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PROBEN 

DEIi   DCllTSC  IIF.  N    mos  A 


SEIT  DEM  JAHRE  MD. 


VON  WILHELM  lYACRERNAGEL. 


ERSTER  BAND. 


VON  MD.  BIS  MDCCXL. 


BASEL. 


DRUCK  UND  TBRLA6  DBR  SCBWCI6HAV8ERI8CHBN  BUCHHANDLUNG. 

NBCCGXLI. 


VORREDE. 


IVmekdem  vmi  dem  dreif  grq/Sen  Perioden  in  weieke  wie  u^firt  Sprmdt/efo  mutk  unjre  tditerutur 
eimtitMlen  iß  die  mltkeekdeutfeke  ßek  rmA  umf  dme  Epes  ein^ßhrankt,  die  miHeUkoek- 
deutfeke  dem  Epos  die  Lyrik,  der  BinbOduitgekrmft  dmt  GemdUk  kinzugefifft  kmite,  verbliek 
der  driiien,  der  neukoekdeutfeken  Periode  mls  ekmrmeterißifeke  Aufgebe  die  Sffrmekform  des 
Ferßtmdes,  die  Proßi,  und  diejenige  SUfckmmg  von  GemHik  und  Pkmnttße,  deren  Brgthnifo 
dms  Drmmm  {/l.  Zwmr  giebt  es  in  DeutfMmmd  Drmnen  die  denen  von  Hans  Su^  um  Jmkr- 
kunderie,  und  ProfmfArifken  die  den  iMtkenfoken  um  mekr  denn  ein  Jukriau/end  varmngekn: 
dennoek  Hegen  jene  mlten  überfeiumgen  und  IVaekmkmungen  grieekißker  und  luteinifeker  Ver- 
hiider  fe  wie  die  erßen  Verfueke  drummlißsker  DmrßeUung  uußerkulh  des  eigenen  nmiiennlen 
ergmntftken  Entwiekelungsgunges  der  deutfeken  iAitermturi  was  uher  der  mitte^eekdeutfeke 
Zeitraum  in  feitter  letzten  Epeeke,  dem  WerseAnfe»  und  flknfxeknten  Jmkrkundert^  auf  dem 
Gebiete  der  Prqfa  und  des  Dramas  kervorgebraekt  kat,  das  gekeari  eben  fiiner  letzten  Epotke 
an,  der  Zeit  des  Verfalls  und  des  Überganges,  ivo  beim  Dakinßerben  der  aUdeutßken  Epik 
und  Lgrik  deren  AbUeßmg  durek  das  thwma ,  durtk  ertaklende ,  durek  rednerifike  und  lekr- 
kafte  Pr^fa  zuerß  van  innerer  Pietkwendigheit  gefordert  ward  okme  bei  den  gleiekwM  fort- 
beßekenden  Naekwirkungen  des  mUltelalierlieken  Ge^ftes  fekon  jetzt  die  VeUendung  finden 
zu  können.  Dirfe  zu  erringen  war  dem  Zeitmume  verbekmlten,  an  d^en  Ausgang  wir  gefetzt 
ßnd.  Zu  erringen,  langfam,  nUJk/am,  widerkelendlidk  zur&ekß^brzend ,  unter  fokweren ,  lange 
vergeblieken  ßegUfrn  Rümpfen,  Benn  ebßkon  Lutker  und  Zwingli  den  Glauben  gereinigt, 
das  geißige  Leben  erkeUt  und  aufgefnfekt  katten;  ob/eAon  im  Gefblge  der  Refermatien  auek 
die  Bauptbedingung  der  Proßi,  die  einige  allgiUiige  Sekrif^fpraeke ,  nun  endliek  mimA  den 
Verarbeiten  mekrerer  3ienfikenalter  fefien  Stand  gewonnen ;  e^ftken  Pkilqfopken  wie  Sebaßian 
Franek  den  absiraeten  Ausdruck,  das  Lebenselement  der  neuen  Spraek form,  mit  Geßkmack 
und  Tiefßnn  weiter  bildeten,  und  an  der  großartigen  Staatskunß  des  foekzeknten  Jakrkun- 
derts  auek  die  Gefckiektsfikreibung  ßek  sm  einer  kmkeren  Stufe  rrkeben  lernte:  fo  waren  doek 


VIII  TOEREDE. 

Luther  und  Zwingli  reicher  mu  würdigen  Vorgungem  gewejen  mls  an  ebenbürtigen  Piuekfel- 
gerui  die  neukoehdeutjeke  Spruche  war  zu  narddeutjch,  su  lutherijeh,  uIm  d^ß  ihr  Jogleieh 
uuek  der  Siiden  und  die  Katkoliken  insgejatumt  zufallen  moekten ;  war  anfangs  zu  Jekr  Sacke 
der  Gelehrten  9  ward  von  maneken  Gelekrten  zu  f ehr  latinijtert,  als  dafi  Jlck  das  neue  Lehen 
und  Streben  unaufgekmlten  auek  den  übrigen  Ständen  katte  mittkeilen  und  die  volksma^igen 
Befle  des  Mittelalters  in  Poejle  und  Preja  gründlich  katte  befdtigen  k6nnen;  und  dann  kam 
das  Jtebzeknte  Jahrhundert,  kier  mit  feinen  Dickterjekulen ,  welche  die  b^en  Kräfte  für 
die  poetifcke  Übung  in  jinfpruck  nahmen,  dort  mit  feiner  Härte  in  religicefen,  feiner  Scklaf- 
keit  in  fittlichen,  feiner  Kleinlichkeit  in  politifdken  Dingen,  mit  all  dem  Jammer  eines  fckmack- 
vollen  Kriegs  und  eines  notk  fekmaekvolleren  Friedens,  Da  mufie  wiederum  verloren  gekn 
was  das  fechzehnte  Jahrhundert  bereits  gewonnen  oder  doch  begonnen  katte :  da  blieb  bei  nock 
fo  gelekrtem  Prunke  der  Dickter,  bei  nock  fo  lebkafker  Theilnahme  des  Volkes  dsu  DrtOnM  weit 
zurück  hinter  den  Verheißungen  der  alten  nümbergifehen  Rommdie,  und  die  Sckaub&kne  fpie- 
gdte  nur  all  die  Verworrenheit  und  Verworfenheit  wieder  die  vor  ihr  lag;  dafckrieb  die  Lie- 
derlickkeit  Romane,  und  der  bittere  Überdruß  Satiren i  da  zum  Erfatz  ftkr  die  verlorenen  Reicks- 
lande  fckmüekten  Redner  und  Gefckicktsfekreiber  ihren  pedantifeken  Vortrag  mit  den  Flittern 
weif  eher  Elegantien:  und  die  nicht  fo  thaten,  wie  wenige  deren  hatten  dafür  Be/Seres?  Rettung 
aus  sUl  diefem  Elend  konnte  nur  eine  widerkolte  Reformation  gewähren,  eine  Reformation  an 
Haupt  und  Gliedern,  eine  Bekekrung  der  Kirche  von  derfiurr  dogmatifcken  Gefetzlickkeit  und 
StreithafUgkeit  zur  innig  lebendigen  Praxis,  eine  Bekehrung  der  Litteratur  von  der  faulen  Praxis 
zur  Streitkaf\igkeit  und  zur  Gefetzlickkeit  des  Dogmas,  und  Scklag  auf  Scklag  kam  auck 
diefe  ßViederherfiellung ,  durch  Spener  und  den  Pietifmus ,  durch  Leibnitz  und  die  Phi- 
lofophie,  durch  Bodmer  und  Breitinger  und  die  Kritik  der  Kui^,  üuMnittelbare  Wirkung 
auf  die  Litteratur  konnte  nur  die  Kunftkritik  üben,  ein  Ferment  wefenilick  profaifckenCka- 
raeters:  fte  eröffnete  und  bahnte  den  Weg  auf  wclckem  L^ing  bis  zur  Meiflerfekaft  des 
Proft{ftiles  vordringen  und  das  Drama  dem  Gipfel  feiner  Vollendung  ftegprangend  entgegen- 
führen  feilte i  und  feVbfi  von  Süden  ausgegangen,  war  fie  es,  an  deren  Hand  itimiiieAr  der 
Süden  und  mit  ikm  der  Katkolidfmus  wiederum  in  die  deutfcke  Litteratur  eintrat,  damit  in 
fptstem  Jakrzekenden  Süddeulfekland  nock  des  Kreifes  Mitte  würde. 

Diefer  kritifcke  Wendepunct  fällt ,  tuenn  man  t An  mit  Zaklen  benennen  will ,  in  das 
Jahr  1740:  aber  Deutfehland  kat  ihm,  das  Herz  von  anderem  Jubel  voll,  im  Jahre  1840. 
kein  Stscularfeß  gewidmet.  So  mmge  mmn  diefes  Buch,  das  ein  fortfchreitendes  Bild  der 
hochdeutfcken  Profa  von   iüOO.  bis  gleiel{fam  zum  Neujakrslage^  §740.  aufzi{ftellen  vcrfucht^ 


VORREBE.  IX 

als  eine  Jnbelfrhrifi  hetraekten;  iek  brin^  Jte  verzagerteH  Stkriitet  d«r,  aber  mif  der  dof^peli 
freudigen  Bewegung  des  Deutfeken  und  des  Schweizers, 

Bei  Auswahl  und  Anordnung  der  Preheßwcke  hin  ith  hier  eben  den  Grundjutzen  ge- 
folgt, die  ich  fehon  in  den  beiden  früheren  TheiUn  des  L^fibuehes  beobachtet  und  erörtert 
habe:  nur  iß,  wie  es  die  Be/Amffenheit  des  Stoffes  mit  ßeh  bringt,  die  Zahl  der  berück- 
ßehtigten  Autoren  in  demfelben  Maße  verringert  worden,  als  die  einzelnen  Proben  gre^ßere 
Ausdehnung  verlangten.  Und  was  kundige  Freunde  mm  erßen  und  ion  zweyten  Theile  gebilligt 
haben  iß  auch  bei  diefem  dritten  mein  Augenanerk  gewefen :  nteehß  dem  Hmuptzwecke  litterar- 
hißorißeher  Charaeteriftih  noch  eine  Mmnnigfaltigheit  anderweitiger  realer  Beziige  walten  zu 
laßen.  So  ßehn  z,  B.  Tfchudi  Sp.  38i.  Ftfehart  4Bi.  Leibnitz  99S.  zugleich  als  Zeug- 
niXfe  für  die  deutßhe  Spraehforßihung  da,  Opitz  5)>.  018.  und  Schupp  Jßi.  für  die  Poetik 
Metrik  und  Stilißik ,  Matheßus  Sp.  4i7.  /)ir  die  eigenthmnliche  Runßfyrmehe  des  Bergbaus; 
Sebaßimn  Franck  Sp.  334,  bringt  eine  ''Heike  von  Ergänzungen  zu  Jac.  Grimms  Mythologie, 
Pauli  Sp.  7S.  Tfchudi  387,  WFidiram  46i,  467.  und  der  Eßlkamig  606,  proßtißhe  und 
poetifche  Gegenbilder  zu  Gedichten  des  erßen  und  des  zwegten  Theiles  {ii,  877.  i,  909.  u. 
919.  U,  119.  M,  860.  ii,  176),  Btterlin  Sp.  69.  73.  und  Abrakam  m  S.  Clara  891. 
die  Quellen  und  Vorbilder  zum  fVilhelm  Teli,  zum  Grafen  von  Hab^urg  (ii,  1190.)  und 
zur  Kupuzinerpredigt  von  Sckiller.    und  fo  fort. 

Nasckß  den  öffentlicken  Bibliotkeken  von  Bafel  und  Zürick  kat  mick  auck  die  F^und- 
fokaf\  mekrerer  Privaten  bei  der  Ausorbeitung  diefis  Werkes  weßeniliek  unterßützt:  zu 
namentlickem  Danke  fühle  ick  mick  Herrn  Joe.  Burckkmrdt,  Antißes  der  Baßerifcken  Kirche, 
und  meinem  Collegen,  Herrn  Prof.  de  tVette  verpflicktet ,  von  denen  mir  der  crßere  das 
durck  inkalt  mmiI  Form  gleick  an/preckende  Anekdoten  von  Capito  Sfj.  SOI.,  der  letztere  das 
den  Crfckrißen  nteker  ßekende  Mmnufeript  feiner  Ausgabe  von  Lutkers  Briefen  zu  erwunfckier 
Benützung  kat  anvertrauen  mmgen. 

Bafel  im  Augßmonat  1841. 
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PROBEN  DER  DEUTSCHEN  PROSA 


SEIT  DEM  JAHRE  MD. 


Ilf.  M.  rr*1i«>  d.  d.  rroM. 
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PREDIGTEIV  VON  JOHANN  GEILER  VON  KAISERSBER& 


AUS  DER  CHRISTLICHEN  PILGERSCHAFT. 

Chriftenlicb  bilgerfchafit  zaom  ewigen  ratterland  (Zufihrift  und  Scklußfehrift  widerkoUnäUek 
der  chriflenlicli  bilger),  frucbtbu'Iicli  angzeigt  in  glycbnnß  md  eigenfchaflnt  eines  Tvegfertigen 
bilgers,  der  mit  flyß  Tud  ylent  fnocbt  flu  zitlicb  beymnot.  Gepredigl  (nach  der  Zufthrift 
zuo  Stroßbnrgk  in  dem  munfter,  oncb  zao  den  riwerin  in  der  felbea  ftat)  dnrcb  den  bocb- 
|relerten  berr  Jobanns  geiler  gnani  Ton  Keiferfibergk ,  doctor  der  bciligen  fcbriflfi,  prfdicant 
Iceblicber  gedecbtnufi  zno  fitraßburgk.  Natk  der  zu  Freyhurg  iSii.  ausgeftellten  Zufchrift^  an- 
gefeben  das  es  Tor  znl»  dem  dickeren  mol  getmckf  ift  Tnuolkommenlieb  ynd  mgerecbt ,  hieraus- 
gegeben  nocb  meynung  md  ynderwyfnng  eygener  bandgefcbrißft  Geliert  von  JueA  Otker ;  gedr, 
zu  Bafel  durch  Adam  Petri  von  Langendorf  i6i9.  foL,  4  ungezählte  u.  228  gezahlte  Blätter. 


(BL  A  ij  vtv.) 
^   Die   Vorred   In   diß  Buoch 
^  Ein  yeder  menfcb  fol  in  dem   iubel  ior 
'widerinnb  beym  keren  zno  fyner  befltznng 
das  ift  in  ewige  feligkeit,  Leuitici  .xxf, 
jUln  meynnng  ifl  zu  dem  erften  Tch  zu  Ta- 
gen •  was  do  fy  das  iobel  ior.   Zno  dem  andern, 
was  do  fy  die  befltznng  zno  deren  wir  keren 
föllen.  Zuo  dem  dritten,  wie  man  fol  wider- 


.zlix.  ior ,  folten  fy  ein  ior ,  das  ift  das  lunfffaiigft 
ior  fyren ,  Tnd  das  felb  ior  foll  fin  das  iubel 
ior.  In  dem  felbigen  ior  woren  alle  ding 
fry.  Das  erdrieb  dorffi  man  nil  bnwen  nocb 
fegen,  mad  was  es  Ton  im  felber  gab,  das 
was  gemein.  Dar  zno  würden  alle  knecbt 
fry  Tnd  ledig  die  Tor  yerkouflft  woren  gewe- 
fen.  Oncb  dorflfi  nieman  kein  fcbul  bezalcn, 
fy  wurden  im  nocb  gelaffen.     Vnd  was  rer- 


umb  keren  zuo  difer  befltznng.    Denn  fo  wer-  10  koufil  oder  verpfendt  was ,  das  fiel  widerumb 

den  ir  rerfton  myne  lorgelegte  wort.  an  fln  erben  die  es  Tor  befeffen  betten.  Vnd 

^  Nun  zu  dem  erften,  fo  find  ich  dryer-  zocb  ein  yeder  widerfimb  beim  in  fin  land 

ley  iubel  ior,   das  alt  iubel  ior,   das  ewig  dannen  er  yerlriben  was,  Tnd  Til  andere  ding 

iubel  ior,  Tud   das  nüwe  iubel  ior.    ^  Das  gefcbaben  in  difem  ior  zuo   groflen  freuden. 

alt  iubel  ior  ift,  das  die  Juden  gebalten  bond  m  Vnd  bieß  das  iubel  ior  Ton  dem  bebreifcbeu 

Tß  dem  gebott  des  berren.    Wenn   der  berr  wort  iobel.    Iobel  ift  in  bebreifcb  als  tiI  als 

gebot  in  dem  buocb  der  opffer,    das  fy  den  ein  bom  oder  trommet,  Tnd  in  dem  fibenden 

fybenden  tag  folten  fyren,  das  was  der  fab-  monat  des  iubel  iors,    do   macbt    man   ein 

batb,   Tud  über  fybenmaj  fyben  iar,   das  ift  grofle  trommetten  fcbal.     Darümb  fprecbent 
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etlich  lerer,  das  man  ron  dem  trometen  fchal  das  g^efcbicbt  aber  nit  weder  an  VDrerem  letz- 

das  ior  genant  bab  das  inbel  ior,   md   das  ten  Tßzag,  fo  man  fpricht.  Er  zäcbt  bin,  er 

mag  iTol  fin.     Wie   wol   andere   lerer  oucb  zücht  denn  worlich  bin ,  io  in  das  worc  iubel 

anderfl  do  Ton  reden,  das  lo6  icb  fallen,  das  ior,    die   e%vige    felifrkeit,    oder  in   die   ewig 

ift   gewyfi.     Es  bat  das  Iubel  ior  gebeiflcn,  ^  bell,  do  würd  fin  weinen  vnd  groß  zanclafien, 

HttO  anzcygnng  mancberley  frybcit  ynd  fröud  nit   ein    iubel   aber   ein   fcbryen   vnd    hülen. 

fo  dar  inn  gefcbabcn.    ^  Das  ewig  iobel  ior.  Das  iubel  ior  ift  rffgefclzt  von  dem  ceberftcn 

das  ift  ein  lang  ior,   es  ift  ewig,   es  ift  das  babfl  ebrifto  icfu,  nit  bie  yff  difer  erd ,  nocb 

ewig  leben,   die  wefenlicb  fcligkeit,    die  an-  zuo  rom,  nocb  zno  ibcmfalem,  aber  im  bim- 

febonwnng  gotx ,  wie  er  ift  in  finem  götlicben  >0  mel.     ^  Das   drit   iubel   ior    ift    das   nüwe 

wefen.    Es   ift   die   fröud  dar  inn  man  beißt  iubel   ior ,    es   ift  das    ior   dar  inn  verlyben 

ingon  den  getrüwen  knecbt,  das  ewig  leben,  würd    yß    gewalt    des    heiligen    yatters    des 

die  ewig  raow.     Selig  ift  der  das  Iubel  ior  babfts,  roll  good  ablos  ynd  yerzyhung  aller 

mag  crreicben.    Das  würd  fin  das  wor  Iubel  fund ,    denen  die   do    fuocbcn    etlicb   kircben 

ior,  bedütet  durcb  das  yorgond  alt  Iubel  ior,  m   zuo  Rom,  das  muoß  man  recbt  ycrfton,  als 

wenn  do  ward  fin  ein  yolbommen  yerzybung  du  offl  gebeert  baft.     Diß  iobel  ior   bat   zuo 

aller   zytlicber   fröud  ynd  firybeit     Denn  fo  dem  erften  yflgefetzt  babft  Ronifaeios  der  aeb- 

würt   alles   erdrieb   ruowen   yon   der  arbeit,  teft  des  namen,  als  do  fpreeben  etlich  lerer, 

'Wenn  do   werden  wir  nymme  dörflTen  effen  ynd  ift  yffgefetzt  worden  ye  über  hundert  ior 

das  brot  ynfercr  arbeit,  aber  ein  ander  brot  SO  ein  mol  zuo  fin,    ynd  ift  das  gefcbiren    noch 

yff  dem  tifcb  des  hcrren,  das  er  yns  hat  yer-  meinung  etlicher   lerer,    nocb  Cbrifli  gehurt 

beüfen    in   dem   ewangelio.     Oucb  wörd  das  Tufend   ynd   dry  hundert  ior,    darümb   bab 

rerfluocht  erdrieb  ynferer  feie   binfür  nümen  ich  das  iubel  ior  genant  das'nöwe  iubel  ior. 

tragen  dorn  ynd  diftlen  der  bcefen  gedencken  Damoch  haben  betracbt  die  noch  gonden  bebft, 

ynd  bertzigung.   Man  würd  es  oucb  nummen  SK  Clemens  der  fechft  vnd  Gregorius ,  wie  fo  we- 

dörffen   fegen  mit  tugenden   ynd  yerdienftli-  nig  menfchen  erleben  das  hnnderft  ior,    ynd 

eben  wercken,  denn  es  würd  fin  die  zit  der  haben  es  furgefchalten  yff  das  füuiftzigft  ior, 

nyeffung,  ynd  nit  der  wircknng.    Do  werdent  das  dogelcben  in  difer  zit  noch  gemeinem  louff 

yyir  erloeft   fin  yolkümlicb  yon   aller  dienft-  die  do  alt  werden.    Darnoch  hat  es  aber  für- 

barkdt   der   boefen    geift.    Alle    fcbuld    der  SO  gefchalten  Gregorius  der  eylfft  bapft  des  na- 

fonden   werden    nocbgeloffen    fin,    ynd    alle  men,  yff  dry  ynd  dryffig  ior,  als  do  ftot  in 

tmebfeligkeit  ynd  pin,  zitlicb  ynd  ewig  würd  der  bull  des  bapfts  Alexander,  die  do  yß  ift 

gar  yßgetriben  fin.  Wenn  gott  würd  abtrück-  gangen  als  man  zait  tufend  ynd  fünff  hundert 

nen  all   treben  yon   den  ougen  der  heiligen,  ior,   ynd  das   ift  das  nüwe  iubel  ior.    Dar- 

Tnd  würd  binfar  nit  fin  weder  weinen  nocb  SB  nocb  hat  es  Nicolaus  der  funffl  gehalten ,  als 

fcbryen  ynd  gar  kein  fcbmertz.  Denn  fo  wer-  man   anfieng   zuo   zalen  Tnfent  yier  hundert 

den  wir   armen  yßgetribenen  bilgcre  wider-  ynd  fünfiltzig  ior ,  yff  den  heiligen  wybenacbt 

nmb  mcegen  inkeren  yß  difem  iomertal  in  yn-  tag.    Tnd  Paulus  der  ander  bapft  des  namen, 

fere  ewige  ynd  hymmelfche   befitzung.    Dife  bat  es  damoch  gelegt  ye  über  .xry.  ior,  ynd 

frybeit  ift  in  keinem  andern  iubel  ior ,  weder  40  das  ift  das  aller  nüweft  iubel  ior.   Alfo  yetz 

im  nuwen  noch  im  alten.     Darnmb   feiig  ift  zuo  dem  letzften  hat  Alexander  der  yetzigft 

der  menfch  (A  tj  nv.)  der  das  mag  enreicheD,  bapft  das  iubel  ior  yerkfindt  zno  halten,  diß 
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ior  10  dem  fvir  lalen  .Mccccc.  Alfo  hafln  onch  das  wor  Tnd  recht  ratterland  das  bym- 
▼on  dem  tiifelügen  inbcl  ior  gnnog,  fo  nl  melfcli  paradiß,  das  do  worlich  Tofer  vatter- 
dir  oot  ifl.  landifl,  Tondcra  fintivir  yertribeo.  (^iijvw,) 
V  Nun  zum  andren  fo  du  frogft,  yvas  do  Wir  hont  Terloflen  die  hymmelfchen  wonnn- 
fy  die  befitznng  do  sno  wir  keren  mneffen.  ^  gen,  deren  yil  flnt  in  dem  hnß  ynfers  yatters. 
Ich  antwnrt  ynd  fprieh ,  das  dife  hefitzang  ift  Ich  kan  wol  gedenckcn  das  ich  die  befitsnng 
got  ynferherr  die  gegen warflTlich  fdigkeit,  Ton  Tnd  das  ewig  inbel  ior  dorch  einander  yer- 
dem  wir  fint  Tfigangen.  Es  fint  onch  gnod  mifch,  aber  ich  acht  fin  nit,  echt  ich  etwas 
▼nd  tugeaden  fo  wir  Tcrlom  hant  ynd  Ter-  nutz  fcbaff.  ^  Zoo  difen  befitznngen  loUen 
loflen.  Difi  fint  worlieh  Tnfere  gneter ,  Tnfere  10  wir  widerumb  hin  keren  in  difem  nfiwen  inbel 
riehtnom ,  Tnfere  befitznng  l/Vas  fint  wor-  ior.  In  difem  ior  der  gnoden  föllent  wir  wider- 
licher richtuom  weder  die  tagenden  Tnd  die  iimb  keren  zno  tagenden  Tnd  gnoten  iTcreken 
gnod.  Regeren  ir  riehtnom,  fo  liebent  die  zno  dem  gebmch  der  gnoden  zno  gott  dem 
woren  riehtnom ,  fpricht  Gregorins.  Dis  hat  herren  Tnferm  fchöpffer ,  durch  buoß  Tnd  einen 
wo]  gewift  einer  Tß  den  fyben  ?ryfen  Ryas,  iH  rechten  rüwen.  Wir  föllen  thnon  als  do  thet 
do  im  all  fin  hab  Terbronnen  was,  do  fragt  der  Terloni  fnn.  Sprich  mit  bertzen.  Ich 
man  inn  was  er  Terlom  hat.  Er  fprach  Ick  wil  TffTton,  Tnd  wil  gon  zuo  minem  Tatter, 
hab  nüt  Terloreo,  fnnder  all  min  guetcr  fint  es  fol  fich  yederman  widerumb  heim  machen 
by  mir ,  do  redt  er  Ton  den  tngenden  finer  diß  inbel  ior  ziio  finer  befitznng ,  es  fy  iung 
feie.  Vnfer  teil  Tnd  Tnfer  erb  ift  gott,  wer  SO  oder  alt,  fronw  oder  man,  wenn  die  zyt 
fich  mit  difem  teil  nit  bennegen  lot,  der  ifl  ifl  hie. 

zuo  Til  gytzig.    Es   fpricht  dauid.    Min   teil  ^Xmm  dntten  frogfl,  wie  mnoß  man  aber 

fy  gott  ewiglich.    Ynd  an  einem  anderen  ort.  widerumb  heym  keren  in  das  Tatterland  Tnd 

O  gott  min  teil  fyg  onch  in  dem  erdrich  der  avo  derbefitzung.   Ich  fprieh,  dumuoft  thnon 

lebendigen.  Ynd  wjter.   Ich  hab  eins  begert  tV  glich  wie  ein  bilger  der  do   widerumb  heim 

Ton  dem  herren,    das   hoff  ich  znoerlangen.  zucht  in  fyn  Tatterland  dannen  er  kummen 

Siebftu,     diß    befitznng   hond    wir    Terlom  ift»  ▼nd  wie  ein  bilger  thuot  der  do  yetz  in 

durch  Tnfer  fünd ,   wir  fint  beronbt  worden  difem  inbel  ior  gen  Rom  zucht ,   der  kümpt 

wir  hant  Terloffen  Tnfem  herren,  Ton  im  fint  Triderfimb  mit  groffer  gnod  Tnd  abloß,    Tnd 

wir   zno  tU  wyt  gangen  mit  dem  Terlomen  SO  bringt  onch  die  zeichen  mit  im  der  felbigen 

fnn,  wir  fint  Tßgangen  Ton  finem  angeficht  gnod.   Wir  fint  bilger,  darämb  mucffen  wir 

Wir  fint  Ton  gott  Tßgangen.    Zn  dem  erften  ms  halten  als  bilger.    Das  hat  wol  betracht 

in  der  furbildnng  in  dem  wort  des  Tatters.  der  beilig  Paulus,  do  er  fprach.    W^ir  hont 

Zuo  dem  anderen  in  Tnfer  eigen  wefen  durch  hie  kein  blibende  flat,  aber  wir  fuochen  ein 

die   erfchöpffung.    Zuo    dem   dritten    in    das  M  snoknnfftige ,  als  ob  er  fprech.    W^ir  fint  hie 

wefen   der   fand,    durch   die   erbfund.     Zuo  in  difem   iomertat   nit  anders   denn   als  bil- 

dem   Tierden  fin   wir  Tßgangen  in  diß  weit  gCi   fsd  als  fremd  herkommende,   die  hie 

durch  die  gebnrt.   Zno  dem  Innfflen  fint  wir  kein  bliben  hont,    funder  ftetz  fnrfaren  zno 

Ton  im  gangen  durch   die  wärcklichen  fand  knmmen  in  Tnfer  heymuot  Tnd  Tatterland ,  das 

wyt,   noch  wyter,   Tnd   aller  Trytfcht  durch  40  i^  in  das  hymmelrieh,   das  haltet  inn  Tnfer 

boeß  gewonheit.     Alfo  hont   wir  Terlom  tu-  ckriftenlicher  gloub.     Got  der  herr  der  do 

fer  befitznng  gott ,    die  gnod  Tnd   tagenden,  reichet  Ton  end  zuo  end ,  Ton  weit  zuo  weit. 
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Ton  ewigkeit  sao  ewigkeit,  do  der  befchaoff  frovweo  der  lebt  ein  kartie  cit,  er  gat  rffftls 

alle  ding,    Tiid  Adam   Tod   tum  fatst  in  das  ein  bluoin,  imd  ward  xerknutfcbt ,  er  flückt 

paradiB,    Tnd  fy  das  gebot  gottes  brockent,  wie   der  fehat,   ynd   blibt  niemer  in  einem 

dQ  wurden  fy  dar  tS  getriben  in  dift  iomer-  fland.     Darämb  fpriehl  fanctns  petrus.    Ick 

tal «  ellendlick  Tcrfloffen  wft  das  erdrieb.  Wer     V  bif  neb  ir  bmeder ,  Tnd  erman  ück  als  suo- 

Adam  Tnd  eoa  nit  gefallen  in  Tngekorfam  ia  knmiick  Tnd  bilger,  baeten  fick  vor  den  fleifck- 

der  fibertrettnng  des  gebot  gottes,  ynd  bliben  liehen  begirden,   (/4  iij  rwJ  die  do  ftritten 

in  der  erften  Tnfchnld,  fo  betten  fy  ynd  wir  wider  die  feie.    Die  wil  wir  nun  bilger  (int, 

all  mit  inen ,  gar  gnot  ynd  bald  yolfliert  ge-  als  da  gebeert  bafl,  fo  föUen  wir  yns  baltcn 

kan  ynfer   bilgerfart ,   ynd  weren   bliben  in  tO  wie  bilger ,  ynd  alfo  gon  ynd  widerümb  keren 

dem  paradifi,  ynd  damock  froelick  on  irrnng  in  ynfere  befitzang  des  byrnmelfcben   yatter- 

gefaren  in  das  recht  yatterland  des  bymmels.  lands.    Nnn  fprichCtn,  wie  tbnot  aber  ein  bil- 

Aber  dnrcb  ir  yngeborfam  fint  wir  alle  eilende  ger ,  ynd  was  beert  finem  bilger  zno  fo  er 

bilger  worden,    wann    fy  wurden  yerftoflen  wandlen  wil,   ynd  ein   feiig  fart  wil  tbuon. 

yff  diB  erdriek,    ynd  wir  all   mit  inen,   das  IB  Es  fint  .xxy.  fifick  ynd  Eygenfchain  die  er  an 

ift  ein  eilend  on  land  oder  fUden.    Als  fich  im  hat ,  wil  er  echter  recht  tbuon.    Das  erft 

Danid  des  beclagt  ynd  fpricbt.    Herr  yor  dir  ift ,   er  bezalt  fin  fchuldeu.     Das   ander ,   er 

bin  ich  als  ein  snokümmeling  ynd  ein  bilger,  ordnet  fin  kußgefinde.     Das  drit ,   er  befielt 

als  all  min  yetter.     Ouch  beiugent  das   alle  im  ein  fach.    Zum  yierden,  ein  flab.    Znom 

yetter  der  alten  ee ,  ynd  die  heiligen  lerer  in  90  fünfllen ,  ein  mantel.  Zoom  fechften ,  ein  hnot. 

der   nflwen  ee.     Es  wart  gefragt   ein   weif-  Znom  fibenden  nimpt  er  zergelt    Zuom  ach- 

wifer  wo  er  doheim  wer,    do  bnob  er  einen  ten,    hat   er  gnot   fchnoch.     Zoom   nunden, 

finger  yff  ynd  zeigt  an  den  hymmel  ynd  fprach,  hendfchnoch.    Zoom   zebenden,   er   überlädt 

do  bin  ick  dokeim ,  wann  es  ifl  offenlich  das  fich  nit.    Zuom  eylfften ,  nimpt  er  des  wegs 

nyemans  hie   blybt,    wir  fterben   all,   einer  SB  war.    Znom  swelfllen,  flucht  er  bceft   gefel- 

knt  der  ander  mom ,  einer  fnfi  der  ander  fo.  fckaffl  Znom  dryzekenden ,  kat  er  ein  bunt. 

Kurtz  es  ift  ein  bilgerfchafft  hie  yff  difer  er-  Znom  yienehenden  macht  er   fyn  tefUment. 

den,  wir  mueffen  all  durch  das  huener  loch,  Znom  funffEchenden ,   macht  er  fich  Irüe   yff 

das  ift  der  tod,  darümb  fint  wir  bilger  ynd  die  fart.    Znom  fechzehenden,  gat  er  gemach, 

zuoknmling.  Wir  fint  zuokumling  fpricb  ich.  SO  Zum  fibenzehendcn ,  achtet  er  keins  gefpöts. 

Der  keift  ein   zuokumling   der    do    yon  yfi-  zuom  acktzehenden ,   lot  er  fich  nit  Iftftlicks 

wendig  zuo   yns   knmt,    der   do   nit  by  yns  hinderen,  znom  .xix.  lot  er  fyn  fchatz  nit  fchen. 

gebom  ift.    Ynd    wir  fint  alfo   zuokumling,  znom  .xx.  kalt  er  fick   W3rfilick   in   den  her- 

wenn   ynfer   feie  ift  yon   yfiwendig  zuo  yns  bergen,    zuom  .xxj.  erlabt  er  fich  offt.   zuom 

kommen,    fy   kümt    anderßwo    ker,    fy    ift  sk  '^j-  "v^örd  er   berpubt,    fo  betlet  er.    zuom 

etwas  götlicbs,   ynd   nit   yft   erdrich  als  der  .xxüj.  ift  er  mit  lyb  yff  dem  weg  mit  gemuet 

lyb,    got   bat   fy   yns  ingegoffen.     Wir  fint  do  beim,   zuom  xxiiij.  er  befprocht  fich   mit 

oneh  bilger,   wenn  der  heift   ein   bilger  der  finen  gefcllen.  zuom  .xxy.  würd  er  fcbon  ent- 

do  nit  an  einem  ort  blibt,  fander  er  gat  ftets  pfangen   fo   er   heym  kümpt.    Difes  find  die 

f&r  fich.    Ynd  yns  ift  nit   gegeben  das  «vir  40  eygenfchalften  cyns  rechten  chriftenlicben  bil- 

hie  fHllen   bliben,    es   heift,    gang  für  gaft.  gers,   ynd  fint  in  der  zai  .xxy.  glich  wie  du 

Ein  menfcb  der  do  gebom  ward  yon  einer  haft   yc  aber  das  fiinift  ynd  zwentzigft  ior 
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das  ivhel  ior ,   alfo  kaflhi  auch  fo  nl  ey||;eo-  die  felbigen  in  du  nckt  ordnusg  fetseo ,  f* 

feUfft  des  bilgen,  die  folta  annemen,   wud  tU  mir  golt  giiod  yerljcht,  das  die  arbeit  wt 

alfo  hjBgoii  Tnd  widerumb  kereo  in  diB  reckt  Tcrgebeos   fy,    vnd   nit  yerlom   werd,    das 

ratterland  in  das  kymmelfcke  Ikerufalem  vn-  ick   mit  arbeit   kab  kuo  yvegen  brockt.    Es 

fer  ewige  wonong.     Du  folt  dife  ding  geifl-  II  ward  yilHckt  der  tag  eins  ander  läten  TTfack 

lick  neben  ynd  brücken «  die  der  bilger  lyblick  geben  beffers   ano  fagen.    Nun  mder  difen 

brncbt.   Wie  dn  dem  tknon  folt,  wil  ick  dick  mynen  predigen  kab  ick  xno  dem  erften  wdl 

leren   dife   keilige   zyt  der  fallen.     Darumb  len  für  mick  nemen  den  bilger,   darömb  das 


föllen  ir  uck  dar  zun  ruften  rnd  erzaoker  mick  dunckt  er  werde  fick  nit  äbel  fcbickea 

macken  by  zyten ,   ynd  mit  flyß  yffmercken,  10  zno  difem  lubel  ior.  Dann  die  ckriftgloubigen 

wann  ick  kab  mir  furgefetzt  kinfUr  nüt  näwes  menfcken  werden  fick  yetz  fckicken  yff  die 

anznolbken,  yorab  ein  zyt  lang  vnd  etlick  ior.  bilgerfart  gen  Rom  akloß  zno  erlangen.    Yff 

Wil  Bit  me  alfo  znofammen  lefen  mit  groffer  das  fy  fölcks  defter  baß  mtegen  rolbriogen, 

arbeit,  als  ick  nun  getkon  kab  .xzij.  ior,  fnn*  wurd  inen  nit  fckad  fin   dife  matery.   So  fy 

der  ick  wil    ynderfton    wideriunk   znokeren  l«  flyffigljck  yffmercken,   werden  fy  on   zwyfel 

zno  mynen  befitzvngcn ,   das  ift   zno   denen  ein  wor  bilgerfart  yolbringen.    Das  kelff  yns 

dingen,  die  ick  uck  yor  gepredigt  kab,   wil  gott  der  allmecktig.    Amen. 


AUS  DEM  HASEN  IM  PFEFFER. 

Das  bnck  Granatapfel,  im  latin  genant  Malogranatns.  kelt  in  jm  gar  yil  ynd  manig  kaylfam 
ynd  fulTer  ynderweyfung  ynd  leer,  den  ankebenden,  auffnemenden  ynd  yolkommen  menfcken, 
mit  fampt  gayftlicker  bedentung  des  anßgangs  der  kunder  Ifrael  yon  Egypto.  Item  ain  merck- 
licke  vnderricktang  der  gaiftlicken  fpinnerin.  Item  etlick  predigen  yon  dem  kafen  im  pfeffer. 
Vnd  yon  fiben  fckwertem,  ynd  fcbayden ,  nack  gaiftlicker  außlegung.  (Zuletzt  auch  naeA  der 
troft  Spiegel.)  Meerers  tails  gepredigt  durck  den  kockgeleerten  doctor  Jokannem  Gayler  yon 
Kayferfperg  etc.  Gedruckt  zu  Sirßfihurg  durch  Joh,  Knoblauch  iSÜ,  fol,  i^i  ungezählte 
Blätter  zu  vier  Spalten,  a— e  yj  Ain  gaiftlicke  bedentung  des  Hseßlins,  wie  man  das  in  dem 
pfeffer  bereyteo  fol ,  die  da  gibt  clare  ynderricktung ,  wie  ain  menfck  (der  fick  wil  keren  zno 
got,  die  lafter  der  fänden  flieken,  ain  erfam  penitentzlick  leben  anfaken)  fick  berayten,  fckicken 
ynd  kalten  foll,  nack  den  gnoten  aigenfcbafften  die  das  forcktfam,  ynacktber,  klain  tkierlin, 
das  Hasßlin ,  in  feiner  art  an  jm  katt.  iVocA  der  zweyten  üherjehrifl  gepredigt  den  gaiftlicken 
muetcren  ynnd  fckweftem  Sant  Katberinen  zno  Straßbnrg.    Anno  domini.  ]|I.cccccij. 


(b  iiij  i)  der  fetzt  fein  mow  allain  in  got,   wann  er 

^    Das  k«ßlin  fetzet  fein  rnowftat  findet  kain  andere  mow   dan   (b  iiij  »J  in 
in  den   felfen.                          SO  got.    Sprickt  der  weiß  Salomon  Proner.  xol* 

Die  acktent  aigenfckafil  des  kaeßlins  ift,  das  Das   kasfiUn   fetzt   fein  mow  in   den  lelfen. 

es    fein   moftat   fetzet  in  den  feilen.    Alfo  Sprickt  Paulas.   Der  fels  das  ift  criftns,  da« 

anck   ain  gnoter  criftenmenfck  der  fick  fei-  anff  ain  menfck  fol  kaben  fein  troft  md  fol 

ber  enkent  ain  kseßlin  ynd  ain  ynftarck  rolck,  fick    nit  yerlaffen   anff  feine  gnoten   werck. 


i»                SECHZEHNTES  JAHRHURDEET.  16 

Bife  nMw  ftatC  mag  ain  menfcK  in  dreyerlai  (b  iiij  s.)  ir  riMw   in  got ,   fo  fetsen  tj  ir 

weifl  in  got  fetzen.  ^  Znom  erften  nlfo.  das  mow  in  ir  aigen  mow  ynd  in  ir  Abcrkonne 

da«  er  in  kainen  gnetem  difer  ^velt  freäd  oder  tngent    Es  feint  etlich ,   die  nit  fetsent  ir 

Inft  ain  bennegen  haben  iril ,  fonder  allain  in  mow  in  die  weit,   ynd  aber  fy  fctxen  in  ir 

got,  ynd  jna  felbs  got  wil  als  fein  bcecbfles     11  nberkomnc  tngent,   die  (j  nberkomen  haben 

gnot ,   Tnd  das  gefebicbt  dnreb  liebe  die  ge-  durch  ir  abflerben  der  weit  ynd  groffe  arbait, 

nant   wärt,   Amor  concnpifeentie  dei  fnper  durch  rerlaffung  des  seittlichen  trofles,    ge- 

•■nia.  et  eil  actus  fpei.   Alfo  haben  nit  mow  fpylfchafit,  Infi,  freäd  md  ander  ergetilichaitt, 

in  got,    die  da  wollen  das  fy  ewigklieh  hie  durch  welche  uebung  der  menfch  mow  über- 

folten  fein   in   folicher   gefnndthait,    iugent,  10  liomcn  hat  in  jm  felber   das   nit  ain   klainer 

ccre  Tnd  gnott  als   fy  yetx   feind.    Sölliche  trofi  ift  ainem  menfchen   Ain  folcher  menfch 

menfchen  fetsen  ir  mowflat  nit  in  got ,   Tnd  darff  nit  ymblauflen  ergetzlichait  fnochen  oder 

feind  nit  in  dem  fladt  der  feligkait,    fonder  trofI  Ton  anfferlichen  dingen,  mit  gefchwftts 

in  todfnnden,  wann  fy  hond  got  nit  lieb  über  oder  aufferlichen  frenden,  ain  folcher  menfch 

alle  ding,  amore  concnpifeentie  dei  fnper  om-  itf  hat  mow  Tnd  firend  in  jm   felber,    er  darff 

nia.    ^  Zno  dem  anderen  fetzt  ain   menfch  nit  weit  gon,    er  hat  in  jm  felbs  ain  fprin- 

fein  mowflat  in  got ,  alfo  das  ain  menfch  nitt  genden  bmnnen  der  jn  erlabet ,  darff  nitt  anft 

entlich  fich  felbs  oder  fein  nutz  fuocht,   es  gon  waffer  holen  der  ergetzung  oder  trofts, 

fei  in  zeit   oder  in  ewigkait,    fonder  entlich  aber  ee  er  dar  zno  kompt,  fo  geet  tu  arbait 

fnocht  das  er  den  willen  gotz  Tolbring,    Ter-  90  darüber.    Aber  es  ifl  wol  der  arbait  werdt. 

giffet  des  Ions   md   der   (Iraff,   handlet   auft  Es  was  mir  fehler  Tcrgeffen.    Bu  hafi  daramb 

lautterer  freündfchafll  Tnd  liebe  zno  got ,  Tnd  trofI ,   freäd  Tnd  lufl  nit  Tcrloreu ,   daramb 

das  gefchicht ,  Per  amorem  amicicie  dei  fnper  das   du  die  weit  Terlaffefl ,    dn  gewinft  erfl 

omnia.  da  ain  menfch  lieb  hat  got  meer  dann  rechten  trofI,  du  Tcrleürfl  nit  den  trofI,  aber 

fich  felbs,  oder  alle  ding.    ^  Zuom  dritten  Sl  du  Tcrtanfeft  jn,  troft  Tmb  traft,  nerrifchen, 

fetzt  ain  menfch  fein  mowftatt  in  gott ,  alfo  zergencklichen,  Tcrbitterten,  Tuuerlautem  traft, 

das  es  an  feynen  aigen  kreflflen,    uebungen  gibft  du  Tmb  gantzen,   lautem,   bleiplichen 

Tnd  Terdienften  Tcrzweille,    md  fein   gantze  traft,  als  ich  dich  wol  berichten  wdlt,   das 

hoffnung  in  die  hilff  gottes  fetz,  Tnd  fein  hall  fünft  in  allem  troft  meer  gallen   dann   honig 

Ton  jm  warte  Tnd  hoffe,  alfo  das  es  die  zwei  80  fnnden  wärt    Ach  fprichft  dn,  folt  ich  mein 

obbeftimpten  ftnck  nit  traw  auß  feiner  aigen  gefpilen  Tcrlaffen ,   diß  md  die  ergetzlichait, 

krafft  zuo  erlangen ,    fonder  allain   Ton  got,  ach  got  wer  möchts  erzeugen.    Nain ,  du  Ter- 

Tnd  das  ift  die   aufilegung  fancti  Jeranymi,  leürft  fy  nit  du  gewinft  fy  erft  recht,  wenn 

in  der  glöß ,  der  diß  drit  ftuck  allain  raert  du  lange  iar  daramb  gearbaiteft ,  das  dn  fol- 

Ton  difen  ftncken   vril   ich  durch  ainander  5g  che  raow  überkompft,  fo  ift  es  wol  der  ar- 

reden  on  Ordnung ,  wie  es  gott  der  herr  gibt,  bait  werd ,  das  wiffen  die  wol  die  es  Tcrfnoeht 

TiUeicht  himach  ward  ich   das  aygentUcher  hond  Tnd   zno  folcher  raow  kommen  feind. 

mn  ainander  taylen  Tnd   fchreiben.    ^  Nun  Aber  du  folt  dein  mow  nitt  entlich   dariun 

fprecheft  du,   fo  wer  ich   wol  ain  Tugluck-  fnochen,  Tnd  dich  nit  dar  auff  Tcrlaffen,  als 

haffHg  menfch  folt  ich  mein  mow  nit  in  got  lo  ^^  <in  ^  nberkomen  habeft ,  durch  dein  uebung 

fetzen,   wer  wolt  fein  rno  nit  in  got  fetzen.  Tnd  aignen  Tcrdienft,    als  ob  dir  es  got  Ton 

Es  feind  etlich  menfchen  die  wenen  fy  fetzen  recht   mneß   geben    nach   deinem   Tcrdienen. 
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nit  fol  dtr  menfcli  thon  als  ob  er  fy  von  jm  reekte  lieb «  es  ill  frefindfehaft  mib  ireiuid- 

fclber  bei  foBder  er  fol  fy  xuo  fcbreibeo  gol  febaffL   Aber  das  baiffet  reckte  lieb,  da  aiiis 

dem  berren  wan  er  Ton  jm  felber  iiicbts  Ter-  einen   lieb  bat ,    nit  rmb  'der  gaben   willen, 

mag.     Spriebt  der  Propbet    Omnes  infücie  oder  das  etwas  er  Ton  jm  warten  fey.   Aber 

nofire  qnafi  pannns  menllmate.    Alle  ynfcre  ^  er  bat  jn  lieb ,  er  gönnet  jm  gnots ,  er  lor- 

gerecbtigliait(fr  iiij  4jten  feind  als    ein    tu-  deret  feinen  nutx,   er  wendet  feinen  fcbaden 

fletig  tnoeb.    Der  menfcb  der  fieb  anff  fieb  wa  er  kan  Tnd  mag,  on  wartnng  alles  wider- 

felber  rerlaBt,  der  tknot  eben  als  ain  menfcb  gelts,    der  bat  den    reebt  lieb.    Alfo  tbnot 

dem  rU  guots  ifl  worden  ron  ainem  reichen,  der  menfcb  der  gott  recbt  lieb  bat ,    allain 

▼nd  er  es  nit  gegen  jm  erkennel   Alfo  tkond  iO  Tmb  feinen  willen,   dammb   das  er  fo   ain 

auck  die  fick  TerlaJDTent  anff  ir  gnotten  werck  groffer  berr  ift ,  das  er  fein  wert  ynd  wirdig 

md  Tcrdienen,    als  ob  fy  gottes  nit  bedorff-  ift,  dammb  das  er  der  bieebft  Tnd  das  beft 

ten.    Der  menfcb  der   fein  mow  gantz  fetst  gnott  (b  v  i,)  üSt     Dammb   ift  billicb  das 

in  gott ,  das  ift ,  wenn  es  darano  kompt  das  man  jn  lieb  bab  md  jm  diene ,  dar  anff  folt 

c'  got  guita  anbanget,   denn  gang  jm  zno-  iH  du  entlicb  befteen,  Tnd  es  fol  das  fomemeft 

banden  was  es  wftl  fo  laßt  er  es  got  walten,  fein   in   deiner  mainung,    aber   dn   folt  das 

er  gcb  jm  iocb  die  bell  oder  das  bymelreicb,  bimelrelcb  begcren,  Tnd  dammb  bitten,  wenn 

wan   er   bat  got  lieb  Tmb  gotx  willen.     Der  es  ift  fein  wil  Tnd  fein  gefallen  das  dn  feiig 

menfcb  der  got  lieb   bat,   Tnd  jm  anbangt,  werdeft,  Tnd  dammb  das  es  fein  gefallen  ift, 

allain  dammb  das  er  jm  das  bymelreicb  geb  SO  fo  begereft  dn  feiig  snowerden,  dammb  das 

der  felb  menfcb  bat  got  nit  recbt  lieb.    War-  fein  ere  in  dir  erfebein,   md  fein  gfttlicber 

nmb  ?   Dammb ,  er  mainet  got  nit  lanterlicb,  will  in  ewigbait  an  dir  Tolbracbt  werd.   Vnd 

er  mainet  fieb  felber,   er  fuocbt  feinen  nuts.  es  fey  dann  das  dn  dein  mow   aUb  in  got 

Nit  fpricb  icb,    das   dn   das  bymelreicb  nit  fetaeft  fo   kompftn   nymermer    xno   recktem 

begeren  folt,    oder  das  dn  got  nit  dammb  Stf  ffiden,  al wegen  ift  angft  md  not  da.    O  wee 

bitten  folt  oder  das  dn   got  nit  dammb  die-  lieber  berrgot,    icb  fprcbt  icb  werd  Tcrdam- 

nen  folt.    Nain,  icb  Tcrwurff  es  nit,  die  ge^  met.    Tnd  fabent  den  an  Tnd  wollen  Tcnwei^ 

fcbrim  ift  fein  toU,   das  man   got  Tmb  das  fein,    denn  wöOen  fy  fieb  felber  erbeneken, 

bymelreicb  bitten  foU.    Du   folt  das  bymel-  den  wollen  fy  fieb  felber  ertrencken,    Tnd 

reick  begeren,   dn  folt  gott  dammb  bitten,  80  yemer  man  fy  trieften  wil,   yeminder  es  fy 

aber  dn  folt  nit  da  geftan,  das  ift,  das  dn  got  billft,  das  tbnot  fy  fnocben  ficbfelbs.   Aber 

allain  dammb  dieneft,  Tnd  jn  allain  dammb  da   ain  menfcb  got  Tmb   gottes   willen  lieb 

liebbabeft  das  er  dir  das  bymelreicb  geb,  Tnd  bat ,   Tiid  jm  getreülicben  dienet  Tmb  feinen 

anders  nit,    das  baiffet  nit  recbte  lieb,    das  willen  got  geb  er  geb  jm   was  er  wöl,   er 

ift  frefindfcbalR  rmb  frefindfcbaflft,  da  ainer  88  fetze  jn  in  das  bymelreicb  odte  in  die  bell ,  den- 

aim   ain  fröndfcbafit  tnot  dammb  das  er  jm  nocbt  wil  er  jm  dienen ,   der  menfcb   komet 

wider  dargegen  tbnot ,    als   fo   du  ainem  ain  zno  friden.    Aber  dn  folt  dicb  felber  nit  zno- 

wnrft  febenekft,  das  er  dir  ain  fey  ten  fpecks  weit  Terfnocken.    Gedenck,  kerr  gib  mir  zno 

dar  gegen  fcbenck,    da  fnockftn  deinen  nutz  tkon  das,    das  in  mir  ift,   Tnd  lafi  es  all» 

inn,  du  tknoft  jm  ain  firundfcbaft,   wereftn  40  bleiben,  tbnb  was  du  magft    Wenn  dann  got 

aber  kainer  freundfckaift  dargegen  wider  war-  deinen  fleifi  ficbt,   fo  laßt  er  dieb  nitt,   er 

ten,   du  tbeteft  jm  ancb  kain,  das  kaißt  nit  kilfll  dir.    Ack  gott  fprickft  du  kiind  iek  tkon 
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sb  die  YBd  die  fcKwefter  thvot  ieh  kanait  got,  wie  feind  daim  mfere  boefen  werek, 
tiion  als  die  md  die,  kanfl  da  nttt  tkon  alt  wen  fcliOB  aia  werck  an  jm  felbs  gnot  ift, 
die  vnd  die,  fo  thno  das  da  yermagfl  Wenn  wenn  fy  es  angieiffen  fo  yerderben  fy  es. 
ain  herr  ain  kneeht  kat  der  jm  treftlicken  V/ilta  dein  buoft  beeten  fiir  dein  fiind,  fo 
dienet ,  er  kert  allen  fein  fleiß  an  das  er  alles  tf  fallet  dir  den  fo  tU  xno  das  du  dick  erfl 
das  tknot  das  er  waißt  das  feinem  berren  Terfcknldeft.  Tnd  fo  da  betzalen  folteft  fo 
wolgefalt,  Tnd  darinn  der  berr  ain  gefallen  Terfcbaldefka  dicb  aafi*  ain  neüwes.  Kortz, 
bat  allain  daramb  das  jm  der  berr  lieb  ift,  was  du  angreiiTeft  das  yerderbeft  da ,  ynd  ye 
er  gedencket  nymer  an  den  Ion,  wie  wol  es  mer  ain  menfcb  fein  felber  wamymmet,  ye 
jm  der  berr  nit  ynbelont  lafit ,  aber  der  knecbt  10  meer  er  es  befindet  das  er  Ton  jm  felber 
ficbt  es  nit  an  entlicb ,  das  ift  das  er  allain  gantz  nicbts  rermag ,  daramb  fo  tbuond  fol- 
daraaff  gefUt ,  er  bekent  das  er  fein  berr  ift  cbe  menfcben  ains  rnd  weriTent  ficb  mit  ain- 
▼nd  thuot  jm  aneb  der  gleicben  das  er  be-  ander  in  got  den  berren ,  Tnd  rerzweifeln  an 
kennet,  manger  bekennet  ain  ding  wol,  er  iren  gnoten  wercken,  wann  fy  fcben  daß  fy 
tnot  aber  nit  der  gleicben  das  er  es  bkennet,  ftV  nicbtz  feind,  nocb  nicbts  yermügent  Ton  joen 
alfo  fo  ainer  ain  knecbt  bat  dem  er  tu  gnots  felber,  Tnd  das  ift  ain  guote  Terzweiflnng  da 
kat  getbon ,  der  knecbt  bekennet  es  Vol ,  er  ain  meofcb  alfo  Tcnweifelt  an  feiner  aignen 
tknot  aber  nit  demgleieh  das  er  es  bekennet,  kraft ,  Tnd  lieb  in  gott  den  berren  wärfft  mit 
er  geet  alfq  anbin ,   er  Tagt  dem  berren  kain  ftarckem   glanben ,    Tnd   in   got  den   berren 

danck,  er  bat  jn  nitTorangen,  er  zai(frv9.}  M  boffet,  wan  ainem  ftarcken  glanben  Tolgt 
get  jm  nit  folicbe  renerentz ,  oder  ander  an-  nacb  ain  flarke  hoffnun^.    Spricbt  fant  Panls. 

zaygangen  da  bey  der  ber  erkennen  kan  das  Griftns  ift  mein  fterck.  Tnd  denn  fo  wart 
er  jm  danckber  fey,  oder  das  er  jn  für  ainen  aafi  dem  bafen  hertz,  ain  löwen  bertz.  Alfo 
berren  bab.  Alfo  tbnoft  da  aacb ,  da  fpricbfl,  tbetten  aacb  dort  die  baeßlin  in  dem  garten 
icb  beben  got  wol  das  er  mein  berr  ift,  das  98  bey  Grifto.  Sy  betten  bafenbertzen ,  fy  wa- 
er  mein  fcböpfler  ifl ,  das  er  mich  erloeßt  batt,  ren  erfcbrocken  Tnd  forcbtfam  Tnd  fluben. 
ich  bab  ain  gnoten  glauben,  icb  glaub  in  got.  "Was  machet  das?  fy  betten  ir  ruow  nit  gants 
la  du  baft  ain  gnoten  glauben ,  da  tbnoft  gefetzt  in  den  her^b  v  5.)nn ,  fy  liebten  jn 
aber  nit  was  der  glaub  inn  haltet,  du  erkenft  Tmb  iren  willen,  fy  fuochten  ficb  felber  dar- 
got  wol  du  thuoft  aber  gegen  gott  nit  der  80  in,  fy  forchten  ir  baut  aber  da  fy  ir  bof- 
gleicben  das  du  jn  kenneft,  das  ifl,  du  die-  nung  Tnd  zuoflucht  betten  gcfetz  in  den.  ber- 
neft  jm  nit,  du  balteft  feine  gebot  nicht.  ren  da  >vurden  fy  (larck  als  die  löwen.  Plym 
Aber  die  menfcben  die  ir  mow  allain  in  gott  baer  Petrum ,  der  ain  furft  was  der  andern, 
bond  gefetzt,  die  gond  für  Tnd  f&r  in  dem  der  Ton  forchten  da  er  in  Annas  bauß  kam 
weg  gotes.  ^  werfi*en  ficb  mit  ainander  in  58  zuo  dem  feür,  Tnd  jn  die  magt  anfprach,  da 
gott  den  berren  ,  wan  fy  bekennen-  Heb  felber  Tcrlangnet  er  des  berren ,  demfelbigen  ward 
nicbtz  zno  fein  fy  bekennen  das  fy  Ton  jnen  fein  bertz  Tcrwandlet  in  aines  löwen  hertzen, 
felbs  nicbtz  Termugen ,  fy  fehen  das  alles  das  das  der ,  der  Tor  der  magt  Tcrlaugnet  bett, 
in  iren  benden  Tcrderbt  wnrt,  das  fy  an-  der  gieng  darnach  getörftigklicben  für  die 
greiffen.  Spricbt  der  propbet  Ynfere  gnoten  40  fürflen  Tnd  die  oebriften  bifchoff  Tnd  fpracb. 
werck  feind  Tor  got  als  ain  Tufanber  tnoeb.  wir  mueifen  got  meer  gehorfam  fein  dann  den 
So  nun  Tofere  gaoten  werck   alfo   feind  Tor        menfcben.    Nun  nement  war,  der  Tor  llfichtig 
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ward    Tor  dtn   kaediteii    wnd  Tor    kellerin,  er  nit  anfacbt,    fo  ift  es  dar  naeh  aUes  rer* 

der  ward   nna   beflendig  Tor.  den  richterin.  loren«    wann  wie  er  Reh  in  den  iaren  haltet 

Selig  ift  der  nenfch  der  alfo  fbraclu  für  md  md  war  anff  er  fich  heret,  dar  auff  beleihet 

for  geet,  rnd  aber  daromb  nit  flil  fleet,  das  er,  kcret  er  fich  suo  dem  gnoten,  fo  beleibt 

es  jn  nit  alles  zno  banden  geet  nach  feinem  K   es  in  jm ,   keret   er  lieh  xno  dem  bcefen   fo 

willen,    fonder  thnot  was  er  kan  Tnd  Ter-  beleibt  es   auch  in  jm,    Tnd   würt   nymmer 

mag  treulich ,  Tnd  nitt  fein  fach  alfo  gar  auff  nichts  dar  anft.    Ob  dir  got  auch  fchon  gnad 

feinen  nutz  fetzt ,  anff  hymel  oder  hell ,  fon-  gibt ,  dennoch  rencht  es  dir  ewigklich  in  die 

der  deren  in  die  weifi  rergifit ,  md  got  dient  nafi.    Ad  propofitnm.    Alfo   thet   difer  iüng* 

Tmb   goltes   willen,   der  erligt  nymermer  er  flO  ling,   der  macht  fich  hin  xuo  ainem   ainfidel 

laBt  fich   kain  tranrigkait ,    kain  Teraweiflen  bey  dem  was  er ,  Tnd  dienet  got  mit  groffera 

oder  forcht  abtreiben,  wann  er  hat  fein  fach  fleiß  tag  md  nacht,  des  freuwet  fich  der  alt, 

nit  anff  feinen  nnts  entiich  gefetzt   Alfo  thet  Tnd  wenn  er  jn  anfach ,  fo  gewan  er  ain  be- 

ain  iüngling  der  wolt  auch  got  gern  gedient  fondere  freüd  zno  jm  Ton  feinem  groffen  erofl 

haben,  ich  hab  es  mecr  gefagt,  es  Tcrdreöffet  flS  rnd  fleifi  den  er  het.    Difi  mocht  der  tenfcl 

mich  nit  wrider  znofagen,   ich  waifi  wol  das  nit  geleiden,  das  difer  iung  gott  fo  fldffigk-* 

es  nutz  bringt,  etlich  meins  gleiehen  wen  fy  liehen  dienet,   der  teüfel  erfchin  dem  alten, 

ain  ding  ain  mal  fagen  fo  wollen  fy  es  denn  in  ainer  geflalt  ains  engeis  Tud  fpraeh.    Ich 

nymmer  fagen,    fy  fchemen  fich  md  meinen  bin   der  engel  gottes  md  fol  dir  Tcrkünden, 

es  fey  jnen  ain  fchand.     8y   thond   eben  als  SO  daa  difer  iung  der  bei  dir  ifl,  Tnd   den  du 

ain   torether  ritter  der  in  ain   flreit  zeucht,  fo  liebhaft,   ewigklich  Tcrloren  ifl,  Tud  fein 

wenn  er  ain   meffer  oder  ain  fchwert  zwey  «11  feine  gnotten  werck  Tmb  fnnfl,  Tnd  Ter- 

oder  drey  mal  gebraucht ,  fo  wil  er  es  dann  fehwand  alfo.  Des  erfchrack  der  alt  Tnd  ward 

nit  meer  brauchen  md  meinet  es  fey  jm  ain  betmebt ,  Tnd  Tcrwnndert  fich  das  difer  iung 

fchand.    Ain  witziger  ritter,  das  fchwert  da  sk  der  got  fo  fleilfigklichen  dienet,   folt  ewigk- 

mit  er  offt  gefochten  hat  Tnd  über  Tvunden  md  liehen  Terloren  fein ,  Tud  aller  feiner  groffer 

das  fchwert  bewert  das  es  guot  ifl,  des'ge-  fleift   Tmb   fünft  folt   fein.    Ynd  wen   er  jn 

braucht  er  fich  meer,   Tnnd  beruembt  fieh  darnach  anfaeh  fo  erfeufftset  er ,  Tnd  enpfand 

des ,  das  er  fo  Till  da  mit  gefchaflft  hab ,  aber  einen  fonderen  fchmertzen ,  das  er  erblaychet, 

die  nerrifchen  fchsemen  fich  der  alten  gnoten  so  ^^  ^<>1^  j*^  darnach  nit   mer  anfehen.     Des 

Waffen.     Alfo  thond  auch  dife  narren,   es  ift  nam  der  iunger''  war  Tud  fpraeh.   Lieber  Tat- 

als  eytelige  hochfart  es  ift  narrenwerck.  Ad  ter  wie  kompt  es  das  du  mich  nitt   anfichft, 

propofitnm.    Es  was  ain  iüngling  der  wolt  als  Tor,    Tnd  wen   du  mich   anfichft   fo  er- 

got  dienen,   was  thet  er?   der  het   gebeert,  feüfftzeftn  Tud  erbleicheft  abmir.    Da  wolt 

wenn  ain   iünger  menfeh  got  (bvsJ  dienen  gn  er  es  jm  lang  nitt  fagen ,   da  wolt  der  iung 

wil ,  der  foll  jm  ain  gcftanden  erfamen  men-  nitt  ablaffen ,  ye  er  muoßt  es  jm  doch  hinden- 

fchen  aufierwöUen,   auft  dem  er  fein  leben  nach  fagen,  md  fpraeh,  Got  hat  mir  kund 

richtet ,  wenn  ain  menfeh  zuo  feinen  iaren  ift  gethon ,   du  folt  ewiklich  Terloren  fein  des 

komen,  Tud  in  deriugent  nit  hat  angefangen  wird  ich  betmebt  wen  ich  dich  an  fich,  Tud 

got  zuo  dienen ,  fo  wnrt  darnach  nymer  nichts  40  gedcnck  das  all  deine  gnoten  werck  Terloren 

dar  aufi,   wenn  aim  gott  anfacht  zuomeffen,  feind,  Tnd  damit  folt  Tcrdienen  die  hell.   Da 

das  ift  Tmb  .xt.  xvj.  zTij.  xriij.  m,  xx.  iar.  Tnd  fkvj  i)  fpraeh  der  iung,  lieber  Tatter,  da» 
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lafi   dieh  nit  betrnebeii    Ich  hab  got  nit  as-  ainem    waffer,    Tnd    da    fy    aaff  die   matten 

H^e&ngCB    nio   dieneo   Tinb    das   er   mir  das  kamen  da  faben  (j  ril  fröfch  fitzen  aulT  dem 

hymelreieh   fol   geben,    er  geb  mir  iocb  das  fladen,  da  fy  die  bafen  fahen  dort  haer  lauffen, 

bymclrcicb  oder  die  bell,   deonocbt  wil   ieb  da  erfcbracken  fy  Tnd  fpmngen  in  die  pfits, 

jm  nit  anllbceren  zno  dienen,  in  ainen  weg  als  II  da  das  die  bafen  faben,  da  macbt  ficb  ainer 

in  den  andern ,  wan  er  ift  fo  ain  groffes  hohes  ynder  inen  (hvj  a.)  bärfur  ynd  fpracb.   Sebent 

gnott ,  Tnd  fein  wol  wirdig  das  man  jm  die-  wir  feyen  noch  nit  als  zaghaffl  als  dife ,  es  ifl 

neu  foll.    Da  fach  got  an  den   groffen  flcifi  noch  ain  zagbafitiger  Tolck  dann  wir,  es  ift 

des  iungen.   Dar  nach  erfchin  dem  alten  der  nnr  Tnfers  zagbafftigen  Tnd  erfchrocknen  ge- 

gnot  engel  Tnd  fagt  jm  das  difer  iung  ewigk-  10  mnetz  fchnld  nun  feyen  wir  doch   Ton  leicb- 

lichen  bebalten  würd,    Tnd  das  feine  guoten  ter  art  Tnd  haben  lang  bein,  Tnd  mügen  wol 

werck  grceffer  Tor  got  weren  dan  Tor,    Tmb  lauffen,    das  dife  nit  mugen,   wifiten  fy  wie 

feiner  groffen  boffnnng  willen  Tnd  ftasten  fleiß  zaghaffl  gefellen  wir  weren  fy  weren  Tns  nit 

den  er  zno  got  bet  gehabt,   Tnd  nit  ab  batt  geflohen,   wir  wollen  nit  mer   fo   forchtfam 

gelaffen,    Tnd   er   wer  groß  Tor  den    angen  Itt  fein,  Tnd  huoben  Heb  auff  Tnud  fprnngen  da- 

gotes ,  Tnd  folt  wiffen  das  yenes  ain  betmck-  bin.    Denen  ward  ir  bafen  bertz  Terwaodlet, 

nnft  gewefen   wer  des   bcefen  gaiftes.    Difer  Tnd  namen  an  Heb  löwen  bertz.    Dife  gleich- 

bet  fein    flucht   recht   gefetzt  in   den  felfen  nnß   ift  nit   zuonerwerffen  fy   ift  gnot,    die 

Grifhim .  wie  wol  er  bort  das  all  feine  guot-  leerer  brauchen  fy  yil.   Alfo  thuc  der  menfch 

ten  werck  Tmb  fünft  waren,  da  floch  er  erft  SO  der  ain  bafen  bertz  hat,  der  nem  an  lieh  des 

recht   zno   difem   felfen.     Er   bet   gantz  fein  löwen  bertz.    Alfo  der  menfch  der  fein  mow 

ruow  Tnd  boffnung  in  gott  den  berren,  Tnd  allain    blut    Tnd    bloß   hat    gefetzt  in   difen 

auff  kain  bell  noch  bymelreich.   Difer  bet  nit  felfen ,  das  ift ,  in  got  den  berren.   Des  bertz 

ain  bafeu  bertz ,  fonder  ain  ftarck  löwen  bertz.  würt  Terwandlet  Ton   ainem   haßen  hertz   in 

Alfo  foll  auch  thuon  der  menfch,  der  ange-  SV  ains  löwen  bertz,   wann  er  batt  fleh  Terbor- 

fangen   bat  got   zu  dienen ,    der  fol  ficb  nit  gen  in  den  felfen  Giiflum.  Ain  folicher  menfch 

ablaffen  treyben,    wenn  der  teüffel  den  ficht  geet  fär  Tnd  für,    es  fey  dann   das  du   dein 
das  nichts  hilfil  an  aiuem  folchen   menfchen, .        ruow  dar  ein  fetzeft ,  fo  kompflu  njrmer  meer 

den  er  nit  gehinderen    kan,    denn   bringt   er  zuo  rechtem  friden,    allweg  ift  das   in  inen, 

jm  ein  Tcrzweiflnag ,  was  fol  den  ain  folicbs  80  O  wee  o  wee,  ich  möcht  in  die  bell  komen, 

haeßlin  thuon  fo  es  alfo  geyagt  wärt   Tnd  in  Tnfer  herr  got  möcht  mir  das  hymelreich  nit 

jm  beert  himen,  Tud  alfo  erfchrocken  ift,  Tud  geben.    Ich   kan   nit   thuon  als  die  Tud  die 

nit  waißt  wa  es  bin  foll  ?    Ich  ^rich  er  fol  fchwefter ,  kauft  du  nit  alfo  thuon ,  thno  das 

fliehen  als  die  bafen  thetten.    Es  waren  hafen  du  Termagft,  haltt  dein  orden  tapfferlich  für 

in  ainem  wald  die  borten  den  jaeger  hürnen,  SK  Tudfur,  got  laßt  dich  nit,  dien  jm  getreulich, 

da  erfcbracken   fy  Tnd  lieffen  zuofamen  md  got  ift  der,    der   difen  bafen   Terbirget,    er 

fpracbenn.     Sollen  wir  die   forcht  imer  zno  hilffet  dir,  er  laßt  dich  nit     Heer  was  difer 

leiden,    wer  möcht  es  aber  bindennach  erlei-  haeßlin  ains  thet.    Difer  haeßlin  ains  was  Da- 

den,   Tnd  wurden   zuo  radt   fy   wölten  ficb  uid  da  er  fpracb.    Abfcondes  eos  in  abfcon- 

felbs  ertrencken ,  das  fy  der  marter  ains  mala  40  dito  etc.     Er  würt  fi  Terbergen   in   die  Ter- 

abkaemen,  das  fy  die  angft  Tnd  not  nit  mer  bergung  feines  antlitz.   Spricht  Paulus.  Tnfer 

dörfllen  einncmen  md  lieffen  mitt  ainander  zuo  leben   ift  Terborgen  in  Griflo   als   criftus  ift 
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yerborgen  in  ^t    Es  fetnd  etlich  mcDfchcn,  suo   gott   ift  jnen   ImrU,   Tnd   die   biBdem 

ain  fail  mowen  .in  dem  myfl  md   der  mnr-  Inefi  feind  jnen  lang,  das  ifl,  begir  zno  leit- 

lachen ,  ain  tail  in  den  dorn ,  ain  tail  in  dem  lieben   dingen   ift  jnen  lang.    Das  feind  die 

Infllt  anff  den  bergen.     ^  Die  menfcben   die  boffertigen  menfcben  die  da  fecbten  naeb  nppi- 

ir  mow  fnocbcn  in  dem  myft,  das  feind  die  8  gen  eren.     Es   feind  aucb  etwann  die  in  den 

flaifcblicbcn  menfcben,  die  felben  fnoeben  ir  cloeftem,  die  da  fecbten  nacb  boben  ftmptem, 

mow   in   cffen   Tnd  trineben.    Sj  nemen  das  da  wer  die  geren  Priorin,  da  wer  die  geren 

fy  betten  sno  eflen  Tnd  xno  fanflen,  die  fuo-  Snppriorin,  da  wer  die  geren  fcbaffnerin,  da 

eben  ir  mow  in  den  flefcben.  Die  da  fnoeben  wer  die   gern  bucbenmaillerin ,    fo  wer  die 

ir  mow  in  der  wnollacben,  das  feind  die  Tn>  flO  geren  gartenmayfterin ,  fo  wer  ybenen  gern  an 

keufcben  menfcben ,  dife  baben  aucb  ir  mow  das  rad ,    Tnd  wenn  fy   an   das  rad  bomen, 

gefetst  in  ir  TnkeQfcben  (b  vj  sJ   werck ,    fy  md  man  zno  jnen  gnad  franw  fpricbt,  fo  tbuot 

nemen   das   fy  irem   Inft  genoog  weren,   fy  es  jnen   wol,    fy   nemen  nitt  feigen  dar  liir.^ 

gedencken  weder  an  got  nocb  an  feine  baili-  Dife  lanffen  ancb  den  befg  anff,  aber  nit  den 

gen,  fy  tbuon  eben  als  ain  faw  in  der  wuor-  m  felfen,   fy  fecbten  tag  Tnd  nacbt  wie  fy  rao 

lacben,  die  ficb  darinn  fndelt,  ir  ift  baß  dan  boben    ftmptern   komen   aiae   bringt   es  woll 

leg  fy  in  aitel  rofen.    Alfo  tbnond  aucb  dife  dnrcb  den  neünden  sann  sno  wegen,   das  fy 

menfcben  die  fetzen   ir  jmow  in  den  wnofL  '      an  ain  föllicb   ampt  (h  vj  4j  hompt,   wenn 

^  Nocb   feind   andere  menfcben   die   felben  der  Tifitator  kompt   fo   fpricbt  man.    Lieber 

baben  ir  mow  gefetzt  in  die  dorn,  das  feind  SO  berr  Tatter  tbnond  die  Ton  dem  ampt,  fy  ifl 

die  geytigen  menfcben ,    die  felbigen  mowen  kain  nütz  daran ,  tbnond  die  daran  Tnd  knrtz 

in  dornen,    das  ifl,   fy  baben  angft  Tnd  not  es  bat  niemant  hain  mow  Tor  jnen  fy  wollen 

wie  fy  zeitlicb   guot  über  komen ,   fo   fy  es  b&rfnr  gezogen  fein  da  ift  nicbt  lur.   Bift  du 

baben  fo  ift  angft  Tnd  not  wie  fy  es  bebal-  dammb  in  das  clofter  komen ,  das  du  welteft 

ten,   Terlieren  fy  es  dann  widernmb,    fo  ift  SK  fcbultbaiß  im   clofter  fein,   ift  das  nit   dem 

aber  angft  Tnd  not  da,  Tmb  Tnd  Tmb,   bin>  mainung  gewefen  das  du  wolteft  ntcb  nppi- 

den   Tnd  Tomen,   was  ift  das  anders  dann  gen  eren  fecbten,    das   du  wolteft  Hieben  in 

dorn ,  es  fticbt  Tmb  Tnd  Tmb  zuo  allen  orten,  der  weit ,  das  fuocbeft  dn  erft  in  dem  clofter,. 

da  knmpt  ainer  Tmb   das  fein,    da  Tcrleurt  da  du  folteft  dein   bertz  abzerren,   Tnd  tag 

ainer  fein  eer ,  daran  waget  er  leib  Tnd  feel,  so  Tikd  nacbt  allen  dein  fleifi  an  keren ,   das  da 

Tnd  Tcrleürt  guot  Tnd  eer,    leib  Tnd  leben  zno  friden  deines  bertzen  komen  mftcbteft  So 

Tnd  feel ,  was  bilflt  f y  dann  all  ir  angft  Tnd  mecbteftn  dir  erft  felber  ynfriden  Tnd  Tnmow,. 

not  ?  Dife  mowen  wol  in  den  dornen ,  wann  wann  ain  folicber  menfcb  bat  weder  firid  nocb 

nymer  kain  mow  da  ift   ^  Nocb  feind  an-  mow,    in  feinem    bertzen.    Difen  feind   die 

dere  menfcben  die  nit  mowen  in  den  dornen,  55  forderenn  fueßlin  aucb  knrtz ,  fpricb  icb ,  da» 

als  dife,  fy  mowen  aucb  nit  auff  dem  felfen  ift,  fy  baben  klainen  zuokerr  zno  got  kurtzen 

crifto,  als  die  gnoten  bsefilin,  fonder  ir  wo-  anmnot,   feiten  im  cbor,   feiten  im   capitei,. 

nnng  ift  anff  den  boben  bergen ,    dife  baben  andranwen  fprecben  fy ,  Trir  baben  mit  Tnfera 

ire  (inn  Tnd  begird  über  ficb  anffgebebt  zuo  ftmptem  zno  fcbaffen,   es  feind  die  amptfra- 

boben  dingen,  aber  nit  zuo  gott.   Dife  lanffen  40  wen  fy  baiffen  nitt  amptfcbwefieren ,  es  feind 

ancb  den  berg  auff ,  die  forderen  Inei^lin  feind  amptfrawen  Tnd  wenn  fy  zeit  oder  jm  plalter 
jn  ancb  knrtz,  das  ift,  ir  begird  Tnd  anmnot        beetcn  fo  fcblaben  fy  es  über  ainander,  bald 
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iMld,   das  fy  dar   tob  komen     Wie    kompt  etwaa   ain   vatter   suo   aim    folichen   clofter 
das?  die  fordern  faefilin  feind  jn  kurlz,   das  konpt  Tnd  v^l  ain  predig  hinein  geben,    fo 
ift,  jr  begird  xno  gott  feind  jn  kurtz ,    vnd  bald  fy  in  die  winden  gelegt  würt,  fo  fpricht 
die   bindern   iueßlin   feind   jn   lang   das   ifl,  dfe  Priorin,    was  ift  das?    Wenn  der  vatter 
begird    Tnd    anmnot    suo    seitlichen    dingen.     K  antwurt.  Est  ifl  die  predig  die  ich  getbon  bah. 
Dife   lanffen   auch   den   berg  auff,    aber  nit  80  fpricht  fy,  O  wee  nain  o  wee  nain  lieber 
▼nfers  hergots  berg ,   es  ift  des  teüfels  berg.  Tatter  lond  fy  danß ,  fy  macht  mir  ain  gantxe 
Der  teüffel  wolt  auch    den  berg  auff  lanffen,  auffmor  im  connent.   Was  ift   aber   ir  may- 
das   was  Lucifcr ,    da   er   fprach.    In  celum  nnng  dinnen  ?  wenn  man  fy  lifit  fo  triSl  mau 
confcendam  etc.  Ifa.  xiiij.  Ich  wil  ains  thnon  ftO  fy  in  irem  Tuuolkomen  leben  rud  gebreften, 
Tnd   wil   meinen   ftuol  nemen  Tud  jn  fetsen  darumb  mugen   fy   es   nit  gehoeren.     Es  ge- 
nber  alle  chcer  der  engel  neben  den  ftuol  des  fchicht  aber   auch   etwann ,    fo  fchon   guote 
oberflen  Tnd  hcechften.    IVas  gefchach  ?    Er  obern  feind  die  die  iängen  gern  wolten  recht 
ward  geftoffen  in  die  aller  tieffefte   abgrund.  sieben  fo  legen  Ach  die  andern  dar  ein ,  Tnd 
Alfo  gefchicht  auch  difen  menfchen   die  alfo  18  fprechen.    Ach  es  feind  noch  iung  leüt  man 
auff  (leigen  in   die  hohen   berg  der  hochlkrt  muofi  in  ergetslichait  laffen,    folten  die  leüt 
Wee  den   menfchen   den   ir  fordern   fueßlin  nit  zuo  famen  reden  was  mag  es  gefchaden. 
suo  kurtz  feind ,  Tnd  die  hinderen  fueßlin  als  Deßgleichen   in   anderen  fachen,   es  fcy  am 
lang  feind  das  ift ,  wenn  fy  Treuen  fy  wollen  rad  mit  gefchwets  oder  andern  ganckdwerck 
gar  endlich  den  berg  auff  lauffen ,  Tud  wenen  90  damit  die  weit  Tmb  geet.    Sy  wenen  jn  wol 
fy  ftanden  gar  fteiff  fo  ubergauckeln  fy  denn,  thuon  fo  thuon  fy  jn  übel.   Es  wer  Til  weger 
Tnd  fallen  tieffer  dann  die  anderen.    Wee  den  fy  lieffen   fy  ains  mals    damon   komen   Tnd 
menfchen  die  fo   Tugwiß   ftond   Tud   meinen  frifchlichen  durchbrechen,   dann   das  fy  alfo 
fy  ftan-(e  fjden  gär  gewiß  in  iren  confden-  lang  an  jn  sy  fei  wer  ck  machen ,  fyfuochenjn 
tien ,    Tud  ift  jnen  gar  gemewig ,   fy  wolten  tK  alfo  leiblöchlin  ach  got  man  muoß  jn  Tnder- 
nit  das  jn  anders  wer ,   Kam  fchon   yemans  leibnng  geben ,    aber  du  thuoft  jn  nur  wee 
der  jnen  im  gebreftenn  lag^   fo  möchten  fy  darmitt.  Alfo  Terderbt  man  etwann  die  iungen 
es  nitt  erleyden ,    da  Ton  kompt  es  wenn  et-  da  mitt.  Wenn  man  ainen  hencken  wil ,  wenn 
wann  in  den  doefteren  hinlosflige  oberen  feind,  der  henck-(e  sJer  jm  den  ftrick  an  den  halß 
die  nitt  groß  acht  haben  suo  fchweigen  hal-  M  gelegt  wenn  er  dann  den  ftrick  bald  suo  seucht 
ten ,   Tud  suo   anderen  ftucken  die  fy  halten  fo  erworget  er  Tnd  kompt  damon.    Kaem  aber 
fUlen ,  wo  ain  folich  clofter  geregieret  wnrt„  ainer  Tud  wolt  jm   librung  geben  und  buch 
da  zerfertain  gantse  gemain,  wann  warumb?  jn  bey  den  foeffen  enbor  das  er  nit  bald  er- 
Dammb,   wen   das   haupt  kranck  ift,    fo  ift  worgenfolt.  der  erlengeret  jm  nur  fein  mar- 
der  gantz  leib  kranck,    wa   folicher  haüpter  w  ter,   fünft  ließ   er  jm  den  ftrick  suo  sieben, 
Tud  förwefer  feind  in  doftereo ,  den  wer  layd  Tnd  ließ  jn  hangen ,  fo  kaem  er  ains  mals  der 
das  mann  recht   thaett ,  Jnen   wer  layd   das  marter  ab.    Alfo  thuond  auch  dife  menfchenn, 
etwas  in   den   connent  kaem   dar  durch   die  fy  wollen  jn  imermederliberung  geben,  lieffen 
gaiftlichait  suonem,  man  lidte  in  ainem  fol-  fiefyfrifchlich  durchbrechen,  Tnd  fich  tapfer- 
eben  clofter  nit  das  man  ain   follche   predig  40  liehen  neben ,  Tnd  jn  fdber  abfterben  fo  kas- 
thst ,  als  ich  yetx  thuon ,  Tnd  wenn  fy  fchon  men  fy  suo  ruow ,  Tnd  würd  jnen  wol ,  fünft 
gefchryben  were ,  man  ließ  fy  nit  lefen.  Wenn  mueffen   fy  al   weg  gemartert    fein    in  jnen 
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felber,  Tod  komenf  nymer  xuo  friden.    Wenn  lurdemng  zao    e^ger  fcligkait  fo  findet  fy 

«iner  ain  wund  hat,   rnd  man  jm  die  wnnd  wol  ain  hinderung.  An  Tolchen  orten  yerdient 

nit  inwendig  feubert ,   vnd  jm  alfo  oben  cao  man  ee  die  hell  weder  das  hymel  reicL   Tnd 

hallt,  Tnd  jm  das  faul  ileifch  innwendig  dar  wenn  et^vann  drey  oder  Tier  feind  die   gern 

inn  lafit ,  Tnd  man  jms  nit  waydlich  herauß  V  recht  thaeten  die  muefien  Til  erleyden ,   rmb 

fchneidet,  Tnd  man  jm  die  wund  rumct,    fo  das  fy  Heb  den  anderen  nit  Tergleichen  wöl- 

waenet  er  es  fey  gar  ain  gnott  ding  das  jm  len.     Difen  gefchicht   eben  als  fant  Stephan 

die  wnnd  fo  bald  gehallt  ift ,  Tnd  aber  über  gefchach  der  ftond  allain  Tnder  denen  die  jn 

ain  klaine  weil  fo  er  wenet  er  fey  gantx  ge-  Terflainigten ,    Tnd  als  Daniel   In   der  löwen 

nefen ,  fo  bricht  jm  die  wnnd  wider  auflT,  Tnd  10  gmoben  Tuder  den  löwen.    I/Vas  mnelTen  föl- 

wenn  man  fy  aber  wider  zno  hallt  fo  bricht  che   erleyden ,   groß  gefpöt  Tnd  hinder  red. 

fy  aber  anff,   alle   weil   das   das  faul  flaifch  Da  feind  fy  Tufer  gaiftren,    fich  haben  wir 

?nnd  der  wnoft  noch  darinn  ift,  fo  bricht  es  aber  ain  newen  gayfl  erdacht,  wenn  das  denn 

noch  imcrmeder  auff ,  alfo  wevet  es  all  feinen  die  andern  erfehen ,  fo  erfchrecken  fy  darab, 

lebtng.    Alfo  thuond  auch  dife  menfchen  die  tK  Tnd  gedencken  man  werd  jn  auch  alfo  thnon 

da  alweg  wollen  libcmng  fnochen.    8y  foreh-  als  denen.    Dar  mit  Tcrdirbet  denn  ain  gantse 

ten  ymermeder  man  thue  jnen  zuo  wee.    Es  gemein.    Nun  das  ich  kumm  auff  mein  erfle 

tbuot  fein  nit  es  muß  durch  brochen  Tnd  er-  red,  man  foll  die  iungen  wol  anfi* liehen,  Tnd 

ftritfeen  fein,    es   wärt  fünft  nichts  dar  auß.  fy  leren  abfterben  der  weit  Tnd  jnen   felbs. 

Es  ift  ain  Terderblich  ding  in  cloefteren.    Es  SO  Tnd  nit  nach  geben  zuo  Til  ergetzlichait  Tud 

ift  als  nit  Tmb  die  >uothuon  die  dinnen  feind  jnen  geftatten  gefchweta   oder  ander  leicht- 

yetz  gegen wnrtiklich,  ttct  tou  aulTen  zuo  jn  uertikait,    man  fol  die  klainen  ding  nit  Ter- 

hionein  kompt  der  Tcrdirbt  auch  mit  jnen.  l/ITie  achten ,   fouder  trewlich   handthaben ,    wann 

die  feind  die  dinnen  feind,  alfo  werden  auch  wa  das  nitt  gefchicht,   fo   gond   hindennach 

die  die   zuo  jn  komen.    Da  her  kompt  das  Stt  auch  die  grofien  ding  ab,  den  gefchicht  eben 

fy  etwan  fpreehen ,  Tnd  ift  war.    Es  wollen  als  ainem  Taß  dem  man  die  band  aufffchneidt 

weder  iung  noch  alt  bey  jn  geraten ,  Trfach,  fo  gond  die  raiff  auff,  fo  gond  den  die  tauben 

TTann  die  im  clofter  zuo  denen  fy  komen  feind  tou  alnander ,   Tud  fert  dem  Taß  der  bodem 

nach  noch  nit  geraten.    Dammb  fy  feyen  iung  auß,  fo  lauflft  den  der  wein  aller  auß    Alfo 

oder  alt  die  zuo  jn  hinein  komen,  fo  werden  80  gefchicht  auch  den,    wenn  man  ain  clofter 

fy  jnen  gleich.  Ja  etwann  fo  ain  gnot  menfcb  reformiert,    Tud  man  nit  acht  hat  auff  die 

hinein  kompt ,    das  wärt  Tcrderbt  Tnd  mnoß  klainen  gebreften,  fo  feit  man  darnach  in  die 

werden  als  fy.   Denen  gefchicht  eben  als  der  groffen,   Tnd  geet  ye  ains  nach  dem  andern 

ain  tr6pfl[(e  s.)Un  malmafeyer  fchnt  in  ainen  Tutz  ain  clofter  gantz  zerfert.  Aber  wa  fchwei- 

ciScli  kruog  fo  wärt  der  efflich  nit  Terwandelt  5K  gen  halten  ift,  da  ift  man  wol  ficher  das  fo- 

in  den   malmafeyer,    fonder  der  malmafeyer  liebes  nit  leichtigklichen  gefchicht,   das  ich 

wilrt  Terwandelt  in  den  eflich.  Alfo  gefchicht  flir  das  groefleft  halt    Es  fey  dann  des  lenffek 

auch  difen,  weren  fy  gnot  fy  mueßten  boeß  gefpenft.    Nun  habent  ir  die  Achtend  aigen- 

TTerdea    Kompt  aine  hyn  ein,   Tud   mainet  fchafft,  die  ift,  das  hseßlin  fetzet  fein  flucht 

fy  wöll  gut   fnochen,   fy  maint  fy   find   ain  40  Tnd  ruow  in  den  felfen  Criftum. 
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AUS  DER  SEELEN  PARADIES. 

Dis  fckceii  buoch  (von  Albertus  Mmgnut)  genant  der  fcelen  Paradiß,  von  waren  Tnd  Tollrammcn 
tnij^nden  fagend.  liati  geprediget,  Tnd  zno  letfl  corrigiert,  der  gottförchtig ,  hocb  bememt 
doctor  md  predicant.  Johannes  Geiler  Ton  Keyßerfperg  zuo  den  Reuwren  in  Strasburg.  Als 
man  lalt  nach  der  geburt  chrifti  Tnfiers  herren  Taufent  Fünffhnndert  ynd  dreu  Jar.  Nuck 
der  Sdätififehriß  Gefchach  die  letA  predig  M,  D.  Y.  Herausyeher  nach  der  Zufehriß 
Strqfib,  iSiO.  Jacob  Otter,  Gedruckt  zu  Str^fibury  van  Matthias  S^Aürer  iSiO.  fol,  6  unge- 
zählte V.  SJI  gezählte  Blatter  zu  vier  Spalten. 

(BL  xej,  s»)  das   da  fey  ein  entfprechen  des  (xej,4.)  ge- 

Das  .XYiij.  capitel.  danehes  in  dem  hertxen,  der  red  des  mundes 

Ton  der  .xTÜj.  tugent  die  da  ifl  war-  ?nd  der  anßbmch  der  weich,  danon  fprichel 

heit  ariilotiles  das  warheit  nnt  anders  fej,  denn 
Die  .XTiij.  tagend  Ton  deren  difer  lerer  hie  V  ein  gleiche  der  Terllentnufi  oder  erhantnüfi 
fchreibt  die  felb  ift  Warhejt  das  wert  war-  Tnd  des  dings ,  oder  der  gefchicht  nimm  ein 
heit  würt  in  Tnlerley  weiB  wft  genommen  md  gleichs,  dir  bildet  ein,  es  fey  yff  fonnentag 
weit  Tnd  breit  Ton  den  lereren  gehandelt  nechlt  Tcrgangen  der  heilig  oeflerliche  tag  ge- 
Was  waiheil  fey  Tnd  wie  gott  die  wefen-  fein  das  weiftn  Tnd  erhenneft  es  da  ift  dein  er- 
liche  warheit  ift,  danon  suo  reden  das  Trer  lo  hantnufi  Tnd  die  gefchicht  oder  das  ding,  das 
ein  feine  fcharpffe  meifterliche  materi,  Tnnd  du  erhenneft  gleich,  denn  im  ift  alfo  es  wast 
Inftlichen  sno  beeren,  aber  nit  nutz,  oder  oftertag  tAT  den  nechftnerfchinenen  fonnentag. 
lerlicben ,  dammb  wollen  Trir  das  wort  war-  Alfo  erhenneftn  onch  das  tAT  den  Tiertzigiften 
heit  für  Tns  nemen  znonerfton,  als  der  lerer  tag,  darnach  wart  der  tag  der  TiTart  Tnfers  her- 
hie  danon  feit,  Tnd  das  ift  Tns  gennogfam  ik  ren,  das  ift  onch  warheit  denn  es  würt  hefche- 
zno  einer  mderweifinng  die  tngendt  der  war-  hen.  Allfo  ift  da  warheit,  da  ein  ding  oder  fach 
heit  sno  aeben.  Znom  erften  was  da  fey  Tcrgangen  oder  hunfftig  ift,  danon  ein  menfch 
warheit.  Znom  andren  wa^  die  warheit  ein-  in  jm  felber  hat  ein  bekanta&ß  oder  einen  an- 
fner.  Vnd  znom  dritten  Ton  den  zeichen  der  fchlag,  weliche  behantnäß  oder  anfchlag  fich  in 
warheit  Tnnd  onch  der  falfcheit.  90  der  gefchicht  alfo  Tcrlonfen  hat  oder  noch  in 
Zt  dem  erften  was  da  fey  warheit ,  warinn  hänflligem  befchehen  würt  Zuo  gleicher  weiß 
fy  ftand.  Nämlichen  die  warheit ,  Ton  deren  fol  ein  menfch  leren  in  jm  felber  haben  folcbe 
wir  hie  reden  danon  fetset  difer  lerer  hie  warheyt  das  fein  bertz ,  fein  znng  Tnd  feine 
zwei  ftttch.  ^  Das  erft  in  dem  da  flat  .ge-  hend  eins  feien ,  alfo  was  das  bertz  Tnnd  ge- 
rechte warheit,  daifelbift,  wenn  das  gemnet,  S8  mnet  fchetzt  Tnd  gloubt  oder  haltet,  das  der 
die  znng  Tnd  .die  werck  gleich  miteinander  mnnd  daffelb,  Tnd  nit  ein  anders  anlFprech 
concordiem  oder  einhellig  find ,  alfo  wie  der  deß  gleichen  die  hend  da  nach  würchen ,  ein 
menfch  befindet  in  jm  felber  In  feinem  her-  menfch  der  da  will  fein,  ein  gctreüwer  die- 
tzen  Tnd  gemnet,  das  er  diß  onch  alfo  anf-  ner  gottes,  derfelb  fol  Tor  allen  dingen  fleiß 
fpricht  mit  dem  mnnd  Tnd  Tolbringet  in  den  so  anheren  das  er  fy  TlTrecht  Tnd  fchlecht  nit 
werchen.    Alfo  Trurt  warheit  hye  genommen  betrogen  hrumm   Tnd  gefchrenck.    das   nenn 
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kh  gefchrenckt  do  eines  hat  ein  rechte  ran{;,  .xxxriij  capit ,  Ton  dem  knnig  Eseehiat.    Als 
gibt  gnote  wort,  haltet  fich  in  feiner  red  WT         der  feihig  fiechete  hitx  Tff  den  tod,  da  gieng 

das  recht  ort ,  aber  dabey  iti  fein  herts  gants  sno  jm  ein  Yfaias  der  weiffag  Tnd  fprach  sno 

falfch  hanget    Tff  dye    lincke   litten,    danor  jm  di6e  ding  fpricht  der  harr,  ordne  deinen 

huetent  efich,   funder  wandelent  einfaltiglich  V  hauß  wenn  dn  wirft  fterben,  Tnnd  wflrft  nit 

▼nd  gerechtigklichen  noch  dem  ezempal  fancti  leben.    Aber   Esechias   keret  fein    augeücht 

panli   der  daxno  ermanet  feine  jnnger,    das  gegen   der  wand  Tnd  bettet  sno  gott  feinem 

waren  die  neuw  bekerten  kriften  Tnd  fprichet.  herren  mitt  großen  weinen ,    Tnd  das   wort 

lieben  brueder  find  mein  nachnolger  Tnd  hal-  des  herren  ward  (jrecj.  9.)  anderwerd  gethon 

tent  euch  noch  denen  die  da  wandelent  (xeij.  ij  iO  mo  Yfaiam   fprechend   Gang  widemmb  sno 

noch    mfer  form ,    die  wir  efich   gefchriben  Esechias  Tnd  fag  jm ,    difie  ding  fpricht  der 

Tnd  gelert  haben,   darüber  fprichet  die  glos,  herr  golt  deines  ratters  Danids.    Ich  hab  ge- 

als  ich  glonb,  als  ich  1er,   Tnd  alfo  leb  ich.  beert  dein  gebett  Tnd  hab  gefehen  dein  trehcn 

mercken  wie  Tns  fanctus  Paulos  Tnderweifet  fich    ich   suoleg  über  dein   tag  .xt.  iar  Tnd 

in  difen  Worten   das '  wir  foUen  warhafltiglir  IK  des  xuo  einem  zeichen  wurt  die  fonn  hinder- 

chen  leben  er  fprichet,  find  mein  nachuolger,  fich  keren  .x.  linien.    Deß  gleichen  thet  ouch 

Tnd  haltend  euch  nach  denen ,  oder  tuoud  das,  gott  der  herr  den  Niniuiten ,  dauon  Itat  ein  lan- 

das  euch  die  tnond,  welche  da  wandlen,  Tnd  ges  rnd  ein  breites  gefchriben  in  dem  prophe- 

leben  nach  Tufer  form,  nit  folgent  denen  nach  ten  Jonas,   wie  dem  Ton  got  gebotten  ward, 

die  ein  andere  weiß  fneren ,  die  wir  efich  nit  iO  das  er  folt  gon  in  die  große  ftat  Ninine  Tiind 

gelert  noch  getseiget  haben  fnnder  nachnol-  da  Terkönden  dem  Tolck  das  fy  noch  .x1.  tagen 

gend  mir ,    denn  als   ich  gloub   im   hertxen,  würden  Tudergon.    Aber  fy  Tafteten  Tnd  bet- 

alfo  1er  ich  die  andren  mit  dem  mund  Tnd  teten  angelegt  mit  zwilchnen  fecken  Tnd  got 

Tolbring   es  mit  den   wercken.    Da  hond  ir  waird  ynen  genedig  Tnd  erbarmet  fich  ir,  das 

eigentlichen,    das   fanctus    paulus   ift    gefein  Stt  er  jnen  nit  thet  das  übel  als  er  het   geredt. 

Tvarhafftig,  denn  fein  gemuet,  fein  znng,  deß  Ich  fprich  zuom  andren  mit  dißem  lerer  das 

gleichen  feine  werck  hond  gehaben  ein  gleichs  gerechte  warheit  ftat  in  dem ,  das  ein  menfch 

entfprechen.  fehend  ir,  alfo  ftat  xuo  dem  er-  alle  feine  gelubden  die  er  Tcrheißen  hat  golt 

ften  gerechte  warheit  in  dem ,  das  ein  menfch  md  den  menfchen  gentxUchen  Tud  Tuwandd- 

nit  anderft  red  mit  feiner  xungen,  denn  wie  SO  barlichen  erfolge.   Das  ift  wider  die,  die  da 

er  gedenckt  Tnd  enpfindet  in  feinem   hertxen  alfo  gnaw  mit  got  rechnen  Tnd  wollen  eben 

Tnd  als  er  fürgibt  mit  dem  mund,  da:^  eres  nit  me  tuon,   denn  bloß  was   fy  bey  gebott 

oacb  erfüll  mit  den   wercken.     ^  Zuo  dem  rnd  todfönden   fchuldig   md   pflichtig  find, 

andren  ftat  gerechte  warheit  darinn ,  das  ein  das  fy  es  über  ein  tuon  mueßen ,  fye  wollen 

menfch  alle  feine  gelfibden ,  die  er  rerheißen  SS  fich  nit  hin  ein  wagen ,  das  fy  die  red ,  md 

hat,    gott  Tnd  den   menfchen   Tuwandelbar-  -    die  heilfamen   ret  chrifti   mfers  herren  an 

liehen    erfolge,    Tnd    deßgleichen    alle    feine  greißfen,  mit  wercken  xno  erfüllen  Tond  das 

wort  die  er  fprichet  erlnll  es  fey  denn,    das  ift  Taft  forcklichen  Tnd  Terfarlichen ,  denn  es 

er  diß  andere ,   Ton  wegen  eines  heilfameren  bcfchicht  dick ,  anß  dem  gerechten  Trteil  gotf es 

rates,    als  ouch  der  herr  feinen  eignen  fen-  40  des  herren,   das  folche  Icüt  allfo   finfter.  ja 

tentx   oder  Trteil  Tcrwandlet.    als   wir  leßen  tnmm  Tnd  blind  werden  in  irer  Tcrftentnüß, 

am  Tierden  bnoch  der  künig,  Tnd  Yfaie  am  das   fy  in   grobe  fchwere  todlunden    fallen, 

fll.   IM.  Probca  <l.  4.   ProM.  2 
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wmd   darinD  bleiben  ligeD«    das   fy   fein  ml  cbrifto  ▼■femi  berren  tob  feinem  erlten  alten 

nebten ,  Tnd  kompt  ettwen  4a^  fy  zno  offen  leben  der  fanden  md  der  mtngend ,  der  fel- 

febanden  werden  md  ir  mrecht  alfo   g^b  bi^  fol  das  fcbweifitnoeb  binder  jm  Ion ,   als 

am  tag  leyt,    das  es   nyemans  mit  warbeit  chriftus  rnfer  berr    tet   md  es  mt   mit  jm 

mag  enfcbuldigen ,  uocb  bednncket  fye  mbil-  S  tragen ,  oder  nacb  jm  (xnj,  4.)  sieben.    Bey 

lieben   fein   das   man    fy   ftraffet,    md  jnen  dem   febwelfitnocb   rerftand,   cntfcbnldignng 

(xmj.  j.)  ir  febuld  zeif;et ,  denn  fy  bekennen  der  fiinden ,  wenn  mit  dem  trocknet  man  den 

ficb  fclbcr  nit ,   das  ifl  ciu  granfenlicb  ding,  fcbweifi  ab ,  md  mit  der  entfcbnldigung  Tn* 

was  des  rolckes  ift,  des  mag  gar  hart  yemer  derftat  der  menfcb,  den  fchwciß  der  fünd  ab 

mt  werden,  dammb  foU  ein  yetlicher  getreu-  10  tnotrücknen,    wenn  sieben  wir  das  fchweiS- 

wer   diener   gottes   ficb   mit    gantzem    emft  tnocb  mitt  ms  anfi  dem  grab  Tnfer  fünden? 

fleifiigklichen  bneten ,  Tor  allen  fünden  fy  feien  £s  ift  denn  fo  wir  Tns  in  alle  weg  entfcbnl- 

gniß  oder  klein,  alfo  mag  er  yntzerbrochcn-  digen,    wir  wollen   recht  haben  ynd  nit  fär 

lieben  halten  die  ding,   welche  er  gott  md  das  gehalten  fein,    das  wir  doch  in  warbeit 

den   menfchen   gelobd    halben    pflicbtig    Tnd  IK  find.   Ein  menfeb  der  nit  Tndergon  will  mer 

fcbnldig  ift,    er  fol   onch  warhalRig  fein  in  alleseit  embor   fcbwimet  xno   gleicher   weift 

feiaen  worten  alfo  was  er  redet,    damff  fol  als  boeß  erbeiften  in  einem  hafen  mit  waffer, 

er  beleiben  md  feine   wort  nit  hin  und  bar  der  felb  beddrft  wol  einer  guoten  gedechtnüfl, 

▼mbwenden,    er  find  denn  durch  einen  heil-  denn  bitx  das  er  eines  mit  befebidikeit   yer- 

famem  mt,  das  er  Ton  feinem  fumemeu  oder  SO  triebet ,    suo   band  begegnet  jm   ein   anders 

anfcblag  fton  ftU  imd  das  verwandlen  in  ein  oder    ulleicht    zwey.    will    er    die    felbigen 

beffers  vnd  nfitxers.    Ich  fprich  gar  mercklich  onch  Terantwnrten,    fo  reiment   fy  ficb  hart 

mit  diftem  lerer  da;  ein  menfeb  mag  md  fol  WT  das  erft.    danon  wer  jm  not ,  das  er  des 

elwenn  fein  gelubd  oder  fiir  nemen  andren  mit  noch    gedsecht    Tff   das    er  es    alles    mAcht 

einem   heilfamem   rat   nit   nach    eignem    be-  tV  sno  famen  Inegen.    Blan  fprieht  gemeinlich, 

duncken,   Ihnder  nacb  eines  andren  erfamen  Wo   der    menfeb    ein   Inegin    auß    fprichet, 

gottßftrchtigen  rat  in  ein  nützers  md  beffers.  fo   bedarf  er  darnach   Tiertzig  Tnwarheiten, 

aber  nit  in  ein  läwers  als  etliche  tuond,  de-  Tff  das  er  der  erften  luegy  mceg  ein  geftalt 

nen  alle  ding  die  da  gebceren  zno  Tolkommen-  machen ,    als   ob    es   ein   warbeit   wer  den- 

beit  bärdlich  md  zuo  fchwer  find,  die  felben  SO  nocht   bleibet   fy    ein   luegin   Tnd   mag   zno 

fachen  luflniöeblin  Tff  alle  ort,    md   finden  keiner  warbeit  werden.     Liegen  ift,   da  ein 

nlfo  tU  entfcbuldigungen  irer  lafter  löwikei-  menfch    anderft    redet    denn    er    gedencket, 

len  das  jnen  kum  yemans  mag  sno  kommen,  Tnd  das  ift   allwegen  fiind,  Tnd  fol   niemer 

denn   fy  meinen  gott  vnd  die  menfchen   zno  befchehen,    ron   keinerley  fach  wegen,    wie 

betriegen.    Aber  zi|0  dem  letften  werden  fy  SS  gnot  fy  ift,   oder  fcheinet  fein  weder  gnotes 

innen,  das  fy  ficb  felber  Terfiiert  Tnd  betro-  zno  erlangen,   noch  bceßes   sno  furkommen, 

gen  haben.  Als  der  berr  chriftus  jefns  erftund  denn  als  fanctus  Auguftinns  fprichet.   8o  fol 

Ton  dem  grab  da  ließ  er  daßs   fchweißtuocb  niemaus  kein  boefes  tuon  Tff  das  etwas  guotes 

binder  jm  ligen ,  er  nam  es  nitt  mit  jm.  Bey  her  nach  Tolge ,   dammb  ift  liegen  allwegen 

dem  fchweißtuocb  wurt  Terftanden ,  entfchnl-  40  Tcrbotten,  Denn  es  ift  alle  zeyt  ffind,  ettwen 

dignng    der   TCrgangenen    fünden.    nuon    ein  teedtlicb,  Tnderweilen  teglicb,  danon  foll  man 

menfch   der  da   warlichen  ift  erftanden  mit  nycmer  liegen ,  man  mag  aber  wol  mderwei- 
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lea  die  warkeit  Terfdiweiga.   £■  ift  em  arm         4er  leerer  ile»  gibt  iwey  exempd,  (reiy.  sj 
ding,  rond  nit  ein  seiehen  eiaer  warluifiligea        eiaes  von  dem  küntg  Exeekias.   Bas  aader  yoa 


Yrftead,    da    ein   meafck    das    lekweifitoocb  den  Ifiniaiten»  kond  ir  gebeert.   Daaut  ift  der 

(renj.  i.)  cntfckoldigiiBg  der  fanden,  nit  bin-  erft  bonbtpvnct  Ton  dükr  tagend  aaSgeriektet 

der  jm  will  lallen ,    fnnder  yemermeder  jm  K       Das  ander  liimemliek  ftaek ,  fo  der  lerer 

felber  den  febweiA  von  dem  anlat  wAfcket,  kie  fets^t,    das  ift  wa^  do  fey.   dafts  einen 

alfo  das  er  fieb  wV  alle  ort  entfcbnldiget,  da  menfebenn  foU  bewegen  xno  gereebter  war- 

gat  ein  Inegin  rtt  die  ander ,  Tnd  kompt  eihi  keit,  das  begreiffet  er  in  Tier  pnneten.  ^  Zop 

menfck  kindenn  naeb  darsao ,  das  er  nit  allein  dem  erften  foll  einen  menfeben  bewegen  aiia 

fein  mnolkommenbeiten  entfebaldiget «  die  er  10  reebter  warbeit,  das  cbriftns  rnfer  berr  felbs 

an  jm  bat,   mer  er  labet  ooeb  an,    fieb  zna  die  warbeit  ift.    Als  er  felber  besefiget  im 

entfcbnldigen ,   in  dem  das  er  fieb  entfebnl-  ewangelio ,  Jobannis  am  xiüj.  eapitel ,  do  feyt 

diget  bat,    Tnnd  die   falfebe  entfebnldignng  er  feinen  jungem  das  er  darcb  fein  bitter  leiden 

entfebuldigen.   ron  dificm  febweifitnocb  redt  yon  jnen  febeiden  md  zao  dem  Tatter  gan 

4 

der  danid  als  er  fpricbet    Sye  eatfebnldigen  IS  wolt  Tnd  f y   damacb  ano  jm '  leiber  nemen, 

die  entfebnldignngen  in  den  f^den.  feben  ir  vnd  fpracb  ano  jnen.   Diß  lag  ieb  eaeb  dai^ 

den  wiioft ,  das  febweifitnoeb  sieben  wir  mit  omb  das  ir  wnifent  wo  bin  ieb  gang ,   mnd 
m»  bita  ins  grab,  wir  wAUen  je  entfebnldi-         das  ir  oacb  den  weg  wällend.    Bo  aatwnii 

get  Im  Tnd  nit  rnreebt  beben,   Tnd   das   ift  jm  fanctns  tbomas,  Tnd  fpracb  Wir  wfiffen 

«or  ab   ?nd  befonderlicben   ein   eigenfcballl  iO  nit  wo  byn  dn  gaft,  wye  mftebten  wir  denn 

der  Iranwen  Tnd  kompt  das  anß  irer  gebrell-  den  weg  wuflen  ?  Do  fpracb   der  berr  sao 

liebeit  Tnd  Tnnolkommenbeit ,   die  jnen  Ton  jm.    leb  byn  der  weg,  diewarbeyt,  Tnd  das 

natnren   angebom  ift,   denn  diS  ift  die  art  leben.  IViemand  kommet  sao  dem  Tatter,  denn 

eines  yetlieben  dings ,   das  es  fein  febncedig-  dareb  aueb.    Naon  frageftn  md  fpriebeft  wie 

keit  begeret  ano  rerbergen.    Daaon  wo  ein  tV  ift  ebriftas  der  berr  Tnfer  weg?  ieb  antwnrt 

fraw  difti  torbeit  des  rerdeckens  ,    oder  Ter-  dir ,  er  ift  noek  feiner  erwirdigen  menfekeit, 

treekens  irer  kleinlwit  an  ir  feliier  überwindet,  der  weg  den  wir  gon  mneften  aao  dem  rat- 

das  fy  warkalRig  ift,   es  koft  was  es   w6ll,  terland  ewiger  felikeit    Das  folt  da  nit  alfo 

das  ift  grceflieken  an  ir  ano  rnemea ,  Tnd  ein  Terftaa ,  das  er  mßer  weg  Icy ,  materlijdienn, 

gewifi  acieken,  da^  fy  ir  leiber  mit  beiftand  80  ab  ein  brack  oder  lieg.    Aber  aMb  mnofta 

der  gnaden   gottes    des   berren,    etwas    me  es  rerftan  oder  Tememen,  ano  gleieber  weift 

abgewannen   bat,    in    dem    md    in   andren  als  da  eiaer  sao  aeiten  fpriebet.    Der  BMnIeb 

ftaeken ,   denn  fye   fnnft  kaben   möebt  Ton  ift  mein-  leben  da  mit  meiaet  er  etwea  einen 

klofter  nataren.    Alfo  boad  ir  das  ander,  in  artaet,  oder  eya  andere  perfon,  dye  jm  fein 

dem  da  flat  gerecble  warbeit,  das  ift  dai^s  gg  leben  in  fie^^tagea,   oder  in  anderen  nceten, 

ein  menfeb  alle  feine  gelübden,   die  er  gott  rfentbaltea,  oder  emeret  bat.  Nit  das  der  felb 

Tnd  den  BMnfdien  reikeiften  bat  Tnwandelbar-  menfeb  fein  leben  fey ,  denn  die  feel  ift  das, 

li^en  erfolge.    Tnd  defl  gleieben  alle  feine  Ton  dem  der  leiebaam   feia  leben  bat,   noeb 

wnrt  die  er  fpriebet  erliÜl  es  fey  denn  das  denaoebt  fpriebt  er,    der  menfeb   ift  mein 

er  dift  andre  in  ein  beifers,  Ton  wegen  eines  40  lebenn.  {xeiij.  8,)  Wammb?  Daramb.  Denn 

beilfamerea  rates.    Als  oncb  der  berr  feinen  er  bat  mir  mit  feiner  kuaft  oder  befcbimaag 

cigaenfentenB,  oderTrteil  rerwaadlet,  mdwye  gekolffen,  das  ick  noek  leb.   Zoo  gleiekerweift 

2* 
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ift  chrifhis  jefas  mfer  herr,  aack  fetacr  hei-         kaafl  ?mI  der  wifaibdt,   fo  me  fy  dafvaek 
li|peB  BMafchcit  der  we^  dea  wir  aiaefea  waa-         tarfld    HataHb  ift  chriflas  der  Lerr  die  war- 


dclea,  daSi  ift  fa  tU.     Er  bat  ras  dra  ^eg         heyt  aock  feiaer  ewigra  gotheit,  aa  derea  nvir 
getsei|;t  darchfcia  1er«  Tad  ia  feiacai  bciiigeB         vverdea   geflaa,    weaa   wir  die  warbeit  liit 


kbea  Tad  waadcl ,    tAT  diBem  erdtrieb.    Er     V  offaea  oagea  werdea  febaawea  deaa  verfebwia- 
ift  der  bildaer    der   tagead   aoeb    dem    wir         det  alle  Tawöffeaheit  er  ift  oacb  aoch  feiaer 


wfirckea,  er  ift  gefda  deraaelig ,  ge-         gotbeit  das  lebea.    Weiches   lebea?    Er  ift 
borfaas,  ann,  gedaltig,   kurtz  alle  tageadea  das   lebea  das  aliea  lebeadea   diagea   lebea 


bat  er  genebet  mo  rafer  Taderweißaag ,  dea  gibt  er  ift  rnfer  leben,  wie  ift  das?  Er  ift 
weg  araeßen  wir  goa,  w^öUcn  wir  echter  feiig  10  Tafer  lebea,  aa  deai  da  geftat  Tafcr  lieb  rad 
werdea.  Mr'eaa  er  fpriebet,  ayemaas  koaiaiet  wefeatliche  fröid,  das  da  ift  das  aader  ftaek 
deas  vatter,  dean  darcb  mich  das  ift,  der  feligfceit.  Es  ift  deaa  fo  die  feei  des 
mag  feiig  werdea,  er  glonb  deaa  ia  menfchea  Tcrftat  mnd  erfcöaaet,  darcb  das 
■ueb,  Tad  folg  mir  aach,  das  er  gaag  den  yor  geaaaat  klar  aafchawea.  Das  gott  cia  alfo 
weg  der  warea  tageadea  dea  ich  felber  gaa-  IS  boches  Inftiicbes  edels,  mechtiges,  tngeatrei- 
gen  bya,  daramb  bin  ich  der  weg  dea  man  ebes,  Tolkoraaieas,  allwegea  wefealicbes  äber- 
aao  dem  lebea  gaa  mnoft.  Das  find  feiae  febweackiickes,  allcriieftes  gnot  ift  Vireiicket 
wort  die  ait  mcegea  felca,  deaa  der  mnad  gnotes  übertrciTealicben  beriicheiten  Tand  Ta- 
der ewigea  warkeit  kat  fy  gefprochea,  er  fcketxliche  Tolkommrnheitea ,  allen  gefchaff- 
ift  oacb  nit  allein  der  weg  feines  lebens  halb,  10  nen  Terftentnnficn ,  engel  md  menfchen  Tnbe- 
in  exempel  oder  bildner  weiB,  fnnder  oacb  grülichen  ift.  Denn  geftat  die  feel  an  gott 
in  rerdicnftes  weifi ,  wenn  dnrcb  fein  leben  mit  irer  begirlicben  kralft ,  denn  fy  wirt  äber- 
Tnnd  leiden  bat  er  Tns  das  biraelreich  Ter>  fallet,  das  fy  faonft  nut  ibe  mag  begeren 
dieat,  Tad  Tnfere  werek  Tcrdienftlich  gemacht,  noch  glnften.  Denn  alles  das  das  begirlick, 
Tad  alfo  ift  feia  leidea  Tad  lebea  der  weg,  tu  laftlick,  fröideareick  Tad  Tngemeffen  wirdig 
Tff  dem  wir  hin  gon  mneßea.  Der  berr  chri-  Tad  lobfam  ift ,  das  hat  fy  hie  alles  in  jm 
ftas  ift  oacb  die  warheit  noch  feiaer  golbeit,  landen,  wie  möcht  ir  denn  ienen  an  gebre« 
an  deren  wir  werden  feiig  werden ,  denn  tb-  ften ,  fy  hat  das  ewigklicbea  befeffea ,  Taad 
fer  erkaatanß  wärt  geftan  aa  jm ,  deaa  dar  bedaiff  ait  me  beforgea ,  das  fye  es  mcQg  ver- 
inn  flat  ewige  feligkeit.  Als  der  berr  fpricht,  SO  lierea  denn  das  göttlich  wefen  ift  alfo  ansfig- 
das  ift  ewige  feligkeit,  das  fye  dich  erkennen,  lick,  wer  da:^  ein  mal  fckawet,  bleiblickea, 
Tnd  den  dn  gefant  kaft  jefam  ckriftam.  Die  der  wart  lick  niemer  mer  da  Toan  ab  kerea. 
weil  wir  hie  find  Tff  dißem  erdtrich  Tnd  ^  Naon  merck ,  wenn  die  feel  alfo  gott  fckaa- 
wandlen  nack  dem  leib  ia  dem  gegennwfir-  wet,  fich  in  ym  erlufti-  (xeüij,  i.)  get  md 
tigen  toetlicben  leben,  fo  wollen  Trir  wüTen  SV  nach  allen  iren  krelften  erfettiget  wart,  fo 
Tnd  erkennen.  Aber  Tnfer  erkaatnnß  mag  nit  bedarff  du  ait  gedeackea ,  das  die  wefenlick 
latt  werdea ,  denn  fo  Til  ein  menfck  (xdij.  4.)  fread  deiner  felikeit  darinn  ftand ,  das  dir  wol 
me  erlucktet  ift  als  tH  clarlicker  fickt  er ,  das  ift ,  das  du  feiig  bift  das  mag  nit  fein ,  wenn 
noch  gar  tu  Tad  oaaallicb  mer  die  diag  fiad,  dai(  hieß  got  brauchen ,  got  in  fich  richten, 
wöleke  er  nock  nitt  weiß  denn  die ,  die  er  40  die  creatnr ,  dem  fcköpffer  fiirfetzen ,  das  kat 
yetxt  erkennet  Tnd  weiß  Dannaakar  kompt  ait  ftat  ia  dea  feiigen.  Die  anßbereite  voP 
es,  fo  me  fy  trincken  Ton  dem  bmtonen  der  kommne  lieby,  die  fy  mit  got  Tereiniget  hat 
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nag  das  nit  geladen.    Die  ^efenlich  fröid  wol  das  fy  an  im  geftat,   vnnd  ir  felber  nit 

der  feligkeit,    ift  fröid  die   der  menfch  ent-  me  achtet  enfüch  Tnd   fumemlich,   denn  fo 

pfackt  von  den  Tolkommenheilen  gotts.    Alle  lü «  das  fein  liebfter  will  mit  ir  befcheh «  nnt 

ander  fröid,   die  die  feligin   haben  Tonn  den  anders  begert  fye  ir  felber.    Das  entfpringet 

gefchöpflflen ,  find  anofallende  Ireuden,  als  fo  '  K  bar,  anfi  rechter  warer  Tolkomraner  göttlicher 

fich  der  feiig  frefiwt  das  er  feiig  ill,  das  er  liebj,  das  ein  menfch  allein  entlichen  an  gott 

die  hell  entpflahen  hat,   das  leine  freund  im  geftat  das  ift  fo  Til,  er  wil  gott  wol,  Tnnd 

hymel  find  Ac    Nimm  ein  gleichs,  ein  mno-  gönnt  jm- alles  gnot,  daseriftisnb  fein  feUbs 

ter  die  einen  fnon  hat,    der  ir  Taft  lieb  ifl,  willen.    Dannan  bar  kommet  es,  das  fich  ein 

knmmpt  der  felbig  «to  hohen  eren ,  zno  großer  10  menfch  fröwet  das  gott,   gott  ift,   wenn  die 

wurdikeit,  er  hat  Temnnft  Tnd  weißheit,  jm  wefenlich  freüd  der  feiigen  geftat  gruntlichcn 

Aat  zno  macht  Tnd  gewalt  er  ift  wol  gefchickt  ynd  entlichen  in  got  Dammb  wenn  ein  menfch 

fonn  perfon,  reich  an  seitlichem  gnot,  das  ift  got  allein  entlich  darnmb  lieb  hct,  das  er  jm 

der   mnoterein   große  mechtige   freüd,    fy  gnot  ift  jm  vil  gnaden  ynd  gaben  gibt,   das 

gönnet  jm  des   gnotes,   der   eren,    Tnd   des  ftS  wer  Ton  gott  wider  hinderfich  vff  fich  felber 

gewaltes  Ton  hertsen  wol.   Nit  dämm  allein,  gangen,  das  wer  falfche  Tnnd  nit  wäre  licby, 

dai^  fy  fein  mneter  ift,  Tnd  Ton  feinent  wegen  welche  lieby  gött  mifikllet  deßhalben  mag  fy 

defter  herlicher  gebalten  wurt,  denn  folt  fye  nit  fein  in  den  feiigen, md  fpnch  gar  merck- 

mom  flerben,  oder  in  ein  frembd  land  faren,  lieh  allein  md  entlich,  wenn  ein  menfch  mag 

da  nyemants  wüft  wer  ir  fnon   waer,    noch  80  jm  felbs  wol  gott  wollen  Tnd  begeren,  das 

nnt  defter  minder  freuwete  fy  fich  der  berr-  er  an  jm  feiig  werd,   Tnd  alfo  etlicher  maß 

fchafiltiresfnones,  fye  gönn  jm  die  Ton  gan-  gott  in  -fich  richten,   wenn  das  ift  nach  der 

tsem   hertzen,  -til  me  wenn   ir  felber,   fye  meinnng  Scoti,  ein  werck  der  hoffnnng  man 

wolt  es  Tngem  an  feiner  ftat  haben ,    wenn  fol  aber  nit  daran  entlich  gefton  funder ,  das 

ir  freud  hanget  allein  an  dem  das  irem  fuon  Sil  foU  weiter  gerichtet  werden  in  gott,   dnrcb 

alfo  wol  ift.    Da  bey  macht  dn  Tcrfton,  was  wate  freuntliche  gottes  liebe,  über  alle  ding 

der  gegenwnrff  wart  fein,  wenn  wir  dörthyn  als  Torgefeit  ift.     Nuon  fpriehefln,   wie  mag 

kommen,  an  dem  wir  felyg  werden ,  Tnd  was  ich  darsuo  kommen,    das  ich   gott  alfo  toI- 

Tnfer  wefenliche  freüd  wirt  werden,  die  der  kommenlichen  (jreaVij.j.)  lieb  hab,   fo  tU  als 

feligkeit  nachfolget    Nnon  merek,  wenn  die  10  er  es  denn  in  dißem  tistdlicben  leben  Ton  mir 

fei  des  menfchen  erkennet  Tnd  fchawet  das  haben  will    Ich   antwnrt  dir   noch  der  mei- 
got  als  ein  (xeüiji  »)  Tolkommens  mechtiges        ,Dnng  lancti  Thome,   es   ift  nitt  möglich  das 

Tsentliches   edeles   gnadenreiches   Tnd    aller-  dn  dartzno  kommeft  anß  kraft  deines  eignen 

bcftes  gnot  ift,    das  er  fein  gnotheit  nit  in  freien  willens,  Tnd  fleißigen  uebnng  got  wöU 

jm  mag  behalten ,  mer  fy  überfleüfiet  in  alle  3ft  dir  denn  helffen  Tnd  dir  das  geben  on  dein 

gefchöpfilen,  Tnd  das  in  denen  allen  ergleftet  Tcrdienft,  als  er  onch  thnot  on  zweiffei.  All- 

die  hochey  t  der  maieftat  des  götlichen  wefens,  ein  nit  widerftand  feinem  einfprechen  inner- 

ia  dem  hat  fy  ein  femlicbes  überfcbwenckliches  lieh,  nitt  ftrauß  dich  wider  feine  ermanungen, 

TTolgefallen ,    Tnd  ift  ir  :  ein  Tngemeßne  Tn-  die   dn  Ton  jm   haft  anßwenndig  durch  die 

fchetzliche  freüd  das  gott  fo   gnot  ift,    Tnd  40  heilige  gefchriffl,  durch  das;  heilig  gotts  wort 

gönnet  im'  feiner  Tnbegreiflichen    großmcch-  anß  dem  mund  des  predigers.    Oder  durch 

tigkeit  Tnd  überflüfligen  Tolkommenheit  alfo  feine  ftathalter,    deine  obren,    funder   thuo 
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getreAwlicheii  4eineD  ^utieii  fleiS  dar  sao,  warheit  liifilicken.  Das  maofl  da  alfo  ver- 
jm  rft  dts  ^fiMfvelt  mo  dienen ,  daromb  das  flon ,  kaftii  liebj  mo  einer  fach ,  fo  gefallet 
er  fein  y¥ttt  ift,  nb  dir  nicmer  nntz  oder  dir  die  warheit,  dar  durch  dir  die  felbig 
Ion  da  TO»  entfpring  8ehendt  ir  das  ifl  der  fach  gememt  oder  inogelafen  würt,  halt  du 
gmnd  iS  den  alle  chriften  menfchen  gon  ^  hafB  ino  einem  ding,  fo  ifl  dir  anmne6g  die 
mueften,  B|t  allein  die  geifUichen,  gott  er-  warheit,  mit  wdicher  urarheit,  dalfclbig  ding 
gebne«  perfonen,  mer  ouch  die  leigen ,  wenn  Tcrnfttet  md  Tcrwoiffen  wnrt,  herwidemmb 
der  herr  fpiichet  felber.  Ich  bin  der  weg,  macht  dn  die  warheit  nit  geleiden,  die  dir 
▼erflond  nach  meiner  menfcheit,  den  ir  abfprichet  ein  fach,  zno  deren  dn  geneigt 
mneßen  wandelen,  der  euch  fueret  zno  der  10  biß.  Des  gleichen  ift  dir  Tutreglichen  die 
warheit  Tnnd  dem  leben  meiner  gottheit,  das  warheit,  die  dich  leret,  ynd  dich  treibet  zuo 
ift  ZOO  meinem  göttlichen  wefienn,  das  da  ttt  einer  fach,  die  dir  widerzem  ift.  Ein  menfch 
ein  gegenwurff  eüwer  erkantnfiß  Tnd  liebe  zuo  wArt  zno  dem  erften  Terfnert  von  dem  ge- 
4er  warheit  die  ir  werden  klar  an  fchawen  nno  danck ,  derfelbig  gedanck  gebirt  in  jm  ein 
dem  leben  dar  an  ir  werden  durch  liebe  ynnd  iV  hertsigung.  Alfo  dn  gedenckeft  an  ein  ding, 
freude  bangen,  in  wölichen  zweien  ftucken  es  fey  was  es  wAll,  das  herti  wfirt  dir  dar- 
ftat die  feligkeit  Alfo  hond  ir  das  erft  das  gegen  bewegt.  Antweders  mitt  lieby,  oder 
einen  menfchen  fol  ein  ftieren  luo  gerechter  mit  haß,  herwidemmb,  die  felbig  hertzigung, 
warheit.  Das  felb  ift,  daßs  mfer  haubt  wnd  wie  fy  ift,  dem  nach  bringt  fy  ein  beduncken. 
berrchriflus  jefus,'felber  die  warhdt  ifl,  dsjs  tO  Dammb  was  ein  menfch  lieb  hat  das  gefalt 
nmb  mueßen  wir  feine  gßder,  jm  nach  toI-  jm  wol,  mnd  was  er  haffet  das  Terwfirffct 
gen,  ynnd  in  warheyt  eins  mit  jm  werden.  er.  Da  TOnn  gefalt  mancher  mnotter  ir  bind, 
Sanctus  Paulus  fprichet.  Bmeder  ir  find'yn-  fo  wol  daßs  fye  glaubt,  es  hj  kein  hfibfcher 
dereinander  ^ider  aber  chriflus  ifl  efter  haubt  (xev.  #.)  kynd  wV  erdtrieb,  denn  ir  bind  ift 
V  Das  ander  das  einen  menfchen  foU  bewe-  ill  Allfo  beduncket  die  enl  ire  kinde  feyendt  dye 
gen  zuo  lieby  der  warheit,  das  felb  (jrettt/.4.)  böbfcheflen  Tuder  allen  Toegden,  Tud  der  äff 
ifl  holtfelikeit  der  warheit,  fy  ifl  an  ir  fei-  meinet,  die  feinen  feyen  die  fchcenflen  Tnder 
ber  allwegen  lieplich  Tnd  holtfdig  dammb  allen  tbieren ,  wenn  dn  falfche  hertzigung  ge- 
billichen  fol  fy  lieb  gehebt 'werden.  Ifuon  biret  du  falfches  beduncken.  Tnd  das  falfche 
Ikvgefl  du  Tnd  fprichefl,  fdten  mal  das  war-  80  beduncken  machet  ein  ▼ngerecht  Trteil.  Alfo 
bdt  allfb  nn  genem,  Tud  holtfdig  ill.  wa  Ton  was  du  lieb  hafi  das  gefalt  dir  wol,  dammb 
befehicht  es  denn  das  fy  Ton  dem  merera  fchetzeflu  es  guot,  ob  es  wol  bceß  ifl,  hye 
teU  der  menfchen  gemdniicben,  allfo  übel  gegen  was  du  haffefl,  das  mißfallet  dir,  es 
gehaffet  wdrt?  Das  Tcrantwurtet  dißer  leerer  mnoß  boeß  fdn,  do  mag  alle  weit  nit  für, 
hie  Tud  fprichet  das  etliche  menfchen  die  8tt  denn  wie  das  herti  des  menfchen  troffen  würt, 
warheit  baffen,  daßs  kompt  nit  bar  Tonn  we-  alfo  halt  es  oucheyn  beduncken.  Zuo  gldcher 
gen  der  warhdt  an  ir  fdber.  Her  es  entfprin-  weiß ,  als  dner  der  da  ein  geferbtes  glaß  für 
get,  auß  irem  bceßen  willen  den  fy  haben  die  ougen  haltet,  wie  dos  felbig  glaß  ein  faii^ 
zno  dner  fach  den  fy  wollen  Tolbringen.  da  hat,  gel,  blow,  oder  fchwartz.  dfo  fcheinend 
mcegen  fy  der  waibdt  nit  widerflon ,  denn  40  jm  alle  ding  fdn  die  er  da  durch  ficht  Dar- 
die  felbig  zdg  ynen  das  ir  fiimemen  fdfch  nmb  fprediendt  die  lerer,  fo  bald  ein  ding 
Tnd   Tugerecht  ifl,    deßhalben  ifl  ynen   die         gezogen   wArt   in  baß   oder  in   anmuot,    fo 
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rergat  alles  warbafftiges Trteil.  Dammb fpraeli  -  yenen  an  den  tag  kommen,  denn  hond  fy  Cck 
der  herr  in  dem  ewangelio.  nit  vrteilend  fellier  gefehmeht  ^  Das  dritt  das  einen  nien- 
nach  der  angeficht ,  aber  ein  recht  vrteil  föl-  fchen  foll  beweisen  zuo  gerechter  warbeyt 
lend  ir  geben.  Darüber  fprieht  lyra.  Nach  Bas  felb  i(t  ubenivinndnng ,  oder  gefignng 
dem  die  fach  ilt,  danach  föUend  ir  Trteilen  ^  der  trarheit  Es  mag  wol  befcheben,  das  die 
▼nd  das  angeficht  Tff  ein  ort  fetsen,  das  ift  trarheit  ettwen  gewalt  leidet  Tnd  yndertrucket 
fo  Til,  Trteilend  dem  nach  als  die  fach  in  ir  wnrt,  aber  fy  mag  in  die  harr  nltt  Tertruckt 
felber  ift ,  Tnd  hnetend  euch ,  da6s  ir  fy  nit  werden ,  denn  fy  übemvindet  alle  -ding.  Dnr 
syehend  in  anmnot,  noch  in  haß,  Tff  das  ir  non  lefen  >irir  ein  hubfche  hiftorij  im  dritten 
nit  darnach  noch  geflak  der  felben  hertzignn-  10  bnoch  Efdre  am  .iij.  cn.  von  dreien  Jünglin- 
gen bewegt  werdent  zno  yrteilen,  denn  wie  gen  die  hneter  Darij  des  kfiniges,  die  ir  weiß 
die  hertsignng  ifl,  alfo  würt  onch  das  ge-  keit  weiten  bewerenn.  Der  erflufprach  der 
lallen  oder  mißfallen.  Bammb  fprieht  dü^r  wein  wer  llarck.  Ber  ander  memet,  der 
lerer  hie,  der  keüfche  menfch  Tnd  der  de-  knnig  wer  ftercker.  Aber  der  drit  genannt 
mnetige,  dem  ift  wol  gelallig,  Tnd  angenem  iV  zorobabel  bezeuget  das  die  krafil  der  weiber 
die  warheit,  mit  welcher  waibeit  keäfcheit  wer  über  die  macht  des  weines  ynd  onch  des 
▼nd  demnot  gelobt  werden ,  Tnd.  Ttttzncht  kfingis  Tnd  über  dife  alle  dreü  wer  die  war- 
fchantberkeit  Tnd  hochfart  Tcrworffen,  wenn  heit  aller  flerckeft,  da^  bewert  er  Tnd  fpracb 
fchantbcrkeit  Tnd  hochfart,  feind  jm  groeß*  alfo,  o  ir  mann  die  warheit  ift  gfoß  Tnd 
liehen  widerig.  BaTon  gefalt  jm  das  dadurch  M  (xev.s.)  ftercker  denn  alle  diße  ding.  Alle  erde 
fein  confcicntz  (jrev.  9.)  in  irem  Inrfatz  ge-  mefet  an  die  warheit,  onch  der  himel  gefegne 
Ikercket  wärt,  anß  dem  macht  du  Tcrflon,  fy  Tnd  alle  werck  die  da  werden  bewegt  die 
das  die  warheit  in  ir  felbs  holtfeligk  Tnnd  erfchrecken  ab  ir,  denn  bey  ir  ift  nüt  Tnge- 
angenem  ift,  aber  das  wir  fy  fo  übel  baffen  rechtes,  der  Trein  ift  Tngerecht,  der  künig  ift 
das  ift  Tnfers  bcsßen  willen  fchnld,  den  ttt  Tngerecht,  die  weiber  find  Tngerecht  Alle 
wir  hond  zno  Tolbringen  das  Tnrecht,  wel-  menfcben  find  Tngerecht,  Tnd  alle  ire  werck 
liehen  Tcrkerten  willen  die  warheit  ftraffet,  find  Tngerecht,  denn  die  warheit  ift  nit  in 
deren  wir  nit  widerfton  noch  entweichen  jnen  danon  Tcrderben  fy  in  irer  boßheit.  aber 
mcegen.  Sehent  ir  das  ift  da^  ander,  das  die  warheit  bleibt  Tnd  gefiget  ewiglich  Tnd 
einen  menfcben  ein  fnert  zuo  neben  diße  iO  lebt  Tnd  behaltet  fich  in  den  weiten  der  weit, 
tagend ,  daffelb  ift  holtfeligkeit  der  warheit.  bey  ir  ift  nit  Tff  zuo  nemen  die  perfon  noch 
"Warheit  ift  ein  tugent  die  einem  menfcben  die  Tnderfcheidnngen ,  aber  fy  tnot  die  ding, 
über  alle  maß  wol  an  ftat,  Tnd  zierlichen  die  da  find  gerecht  allen  menfcben,  den  ge- 
ift.  Wenn  ein  menfch  Tffreeht  Tud  warhaff-  rechten  Tnd  den  Tugerechten  Tnd  alle  werden 
tig  ift  in  feiner  red ,  das  ift  gneßlichen  an  ym  SS  fy  geguetiget  in  Iren  wercken ,  wenn  das  m- 
zuo  loben ,  mit  denen  leuten  ift  gnot  hande^  gerecht  ift  nit  in  irem  Trteil ,  aber  die  flercke, 
len ,  Tnd  kan  man  etwas  mit  jnen  anßrichten.  Tud  das  reich  Tnd  der  gewalt  Tnd  die  maie- 
Aber  wo  perfonen  find,  die  gefehrenckt,  ftat  aller  ewigen,  gott  der  warheit  fey  ge^ 
liftige,  befcheide,  Tnd  zwifaltige  znngen  hond,  fegnet,  Tnd  er  beeret  Tff  zuo  reden,  damnib 
mit  dem  Tolck  kan  nyemans  tou  flat  kommen,  40  ftllc  Tölker  fchryen  Tnd  fprachen ,  die  warheit 
gelingt  jnen  wol  ein  zit  fo  mag  es  doch  die  ift  groß  Tnd  gaben  jm  den  fig  Bas  ift  allfo 
Icng   nitt  befton,   ir   fchaickhaftikeit ,   muoß  das  dritt ,  da  durch  ein  menfch  eingefnert  mag 
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wefdm»    lieh  tsso  lubcB  die  warheit  wnd  ir         fo  er  aiemcr  me  für  ficL  fetzet,  fkllch  wtilcB 


teo   leben,   dafi  felb  ift  das  fjr  AbenYwdet         reden  oder   in  ander  weg,   fich  falfchlicben 
alle  ding.    ^  Dat  Tierd  da  dnreh  ein  menfck         xno  ertzeigen.     ^  Dat  fibend  md  letft  zei- 


bewegt  wurt  zno  difier  tngend,  daflelb  ift  eben  der  warbeit  ift,  da  ein  senfcb  bej  fei. 
▼nwandelbarbeit  der  waibeit  Hanon  fpmcb  V  nen  worlen  bleibt  Tnd  die  nit  wandelt,  es 
der  berr  chriftos  jefos  in  dem  ewangelio ,  bie-  befebe  denn  mit  Temänflfligem  rat  Ton  not- 
mel  md  erd  werden  zergan  aber  meine  wort  türftiger  facb  wegen,  diße  fiben  finck  alle 
zergand  niemer,  febend  ir  das  ift  das  yierde  fammen,  beweret  der  leerer  bie  mit  fonlF 
das  einen  menfcben  foll  bewegen  warhafltig  excmpeln.  Zao  dem  erftenn  mitt  Balaam ,  als 
ZOO  fein,  denn  die  warbeit  bleibt  fleilT,  fy  iO  geCcbriben  flat.  Ifnmeri  an  dem  .xxxiiij.  ca- 
lafiet  ficb  nit  wenden  Ton  einem  ort  Tff  das  pitel.  Der  felbig,  als  ja  der  kunig  Balach 
ander ,  mer  (j  beftat  ewIgUicben.  Damit  falt  bemeffet ,  Tnd  yn  bat ,  dafis  er  die  kinder 
der  ander  baubtpnact  oncb  bin  wegk.  ron  ifrabel  folt  Terflnocben  do  fpracb  er  ich 

Nvn  tIF  den  dritten  puncten  frageftn  ynd  mag  nit  anders  reden  denn  was  mir  der  berr 
fpricheft,  ich  hab  letzt  wol  gehcert  was  rechte  IS  gibt  zuo  reden,  md  als  jm  der  künig  tU 
warbeit  ift,  Tnd  was  einen  menfcben  dartzno  gaben  (xevj,  i.)  Tcrbieß,  wer  es  das  er  dem 
rei-  (xev.  4.)  tzen  fol ,  dammb  wolt  ich  oncb  Tolck  gottes  finochte ,  do  antwnrt  er  Tod 
gern  wfiflen  welches  die  zeichen  find,  bey  fpracb.  wer  es  das  mir  Balach  geh  fein  hauß 
denen  ich  einen  gerechten  warhafiligen  men-  rol  filbers  noch  mag  ich  nät  anders  reden 
fchen  mag  erkennen,  ynd  oncb  die  zeichen  iO  denn  was  mir  der  berr  zuo  reden  gibt.  Der 
der  rnwarheit?  leb  find  fiben  zeichen  noch  der  gleichen  exempel  finden  wir  yil  von  den  pro- 
meinuag  des  lerers,  bey  denen  difie  warbeit,  phetcn  hteremias,  ynd  Slicheas,  Ton  Daniel, 
yon  deren  wir  hie  reden,  mag  erkennt  wer»  Tnd  yon  den  andren  propheten.  Difie  alle 
den.  ^  Das  erft  ift,  wenn  der  menfch  die  mochten  nit  äberwnnnden  werden,  weder  mit 
warbeit  nit  yerlafiet  ymb  gnnft  willen  der  Sil  bitten  noch  mit  trowen  oder  oncb  dnich  yer- 
menfchen.  Es  ift  denn  wenn  du  einem  ge-  heifien  da^  fy  rerlißen  die  waibeit  irer  wort 
neigt  bift ,  das  du  von  feinet  wegen  die  war-  oder  in  ander  weifi  ab  wichen  Ton  dem  weg 
beit  nit  Tcrfchweigeft ,  welche  warbeit  dir  der  warbeit.  Da  bey  fol  ein  menfch  leren ,  das 
zno  ftat  zuo  offnen  oder  in  ander  iveifi  nit  er  die  ivarbeit  niemer  verlaß  denn  niemans 
▼on  der  warbeit  weicheft  ymb  feinent  willen.  50  fol  liegen ,  ireder  ymb  fridens  noch  ymb  gno- 
^  Das  ander  zeichen  der  wariieit  ift,  da  ein  tes,  oder  ymb  eren  willen,  denn  liegen  ift 
menfch  die  warbeit  nit  yerlafiet  yon  eigens  allwegen  fiknd  als  ich  yor  oncb  hab  gemert 
nutzes  willen.  ^  Das  dritt  wenn  er  die  warbeit  Da  mitt  hond  ir  welches  find  die  zeichen  der 
nit  übergibt  ymb  yerlierung  willen  feines  eig-  warbeit.  ^  If  uon  was  da  feien  die  zeichen 
nen  leibes  oder  gnotes.  V  Das  yierd  zeichen  gs  der  falfcheit  da  merck.  Es  find  fünff  zeichen 
der  warbeit  ift,  wenn  er  nit  geftattet  das  die  der  luegen  ynd  falfcheit,  fo  difier  lerer  hie 
andren  ymb  feinent  willen  yon  der  warbeit  fetzt  ^  Das  erft  ift,  da  ein  menfch  eins 
weichen,  ynd  es  nit  ftill  fchweigent  lat  hin-  hat  im  hertzen,  ynd  ein  anders  im  mnnd,  er 
gon,  wenn  fy  iren  leib  eer  oder  gnot,  mit  lachet  einen  an  mit  dem  mund  ynd  raöcht  er 
ynyvarheit  wollen  befchirmen.  V  Das  lunflfl  40  jn  beifien  mit  den  zenen ,  das  het  er  wol  am 
ift  da  ein  menfch  niemer  me  aufi  anfchlag  herizen.  Aifo  thet  Joab  der  fürft  der  ritter- 
etwas  faifch  redt.    ^  Das  fechft  zeichen  ift,         fchaft  des  künigs  dauid   der  erfchluog  zwen 
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färflen  der  ein  kieß  Abner ,   ▼»<!   der  ander  welche  warheit,  den  weg  der  waren  Yud  toK 

Ammafa ,  denen  allen  beden  bot  er  die  wort,  kommnen  togenden  Icret ,  Tnd  die  lafter  ftra- 

md   den  knfi   des   fridens   mitt  dem  mund.  fet  ynd  rerwurffet,    aber  fje  Terfckweigen 

Aber   mit   der  band   socb   er   bar  för  eyn  die  Tnd  ilffnen  ir  nit  an  denen  orten  vnd  fol- 

febarpffes  meffer,  das   er  bey  jm  verborgen  S  eben  perfonen,  da  jnen  folcbes  ambtes  oder 

het ,  da  mit  Itacb  er  fy  binderwert  zno  tod.  ander  Trfaeb  balben  Ton  recbt  xuo  flat,  difie 

V  Das  ander   leicben   der  falfötieit  ift,    da  alle   yerraten    die    warbcit    9   Das    lonflfle 

ein  menfcb  feine  wort  on  unts  leicbtigUicben  mnd  letfte  seieben  der  falfcbeit  ift ,  wenn  ein 

wandlet    ^  Das  dritt  ift  wenn  «in  menfick  menfcb  mtt  Areylicben  befcbirmet  die  warbcit 

die  warbeit  fibertritet  alfo  das  er  an  ftat  dmr  10  die  er  docb  ireilicb  befcbirmen  folt,    dicfel- 

warbeyt   ofienlicben   md   mnerbolen   luegen  ben  fein  oncb  bingeber  der  warbeit  md  rer- 

fejt,  der  felb  ift  nit  allein  faifcb,  mnd  vn-  urteilent   (xevj.  j.)   die   warbeit  in  den  tod. 

warbaflltig,  fnnder  oucb  ein  rerretter  (jrev/.s.)  Als   pilatns   bat   getbon,    derfelbig   bekannt 

der  warbeit.    Als  judas  bat   geton   denn  in  wol,  das  der  berr  jefus  den  tod  nit  bet  Ter- 

dem  letften  nacbt  mal ,  do  der  berr  Jefus  fei-  iS  fcbnldet,   Tnd  das  in  die  joden  falfeblicben 

nen  jüngeren  feyt.  Es  ward  einer  ans  denen  ron  neides  Tnd  baffes  wegen  dargaben,  danon 

die  mit  jm  aefien,   jn  Tcrraten.    Do  fragten  folt  er  jn  befcbirmt  haben  als   ein  ricbter, 

die  junger  all  anfi  wiffenbaffler  mfcbuld,  yet-  dem  das  zno  gebeert  Ton  ambtes  wegen,  wenn 

lieber  ob  er  der  rerraeter  wer,    fragt  oncb  die  gefchrifft  fpricht.   Den  Tnfcbnldigen  vnd 

jndas  Tnd  aalt  ficb  oncb  zuo  den  Tnfcbnldi-  SO  den  gerechten  filll  du  nit  tcedcn,  er  het  fein 

gen ,  in  feiner  frag ,  darinn  log  er ,  Tund  in  oncb  gewalt ,  als  «r  Ton  jm  felber  betzefiget, 

die  weiß  log  er.    Denn  er  was  der  fach  mit  da  er  zuo  dem  berrenn  fpracb,  wammb  ant- 

den  Juden  eins  worden,  Tnd  bet  des  gantzen  Tmrteft  du  mir  nit  weift  du  nit,  das  ich  ge- 

willen,  das  er  feinen  meifter  ebriftam  jefum  walt  bab   dich  zuo   toeden,   oder  ledig  zuo 

Tnfren  bcrren   wolt  in  den  tod  geben.    Da  all  lafien?    Aber  dommb  das  fy  jm  trowten  Tff 

Ton   ift  er  gefein   ein  Tcrrseter  der  warbeit.  '    den  keifer,  den  er  forcbt,  oncb  wolt  er  jnen 

^  Das  Tierd  zeichen  der  falfcbeit  ift,  da  ein  biemit  gefallen  Tnd  irer  bittung  genuog  fein, 

menfcb  der  warbeit  nit  beyftand  thuot,  allfo  danon  gab  er  jn  den  bcrren  mit  jm  zetuond 

das  er  tjt  nit  trej  Tcrkimdet  der  fy  docb  noch  irem  willen.    Deß  gleichen  tnond  noch 

frey  nerkünden   folt,    der  felb  Tcnatet  die  so  Tilmenfcben,  die  da  wol  bekönnen  Tnd  wuffen 

warbeit  oncb.     Sollicb  find   gefein   die  gc-  die  warbeit,  Tnd  ftfind  jnen  oncb   zno  das 

fchrifflweißen  der  Juden ,   die  betten  ttoI  ge-  fy  v  beiftand  tbeten ,  f y  befchirmten ,   oder 

möcbt  wüffen  anfi  den  prophecien   der  pro-  bebilllichcn  dar  zuo  waeren  daßs  fy  befcbirmt 

pbeten,   das  der  berr  jefus  der  war  meflias  wurd.   Aber  fye  fcbonen  ir  felbs ,  wollen  nit 

ift  gefein ,    der  jnen  was  Tcrbeifieu  in  irem  stt  Tcrklagt  nock  Tuwerd  werden ,  oder  die  her- 

gefatz,    das   folten   fy  dem  gemeinen  Tolck  tscn  der  andren,   denen  die  warkeit  widrig 

Tcrkundet  kaben.  Aber  danon  das  fy  jm  keim-  ift  betrueben.    Alfo  lond  fy  die  warheyt  tu- 

lieben  baß  tmogen  do  weiten  fy  die  warbeit  dergon  Tnd  fo  weit  es  an  jnen  ift,  fo  mucfen 

nit  bekennen  noek  den  Tuwfiffenden  Terkunden  die ,   die  der  warkeit  bey   ftond  ^   oder  gern 

da  Ton  find  fy  dem  Tcrnetter  jndas  gleich  ge-  jo  beyftand  tetend  yrent  kalben  Terderben,  Difie 

feketzet  in  der  koßkeit    Allfo  tkuond  nock  rerfiiuden  fick  fckwerlicken  Tnd  werden  fckul- 

allc  die,  wellicke  wol  kekennen  die  warkeit,  dig  an  der  warkeit  als  ob  fy  felber  da  wider 
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gcllritlai  kela,  Jcmi  iiiliifcii   cnn  Mdbm  4m  aWdr^n  dmcrwl  feuwr  hiaJbeftigfcnt 

fckddi^  ift  wm  McUmn,    vnd  kcrct  Bit  Tvfaut  hat    ADfe   kMi4  ir  wiis  da  fiad 

iciA  aa  daUJbi^  na  tkaaad,  U  er  kkonl  dUe  mnthem  der  warUt    Yad  oach  die  lei- 

da^  er  fda  bedteffl.   Her  er  lat  ja  aUa  aa  ckca  der  falfckeit,  {xevj.  4.)  da  mit  fall  der 

kiUr  saa  lad  feUafea,   ader  aaft  dcai  laad  V  drit  rnd  letfle  fcaaiitpwict  raa  dißer  ta^eat 

▼ertreÜMB «  der  wart  pflicktig  dea  felbea  Ma-  aack  kia  weg 
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Doetar  keiferfibcr|rf  Pofftill:  Tber  die  fyer  Eaaagelia  darchs  jor,  farapt  deai  Qaadrageflmal, 
▼ad  TOB  etÜicben  Heyligea,  aewlich  Tfigangea.  JVmek  der  Vorrede  Ton  Heiarick  Wefimer  aiit 
i;roirer  nneg,  arbeit,  yad  hcechfleai  lleyfi  saafaauaea  gefaramlet,  Tad  angefchribea  ▼£  feiaeai 
mnad.  Gedruckt  %u  Strtifihurg  durch  Jornnmet  Sekott  £692.  ftd.  Der  erße  TXeil  Jo.,  der 
zweyte  ii7.  geuAlU,  die  Pmffiou  26.  ungezMle,  der  dritte  Tkeil  i09,,  der  vierte  4i,  ge- 
zählte  Blätter. 


(n.  IIL  Bl.  Ixxix  V1V.)  tea  saa  ewigea  diagca.   Yad  Tff  das  er  jaen 

Aa  faalllseheBdea  Saaaeatag  das  eDaageliam,  Yvladi  geb  das  fje  jm  ralgteat,   vad   gloab- 

das  do  ift  eia  Aiadaneat,   oder  graatfefle  teat,   do  fpracb  er  mo  jaea.    Nitt  wellead 

des  gaatiea  ebrifUicben  lebeas.  rad  ift  der  iO  rcb   febätx   aiacbea  Tff  difiem  erdtrieh ,    aa 

gnaftea  caaageliam  eias  das  im  gaatxea  jor  wellen  ortea  ia  difier  seyt,    der  roft  die  fel- 

ift.    Tnd    haltet   inn,    wie   ein  cbrifteaer  bea  fchiti  mag  Tertxerea,   rad  die  fcbaben, 

meafcb   Teracbtea  fol  left,   eer,   yad   gaot  die  felbea  moegea  zeraagea,   Tnad  doauo  die 

diAer  weit,   defibalbea,   das  es  alles  aer-  dieb  die  felbea  moegea  ftelcn  yad  yßgrabea. 

geagklieh  ift.    Aaeb   kein  forg  babea  fol  IS  Sander  wcllent  Tch  fehätz  mackea  im  kimmcl, 

ymb  etfea,  trincken,  ynd  kleider.    Snnder  do   weder   der  roft,   noch   die   fobabea  fye 

fol  faoekea  das  reyck  gotU,  ynnd  feiae  ge-  moegend  yertxereaa,  noch  zeraagea,  uoekdie 

rechtigkeit,   fo  werden  jm  die  felbea  diag  dieb  ftelen.     Als  ob  er  fpraecb.   Das  fol  yck 

alle  felber  kftrzaofallen ,  fonil  jm  dean  aot-  billicb    bewegen ,   das    ir   nit   fnoekent   di6e 

durflfUg  ift   zno   erlangen   ewige   feligkeit.  SO  zeytliche  yrdenfchcding,  deßbalb  das  fye  zer- 

Amea.  iT^B^t   yad  yerfchwindent ,   ynd  feind  onblib- 

DAs  beylig  eaangeUnm  befekreibt  yns  fanctns  lieb ,   yad  gendt  zno  loa  allen  denen  die  nüt 

Mattkens.    In  der  zeyt  als  Cbriftos  Jefus  ya-  irea  bcgirden  doran  bangen ,    ynd  groffe  lieb 

6er  berr  batt  feiaea  lungeren  geben  das  näw  domfT  legen,  nüt  weder  angft ,  jomer  ynd  not. 

gefatz  yff  dem  berg ,  inn  gegenwertigkeit  des  SK  als  ein  gemeyn  fprickwort  ift.    Es  ftand  kprtz 

yolcks ,  ynd  jnen  gezöigt  den  weg  zno  ewiger  oder  lang ,  fo  ift  lieb ,  leyders  anefang.    Tad 

feligkeit,  do  kat  er  ynder  anderen  leeren  fje  deßkalb  fallend  ir   uweren  fnoß   nit   domff 

ermant,  ynd  ynderwifien,  das  fye  fick  foltend  ftellen,   ynd  yck  alfo  fckfitz  raacken  kje  yff 

kneten  yor  dem  gr  jt ,  ynd  yor  yaordenlieker  dißem  erdtrick ,  fander  im  kimmc;!.  wenn  die 

begird  difier  zeytlicben ,  zergengklicken  ding,  SO  fck&tz  yff  difiem  erdtrick ,    kond   kein  bllb- 

ynd  foltcnd  die  verachten,  vud  ir  hertz  rieh-  licheit.     8ye  werdent  vertzert  yon  dem  roft. 
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▼■d  BenMgen  tob  dem  fehnben,  nmd  wenknt  d«  ifl  aiick  dein  herts«    Als  «b  «r  fptttek. 

gellolen  fon  den  dkben.    Tnd  ob  ir  die  fei-  .     LofB   es  febon  lefai,   das  d«  dlBe  xeytUebtt 

ben  Icbftts  fcbon  möcbtend  bebeltesTVir  den  dmg  bebalten  maebt,  das  ffe  nyenaas  (Ide, 

roll  ynd  febaben,  das  fye  weder  roikig,  ser»  nocb  beia  febab  lemag,  noeb  der  roft  tcp» 


nagen,    noeb    Tertaert    wnrdent,    noebdenn  V  taere,    noeb  denn  Ib  bringent  fye  dir  einen 

feind  fye  nit  ficber  Tor  den  dieben.  denn  fye  groffen   berlk^en   onwide? leglieben    fcbaden« 

moegent  ycb  geftolen  werdenn«  Aber  die  feliAts  deßbalben,  das  dein  berts  ligt  vff  den  felben 

die  ir  Teb  maeben,  oder  snolunnien  tragen  rycbtnnü»  Tnnd  yrdenfeben  dingen»  nit  anders 

▼nd   legen  werdent  im   bimmel,    die   feind  weder  als  einrofBb«fer  in  dm  roflSItrech«  Tnd 

blibUcb  Tnnd  Ciober.   wenn  dobyn  mag  bein  iO  niAebent  das  dicb  weder  glnft  noeb  gelangt 

febab,  roft,  noeb  dieb  bnmmen.    Do  der  berr  sno  gedeneben  Ton  bimmelfeben  dingen.  AJfo 

alfo  feine  innger,  Tnd  das  Toleb  warnet  tot  wärt  das  berts  des  menfcben,    das  gott  g»> 

dem  gryt,  Tnd  jnen  söigt  was  febadens  jnen  fcb&pfft  Tnd  boeb  gesdlet  batt,  jm  an  suo> 

domft  gon  wfird  fo  fye  fcbits   xnoiammen  bangen,  Tnd   ewigen  gnetteren,  gefafBt  Ton 

worden  legen ,  do  woiend  ettlicbe  vnder  dem  tV  forgen ,  begirden  Tnd   gedeneben.  das  es  on 

(Ixxix  nv.)  Tolcb  an  difier  predig,   die  ge-  Tnderioß  Tmbgot,  ficb  sno  bebiimmeren,  nacbt 

doebten  in  jnen  felbs  (als  denn  die  grytigen  Tnd  tag  mit  aeber  Tnd  nmtten,  smfien  Tnd 

allwegen  ein  wecrwSrtlin  babend)  Timd  ein  gillten,   ecr  Tnd  l&ft    Aber  doran  gedencki 

yetlicber  fander  gedoebt,  wir  TfeUend  TnScr  feiten  ein  menfeb  das  es  der  gnaffeft  febad  ift» 

gnott  wolbebalten  Tor  dem  das  da  feyft«  das  tO  das  feine  Temnnlll,  die  alfo  edel  ift,  mnofft 

es  weder  der  roft  Tertsert,  noeb  die  fcbaben  in  dem  bot  Tmbgon  Tnd  mit  dem  gonebd- 

semagen,  noeb  die  dieb  ftelen.    Wenn  die  wercb.    Wenn  auui  dn  fnw  frogte,  ob  fye 

bleider  wend  wir  im  Mertsen  Tßbeneben,  Tnd  lieber  wolt  den  mnfi  in  einen  faek  mitt  neg- 

erfebättelen,  TnddenlalR  wol  byndnreb loflen  Bn  ftoffcn,  oder  aber,  ob  fye  jn  lieber  wolt 

gon  wider  die  fcbaben.   So  bond  wir  gewelb  tK  in  ein  baren  lyol  floffen.    Sye  fprmeb  fye 

sno  dem  gdt,   die  feind  mit  febloflen,   Tnd  wolt  jn  liber  ftoffen  in  ein  boren  lyoL   Alfo 

ftarcben  riglen  wol  Terforgt,  das  die  did»  tbnond  aueb  die  weltlieben  menfeben,  die  den 

nittdosnomcegen  bnmmen,  Tnd  Tns den fcbats  lüften  noeb  gond.    Endmwen  fpreebend  fye. 

fielen.   Dorsno  fo  racsgen  wir  die  gftlden  wol  es  iCI  aur  ein  gootter  booftal  bye.    leb  will 

wannen  in  der  fnnnen,  das  fye  der  roft  nit  so  dirs  werUeb  wol  gloobenn.  denn  dn  ligft  im 

Tertsert   Bommb  ift  difie  Trfacb  die  da  lor-  treeb  bits   ober  die  oren.    Wenn  man  dn 

wendeft  Tnnerfiinglieb  Tnd  bat  nit  Ibog  noeb  Mfcb  Tff  ein  baffen  fetst,  fo  fpringt  er  gliebs 

brafft ,  das  wir  die  seytlicbe  gnetter  Terioffen  wider  birab  in  treeb ,  er  mag  Tff  dem  buffen 

foUend  Tnd  Teraebten.   Der  berr  Terantwnrtet  nit  bliben.    Alfo  ancb  bift  du  im  treeb  go- 

difte  jnred,  die  fye  in  irem  iiertsen  gedocb-  SU  legen,  Tnd  gott  bat  dieb  gefetst  Tff  dn  faos- 

tent,  Tnd  grdff  an,  Tnd  sAigt  jnen.  wenn  es  meten  büffcn,    er  bat  dicb  gereyniget,  Tnd 

febon  were,   das  fye  difle  seytlicbe  gnettor  bat  dir  gnod   geben.    Aber  da  tbaoft  das 

wol  mdebtent  bebalten  Tor  dem  roft,  feb».  Tnd  fpringeft  wider  in  die  botlaeben,  das  ift» 

ben,  Tnnd  dieben,   als  fye  raeyntent»    noeb  dn  beJkämmereft  ddn  berts  mitt  Tnkiifeben 

denn  fo  wnrdent  ire  bertnen  serlloeberen  sno  40  gedeneben ,  gedenebeft  an  die  aller  fcbnode- 

folUeben  yrdenfeben  dingen ,  das  der  gralieft  ften  ort  die  an  der  frawen  fdnd.    Inn  der 

febad  ift,   Tnd  fpracb.    Wo  dein  fcbats  ift,  botlaeben  ligt  dein  edle  fed  snofodlen,  Tnnd 
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sM»faodieii  die  ding  die  fye  nitt  fnocheii  folt.  unb ,  das  viißer  kerts  dorin  geheiRet  trort, 
Ikßhalb  da  geirret  würft  dm»  dn  nitt  faocheft  das  ifl  nitt  mechtig.  Henn  wir  moegen  wol 
ewige  gnetter.  ynd  das  ift  ein  groffer  berlicher         an  gott  gedencken ,  md  jm  dienen  md  geift- 

fcliad,    fprickt  Chryfoftomns.    Noch   was  es  liehen  dingen  anhangen,   Tnd  dennocht  nnt- 

nit  gennog.     Sje   weitend    keinen   bennogen  S  deflerminder,  anchseytliche  gnetter  dar  neben 

haben  mit  difter  antwnrt  Denn  wer  sno  weg  haben.  Wir  könnent  fye  alle  beyde  woL  IVir 

bvwet ,  der  niuo£B  vil  beeren.    AVenn  es  wo-  könneut  gott  dienen  zao  feinen  zeytten ,  Tnnd 

rend  anch  die  andern  do,   die   gedochten  in  noch  denn  auch  der  weit.     Diße  jored  Tmb- 

jnen  felbs,  als  denn  mengerley  Tolcks  an  der  kert  jnen  der  herr  auch,  vnd  Terantwnrtet  das 

predig  ift,  do  einer  diß  redt,  der  ander  gynß.  10  dnrch  das  geneyn  fprich  wort,  das  alle  men- 

Es  mnofß  domnib  nit  eben   fein  (fprechend  fchen  geftont  Tnd  glonben,   Tnd  fprach   zao 

fye  in  jnen  felber)  fo  wir  rychtaonb  haben,  jnen  alfo.   Do  Tohet  der  text  au.   Nemo  pot- 

eer,  gewalt  Tnd  luft,  das  wir  allwegeu  doran  eil  dnobus  dominis  femire.  d:c. 

gedencken  mneffen ,    Tnd  alfo  Toßere  hertzen  %  (Nyemants  (fprach  der  herr)  mag  zweyen 

gantz  Tff  diße  zeytUche  ding  legen.   Wir  kAn-  iV  herren  dienen)  Als  ob  er  fprach.   Ir  hond  ein 

nen  dennocht  wol  gott  dienen ,   Tnnd  Tnßere  anfchlagk  in  fiwerem  hertzen ,  Tnnd  meynten, 

hertzen  Tffheben,  Tnnd  nfitdefterminder  auch  ir  meegen  zeytlichenn  gnetteren  dienen,   Tnd 

zeytliche  gnetter   haben  tIF  dißem  erdtrich.  forg  haben  die  zuoüberkammen  Tnnd  dobey 

IVir  können  zno  beyden  henden  gott  dienen,  nutdefterminder  anch  gott  dienen,   Tnd  forg 

Tnd  (Ixxx  VW.)  dozno  dem  rychtaomb.    IVie  80'  haben  zno   überkammen  ewige  gnetter.    Es 

Tnßer  begynen,  oder  geifteren.    Wenn  es  faffc-  thnott  fein  nit.     Wenn   es  mag  nyemmants 

nacht  ift,  fo  fprechend  fye.  wir  mneffen  yetz-  zweyen  herrenn  dienen ,  nammlich  die  do  gantz 

endan  weltlich  fein.  Tnd  fohen  an  znoblitzen  widereinander  feind,  wider  partheyfch,  oder 

Tnd  gampea ,  binden  Tnd  Toman ,  wie  ander  widerfpennig ,  do  denn  einer  gebätet  do  hyn- 

lefit.  Tnnd  wenn  dicFaftknmpt,  fo  fprechend  SK  uß,  der  ander  dort  hynnß.    'Wann  worumb? 

fye ,  do  ifl  die  zeyt  das  wir  geifUich  feyend.  (Entweders  er  wärt  einen  baffen)  fprach  der 

Tnd   im  Adnent  mneffen   wir  aber  geifllich  herr  (Tnd  den   anderen   liebhaben.    Oder  er 

fein.    Domoch  fo  kampt  die  IVynachten ,  fo  wärt  einen  lyden ,  Tnd  den  andern  Terachten. 

feind  wir  denn  wider  frcelich.   Es  heiffet  yetz  Nit  mcegent  ir  dienen  gott ,   Tnd   dem  rych- 

gaotts  dings  fein.  Tnnd  alfo  meynent  fye  den-  80  tuomb)  als  ir  gedencken ,  Tnd  in  uwerem  an- 

nocht  gar  geifllich  fein.  Jo  fprechend  fye ,  wie  fchlagk  haben ,  Tnnd  meynent  ir  können  zuo 

kan  eins  alfo  ein  monnaff  fein,  einmunck,  Tnd  beyden  henden.    als   do  man  ein  heygerleyß 

ein  ranmraelthier.   Da  feyft  gar  wor,  jo  wann  macht,    Tnd  könnent  gott   ein  bandt  byeten, 

man  fich  nit  Tcrflnend  Tff  dein  bnebery.   Alfo  Tnd  der   rychtuomb   die  ander    band ,   Tnnd 

redtent  anch  diße  in  jnen  felbs,  Tnnd  meyn-  SS  alfo  Tmbhaer   dantzen.    Ir   raoegent  nit  gott 

ten,  fye  könten  Tff  alle  örtlich  richten.   Sye  .       dienen,  Tnd  der  rychtuomb.   Ein  raenfch  mag 

meyntent  fye  köntent  das   halb  hertz  geben  aber  wol  rychtaomb  haben,  Tnd  gott  dobey 

Tff  zeytliche  gnetter,  Tnd  das  ander  halb  hertz  dienen.  '  Er    mag    aber    nit'  der   rychtuomb 

Tff  das  himmelrych,    Tnd    auch  gott  dienen.  (Ixxx  nv.)  dienen,  Tnnd  gott.    IVer  do  der 

Dommb  gedochteot  fye  in  jnen  felbs.    Diße  40  rychtuomb  dienet,  der  felb  darff  die  nitt  an- 

fach  die  du  für  wendefl,    das   wir  zeytliche  griffen,    noch   bruchen  zuo   feiner  notdurfft 

ding  feilend  Tcrloffen,  Tnnd  Terachten,  dor-  wenn  do  ill  rychtuomb  fein  herr.   Er  muolB 
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der  rychtaomb  gehmrfain  fein,  Tnd  tag  Tnd  «Hder  ron  der  rofea,  der  dritt  hunpertifeh, 
meht  forgen,  die  lyt  jm  Tff  dem  halft«'  TDd  der  fyerd  lyn  rovehfar  bruekfeli,  der  fänfft 
tmckt  JD.  Aber  der  ifl  ein  herr  über  fein  weifB  ich  wohaer.  Sehend  ir ,  domit  yertr»* 
rychtnomb,    dem   do   fein  rychtnomb  dienet,         ben   wir  die  edlen  zeyt,    in  deren  wir  ma 

▼nnd  fye  darff  angriffen,   nütsen  Tnd  gebm-  K  Ibltend  richten  suo   gott  dem  herren.    Alfo 

eben  sno  feiner  zimlichen  notdnrfft  md  dem  ift  es  ron  der  gönch  wegen.    Aber  ein  menfch 

ifl  rychtnomb  gnott    Als  dem  bnren  ifl  der  der  do  batt  zeytlicb  gnott,   ynd  bmcht  das 

myfl  gnott   Wenn  er  bmcht  den,  rnd  fnert  felb  für  fich   Tnd  die  feinen  nooh  notdnrfft, 

jn  Tfi  WT  die  icker.    Aber  den  bnrgeren  in  Tiind  teylet  armen  leüten  mitt  was  er  überigs 

der  flatt  fol  er  nnt.    VITenn  er  lyt  do,   Tnd  10  hatt,  der  felb  knmpt  dnrch  rychtnomb  in  das 

verwneflet  jnen  nommen  den  hoff.  Alfo  anch  himraelrych.    Aber  yemermeder  fich   wellen 

die  do   den  myfl  der   syttlichen  gnetter  vfi.  bekümmeren  mit  difien  sytlichen  dingen,  Tnnd 

Ineren  WT  die  dürren  icker  der  armen,    das  mit  den  gedencken  dorinn  ligen   nitt   anders 

ifl,    die  do  irc  rychtnomb  yßteylen,    vnd  vß  weder  wie  ein  mnlwerff,    der  onnnderloß  in 

fpreytent  den  armen  menfchen,  denen  ifl  rych-  IK  der  erden  lyt  im  treck  snofndelen,    des   foit 

tnomb  gnott.  Wenn  fye  rerdienen  domit  ewige  fich  ein  chriflener  menfch  befchammen ,   Tnd 

feligkeit    Bie  aber  rychtnomb  behalten,  ynd  fich   zno  gnot  do   sno    duncken,   alfo   dem 

fonil  gelts ,  koms ,  Tsd  wyns  beyeinander  ha-  rychtnomb   sno   dienen ,    md   do  dnrch  gott 

benlygen  in  iren  kaflen,  mnd  keyleren,  einen  snonerloffen.   Dommb  fprach  der  herr.   Nitt 

bnffen   Tff  dem  andern,    es  lyt  Tmbendnmb  SO  mcegent  ir   dienen  gott  Tnd  der  rychtnomb. 

Toll  frncht ,   alfo  das   es    die    bün   damider  Als  ob  er  fprech.    difte   Trfach   die  ich  fur- 

tmcken  wil  Ton  töUc,  Tnnd  ein  TafB  lyt  hert  wend,   ifl  krefflig,    aber  nwer  anfchlag  den 

am  andern,   das  eins  dem   andern  nit  entwi-  ir  im   hertscn    haben,    der   felb   ifl   falfch. 

eben  mag.   Tnd  dorzno  fo  tU  bett,  kleider,  (Bommb   fag   ich   Tch,   nit  feyent  forgfam 

Tnd  des  blnnders,  Tnd  das  alfo  lond  do  lygen,  SS  uwerer  feel,  was  ir  werdent  effen,  noch  üwe- 

Tnd  Terderben,    ee  fye  das  Tmb  gotts  willen  rem  leychnam,  was  ir  werdent  anlegen)  Das 

wend  geben,    denen  ifl  rychtnomb  nit  gnot.  ifl.    Ir  foUend  nit  haben  TnbeCcheidenliche« 

Als  leyder  dick  gefcbicht.    So  lyt  das  bett  oder  Tnnemünfflige  forg,   alfo   das  die  felb 

do,  fo  lyt  das  dort,  fo  lygen  do  zwey,  oder  forg  Tmb  effen,  trincken,  Tnnd  kleider  uwer 

dry  bett  Tffeinander.  So  ifl  das  niderlendifch,  SO  hcrtz  fo  gar  faffe  mit  den  felben  yrdenfchen 

Tnd  diß  probendifch,  Tnd  ifl. des  tefiffels  ge-  dingen,  das  ir  Tergeffen  geifilicher,  oder  bim* 

fpenfl.   Sehen  ir  das  feind  die ,  die  der  rych-  melfcher  ding.  Alfo  das  der  merer  teyl  üwer 

tnomb  dienent,  Tnd  nit  gott..    Oo  ifl  angfl  forg  fey  Ton  dißen   zytlichen  dingen,  Tnnd 

Tnnd  not,  wie  es  alleffammen  reyniich  geord-  das  minder  teyl  Ton  gdfUichen  göttlichen  din- 

net  werd ,  fyn  gezyert ,  Tnd  gebntzt,  Tnd  tU  ss  gen.    Der  herr  Terbütet  in  dißem  enangelio 

hafpelyen,  do  mit  federwot  Tmbznogon,   die  nammlich  fyererley  forg.  JNc'erfl  forg  die  dei; 

bett  Tß  sno   fchütten,    Tnd  ein  bett  in  das  herr  Tns  hye  Terbütet,  das  felb  i(l  ein  Tnor- 

ander  snomachen,    domoch   die  snokleyben.  denliche  forg.  ynnd  ifl  die,   do   ein  menfch 

Ich  wil  anders  dings  gefchwigenn,  das  sinnen  ettwenn   forg   hatt  Ton  sytlichen  gnetteren, 

gefebiir  snoriben  Tnd  snofegen.   Tnnd  fo  hab  40  vnnd  donon  alfo  gefafßt   wärt,   das  er  jm 

ich  fonil  fchnben ,  oder  mentel  (fprechen  die  die  felben  gnetter  fo  hart  lot  anligen ,  das  er 

fdben  riehen  wyber)  einer  ifl  raeehelfch,  der  fye  fetst  ab  für  fein  letfl  end,  oder  Tcrmeynts. 
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f0tt  geh  et  ^ng  MI  wie  et  well ,  eehler        ^  Wm  ift  hm  TBafitu  forg  fprielwft  4v? 
(ixxxi  ww,)  dat  er  naBaoi  ndekt  tU  gvolt         leh  aotwnrt  wnd  fprich   smmi  drittem  ift  dn 


IbeikmiMeB,   et   ley  joch   mit   g«tt,    eder  ynsytig«  forg.    Et  Ift  dem  fehea  ir,  fo  der 

wider  gett,  gilt  jn  ailet  glicb.  md  daran  lyt  Imr  hat  gefeygt  am  kerbft  oder  der  rebaaB 

er  tag  vad  nacht  svogedenckea ,  Tnd  fetst  fein  V  hatt  im  mertzen  die  reben  gefehnitten,   dor- 

faeh  doraff.    wenn   et  fich  nvmmen  gelibet,  naeh  die  gehaeket,    geheffiket,  md  berejttet, 

et  gefeelet  fieh  ettwenn.  Bifi  ift  ein  vnorden-  Tnd  ymb  die  Pfiagftcn  forget   er  von  känff- 

liehe  Terworffne  forg,    die  der  kerr  hye  Ter-  tigea  dingen,   wie  die   trfibel  zyttig  wellen 

kfitet ,    Tnd  ift  todfiind.    ^  Et  ift  domoch  werden,   md  gedenckt ,  würt  et  Taft  regnen, 

ein  andere  forg,   Tnd  die  fclb  heiflet  ein  m-  10  fo  werden  die  trnbel  ee  fnl  weder  xjttig,  Tnd 

befeheidne,  überi&fflSge,  oder  Tnraeflige  forg.  TrArt  der  wyn  far.    Oder  der  bnr  forget  wie 

wie  icht  dann  nennen  fol.    Vnnd  ift  die,  do  dat  kom  well  bloegen ,  Tnd  sytigen  dat  erft 

ein  menfeh  uberAufligklieh  forget  Ton  zytli-  gefeygt  ift ,  Tnd  wie  et  gon  well.   Aber  Tmb 

eben  gnetteren.    Nit  mordenlichen ,    dat   er  irer  beyder  forg  willen,  würt  dat  kom,  md 

fye  fetset  f&r  fein  allerletftet  end,  oder  Ter-  IS  die  trübel,   weder  defter  aunder  noeh  meer 

meynen,  weder  fonil  dat  er  will  gott  dienen.  sytiger  noeh  fuler,   fnrer  noeh  fneffer.    Vnd 

Hein.    Dat  ift  aber  daran,  er  batt  mmellige,  diA  ift  ein  TBzyttige  forg,  die  der  herr  anch 

Tnnütie  forg.  wenn  der  forg  ift  znonil,  Tnd  hye  Terbfitet    ^  Et  ift  domoch  die  i^erd 

bringt  keinen nntz.  Er  macht  det  pfeffert snonil  TnnAts  forg,    Tnnd  die  felb  keüfet  ein  miiU 

nn  die  gallrey.   Et  ift  denn ,  wenn  ein  kovff-  tO  tmwige  forg.    Bat  ift,   do  ein  menfeh  forg 

■um  ein  kneeht  Tff  dem  land  hatt,  Tud  hatt  batt  Tnd  meynt,   Ttrenn  er  tnege  dat  er  Ter- 

ettwenn  ein  wechffel  gemacht  gon  Rom,  gon  mctg,  fonil  an  jm  fey,  dat  er  gott  diene,  jn 

Lyon ,   oder  gon  Tenedig ,    oder   Trohin   et  Tor  ongen  hab ,    Tnd  feine  gebott  halt,    nyo* 

denn  ift,   Tnnd  er  weilB,  dat  dat  gnott  Tff  mant  beCchylB,   oder  betrieg,   nit  mit  Ingen 

dem  weg  ift,   Tnd  wartet  wenn  et   kampt.  tv  Tmbgang  fnnder  worbafftig  fey,  alla  wat  er 

Tnd  aber  lyt  tag  Tnd  nacht  inogedeacken,  eim  znoiag,  dat  et  alfo  fey.  Tnd  meynt,  folter 

Tm  er  ttcU  die  felbige  war  wider  Tcrtriben,  alfo  lebea  ab  dann  die  pfaffen  do  Ton  fagen, 

Tnd  ir  abknmmen.  Oder  aber  gedenekt,  Tml  er  mneft  fein  Tcrderben,  jm  wArde  serrinnen, 

an  da  folteft  yets  WT  den  marek  faren  nut  Tnd  möcbt  mit  feinem  antwerck  nitt  naher 

dem  gnot,  wer  et  hye,  wenn  will  et  dolme  SO  kämmen.    Hat  ift  ein  miBtmwige  forg,   die 

knaunenT  Oder  gedenckt,  der  kneeht  möcht  do  hterknmpt  Tß  Tcmweyfflnng,  Tnd  gott  Taft 

den  zoll  Terfaren,   fo  kemeft  da  Tmb   allet  mififalt    wenn  fye  ift  ftraofilich  Tnd  Tnchri- 

dat  da  haft,  Tnnd  mnefteft  Tcrderben.   Alfo  ftenlich.   IVenn  wer  do  meynt,  folt  er  halten 

lyt  er  znogedencken  on  Tnderlofi,   tag  Tnd  dat  jm  gott  hatt  gebotten,  Tnd  folt  nit  lyegen 

nacht,  yetz  dift,  denn  jhent,  Tnd  batt  znonil  w  ader  betriegen,   er  mÖcht  nberal  nit  Tßknm- 

forg.  mnd  wenn  er  lang  forget,  fo  knmpt  dat  *  men ,  mnd  dat  er Tnderftot  Tßznokummen  mitt 

gnott  weder  defter  frneger ,  noch  defter  fpfl»>  fchwoeren ,   oder  zno  befchiffen  feinen   necb- 

ter,  nach  Tcrfaret  der  kneeht  den  zoll  weder  ften,    oder   mit   anderen  fchalckbaAigkdten 

defler  me,   noch  minder,    noch   mag  er  dat  dat  leind  fchwer  harte  fanden,  Tnnd  ift  die 

gnot  weder  defter  minder  noch  me  Tertriben.  40  allerfchedelichefte  forg  die  eia  menfeh  haben 

Vnnd  dat  ift  ein  Tnmeflige,  oder  nberflnflige  mag.    Die  Tcrb&t  der  herr   anch   in   dißem 

forg.  ir  ift  snonil.  die  gott  anch  hye  Tcrb&tet.  eaangelio.    ^  IVitt  Tcrbüt  er  Teraiiniftige  forg. 
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do  em  nenfch  im  neyipea  Ibrget,   das  das        andrea  dia||;cim,  befoBder  eiii  ycgUielmr  aal- 

how  gemeyi;!  Tnd  jn  geauiclit  werd.    weaa  frercks  man  ia  leim  g«fert  Barnocli  lolB  er 

diße  forg  ift  aitt  TBRcht    Oder  fo  maa  ia  fcegelin  forgea.   Doramb  fprack  der  kerr.    Ir 

der  eraen  forg  hatt,  Tnnd  fehnydet  zao  rech-  follead  aitt  forgdm  feia  nwerer  feelen,  was 

ler  seyt,  das  das  körn  k&rya  kanune.    Oder  K  ü  wcrdcat  effen,  oder  fiwerem  lyckaam  wo- 

fvenn  es  ker1i»n  ill,  Tnd  (Ixxxi  rw.)  die  trnbel  mit  ir  Tck  werdeat  bekleldea.    Terftaad  da 

*jüg  feind,  das  man  Inogt  bey  acyten,  das  Toa   dea   TnaeraunflltigeB   forgen.    VITommb 

die  TafB  gebanden,  inand  die  träbel  abgelefen  follead  wir  nitt  for^m  fein  kerr?   Doramb 

werdeaa.   wV  das  die  foegel,   kreygen   oder  (Ift  nit  die  feel  oder  das  leken  mee  weder 

rappen  die  nitt  abellent.    Oder  fo  der  bor  i#  die  koft,   md  der  lycknam  mee   weder  das 

feygen  wil,   md  laogt«   das  er  tV  die  tag  kleid?)  Das  ift,  der  allmecktig  gott  kalt  rek 

kältet,   fo  fekcen  wetter  ift.    Das  feind  nit  geben,  on  nwer  Tnuemiinfliige  forg,  leib  md 

▼nnemnnClige  forgen«  do  man  alfo  jegklicker  Jeben.    Hatt  er  Tck  nnon  das  grceifer  geken, 

aeyt  ir  reckt  gibt,    md  tknot  das  das  man  feel  md  leib  on  flwer  forg,  wienil  aM  dean 

tknon  fol,   nockdem  denn  die  aeyt  das  er-  IH  will  er  Tck  anck  geben  das  nünder,    das  ift 

keifcket,  Tand  erforderet.   Domnü»  fo  die  for>  eflSsn  Tnd  trincken,    do  dnrck  ir  das  leben 

gea  nitt  fo  grofi  feind  das  ein  menfek  die  meegen  kekaltea,  nmd  domo  kleider ,  .domit 

ftr  lick  falB  als  fein  letft  Termeynen,  das  er  ir  yek  anlegenn ,  on  öwer  ▼nnemfinfÜge  forg? 

dodnrek  mrloflScn  well  das  jm  gott  gebotten  Ift  ein  gemeyn  fprickwort    Der  do  fcknoff 

bat,  das  ift  nit  ynreckt.  Item  ein  antwereks  tO  den  kafen,  feknoffanck  den  wafen.    Der  kerr 

man ,  ein  gerwer,  der  fol  Inogen  das  er  das  wolt  jaen  das  noek  bafB  te&tfcben  darek  ein 

leder  wol  bereit  rad  reckt  gerw.    Ynd  der  gUcknifi,   Tnd  fprack.    (Sekend  an  das   ga> 

fcknomaeker  der  es  konfil,   fol  es  doraock  ftgel  des  kimmeis,    wann  die  felken  feygent 

trftwlick  bereiten  Tnd  Terarbeiten,  md  fcknok  nit,  nock  fckniden  nit,  noek  fammdeat  anck 

domft  mackea,  Tnd  fein  gdt  doramb  nemawn,  ig  nit  in  die  fckiiren,  Tnd   fiwer  kianMlfcker 

was  billicb  ift.  Taad  fei  Inogen  das  er  den  Tatter,    der    felb    weydet,    oder    acreft   fye. 

gerwer  nit  befekylB  der  jm   das  leder  katt  Sdnd  ir  nitt  mcrer  mnd  gnaffer  weder  fya 

geborget    Vnd  Tor  allen  dingen  fol  er,  Tnd  feind?)  Das  ift.  Ir  fallend  nitt  alfo  angftlick 

ein  yegklicker  antwercksman  Inogen,   das  er  forg  kaben,  Tnnernanfllige  forg  Tmb  nanmg, 

predig  Tnd  melB  beer  aa  einem  feyrtag,  Tad  10  wie  ir  mmgcnt  ilberfcnmmen  das  ir  eflen  md 

dobey  gott  Terieken ,  jm  glonken ,  md  jn  er-  trincken  kaken.   Tand  des  nemment  ein  glick« 

ktenen  als  feinen  fcköpffer  Tnd  kalfikerren,  ni6  bey  dem  gefBgd  des  kimmeis ,  den  felken 

der  jn ,  Tnd  alles  das  im  kiramel  Tad  rff  er-  gibt  gott  sno  effen  Tnd  anotrineken ,  md  tje 

den  ift  kefckaffen  katt   Doraock  jn  anraeffen  kaben  kein  forg  weder  tag  nock  nackt  wenn 

Tad  bittea  im  pater  nofter,  Tmb  gnod,  rmb  sv  die  nackt  rnogent  fye,   Tnd  mordens  fo   der 

Terayknng  der  fiind,   Tnnd  das  er  jm  welle  tag  kmrkrickt,    fo  flreckt  das  feegelin  einen 

geken  snoerktonen  feinen  gftttlicben  willen,  fettick  6ker  ein  kein,  Tnd  foket  an  sno  fingen 

Tnd  jm  Tnd  den  feinen  naraag  Terlyken.    Ynd  Tnd  lokt  gott  den  kenen  •  Tnd  ffnckt  doraock 

am  wercktag ,  fol  er  feia  aatwerck  triben  Inr,  Tflbyn  nock  feiner  narang ,  Tnd  fnockt  mncken, 

Tnd  für,  Tnd  dock  nötdeftenninder  dar  neken  40  '^^^  wArmlin,  difti  Tnd  jkynß.    Sye  feygent 

Inogen ,  das  er  gott  nitt  ennra.    Tnnd  wie  nit  ab  die   baren.    So   fobnydent  fye   anck 

ick  donon  fag,   als  tneg  man  anek  in  allen  nitt,   als  die  rilter  ettwcnn   fcknydent   die 
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mi  pefeygt  habenil.  80  fanneleat  tje  aoch  «•Ick)  fo  nenmail  die  ander  glichoiS  für- 
■It  iB  die  fchiren ,  oder  kaften ,  als  die  rychefl  bandt  tob  den  blnomcn ,  oder  iplgen  die  im 
barger,  nnd  fehmerfcbayder  ia  den  fletten  feld  flond  yand  wachfiea,  Tnd  fehent  wie  die 
thaoBd.  Tad  gott  äwer  himmelfcher  Tatter,  felbea  aitt  fpynnea,  aoch  arbeiten  oder  we- 
der felb  eraert  fye,  das  fye  snoeffea  yad  sao-  S  bea.  weaa  fye  thnoad  nüt,  Tnd  werdent  aüt- 
triaekea  habea  oa  ire  forg.  Ir  aber  die  do  deftmiader  Tf  das  allerrchoeaefl  Vad  wiffeft 
fetad  adelicher,  groelTer  geacbtet ,  Tnad  boeber  bekleidet  Tnd  geziert,  alfo  das  Salonoa  ia 
aagefebea  tob  gott,  Torfd  fetad  TafI  tu  mee  aller  feiaer  glory  aye  bedeckt,  bekleidet  nocb 
weder  fye  feiad,  die  gott  alfo  Terfybt,  (Ixxxii  gesiert  gewefea  ifl  fo  bfibfcb  als  eia  gilgea 
9W.)  wonuab  wolt  er  Tch  aitt  aacb  Terfehea  10  tA  difiea  alleafammea.  Wiewol  die  knaft 
OB  uwer  Tabefcbeydealicbe  Taad  Tanerauaff-  Tolgt  der  aatar  aocb,  aütdeftermiader  uber- 
6ge  forg,  fo  ir  ecbter  baltea  feiae  gebott?  triflm  die  aatar  alle  knaft.  Als  Ariftoteles 
Sprach  der  berr  fürbaß.  (Welcher  ift  Tader  fpricht.  I/Vaaa  es  ward  aye  keia  neifter  fo 
Tch ,  der  do  raitt  feiaem  gedaack ,  ni<fege  eiaes  koftlicb  Tad  knafirycb,  das  er  »Acht  der 
elleabogea  lang  hynsno  werffen ,  sno  feiaer  it$  aatar  glichea  ia  farbea ,  oder  leblicheit ,  Tad 
perfoB  leag,  groeffe  oder  gerede?  Vaad  wcs  fo  fchcea  gryea,  oder  fyol  färb,  oder  rot 
feiad  ir  deaa  forgfam  tob  dem  kleid?  Sebead  machea,  als  grafi  ift  oder  blnomea.  als  daaa 
aa,  oder  nemneat  war  der  gilgea  des  ackers,  ir  aatar  Tad  art  gibt.  "Wer  möcht  alfo  lebea- 
wic  fye  wacbßeat.  Sye  arbeyteat,  aocb  fpyn-  dige  färb  machen  als  graß  tob  art  ift,  oder 
nen  nitt.  Tnd  ich  fag  Tch,  das  Salomon  in  90  ein  blnomen  molen,  das  fye  fchmacht?  Nye- 
aller  feiner  glory,  oder  herrlicheit  nit  be-  mants.  der  ift  tAT  erdtrich  nitt  der  das  kan. 
decket ,  oder  bekleidet  ift  gewefen ,  als  eine  Tß  Ey  hatt  gott  den  blnomen  ire  klelder  ange- 
dißen  gilgen)  Das  ift.  Ir  follend  nit  allein  nitt  fchöpift  Tnd  fye  geziert ,  wes  habend  ir  denn 
forg  haben  Tmb  namng ,  «fflen  Tnnd  trtncken,  tII  groffer  Tnnützer  forg  Ton  den  kleideren, 
als  wenig  als  die  fcegel  im  Inift  forg  haben,  SK  was  ir  wellend  anlegen?  "Weyter  fprach  der 
fnnder  anch  der  kleider  halben,  wenn  mit  berr,  Tnnd  ftroflft  fye  Tmb  iren  Tnglooben. 
der  forg  die  ir  habent,  mögend  ir  nitt  len-  Si  autem  fennm  agri.  JL'c  (Ift  es  alfo,  das 
ger  werden,  wenn  nyemans  Tnder  Tch  ift,  das  graß,  oder  how  des  ackers)  fennm  a 
der  do  mcvg  mit  feinen  gedencken  bynzno-  fenore  dictum,  erdtwuocher  (das  hat  ift  fyn 
werffen  zuo  feiner  glidmoß,  oder  lenge  einen  so  grien  fo  man  das  abmeyget,  Tnd  mom  in  den 
ellenbogen ,  alfo  das  er  moege  eines  elienbo-  bachofen)  oder  Tff  den  howhuffen  (geworffen 
gen  lang  lenger  werden,  weder  er  Ton  art  würt)  Ibi  funt  due  expofttiones.  Clibanus 
ift.  Möcht  ein  menfch  mitt  feinen  gedencken,  enim,  eft  ambignnm  nomen  (das  gott  alfo 
Tnnd  groffen  forgen  lenger  werden,  ich  meyn  kleidet)  zyeret  Tnnd  Tffmntzct ,  Jo  alfo  bübfch, 
es  foltend  yetz  gar  tu  hye  Tor  mir  fttzen,  sS  alfo  fchoeo  on  forg.  fpricht  hye  ein  gloß. 
die  lenger  Tnnd  gereder  wurdent ,  weder  fye  (Wieuilme  denn  Tcb,  ir  die  do  feind  eines 
yetz  feind.  Aber  dein  gedanck  Tund  groffe  kleinen  glonbens?)  Dommb  (fprach  der  herr) 
forg  mag  dich  nitt  lenger  machen  weder  dn  Tnnd  befchloß  domttt  diße  red  (IVitt  wellend 
bift.  Ift  das  wor?  wes  darfil  dn  denn  forg  forgfam  fein,  Tnd  fprechen.  Was  wellend 
haben,  wie  die  felb  fnbftantz  bekleidet  werde?  40  wir  effen?  oder  was  wellend  wir  trincken? 
Tnd  ob  Tch  diße  glichniß  nit  will  bewegen  oderwomitt  werdent  wir  bedecket,  oder  beklei- 
(fpraeh  der  berr  zno  feinen  lungeren  md  dem  det?  Wenn  diße  ding  allcfammen  erfaocheat) 
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onMÜfent  oder  erforderent  (die  Heiden.  Wann  noch  ewigen  dingen.  Tnd  denn  fo  werden! 
üvrer  hinraeirchcr  Tatter  weifB,  das  ir  aller         Tcli  die  andern  ding  alleCunmen  fdber   k&r- 

di6er  ding  bedörffent  Tnnd  notdürfflig  feind.  xnofallen.  das  ift ,  narnng  zno  üwerem  leben, 

Borurab  zuom  aller  erften  fuochent  das  rych  Tnd  klcider  zno   nwerem  leychnani.    Jo  das 

gottes,  Tnd  fein  gerecbtiglieiL  Tnd  fo  werdent  V  ift   wor,    wenn  ir  Temänfflige  forg  dorzuo 

Tch  diße  ding  allefammen  hynxnogeworfien.)  haben.   Bas  beifßt  aber  Ternünfftige  forg ,  die 

Bas   ift.    Nitt  wellend   alfo   ein  raifitmwige  do  cbriftlieh  ift.   Chriftliche  forg  ift  als  dann, 

forg  haben,  die  do  haerhnmpt  Tfi  einem  Tn-  fo  ein  raenfch  thnot  das  jm  gott  hatt  befol- 

glonben,  (Ixxxii  nv.)  oder  Tfi  Tenwejfflnng.  hen  sno  thnon.  Tnd  nit  ftngftig  ift,   Tnd  suo 

als  ob  ir  nit  gloubtent,  wer  die  gebott  got-  10  tU  forg  hatt,   das  jm  sytlich  gnott  entpfar, 

tes  hyelt,  das  jm  gott  Tcrfehnng  würde  thnon  oder  entrinn,  alfo  das   er   nitt  me  forg  hatt 

noch  feiner  notdorfit.     Nit  feind  alfo  eines  sno  zytlichen  dingen,  weder  fouil  das  er  doran 

hleiuen  gloubens.   wenn  das  ift  falfch.    Gott  nitt  geirret  werd  gott  zno  dienen,  Tnd  recht 

fiwer  hiramelfcher  Tatter,    den  ir  anmeffent  zuothnon.   das  ift  ein  Temunfitige  chriftliche 

im  himmel  obnen ,  d<ur  felb  wil  Tch  Tcrfehen,  fttt   forg.     Es  fol  aber  dominb  nyemans  meynen, 

mag  Tnd  weifB   auch   Tch   znonerfehen,    mee  das  man  den  fachen  nitt  noch  gedenchen  fol. 

weder  kein   fleifchlicher   Tatter  feinen  leibli-  denn  das  ift  des  herren  meynong  nitt.   Wenn 

eben  fnon.     Qoia  potens,   fapiens,   ac  bonos  forg  haben  Tcmünfftigklich  Tnnd  zimlich,  ift 
eft.    Wenn  einer  ein  ding  thnon*  wil,  fo  thnot         ein    werck  der  Tcmnnfit.    Aber   zuouil   forg 

ers  auch.     Vnd  wenn  ers  do  zno  mag  thnon  90  haben,  als  do  ein  antwercks  man  lugt  Tnnd 

fo  thuot  ers  wol.    Tnd   wenn  ers  weiffi  zno  trügt,    Tnd  meynt  folt  er   die   gebott   gotts 

thnon,    fo   Tcrfumet  ers   nit.    Alfo   gott  der  halten,    Tnd  nit  lyegen,  er  mücht  nit  noher 

allmechtig  ift   der,    der  do   will,    md  nfag  knmmen.  das  ift  erlogen.    Biße  forg  Tcrbütet 

Tch  wol  Tcrfehen ,   Tnd  weifB  auch  Tch  zno-  gott  in  dißem  enangelium.    Bommb  ift  es  ein 

nerfehen   noch  üwer  notdurfft,   Tnnd   dozno  Stf  fchamlich    fchantlich    fprichwort,    das    man 

noch  üwerem  nutz.    Vnd  weifß  dozuo  auch  gemeynlich  fpricht     Es   ftodt  übel  Tmb  ein 

wol,  das  ir  der  ding  allerfammen  notdfirfildg  antwercks  man  wenn  er  wor  feyt.   Ich  fprich 

feind.    Wes  feind  ir  denn  forgfam,   das  ir  aber  anders.    Es  ftodt  übel  Tmb  jn  wenn  er 

fprechend,  was  wellent  wir  effen?  oder  was  lugt  Tnnd  nitt  wor  feyt    Wenn  ein  frommer 

wellen  wir  trincken?  oder  womitt  wend  wir  80  antwercks  man,  der  do  worhaflflig  ift,   Tnnd 

Tns  bekleiden?    Wenn   diße  forg  hond   die  nitt  lugt,  fnnder  was  er  znofeyt,  das  er  auch 

Heiden,  die  do  nit  ein  Tcrtmwen  habent  zno  das  felb  haltet,  den  felben  lot  gott  nyemmerme. 

gott,   das  er   ein   furfeher  fey  feiner  diener.  •  So  er  echter  zimmliche  Temünflftige  forg  hat 

Bommb  fo  fol  allein  das  fiwer  anfchlag  fein,  (als  ich  Torgefeyt  hab)  er  Terlyhet  jm  namng 

wie  ir  moegent  kummen  zno  ewiger  feligkeit,  SB  für  fich  Tnd  die  feinen ,  das  er  mag  Tßknm- 

Tnnd  wie  ir  mcegend  halten  die  gebott  got-  men.   wenn   das  hatt  jm   gott  zuogefeyt  im 

tes,  das  ift  fein  gerechtigkeit,  durch  welche  euangelio.    Hit  ftot  es,  das  er  jm  welle  ge- 

man  überkumpt  ewige  feligkeit.   das  felb  fol  ben  fouil  zytlichs  guots,    das  er   feine  kind 

das  aller  erft  Tnnd  das  f umemmeft  fein ,  das  zuo  iunckherren  Tnd   frawen  machen  rooege, 

ir  IttOgent,    Tud  Tor  allen  andren  dingen  ein  40  noch  das  er  jm  well  befcheren,  das  er  hab  ge- 

oug  dorulT  habend.   Bas  ift,  das  ir  würckent  brotten  tuben ,  fcegel,  Tnnd  wil tprett  zuoefien. 

die  gerechtigkeiten  gottes,   Tnd  alfo  fechtent  Nein.    Bas    feyt  jm   gott  nitt   zuo.     Sunder 

m.  Bd.  PraWa  d.  d.  ProMu       •  3 
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alldii  taeglieb   brot,   das  tft  zmunliclie  nar-  Tiid  ettw«nii  ein  gantzen   tag  in  den  fcher- 

rang ,    das  er  effen  ynd  trincken  hab ,   vnnd  bufiercn  linken »  md  den   bopff  zno  dem  fen- 

Cein  kleider  tAT  ein  fcblecbt  bynkummen.   8e-  fter  bynuß   Itoffen ,   Tnd   domff  gucken  Tnd 

ben  ir,    das   ifl  wider  die,   die   groß  forg,  Ivogen,  als  ein  dnol  tA*  ein  nulB,   wenn  ein 

angft  Tnad  nott  haben,  wie  fyeire  kind  wend  S  hübfche  fraw  tAT  oder  nider   godt,   die  jnen 

▼erforgen,  das  fye  lunckherren  weiden,  d«r-  gefalt,   das  fieß   anfprechen.     Wie  ein  fpinn 

Bocb  grefen ,  dornoeh  brcebft  domoch  bifchöff,  in  einer   fpinnwepp  iriF  die   mucken   wartet, 

md  alfo  für  vnd  für.    es  ift  kein  end  doran  wenn  ein  mnck  knmpt,   fo  louflll  fye  barfur 

nit.     Wenn  du  dich  alfo  wilt  loffen  triben  ynd  erwfifcht   fye.     Alfo  thuot  auch   follich 

den  gryt,    hocbfart,   ynd  den  fchleck,   das  10  Tolck.  fye  klopflen  Tmbendnmb  an,  Tnnd  wo 

follich  Üppigkeit  dein  meifter  ift,   fo  bringt  es  jnen  gerötet,  do  gerötetes.   Als  an  galgen. 

es  dich  dozno,  das  dir  keiner  forg  zuonU  ift,  Vß  denen    wfirt   niit   anders   weder    galgen 

Tnd  macht  ein  follichen  (Ixxxiii  vw.)  narren  fchwenckel.    Do   zno   gibft  du  jnen   vrfach 

Tß  dir.  Wir  feind  torechte  leüt ,  ynd  thuond  das  dn  jnen  fonil  guots  Torfpareft ,  ynd  leib 

eben  als  woltend  wir  ewigklich  Jeben.  Haft  du  tV  md  feel  doran  wogeft.    Wenn  es  begibt  fich 

kind  die  echter  wol  wellend,  vnd  Irnmm  Icut  ettwenn,  das  einer  ftirbt,  der  do  zehen  oder 

wellend  fein,  ynnd  dir  noch  fchlagen,   oder  swentzig  tußent  gnldin  hinder  jm  lot  feinen 

in  die  art  koppen.    So  gedenck,  wolan  bitz-  Mnden.    So  redt  man  domon,  als  man  denn 

baer   bift  du   Ton  den  gnoden  gotts  wol  Tß-  tbuot,  Tund  fpricht.     Til  menfchen  gedenckt 

kommen,   Tnd   hfit  oder   mom  fo  du  abgoft  fio  wol,  das  der  ein  armer  knecht  was ,  Tnd  nüt 

Tnnd  flirbeft,    fo  Tcrlofleft  du  deinen  kinden  hatte.   Tnd  aber  hat  fich  alfo   gehalten,   das 

ein  erbere  namng,  domitt  fye  wol  ein  anftand  er  fouil  gnots  batt  überkummen,   Tnd  dobey 

mcegen  haben ,    anzuofohen  ein  gewerb ,   das  eih  follichen  großen  mom ,   das  es  Tnfaeglich 

lye  auch  bynkummen.   Henn  do  du  felber  an-  ift.    Das  ift   aber  nüt  geredt    Was   ruoms 

fiengeft  büß  halten,   hetfeft  du  nit  fonil  als  M  meynft  du  das  ein  foUicher  dort  hab?  'Wilt 

du  jnen  TarloflTeft,  Tnnd  bift  dennocht  erber-  dn  der  göochery  noch  gon,    das  ift  nit  cbri- 

lich  noher  kummen  mit  gott  Tnd  mit  eeren,  ftenlich  gelebt.   Setz  dein  fach  doruff,  wenn 

Tnd  bift  nüt  fchnldig.   Sye  luogen  (wend  fye  du  deinen  kinden  fouil   guots  Tcrlolfeft,   das 

echter  thuon    als   du    getbon  baft)   das    fye  fye  ein  klein   anftendly,    oder  anhab   haben 

auch  noher  kummen  mit  irer  arbeit.  Tnd  biß  80  anzuofobenn ,    ir   antwerck    zuotribenn ,    das 

domoch  dorait  zno  Iriden.  das  ift  Tcrafinfiltige  fye  denn  habend  gelert.     Wellend  fye  denn 

forg.   Wilt  du  aber  yemermeder  forgen ,  md  arbeiten ,    Tnd  thuon  als  du  gethon  haft ,   fo 
■ogftig  fein  tAT  guott,    das   du  mcegeft   zuo-*        bilift  jn  gott  auch  Tß.  Du  haft  gott  geforcht, 

lammen  rafpelen  ein  gantzen  huffen.   tIT  das,  feine  gebott  gehalten,  ynd  jm  wol  getruwet. 

Trenn  du  hat  oder  mom  abgangeft ,   das   du  8tt  das  er  dich  nitt  werde  yerloflen.    Das  felfa  tue- 

yetglichen  fuon  tnfent  gnldin  TcrloOeft ,   Tud  gen  fye  auch.  tAT  das  wenn  fye  gott  alfo  gelebt 

das  fye  muefliggenger  werden ,  Tmbhser  gond  haben ,  Tnd  denn  flerben ,  das  fye  gotts  fründ 

dor  aAÜter  in  der  gantzen  ftatt,  Tnd  nüt  an-  fterben,  ynd  alfo  felig  werden.  Das  ift  chriften- 

ders  tuegen,    weder  wie  fye  einem   biderben  lieb  gelebt.    Dißes  euangelium  ift  der  punct, 

man  fein  wyb ,    oder  fein  tochter  befchiffen,  40  doruAT  do  ftot  das  gantz  chriftenlich  leben. 
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KronicA  tob  der  lobliebcn  EydtgaoMall  Ir  karkomneB  Ynd  Ibft  felteam  flrittenn  Tod  gefcliic]d«ii. 
Zufehrift  tmd  SMußfehrifk  ncmm»  den  Verfyßer ,  Peterman  Etterlin  (Etterly)  |rericlitrdiriber 
suo  liatiern.  Gtdnukt  %m  Bafel  vm  MUkatl  FurHer  iM7.  fei.  7  ungetmhite  und  §94  ge- 
zählU  Blätter, 


(Bl.  xiiti  rwj  siw  dem  ftöflkclier  Tod  finer  gefelfehaffl  ^ 

was  rppi|^cn  Freael  Tnd  nrnttwilleas  fekworen,   der  felbig  ^eng  mm  etwa  dick 

die   herfchafft    mit  den   frommen  md   menig   (xv  rw.)  mal  tnr  den  huot  vff 

lAtten    anfiengen.  Tnd  nider  Tod   weit  dem  fteclsen  Tnnd  huot 

NVn   merckent   alle   die    Ib   dife   gefchidit  8  nit  neigen ,  Der  knecht  der  des  hnotz  Terwar- 

werdent  lefen   oder  hcerent,    Ok  nit  fckant-  tet  der  Terklagt  wilhelm  Teilen  vor  finem 

lieher  bcefer  mnottwillen  mit  den  wald  latten  herren ,  Do  der  herr  folichs  remam ,  fnor  er 

getriben  wurde,   Darumb  nit  rttbillich  Inen  zno   ynd   befchickt  den  teilen   für  inn,  ynd 

gott  glück  geben  hatt,  8ich  ftliehs  fchantlichc  fragt  inn  frenenlichen  wammb  er  linen  gepot- 

mnottwillenc  ze  erweren  d!c.    Es  fuogt  fick  !•  ten  nit  gehorfam  were ,  dem  ftecken  md  dem 

▼ff  ein  mid,   das  der  Landtuogt  genakt  der  knot  neigte   als   er  gepotten  het.    Der  Teil 

Oitf  1er  gan  IJry  fum^,  Unnd  als  er  do  cttwas  antwnrt  rnd  fprach.    Lieber  herr.  es  ifl  an- 

mfit  wonet«  LyeA  er  eynen  ftecken  Tnder  die  gefserde  befchechen,  han  onck  nit  gewüft,  das 

liinden   da   roengkliek    für    gan    mnofi ,    vff         nwer  gnad  föKchs  fo  hoch  achten  oder  faffen 

Hecken  •  leit  eynen  hnot  domff,  Tund  hat  darby  flit  folte,    were  ich   witzig  fo  hiefle  ich  anders 

HmtK  einen  knecht  fytzen,  der  herr  lyeß  eyn  dann    der  Teil,    Dammb   gnediger   herr   fo 

pott    tnon    md   Tftmeffen    öffentlichen,    wer  föllen'  ir   mirs  verziehen   vnd   miner   torheit 

der  were ,   der  da  f&rgienge  der  foltte  dem  zno  rechnen ,  Nun  was  der  Teil  gar  eyn  gnot- 

h«o€  Renerentz  tuon  mnd  fich  neygen ,  als  ok  ter  fchfitz ,  als  man  inn  im  lande  yena  fanden 

der  kerr  felbs  perfonlich  do  were,  vnd  wel-  tO  möcbt,  hatt  onch  darzno  hubfche  kind  die  im 

lieber  Alicks  €ber  faeche  md  das  nit  tfttte,  lieb  warent.    Der  herr  der  von  boefer   natnr 

den  wMt  er  ftraffen  mnd  fchwarlichen  bneffen,  was  fchickt  heimlichen  nach  des  Teilen  kynde 

vmnd  feilte  onch  der  kneckt,  damffwarttenvnd  vnd  do  fy  kommen   warent,   fragt   der  herr 

nm  följ0k  leyden  d:c.  den  Teilen  ob  die  kind  fyne,  vnnd  welliches 

SH  im  das  aller  liepft  waere,  Antwnrt  der  Teil 

(Bl.  XV  vwJ  .,  gncdJger  herr  fy  find  alle  myn ,  mnd  fynd 

Von    Wilhelm  Teilen   dem   frommen  mir  onch  alle  glich  lieb,  Do  fprach  der  herr, 

landtmann    der    finem    eigen    kind  Nnn  wilhclm  du  bift  eyn  guotter  fchötz ,  md 

ein     dpffel     muoft    ab    dem     houpt  ^jj   „.„   •„   1^^^^  „1^   j;„,  glichen,   nun 

fckieffen  rnd   wie  es    im   ergieng.  ^  ^^  j„  j.^,,  y^^,  ^^^  ^1,  ^c^^eren  ^-ic  ein 

PfVo   ^vas   ein   redlicher  man  im  lande  der  gnot  fckutz  du  fycfl.    Dann   du  wirft  diner 

Ues  vviikelm  T«ll,  der  bat  onck  keymiicken  kyndeneym,  einen  öpffcl  ab  dem  konbtfchieffen, 

5* 
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taoft  <la  das,  fo  wil  ich  dich  für  einen  gaot-  tan,  hette  ich  des fipflels  ijrefelt  mnd rayn kinde 

ten  fchutzen  hallten,  der  gnot  Teil  erfchrach  gefchoffen,  fo  woltte  ich  uch  felbs  oder  der 

Tnd  begert  gnaden ,   batt  den  herren   das  er  iiiiveren  etUich  nit  gefeit ,  funder  inn  mit  den 

inn  fölichs  erliefle.  Bann  es  were  Tnnatorlich,  '       pfil  fo  ich  im  g6ller  hat,   ze  tode  erfchoffen 

was  er   inn   fnft  hieffe  wöltte  er  gern  tuon,  S  han,  do  der  herr  das  (xvi  vwJ  Tcmam,  Er 

der  Wilhelm   Teil   rette  was  er   woltte,    er  fprach  nun  wolhin.    Es  ift  war  ich  han  dir 

swang  inn  mit  fynen  knechtten  das  er  dem  kynd  sno  gefeyt,  ich  welle  dich  nit  toetten ,  Die  wil 

den  öpflel  mnoft  ab  dem  houbt  fchieffen ,  md  ynnd  ich  aber  yerftan  dinen  boefen  willen ,  das 

lejt  der  herr  den  öpffel  dem  kinde  felbs   vff  du  mir  min  leben  woltefl  genomen  han,    fo 

lin    houpt ,     nun    fach    der    Teil    wol     das  10  wil  ich  Inrbas  hin   ficher  Tor  dir   lin ,   Tnd 

er   beherret   was  an   dem   ende   mooft  duon  wil  dich  an  ein  ende  leggen  das  du  weder 

was   der   herr  wolt.   Er   nam  ein  pfil  Tund  '  funn  noch  mon  niemer  mer  fehen   folt,    ließ 

flacht  den  felben  binden  in   fjn  göller,    den  in  fachen  Tnd  hert  binden,   Tnd  leittent  in 

andren    nam    er.  in    fin   bände   Tud   fpannet  die   knecht   alfo   gebunden   in  einen  nauwen 

domit  fin  armbreft  tAT,  bat  gott  Tnd  Cn  wur-  itt  oder   fchifilin   WT  das   hinder   gepiett ,    Tnd 

dige  mnotter  das  fy  jm  glück  gelien,  Tnnd  im  leittent  finen  fchieß  sfig  sno  im,  ftieffent  an 

fin  kiude  behueten  woltten,  md  fchoß  damit  md  wolltent  widtmmb  faren  gen  Switz,  do 

dem  kynde  on  allen  fchaden   den   öpffel  ab  fy  alfo  Inorent  bis  an  axen  hin  rß ,  do  bekam 

dem  houpt,    Do  das  befchach,    do   gefiel  es  inen   ein   fftmlicher   groffer  grufamlicher  Tnd 

dem  herren  wol  Tnd  lopt  inn  Tne  das  er  ein  flO  ftarcker  Tnnde,  Das  der  herr  md  die  knecht 

guotter  fchütz  wer.    Doch   fprach   er.  suom  Tcrmeinten  fy  muoften  ertrincken  Tnd  fchant- 

Tellen,  du  warft  mir  eyns  fagen  Tnd  fragt  inn  lieh  Tcrderben,  in  dem  do  fprach  einer  Tuder 

was  das  bedätte.  Das  er  den  erften  pfil,  hin-  ynen,  Herr  fechent  ir  nit  wie  es  gaett ,  tuond 

den  in  das  göller  geftoffen ,    Der  Teil  bette  fo  wol  Tnd  heüTent  den  teilen  Tff  binden  er 

die   fach   gern   zuom  heften  Tcrantwurtt  Tnd  95  ift  ein  ftarcker  mechtiger  man  Tnd  kau   wol 

fprach  alfo  es  were  der  fchutzen  gewonheit,  faren  Tnd  TcrfUt  Heb  Tff  das  wetter,  heiffent 

der  herr  ließ  aber  nitt  ab,  er  wolt  ye  Tnffen  inn,  das  er  tus  tou  hinnen  helffe.  Do  mefft 

was   melnung    er   darinne    gehebt   het,    der  der   herr  dem  TelUn,   md   fprach   zuo   im, 

teil  forcht  im,  Tnd  beforgt,  die  wil  er  doch  wiltu  Tnß   helffen   Tnd  diu  beftes  tuon  das 

alfo  Oberheret  was,    Tnd  niemantz  finer  ge-  sO  wir  TOn   hinnen  komment,    fo   wil  ich   dich 

feilen  fach  die  im  zud  hilff  möchten  kommen,  heiffen  Tff  binden ,    Da  fprach  der  Teil ,   ia 

feitte  er  im   nutz   fürer  dann  wie  Tor,   md  gnediger  herr  ich  wil  es  gern  thnon,  md  ge- 

als   der   herre   der   dann  Toller  bcefer  liften  truwen  Tnß  mit  der  gotts  hilff  wol  hinnen  ze 

was,    das   merckt,    Tcrfluond   er   glich   des  helffen.    Alfo  ward   er   Tff  gebunden,    Tnd 

teilen    fbrg,    md   fprach,    lieber    teil,    fag  Z}i  ftuond  an  die  Itüre  md  fuor  redlich  da  hyn, 

mir  nun  froelich  die  warheit  warumh  du'  den  doch  fo  Inogt  er   allwegen  Tff  finen  Torteil, 

pfil,  inn  das  göller  geftoffen  habeft,  ich  wyl  md  Tff  finen  fchieß   zöge,   der  nach  by  jm 

dich  dynes  lebens  ficheren  Tnnd  dich  nit  tcet-  'an  dem  pietten  lag,    do  der  Teil  kam  gegen 

ten.    Da  fprach  IVilhelm  Teil,  nun  wol  an,  einer  groffen   blatten   die  man  fyd  bar  alle- 

fydmalen   jr    mich    mines    lebens   gefichrett  lo  Tregen  genempt  hatt  des  Teilen  blatten ,  Tnd 

babent,    fo  wil  ich  üch  die  warheyt  fagen,  noch  hüt  by  tag  alfo  nennet,  Do  in  beduocht, 

Tnnd  fieng  an  Tnd  fprach ,  ich  han  es  dammb  das   es'  zit  waer  Tnd'  wol  entrünnen   möcht. 
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do  roeffi  er  fy  mit  friBlicher  ttjmm  alle  ao,  BY  denen  titten  als  man  zalt  nach  CkrifU 
Tnd  fprach,  das  fy  alle  yafi  z&gent  bifi  das  geburt,  Tnfent  Zweyhnndert  Funfflzig  eyn 
fy  lur  die  blatten  bement  Bann  wan  fy  Jar,  war  eyn  graff  iriF  Hapfpurg  gefcffen  by 
dar  für  kaement,  fo  bettent  fy  das  bceft  über-  Bmgg  im  Ergonr,  genant  graff  Ruodolff  ron 
wnndcn,  Alfo  mgent  fy  alle  Taft,  md  do  fy  tt  bapfpurg,  der  was  gar  eyn  f romer  man,  der 
der  blatten  nabent  das  in  dncbt  das  er  wol  reytt  eyns  mals  Tnd  mit  im  eyn  anderer  berr 
daraff  fpringen  möcbt,  Bo  fcbwang  er  mit  über  felde,  do  begegnet  ynen  eyn  priefter 
gewalt  ab  er  dan  ein  meebtig  ftarck  man  mit  dem  wirdigen  Sacrament,  Bo  knüwttent 
was ,  den  Pfauwen  oder  das  fcbiflflin  binden  die  xwen  berren  nyder  Tff  die  erden ,  do  der 
xno  der  blatten,  Tnnd  nam  fyn  fcbieß  sng  der  to  priefter  zuo  ynen  kam,  Bo  fprach  der  graff 
nach  by  jm  am  piettlag,  ynd  fprang  rß  dem  zuo  im,  lieber  berr  warumb  ryttent  ir  nit, 
Nanwen  Tff  die  blatten,  ftieß  den  Nanwen  Ton  ,  Bo  fprach  der  priefter.  Ich  hab  ein  arme» 
im,  Tnnd  ließ  fj  alfo  fchweben  ynd  fchwancken  Pfmendtlin,  Tnd  mag  nit  haben  alles  das,  Ib 
Tff  dem  See,  Tnd  lüff  dnrch  Switz  Tß  fchat-  ich  gern  bette,  Bo  fprach  jjraff  Ruodolff  Ton 
ten  halb,  byfi  das  er  kam,  gaen  kußnach  in  ftt  Hapfpnrg,  lieber  berr  fo  nement  hin  min 
die  holen  gaffen,  Ba  was  er  Tor  dem  berren  Pfertt,  md  habent  es  al wegen,  (jrjrjrvit  viv.) 
dar  kommen,  Tnd  warttetfinda  felbs,  Tnnd  als  gott  zno  lob  Tnd  zuo  eren,  Bo  das  der  ander 
er  kam  mit  fynen  dieneren  ryten,  do  ftuond  berr  fach,  Bo  gab  er  fin  Pfert  dem  fygri- 
er  hinder  eynem  pofchen  ftnden ,  Tnnd  bort  ften ,  md  giengent  die  zwen  herrenn  ze  fuoß 
allerley  anfcblegen  fo  über  inn  gicngen,  er  10  mit  ein  ander  des  fy  doch  nit  gewonet  hat- 
fpyen  fin  armbreft  Tff,  fchoß  eyn  pfyl  inn  her-  tent ,  In  yrem  gen  kament  fy  zuo  einem  holen 
ren,  Tnnd  feboß  inn  ze  tode,  md  lüff  wider  ftein  md  fluo,  da  was  ein  feiige  Clußnerin 
hinderfich  hin  über  die  berg  gen  Ury,  Bafand  ihn  zuo  dera  giengent  fy,  befahent  die,  Tnd 
er  fyn  gefellen,  md  feyt  ynen,  wie  es  ergan-  gmoßtent  fy;  befalchent  fich  in  ir  gebelt, 
gen  was  &e.  Itf  Ba  fprach  die  leib  Clußnerin  zuo  graff  Ruo- 

dolffen ,   Lieber  berr ,   ir  band  büt   gott   ein 
(Dl.  xxxvi  rw,)  Er  erbotten,  ir  fönd  wiffen,  das  ir  .xxx  Jar 

wie  ein  graff  Toh  Hapfpurg  genant  Tff  gend  in  allen  eren,  gott  wil  es  wol  er- 
Rudolff  gott  zuo  lob  Tnd  dem  Sa-  kennen,  die  entlicb  tngent  die  ir  im  erbotten 
crament  ze  eren  eym  priefter  fyn  so  baut,  Tnd  gott  wil  üch  nwer  feie  ewenkli- 
roß  gab  des  in  gott  in  fnnders  onch  eben  erfrdwen.  Als  ouch  befehach  in  kurtzen 
mitt  groffen  eren  begäbet,  das  er  tagen  darnach.  Als  das  rieh  wol  .xxij  Jar 
zuo  Roimifchem  künig  erwöltt,  on  bouptt  was,  ward  Er  zuo  einem  Roemi- 
Tnnd  in  finen  leben,  fyn  Stamm  fchen  künig  Ton  den  Churfurften  erwcH  als 
Tnd  nam  für  Tnd  für,  hoch  gebal-  5^  man  hie  nach  beeren  wärt  ^e. 
ten  Tnd  noch   ift. 
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VnO  ERNST  VON  BRUDER  JOHANIXES  PAUU. 


ScUnpff  THnd  Enift ,  dwch  alle  l¥dithiUMlcL  Mitt  vil  fchcMieM  vad  IVarbafRcn  HiflOTiea ,  üvti- 
wciligen  Esrnpeln,  Glcieliniiflai  md  neffcUichen  Gefchichtea  fArgeftellet.  Eiaem  jeden  ra- 
pider weifuBg,  Bianuig  Tsd  leer,  in  allen  hAndlen.  JeUiuid  tob  newem,  treittcr  dum  Tormals 
generht,  mit  Exempln  Tud  Figvm,  fafi  kurtz weilig  md  nutilich  znlefen.  IVach  der  yar- 
rtde%uiammtu  gelefen,  ron  dem  Elirwirdigen  Tatter  vnd  bmoder,  Johaniiet  Pauli,  Barfvoffer 
Ordens,  Leßmeyfter  tno  Tann,  in  dem  Barluoirer  Clofter.  —  Gctrackt  zno  Btrafibnrg  dnrch 
Bartholomenm  Gmeninger,  In  koflen  vnd  Terlagk  dcß  ehrengeachten  Chriflian  Egnolphcn 
(tu  Frankfurt  a.  M.)  i&3B,  f^.   iOS  gexMte  u.  S  ungezuMUe  Blätter  zu  vier  Spidteu. 


(Bl.  xij,  a^  kie.  Ja  ioncker  fpraek  der  Apt.   IVolan  was 

Von  fckimpff  das  lüg.  fngftn  anff  die  erll  frag«   was  kalteftu  yon 

2Vr  zeit  was  eyn  Apt  der  ket  einen  edel-  mir.    der  Apt  fpracb,  Jancker  ick  fcketze 

man   zno   einem   Kaften  fogt    Der  edelman  euck  für  xxnij.  pfenning,  der  Jancker  fagt, 

was  dem  apt  nit  kold,   vnd  kunt  dock  kein  B  Nit  beffer.   Der  apt  fagt  nein.    Her  Juncker 

vrfack   wider  jn  finden,    befckickt  den   apt  lagt,   wammk«    der   Apt   fpraek,    daramk, 

Tnd  fagt  zuo  jm,    Mänck   dn  folt  mir   drei  Ckriftns  ward  für  xxx.  pfenning  geben,   fo 

fragen   Terantworten  inn  dreien   tagen.    Zno  ackte  ick.  den  Keyfer  lor  zzix.  pfenning,  md 

dem  erften  follt  da  (xij,  sj  mir  fagen,    was  euck  für  xxnij.  pfenning,    das  ift  wol  Tcr- 

dn  Ton  mir  kalteft.    Zuo  dem  andern,  wa  es  10  antwurt.    Anff  die   ander   frag,    wa  ift  es 

mitten  Tff  dem  erdtrick  fei.    Zuo  dem  dritten,  mitten  anff  dem  erdtrick.    Ber  Apt  fpraek, 

wie  weit  glück  vnd  Tngl&ck  Toneinander  fei.  mein  gotskaufi  ift  mitten  anff  dem  erdtrick, 

Terantwurteft  du  die  drei  fragen  nit,  fo  foKn  wöUent  jr  mir  es  nit  glauben,   fo  meffen  es 

kcyn  Apt  mer  fein.    Der  Apt  was  traurig,  Tfi.    Auff  die  drit  frag,   wie  weit  ift  gluck 

md    kam    keim,    vnd    gieng   anff  das   feld  IB  Tnd  Tuglück  tou  einander.    Der  Apt  fpraek, 

fpatziren,  md  kam  zuo  einem  fawkirten  der  nitt  wcitter  dann  yber  nackt,   wann  geftem 

fpraek.    Herr  jr  fdnd  gar  traurig ,  was  brift  was  ick  eyn  fawbirt  bewt  bin  ick  ein  Apt. 

euck.    Der  Apt  fpraek,   das  mir  anligt,   da  Der   Juncker    fpraek,    by   meinem   eyd,    fo 

kanftn  nur  nit  keifen.   Der  fawkirt  fagt,  wer  mupftn  apt  bleiben,  Tnd  blib  aucb  alfo  Apt, 

weißt  es ,   fagen  mirs ,   Der  Apt  (agt  es  jm,  90  er  kielt  aber  den  alten   apt  anck  in  ekren, 

die  drei  fragen  mnoß  ick  Tcrantwnrten.   Der  als  auck  billick  was. 
kirt  fpraek,  berr  feint  guoter  ding  Tnd  free- 

lick,  die  fragen  will  ick  wol  Tcrantfvurten,  ^^''  **'•  **^ 

wann  der  tag  kurapt  fo  legen  mir  ein  kntten  ^®»   fckimpff  das   Ixriij. 

an.    Der  tag  kam,   Tnd  der  apt  mit  feinem  9iS  Reicke  burger  kaben  gern  (jni.  sj  jren  fra- 

bruoder  kam,  oder  er  fckickt  jn  dar  inn  fei-  wen  kleine  flemmifcbe  kundiin,  die  iknen  lieb 

nem  namen.  Der  edelman  fpraek,  iptUn  biftu  feind,  wie  die  miftbellerlin ,  die  etwan  lieber 
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fein  dann  Gott  Alfo  htU  amfk  eiaer  ein  tiea ,  in  den  dingen ,  die  man  die  ktuder  lert 
band,  der  knndc  ficb  wol  lieben,  das  aann  m  (xvt.  ».)  der  fcbuolen.  Wann  er  dann  die 
fpraeb  nacb  etUicber  jrraag,  er  wer  ein  bleinen  ding  nit  wüfil,  fo  wer  es  dann  ein 
nenfcb  gewefen  in  der  alten  ebe.  Ba  er  nun  aeicben,  das  er  die  boben  ding  aaeb  nit  wüßt, 
ftarb ,  da  käme  der  bnrger  in  deai  dorff  ano  ^  vnd  aucb  tnwüTent  wer.  Ba  fpraeb  der  bapft 
d^m  pfarrer»  Tnd  bat  jn,  er  wolt  jm  yk»  mo  deai  apt  JPof«  ytrar  i^mrsf  Ber  apt  im- 
guiden  geben ,  das  er  HeB  den  bnnd  in  den  versagt  fpraeb*  Eft  pmriieipimm.  Ber  Bapft 
kircbboff  begraben  in  das  geweiebt,  er  wer  fpraeb.  Quart.  Ber  apt  fpraeb«  Qmm  eapit 
weifer  gewefen  dann  andere  bnnd.  Ber  pfarr-  purtem  k  elerot  pttriem  m  fmcuUari^  ein»  la- 
ber nam  gelt  Tnd  tbet  es,  ynd  lies  den  bnnd  tO  Hus  oM»  doUris  ßngwfieatiane  ^  fin»  madU 
▼ff  den  Idrcbbof  begraben.  Es  kam  dem  ef  iemp^Hhus»  Spraeb  der  bapft,  weift  du 
bifcbaff  liir,  wie  der  pfarber  den  bnndt  bett  das,  to  weift  dn  me,  icb  beftetige  dieb  in 
an  das  geweiebt  begraben,  vnd  dtiert  den  deinem  ampt. 

pfarberr.    Ber  gnot  priefter  erfcbrack,  ynnd  ' 

forcbt  er  keaM  Tmb  fein  pfruend,  vnd  tbet  IS                                 kBL  L  8.) 

die  Yier  gnlden  die  jm  der  man  geben  bett  Von  fcbimpff  das  ccnnij. 

in  ein  tnecb]in,'Tnnd  tbet  noeb  swen  gnlden  DRei  fuen  bet  ein  kcenig,  Tnd  da  er  fterben 

darxno,   braebt  fie  dem  bifeboff  Tnd  fpraeb,  wolt,    da  bemofft  er   fie   auofammen,    Ynd 

Gnediger  berr  des  bürgere  low ,  wie  er  dann  fpraeb  zao  jnen.    Wer  vndcr  eucb  der  aller 

bieft,    der  band  bat  eneb  das  in  dem  tefta*  SO  fenleft  ift«   dem  will  icb  das  regiment  Tnnd 

ment  die  fecbs  gnlden  rerordnet  xnogeben,  mein  kcBnSgreicb  geben.    Ba  fpraeb  der  ein 

daft  er  in  das  geweiebt  kem.    Ber  bifeboff  fnn :  Herr  Tatter  IS»  gebeert  es  mir  ano,  dann 

fagt,  wie  baben  jr  jn  vergraben.    Ber  pfar-  icb  binn  fo  fanl,  wann  ieb  lig  ynd  will  feblaf- 

ber  fpraeb  t  Er  bat  jn  nur  in  eim  fack  braebt  len ,   fo  tropffls  mir  in  mein  angen ,   fo  binn 

an  dem   abent   fpat    Ba  fagt  der  bifeboff,  ttt  icb  fo  fanl,  das  icb  die  angen  niebt  mag  suo 

Bas  ift  Tarecbt,  jr  fallen  mir  zw6lff  golden  tbnon,  das  icb  entfcblaff.  Ber  ander  fpracbe, 

geben ,    das  jr  den  bnnd  nit  nüt  dem  creüta  es  gebeert  aür  ano ,    wann  icb  bei  dem  fewr 

gebolt  baben.    Ber  arm   priefter   mnoft  jm  leg   mit  den  fneffen,    fo  ließ  icb  lieber  die 

noeb  X.  gnldin   geben,    Ba  feben  ano,   was  verfen  verbrennen,  dann  daa  icb  fie  zao  mir 

gelt  vermag,  bet  icb  gcHs  gennog,  icb  wolt  SO  sog.    Ber  drit  fpraeb,   es  gebceret  mir  ano. 

Werden  was  icb  wolt,  icb  wolt  dy  weit  cor>  icb  binn  U^  fanl,  wann  icb  ein  ftrick  an  dem 

rampim  mit  gelt,  nems  einer  nit,    fb  nems  balß  bet,  vnnd  mann  wolt  micb  bencken,  vnd 

der  ander,  es  ift  niemant  erleidet  ieb  bet  ein  meffer  in  der  band,    deu   ftrick 

abzuofcbneiden ,    fo   ließ   icb    micb    vil   ebe 

(Bl.  xvi*  i)  ^  bencken,  dann  das  icb  den  ftrick  ab  fcbnit. 

Von   Ernft  das  Ixxj.  jüfen  dreien  reden  wir  übel,   vnd  feind  wir 

Faft  gelerte  &pt  find  man  jtzt.   Alfo  gefcbaeb  tr«ger   vnd   fenler   dann   He  feint  gewefen. 

vor  zeitten   auch   einem   der  ward  vor  dem  JHancbem   menfehen   tropffi  es   in  fein   Idp- 

bapft  verklagt,  wie  er  fo  vngelert  wer,  mana  lieben   aogen,   Inftlicb  gefiehten,    dauon  er 

wolt  jn  abfetzen,   vnd   ein   aaderen  macben.  10  flcb  veHundct,  vnd  in  den  angen  feines  ber- 

Ber  bapft  fcbicki  nacb  jm ,  vnd  wolt  jn  fei-  taens  b<eß  gedenckt ,   noeb  fo  thuot  er  feine 

ber  examimeren ,  vnd  fieng  an  in  der  Gramm-  angen   nit  ano ,    das   er  ibm  felbcr  vor  dem 
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fcbadea  wer.   Zmo  dem  «■•(/•  4jdcreB,  wie  ?il  fchen   femlichc  botteu  habca,   Tnd  kunnien 

feind  deren  die  dt  ludien  die  fneft  der  begird  damon ,  fo  babca  doeb  alte  lewt  die  gewiffe- 

zoo  der  bcefen  gfellfcbaffl,  dammb  fie  ewigk-  ften  botten  deß  todti ,  das  ifl  das  alter,  nocb 

lieb  werden  verbrennen«   nocb  fo  sieben  Sie  feben  fie  das  nit  an,  ynd  andere  botten,  dar- 

jre  begird  felber  nit  binderfieb.    Die  dritten,     B  umb    fo   faren  üt  dabin  in  nobifi  banfi ,    da 

die  fueret  der  teüfel  an  dem  firick  der  fcbam  der  flamm  znom  fenfter  anß  fcblecbt,  da  brat 

zubeicbten,    an  den   bellifcben  galgen,   Tnd  man  die  öpfiel  auff  dem  fimfen. 

fie  baben  das  meffer  der  beicbt  in  der  bandt,  

Tnnd   möcbten   beicbten,    Tnd   möcbten   ficb  ^^^'  'i/*  '*•/ 

felber  erloefen,  aber  fie  wollen  es  nit  tbuon,  10  ^«n   Ernft  das   cczxxTJ. 

dammb  von  recbt,  fo  gebeert  jnen  allen  dreien  DRei  bmeder  waren ,  da  wolt  jegUcbcr  kcenig 

das  reicb  der  bellen  zuo,  buet  dn  dicb  damor.  fein,  fie  waren  Koenigs  fnen,  vnd  kamen  mit- 

einander  für  die  ricbter.    Die  ricbter  erfcann- 

{ßl.  lij,  9,)  tsQ^  ^ng  f^^  morgen  fme  alle  drei  follten  aufl* 

Von  Ernft  das  ccnxv.  15  ^as  feld   gon,   Tnd   welcber  am  erften   febe 

Zno  armen  tagen   was   einer  kummen,    der  die  8onn  anff  gon,  der  folt  kpinig  fein.    Sie 

ergäbe   ficb  dem  teüffel,   docb  mit  dem  ge-  giengen  fme  anff  das  feld,   die  zwen  flalten 

ding,   er  folte  jn  drei  jar  Toranbin  alfo  drei  ficb  gegen  anffgang  der  fonnen,  Tnd  der  drit 

mal  warnen.    Der  teafel  macbtjn  reicb,  dar-  gegen  nidergang  der  Sunnen,   der  fabe   die 

nacb  nam  er  menfcblicbe  gftalt  an  ficb,  Tnd  90  fonn   wol   eyn  balbe  ftund  ebe  fcbeinen  an 

bekam  dem  man,   den  er  reicb  bct  gemacbt,  dem  berg,  der  da  gegen  was,   dann  die  an- 

anff  dem  feld,   Tnd  fpracb  zuo  jm,  wie  bifl  dern,   dammb  ward  er  kilnig  an  feines  Tat- 

dn  fo  graw  Tff  deinem  kopff ,  Der  mann  ward  ters  ftatt   Alfo  wann  e jn  menfcb  war  neme 

zornig ,    Tnd  wolt  jn  gefcblagen  baben.    In  feines  nidergangs ,  Tnd  feines  todts ,  fo  wurde 

dem  anderen  jar  bekäme  er  jbm   aber  auff  98  erdemuetig,  Tndeinbimmlifcber  koenig,  aber 

(lij.  5.)  dem  feld ,   Tnd  fpracb :    wie  gaft  dn  wir  betracbten  nur  Tofem   Trfpmng  Tud  m- 

allfo  krumm ,  ricbte  den  rucken  auff.    In  dem  feren  adel.  Der  weiß  fpricbt ,  Memarare.  Ge- 

dritten  jar  bekam   er   ibm    aber   Tnd   fpra-  denck  dein  letfle  ding,  fo  fiindeft  dn  nit  mer. 

cbe:  Wie  biftu  fo  kranck,  das  was  die  drit  ; 

Warnung,  über  er  Terftund  es  nit    Es  was  SO  (^'*  ^^J'  ^-^ 

eben  gewaraet  alß  ctlicb  reifigen  einen  war-  ^^^  Scbimpff  das  cclxxxrj. 

neu ,    fo  fie  einen  gefangen  baben ,    fo  fagen  ES  ftunden  zwen  blinden  mder  einem  tbor, 

fie  im  erft  ab,  alfo  nam  der  teüfel  difen  Tnd  da  der  künig  oben  im  faal  faß  Tnd  aß,  Tud 

fuortjn  dabin,  der  bet  aucb  mcegen  fprecben:  mocbte   zuo   dem  felbigen  tbor  feben,  Tnnd 

Ja  dn  baft  mir  kein  botten  gefckickt.    Alfo  SV  fabe  wer  da   anß  Tnd  in   gieng.    Da  fcbrei 

fein  Tufer  Til,   denen   Gott   femlicbe   botten  der  blind  1    O  wie  ift   dem  fo  wol  gebolffen 

fcbickt,    Tnnd   wir  tseglicb  andere  menfcben  dem  der  kunig  oder  keyfer  wil  belffen.    Da 

feben  (terben ,    fo   glauben   wir  nocb  kaum,  ßcng  der  ander  blind  aucb  an  zufcbreien  Tnd 

das  wir  toedtlicb  feien.    Dammb  das  wir  ein  fpracb.   O  wie  ift  dem  fo  wol  gebolffen  dem 

exempel   deß   todts   Ton  andern  lewten  nem-  40  Got  wil  belfen,   Tnd  alfo  eines  Tmb  das  an- 

men,  fo  werden  ander  lewt  exempel  bei  Tnß  der  fcbrawen  die  zwen  blinden,  die  weil  der 

nemmen.    Nun  wie  wol  es  ift,  das  tU  men-  kaifer  oder  kunig  aß.    Der  kaifer  wolt  Ter- 
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fvocben  fvas  fie  für  (^fick  Iketten ,   ynd  liefi  dem  kopff  ftAck ,  Alfo  fein  ?il  nenfcheii  die 

swen  kuochen  bAchen ,    Tiuid  ran  den  einen  niti  künnen  ordenlioli  betten ,  wann  fie  nndera 

tbet  er  vil  gnlden ,   das  er  fcbwer  was,   in  inn  dem  kopff  kaben  fteckeo. 
den  andern  tbet  er  TÜ  toden   kein,    das  er 

leickt  was,  Tnd  biefi  dem  blinden  den  fcbwe-  S                              (^'-  ^^^i-  '- 

ren  knocken  geben,   der  da  zno  dem  kfinicp  Von  Sckimpff  ccxcTJ. 

fcbrei,    da  ieglicber  fein  knocken  bett,   da  Es  was  ein  reicker  man  da  er  beicbtet,  da        / 

giengen  die  blinden  znofamraen,  md  fragten  fragt  jn  der  beicbtnat(l4r<y.9.)ter  ob  er  betten 

einander  was  jn  worden  wer.  der  ein  fprack :  künt  Er  fprack  nein ,  iek  kab  es  offi  ynder- 

manu  bat  mir  als  ein  leicbten  kuochen  geben.  iO  ftanden  znleren ,  aber  icb  bab  es  nie  künnen 

Da  fprack  der  ander,  fo  ifl  meiner  als  fch wer,  lernen.    Der  beicktnatter  fprack:  künnen  ikr 

iek  mein  es  feie  kaeberen  brodt,   lieber  lafl  aneb  fckreiben  Tnd  lefen?   Er  fpracb  nein. 

Tns  taufcken,   miteinander,   ick   kab   allweg  Der  beicktnatter  fpracb ,  wie  künnen  ikr  dann 

gekcert,  mann  fol  brot  bei  der  leicktin,  ynnd  bekalten   wem  ikr  kom   odder  gelt  leiben? 

lueß  bei  der  fckwaerin  kanffen.   Die  tanfcbten  IV  Er  fagt,  das  felb  kan  ick  wol  kekalten.  Der 

miteinander,    morgens   kaipe   der    aber   ynd  beicktnatter  fprack   (Wollen  ikr  für  euwer 

fckrei ,  O  wie  ift  dem  fo  wol  gekolffcn ,  dem  bnofi  kaben ,   den  armen  lewten   kom  xnlei- 

der  künig  will  kelffen ,  Der  ander  blind  kam  ken ,    dock   follen  fie  es  enck  nack  der  emd 

nit  mee ,   er  ket   gennog.     Der  künig  kam,  bezalen  ?    Er  fpracb  ja ,   das   will  icb   gern 

▼nd  f^agt  den  blinden,    wa   er   den  knocken  tO  tkuon.    Der  beleb taatter  fcbickte  jm  ein  ar- 

kin  bett  getban.    Der  blind  fpracb,  er  bett  men  man  den  er  nit  kannl    Der  felbig  arm 

mit  dem  andern  blinden  getaofcbt ,  wann  er  mann  fprack   sno  ikm :    Enwer  beicbtuatter 

wer  leichter  gewefen  dann  der  fein.  Da  fpracb  bat  mich  sno  eneb  gefchickt ,  ikr  foUent  mir 

der  künig,    der   ander  blind   hat  noch  reckt  swen  fefter  kom  leiken.  Der  reick  man  fprack: 

gefckranwen,  das  dem  wol  gekolffen  ift,  dem  Stt  Wie  keiffefl  dn?  Er  fprack,  ick  beiß.Yatter 

Gott  belffen  will ,  dn  folt  nickts  kaben ,  dar-  mfer.    Der  reick  man  fpracb ,  yon  welchem 

nmb  bleib  dn  in  dem  eilend.  gefckleckt  bift  dn?  Er  fprack,  inn  dem  bim- 

mel  heifit  mein  gefehlecht.    Nach  acht  tagen 

{Bl,  IxiJ.  5.)  fchickt  der  beichtnatter,  einen  anderen  armen 

Von  Schimpffdas   ccxcij.  ^^  „.„  „^  üim,  der  folt  ficb  nennen,  gebeyli. 

DBci  geittiger  giengen   miteinander  in   die  get  werd  dein  nam,  yon  dem  gefcblecbt,  sno 

fchnol ,  ein  man ,  Tnd  dn  wolff ,  Tnd  ein  fuchs,  knm  dein  reick.   Der  reich  man  gedachte  den 

Tnd  weiten  findieren,  Tnd  fiengen  das  pater  namen   nach.    Da  der  beichtnatter  meint  er 

Dofter  an  xuleren ,  wann  fie  betten  das  Abc  kfind  die  namen ,  da  fckickte  er  einen  andern 

fekon  gelert,   da  fpracb  der  Locat  sno  dem  gH  armen  man  dar,  der  nannt  ficb ,  Dein  will  der 

geittigen  man:   fag   Tns   was  kauft  du.    Der  werd,  Ton  dem  gefckleckt:  Auff  erdtrick  als 

geitig  fprack,  pa  pa  ter  ter  guldin.    Der  Lo-  in  dem  kimmel,  Tud  alfo  durch  anfihin.    Dar- 

cat  fpracb,  1er  es  bafi,  Tnd  fpracb  suo  dem  nack  kam  der  beicktnatter  sno  ikm,  Tud  fragt 

W^olff,  fag  dn  an.    Der  wolff  fagt,  pa  pa  ter  ikn,    ob   er  das   kom  bet  anfi  gelihen?    Er 

ter  fchaff.    Der  Locat  fpracb  zuo  dem  Fuchs,  40  fpraeb  ja.  Der  beichtnatter  fpracb,  wie  heif- 

fag  an ,  der  fuchs  fpracb ,  pa  pa  ter  ter  ganß.  fen  die  namen.     Er  fpracb ,    Der  erft  heiffct 

8ic   kunten    nickts  fagen  dann  das  ihnen  in  Vatteranfer,   Ton   dem   gefchleckt,    Der  d« 
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bifl  ina  den  himel.  Der  attder  heißt.  Ge- 
heiliget vftrA  dein  nui,  tob  dem  gefchlecht. 
Zu  kämm  dein  reich ,  Tnd  elfo  dnreh  nnßhin, 
da  lachet  der  beichtnatter ,  Er  fprach:  herr, 
wammb  lachen  ihr?  Ber  beichtuatter  fprach, 
dammh  das  ihr  k&nnen  betten,  Tnnd  nennen 
allein  die  namen.  I>a  was  der  reich  mann 
fro,  Tnd  fchcnckt  den  armen  lewten  das  ge> 
lihen  kom,  md'  fehanckt  dem  bdchtrater 
anch  ein  rock. 


{BL  Ixxx.  9.) 
Ton   Seh  impf  f  das  cccIxki. 

i  A.Vff  ein  mal  hett  ein  ?atter  feinem  fnn  alles 
fein  gnot  geben,  das  der  fun  fein  nitt  achtet, 
Gott  geh  er  hett  kleider  oder  nat.  Der  vatter 
fprach  ZOO  dem  fun,  er  folt  jhm  ein  rock 
machen.  Der  fun  gab  jm  swo  elen  thuochs, 
er  folt  den  andern  rock  damit  bletzen.  Nun 
hett  der  fun  ein  kind,  das  was  etwan  drei 
jar  alt,  das  kam  zuo  feinem  yatter,  weinet 
▼nd  fagt,  ratter  gib  mir  auch  awo  elen 
tnoch,  der  vatter  gab  fie  jm,  vnd  das  kind 
gieng  die  fteg  hinauff,  ynd  ftieß  es  hinder 
eyn  trom  Tuder  das  dach.  Der  Tater  fchleich 
dem  kind  nach,  Tnd  Inogt  was'  es  mit  dem 
thuoch  thuoB  wolt,  Tnd  fprach  znom  kind, 
wammb  hafl  do  das  tnoch  darunder  ge- 
ftofien.  Das  kind  fprach;  ich  will  es  behal- 
ten  biß  das  du  auch  alt  würft,  fo  Tnl  ich 
dirs  zno  einem  rock  geben,  alß  du  meinem 
grcrßuatter  haft  geben.  Alfo  beflert  Heb  der 
fun.    Huet  du  dich. 


der  Bifchoff  md  Dtnnd  Wf •  Tnd  gedacht  dem 
träum  nach,  Tnd  lag  mder  eym  fenfler  das 
gieng  auff  den  (Ixxxv,  9.)  kirchoff,  da  fahe 
er  eyn  kneblin  auff  eynem  grab  betten ,  da 
V  gieng  er  sno  jm  Tnd  fprach ,  was  thuoft  du  da  ? 
Das  kneblin  fprach,  mein  mnotter  ifl  mir  ge- 
florben,  die  ligt  da  rergraben,  Tnd  bit  Gott 
für  fie.  Er  fprach  was  betteft  du?  Das  kneb- 
lin fprach:   ich  hett  das  Miferere,  Tnnd  das 

10  Patemofter  darauff.  Da  erkannt  der  Bifchoff, 
das  das  Bliferere  die  lang  mot  was«  Tnd  das 
Patemolter  der  guldin  angcl,  der  weiher  das 
fegfewr ,  der  fifch  die  feel  deß  kindts  muottcr. 
Darumb  ift  heilfam   Tnd  guot   subetten  für 

itt  die  todten,  das  fie  Ton  ihren  funden  entbun- 
den werden.    Hachabeorum. 


(jB/.  Ixxxv,  f.) 
Ton  Ernft   das   ccccTij. 

T  ff  eyn  mal  lag  eyn  heiliger  Bifchoff  an  einem 
morgen  Tnd  fchlieff,  da  träumet  ihm  wie  ein 
kleines  kneblin ,  ein  fchuolerlin  ob  einem  wei- 
gcr  ftnend ,  Tnd  hett  eyn  lange  motten  in  der 
band ,  Tnnd  het  fernen  ein  guldin  angel  daran, 
Tnd  sehe  ein  groffen  fifch  beruß.   Da  erwacht 


(Bl.  xeix.  f.) 
00  Ton   Schimpf f  das    cccclxxx?iij. 

Es  was   ein  Geiftlicher  bruoder  inn  einem  ' 
klofter,  laß  alle  mal  den  Tcrß  in  dem  Pfalter.     ' ' 
Quimiam  mUle  mnni  ante  oeulos  tuos.     Tan- 
fent  jar  Tor  deinem  angeficht  feind  eben  wie 

^S  der  geftcrig  tag.  Difer  bruoder  kund  «las  nit 
glauben,  Tnd  badt  Gott  den  Herren  er  folt 
jm  das  zeygen.  Nun  war  er  cuftos  der  kir^ 
eben,  das  er  ordnet  zuo  leüten.  Vnd  auff 
ein  mal  nach  der  mettin  an  dem  morgen  nach 

10  feiner  gewonheit,  bleib  er  in  feinem  gebet, 
da  kam  ein  fchoener  Togel. fingen,  Tnd  flog 
Tor  jm,  Tnnd  er  meinet  er  wolt  jhn  faheu, 
Tnnd  er  zoch  jm  fo  lang  nach ,  das  er  jn  in 
den  wald  bracht ,  da  faß  der  TOgel  auff  einen 

5K  bäum,  Tnd  der  bruoder  fhiood  Tnd  bort  jm 
zuo,  Tund  binden  nach  gedachter,  du  muofi 
gen  heyffen  die  Prim  leüten.  Da  er  an  das 
klofter  kam,  da  hett  fich  das  klofter  Tcrän- 
dert,   Tnd  kant  keinen  mehr,   Tud  kant  man 

40  JB  auch  nit.  Der  Apt  fragt  wer  er  were. 
Er  fprach  er  wer  nit  mehr  dann  ein  ftund 
da  geflanden,   viid   het  einem  Togel  zuo  ge- 
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Inert  finden.  Sic  ipeagcn  über  die  buecher  was  er  da  gefUndeii,  vnd  hett  jkn  G«tt  be- 
fsd  landen  das  der  Apt  Ton  dem  er  ftgt,  hnet  m  Tagcuritter,  Tnd  Yor  hunger  Yiid 
in  drcjbnndert  jaren  mt  gelebt  bett,  die  seit         Tor  dürft. 


BLURTIN 


UMM,» 


SENDSCHREIBEN  UND  BRIEFE. 


I-  dan  JDoctor  Luther,   der  fich  des  Chriftenli- 

An  den  Cbriftlicben  Adel  deutfcher  tt  eben  flands  annehme,    ¥nad  ßo  bochuorften- 

Nation:  Ton  des  Chriftlichen  ftan-  digen  leatten  radt  gebe.     Ich  laß  mein  ent- 

des  befferung:  D.Martinus  Luther.  fcbnldigung  anflehen,   vorweyß  mirs  irer  do 

Tnittenberg.    Ohne  Jahrxmkl,  43  tmfjfe-  uvU,   Ich  bin  TÜleicht   meinem  got  Tnd   der 

tählte  Blätter  in  4f  weit,  noch  eine  torheit  fchuldig,  die  bab  ich 

(Bl,  A  ij  vwd  10  mir  itzt  forgenemmen ,  ßo  myrs  gelingenn  mag,   . 

Ihefus.  redlich   txalen,    vnnd  auch   ein   mal  boffnar 

Jjem   Acbtpam   md   wirdigen   berren.    Er  werden,   gelyngt  mir   nit,   ßo  hab  ich  doch   . 

Nicoiao  Ton  Amßdorff,  der  hejligen  fcbriffi  ein  vorteil,  darff  mir  niemant  eine  bappenn 

LicenciafYndTumbem  SU  Wittenberg,  mey-  kauffena,  noeb  den  kamp  befcheren.  Es  gilt 

nem  befondem  gunffÜgen  freundt  vs  aber,  wer  dem  andern  die  fchdlen  anknupfll, 

B.  Hartinnc  Luther.  Ich  muß  das  fprichwort.  erfullenn.  Was  die 

V  Gnad  ?nd  find  gottis   snuor,  Achtpar,  weit  xufcbaiFenn  bat,  da  muß  ein  mnnch  bey 

wirdiger  lieber  berr  md  fireunt.    Bie  zeit  des  fein,  ynd  folt  man  yhn  datzn  malen.    Es  bat 

fcbweygens  ift  Vorgängen,   ynd  die  seit  zu-  (^i/nu.)  wol  mehr  mal,  ein  nar  weyßlich  ge- 

reden  ift  kommen,  als  Ecded.  fagt.  Ich  hab  fiO  redt,  vnnd  viel  mal  weyße  lent,  gröblich  ge- 

Tnfena  fumehmen  nach,    sufammen  tragenn  narret  wie  Paulus  fagt,  wer  dowilweyß  fein« 

etUcb  ftnck  Chrifllicbs  ftands  befferung  be-  der  muß  ein  nar  werden.    Auch  die  weyl  ich 

langend,  dem  ChrifUichenn  Adel   deutfcher  nit  allein  ein  narr,  fondem  auch  ein  gefchwor- 

Kation  Airtsulegen ,  ob  got  wolt  doch  durch  ner  Boctor  der  beyligenn  fchrifll ,   byn  ich 

den  leyen  ftandt  feiner  kirchen  belffea.   Sein-  Sil  Iro ,  das  ficb  mir  die  gelegenheyt  gibt  meynera 

temal  der  geiftlich   ftand,   dem  es  billicber  eyd,   eben  in  der  felben  nam  weyße,  gnug 

geburt,  ift  gants  machtfam  worden.    Sende  sutbunn.  Ich  bit,  wollet  mich  entfchuldigen, 

das  alles  ewr  wirde  dalEelb  zurichten,  Tund  bey  den  meffig  vorftendigen,    den  der  Tbir- 

wo  es  not  ifl ,   subeffem.    Ich  bedenck  wo],  boehTorfleodigen  gunft  Yud  gnad ,  weyfi  ich 

das  myrß  nit  wirt  muorwejfl  bleybenn,  als  80  nit  suuordienen,  wileb  ich  ßo  ofil  mit  groffer 

▼onneß  ich  micb  suhoeb,   das  ich  rorachter,  muhe  erfucbt,  nw  fort  auch  nit  mehr  haben 

]>egcbner  menfch,    folche   hohe  ynnd  groffe  noch  aebtean  wil.    Got  belff  tus,   das  wir 

Itende  thar  anreden,  in  ßo  treHUehen  groffen  mt  ▼nßer,  Ibndem  allein  feine  ehre  fuchen  ' 

fachen ,   als  wure  fonfl  niemant  in  der  weit,  Amen.    Zu  Wittenberg,  ym  Angufliner  Clo- 
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fter,  am  abent  8.  Johannis  baptiflae.  Im  grofie  feiner  fterck.  Ynd  muß  dem  gmnd  forg 
Tanfent  fnnUliiiiidert  Tnd  swentsigflea  Jar.  ich  fey  es  Tortxeyten  kvmmen,  (^5.  nvJ  das  die 

thenren  f iirften ,  keyßer  Fridrich  der  erft ,  ynd 
(Bl.  A  8.  vwd  ie,  ,nj„  ^j  ^y  „ej^,  deutfcher  kcyßcr,  ßo 

Der  aUerdnrckleuchtigiften,  Großmeclitigirten  »  icmerlich  fei»  too  den  Bepften  mit  fttOen  tret- 
KeyferHcbcn  Maieftet,  Ynd  ChriAlichem  Adel  ^^  ^j  yordmckt,  für  wilchen  fick  doch  die 
dentfcher  Nation.  D.  Blartinns  Lnther.  ^^^  Tahiti .    Sie  haben   fich   vülcicht  Tor- 

GrPfad  Tnd  (terck  von  Got  sunor ,  Allerdnrcb-  laflen  anff  yhre  macht,  mehr  dan  auff  got, 
lenchtigifter,  gnedigfte,  liebenn  hemn.  Es  dmmb  haben  Vit  mufflen  fallen.  Ynd  ^as 
ift  nit  auß  lautter  fnrwitz  noch  freoel  gefche-  '0  hat  zu  mfem  Zeiten ,  den  blutfeufier  Jolinm 
henn ,  das  ich  eyniger  armer  menfch  mich  fecundum  ßo  hoch  erhaben ,  dan  das  ich  be- 
Tnterftanden,  Inr  ewm  hohen  wirden  zn  re-  forg,  Franckreich,  deutfchcn  ynd  Venedige 
denn ,  die  not  ynd  befchwerang ,  die  alle  haben  auff  fich  felb  bawet.  Es  fchlngcn  die 
flend  der  Ghriftenheit,  zuuor  dentfche  landt,  kinder  beniamin  zwei  md  riertzig  taufent 
druckt,  nit  allein  mich,  ßondem  yderman  <V  Ifraeliten,  dar  vmb  das  fie  fich  anff  yhre 
bewegt  hat,  viel  mal  zufchreyen  Ynd  hulff  fterck  Yorlieffenn  Judic.  zix. 
begeren,    hat   mich   auch  itzt   zwungen   zu-  Das  yus  auch   nit  ßo  gelinge,    mit  diffem 

fchreyen,  Ynnd  ruffen,  ob  got  .yemand  den  edlen  blut  Carolo,  muffen  wir  gewiß  fein, 
geyft  geben  wolt,  feine  band  zureychen  der  das  wir  in  differ  fach  nit  mit  menfchen,  ßon- 
elenden  Nation.  Es  ift  ofil  durch  Concilia  SO  dern  mit  den  furften  der  heUenn  handelen, 
etwas  fiirgewant,  aber  durch  etlicher  men-  die  wol  mugen  mit  krieg  Ynd  blut  Yorgiffcn 
fchen  lilt,  behendiglich  Yorhyndert  Ynd  ym-  die  weit  erfullenn,  aber  üe  laffen  fich  damit 
mer  erger  worden ,  wtlcher  tack  Yud  boßheit,  '  nicht  Yberwinden.  Man  muß  hie  mit  einem 
ich  itzt,  gothelffmir,  durchleuchten  gedenck,  Yortzag  leyplicher  gewalt,  in  demutigem  Yor- 
auffdas  fie  erkant,  hynfiirt  nit  mehr,  fo  hyn-  2tt  trawen  gottis,  die  fach  angrcyffen,  Ynd  mit 
derlich  Ynd  fchedlich  fein  mochten.  Got  hat  emfilichem  gebet  hulff  bey  got  fuchenn ,  Ynd 
YUS  ein  iungs  edliß  blut  zum  heubt  geben,  nichts  anders  in  die  äugen  bilden,  dan  der 
damit  Yiel  hertzen  zu  grofer  guter  hoffnung  elenden  Chriftenheit  iamer  Ynd  not,  Yuange- 
erweckt,  daneben,  wil  fichs  zymen,  das  Yn-  fehen  was  boß  leut  Yordienet  haben,  wo  das 
fer  datzu  thun ,  Ynd  der  zeit  Ynd  gnade  nutz-  80  nit ,  ßo  fol  fichs  fpiel  wol  laffen  anfahenn 
lieh  brauchen.  mit  groffem  fchein,   aber  wen   mann  hynein 

%  Das  erft,  das  in  differ  fachen  fumehm-  kumpt,  foUen  die  boßen  geift,  ein  folch  yr- 
lieh  zuthun  ift,  das  wir  yus  yhe  furfehen,  rung  zurichten,  das  die  gantz  weit  muft  ym 
mit  groffem  emfl,  Ynd  nit  etwas  anheben,  blut  fchweben,  Ynnd  dennocht  damit  nichts 
mit  YOrtrawen  groffer  macht  odder  Yomunfil,  5K  außgcricht ,  drumb  laft  yus  hie  mit  furcht 
ob  gleich  aller  weit  gewalt  Yufer  were,  dan  gottis  Ynd  weyßlich  handelen.  Yhe  groffer  die 
got  mag  Ynd  wils  nit  leyden ,  das  ein  gut  gewalt ,  yhe  groffer  Yngluck ,  wo  nit  in  gottis 
werck  werde  angefangen ,  in  Yortrawen ,  ey-  furcht  Ynnd  demut  gehandelt  wirt.  Haben  die 
gener  macht  Yud  Yomunfft.  Er  ftoffet  es  zu  Bepfte  Ynd  Romer  bißher  mugen  durch  tenf- 
poden,  da  hilffl  nichts  für,  wie  ym  .xxxiij.  40  fels  hulff,  die  kunig  in  einander  werren,  fie 
pfalmftet.  Es  wirt  kein  kunig  beftehen ,  durch  mugens  auch  noch  wol  thun  ßo  wir  on  got- 
feine  groffe  macht,    ynd  kein   her   durch  die         tis  hulff,  mit  Ynfer  macht  Ynd  knnft  faren. 
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V  Die  Romaniften  haben  drey  maaren ,  aiit  

groffer  {ji  4.  vw.)  behendickeit ,  Tmb  fleh  sonnen,  (B  iij  rwj  %_  Die  ander  manr ,  ift  nocli  lofier 
damit  fie  fich  bifiher  belcbntzt,  das  fie  niemant         Tnd  ▼ntnehtig^er  das  lie  allein  nvollen  neifler  der 

bat  mn^nn  reformierenn ,  da  dnrch  die  gantz  fcbrifil  fein,  ob  fie  fcbon  yhr  leblang  niebta 

Cbriftenbeit,  grewlicb  gefallen  illL  V  drynnen   lemenn,    Tormelfen   fieb  allein   der 

Zum  erften ,   wen  man  bat  anff  fie  dmn-  Tbirkeit ,  kanckeln  fnr  Tns ,  mit  ynnorfchamp- 

gen,  mit  weltlicher  gewalt,  haben  fie  gefetst  ten  wortten,    der  Bapft  mng   nit  yrren  ym 

Tnd  gefagt ,   weltlich  gewalt  habe  nit  recht,  glaubenn ,    er  fey   boß   odder  frum ,   mngen 

rbir  fie,    fondem  widdemmb,   geyfUich  fey  delfclben  nit  ein  buchftaben  anUeygen.    Da 

ybir  die  weltliche.    Zum  andern ,  hat  man  fie  10  her  kompt  es ,   das  ßonil   ketzerifeh  ynd  Tn- 

mit  der  heyligen  fchriffi  wolt  ftrafien ,  fetzen  ehriftlich ,   ia   Tnnatnrliche  gefetz  Aehen  ym 

fie  da  kegen.    Es  gepnr  die  fchriflft  niemant  geiftlichen  recht,  danon  itzt  nit  not  znredenn, 

außtzulegenn ,   den  dem  Bapft    Zum  dritten  Dan  die  weil  fie  es  achten,  der  heylig  geifl 

drewet  man  yhn  mit  einem  Goncilio,   ßo  er-  laß  fie  nit,    fie  fein   ßo  yngeleret  md  boi^ 

tiehten  fie,    es   mnge  niemant  ein  GoncUinm  IS  wie  de  knnden,  werden  fie  knne  znfetzen  was 

bemflen  den  der  BapfL    Alßo  haben  fie  die  tit  nur  wollen.    Tnd   wo   das  were,   watzm 

drey  rotten   vns  heymlich   geftolen,    das  fie  were  die  heylige  fchriflFI  not  odder   nutze? 

nugen  yngeftrafil  fein ,  Yud  fich  in  fieher  be-  laOet  fie  tus  Torprennenn ,   ynnd  benagen  an 

feftnng  dißer  dreyer  maur  gefetzt ,    alle   bn-  denn  Tngelereten  hern  zu  Rom ,  die  der  heylig 

berey  .vnd  bofiheit  zntreyben,    die   wir  dan  SO  geyft,    ynnenhat,    der   doch   nit    dan  frume 

itzt  fehen,   ynd  ob   fie   fcbon  ein  Goncilinm  hertzen  mag   ynnen  habenn.    Wen  ichs  nit 

mnften  machen,  haben  fie  doch  dalfelb  zunor  gelefen  het,  were  mirs  TUgleublich  gewefienn, 

mat  gemacht,  damit,  das  fie  die  fnrften  zunor  das  der  tenfTel  folt  zu  Rom  folch  Tngefchickt 

mit  eyden  .yorpflichten ,   fie  bleyben*  znlaifen,  ding  fnrwendcnn,  Tud  anhang  gewinnen, 

wie  fie  fein,   dartzu  dem  Bapft  vollen  gewalt  SV       (B4.vw,)  Doch  das  wir  nit  mit  wortten  wid- 

geben   Tbir  alle  Ordnung  des  Goncilii,   alßo  der  fie  fechten,  wollen  wir  die  fchrifil  her  brin- 

das   gleich   gilt,   es  fein  tU  Goncilia   odder  gen.  SanctPaulfpricht.i.Corint.iiij.ßoyemant 

kein  Concilia ,  on  das  fie  tus  nur  mit  lamen  etwas  beifers  offenbar  wirt  ob  ehr  fchon  fitzt, 

Tnd  fpiegelfecbten  betriegen ,  ßo  gar  greulich  vnd  dem  andern  zuhöret  ym  gottis  wort ,  fo 

furchten  fie  der  haut  für  einem  rechten  fi-eyen  80  fol  der  erft  der  do  redt,  flilfchweygen  ynd 

Goncilio.  Tnd  haben  damit  knnig  Tnd  lurften  weychen.   Was  were  diß  gebot  nutz,  ßo  allein 

fcbocbter  gemacht,  das  fie  glem^en  es  were  dem  znglewben  were,  der  do  redt  odder  oben 

Widder  got ,  ßo  man  yhn  nit  gehorchte  in  allen  anfitzt   Auch  Ghrifius  fagt  Johan.  vi.  das  alle 

folcben  fchalckhaflntigen  liftigen  fpogniffen.  Ghriften  foUen  gelcret  iVerden  Ton  got,   ßo 

Nu  helff  TUS  got  Yud  geh  tus  der  Bafaunen  SB  uMg  es  yhe   gefchehen ,    das  der  Bapft   md 

eine ,    do    mit  die   manren  Hiericho  wurden  die  feinen  boß  fein ,  ynnd  nit  rechte  Ghriften 

▼mbworffenn,  das  wb  diße  ftroeren  vnd  papy-  fein,   noch  Ton   got  geleret  rechten  yorftand 

ren  manren  auch  ymb  blaffen ,  md  die  Ghrift-  haben,   widdemmb  ein  geringer  raenfch  den 

lieben mtten,  fnndznftraffennlofl machen,  des  rechten  Torftand  haben,    wammb  folt   man 

tenffels  lift  Tud  trug  an  tag  zubringen,   auff  40  7^^  ^'^   nicht  folgenn?    bot  nit  der  Bapft 

das  wir  dnrch  ftraff  yns  beffern,  Tund  feine  Wel  mal  geyrret?  wer  wolt  der  Ghriftenheit 

bnld  widder  erlangen.  helffenn,  ßo  der  Bapft  yrret,    wo  nit  einem 
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andern  mdir  dan  ykm  glanbt  wurdt,  der  die  kirch,  f^mmlM  im  einen  aenfeken  sihen,  ^ilchs 

fcliriflft  Air  fich  bette?  nit  anders  dan  tenffelifch  Tnd  belKfch  yrtanüb 

Hmnb  ifU  ein  frenel  erticbte  fabel ,  Tnnd  wcre. 

nagen  ancb  kenen  bnchftaben  anff  bringen,  Vbir  das,   fio  fein  irir  ybe  alle  priefter, 

damit  fie   bevrerenn,   das  des  Bapfts   allein     S  wie  droben   gefagt   ifl,    alle   einen  glauben, 

fey,  die  fchriflft  anßtxulegen,  odder  ykr  anß-  ein  Enangelij,  einerley  facrament  haben ,  wie 

legung  zubefletigenn ,  Sie  haben  yhn  die  ge-  folten  wir  den  nit   aueh   haben  macht,   zur 

walt  felbs  genommen.     Vnd  ob  fle  Inrgeben  fchmecken  Tnd  Trteylen,  was  de  recht  odder 

es  were  fanct  Peter  die   gewalt  gebenn,   da  Tnrecht  ym    glaubenn  were.    wo  bleybt  das 

yfam  die  fchluffel   feint  geben.     Ifts  oiFenbar  10  wort  Pauli  .L  Gorint.  ij.  Ein  geifilicber  nenfch 

gnug,  das  die  fchluffel  nit  allein  fanct  Petro,  richtet  alle  ding,  vnnd  wirt  von  niemants  g«. 

fondcm  der  gantzen  gemein  geben  feint.  Dar-  richtet.   Tnd  Jj.  Corint.  iiij.   wir  haben  alle 

tau  die  fchluffel  nit  auff  die  lare  odder  regi-  eynea  geyit  des  glaubeus ,  wie  folten  wir  denn 

ment,  Bondem  allein  anff  die  fände  supinden  nit  lulen  fio   wol  als  cyn  Tngleubigcr  bapfl, 

odder  lofen  geordnet  fein ,    Tnd  ift  eytel  er-  IS  was   dem   glauben  eben    odder   Tneben    ift? 

Hebtet  ding,  was  fie  anders  Tud  weytter  aufi  Aufi  dießem  allenn  Tnd  Tiden  andern  fpmchen, 

den  fchluffeln  yhn  zufchreybenn.     Das.  aber  füllen  wir  mutig  Tnd  frey  werden,  Tnnd  den 

Chriftns   fagt   zu  Petro.    Ich   hab   für  dich  6^^  ^^  freyheit  (wie  yhn  Paulus   nennet) 

gebeten  das  dein  glaub  nit  zurgehe,  mag  fich  nit   laffen   mit  ertichten  wortten   der  Bepft 

nit  ftreekenn  auff  denn  Bapft,  feintemal  das  to  ab-(Cvw.)fchrecken,  fondem  frifch  hyndnrch, 

mehrer  teyl  (B  4.rw.)  der  Bepft  on  glauben  ge-  allis  was  fie  thnn  odder  laffen,  nach  Tuferm 

wefen  fein ,  wie  fie  felb  bekennen  muffen ,  fo  gleubigen  Torfland  der  fchrift  richten ,  Tud  fie 

hat  Chrifhis  auch  nit  allein  für  Petro  gebetten,  zwingen  zufolgen   dem  beffem  Tnnd  nit  yh* 

fondem  auch  lur  alle  Apoftel  Tud  Chriflen.  rem  eygen  Torltand.    Hüfte  doch  Tortzeytenn 

wie  er  fagt  Johan.  xrij.   Tatter  ich  bitte  für  IV  Abraham  feine  Sara   boren,   die  doch   yhm 

fie,  die  dw  mir  geben  hafi,   Tnnd  nit  allein  hertter  Tuferworffen  war,   den  wir  yemant 

ftir  fie,    fondern    für   alle,    die    durch    yhr  auff  erden,  fio  war  die  efelynne  Balaam  auch 

wort  glewbenin  mich,  Ift  das  nit  klar  gnug  kluger  denn  der  Propheta  feU>s,  Hat  got  da 

geredt?  durch  ein  efelinne  redet  gegen  einem  Propbe- 

Denck  dach  bey  dir  felb ,   Sie  muffen   be-   30  ten ,  warumb  folt  er  nit  noch  reden  kummen 

kennen   das  Irume   Chriften   Tnter  Tns  fein,  durch   ein   frum   menfch  gegen   dem  Bapft? 

die   den   rechten  glauben,    geyft,    Torftand,  Item  fanct  Paul  ftrafft  fanct  Peter  als  einen 

wort ,  Tnd  meynung  Chrifti  haben ,  ybe  war-  yrrigen.  Gal.  ij.  Dmmb  gebnrt  einem  yglichen 

umb  folt  man  den,  der  felben  wort  Tund  Tor-  Chriften,   das  er  fich  des  ^aubens  annehm, 

ftand  Torwerffen,  Tnnd  dem  Bapft  folgen  der  SK  zuuorftehen  Tnd  Torfechten,  Tod  alle  yrtumb 

nit  glaubenn  noch  ßcj(t  bat?  were  doch  das,  znuordammen. 
den  gantzen  glauben,  Tnd  die  Chriftenlichen 

kircbe   Torleugnet.     Item,    Es   muß   yhe  nit  (Cyrw.)  ^  Hie  mit,  hoff  ich,  fei  das  falfche 

allein  der  Bapft  recht  haben,  fio  der  artickel  lugenhalRige  fchrecken,    daadt  Tus  nu  lange 

recht  ift ,   Ich   glenb  ein  heylige  Ghriftliche  M  zeit  die  Romer  habenn  fchuchter  Tnd  blöd  ge- 

kirche.  odder  muffen  alfio  beten.  Ich  glenb  in  wiffen  gemacht,  emyder  liegen.    Tnnd  das  fie 

den  bapft  zu  Rom ,  Tud  alfio  die  Chriftliche  mit  tos  allen  gleich  dem  fchwert  Tuterworffen 
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fein,   üe  ISelirifl  nit  maeht  habea  anfitcole-  tne  yneliriiliicli  Tnd  Tiigotlieli  folch  wefiot 

g«B  dvrcli  kiiitter  gewalt  on  knaft  vad  hd-  iey.  Ich  halt  aber,  wen  er  betten  mit  tiure- 

■en    gewalt   haben   ein  Concilium   raweren,  nen  folt,  fnr  got,  er  muft  yhe  folch  kranen 

odder  nach  yhrem  nmtvrällen  pfenden,   rar-  ablegen,   die  weil  Tnfier  got,  keinen  hollart 

pflichten,  Tnnd  feine  IVeyheit  nehmen,  ynnd  K  mag  leyden.    Nn  folt  fein  ampt  nichts  anders 

wo  fie  dasthun,  das  fie  warhaülig  des  Endt-  fein,  daa  teglich  wejnen  fand  beten  Inr  die 

chrifts  Tnd  tenffels  gemdnlchafifl  fein,  nichts  Chriflenheit,    Ynd   ein  ezempel  aller   demut 

Ton  ChriAo,  denn  den  namen  haben.  Inrtrsgen. 

^  Nu  wollen  wir  febenn  die  ftuck ,  die  nun  Es  fey  wie  yhm  wolle ,   fio  ifl  ein  folcber 

billieh  in  den  Concilien   folt  handeln,   md  10  pracht  ärgerlich,   ynd  der  bapfl  bey  feiner 

damit  Bepft,  Cardind,  Bifchoff,  Tnd  alle  ge-  feel  felickeit  fchnldig  yhn  abtxnlegen,    dai«- 

lereten  falten  billieh  tag  Tnd  nacht  Tmbgahn,  nmb  das  fanct  Paul  fagt.  Enthaltet  ench  fnr 

fio  Gt  Chiiftum  Tnnd  feine  kirch  lieb  (Ciijvw.)  allen  geperden,  die  do  ergerlich  fein.  Tnd  Bo> 

betten,  wo  0e   aber   das  nit  thnn,    das  der  (Cii/rtv.)ma.  xij,  wir  foUen  gnttis  fnrwenden, 

banff  Tnd  das  weltlich   fchwert  dartzn  thne,  iV  nit  allein  fnr  gottis  angen ,  fondem  auch  fnr 

Tnangefehen  yhr  bannen  odder  donnern,  den  allen  menfchen.  EsweredemBapftgnngeinge- 

ein  Tnrechter  ban ,    ift   beifer ,    dann   sehen  meyne  bifchoflfkron ,  mit  kunft  Tnd  heyiickeit, 

rechte  abfolation.  Tnd  ein  Tnrechte  abfolntion  folt  er  groffer  fein  Inr  andern ,  Tnnd  die  kran 

erger,  dan  sehen  rechte  ban.  Bammb  laffit  Tns  der  hofiart  dem  Endtchrift  laifenn ,    wie  da 

aaff  wachen  lieben  dentfchen,  Tnd  got  mehr  tO  than  haben  feine  Torfsren  Inr  etlich  hundert 

den  die  menfchen  furchten ,  das  wir  nit  teyl-  iaren.    Sie  fprechen ,  er  fey  ein  herr  der  weit, 

hafftig  werdenn  aller  armen  feelen,    die  ßo  das  ift  erlogenn,  den  ebriflas,  des  ftatkalter 

kleglich  durch  das  fchendlieh  tenffdifeh  re-  Tud  amptman  er  fich  mmet,  fprach  für  Pilato, 

giment  der  Römer,   Torloren  werden,  Tnnd  Mein  Mich  ift  nit  Ton  düTer  well    Es   kan 

teglich  mehr  Tud  mehr  der  teuffel  zunympt,  SK  yhe  kein  ftathalter  weytter  regieren  den  fein 

fo  es  anders  muglich  were  das  folch  hellifch  her ,  Er  ift  auch  nit  ein  ftathalter  des  erheb- 

regiment  mocht  ergrr  werden,  das  ich  doch  tenn,  Ibndem  des  gekrentxigten  Chrifti,  wie 

nit  begreÜTen  noch  glenben  kan.  Paulas  fagt.    Ich  hab  nichts  bey  euch  T^lt 

Zum  erften,  ifts  grewlich  md  erfchrecklich  wifien  den  Chriftnm,  Tnd  den  felben  nur  als 

nntznfehen,  das  der  Tbirft  in  der  Ghriftenheit,  90  gecrentaigten.    Tnd   Phil.  ij.   Alfio   folt  yhr 

der  fich  Chrifti  Yicarinm,   Tnd  fanct  Peters  euch   achten,   wie  yhr  feht  in  Chrifto,  der 

nachfolger  mmet,  ßo  weltlich  Tnd  prechtKch  lieh  hat  entledigt,  Tnd  ein  knechtifch  geperde 

feret,    das   yhn   darinnen  kein   knnig,    kein  an  fich  genommen.  Item  .i.  Corint  i.  wir  pr»> 

keyßer  mag  eriangen  Tnd  gleich  werden,  Tnd  digen  Chriftum  den  gecreutxigtenn.    Nw  ma- 

in   dem ,    der   allerkeyliglft    Tnd    geyftlichft  38  eben  fie  den  Bapft ,  ein  ftatbelter  des  erbebten 

fich  lefTet  nennen,  weltlicher  weßcn  ift,  dan  chrifti  ym  hymel,  Tud  haben  etlich  den  teuffel 

die  weit  felber  ift.    Er   tregt  ein  dreyfeltig  ßo  flarck  laffen  in  yhn  regieren,  das  fie  ge- 

krön ,   wo  die  hochften   kunig  nur  ein  krön  halten ,  der  Bapft  fey  Tbir  die  Engel  ym  hymel, 

tragena,    gleicht  fich   das  mit    dem    armen  Tndylin sngepieten habe,  wilehs fein cygentlich 

Chriflo  Tud  fanct  Peter,  fo  ifts  ein  new  glei-  40  die  rechten  Tverek,  des  rechten  Endtchrifts. 

eben.    Man  plerret  es  fey  ketarifch,  wro  man  V  Zum  andern,   wotzn  ift  das  Tolg  nntx 

dawidder  redt,  man  wil  aber  auch  nit  horea,  in  der  chriftenbeit,  das  do  heyflet  die  Gardi- 
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Bcl?  das  wil  icli  dyr  fagenn.    IVelfch  Tnnd  bwgdartzn,  dnn  gehengt  etiich  re jche  pfarn, 

deutfch   laDdt,    haben    Tiel    reycber   kloflrr,  bifi  das  kirchen  ynd  flet  vmft  fein ,  vnd  dar- 

ftim,  leben  md  pfarr,  die  hat  man  nit  will  nacb  fageo,  wir  fein  Chrifti  Vicarij,  Tnd  bir- 

ba6  gen  Rom  anbringen ,  dan  das  man  Car-  ten  der  fchaff  Chrifti.  die  tollen  rollen  deut- 

dinal  macht,   Tnnd  den  felben,  die  Biflumb,  S  fchen,  ranffens  irol  leyden. 

klofler,    prelatnm  zueygen   gebe,   Tnd   gotis  Ich  rad  aber,  das  man  der  Cardinal  weni- 

dicnft  alfo  zu  poden  flieffe.   dmmb  fiht  man  ger  mache ,  oder  laß  fie  den  bapft  Ton  feinem 

itst,,  das  welfchlandt ,'  faft  wnft  ift,  klofter  gntte  neren ,  Ir  Tvere  Tbrig  gnug  an  .xij;  Tnd 

Torftoret,  biftumb  Tortzeret ,   prelatnm  Tnnd  ein  yglicher  het  des  iars  tanfent  gnlden  eintzn- 

aller  kirchen   tzinße    gen  Rom   tzogen ,    Stet  10  kommen.   W^ie  kommen  ifvir  deutfchen  dartzn, 

Torfallen,    land  Tnd  lent  Tortorben,    da  kein  das  wir  folch,  renberey,  fchinderey,  Tuferer 

gottis  dienft  nach  predig  mehr  gabt.  (C  4.  vwj  guter  Ton  dem  bapft  (C4.  rw.)  leyden  mnflTen? 

wammb?  die  Cardinal  muffen  die  gutter  haben,  hat  das   knnigreich  zu  Franckreich  fichs  er- 

kein  Turck   het  welfchlandt  ßo   mögen  Tor-  Tveret,  wammb  laffenn  wir  deutfchen  tos  alßo 

terben  Tnd  gottis  dienft  nyderlegenn.  18  narren  Tnnd  effenn?  Es  were  allis  treglicher, 

Nu  welfch  landt  außgefogen   ifl ,   kommen  wen  fie  das  gut  allein  Tns  alßo  abftolen ,  die 

fie  ynß  deutfch  landt,  heben  feyn  feuberlich  kirchen  Torwuflen  lie   damit,   Tnd   berauben 

an,    aber  fehen    Trir   zu,    deutfch   landt  fol  die  fchaff  Chrifti ,  yhrer  frumen  hyrtlen,  Tnd 

bald,  dem  weifchen  gleich  werden,  wir  ha-  legen    den    dienft   Tnnd    wort    gottis   nyder, 

benn   fchon   etlich   Cardinel ,    was   darynnen  SO  Tnnd    wen    fchon    kein    Cardinal    were ,    die 

die  Romer  fuchen ,  foUen  die  truncken  deut-  kirch  wurd  dennoch  nit  Torfincken ,  ßo  thon 

fchen  nit  Torftehen ,  biß  lie  kein  biftum ,  klo-  fie   nichts   das   zur   chriftenheit  dienet ,    nur 

fter,  pfarr,  leben,  heller  odder  pfennig  mehr  gelt  Tnnd  hadder  fachen  Tmb  die  Biftum  Tnnd 

babenn.     Der  Endtchrift  muß  die  fchetz  der  prelaturen  treyben  fie,  das  auch  wol  ein  itz- 

erden  heben,  wie  es  Torkundet  ift.   Es  geht  sg  lieber  reuber  thun  kundt 

da  her ,  man  fcheumet  oben  ab  Ton  den  biftu-  ^  Zum  dritten ,   wen  man  des  bapfts  hoff 

men,  kloftem,  Tnd  lehnen,  Tnd  weil  fie  noch  ließ  das  hunderte  teyl  bleyben,   Tud  thet  ah 

nit  alles  thuren  gar  Torfcheinden ,  wie  fie  den  newn  Tud   newntzig  teil ,    er  were   dennoch 

weifchen  than  haben,    brauchen  fie  die  weil  groß  gnug,  antwort  zugeben ,  in  des  glaubens 

folch   heylige   behendickeit ,    das   zehen  oder  so  fachen.     Nu  aber  ift   ein  folch   gewurm  Tnd 

cwentzig  prelaturen  zufammen  koppeln,  Tnd  gcfchwurm    in    dem    Rom,    Tnnd    alles   fich 

Ton  einer  iglichen  ein  ierlich  ftuck   reyffenn,  bepftifch  rumet,    das  zu  Babylonien   nit   ein 

das  doch  ein  fumma  drauß  werde.   Proebftey  folch  weßen  gewefen  ift.     Es  fein  mehr  dan 

SU  Wirtzpurg  gibt  taufent  gülden,  die  zu  Ba-  drey  tanfent  Bapft  fchreyber  allein,  wer  wil 

benbnrg  auch  etwas,  Mentz,  Trier,  Tnd  der  zn  ^^  andern  ampt  leut  zelenu,    ßo  der  ampt 

mehr,  fo  mocht  man  ein  taufent  gnlden  odder  ßouiel  fein,    das  man  fie  kaumet  zelen  kann, 

zehen  zufammen  bringen ,  damit  ein  Cardinal  wilche  alle  auff  die  ftiffl  Tund  lehen  deutfchs 

fich  einem  reychen  kunige  gleich  halte  zu  Rom.  landts    wartten ,    wie    wolff  auff  die   fchaff. 

IVen  wir  nu  des  gewonen,  fo  wollen  wir  Ich   acht  das  deutfch   landt  itzt  weit  mehr 

dreyffig  odder  Tiertzig  Cardinel  auffeinen  tag  4^  gen  Rom  gibt  dem  Bapft,    dan  Tor  zeytenn 

machen ,  Tud  einem  geben  den  lUnnchenberg  den  keyfem.    Ja  es  meyuen  etlich  das  ierlich 

«n  Babenberg ,    Tud  das   biftum   zu  '^^'^urtz-  mehr  dan  dreymal  hundert  taufent  gülden  auß 
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dcatfeh  Itnd   gen  Rom  komiiieii,    lauterlieh  Yiel  llend  rand  emptcr  ts«  Ron,   die  donit 

▼orgcbens  tnd  rmb   fonft,    dafür  wir  nicht  ierliek,    als   auß   einem  erbUinß  xnbefolden. 

dan   fpot  Tnd   fchmach   erlangen ,    ynnd  wir  Wen  man  nw  widder  die  Turcken  ftreyttenn 

Torwnndem  ms  noch,    das   fnrftenn,    adel,  yorgibt,  fio  fenden  lie  eranß  botfchafit,  geit 

fledt,  ftifit,  land  mnd  leut  arm  werden ,  wir  tt   snfamlen,   yiel   mal   auch   ablas   heranß   ge- 

folten  Tns  Torwnndern,  das  wir  noch  zoeffen  fchickt,    eben   mit   der  felben   färb,    widder 

haben.  den  Tareken  zafkreytten ,  meynend ,  die  tollen 

IMe  weyl  wir  dan  hie  in  das  rechte  fpiel  dentfchen  foUen  Toendlich  todftocknam  bley- 

kummen,   wollen   wir  ein  wenig  ftil  halten,  ben  nnr  ymer  gelt  geben,  yrem  Tnanßfpreeh- 

Tnd  Tns  fehen  lalfen ,  wie  die  dentfchen  nit  ßo  iO  liebem  geytz  (D  rw,)  g^ng  thnn ,  ob  wir  gleich 

gantz grobe  nam fein ,  das  fie (D  VW.) Romifehe  öffentlich  fehen,    das  widder  Annaten   noch 

praektick   gar  nichts  wiffen  odder  Torftehen,  ablas  gelt,  noch  allis  ander,  einn  heller  widder 

Ich  klag   hie  nit,    das  xn  Rom   gottis  gepot  den  Turcken,   fondern  altzumal  in  den  fack 

Tnd  chiiftlich  recht  Torachtet  ift,  dan  ßo  wol  dem  der  poden  auß  ifl,  knmpt.    Liegen  Tnnd 

flet  es  itzt  nit  in  der  Chriftenheit ,  fonderlich  18  triegen,   fetzen  Tnd   machen   mit  Tns  bnnd, 

zu  Rom ,    das  wir  Ton  folchen  hohen  dingen  der  fie  nit  ein  harbreit  zuhalten  gedenckenn, 

klagen  mochten.    Ich  klag  auch  nit,  das,  das  das  muß  darnach  der  heylig  nam  Ghrifti  Tnd 

naturlich  odder  weltlich  recht  Tnd  Tomnnfffc  fanct  Pctri  allis  than  haben, 

nichts  gilt.   Es  ligt  noch  alles  tieffer  ym  grnnd.  Hie  folte  nw  deutfche  Nation,  Bifchoff  md 

Ich  klag  das  fie   yhr  eygenn  erttchtet  geyft-  SO  Furften,    fich  auch  für  Chriften  leut  halten, 

lieh  recht  nit  haltenn ,  das  doch  on  yhm  felb,  Tnd  das  Tolck  das  yhn  befolen  ilt ,   in  leyp- 

ein  lautter  tyranney,   geytzerey,   Tnd   zeytli-  liehen  Tnnd  geiAlicben  guttem  zuregiren  Tnnd 

eher  pracht  ift ,    mehr  dann   ein  recht ,   das  fchutzenn ,  für  folchen  reyffendenn  wolffen  be« 

woUenn  wir  fehen.  fchirmen ,  die  fich  Tnter  den  fchaffs  kleydem 

Es  haben  Tortzeyten  deutfche  keyßer  Tnnd  SB  dar  geben,  als  hyrtten  Tnd  regierer.    Vnd  die 

ftirftenn  Torwilligt ,    dem  Bapft  die  Annaten  weil  die  Annaten  ßo  fchimpflich  mißpranehet 

anff  allen  lehenn  deutfcher  Nation ,  eintzunrh-  werdenn ,    auch  nit   gehalten  was  Torpnnden 

menn ,  das  ifl ,  die  helfite  der  tzinß ,  des  er-  i(%,  yhr  landt  Tnd  leut  ßo  iemerlich ,  on  allis 

ften  Jares ,    aoff  einem   yglichen  leben :    die  recht ,  fchinden  Tnd  Torterben  nit  zu  laffenn, 

Torwillignng  aber  ifl  alßo  gefchehen ,  das  der  80  fondern  durch  ein  keyßerlich  odder  gemeyner 

bapfl  durch  folch  groß  gelt  folt  famlen  einen  Nation  gefetz  die  Annaten  herauffen  behalten, 

fchatz,    znllreytten  widder  die  Turcken  Tnd  odder   widderumb   abethnn.     Dan   die    weyl 

Tnglenbigen,  die  Chriftenheit  zufchutzen,  anff  fie  nit  halten,  was  Torpunden  ift,  haben  fie 

das  dem  adel  nit  zufchwer  wurd  allein  zu-  auch  kein  recht  zu  den  Annaten,  ßo  fein  die 

fireittenn ,    fondem   die   prieflerfchaflt   auch  89  Bifchoff  Tnnd  Furften  fchnldig ,  folch  diebe- 

ctwas  dartzu  thct.     Solcher  gntter,   einfei ti-  rey   md  renlierey  zufiraffen,   odder  yhe  zn- 

ger  andacht  der  dentfchen  Nation   haben  die  wcren,  wie  das  recht  foddert. 

Bepfle  datzn  braucht,  das  fie  biß  her,  mehr  Barynnen  dem  Bapfl   beyflehen  Tud   fler- 

dan  hundert  Jar  folch  gelt,  eingenommen  Tnd  cken,   der   TÜleicht  folchem  Tnfug  allein  zu- 

BU  einen  fchuldigen,    Torpflichten    zinß  Tnd  40  fchwach  ifl,   odder  wo  er  das  wolt  fchutzen 

nnfffatz,    drauß    gemacht,    Tnnd    nit    allein  Tnd  handhaben,  als  einem  wolff  Tnd  tyrao neu 

nichts    gefamlet ,    fondem    daranff   gcflüllet,  weren  Tnd  widdrrftehen ,  den  er  kein  gewalt 

UL  Ba.   PfUm  a.  d.  rr»M.  ^ 
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bat,  boßes  zothim  odder  znTorfecfaten.    Auch  Han  >vm  fie  mit  ablas,  balleo,  bdcbtbrief- 

fio  man  yhe  widder  die  Turcken   irolt  ein  fen,   butterbrieflTen ,   vnd  ander  Gonfeflionali- 

folcbenn  febatz  famlen ,  folten  wir  billich  der  bus ,    baben   in   allen   landen  ^flolen ,   noeb 

mal  eynß  witzig  werden ,    ynd'  mercken ,  das  fielen    vnnd  erfcbinden ,    acbt    icb    als   fliek- 

dcutfebe Nation,  den  felben  baß  bewarenknnde  tt  werok,   vnnd  gleicb  als  wen  man  mit  einem 

denderBapft,  feyntemal  deutfehe  Nation  felb  teuffei  in  die  belle  wurff.    Nit  das  ße  wenig 

volck  gnug  bat  zum  flreyt,  ßo  gelt  fnrbanden  tragen,    den   (icb   wol   danon   erbalten   knnd 

(Dijvw.)  itt.    Es  ifl  mit  den  Annaten  wie  mit  ein  meebtiger  kunig,    (bndern   das   er   gegen 

andcrmmancbenRomifcbenfnrgebengeweftin.  die   obgefagten   fchetzflnffe,    kein   gleycbenn 

•     •     .          10  bat.     Icb  fcbwejg  aucb  noeb    zur   zeit,    wo 

(EijvwJ    Niemant  fol  acbten ,  dasicbzuuil  folchs  ablas  gelt  byn  kummen  ift.   ein  ander 

fage,  Esiftallisoflentlicb,  dasflefelbzuRom  mal  wil  icb  darnacb  fragen,  den  Campoflore 

muffen  bekennen ,  es  fey  grenlicber  ynd  mebr,  ynd  bei  ridere ,  Tnd  etlicb  mebr  ortte ,  wiffen 

den  yemant  fagen  künde.    Ich  hab  noeb  nit,  wol  etwas  dranib. 

wil  nueb  noeb  nit  mren  die  recbte  belgrund  18       Die  weil  den  folcbs  teuffelifcb  regiment,  nit 

fnppen,    Ton   den   perfonliehen   laflem.     Icb  allein  ein  offentlicb  rauberey,    triegerey   ^nd 

rede  nur  Ton  gemeynen  leuflligen  fachen,  rnd  tyranney  der  bellifcbcn  pfortten  ift,  ßondern 

kan   lie   dennoch   mit   wortten    nit   erlangen.  auch   die  Cbriflenbeit   on   leyp  rnd  feel  Tor- 

Es  folten  bifcboff,  priefterfebafft ,  Tnd  zuuor  terbet.    8cin  wir. hie  fchuldig  allen  Weiß  for- 

die  Doctores  der  Tninerfiteten ,   die   darnmb  ^  tzuwenden,    folcb  iamer  ynd  zurftornng  der 

befoldet  fein,   ybrer  pflicht  nach,   hiewidder  Chriftenbeit    zuweren.     Wollen   wir   widder 

eintrecbtlicb  gefchrieben  Tnd  gefchrien  baben.  die  Turcken  flreytten ,   ßo  laffet  Tns  hie  an- 

Ja  wend  das  blat  ymb  ßo  findiftu  es.  heben,  da  ße  am  allerergiftenn  (E  iij  vwj  fein, 

(Eijrw,)    Es  ift  noch  das  Talete  dabyndenn  bencken  wir  mit  recbte  die  diebe  ynnd  kopffen 

das  muß  icb  aucb  geben.    Da  nn  der  Tnauß-  tV  die  reuber ,  wammb  folten  wir  frey  laffen  den 

meßliebe  geytz,  noch  nit  gnug  bet,  an  allen  Romifcben  gcytz,    der  der   groflift  dieb  ynd 

dißen  fdietzenn,  da  billich  fich  drey  mecbtige  reuber  ift,  der  auff  erden  kummen  ifl,  odder 

kunige  lieffen   an   benugen,    bebt  er  nw   an  kummen  mag,   Tnd  das  allis  in  Chriftus  Tnd 

folcbe  feine  bendel ,    zunorfetzenn  Tnnd  Tor-  fanct  Peters  beyligen  namen ,  wer  kanß  doch 

kaoffenn,  dem  Focker  zu  Augfpnrg,  das  nn  SO  zuletzt  leyden  odder  fcbweygen.     Es   ift  yhe 

biftumb     Tnd    leben    zuuorleyhen     taufeben,  geftolen  Tnd  geraubt  faft  allis  was  ehr  bat, 

kanffen  Tnd  die   lieben  bandtbiemng  geyftli-  das  ifl  yhe  nit  anders,  wilcbs  auß  allen  bifto- 

cber  gutter  treyben,    eben   auff  den   rechten  nenn  beweret  wirt.    Es  bat   yhe  der  Bapfl 

ort  ifl  kummen ,  Tud  nu  auß  geyfllicben  Tnnd  folcb  groß  gutter  nit  kauffl,   das  er  Ton  fei- 

Treltlichen  gutter,  eine  bandtbiemng  worden.  88  neu  officijs  mag  auff  beben  bey  zeben  hundert 

M«  mocht  ich   gerne   ein  ßo  hoch  Tomunfll  taufent  Dncaten,    on   die  obgenanten  fcbetz- 

boren,   die  erdenckenn  mocht,  was  nw  byn-  gruben  Tnd  fein  land.   Szo.bats  ybm  Cbriflus 

ftirt  künde  gefchehn  durch  denn  Romifebenn  rnd  fanct  Peter  auch  nit  anffgeerbet ,  ßo  bats 

geytz,    das  nit  gefchehen  fey,    es   were   dan  ybm  auch  niemant  geben  noch  gelibenn,    ßo 

das  der  Focker  feine   beyde  Tnnd  nw  eyni-  40  ifls  auch  nit  erfeffenn  noch  erieret.     Sag  dn 

gen  bandel  auch  yemant  Torfetzt,    oder  Tor-  mir,  wo  her  mag  erß  haben?  daranß  merck 

kmfll.    Icb  meyn  es  fey  anß  ende  kommen.  was  fie  fncben  Tnd  meynen,  wen  fie  legaten 
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eraoB  fe&deoB,    gelt  zufamlen,   widder  den  Leret  doch  der  elend   menfeh,    in  feiaeni 

Tnreken.  heften  hoch,   de  Anima,   das  die  leel  fterb- 

Wie  wo!  nv  ick   cnfj^ring  byn  IHiek  far-  lick  fey,  mit  den  Corper,  i/ne  'wol  Tiel)  tut 

tznlegenn ,  sn  folekcs  grewlicks  wefiens  befle-  yorgebenen  wortten  ykn  haben  wolt  erredten, 

ning  dienlich,   wil  ich  doch  das  nam  fpiel  B  als  betten  wir  nit  die  heyligen  fchrifil,  dar- 

hynauß  fingen,   vnnd  Tagen  fionil  mein  Tor-  innen  wir  Tbirreichlich    von  allen  dingen  ge- 

ftand  Tonnag ,  was  wol  gdTchehen  mocht  md  leret  werden ,  der  Ariftotiles  nit  ein  kleynOlen 

folt,   Ton  weltlicher  gewatt  odder  geraeinen  gemch  yhe  empfunden  hat,  dennoch  hat  der 

Concilio.  todte  heyde  Tbirwnnden  ,  ^nd  des  lebendingen 

iO  gottiahnchervorhyndert,  Tnd  faft  ▼ntertmekt 

(LvwJ  VZam.xxT.  Die  Tninernteten  dorlT-  das,  wen  ich  folchen  iamer  bedenck,  nit  An- 
ten anck  wol  eyner  gntten  Harken  reformation,  ders  achtenn  mag,    der  bofie  geifl,   hab  ^s 
Ich  mnß  es  fagean ,  es  yordrieß  wen  es  wil.   Ift  findlem   hereyn  bracht.    Beffdben   gleiehen, 
doch  allis  was  das  bapftum  hat  eingefetzt  ynd  das  buch  Ethicorum ,   erger   den   kein  buch, 
ordiniert,  nur  gericht,  auff  fnnd  rnd  yrthnm  18  ftracks  der  gnaden  gottis,    imd  Ghriftlichen 
snmehrenn ,   was  fein  die  Vninerfiteten ,    wo  tngenden  entgegen  ifl ,  das  doch  anch  der  be- 
fie  nit  anders,    dan  bißher,  yorordnet?    den,  ftenn  einis  wirt  gerechnet     O  nur  weyt   mit 
wie  das  buch  Machabeomm  fagt,   GymnaHa  folchen    bnchem   yon   allen   Chriflen,   BarflT 
Ephebornm  et  Grece  glorie,    darynnen    ein  mir  niemant  anfliegen ,  ich  rede  snniel ,  odder 
frey  leben  gefnret,  wenig  der  heyligen  fchriffi  tO  yorwirff  das  ich  nit  yviffe.    Lieber  freund  ich 
ynd  Chriftlicher  glaub  geleret  wirt,  ynd  allein  weyß  wol  was  ich  rede,    Arifloteles  ift  mir 
der  blind  beydnifcher  meyfter  Axiftoteles  re-  fo  "wol  bekant,  als  dir,  ynd  deynis  gleychen, 
giert,  auch  weytfer  den  Chriftus.    Hie  were  ich  bab  yhn  auch  geleßen  ynnd  geboret,  mit 
nnmeinrad,  das  die  bucher  Ariftoteles,  Phi-  mehrem  yorftand,   dan  fanci  Thomas  odder 
ficorum,  BEetaphyflce,  de  Anima;  Ethicorum,  iB   Scotns,  des  ich  mich  on  hol&rt  rumen,  ynd 
wuchs  bißher  die  heften  gehalten,  gantx  rrwr-  wo  es  nodt  ift,  wol  beweyßen  kan.    Ich  acht 
den  abthan ,   mit  allen  andern ,    die  yon  na  nit  das  ßoniel  hundert  iar  lang ,  ßooiel  hoher 
^^  ruf.)turlichen  dingen  fich  rumen,  fo  doch  yorftand  (iL i/viv.^drynnenficherbeyttet haben, 
■ichts  drynnen  mag  geleret  werden ,    yvidder  Solch  einreden  fechtomi  mich  nymmer  an ,  wie 
yon  naturlichen  noch  geiftlichen  dingen,  datzu  SO  fie  wol  etwan  than  haben,  feintemal  es  am  tag 
feine  meynnng  niemaat  bißher  yorftanden,  ynd  ift,  das  wol  mehr  yiinmb,  mehr  hundert  iar, 
mit  ynnntzer  erbeit,  ftudiem  ynd  koft,  ßouiel  in  der  weit  ynd  yniuerfiteten  blieben  fein, 
edler  xeyt  ynd  fcelen ,  ymb  fonft  beladen  ge-  Das  mocht  ich  gerne   leyden ,    das  Ariflo- 
weßen  fein.    Ich  darffs  fagcn,  das  ein  topITer  teles  bncher  yon  der  Logica,  Rhetoriea,  Poc- 
mebr  kunft  hat  yon  naturlichen  dingen ,   den  ib  €ica ,  behalten ,  odder  fie  in  ein  andere  knrtz 
in   denen  bucher   gefchrieben   ftet.     Es   thnt  form  bracht,  nutzlich  geleßen  yrnrdcn,  iunge 
mir  wehe  in  meinem  hertzen,    das   der  yor-  leut  zuyben,    wol  reden  ynd  predigen,   aber 
dampter,  hochmutiger,  fchalckhaffUger  beide,  die  Comment  ynd  fectenmnften  ahetban,  ynnd 
mit  feinen  falfchen  worten ,  foniel  der  heften  gleich  wie  Ciceronis  Rhetorica ,  on  comment 
Chriften  yorfiiret^   ynd  narret   hat,    got  hat  40  ynd  fecten,   ßo   auch  Ariftoteles   logica   ein- 
yns   alfo   mit   yhm    plagt ,    ymb    ynfer   fnnd  formig ,  on  folch  groß  comment  geleßen  wer- 
willen.  den.   Aber  itat  leret  man  widder  reden  noch 

4* 
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picdSgea  dnnB ,  Ymd  ift  gtnts  cw  iifpvtatioii  Die  weyl   de«   Her  Bapft  Ymd  die  feisea, 

TBd   maderej    draoft   wardcs.     Daneben  het         felbft  das  gants   geyfUich  recht  anffgehaben. 


■an  mi  die  fpraeben  latinifeb,  krierbfch,  vad         nit  achten,  mnd  fieh  nur  noch  yhreni  eygen 
bebreifch ,  die  »atheniatice  difciplinen ,  hiflo-         nnitwil  halten  vbir  alle  ^elt ,  foUen  wir  yhn 


rien,  wilebt  ich  belllh  ▼orftendi(rem,  ^nd  fieh     tt  folgen,  Tnd  die  bucher  auch  vorwerffenn,  war- 
felb  wol  geben  nvnrd,  fto  man  mit  emft  nach         nmb  folten  wir  Torgebens  drynnen  findieren? 


reforaialioii  trachtet ,   Tnd  furwar  fiel         60  Ininden  wir  auch  nymraer  mehr ,  des  Bapfl 
dran  gelegen  ifl,  dan   hie   fol   die  chriftlieh         niutwil,  wilchs  nu  geyfllich  recht  worden  ift. 


ingent ,  Tnd  Tufier  edlift  Tolck ,  darinnen  die         anßlernen.    Er  fo  fall  es  gar  dahyn  in  gottis 

Chrtftenheit  bleybt ,  geleret  Tnd  bereitet  wer-  iO  namen ,   das  ynß  teufTels  namen  fleh  erhaben 

iem.    Danunb  ichs  acht ,  das  kein  bepftlicher         hat,    Tnd   fey  kein  doctor  Decretomni  mehr 

noch   keyfterlicher   werck   mocht  gefchehenn,         aoff  erden ,    fiondem    allein   doctores   fcrtnij 

dan  gntte  reformation  der  Tninerntetenn ,  wid-         papalis ,  das  fein ,  des  bapfts  henchler.     Man 

denunb    kein    tenfflifcher   erger  wefen,    den         fagt,    das   kein    feyner  weltlich  rcgiment  yr- 

Tnrcfonnierte  minerfiteten.  IS  gend  fey,    dan  bey  dem  Turckea,  der  doch 

Die  Ertxte  lafi  ich  yhr  faculteten  reformie-         wider  geyftlich  noch  weltlich  recht  hat ,  ßon- 

ren ,  die  Jnriften  Tnd  Theologen  nym  ich  für         dem   allein   feinen  Alkoran ,    ßo   muffen  rnr 

mich,  Tnd  fag  sam  erften,  das  es  gut  were,  bekennen,   das  nit  fchendlicher   regiment  ift, 

das  geiftlich  recht  Ton  dem  erften  buchftaben,         dann  bey  Tnns,  durch  geyftlich  Tnd  weltlich 

bifi  an  den  letzten ,  ward  xngrand  auftgetilget,  80  recht,  das  kein  ftand  mehr  gabt,  naturlicher 

fonderlich  die  Decretalen,    es  ift   tus   Tbrig         Tomunfit,  fchweygder  heyligen  fchrilftgeraefi. 

gnng   in   der  Biblien   gefchricben,    wie   wir  Das  weltlich  recht,  hilffgot,  wie  ift  das  auch 

Tns  in  allen  dingen  halten  foUen,  fo  hyndert         einn  wildniß  wordenn,  wie  wol  es  Tiel  beffer, 

folchs    ftudiem,    nur    die    heyligen    fchrifll,         knnftlicher,  (L  11/ vu;.)  redlicher  ift ,  den  das 

auch  das  mehrer  teil  eittel  geitz  Tnd  hoffart  Stf  geyftlich ,  an  wilchem  Tbir  den  namen ,  nichts 

fchmeekt,    Tnd  ob  fchon  Tiel  guttis  drynnen         gattis   ift,    ßo  ift  fein  doch  auch  Tiel  zuniel 

weere,  foltes  dennoch  billich  (Lijrw.)  Taterge«         worden.   Furwar,  Tornunfftige  regenten  neben 

hen ,  dammb  das  der  Bapft  alle  geiftlich  recht         der  heyligen  fchriffl,  werenn  Tbrig  recht  gnng. 

in  feynis  hertzen  haften  gefangen  hat ,  das  hyn-       <  T«rie  fanct  Panel  ij.  Corint.  Ti.  fagt    Ift  nie- 

fnrt  eytel  Tunntz  ftudiem  Tund  betrag  dryn-  SO  mand  Tnter  euch ,  der  do  mog  feinis  nehften 

nen  ift.     Heut  ift   geyftlieh  recht  nit  das  in         fach  richten,  das  yhr  für  heydoifchen  gerich- 

denn  buchem ,  ßondem  was  in  des  bapfts  Tnd         tenn  muffet  haddcm  ?  Es  dunckt  mich  gleich, 

feiner  fchmeychler  mutwil   ftet.    Uaftu  eine         das  landrecht  Tnd  land  litten,   den  kcyßerli- 

fach ,  ym  geiftlichen  recht  gründet  anffs  aller         eben  gemeynen   rechten  werden  furgetzogen, 

beft,    ßo  hat  der  Bapft  drüber  Scrinium  pe-  55  Tnd   die   kcyßerlichcn    nur  zur   not  braucht. 

ctoris ,  damach  muß  fieh  lencken  -alles  recht,         Tnd  wolt  got ,  das  wie  ein  yglich  land  feine 

Tnnd  die  gantze  weit.  Nu  regieret  daffelb  fcri-         eygen    art   Tnd    gaben   hat ,    alßo    auch   mit 

niam ,  Tielmal  ein  buhe ,  Tnd  der  tcuffel  felb,         eygenenn   kurtzen   rechten  geregiert  wurden, 

Tnd  leflit  fieh  preyffen,  der  heylig  geift  regier         wie    fie   geregiert    fein   gewcßen,    ehe   folch 

es ,  ßo  gabt  man  Tmb  mit  dem  armenn  Tolck  40  recht  fein  erfunden ,  Tnd  noch  on  de  Tiel  land 

Chrifti,  fetzt  yhm  Tiel  recht ,  Tnd  helt  keynis,         regirt  werden.    Die  weytleufftigeu  Tnd  fem 

zwingt  ander  zuhalten,  odder  mit  gelt  zuloßen.         gefuchten   recht,    fein   nur   befchwerang  der 
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leut,  yrnd  mehr  kyndernifi  den  fordernng^  der  ich  weyß  hie  keinen  Mdcm  ndtn  den  ein  de- 
fachen. Doch,  ich  hoff,  es  fey  difc  fach,  rnntti^^  gepet  sn  got,  das  Tns  der  felh,  DoctcN 
fchon  Ton  andern  baß  bedacht  vnd  an  gcfehen,  res  Theologie  gebe,  Doctores  der  knafl,  der 
dan  ichs  mag  anbringen.  Erfzney,  der  Rechten,  der  Sententias,  mugen 

Meine  lieben  Theologen  haben  (ich  auß  der  S  derbapft,  Keyßer,  Tnd  Tniucrfiteten  machen, 

muhe   md  erbeit  gefetzt,   laffen  die  Biblien  aber  fey  nur  gewiß,  eynen  Doctorn  der  hey- 

wol  rügen,  ynnd  leßen  fententias.   Ich  meynet  ligenn  fchrifft,    wirt   dir  niemandt  machenn, 

die  fententie  folten  der  anfang  fein  der  inn-  denn  allein  der  heylig  geyft  yom  hymel,  wie 

gen  Theologen,    Tnd  die  Biblia  den  doctori-  Chriftus  fagt  Johan.  vL    Sie  rnnflen  alle  von 

bns  bleyben,   ßo  ifls   Tmbkeret,    die  Biblien  iO  got  felber  geleret  fein.     Nn  fragt  der  heylig 

ift  das  erft,    die   feret   mit  dem  Baccalariat  ^yf^  nit  nach  rodt,  bra-wn  panethen,  odder 

dahin,  ynd  fententie  fein  das  letzt,  die  bley-  was  des  prangen  ift,  auch  nit  ob  einer  iung 

ben   mit   dem    doctorat   ewiglich,    datzn  mit  odder    alt,    ley    odder    pfaff,    mnnch   odder 

folcher  heiliger  pflicht,  das  die  Biblien  mag  weltlich,  Jnnpfraw  odder  ehlich  fey,  h  ehr 

wol  leßen  der  nit  priefler  ift ,  aber  fcntentias  tS  redt  Tortzeitten    durch    ein   Efelyn ,    widder 

muß  ein  priefler  leßen,    vnd   kund    wol   ein  den  Propheten   der  dranff  reyt.     'Wolt  goft 

ehlich  man  doctor   fein   in    der  Biblien,    als  wir  weren  fein  wirdig,  das  vns  folch  docto- 

ich  fehe ,  aber  gar  nit  in  fentencijs.    Was  folt  res  geben  wurden ,    fle  weren   ia  leyen  oder 

yns  gluck  widderfaren,  wen  wir  ßo  Yorkere t  priefter,    ehlich   oder  iunpfrawen,    wie   wol 

handeln,    Tnd   die  biblien,    das   heylig  gotis  M>  man  nn  den  heyligen  geyft  zwingen  wil,    in 

wort,  ßo  eahyndern  fetzen?  Datxu  der  bapft  den  bapfl,  bifchoff,   Tud  doctores,   ßo  doch 

gepeut  mit  yielen  geftrengen  wortten  feine  ge-  kein  zeychen   noch    fchein   ifl ,    das   er  bey 

fetz ,  in  den  fchulen  ynd  gt'(L  iij  rio.)richten  yhnen  fey. 

zulcßen  ynd  prauchen.  Aber  das  Euangelij  wirt  (L  4.  vu;.}Die  bncher  rauftman  auch  wenigem, 

wenig  gedacht,  alfo  thnt  man  auch,  das  das  SB  Tnd  erleßen die  heften ,  dan Tiel  bncher  machen 

Euangelium  in  fchulen  vnnd  gerichtenn,  wol  nit  geleret,   tII  leßen  auch  nit,   ßondern  gut 

muffig  Tnter  der  banck  ym  ftawb   ligt,    auff  ding,    Tnnd  ofilt  leßeon,    wie   wenig  fein  ift, 

das  des  Bapfts  fchedliche  gefetz,    nur  allein  das  macht  geleret  in  der  fchrifllt,   Tnd   fmm 

regieren  mögen.  datzu.  Ja  es  folten  aller  heyligen  Tetter  fchrifllt, 

Szo   wir  den   haben  den  namen  Tnd   titel,  80  nur  ein  zeyt  lang  werden  geleßenn ,  da  durch 

das   wir  lerer  der  heyligen  fchrifll  heyfleun,  in  die  fchrilR  kummen ,  ßo  leßen  wir  fie  nur, 

folten  wir  warlich  gezwungen  fein ,  dem  namen  das  wir  darinnen   bleyben ,    Tnd    nymmer   in 

nach ,   die  heyligen  fchriffi  Tud   kein  andere  die  fchrW  kummen ,  damit  Tvtr  gleich  denen 

leren ,  wie  wol  auch  der  hochmütige ,  anffge-  feyn ,   die  die  wege  zeychenn  anfehen ,   mnd 

blaßner  tilel  zuriel  ift,   das   ein  menfch   fol  Stf  wandeln   denn   weg   dennoch   nymmer.    Die 

fich  mmen,  Tnnd  krönen  lafflen,  ein  lerer  der  liebenn  Tctter  haben  Tns  wollen  in  die  fehrifffc 

heyligen  fchriflt,   doch   were  es  zu    dulden,  fnren,  mit  yhrcm  fchreyben,    ßo   fkren  wir 

wen  das   werck   den  namen   beftetiget.     Nn  Tns  damit  erauß ,   ßo  doch  allein  die  fchrilft 

aber,  ßo  fcntentias  allein  hirf eben,  findt  man  Tnßer  weyngart  ift,    darynnen  wir  all  folten 

mehr   heydtaifche    Tnd    menfchliche    dnnckel,  40  Tns  rben  Tud  erbeyttenn. 

den  heylige  gewifle  lere  der  fchriflt ,    in  den  Für  allen  dingenn ,  folt  in  den  hohen  mnd 

Theologen,   wie   wollen   wir  yhm  nn   thnn?  nydern  fchulen,  die  fnmehmft  Tiid  gcmfynift 


n 
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lectioB  fein,    die  heylt(jr   fehriffl,    tiukI  den  IfVir  foHen  aneb,   wo   die  iiohen  fchulcn 

innren  knaben  das  Enangelij,  Tnd  wM  £^ot,  fleyffic;   weren   in  der  heyligen   fchrifit,    nit 

ein  yc^Hek  ftadt ,   het  ancb  ein  maydfcknlen,  dahyn  fcbicken  yderman ,  wie  itit  gefcbicht, 

darinnen  des  tags  die  meydlin  ein  ftnnd  das  da  man  nur  fragt,    nacb   der  nienige,    Tond 

Enangelinm    boretenn,    es    were   in   dentfeb  V  ein  yder  wil   einen  doctor   baben,    ßondern 

odder  latinifcb.    Fnrwar  die   fcbnlen,    man  allein  die  ailergercbicbiften ,   in   den  bieyneu 
▼nnd  frawen  Clofter,  fein  Tortzeytten  drauff         fcbnlen  tot  woI  ertzogen.  darüber,  ein  furft 

angefangen,   gar  aufi  loblicber,   Chriftlicber  oder  radt  einer  ftadt  folt  acbt  baben,   Tnnd 

meynnng,  wie  wir  leftenn  Ton  fanct  Agnes,  nit  znlaflcn   zufenden,    dan    wol    gefcbickte, 

▼nnd  mebr  beyligenn,    da   wurdenn   beylige  10   wo  aber  die  beylige  fcbriflft  nit  regieret,    da 

Jompfrawen  vnnd  marterer,  mnd  llnnd  gantz  rad  icb  fnrwar   niemand ,    das  er   fein   kind 

wol  in  der  Cbriftenbeit.   Aber  nu  ill  nit  mebr,  byn  tbne.    Es  muß  Torterbenn ,  allis  was  nit 

dan  betten  rnd  fingen  dranfi  wordenn.    Solt  gottis  wort  on  yntcrlaß  treybt,  dmmb  fcben 

nit  biUieb  ein  yglicb  Cbriften  menfck ,  bey  fei-  wir  ancb ,    was  für  Tolck  wirt  Tnnd  ift ,   in 

nen  newn  odder  zeken  iaren ,  wiffen  das  gantz  IB   den  koken  fcknlen ,   ifl  niemand  fcknld ,  den 

keylig  Evangeliom  ,  da  fein  namen  md  leben  des  bapfts ,   bifcboff  Tnd  prelaten ,  den  folcb 

ynnenn  flet,  Leret  docb  eine  fpynnerin  Tnnd  des  inngen  Tolcks  nntz  befoblen  ift.   Dan  die 

netterynne  ykr  tockter  daifelk  kandwerck  in  koken  fcknlen  folten  ertziken   eylel  kockvor- 

inngen  iaren ,  Aber  nn  wüfen  das  Enangelinm,  ftendige  leut  in  der  fcbrifft ,  die  do  mockten, 

anck  die  grolfen  gelereten  prelaten  rnd  kifckoff  90  BifckoflT  Tnnd  pfarrer  werden ,  an  der  fpilzen 

felbs  nit.  fteben,  (Jf  vivj  widder  die  ketzer  Tnnd  teuffei, 

(L  4.  rw.)  O  wie  vngleicb  faren  wir ,  mit  dem  vnd  aller  weit.  Aber  wo  findt  man  das  ?  Icb  bab 

armen  iungenn  bauffcn,  der  vns  befoblen  ift,  zu  gi^ß  foi^g»  die  boken  fckulen,  fein  groffe  pfort- 

regiem  rnd  Tnlerweyßen,  Tnd  fckwere  reck-  ten  der  kellen,  ßo  Re  nit  emfiiglick  die  keylig 

nnng  dafür  muß  geken  werden,  das  wir  ykn  stf  fckrifft  Tken,  Tnd  treyken  ynß  iunge  Tolck. 

das  wort  gottis  nit  fnrlegenn,  gefckickt  yknen,  

wie  Hieremias    fagt   Tren.  ij.     Mein    äugen  (M  iijvwj   0as  fey  ditz  mal  guug ,  Ick  ackt 

fein  Tor  weynen   mnd  worden ,  mein  eynge-  anck  wol,  das  ick  kock  gefungen  kab,  Tiel  dings 

weyd  ift  erfcbrocken,   mein  leber  ift  außge-  furgeben,  das  Tnmug-df  ti/rui.jlick  werd  an- 

fcknt  anff  die  erden,  Tmb  des  TOrterbens  wil-  80  gefebcn,  Tiel ftnck  zu fcbarff angriffen,  wiefol 

lenn  der  tocbter  meynis  Toicks.  da  die  inngen  icb  ym  aber  tknn?  Ick  bin  es  fcknldig  zufagen, 

Tnd  kindlin  Tortorben ,   auff  allen  gaffen  der  kund  icb ,  ßo  wolt  icb  aucb  alßo  tbunn.   Es  ift 

gantzen  ftadt,  fye  fprocken  zn  ykren  mnttem,  mir  lieber  die  weit  znrne  mit  mir,   den  got, 

wo  ift  brot  Tnd  wein ,  Tnd  Torfcbmacbten  als  man  wirt  mir  ybe  nit  mebr ,  den  das  leben  kun- 

die  Torwnnten,   anff  der  ftraffen   der   ftadt,  W  den  nekmenn.   Ick  kab  bißber,  Tiel  mal  frid 

Tnd   gaben   den  geyft  anff,    ym  fcboß  ybrer  angepotten,  meynen  widderfacbern ,  aber  als 

rantter.    Diefen  elenden  iamer  feken  wir  nit,  ick  feke,    got  kat  mick  dnrck  fie  zwungenn, 

wie  itzt  anck  das  inng  Toick,   mitten  in  der  das  mavl  ymer  weytter  aufftzutknn,  Tnd  yk- 

Ckriftenkeit  TOrfekmackt,  Tnd  erbermlicb  Tor-  nen,  weyl  fie  Tnmuffig  fein,  zureden,  bellen, 

tirbt,   gebreckens  balbcn  des  Enangelij,   das  40  fcbreyen  Tnd  fcbreyben  gnng  geben.    Wolan, 

man   mit   ybnen   ymmer  treybenn   Tnd   Tben  icb  weyß  nock  ein  lidlen  Ton  Rom  Tnnd  Ton 

folt.  yknen,  iucket  fie  das  okr,  ick  wils  ykn  anck 
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fiB^en,  Ynd  die  notten  ftuffs  hocbfl  ftymiiiemi,  Gnaden  das  rechte  lautere  Evangelimn  ge- 
▼orflckft  mich  vvol  liebes  Rom ,  uras  ich  meyne.  hunret  und  erkennet  haben,  ^Ichs  Gott  ge- 
Aach hab  ich  mein  fchreybeo,  Tiel  mal  auff  Aüig  gewefcn  eins  Theils  durch  mich  armen 
erkentniB  vnd  vorhor  erbotten,  das  allis  nit  Menfchen  «ach  zu  eroffnen,  foU  und  bann  ich 
geholffenn,  %vie  wol  auch  ich  weyß,  ßo  mein  ^  auch  nit  oho  Sorge  feyn  daß  nit  Wolfe  nach 
fach  recht  ifl,  das  fie  auff  erden  muß  vor-  mir  kummen  in  den  Schalltall.  Und  '«viewohl 
dampt ,  Tud  allein  Ton  Chrifto  ym  hymel  ge-  von  Gottis  Gnaden  an  meine  Statt  ihr  habt 
rechtfertiget  werdenn,  den  das  ift  die  gantz  fo  viel  andere,  daß  mir  folch  Sorg  ohn 
fchrifft,  das  der  Chriften  vnd  Chriflenheit  Noth  wsere,  fodert  doch  natürlich  des  Evan- 
fach,  allein  von  got  muß  gericht  werden,  ift  tO  gelii  Gunft  auch  uberige  Sorge  au  tragen, 
auch  noch  nie  eine ,  von  menfchen  auff  erden  Wir  lind  noch  nit  vrirdig  (suvor  ich ,  lei- 
gerechtfertigt,  ßondern,  ift  altzeit  widderpart  der!)  daß  wir  etwas  leiden  mochten  umb  der 
SU  groß  vnd  Itarck  gew^ßcn.  Es  ift  auch  Wahrheit  willen  denn  allein  Ungnnfl  Haß 
mein  aller  grofte  forg  vnd  furcht,  das  mein  Neid  Lafterwort  Schmach  und  Schande  von 
fach  mocht  vnnordarapt  bleybcn,  daran  ich  iV  den  Papiften.  Wiewohl,  fo  Gdtt  nit  bisher 
gewißlich  erkennet,  das  fie  gotte  nach  nit  h&tte  widerflanden ,  fo  viel  an  den  bluetdur- 
gefalle.  Darumb ,  laß  nur  frifch  eynher  gähn,  fligen  Seelenmordem  gelegen ,  wseren  wir  Ifia- 
es  fey  Bapft ,  Bifchoff ,  pfaff ,  munch ,  odder  gifl  von  ihnen ,  wie  David  fagt  Pf.  IS4 ,  1.  fqq. 
gelereten,  fie  fein  das  rechte  volck,  die  do  mit  Z&hnen  zurufen.  Darumb  ifl  unfer  Lei- 
foUenn  die  warheit  vorfolgen ,  wie  fie  altzeit  tO  den  noch  nit  hoecher  kummen,  denn  daß  fie 
than  haben.  Got  geh  yns  allen  einen  Chrift-  uns  Wiclefiflen ,  Hufliten  Ketzer  und  aufs 
liehen  vorfUnd,  vnd  ßonderlich  dem  Chrifl-  allerfchftndlichft  ausfchreien;  und  fo  fie  nit 
liehen  Adel  deutfcher  Nation,  einenn  rech-  mehr  vormugen  in  uns,  büßen  fie  die  weil 
tenn  geyftlichen  mnt,  der  armen  kirehen  das  ihren  Muthwillen  an  unferm  Namen  und 
hefte  znthun,  SK  chriftlicher   Ehre.    Aber   laß   gehen,    lieber 

AMEN.  Menfch,   laß  gehen!    Er  ift  droben,   d^r   es 

richten  wird.     Wir   mugen  uns  von   Gottis 

Gnaden  rühmen,   deß   fie  fich   bisher  in  ihr 

,.        n.^>                 .              j    wwr .,  ^tt%  muffen  fchemen,  nemlich  daß  wir  das 
Luthers  Briefe ^  herausnegeben  von  de  i-Vetie, 

m    MW   o  a/\     oo  ^  Liecht  noch  nie  gefcheuet  haben,    wilchs  fie 
/A.  ##.  Ä.  oll — öo. 

bisher  furchten  wie  der  boefe  Geift  das  Ge- 

Dem  armen  Häuflin  Ghrifti  zu  Wit-  ...      a'-^o»         u^i.       -^1.1.1. 

ncht.    Sie  muffen   ohn  ihm  Dank  bekennen, 

tembcrc:    D.   Martin    Luther    Gnad  j<a        h       £x  l.                   jt«jv 

^  und  mit  großem  Schmerzen  und  Leid  beeren, 

und  Fried  ▼on  Gott  dem  Tater  und  ja*!.      -i.                 j           i^aii«!.! 

daß  ich  mich  nu  zu  dreymal  geftellet  hab, 

Jefn  Ghrifto  unferm  Herrn,  Amen.  .^     •«  «.          •     •»        j     r.  j         r      r>    r  11. 

Stt  ntt  rar  mein  Freund,   fondern   für  fie  felbs, 

Sanct  Paulus,  da  er  an  vielen  Orten  gepre-  meine   Feinde,    mit   Erbietung   Urfach    und 

diget,  nu  gefangen  war  zu  Rom,  ließ  er  doch  Grund  zu  beweifen  unfers  Glaubens.     N&m- 

nit  fein  Sorgen  für  die ,  fo  er  bekehret  hatte,  lieh  zum  erften  zu  Augsburg  für  dem  Car- 

mit  Bitten  zu  Gott,   mit  Troften  und  Star-  dinal,  gleich  für  dem  ubirften  meiner  ärgiften 

keu  in  Schriften,   wie   das   ausweifen  feine  40  Feind,   der  nichts   fo  faft  floch  als  Urfach 

Epiftcl.     Demfelben  Exempel  nach,  finteroal  meiner  Lehre  zu  hoeren,   und  lieber  gefehen, 

kein  Zweifel  bey  uns  ift  daß  wir  von  Gottis  ich  waer  nit  kummen.     Zum  andern  bin  ich 
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so  Leipsick  geftandeii,   wie   ihr  -wiffet,    für  nnterthenig ;    fic  find  die  Gelehrtiflen ,   wir 
denen,  die  uns  nit  woU  fehen  mocbten,  und  die  Ungelehrtiften;  fie  find  die  Chriftlichflen, 
dennoch  alle  ihrer  Mnthwill  und  Lift  fle  nichts  wir  die  KetEerifchcn.   Dazu,  ob  fie  fich  fnrch- 
geholfen.  Zum  dritten  itst  zu  Worms,  da  ich  ten,  erbieten  wir  ihn  Geleit,  frey  Kofi  und 
mich  fo  hoch  erbotten,   daß  ich  mich  kaifer-     8  Herberg  an.     Ubir    das   bitten   wir  fie  nmb 
lichs  Geleits  vorzeihen  und  mein  Leben  drein  Gottis  willen  daß   fic   fich  ab  uns  beweifen. 
ergeben   wollt.    O  wilch  einen  Spott  haben  Der  hilft  keinis,    fondern   bleiben  allein  bey 
fie  da  eingelegt!  Ich  holTet,  es  wurden  mich  ihn   felbs,    unter  ihrem   Part:    da  fchließen 
dafelb  Bifchof  und  Doctores  recht   Torfucht  fie,  da  richten  fie,  da  Tordamen  fie  ohn  alle 
haben;    fo   war   die  Meinung,    ich    foUt  nur  10  Verheerung  des  Widderpartis ,  fprechen  und 
widerrufen.     Gott    gab    Gnad,    daß   nit  alle  fchreien  darnach,    fie  feyn   redlich  Chriflen- 
Furften   und   St&nd   in   folchen  Furhalt  Tor-  leut,    die  da  chrifilich  handeln;    da  ifl  kein 
willigten.      Ich    hätt    mich    fonft    Teutfchis  Stirn    die  fich   fchaemet.    O  wie  mußten  un- 
Lands zu  Tod  gefchaemet ,    daß   es   fich  die  feren  Ohren  klingen ,  wenn  fie  diefes  Ruhmes 
baepftifchen    Tyrannen   fo   gar  gröblich   ließ  itf  ein  klein  Qnentin  mochten  widder   uns   auf- 
äffen  und   n&rren.     Es  war   alles   der  Feind  richten!  lYie  mußten  wir  arm  Leut  ihr  Schand- 
Getrieb ,  wie  ydcrmann  weiß.  traeger  feyn !  Aber  ihr  Schand  tragen  muffen 
Nu  fehet,    folch   drey  Erbietung  und   Er-  wir   ihn   für  Ehre  und  Preis  halten.     O  des 
Tcheinung  rühm  ich,    nit  als  von  uns  gefche-  elenden  betrübten Torlaffenenchrifllichen Glau- 
ben ,  rondem  daß  wir  Gottis  Gnaden  erkennen,  90  bens ,  der  folche  fchochtere  Fledderm&ufe  und 
erheben ,  nnd  uns  auf  ihn  trceften  und  trotzen,  liechthäfllige  feldfluchtige  Befchirmer  hat ,  die 
der  unfer  Feind  fo  bloed  und  vorzagt  macht,  nur  mit  Schreien  und  Rühmen  im  Sand  hofi- 
daß  fie  nllefampt  nit  fo  keck  find  einen  armen  ren,  wo  fie  allein  find,  und  wo  nur  ein  eini- 
Bettler,   mitten   unter   ihren   H&nden   gegen-  ger  widderpartiger  Blenfch  herfur  blickt,  zu 
wirtigen ,  zu  boren  odder  zu  befhreiten :  fon-  fiK  W^inkel  kriechen  wie  die  lllanfe ! 
dem  fliehen  das  Liecht  wie  die  Fledderm&us,  Und  fo  das  alles  fie  nicht  helfen  mag,  rich- 
und  wie  die  Nachtraben  heulen  fie  uhu  uhu!  ten  fie  zu  etlich  lofe  Gefellcn  die  mit  Lafler- 
im  Finftem,  meinen  uns  damit  zu  fohrecken.  fchriften  und  boefen  Buchern  uns  antaften,  in 
Wenn  follten  fie  fo  knhen  feyn,  daß  fie  odder.  Hoffnung  folch  ihr  Schand  für  dem  gemeinen 
ihreinerauchzuunsgenW^ittembergkaemeund  50  Mann  zu  decken  und  fchmucken,  ob  fie  wohl 
desgleichen  Erbieten  nnd  Verhorung  furtmge?  wiffen  daß  diefclben  ihre  Schreiber  eben  zur 
wilchs  ihn  doch    nit   allein  gar  fein  anftund,  Sach  gcfchickt  find  als  der  Efel  zur  Harpfen. 
als  denen,  die  fich  ihrer  Kunfl  ubir  uns  über  Weil  dann  fie,  mit  Schriften  geftoßen,  fich 
die   Maß   rühmen .    auf  daß   einmal   erkannt  erkennen  untüchtig  mit  Schriften  in  dem  Liecht 
wnrd   wie    ihr   Knnfl   nit  im   Gefchrei    des  SS  zu  handien,    ift   es   hinfurt  den  armen  Men- 
Halfes,    fondem  im  Kopf  und  Hirn  gefaffet  fchcn   nit   für  übel  zu  haben,    daß  fie  doch 
wsere.   Ja  dieweil  fie  Richter  und  Hirten  fich  ihr  Schande   mit  viel  Schreiben   ohn  Schrift 
auf  werfen,   und  uns   fo   frey  urtheilen,    find  nnd  mit  Fluchen  Liflem  und  Maledeien  tro- 
fie  fchuldig  uns  zu  befhreiten ,  zu  uns  zu  knm-  ften.     Darumb  will  ich'  fie   fich  laffeu  müde 
men  und  ihren  Glauben  männlich  yorfechten.  40  blueten  nnd  läftem :  ift  genug  daß  wir  Schrift, 
Aber  was  thnn  fie?  Sie  find  der  größte  Häuf,  fie   nit    Schrift   haben,    wir    auf   den    Plan 
wir  der  kleinift ;  fte  find  unfer  mftchtig ,  wir  treten ,    tit  in  "Winkel  kriechen )  wilch  Ebre 
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wir  ihn,    weil  fie  Hit  anders  wollen,    gerne  zu  geben:  fo  Tormaledeyen  fie  e«.    I/Vas  foll 

gönnen.  icli   mehr  thun   denn   ChrifKis,   der  do  fagt 

Und  dafi  ich  wieder  auf  die  Bahn  knmme,  Pf.  100»  17.    »Er  wollt  nit  gehenedeyet  feyn: 

weil  ihr   armer.  Hanfe   mnlfet    mit   mir  die  drum  foll  lie  fem  gnug  Ton  ihm  knmmen.    Er 

Marter  unfers  Namens  tragen  Ton  den  hoeh-  V  wollt  Tormaledeygung  haben:  fo  foll  er  da- 

bemrobten  nnd  hochgelehrten  Hafenmännem,  mit  bekleidet  werden.'    Was  nit  gen  Himmel 

und  ihr  nit  alle  gleich  ftarks  Gemuths  feyd,  geboret,  das  bringt  niemand  hinein,  wenn  man 

hab    ich    fnrgennmmen   ein    Traftbriefle    zn  es  auf  Stucken  zurifle.    Was  aber  hinein  foll, 

fchreiben,  daß  ihr  euch  für  den  Hafenpaniem  das  muß  hinein,  wenn  fich  alle  Teufel  daran 

nit  entfetzit ,  ob  ich  nit  bey  euch  fey.    Aber  10  hingen  nnd  fich  drob  auch  zurüTen.    8.  Paulus 

dieweil  ich  nit  d^r  Mann  bin,    der,   als  8.  (Tit.  8, 10. 11.)  fagt:  einen  folchen eigenfinnigen 

Paulus,  ans  eigen  Geiftes  Rcichthumb  kunnt  Menfchen  foll  man  meiden  nach  zweyen  gi^ 

fchreiben  nnd  troefien,  hab  ich  mir  fnrgennm-  fchehnen  Yormahnung,  dammb,  daß  er  gewiß* 

men  die  8chrifl,   die  Toller  Troflis  ifl,   wie  lieh  vorkehret,    und  fein  Urtheil   fchon  ubir 

8.   Paulus   fagt   RcBm.  18.  4..    naemlieh   den  IB  ihn  gangen  ift   Doch  für  den  armen  Haufen, 

36.  Pfalm    zu   Tordeutfchen  und   mit  kurzen  der  noch  nnwiflend  durch  fie  Torfnhret  wird, 

Gloflen    euch    zu    fenden,     wilcher    meiues  follen  wir  nit  aufhceren  zu  bitten,    und  bey 

Dnnkens  fall  eben  zu  diefer  8ache  fieh  rei-  ihn  thnn   was  wir  Tormugen,    auf  daß  wir 

met,   denn  er  zumal  lieblich  und  mütterlich  fie   ans   dem   Rachen   des   8ee1enmorders  zu 

fchweiget  die  Bewegung  des  Zorns  gegen  die  SO  Rom  nnd  feiner  Apofteln  reißen  mngen.   Hie- 

L&fterer  und  muthwillige  FreTcIcr.   8intemal  .    mit  Gott  befohlen ,  der  euren  Glauben  und  Yor- 

es  naturlich  wehe  thut,  fo  die  Ubelthaster  nit  Itand  in  Chrifto  gnaediglichen  behnet,  Amen, 

allein    Jifiem    nach   alle   ihrem   Mnthwillen,  Anno  1811. 
fondem   auch  Recht  haben  und  Ehre  davon 

tragen  wollen,   dazu  ein  Zeit  lang  fchleimig  98  J>«'  f««^*   ^^^  dreißigft  Pfalm   des 

find,  bis  daß  ihr  Tag  kumpt.  kuniglichen  Propheten  David  den 

Es  foll  aber  niemand  ihm  ein  Zweifel  dran  Zorn     und    Unmuth     zu     ftillen    in 

machen,  daß  unlerWiderfacher  der  Art  find,  der  Anfechtung   der   Gleißner  nnd 

die  in  diefem  Pfalmen  gefcholten,    und  wir  Muthwilligen. 

die,  die  darinnen  getrcefl  werden;   denn  wir  80  ^-  *'    Erzom  dich  nit  ubir  den  Bosfen,  laß 

von   Gottis  Gnaden   bey   der  8chrift   flehen  ^^^  "^^  verdrießen  die  Ubilth«ter. 

nnd  ihren  Yorfiand  haben ,  für  wilchem  jene  ^^ie  gleich  zu  greift  und  trifft  der  Prophet 

fich  furchten  fchenen  fliehen,  und  doch  muth-  des  Herzens  Sorge  in  diefer  Anfechtung,  und 

willig   die   Wahrheit   Iftftem.     Laß    {ie    nur  hebet  auf  alle  Urfach  derfelbcn,  und  fpricht 

fahren!    Waeren    fie    die    gewefen,    die    der  88  zum  erften;  O  Menfch,  du  bifl  zornig;  haft 

Wahrheit  wirdig  waeren,    fie  hätten   ans  fo  auch  Urfach,    als  dich   dunkt:   denn  ich  be^ 

viel   meinen  Schriften  fich   Ifingift  bekehret.  kenn,   es  find  boefe  Menfchen,   und  thun  dir 

Ich  lehre  fie:  fo  l&ftem  mich  fie.     Ich  bitte  Unrecht   und    viel   Übels,    und   gehet   ihnen 

fie:  fo  fpottcn  tie  mein.    Ich  fchelte  fie:   fo  dennoch  wohl,  daß  die  Ifatnr  achtet  redlich 

zomen  fie    Ich  bitte  für  fie :  fo  vorwerfen  fie  40  Urfach  des  Zorns   hie  feyn.     Aber  nit  alfo, 

es.    Ich  vorgebe  ihn  ihr  Ubelthat:  fo  wollen  liebes  Kind!    laß  Gnade   und   nit  Ifatur  hie 
fie  es  nit.    Ich  bin  bereit  mich  felb  für  fie         regieren ;  brich  den  Zorn ,  und  ftille  dich  ein 
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Udo  Zeit;   Infi   (ie  bees  feyii,   laß   fie   übel         ihr  los  ivurdift  and  tob  ihn  kacHuft:  nit,  nit 

tkun:    hcere   mich,    es  foU  dir   nit   fchadeD.  alfo!    bleib   im   Laud,    ivohne   wo    du   bift. 

So  fpricht  denn  der  Menfch:  Ja,  wenn  wirds  wecbfel  oder  wandet  um  ihrentwillen  nit  deine 

denn  aufhören?  wer  ma^  die  Länge  halten?  Wohnung  oder  Land :  fondern  nähre  dich  im 

Antwortet  er:  B  Glauben,   treib  dein  Erbcit  und  Handel  wie 

Y.  B.    Denn  wie  das  Gras  werden  fie  eilend  yorhin.    Hindern  oder  befchaedigen  fie   dich, 

abgefchnitten  werden,    und  wie  das  graue  und  geben  dir  Urfach  su  fliehen,  fo  lafi  fah- 

Kraut  werden  fie  Torwelken.  ren!    bleib    im  Glauben,    und   zweifei    nit: 

Ein    fein    Gleichnifi    ifl    das,    fchrecklich  Gott  wird  dich  nit  laiTen;  thu  nur  das  deine, 

den  Gleisnern,  und  tnsftlich  den  Leidenden.  10  erbeite  und  nähre  dich,  und  laß  ihn  walten. 

Wie  fein   hebt  er   uns   aus  nnferm  Geficht,  Sollt  nit  aufboren   dich  zu   nähren:    ob  fie 
und  fetzt   uns   lur  Gottis  Geficht.     Für  un-         dich  an  einem  Stuck   hindern,   Gott,   fo   du 

ferm  Geficht  grünet  blühet  und  mehret  fich  hoflfifi ,  gibt  dirs  am  andern ,  wie  er  Abraham 
der  Gleisner  Hanf,    und   bedeckt  alle  W^clt         Ifaac  und  Jacob  thaet,  die  auch  alfo  Torfucht 

ganz,  daß  Cie  allein  etwas  fcheinen,  wie  das  IS  worden. 

grüne  Gras  die  Erden    deckt   und   fchmuckt.  Y.  4.   Und  hab  dein  Luft  in  Gott:    fo  wird 

Aber  für  Gottis  Geficht  was  feynd  fie  ?  Heu  er  dir  geben  deinis  Herzen  Begierd. 

das  man   fchier  machen  foll;    und  je  hoeher  Das  ift:   Laß  dich  es  nit  Tordrießen,   daß 

das  Gras  wächfl,  je   naeher  ihm  die  Senfen  Gott  fo  mit  dir  fiihret;   laß  dir  folchen  fei- 

und  Heugabelen   find:    alfo  je   hoher  weiter  SO  nen   Willen  wohl   gefallen,  ja   erlufte   dich 

Härker  die  Boefen  grünen   und   oben   fchwe-  drinnen  als  in  dem  allerbcAen  und  göttlichen 

ben,  je  naeher  ihr  Unterliegen  ift.   Wammb  W^illen.     Siehe,    fo  haft  du   diefe  trcefUiche 

wolUifl;  du   denn  zornen,   fo  ihr  fo  ein  kurz  Zufagung:    Er    wird    dir    geben    aiiis    was 

Wefen  ifl?    So  fprichfi  du  denn:  Was  foll  dein  Herz  begehret    W^as  willt  du  mehr  ha- 

ich  diewcii  thun?    woran  foll  ich  mich   hal-  28  ben?    Siehe  nur  zu  daß  du  anftatt  des  Vor- 

ten,  bis  daß  folchs  gefchehen?  Hör  zu,  große  drießes,    fo  du  Ton  ihnen  crfchopflift ,   ubift 

Zufagung.  diefe  Luft   und  Wohlgefallen    in  göttlichem 

V.  S.    Setz  dein  Hoffnung  in  Gott,  und  thu  Willen:    fo   werden   fie   dir  nit   allein   kein 

Guttis;  bleib  im  Land,  und  nähre  dich  im  Schaden  thun,  fondem  dein  Herz  wird  auch 

Glauben.  KO  volles  Frieds  feyn,   und  frolich    warten  die- 

Da  nimpt  er   alle  Sorge  ganz  dahin,   und  fer  Zufagung  Gottis. 

fetzt  das  Herz  zu  Buge.    Als  follte  er  fagen:  Y.  8.    Befehl  Gott  deine  Wege,  und  hoff  auf 

Liebes  Kind,    laß  dein  Sorgen  fahren,  denk  ihn:  fo  wird  crs  wohl  macben. 

nit  wie  du  dich  rächen  wiilt :  es  find  menfch-  Nit  daß  du  mußig  folltift  gehen,    fondern 

lieh  und  bces  Gedanken.    Setz  dein  Hoflfnung  js  deine  Wege  Werk  Wort  und  W^andel ,  den 

auf  Gott,  warte  was  er  draus  machen  will;  befehl  Gott:    rieht   dich  felb  nit.     Denn   es 

gang  du  für  dich ,  laß  umb  niemands  willen  muß  nit  Gott  alfo  befohlen  werden ,  daß  wir 

Gutis  zu  thun,  wie  du  angefangen,   wo  und  nichts  thun:  fondern  was  wir  thun,  obs  Ton 

wilchem  du  magift,    und   gib   ihn   nit  Boefis  den  Gleisnern  Torf prochen  Torfchmasht  gclä- 

nm  Bcefis,  fondem  Gutis  um  Boefis.  40  ftert  oder  yorhindert  wird,    foll  man  dnimb 

So  du  aber  auch  dächtift,  du  wolltift  flie-  nit  weich  werden  und  ablaflen,  fondem  imer 

hen  und  an  ein    ander  Ort  ziehen,    daß  du  fortfahren,    und  fie  laflen  ihren  Muth willen 
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uliea,    Gott   die   Sache   befehln:    der  wirds  Zeit   haben,    bis   es    fumbir   kumpt.     Indeß 

wobl  Machen  auf  beiden  Seiten,  was  recht  ifl.  muiSt  dn  es  Gott  befehlen,  in  ihm  dich  er- 

Y.  6.    Und  wird  deine  Gereehtickeit  herfnr-  lüften,  feinen  Willen  dir  gefallen  laflen,  auf 

bringen  als  das  Liecht,    und    dein   Recht  daß   dn    fein   Werk   in    dir  und  in   deinem 

wie  den  Mittag.  K  Feind  nit   hinderft;   wie   die   thun,    die  nit 

0ieß  ift  die  großiften  Sorge  der  Welchlin-  anfhoeren   zu  wnethen,    Re   haben  denn  ihr 

gen ,  daß  (le  TordrofflTen  werden  ublr  die  Muth-  Ding   entwedder   mit    dem    Kopf  hindurch« 

willigen,   denn   fle  forgen,    ihr   8ach   werd  oder  zu  Trümmern  bracht 

Tordruckt  und  Torfinftert,  well  fie  fehen  der  Er  braucht  hie   ein  fein  hebraifch  Wort: 

W^idcrpart  W^üthen  fo  hoch  fahren  und  oben  10  Sile   Domino   et   formare   ei :    Schweig   und 

fch weben.    Dmmb  trceftet  er,    und  fpricht:  mach  dich  fchickerllch.  Gleich  wie  ein  Frucht 

Laß  feyn,  liebes  Kind,  daß  fie  dich  und  dein  in  Mutterleib  fich  Gott  machen  läßt,  alfo  bift 

Sach  mit  Wolken  und  Platzregen  Tordrucken,  du  in  diefcm  Fall   auch  in  Gott  empfangen, 

und  im  Anfehen  für  der  Welt  gar  zu  nicht  und  er  will  dich  machen  zn  rechter  Form, 

machen  und  im  Finflemiß  begraben ,  daß  ihr  itt  fo  du  füll  hftltift. 

Saeh   empor   fch  webe   und   leuchte  wie   die  Y.  8.   Stille  deinen  Zorn ,  und  laß  dein  Grim- 

Sonne.   Befehleft  du  Gott  dein  Handel,  hoflfift  men;   erzürn  dich  nit,    daß   du  auch  ubil 

und  wartift  auf  ihn:  fofey  gewiß,  dein  Recht  thueft. 

und  Gereehtickeit  wird  nit  im  Finftem  blei-  Siehe ,    wie  fleißig  warnet  er   daß  wir  ja 

ben:   fie  muß  herfur  und  ydermann  fo  offent-  tO  nit  Boefis  mit  Bces  rorgeltcn,  wie  die  Natur 

lieh   bekannt   werden   als   der   helle  Mittag,  pflegt    zu    treiben.     Und    was    hilft    folcher 

daß  alle  die  zn  Schanden  werden ,   die   dich  Zorn  ?  Er  macht  die  Sach  nit  beifcr ,  ja  fuh- 

Yordruckt  und  yortunkelt  haben.    Es  ift  nur  ret  He  nur  tiefer  in  den  Schlamm.    Und  obs 

umbs  Warten  zu  thun ,  daß  du  Gott  in  fol-  fchon  aufs  allerbeftc  gerathe ,    daß  du  oben 

chem  Fumehmen  durch  dein  Zumcn  Unmnth  Itt  liegift  und  gewnnnift,  was  haft  du  gewonnen? 

Yerdrießen   nit  hinderft.    Drumb  Tormahnet  Gott  haft  du  Torhindert,    damit   fein  Gnade 

er  abermal:  und  Gunft   Terloren,    und    den   bcefen   Ubil- 

Y.  7.    Halt  Gotte  ftill ,    und  laß  ihn  mit  dir  thaetem   bift   dn   gleich   worden ,    und    wirft 

machen.     Erzürn  dich  nit  ubir  den  Mann,  gleich  mit  ihnen  yorderben,  wie  folget: 

dem  fein  Thun  glucklich  geht,    und  thuet  so  Y.  9.    Denn   alle   die   do   ubil   thun    werden 

nach  feinem  Muthwillen.  ausgerottet ;  die  aber  auf  Gott  warten  wer- 

Ats  follt  er  fagen :  Es  will  dich  Tordrießen,  den  das  Land  befitzen. 

daß  du  in  rechter  Sachen  Unglück  empfindift.  Es  hilft  dich   nit ,    daß  du  nit  angefangen 

und  will  nit  wie  du  gerne  woUtift  Ton  Stat-  haft ,    oder  gereizet  feyft.    Denn   es   ift  ein 

ten  gehn ;  und  fiehift  doch  daß  dem  Unrech-  ztS  fchlecht  frey  Urtheil :  wer  ubil  thut ,  gereizt 

ten  nach  allem  feinem  Muthwillen  geht,  daß  oder  ungereizt,    der  wird  ausgerott  werden, 

ein  Sprichwort  hieraus  gefloflen  ift :  Je  großer  Bas  liehet  man  auch  für  Augen  in  aller  Welt, 

Schalk ,  je  beffler  Glück.    Aber  fey  weis ,  lie-  in  allen  Hiftorien.  Aber  wer  auf  Gott  wartet, 

bes  Kind,  laß  dich  das  nit  bewegen,  halt  auf  der  bleibt,  daß  neben  ihm  untergeht  der  Ubil- 

Gott :  deins  Herzen  Begierd  wird  auch  kum-  4o  thaeter ;  wer  nur  fo  lang  harren  kunnt.     Die 

men  gar  reichlich.    Es  ift  aber  noch  nit  Zeit :  bflefen  Menfchen  lind  fo  gar  reif,  daß  ob  lie 

es  muß  des  Schalks  Gluck  Torgehn ,  nnd  feine  nicBMid  Tortrcibct ,    Ib  mngcn  fie  fich  leib 
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Bit  enthalten :  fie  richten  ein  muthwillig  Un-  die  nit  mit  einander  partheyifch  feyn ,  wie  die- 

glück   «n  nbir   ihrn  Hals,    das   fic   sufehcns  fer  Pfalm  fagt,  fondern  wie  auch  Sapient. 4. 

▼ortilget.    Denn  das  reif  Gras  muß  Heu  wer-  fleht ,  daß  der  Gerecht  wird  oft  fchnell  Ton 

den,  und  follt  es  in  ihm  felbs  auf  dem  Stamm  hinnen  genommen,  daß  er  nit  vorführet  werde, 

Tordorren.     Es   ift  ein   bces  lücnfch  niemand  V  und   die  Ungerechten   lang   bleiben    in   ihren 

fo  untrasglich  und  Torftorlich  als  er  ihm  felbs.  Sunden :  doch  davon  ift  mehr  xu  fagen , .  denn 

Bas   fehen   wir    an    denen    Mördern    Dieben  itzt  Zeit  gibt. 

Tyrannen  und  dergleichen  Exempel.  V.  11.    Aber  die  Sanftmuthigen   werden  be- 

Y.  10.    Es  ift  noch  umb    ein   kicinis,    fo   ift  fitxcn  das  Land,  und   fleh  crluften  in  der 

der  Gottlos  nimer,    fo   wirft  du   auf  fein  10       Menge  des  Friedis. 

Statt  merken ,  und  lie  ift  nit  mehr  da.  Das  beftastigct  auch  das  droben  ift  gefagt. 

Das  vorklaeret  was  droben  gefagt  ift ,  daß  wie  die  Gerechten  bleiben  nach  dem  Yorder- 

fie   fejn   wie   das    Gras,    das   fcbncll   abge-  ben   der  Ubilthaeter.     Nit   daß   fie    ewig  auf 

hauen  wird;  damit  unfer  Sorge  gcftillct  werde,  Erden   bleiben,    fondern  daß  ihr  Sache  sum 

wilch  (ich  furcht,    die  Gottlofen   bleiben   zu  IK   End  und  Frieden  mit  Ehrn  kumpt,  auch  auf 

lange.  Erden  ;  wilchcn  Fried  fie  mit  Sanftmothickeit 

Mochtift  aber  fagen:    Ja,    ich   fiehe   wohl  und  innerlichem  Fried  vordienct  haben, 

daß  die  Unrechten  gemeiniglich  lange  bleiben,  Y.  11.   Der  Gottlofc  ^vuethct  widder  den  Ge- 

auch  mit  Ehren   zum  Grabe  kummen.     Ant-  rechten,    und    knirfet    mit   feinen    Zähnen 

wort:  Das  gefchieht  gewißlich  darumb,  daß  20       ubir  ihn. 

der  ander  Part   (ich   nit   nach   diefem  Pfalm  Das   ift   aber   zu   Troft   den   "Weichlingen 

gehalten  hat,    fondern   die  Sache   mit   Zorn  gefagt,   die  (ich   beforgen  und  beklagen  wie 

Wuethen  Grimmen  Klagen  und  Schreien  vor-  wuethend  und  böswillig  ihr  Widderpart  feyn. 

hindert  und   vorderbet   hat.     Darumb ,    weil  Ich   nenne   Impium  ein  Gottlofen :    denn   es 

niemand  da  ift  gewefen   der  fein  Sach  Gott  98  heißet  eigentlich  den,  der  in  Gott  nit  trauet 

befohln  hätte   und  feinis    Werkis   gewartet,  noch  glaubt,    der  aus  ihm  felbs  und   feinem 

fo  ift  das  Urtheil  des  nshiften  vorigen  Yers  freycn  Willen  noch   in   der  Natur  lebt;    als 

nbir   beide  Part  gangen,    und  find   vortilget  denn   fonderlich    find   die  Gleisner,    die  Ge- 

allefarapt   die   do   übel   than   haben.     W»re  lehreten   und  fcheinend  Heiligen,    als  zu  un- 

aber   ein  Part  zu  Gott   gekehret,   fo   waere  80  fern  Zeiten  find  Bapft  Bifchof  PfaflTen  Munich 

das  ander  Theil  gewißlich   und   eilend  allein  Doctorcs   und    desgleichen  Yolk,    wilch    von 

untergangen,   wie   diefer  Yers  fagt     Dmmb  Natur  muffen  wuethen  widder  das  heilige  Evan- 

fehen  wir  itzt  diefes  Pfalms  Exempel  in  der  gelium;    als   wir  fehn  daß  fie  auch  weidlich 

Welt  nit.    Denn  ein   iglicher  läßt  Gott  fah-  thun.    Aber  was  hilft   (le  ihr  Wuethen  und 

reu,    und    unterftehet  (ich  mit  Bcchten  oder  SK  Toben?  Hoer  was  da  folget. 

Fechten   zu   fchutzen.     Damit  wird  Gott  an  Y".  15.  Aber  Gott  lachet  fein ,  denn  er  flehet 

folchem  Werk  vorhindert,    das  diefer  Pfalm  daß  fein  Tag  kummet. 

von  ihm  preifct.    Es  fagt  auch  wohl  Salomo  Wie   mocht   uns  ein   ftärker  Troft   geben 

Ecclef.  7.     «Der  Gerecht  vordirbt   in   feiner  werden,  daß  die  wuethende  Feind  des  Evan- 

Gerechtickeit,    und   der  Gottlofc   lebt  lange  40  geli  alle  ihre  Macht  und  BtBsheit  furwenden, 

Zeit  in   feiner  Bosheit*;    wilchs   muß   gefagt  meinen  mit  ganzem  Ernft  den  Gerechten  (das  ift 

feyn  von   dem  Gerechten  und  Ungerechten,  den  Gläubigen  in  Gott)  mit  Zähnen  zureißen. 
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und  Gott  fie  fo  gar  Torachtet ,   dafi  er  ihr  V.  Itt.  Ihr  Schwert  wird  io  ihr  Hen  geheo, 

lachet,  dammb,  daß  er  anflehet  wie  Isiin  fie  und  ihr  Bogen  wird  anbrochen  werden, 

wvethen  werden ,   nnd  ihr  Tag  nit  ferne  ifl.  Das  ift ,  ihre  bcBfe  Wort  muffen  fie  widder 

Plit  daß  Gott  wie  ein  Blenfch  lache,  fondern  freffen ,  nnd  ewiglich  dran  erwürgen ,  daß  ihr 

daß  es  lächerlich  ifl  anzufehen  in  der  IVihr-     ^  Gewiffen ,    im    Sterben    damit   durchftochen, 

heit  daß  die  tollen  Menfchen  fo  faft  wnethen  ewiglich   wird  gepeiniget.    Dazu  der  Bogen 

und  (j^ß  Ding   fnmehmen,   das  {ie  nit  ein  wird  subrechen,  daß  allis  vorgeben  ift,  nnd 

Haar  breit  mögen  ausrichten.   Gleich  als  ein  fie  nichts  ausrichten  mit  alle  ihrem  Wuethen, 

likcherlicher  Narr  waere  der  ein  langen  Spieß  denn  daß  fie  ihn  felbs  folch  Unglück  zurich- 

nnd  kurzen  Degen  nihm  (als  wir  Ton  einem   10  ten  ewiglich,  das  arm  elend  Volk.    Darumb 

aus   ihnen   neulich   gefehen),    nnd   wollt  die  foU  lieh  ihris  Läfterniß  und  Schändens  nie- 

Sonnen  Tom  Himmel  herabftechen,  und  jauch-  mand  entfetzen:   es  muß  alfo  feyn  ,   daß   (ie 

zet  einmal  drauf,    als  hitt  er  ein   redlichen  ihn  felb  das  Bad  in  der  Hell  wohl  bereiten; 

Stich  than.  wiewohl  die  Natur  folch  fchwere  Lafterwort 

V.  14.  Die  Gottlofen  bloßen  ihr  Schwert ,  und   Itt  ungern  leidet.    Doch  der  Geift,  nach  diefem 

richten  ihren  Bogen,  zu  Allen  den  Gerin-  Pfalm    gcricht,    lachet    ihr    mit   Gott,    und 

gen  und  Armen ,    nnd   fchlachten   die   do  flehet  auf  ihr  Ende. 

auf  dem  rechten  Wege  .flnd.  T.  16.  Es  ift  bcffer  dem  Gerechten  wenig  haben 

Schwert  und  Bogen  heißen  hie  die  Torgif-  denn  alle  Haufen  Gntter  vieler  Gottlofen. 

tigen  bflefen  Zungen ,  damit  fie  l&ftem  fchmse-  SO  Das  ift  auch  rordrießlich  der  Natur,   daß 

hen   vorkehren  vorklagen  nnd   fchftnden   die  die  Gottlofen   reich   find,    und  ihr  viel   und 

Sach  des  Gerechten,  auf  daß  die  Fmmmen  in  m&chtig:  aber  der  Gerecht  ift  arm ,  und  allein 

Haß  Yorfolgung  und  zum  Tod  mochten  da-  odder  wenig.    Danynb  troft  der  heilige  Geift 

durch  kummen  und   vertilget   werden.     Alfo  fein  liebs  Kind,   und  fpricht:   Laß  dichs  nit 

fpricht  Pf.  KT,  8.     -Der  llenfchenkind  Zun-  9K  vordrießen,    da^  du  wenig,    fie   viel  haben; 

gen  find  Waffen  und  Pfeil,   und  ihr  Zunge  laß    fie  hie   reich  und   fatt   feyn:    es  ift  dir 

ift  ein  fcharfs  Schwert'    Das  zeigt  hie   das  beffer,   daß   du   ein   wenig  habift  mit  Gottis 

hebraeifchWortlin;  das  lautet  alfo  auf  deutfch:  Gunft,  denn  ob  du  große  Haufen  Gutter ,  nit 

die  Gottlofen  thnn  auf  das  Schwert,   gleich  allein  einis,  fondem  vieler  und  aller  Gottlofen 

wie  man  ein  Thiir  oder  Manl  anfthnet,   an-  SO  hättift  mit  Gottis  Ungonft,    wie   fie   haben, 

zuzeigen  das  Schwert  ihrer  Zungen  in  ihrem  Auch   bore   was  für  ein  Urtheil   gehet  ubir 

giftigen  fchaedlichen  Maul,  das  fie  weit  auf-  dein  Armuth,  und  ihren  Reichthumb. 

fperren   groß   Lugen   und   Liftemng   heraus  V.  17.   Denn  die  Arm  der  Gottlofen  werden 

fchutten.    Damit  bauen  fie  nach  dem  Gerech-  zubrochen  werden :    aber  Gott  enthftlt  die 

ten,    ob  fie  ihn  ftlllen  mochten  und  fchlach-  S8  Gerechten. 

ten,  das  ift  nit  allein  todten,  fondem  nach  Die  Arm  oder  Hand  find  der  Anhang  der 
Ihrem  Muethwillen  in  ihm  wuehlen  und  fchud-  Gottlofen,  daß  ihr  viel  zufammen  halten,  und 
len.  Er  nennet  auch  die  Gerechten  den  Ge-  dadurch  find  fie  groß  machtig  und  ftark; 
ringen  nnd  Armen ,  darumb ,  daß  fie  für  den  gleichwie  itzt  des  Bapft  Arm  find  die  Kunige 
großen  bochmuthigen  Schwulft  und  Blafen  40  Fnrften  Bifchof  Gelcbreten  Pfaffen  und  Mü- 
den Gottlofen  voracht  und  gering  find.  Aber  nich ,  auf  wilch  er  fich  vorl&ffit ,  und  darumb 
was  richten  fie  aus?  Heere.  Gottis  nit  acht.    Alfo  hat  ein  iglicher  Gott- 
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lofe  den  Haufen,  die  GeiviltigeD,  anf  Teiner  rath  und  Kornboden,    Weinkeller   and  alle 

Seiten:    denn   Reichthumb   und    Gewalt  hat  ihre  Gutt.     Dammb  auch  foljrct: 

noch  nie  odder  (rar  wenig  auf  des  Gerechten  V.  19.    Sie  werden  nit  mit  Schanden  beflehen 

Seiten  geftanden.  Aber  was  hilfts?  Trau  nur  in  der  bccfen  Zeit ,  und  in  der  theuren  Zeit 

Gott:  es  muß  alles  zubrochen  werden;  darfft  V       werden  fie  gnug  haben, 

dich  darob  nit  entfetsen  noch  dich  Tonlriefien  Wenn  Krieg  oder  theure  Zeit   kumpt,    fo 

laffen:    Gott  enthält  dich,   du  wirft  nit  Tor-  werden  die  alle  au  Schanden,  die  ihren  Troft 

finken ;  fein  Arm  und  fein  Hand  ift  ubir  dir,  haben  auf  ihr  Kornboden  und  IVeinkeller  oder 

und  hat  dich  feft  gefaffet:  abir  ihre  Arm  und  Gut  geflellet:    denn  es  ift  bald  vorfchlunden 

Hand  läffit  er  fleh  felb  halten.  10  und  umbracht.     So   fehen  fie  denn   ubil   und 

y.   ift.    Gott  erkennet  die  Tage  der  Unfchul-  mit  Schanden,  die  zuTor  fo  muthig  und  (tols 

digen ,  und  ihr  Erbe  wird  ewig  feyn.  gewefen  find.    Aber  die  Gerechten ,  weil  Gott 

Die  Unfchuldigen ,    auf  Hebraeifch  Themi-  ihr  Troft  und  "Vorrath  ift ,    mögen  nit  Man- 

mim  ,  pflegt  S.  Paulus  zu  nennen  eins  gefun-  gel   haben ,    es   müßten    ehe   alle  Engel    Ton 

den  Glaubens,    das  ift  die  da  nit  mit  Flick»  IK  Himel    kummen   und    fie   fpeifen.     Denn  der 

wrerk   umbgehn    in    Werken    und   Menfchen-  Vorrath  laflit  fie  nit  mangeln,  dem  fie  tränen, 

gefetzen ,    fondcm   einen    aufrichtigen    fefteu  weder  zeitlich  noch  ewiglich.    'Wie  aber  die 

Olauben  haben,  der  fie  lehret,  daß  fie  nichts  Gottlofen?  Hoer  zu. 

bedürfen   denn    folchs   Glaubens,    davon    fie  V.  SO.    Denn  die  Gottlofen  werden  unterge- 

ToU  gefund  und  reich  find ,  und  erkennen  und  90       hen  ,     und    die    Feind    Gottis  ,     wenn    fie 

richten  alle  Geprechen  in  allen  Dingen.  gleich  find  wie  ein  koftlich  Aue,    werden 

Gott  erkennet  ihr  Tag,   ihr  Zeit,   ihr  Ge-  fie  doch  all  werden,  ja  all  werden  wie  der 

legenheit :  das  ift ,  die  weil  fie  ihm  frey  glau-  Rauch. 

ben,    und   nit   wiffen   wollen   wenn  und  wie  Ey,  das  ift  je  nahe  geredt,  und  Toräehtlich 

ihn   zu  helfen   fey ,    fo   nimpt  fich   ihr  Gott  W  genrtheilt  die  großen  mächtigen  reichen  JFun- 

■n;    und  obs   für   den  Gottlofen  fcheinet  als  kern.     Er  fpricht:    ob   fie   gleich  wseren  die 

hab  ihr  Gott  Torgeifen ,  fo  ifts  doch  nit  alfo :  allerreichift   und   köftlichft  Aue ,    da   uberig 

Gott   weiß   wohl   wenn   ihr  Zeit  ift   ihn    zu  f?nog  innen  wuchs;    wie  fie  denn  auch   feyn, 

helfen.    Wie  auch  Pfalm  9,  10.  «Gott  ift  ein  denn    fie   haben   genug.     Sie  find  die  gülden 

Helfer   zu  rechter  Zeit';   und  Pfalm  Sl,  16.  80  reiche  Aue  in  der  Welt:  dennoch  rouifen  fie 

■In  deinen  Händen  find  meine  Zeit.*  Als  follt  untergehen,  ja  rorgehen  und  alle  werden  wie 

er   fagen:     Sie   feyn    arm   und   wenig,    jene  der  Ranch.    Wo  feyn  fie,  die  zuTor  gewefen 

find  reich  und  mächtig:  aber  laß  gehen!  (ie  und  groß  Gut  gehabt?    Es   ift  ihr  keiner  in 

werden  dennoch   gnug  haben  und  kein  IVoth  Gedächtniß:  aber  die  Gerechten  find  in  gnt- 

leiden.    Gott  weiß  wohl  wenn  es  Zeit  ift  ihn  88  ter    Gedächtniß    und    allen    Ehren.     Drumb, 

zu   helfen   und  zu  rathen ;    wilchem  fie  auch  liebes  Kind ,    laß  fie  reich  feyn  wie  fie  wol- 

trauen  ohn  eigen  Hülf  und  Rathfuchen.    Darzu  len !  fiehe  aufs  End ,  fo  wirft  du  finden  wie 

fo   wird  ihr  Erbe   feyn   ewig,    nit   allein  in  allis  ibr  Ding  ein  Rauch  ift,  dammb,  daß  fie 

jener   Welt,    fondem  auch   in   diefer  Welt.  Gottis  Feind    find   und    ihm    nit   Tortrauen. 

Denn   fie    werden   und    mulTen    immer    gnug  40  Dazu  laß  dich  das  auch  troften,    daß   er  fit 

haben,   ob   fie   wohl   nit  uberfluflig  'Vorrath  nennet  Gottis  Feind,    fo  doch  bisher  fie  nur 

haben  wie  die  Gottlofen.    Gott  ift  ihr  'Vor-  dein  Feind  genennet  find,  anf  daß  du  wiifift 
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fvie  fich  Gott  dein  alfo  umimpt,    dafi  deine  Siebe  da,  e^  neniiet  die  gottlofen  Reichen 

Feind  feine  Feind  find.  Gottis  'Vormaledeyeten ,   nnd   die   Gl&nbigen 

y.  91.  Der  Gottlos  entlehnet  nnd  zahlet  nit:  Gottis  Gebenedeyeten ,  auf  daß  dich  ja  nichts 

der  Gerecht  aber  ift  barmhenig;  nnd  mild.  '    Tordrieß   noch    deinen    Glauben    hindere    ihr 

Das  ift   aber  ein  Unterfcheid  der  Gntter,.    K  grofi  Guet  nnd  dein  Armneth.   Was  %vilit  du 

daß  der  Gottlofen  Gutter  nit  allein  Torg&ng-  mehr?  Haft  du  nit  ubirfluflig,  "wie  fie  haben, 

lieh  feyn  und  ein  Ende  haben ,  fondern  auch  fo  ^irft  du  dennoch   gnng  haben ,   nnd  das 

bcefe  Gntter  fejn  nnd   Tordamlich,   dammb,  Land   befitzen.     Nit   daß    du   ein   Herr  der 

daß  de  nur  auf  Haufen  gefanmlet,   nnd   nit  'Welt  feyeft,    fondern  dn  "wirft  Gutti«   gnng 

den   Durfligen   mitgetheilet   werden ;    wuchs  10  haben  auf  Erden ,  nnd  im  Land  wohnen  mit 

Widder  die  IVatur  der  Gutter  ifi.     Aber  des  guttem  Fried.     Denn  Gott  gebenedeyet  dich 

Gerechten  Gut  hat  nit  allein  kein  Ende,  dar-  zeitlich  nnd  ewiglich,    dammb,  daß  dn  ihm 

umb,  daß  er  Gott  trauet  nnd  fein  Gntt  von  trauefl,    ob  du  wohl  Ton  den  Gottlofen  ror- 

ihm  wartet,  fondem  ift  auch  ein  recht  nutz-  maledeyet   und   befchaedigt   wirft.     Widder» 

lieh  Gntt,  das  andern  wird  mitgetheilet,  und  IV  umb  die   gottlofen  Reichen,   ob   fie  itzt  ein 

nit  auf  ein  Haufen  gefammlet.     Alfo   hat   er  Zeit  lang  nbirfluflig  haben ,  fo  werden  fie  doch 

gnug  ohn  allen  zeitlichen  Vorrath ,  und  gibt  Torderben ,  und  nit  im  Land  und  Guet  bleibcik 

auch  andern  gnug.    Das  heißt  ein  recht  Gut.  fitzen:    fie    werden    gewißlich    ausgefchupft. 

Daß  er  aber  fagt:  Der  Gottlofe  entlehnet,  ift  und  ein  ander  drein  gefetzt,  dammb,  daß  fie 

nit   zu  Torftehen   daß  die  Reichen   von   den  90  Gott  Tormaledeyet ,    nnd   ihn   entzeucht  fein 

Menfchen  Gntt  entlehnen:  fondem  es  ift  ge-  Gnad  zeitlich  und  ewiglich.     Denn  fie  glfiu* 

fagt    in    einer    Gleichniß    nnd    Sprichwort:  ben'nit  in  ihn,    ob   fie   wohl   ron  Blenfehen 

Gleich  als  der  do  nel  borget  und  nit  zahlet,  gebenedeyet   und    begabt  werden.    Dammb, 

ftrebt  darnach,  daß  er  nit  lang  will  im  Gntt  wo   die  Gerechten  find,    da  haben   fie   gnug 

fitzen ,    alfo  alle  Reichen  nnd  Gottlofen  cm-  98  auf  Erden ,  bleiben  im  Gnet  fitzen.  Widder- 

pfahen  riel  Ton  Gott,    fammlen  nnd   borgen  umb  die  Gottlofen  werden   ansgewnrzelt  wo 

▼on  ihm ,   und  zahlen  ihn  doch  nit ,    daß  fie  fie  fitzen  in  Guttem.    Das  beweifen  alle  For» 

den  Dürftigen   anstheileten*,    dammb   es   ihn  ftenthnmb  Reich  nnd  große  Gutter,  die  wir 

geben  wird.    Derhalben  wird  ihr  Gntt  bcefis  fehen  wie  fie  hin  nnd  her  fahren   ron  einem 

End  nehmen   nnd   wie  der  Rauch  Torgehen.  so  Gefchlecht  znm  andern.     Siehe,   fo  haft   dn 

Daß  dieß  die  Meinung  fey  beweifet   daß  er  das  Urtheil  ubir  die   zeitlichen  Gutter,    das 

de  beide   gegen   ander   hilt,    den  Gottlofen  kurzlich    befchloffen    ift:    der  Gerecht    muß 

nnd  Gerechten:  der  einer  gibt,  der  ander  gibt  gnug   haben,   und  der  Ungerecht  rorderben, 

nit,  nnd  empfahen  doch  beide  Ton  Gott    Dar-  dammb,   daß  der  Gerecht  Goit  trauet  nnd 

nmb  ift  des   Gottlofen  Empfahen   Torgleicht  M  der  Gntter  wohl  braucht;  der  Gottlos  tranet 

einem  Borgen  und  nit  Zahlen.    Aber  des  Ge-  nit,   nnd  brauchet  ihr  nit  wohl.    Alfo  lefen 

rechten   Gntt   ift   nit  Borgen   noch  Schuld,  wir    daß    Abraham   und   Loth  reich  waren, 

Ibndem  frey  ron  Gott  empfangen,  nnd  nutz-  nnd   gerne   herbergten   die  Pilgrim:    dmmb, 

lieh  gebraucht  ihm  und  feinem  Ifsebiften.  ob   fie  wohl   kein   eigen  Land   und  Vorrath 

V.  99.   Denn  feine  Gebenedeyeten  werden  be-  40  hatten ,   dennoch  blieben  fie  im  Land  fitzen, 

fitzen  das  Land ,  nnd  feine  Yormaledeyeten  «nd  hatten  gnug. 

werden  ansgerott  werden.  V.  9S.     Von  Grott  werden  die  Ginge  diefes 
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BUniiis  gerichtet  oddergcfoddert,  and  feines  geworfen  fevn,   fondem  ergaeill  feine  Hand, 

Wegs  bat  er  Gefallen.  rieht  ihn  widder  auf,   daß  er  muß  beftehen. 

Siehe  da  abcrmal  TroftI    Nit  allein   y/vl^ft  Damit   troftet  der   Geilt,    und   antwortet 

da  seitlich  Guts  gnug  haben ,    fondern   alles  den  heimlichen  Gedanken ,  die  jemand  mocht 
was  du  thneft,    dein  ganz  Leben  und  Wan-     tt  .haben,  und  bey  ihm  felb  fagen:  JFa,  ich  habe 

del«  auch  gegen  die  Gottlofen ,  wird  fchlennig  dennocht  etwa  gefehen   daß  der  Gerecht  hat 

feyn  und  fortgehen,    dammb,    daß  du  Gott  muflen  unterliegen,  und  ift  fein  Sach  gar  in 

tranifl,  und  ihm  dich  und  dein  Sach  ergibft,  die  Afchen  gefallen   für  den  Gottlofen.    Ja, 

in  ganz   deinem   Leben  ihm  gelaflen  ftchift.  fpricht  er,    liebs  Kind,    laß   das  auch  feyn. 

Damit  machft  du   daß  er  Gefallen  Luft  und  10  er  falle:   aber  er  wird  dennoch  nit  fo  liegen 

gleich  ein  Begierd  hat  deinen  Weg  und  Wan-  bleiben  und  Torworfen  feyn :  er  muß  widder 

del  zu  foddern.    Denn  das  hebraeifch  Wortlin  auf,    ob    fchon   alle  Welt   dran   vorzweifelt 

allhie   heißet   nit  allein  Gefallen   haben  und  habe.   Denn  Gott  erwifchct  ihn  bey  der  Hand, 

Zttfehen,    fondem    ein   hitzig   Begierd   haben  und  hebt  ihn  widder  auf. 

drinnen   zu  fchaffen;    damit   angezeigt   wird   i5  V.  S5.    Ich  bin  jung  gewefen,  und  alt  wor- 

wie   groß   Begierd   Gott   habe   einis   folchen  den,  und  bab  noch  nie  den  Gerechten  ge- 

Menfchen  Weg  und  Wandel  zu  foddern  und  fehen  Torlaffen ,  und  fein  Kind  nach  Brolt 

mit  ihm  zu  fchaffen  haben,    auf  daß  wir  ja  gehen. 

willig  werden  ihm  zu  trauen,    und   alle  nn-  Siehe,    da   fetzt   er   zu  mehrer  Sicherung 

fere  Sach  ihm  befehlen ,  frey  heimftellen,  und   90  fein   eigen  Erfahrung.     Und   ift   auch   wahr, 

auf  ihm  gewarten ,  ihn  laffen  machen.    Aber  die  tseglich  Erfahrung  gibts ,  und  muffen  bc- 

dagegen  flehtet  nu  daß  folcher  gottgefälliger  kennen  alle  Menfchen   daß   alfo    fey.     Wird 

Weg  nit  gefoddert,    ja  Torhindert  und    für-  aber  jemand  Torlaffen,  daß  er  das  Brott  fuchen 

worfen   wird   Ton   den  Gottlofeo.    Das  vor-  muß,    fo   ifts  gewiß,    daß   ihm  am  Glauben 

dreußt  denn   die  Natnr.     Darnmb  muß   man  Stt  gebrochen   hat;    dammb   er   auch   recht  und 

fich   hie   troften   daß  Gott  gelallet   und   Fon  billig   Tcrlaffcn    ift.     Aber    diß    Brottfuchen 

ihm  gefoddert  wird  unfer  'Wefen ,  nit  anfehea  odder  nach  Bmtt  gchn  muß   man    Torftehen 

die  Hindemiß  und  Fnrwerfung  der  Gottlofen.  alfo ,    daß   er   nilP  Hunger  leide   odder  Hun- 

V.  94.    Und  ob  er  fallet ,  fo  wird  er  nit  weg-  gers  fterbe ,    ob  er  wohl  arm  ift  und  nichts 

geworfen:    denn  Gott   enthält  ihn  bey  der  SO  zuTor  hat.     Er  wird  gewißlich  ernähret,    ob 

Hand.  er  nichts  ubrigs  hat  bis  auf  den  andern  Tag : 

Das  Fallen  mocht  Torftaifden  werden,  daß  gibt  ihm  einer  uit,   fo  gibt  ihm  der   ander; 

der   Gerecht   zuweilen   fundigt,    aber   fltehct  es    muß    fein   IXahrung    gewißlich    kummen; 

wieder  auf;  als  Salomon  fagt  Sprichw.  94,  16.  wiewohl  die  fündigen,  die  ihm  nit  geben  und 

Aber  das  laffen  wir  itzt  fahren,  und  bleiben  S8  helfen.     Denn  der  arm  Lazarus  Lucas  16.90. 

auf  der  Bahn ,    daß  Fallen  hie   heiße  fo  riel  ob  ihm  der  reiche  Mann  nichts   gab ,    ift   er 

als   ob   er  einmal  unterliege ,    und  die  Gott-  dennoch  ernähret  wurden ,  obs  wohl  mit  Ar- 

lofen  obliegen.     Als  David,    da  er  Ton  Saul  mnth  zugieng.     Armuth   nimpt  Gott  nit  Ton 

und  Abfalom  jagt  ward,  1  Sam.  95,  t.  fqq.  feinen  Heiligen:    aber  er  läßt  He   nit   unter* 

9  Sam.  itt,  i.  fqq.  undChriflus  da  er  creuziget  40  gehen  noch  Torderben. 

ward ,  Matth.  97.    Denn  folchs  Fallen  währet  V.  96.   Alle  Tag  ift  er  barmherzig  und  lehnet, 

nit  lang:    Gott  läßt  ihn  nit  liegen  und  weg-  und  feine  Kind  werden  gebenedeyct  feyn. 
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Dm  ift  TOD  dem  habenden  Gerechten  ^e-  farchll  da?  tvu  iweifelfl  da?  Ewiglich ,  nit 

Tagt,    ob  er  alfo  fey,    dafi  er  Kinder  habe:  allein  zeitlich ,  werden  Tein  Heiligen  erhalten, 

fo  derfelb  fchon  austheilet,    gibt  und  leihet  und  die  Gottlofen  mit  Kind  nnd   allem  dem 

tBglich,  dennoch  wird  er  und  fein  Kind  gnug  Ihren  ausgerottet 

haben.  Denn  die  Gebenedeynug  ift  dafi  lie  tt  Die  Heiligen  allhie  heißen  nit  die  im  Himel 
werden  gnng  haben  hie  und  dort,  gar  heinen  feynd,  von  wilchen  die  Schrift  feiten  redet, 
Mangel  leiden  an  Leibs  Nahrung  nnd  der  fondem  gemeiniglich  Ton  denen ,  die  auf  Er- 
Seelen Heil ,  obs  wohl  zuweilen  nit  nberig  ift.  den  leben,  die  do  glftuben  in  Gott,  und  durch 
Alfo  haben  wir  wie  Gott  die  Glaubigen  denfelben  Glauben  Gottis  Gnad  und  Geift 
handelt  in  zeitlicher  Nahrung  nnd  ihren  Sa-  10  haben,  daronfie  heilig  genennet  werden;  als 
eben,  dafi  wir  ja  ficher  feyn  in  beiden  wir  alle  feynd,  fo  wir  glAuben  wahrhaftig. 
Stucken,  er  werd  uns  nit  Torlaflen,  und  T.  89.  Die  Gerechten  werden  befitzen  das 
werden  dazu  .  gnug  haben  an  der  Nahrung.  Land ,  und  drauf  bleiben  imer  nnd  imer. 
Und  alfo  gehet  es  auch  gewifilich,  fo  wir  Das  ift  wie  droben  gefagt  ift:  fie  haben 
glfinben ,  und  uns  der  Gottlofen  Wefen  nit  Itt  gnug  auf  Erden ;  durfens  nirgend  denn  bey 
Tordriefien  noch  bewegen  laffen.  Darumb  wid-  Gott  gewarten ,  wo  fie  wohnen  in  der  Welt 
derholet  und  fchleufit  er  abermal,  und  fpricht:  Denn  Gott  lifit  fie  nit:  Iftfit  er  fie  aber,  fo 
V.  S7.  Weich  Ton  dem,  das  bces  ift,  und  find  fie  gewifilich  ungerecht  nnd  gottloes; 
thu  Guts,  und  bleib  nnr  immerdar.  ohn  Glauben  und  Trauen  in  Gott.  Und  alfo 
Als  follt  er  fagen:  Laß  Gott  forgen,  thu  90  ift  das  befchloffen,  dafi  wir  nur  guett  thun, 
nu  du  was  gut  ift,  und  lafi  dich  nichts  be-  nnd  bleiben  auf  der  Bahn  nnd  im  Lande, 
wegen  Boefes  zu  thun ;  bleib  nur  wie  Äu  bift  laffen  ihn  forgen  und  machen.  Nu  folget 
immerdar,  nnd  lafi  gehen  was  da  gehet  Wie  was  die  Sach  fey  des  Gerechten,  darob 
auch  S.  Petrus  fagt  ft.  Epift.  5,  7.  «Werft  folchs  Wefen  fich  erhebt  zwifchen  ihm  und 
auf  ihn  alle  euer  Sorge:  denn  er  tragt  Sorge  98  den  Gottlofen. 

ubir  uns. '  Und  Pf.  SV ,  9S.  •  Wirf  all  dein  An-  V.  80.  Der  Mund  des  Gerechten  tichtet  Weis- 
liegen auf  Gott,  und  er  wird  dich  wohl  be-  heit,  und  fein  Zunge  redet  das  Rechte, 
fchicken  odder  rorforgen,  und  nit  laffen  den  Darüber  hebt  fich  der  Hadder:    die  Gott- 
Gerechten  ewiglich  bewegen. '  lofen  wollen  die  gottliche  W^eisheit  und  Recht 
V.  98.   Denn  Gott  hat  lieb  das  Recht,    nnd  80  nit  beeren,   rorfolgen   TOrdamnen  und  Uftern 
▼orlaffit  feine  Heiligen  nit:   ewiglich   wer-  es  für  Narrheit  und  Unrecht,  und  geht  dcn- 
den  fie  behalten ;  und  die  Kinder  der  Gott-  .  felben  Schalken  wohl   drob.    Das  Tordrenfit 
lofen  werden  ausgerottet  denn   und   bewegt  naturlich  die   Gerechten, 
Darfft  nit  forgen   dafi   dein  Recht  unter-  und  werden  dadurch  gereizt  zum  Bcefen  nnd 
gehe:    es   ift  nit  muglich.    Denn   Gott   hat  88  Widdergelten  odder  Räch. 
Recht  Ueb:  dmmb  mufi  es  erhalten,  nnd  die  Darumb  lehret  fie  diefer  Pfalm  ftille  halten 
Gerechten  nit  Torlaffen  werden.    Wenn  er  und  immer  fortfahren,   immer  lehren  tiehten 
ein  Abgott  waere,   der  Unrecht  lieb   hAtte,  und  reden  folch  Weisheit  nnd  Recht,  Gotte 
oder  dem  Rechten  feind  waere,  wip  die  gott-  die  Sache  befehlen,  jene  laffen  beifien,  wuethen, 
lofen  Menfchen,  fo  hittift  du  Urfach  zu  for-  jo  Z&hne  knirffen,  Iftftern,  fchmachcn,  Sehwerdt 
gen  nnd  furchten.     Aber  nu  du  weißift  dafi  bloßen ,    Bogen   fpannen ,    fich    hinfen    und 
er  das  Recht  lieb  hat:  was  forgift  du?   was  ft&rhen   &c.  wie  gefagt.     Denn   Gott  wirds 

III.  Bd.  ProWa  d.  a.  ProM.  5 
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wohl  Bachen ,  fo  wir  fein  nur  gewarten ,  und  umb  folch  ihr  fcfalipferig  Lehre  und  Leben 

imnier  auf  der  Bahn  bleiben ,  und  umb  ihrcnt-  widder  die  gewiffen  Lehre  und  Leben  derer  Ge- 

willen  nit  aulhceren  odder  nachlalTen.  Es  muß  rechten,  wollen  je  ihr  Ding  allein  befUetigen. 

doch   zuletzt   das  Urtheii  diefes  Yerfes  blei-  Y.  ».  Der  Gottlofe  Gehet  auf  den  Gerechten, 

ben ,  und  kund  werden  wie  der  helle  Mittag  B       und  facht  wie  er  ihn  todte. 

daft  der  Gerecht  hab  recht  und  weislich  ge-  Es  Tordreußt  ihn ,  und  kanns  nit  leiden,  daß 
redt ,  die  Gottlofen  feyn  Narren  und  unrecht '        man  fein  Lehre  und  Leben  llraf  als  ein  un- 

gewefen.  recht   unweislich  Wefen.    Darumb  denkt  er 

V.  81.    Das  Gefetz  Gottis  ifl  in  feinem  Her-  nit   mehr   denn  wie   er   fein  Sach   befeflige. 

Ben,  und  feine  Tritt  werden  nit  fchlipfem.  10  pfo  kann  er  für  dem  Gerechten  nit,   wilcher 

Darumb  redet  er  recht ,  und  tichtet  Weis-  l&ßt    fein    Unrecht    nit    ungeCtrafI :    darumb 

heit,  daß  Gottis  Gefctz  nit  in  dem  Buch,  nit  treibt  ihn  fein  falfches  Wefen  dahin,  daß  er 

in  den  Ohren,   nit  auf  der  Zungen,  fondem  des  Gerechten  loes  werd,  ihn  umbring,  damit 

in  feinem  Henen  ifL    Gottis  Gefetz  mag  nie-  fein  Wefen  recht  und  ungeflraft  bleibe.  W^ie 

mand  recht  yorftehen,    es   fey  ihm   denn  im  15  der  Bapft   und  die  Seinen  allzeit  und  noch 

Herzen,  daß  ers  lieb  habe  und  leb  darnach;  thun,   die   wir  wohl  fehen,    daß  He  Gottis 

wilchs  thut  der  Glaub  in  Gott.   Darumb ,  ob  Gefetz  auch  fchier  nit  in  den  Büchern  haben, 

die  Gottlofen   wohl  riel   Wort  machen  Ton  fchweig   dann   im  Herzen:    noch   wollen  de 

Gott   und  feinem  Gefetz,    rühmen   (ich   der  die  feyn,  die  da  Weisheit  tichten  und  recht 

Schrift  Lehrer  und   Erfahnie,   fo   reden  fie  SO  lehren,    wuethen   und  rafen  drober  wie  die 

doch  nimmer  recht  noch  weislich.     Denn  fie  toUen  Hund  ohn  Aufheeren, 

habcns  nit  im  Herzen:    darumb  Torflehn   fie  Y.  sS.    Gott  aber  TorlAflit   ihn  nit  in  feiner 

fein  nit;  es  betreugt  fie  der  Schein,  daß  fie  Hand,   und  rordampt  ihn  nit,   ob  er  yor- 

die  Wort   und  Schrift  fuhren,    und   darob  urtheilet  wird. 

wuethen  und  yorfolgen  die  Gerechten.  SV       Gott  l&ßt  den  Gerechten  wohl  in  ihr  Hand 

Item  des  Gerechten  Tritte  fchlipfem   nit,  kommen:    er  Torlaifit  ihn  aber  nit  drinnen; 

fondem  gehn  gewiß  frcy  einher  in  gutem  Ge-  Cte    mngen  ihn   nit   d&mpfen ,   wenn  fie  ihn 

wüfen ,   darumb ,  daß  er  der  Sach  im  Glau-  gleich  todten.   Dazu  hilft  ihr  Urtheii  nit ,  ob 

ben  gewiß  ift,  und  mag  nit  Toriuhret  werden  fie  gleich  rahmen ,  fie  thun  es  an  Gottis  Statt 

durch  Blenfchen  Gefetz  und  Bejlehren.  Aber  30  und  in  Gottis  IVamen :  denn  Gott  richtet  das 

die  Gottlofen  fallen  und  fchlipfem  allzeit  hin  Gegenurtheil. 

und  her,   haben  keinen  gewiffen  Tritt,   dar-  Das  fehcn  wir  auch  zu  unfern  Zeiten:  der 

umb,  daß  fie  Gottis  Gefctz  außer  dem  Glau-  Bapft  mit  den  Seinen   haben  JFohannem  Huß 

ben  nit  recht  Torftehen.    Und  alfo  fahren  fie  rordampt;   noch  hilft  fie  kein  Damnen,  kein 

hin  und  her,  wie  fie  ihr  Dunkel  fbhret,  und  ZU  Schreyen,  kein  Pierren,  kein  'Wuethen,  kein 

Menfchen  Gefetz  lehret:    itzt  ift  das  Werk,  Toben,  keine  Bulle,  kein  Bley,  kein  Siegel, 

itst  dieß  Werk;  itzt  lehret  man  fie  fnft ,  itzt  kein  Bann :  er  ift  herfur  bliaben  und  gemhmct 

alfo;    und  fchlipfem   hin,    wo  man  fie  hin-  allezeit;   da   hat  kein  Bifchof,    kein  Unirer- 

fnhrt  mit  der  Nafen,  ein  Blind  den  andern.  fitaet,  kein  König,  kein  Furft  etwas  widder 

Darumb,    wie    fie   nit   recht   Torftehen,    fo  40  Tormocht;  wilchs  noch  nie  Ton  keinem  Ketzer 

wandeln  fie  auch  nit  recht,    fo   lehren   und  gebort  ift.    Der  einige  todte  Mann,    der  nn- 

reden  fie  auch  nit  recht.    Noch  wuethen  fie  fchuldige  Abel,  macht  den  lebendigen  Gain, 
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den  Bopft,    mit   allem    feinem   Anhanj;    zu  den,   dennocii  xuletzt  ihr  Same  oben  bleibt; 

Ketzern  Abtrannigen  Mördern  Gottisliflem,  n^e  die  Chriflen  in   der  Welt  blieben  feyn« 

foUten  fie  fich  drob  sureißen  und  berflen.  und  die  Ileiden  Torgang^en ,  ob  ihr  wohl  viel 

Er  braucht  hie  ein  fein  Wortliu ,  das  zur  Yon  denen  Heiden  zeitlich  gemartert  und  Tor- 

8ach  wohl  dienet,  lo  iarfchienn,   non  impia-  tt  tilget   ward;   wie   Pfalm    IIS,  i.    auch   fagt 

bit,  fra  non  impinm  declarabit,   das  ifl:  ob  «Selig  ifl  der  Mann   der  Gott  furcht,    und 

fie  ihn  einen  Ketzer  Abtrünnigen  Aufruhrifchen  in  feinen  Gebotten  begierig  ifl :  fein  Same  wird 

artheilen ,   wie  itzt  der  Prauch  ift  des  baep-  regieren  auf  Erden ,  und  das  Gefchlecht  derer 

llifchen Stnehles und  feiner Secten, der Papiften,  Gerechten  wird  Tormehret  werden*  Ac. 

fo  aehts  Gott  nit;  er  damnet  ihn  nit  nach  10       Doch   wie   gefagt,   nbir  das   allls  bat  ein 

dem   Urtheil.    Wie  eben  trifft  der  Prophet  iglicher  auch  für  fich  felb   gnng,    und  Gott 

der  Papiften  Gericht  und  Urtheil   in   diefem  gibt  ihm  auch  was  er  darf  und  bittet;    und 

Yers ,  als  hätt  er  nur  von  ihnen  geredt :  denn  wo  er  es  nit  gibt ,  da  ift  gewifilich  der  Gerecht 

fie  kunnen  nit   mehr  «leun  Ketzer,    Ketzer!  fo  willig,   daß  ers  nit  haben  will  Ton  Gott, 

febreyen.    Wenn  fie  aber  foUten  auf  den  Plan  IK  und  wehret  Gott  dafi  ers  ihm  nit  gebe :  fo  gar 

tretten  und  folchs  beweifen,  fo  erwifchen  fie  eins  ift  er  mit  Gott,  daft  er  hat  und  nit  hat, 

das    Hafenpanier,    und   halten    fich    zu   der  wie  er  nur  will  für  Gott,  wie  Pfalm  148,   19. 

Miufe  Wagenburgk.  fagt  »Gott  thut den  Willen  der,  die  ihn  fnrcb- 

V.  S4.    Warte    auf  Gott,    und    halte    feine  ten,  und  erhceret  ihr  Bitten ,  und  hilft  ihnen.* 

Wege:    fo  wird  er  dich  erheben  zu  befit-  SO      Das  er  hie  fagt.    Du  wirft  fehen,    wenn 

zen  das  Land.    Wenn  die  Gottlofen  wer^  die  Gottlofen  ausgerottet  werden,  ift  nit  Ton 

den  ausgerottet,  fo  wirft  du  feben.  einem  fchlechten  Sehen  gefagt,  fondem  nach 

Abermal  Tormalinet  er  auf  Gott  trauen  und  dem  Brauch  der  Schrift  heißet  es  fehen  naeh 

Guttis  thun,    dammb,    daß   die  ungelalTene  feinem  Willen,  oder  daß  er  Iftngift  gern  ge- 

blöde  Natur  fich  fchwerlich   ergibt  und  auf  SV  fehen  hfttt;   wie  wir  auf  deutfch  fagen  «das 

Gotterwegt,  daß  fie  gewarte  deß  fie  nirgend  wollt  ich  gern  fehen*.     Auf  die  Weis  fagt 

fiebet  noch  empfindet,  und  fich  deß  Äußere,  der  Pfalm  K4,  9.     «Du  haft  mich  ans  allem 

das  fie  fichtlich  empfindt.  Übel  erloft,  und  mein  Augen  haben  gefehen 

Nu  ift  auch  guugfam   gefagt  wie  die  Be-  in  meinen  Feinden':   das  ift,   ich  hab  mei- 

fitzung  des  Lands  zu  Torftehen  fey ,  niemllch  SO  nen  Willen  an  ihn  gefehen ,   daß  ich  erloft 

daß  ein  Gerechter  bleibt  und  gnng  bat  auch  und  fie  yortilget  feynd.    Item  Pfalm  IIS.  ft 

auf  Erden.    Dazu  wo  er  zu  wenig  hat  zeit-  «Der  Gerecht  wird  nit  beweget  werden,  bis 

Beb,  hat  er  defte  mehr  geiftlich;  wie  Ghriftns  er    fehe    in    feinen   Feinden.*     Item    Pfalm 

lehret  und  fprieht  Marc.  19.  S9.  80.     «Wer  91,8.  «Du  wirft  mit  deinen  Augen  fehen,  und 

einerley   Torläflit,    der    foll    es    hundertfach  SV  die  Straf  der   Gottlofen  wirft  du  fchanen.* 

Widder  haben  auf  diefer  Welt ,  und  dazu  das  Widdemmb  yon  den  Feinden  fagt  Pfalm  SV. 

e^ge  Leben.*  91.     «Sie  haben    ihren   Mund   weit  aufthan 

Wiewohl  ich  nit  widerfechte   daß  folchs  und  gefagt  t  Ei  ja ,  Ei  ja ,  unfer  Augen  haben 

Erdenbefitzen  mocht  rorftanden   werden  nit  gefehen*:    das   ift  er  liegt  darnieder;    es  ift 

TOn   einem    iglichen   Gerechten   infonderheit,  40  gefchehcn,    das    wir    Ungift    gern    gefehen 

fondern  ron  dem  Haufen  und  der  Gemeine;  bfttten.    So  auch  Micfaeas  4,  II.   «Afpiciat  in 

obwohl  Tielleieht  ellieh  zeitlich  yortilget  wer-  Zion  oeulns  noftcr!'  O  daß  unfer  Auge  fehen 


IStf  SECHZEOIVTES  JAHRHUNDERT.  136 

mocht  in  Zion !  das  ifl  O  dafi  Zioa  obirgienge«  folcher  Mann  gewefen?  wilch  ein  Arits  und 

das  wir  gern  faehen !  AJfo  avch  hier.   Dn  wirft  greulicher  Herr   war  das  ?    Ift   er  aber  nit 

fehen  was  dn  gerne  gefehen  hftttift,  wenn  die  yorfchwnnden   ehe   man  fichs  Torfach?    Wo 

Gotllofen   ansgerottet  werden.     Diefe   Weis  ift  er  nu?    wo  ift  fein  Trotzen  und  Prach- 

sn  reden  ift  faft  gemein  in  der  Schrift.  ^  ten?  Alfo  follen  wir  nur  ftill  halten:  fie  wer- 

T.  Stf.    Ich  hab  gefehen  einen  GotUofen,  der  den  alle  alfo  Torfch winden ,  die  itzt  wueChen, 

war  greulich,  und  hat  fich  herausgemacht  und  wollen  den  Himmel   zurftoren  und  Fels 

wie  ein  grünender  Lorbaura.  umbftoßen.    Laßt  uns  nur  fchweigen  ein  we- 

Aber    fetzt    er    fein    Erfahrung    zu    einem  nig,    und    fnrubir   gehen:     wir   werden   uns 

Exempel    und   Zeichen.    Droben    hat   er  ein  iO  fchier  umbfehen,   und  ihrer  keinen  fehen,  fo 

Erfahrung  gefagt  Ton  dem  Gerechten ,  daß  er  wir  nur  Gott  trauen. 

noch  nie  keinen  hab  fehen  rorlaffen.    Hie  fagt  V.  57.    Halt  dich  nur  unfchuldig,  und  Hebe 

er  ein  Erfahrung  Tom  Widdertheil  yon  dem  was   aufrichtig   ift.     Denn   das  Letzt  eins 

Gottlofen,  wiederTorgangen  fey,  undf|iricht:  folchen  Mannes  ift  Fried. 

Er  war  reich  mächtig   groß,   daß   fich    ider-  15       Diefe  Unfchuld  ift  droben  im  18.  "Vers  ans- 

mann  für  ihm  furcht ,   und  was  er  fagt  tbiet  gelegt ,    es  fey  ein   gefnnder  Glaub ,    der  an 

ließ ,  das  war  gefagt  gethan  gclaffen.     Denn  ihm  felb  gnug  hat ,  und  nit  bedarf  der  fpita- 

einen  folchen  bedeut  das  hebreifche  Wortlin  lifchen  Gerechtickeit,  die  fich  mit  Menfchen- 

Aritz;  das  hab  ich  Tordeutfcht  greulich.   Das  gefetzen  odder  Werk  flicket,  und  dergleichen 

bedeut    auch   das  er   dazu  thutt    er    bruftet  SO  Bettelwerks  fich  behilfL     Dmmb  ift  fo   yiel 

fich,  und  war  fbrbrAchtig,  thaet  fich  herfur,  gefagt,    als  Paulus  Tit.  S,  18:    Sey  nur  ge- 

was  etwas  fonderlicb  Tor  allen,    macht   fich  fund,    rechtfchaffen   im   einfllltigen    Glauben 

breit  und  hoch,  gleich  wie  ein  Lorbaum  für  zu  Gott,  und  wandel  aufrichtig  und  redlich; 

andern    Bfiumen   allzeit   grünet,    und   etwas  darauf  Hebe  allein,    und  richte  dich  darein; 

fonderlicb  pranget  für  allen,    fonderlicb  für  25  laß  Gottlofen  Gottlofen  feyn:  fiehe,  fo  wird 

den    zahm  Blumen    oder  Gartenbiumen ;    ift  dein  Lctztis  Fried   feyn,    und   wohl  flehen: 

«uch  nit  ein  fchlechter  Pufcb  oder  niedriger  das  ift,   im  Sterben  und  nach  dem  Sterben 

Baum ;    deß   man   auch  warten   und  pflegen  wird  dirs  wohl  gehen. 

muß,   wilchs   man  den   wilden  Bäumen  und  Die   hebraeifch  Sprach   hat  die  Art,    daß 

Cedem  nit  thut.    Alfo  muß  man  auf  dicfen  SO  wo  wir  auf  deutfch  fagen  lEs  geht  ihm  wohl, 

gottlofen  Junkern   auch  fehen  und  fprechen:  er  gehabt  fich  wohl,  es  fteht  wohl  umb  ihn', 

Gmediger  Herr,  lieber  Junker.  und  auf  latinifch  yalere,    bene   habere  d;c., 

T.  86.    Ich  ging  fnmber,   und  fiehe  zu,    da  das   heißt   fie   Fried  haben,     i.  Mof.  57,   14. 

war  er  dahin;  ich  fragt  nach  ihm,  er  ward  fprach  Jacob  zu  feinem  Sohn  Jofeph  «Gang 

aber  nirgend  funden.  S5  hin  in  Sichem  zu  deinen  Brüdern ,   und  fich 

Solch   Exempel   hat   David   an   dem  Saul  ob  ihn  Fried  und  dem  Tiehe  Fried  fey,  und 

Aehitophel  Abfalon  und  dergleichen  wohl  ge-  fag  mir  widder':  das  ift,  obs  ihn  auch  wohl 

leben ,  wilche  fnrchtfam  waren  in  ihrem  gott-  gehe.    Daher  kumpt  der  Gruß  im  Eyangelio 

lofen   Wefen ,    und   ehe  man   fich   umbfahe,  auf  hebraeifche  Weife :  Pax  Tobis ,  Fried  fey 

waren  fie  dahin,  daß  man  IVagen  und  fagen  40  euch;   wilchs   wir  auf  deutfch  fagen:    Gott 

mocht:  Wo  feyn  fie  hin?  Ifts  nit  wahr:  zu  geh  euch  gutten  Tag,  guten  Morgen,   guten 

unfern  Zeiten  ift  der  Bapft  Julius  auch  ein  Abend!    Item    im    Abfcheiden    fagen    wir: 
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Gehabt  euch  froU!   habt  gute  Nacht!    laftts  wie  fie  ihm  glauben  und   trauen;   als  diefer 

ench    wohl    geben !    Das    beifit    Pax   yobis !  folgend  letste  Ten  befehleufiet  and  fagt. 

Alfo  nvenn   die   letzte  Stund  knnipt  des  Ge-  V.  40.   Und  Gott  irird  ihn  helfen »  und  wird 

rechten  und  GliuJ^igen ,  fo  geht  es  ihm  wohl.  He  erretten ;   er  wird  fie  erretten  Ton  den 

und  alle  fein  Letalis  ill  Fried.                             V  Gottlofen,  und  wird  Ce  feiig  machen :  denn 

V.  88.  Die  Abtrünnigen  werden  ?ortilget  wer-  fie  haben  in  ihn  Tortrauet. 

den  einer  mit  dem  andern,  und  das  Letite  Siehe ,    fiehc  welch   ein    reiche  Zufagung, 

der  Gottlofen  wird  ausgerottet.  großer  TrofI  und  ubirflnflige  Ermahnung  ift 

Das   ift   das   Widerfpiel:    die    Gerechten  das«    fo   wir  nur  trauen  und  glauben.    Zum 

bleiben,    und  gehet  ihn  wohl;  die  Abtrunni-  10  erflen,  .Gott  hilft  ihn  mitten  in  dem  Übel, 

gen  gehen  unter ,  und  geht  ihn  übel.   Abtrun-  l&ffit  fie  nit  allein  drinnen  flicken ,    ift  bey 

nige  heißen   hie   die   nit  gefund  im  Glauben  ihn,   flArkt  fie    und   enthält  fie.    Über  das, 

find,    welche   der   Apoftel    heißet   apoftatas  nit   allein   hilft   er  ihn,   fondem  errettet  fie 

i.  Tim.  4.,  die  da  Tom  Glauben  auf  die  "Werk  auch,    daß    fie   heraus   kummen.     Denn   diß 

und  Gefetx  fallen,  wie  itzt  die  Papiften  thun.  itt  bebrieifche  Wortlin  heißt  eigentlich  dem  Un- 

Drumb  wird  ihr  Leiztis  nit  mugen  beftehn :  gluck  entlaufen  und  daryon  kummen.  Und  das 

es  muß  unfelig,  friedlos  feyn,  und  ausgerot-  die  Gottlofen  vordrießen  mocht,  fo  druckt  er 

tet  werden :    denn  allein   der  gefund  frifche  fie  mit  Namen  ans  ,   und   fpricht :    Er  wird 

Glaube  befteht.  fie  erretten  von  den  Gottlofen,   obs  ihn  leid 

Es  mochten  diefe   zween  Tcrs   auch  wohl  SO  fey,  und  foll  ihr  Wuethen  fie  nichts  helfen, 

Torftanden   werden  von  beider  Parten  nach-  wiewohl  fie  meinen ,  der  Gerecht  foll  ihn  nit 

gelaßnen  Erben  und  Guttern,   daß  die  Hei-  entlaufen,    er  muffe  TortUget  werden.    Zum 

nung  fey:  die  Gerechten,  was  Rt  hinter  fich  dritten,    nit  allein   errettet   er  fie,    fondem 

laffen,  das  beftehet,  und  geht  ihn  wohl;  wie  macht  fie  auch  fdig,  daß  fie  hinfurt  nit  mehr 

droben   im  96.  Yers  gefagt  ift  daß  des  Ge-  9tt  in  Unglück  kummen.    Uud  das  alles  darumb, 

rechten  Kind  auch  gnug  werden  haben:  aber  daß  Re  ihm  yortranet   haben.    Alfo  fpricht 

alles  was  die  Gottlofen  hinter  fich  lalfen  Tor-  er  auch  Pfalm  Oi.  14.  18.  1&    «Darumb  daß 

fchwindt    und    kumpt    zufchens    unter ;    wie  er  in  mich  yortrauet ,  fo  will  ich  ihn  erretten 

Pfalm  109.  13.  fagt  •  Sein  Qedftchtniß  foll  in  und   befehirmcn.    Denn  er  erkennet   meinen 

einem  Gelied  des  Gefchlechts  vortilget  wer-  so  Namen,  er  hat  mich  angerufen:   drumb  will 

den'.    Das  fiehet  man  auch  taeglich  in  der  ich  ihn  erhören.    Ich  wiU  bey  ihm  feyn  in 

Erfahrung.  feinem   Übel,    und    will  ihn    heraus   reißen, 

T.  S9.  Das  Heil  der  Gerechten  ift  von  Gott;  und  will  ihn  zu  Ehren  fetzen,  und  ihn  füllen 

der  ift  ihr  Stirb  in  der  Zeit  ihris  Gedrfings.  mit  Länge  der   Tage ,    und  ihm  offenbaren 

Das  Heil  der  Gottlofen  ift  TOn  ihn  felbs,  sk  mein  Heil.* 

und  ihr  St&rk  ift  ihr  eigen  Macht*  Sie  find  O   der  fdiAndlichen   Untren  Mißtreu  und 

groß  Yiel  reich  und  michtig ,   dürfen  Gottb  Tordampteu  Unglauben ,  daß  wir  folcben  nd- 

Stirk  und  Heil  nit.    Aber  die  Grcrechten,  die  eben  m&chtigen  troftlichen  Znfagungen  Gottb 

ihr  Geficht  muffen  abekehren  Ton  allem  das  nit  glauben,  und  zappeln  fo  gar  leichtlich  in 

man  fiehet  und  fühlet ,  und  allein  Gott  trauen,  40  geringen  Anftoßen ,    fo   wir  nur  bcefe  Wort 

die   haben   kein   Heil   noch  St&rk   denn    Ton  TOn  den  Gottlofen  beeren.    Hilf,   Gott,  daß 

Gott,    wilcher  l&ffct  fie  auch  nit,    und   thut  wir    einmal    rechten   Glauben    ubirkummen. 
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des  wir  febcn  in  aller  Sclirilt  gefoddert  wer-  wertet  er  nit  der  Lehrer  Sprach.  Ich  frag 
den.  Amen.  nach  der  Sonnen:  fo  weifet  er  mir  feine 
Diefcn  Pfalm  will  ich  euch  lieben  Frnnden  Latcrn.  Ich  frag:  ^Vo  ift  die  Schrift?  fo 
inr  Trolhing  und  Tormahnnng  gefandt  haben  fpricht  er:  Tritt  herfnr,  Ambrofi!  tritt  her- 
nach' der  Lehre  S.  Pauli  Eph.  tt,  19.20.  da  B  für,  Cyrillos!  und  dergleichen.  Siehe  da, 
er  fpricht  «Ihr  follt  mit  ench  felb  reden  in  ift  das  nit  ein  Spiel  der  Banlent  zu  Babylo- 
den Pfalmen  nnd  Lobfangen  und  geifUichen  nien,  fl.  Mof.  11.  9.,  die  da  Uolz  bringen 
Lieden,  fingen  nnd  klingen  in  euren  Herzen,  wenn  man  Waffer  ruft,  nnd  fchreyen  den- 
Gott  dem  Vatter  dankfagen  allzeit ,  ubir  allen  noch  als  hätten  fie  es  faft  wohl  troffen. 
Bingen,  im  Plamcn  nnfers  Herrn  Jefn  Chri-  tO  IVer  kann  lieh  doch  Inr  folchen  groben  Ko- 
fli"  Ac,    Wllchs  ich  doch  thn  nur  nmb  der  pfen  furchten? 

Weichlingen  willen:    denn   den  Starken   die  Item   (das   ift  noch  viel  fpottifcher)  Ghri- 

nnter  ench   lind   yon  Gottls  Gnaden,    wollt  ftus  fpricht  Blatth.  tt.  15.  «Ihr  feyd  das  Salz 

ich  felber  lieber  znhasren  und  Ton  ihnen  1er-  der  Erden.'    Ben  Spruch  heißt  er  auch  her- 

nen.   Barnmb  feyd  getroft ,  und  bleibt  in  der  IK  fnr  tretten «  nnd  foll  damit  beweifen  daß  lie 

Lehre  die  ihr  gehceret   habt  nnd  noch  boret.  Prieller  in  der  Schrift  heißen.    So  denn  die 

Laffet   ench  die  Gottlofen  mit  ihren  Toben  Leut  fo  toll  find ,  daß  bey  ihn  Salz  der  Er- 

nit  erfchrecken:    denn   wir  haben  fie,   Gott  den  fo  viel  heißet  als  Ihr  feyd  Priefter,  was 

Lob!   fo   fern  gefchlagen,    daß  lie  nit  mehr  foll    man   machen   denn   fie   nur   toben   nnd 

künden   denn   toben ,    nnd  erfunden  feyn  als  SO  wuethen  laffen  nnd  rorachten  ?  Ich  hoff,  wird 

die   da   gar  nichts   Torflehen  in  chriftlichen  er  mehr  fchreiben ,  fo  wird  er  noch  fagen  daß 

Sachen,  nnd  je  mehr  und  länger  lie  fchreyen  der  Sprengeweddel  und  das  Bauchfaß  in  der 

fchreiben  und  wuethen,  je  blinder  fie  werden  Schrift  heiße  auch  Prielter.   Bes  Narren werks 

nnd  großer  Thorheit  beweifen.  find   alle   fein  Bncher  roll.    Brnmb  furchtet 

Bas   mugt  ihr  merken  an  den  LoToniern,  95  euch  nit ,  nnd  feyd  getrofi :  das  Vortheil  habt 

an  den  Parifern ,   an  den  Romern ,    auch  an  ihr,  daß  der  Bapit  und  feine  Papiften  nichts 

-unfern    Nachbaren,    den   Leipzifchen  Sophi-  künden  in  der  Schrift,    auch  ihr  eigen  Bing 

Iten.     Sehet  wie  närrifch  Bing  fie  furgeben,  nit  Torftehen.   Bas  hat  gnngfam  beweifet  zum 

daß  fich  ein  Stein  ubir  fie  erbarmen  mocht.  erften  Silrefter  yon  Rom ,  nach  ihm  Johannes 

Neulich  hat  ihr  einer  mir  follt  einen  Spruch  SO  Eck ,  darnach  Rhadinus ,  darnach  Gatharinus, 

fuhren  aus   der   Schrift ,   und   beweifen   daß  darnach  Collen  und  Loren ,  darnach  der  Bapft 

die  Leut  die  man  gemeiniglich  Priefter  heißt  mit  feiner  Bullen;  itzt  beweifet  es  auch  Pa- 

in  der  Schrift  Sacerdotes,  Priefter,  genennet  ris    und   Latomus   von  Loren;    und    zuletzt 

wurden :  wenn  er  das  tha;t ,   fo  foUte  er  ge-  trollen  auch  einher  die  zween  Papyrfchändcr 

wunnen  haben ;  hab  ihm ,   Bapft  nnd  allen  55  zn  Leipzick.    Ihr  keiner  will  an  die  Schrift. 

Papiften  Trotz  gebotten ,  biet  ihn  auch  noch  Menfchen  Lehre  und  ihre  Träum  bringen  fie 

Trotz.    Aber   was    thnt    der   arm    Menfch?  herfor,    und  fingen  ihren  Singentanz    «Tritt 

Hit  großem  Wuethen  Läftern  und  Schreyen  herfnr,    tritt   herfnr!'    bleiben   doch   immer 

tobet  er,   und  be weifet  daß  er  fo  gar  ftock-  dahinten. 

blind    und    ftcintaub    ift,    daß   er   auch    nit  40       Wenn  ench  aber  jemand  ron  ihnen  antaflet 

rorftehet  was  ich  frag,   und  was  er  antwor-  nnd  fpricht,   man  muß  der  Tättcr  Auslegen 

tct.     Ich  fordere  Schrill  von   ihm:    fo  ant-  haben,  die  Schrift  fey  tunkel:  follt  ihr  ant- 
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Worten,    es  tej  nit  wahr.    Es  ift  auf  Erden  etlicli  Sprach  der  Schrift  find  tankcl:    aher 

kein  klaerer  Roch  gcfchrieben  denn  die  heiligen  in  dcnfelhen  ift  nichts  anders  denn  eben  was 

Schrift:  die  ift  gegen  alle  ander  Rncher  gleich  an    andera    Ortern    in    den    klaren    offenen 

wie  die  Sonne  gegen  alle  Liecht    Sie  reden  Sprachen  ift     Und  da  knmmen  Ketaer  her. 


folch  Ding  nnr  darumb,  daß  fie  ans  ans  der  K  daß  fie  die  tmikeln  Sprach  faffen  nach  il 

Sehrift  fuhren,  und  fich  felbs  zn  Meiftern  eigen  Vorftand,  nnd   fechten  damit  widder 

nbir  uns  erheben,  daß  wir  ihre  Traumpredi-  die  klaren  Sprach  und  Grand  des  Glanbens. 

gen  glauben  follen.  Da  haben  denn  die  TAtter  widder  fie  gefbit- 

Es  ift  ein  greuliche  große  Schmach  nnd  ten  durch  die  klare  Sprach,    damit  erlcnch- 

Lafter  widder  die  heilige   Schrift  und    alle  10  tet   die  tunkein  Sprach,   und  beweifet  daß 

Chriftenheit,    fo  man   fagt   daß   die    heilige  eben  das  im  Tunkd  gefügt  fey ,  das  im  Lieeh- 

Schrift  finfter  fey,  und  nit  fo  klar,   daß  fie  ten.    Bas  ift  auch  das  recht  Stndirn  in  der 

idermann  mng  rorftehen   feinen  Glauben  xu  Schrift  s  Ib  machen  diefe  tolle  Leut  uns  eitel 

lehreu   und  tu  beweifen.    Das  merk  dabey;  neue   und  eingefaltene  Artikel  des  Glanbens 

Ibllts  nit  groß  Sthand   feyu,    daß  ich  odder  itt  draus. 

du  ein  Chriftcn  genennet  waere ,    und  wiffet  Darnmb  wenn  fie  mit  den  Tattern  dringen» 

nit  was  ich  gUnbt?  IVeiß  ich  aber  was  ich  und  geben  für,    man  foU  Ihn  glAuben,   follt 

glaub,  fo  weiß  ich  was  in  der  Schrift  ftehet,  ihr  diefe  zwo  Regeln  halten.    Die  erfte:   follt 

weil  die  Schrift  hat  nit  mehr  denn  Chriftum  ihr  fragen  ob  die  Tatter  auch  je  geirret  ha- 

nnd    chriftlichen   Glauben    in    fich.     Drumb  tO  ben?  Haben  fie  aber  geirret,  wie  fie  beken- 

w«nn  der  Glaub  die  Schrift  nur  beeret ,    fo  neu  mnlFen ,  fo  gelten  ihr  Sprach  fchon  nichts : 

ift  Re  ihm  fo  klar  und   liecht,   daß  er  ohn  fie  muffen  ein  hoher  Reweifung  haben,   das 

aller  Tätter  und  Lehrer  Gloffen  fpricht :  Das  ift  einen  klnren  Spruch  ans  der  Schrift    Wo 

ift  recht,  das  gl&nb  ich  auch.    Solch  Liecht  das  nil,  foll  man  fie  mit  den  Vftttera  fahren 

nnd  Wahrheit  wollten  fie  uns  gerne  vortun-  SK  laffen.    AJfo  mugt  ihr  fie  dringen  zur  Schrift, 

kein,    und   haben   erfunden   aus  ihrem  Kopf  Das  werden  fie  ungern  thun;  da  werdet  ihr 

fidem  implicitam,    fidem  explicitam,   das  ift  fehcn  daß  Re  flehen  werden  wie  die  Pfeifer 

einen   eingefalteten    und  ausgefalteten   Glau-  die  den  Tanz  Torderbet  haben.    Werden  fie 

ben;   fprechen,   der  gemein  Mann   hab   den  aber  Schrift  fiihren,  fo  wirds  der  Art  fejn, 
eingefalteten    Glauben,    fie    aber    als    unfer  SO  wie  der  fchreibt,  der  do  fagt  «Ihr  feyd  Salz 

Meiftcre    den    ausgefalten.     Und    ift    beidis  der  Erden,    Matth.  tt,  18.   heüSet:   ihr  fejd 

erlogen :     fie     künden,  auch    nit    einen    Ar-  Priefler';   item   «Pfalm  iW>«  I.     Lobet  Gott 

tikel    des    eingefalteten    Glanbens    anzeigen.  'in  feinen  Heiligen,  das  heißt:  der  Rapft  hat 

Denn   wo  ift  doch   klaerer  gefchrieben   daß  Macht  Heiligen  zu   erheben.'     Denn  das  ift 

Gott  Himel  und  Erden  gefchaffen  hab,  Chri-  M  die  Uriach   daß   fie  fo   feft  am  Hafenpanier 

Uns  geporen  Ton  Marien,   gelitten   geftorben  halten,   und  mngen  mich  nit  hosren,   wollen 

auferftanden,  undallis  was  wirglAuben,  denn  auch  nit  erfcheinenodder  mich  erfcheincn  laffen. 

in  der  Ribel?  Wer  ift  je  fo  grab  gewefen,  Sie  fühlen  wohl  wo  fie  der  Schuch  druckt;  der 

der  folchs  gelefen  nnd  nit  Torftanden  habe?  Kocher  ift  leer ,  das  Schwerdt  ift  hulzen ,  der 

Der  Y&tter  Rächer  und   der  Papiften  Lehre  4o  Harnifch  ift  Papyr  und  Moehnbl&tter. 

feyn  zehenmal  finfterer,  was  fie  ohn  Schrift  Die   ander  Regel:    follt  ihr  fagen  daß  die 

davon    gefagt    haben.     Das    ift    wohl   wahr,  Vatter  nit  haben  wollen  daß  jemand  ihn  glfiubc 
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wo  lie  mt  kUrt  Sduift  fvhreB;    und   die  «Tritt   herfar,    Cyrille!    tritt   kerftir.    An- 

Papiften   tkui  des  lieben   VAttem   unrecht,  brofi!'  and  dergleichen, 

dafi  fie  alle  ihre  Spmch  wollen  gehalten  ha-  Sehet ,    hiemit    kunnt    ihr    aller    Papiflen 

bem.    8ie  fncben  auch  nit  der  VAtter  Ehre  Schriften  leichtüch  Torlegen ,  wenn  gleich  ein 

damit,  fondem  ihr  eigen  Tyranney,   daß  fie  V  iglicber  anter   ihn   hundert    tanfcnd   Bacher 

ans  mngen  ans  der  Schrift  fahren,  den  Glau-  fchrieb:  denn,  wie  ich  gefagt,  fie  feynd  alle 

ben   Tortnnkeln,    fich    felbs    nbir   die   Eyer  fampt  fchriftlofe  nackete  angelehrete  Schrei- 

fetaen,  nnd  anfcr  Abgott  werden.  her,  wilche  riel  befler  Badeknecht  waren  denn 

Biefe  Regel  ift  woU  an  merken.    Denn  alfo  Kriegsleat.    Laßt  ench  je  nit   ron  nnd  aas 

fprioht  Sanctns  Aagollinas  lib.  m.  Trin.   in  10  der  Schrift  fuhren ,  wie  großen  Fleiß  fie  daran 

Prologo;  •  Ich  will  meiner  Bacher  ein  folchen  kehren.    Denn  wo  ihr  da  heraus  trettet,   fo 

Lefer  haben ,  wie  ich  bin  ubir  Ander  Bacher  fcyd  ihr  Torloren ,  fo  fuhren  fie  ench  wie  fie 

frey  and  ungefangen. '    Item  Eplfl  &  ad  Hie-  wollen.    Bleibet  ihr  aber  drinnen ,  fo  habt  ihr 

ronymum:  «Ich  acht  nit  daß  da  woUift  deine  gewonnen,  und  werdet  ihr  Toben  nit  anders 

Bücher  gehalten  haben  als  waerens  Propheten  IV  achten ,  denn  wie  der  Fels  des  Heers  Wellen 

odder  Apoftdbuchcr,  denn  ich  nur  der  belli-  und  Balgen  achtet.    Es  ift  eitel  Wellen  und 

gen  Schrift  gliob  daß  fie  nit  irre.    Die  an-  Weben ,  was  fie  fchreiben.    Seyd  nur  gewiß 

dern    alle    lefe  ich    dermaßen,    daß   ich   nit  und  ohn  Zweifel   daß  nichts  heilers  ift  denn 

gUnbe ,  es  fey  drumb  wahr ,  daß  fie  alfo  ge-  die  Sonne ,   das  ift  die  Schrift :    ift  aber  ein 

fagt  haben,  fie  beweifen  mirs  denn  mit  heller  SO  W^olk  dafür  getreten,  fo  ifts  doch  nichts  an- 

Yomnaft   odder    aas   der   heiligen   Schrift.'  ders   dahinten   denn   diefelbe    helle   Sonnen. 

Sehet  da,  das  merkt  wohl,  Auguftinus  will  Alfo,  ift  ein  tunkler  Spruch  in  der  Schrift» 

Schrift  haben  in  feinen  eigen  und  allen  andern  fo    zweifelt  nur   nit ,    es   ift  gewißlich   die- 

Büchern.     Item    S.   Hieronymns  Blatth.  SS.,  felbe  Wahrheit  dahinten,  die  am  andern  Ort 

da  er  riel  feiner  Vorfahren  Meinung  erzählet,  SK  klar  ift ,   nnd  wer  das  Tnnkel   nit  Yorftehen 

gibt   er  ein  Urtheil  und  fpricht   «Aber  diß  kann,  der  bleib  bey  dem  Liechten. 

hat  kein  Grund  aus  der  Schrift:  drumb  wirds  Hiermit  befehle  ich  euch  Gott,   und  fehet 

eben  fo  leichte  Toracht  als  angenummen.'  Der-  zu  daß  ihr  untemander  den  Glauben   auch 

maßen  faget  S.  Hilarius  lib.  II.  Trin.    «Das  ift  vbet,   nnd  unfer  Ding  nit   allein  in  Worten 

der  befle  Lehrer,  der  fein  Meinung  nit  in  die  80  fchweben  laflet..    Wer  da  hat,   der   laß  den 

Schrift,    fondem   aus    der   Schrift    bringt'  andern  nit;  wer  aber  nit  hat,  der  yorlaß  fich 

Item  am  andern  Ort  «Es  ift  nit  billig,  etwas  nuf  Gott,  wie  diefer  Pfalm  faget. 

zu  lehren  weiter,  denn  die  Schrift  gibt:  wer  Ich  befehl  euch   alle  die  euch  das  Wort 

aber  fich  deß  Tormiffet,  der  rorfteht  gewiß-  Gottis    furlegen:    denn   die   feyn    zweyerley 

lieh  nit  was  er  lehret,    oder  die  ihn  beeren  SU  Ehr  wertb,  fpricht  S.  Paulus  i. Tim.  V.  17. 

Torftehn  es  nit'     Haec  ille.  Bittet  auch  for  mich   daß  ich  einmal  tntmm 

Und  wenn  fie  das  fchon  nit  hätten  gefagt,  werd.    Denn   daß  ich  muß  von  euch  feyn» 

fo  waere  S.  Paulus  gnng,   der  do   Ton  allen  wollt  ich  nit  den  Papiften  zu  Lieb  and  an- 

Lehren  faget  i.  Theff.  H.  Si.     •Vorfacht  es  fcrm  Herrn  Chrifto  zu  Leid  thun,    daß  ich 

alles s  was  gutt  ift,  das  behalt*     Da  hat  er  lo  Bich  drumb  ein  Haar  breit  beknmmem  wollt 

ohn  Zweifel  gewollt  daß   man  nit  fchlecfat-  Ich  bin  Ton  Gottis  Gnaden  noch  fo  muthig 

hin  gliabe  denen  Singentinseni  die  da  fagen  und   trotsig ,   als   ich  je  gewefen  bin.    Am 
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Leib  hall  ich  eia  Ueiiiis  Gepre^lin  nbirkum-  lihr    allen   FQrflen    and   Oberkeiten    gebabl. 

men:    aber  es   fcbadet   nit.    Es    follt  billig  Was  ieb  aber  gefchrieben  habe  ift  ans  Sor- 

bas  mich   beißen,   wo  mir  recht  gefchehcn  gen  gefchehen  daß  ich  £.  K.  F.  G.  wollt 

ToUt.    8eyd   getroft,   und  fiirchtet  nienand.  traften;   nicht  meiner  8aeh  halben,   davon 

Gottis  Gnade  fey  mit  ench.    Amen.  ^  ich   daiumal  kein  Gedanken  hatte,   fondem 

des  nngefchickten  Handels  halben,   naemlicb 

^^'  m  Wittemberg  zn  großer  Schmach  des  Eyan- 

(de  FTette  1%.  iL  S.  ISJ-iAi.)  ^^  j,^^  ^  Vnitni  entftanden.    Da  war 

Dem   Dnrchlenchtigften  Hochgebor-  „ir  Angft,  E.  K.  F.  G.  wurden  deß  ein  groß 

nen    Furften    nnd    Herrn,    Herrn  lo  Befchwemng  tragen,    denn  mich  auch  felbo 

Friedrich,   Herzogen    zu  Sachfen,  der  Jamer  alfo  hat  zutrieben,   daß  wo  ich 

des    heiligen    Rcemifchen    Reichs  nicht  gewiß  wäre  daß  lauter  Erangelium  bey 

Kurfurften,    Landgrafen    in   Thce-  uns  ift ,  bitte  ich  rerzaget  an  der  Sack.    Alles 

ringen,     Markgrafen    zu    Meiffen,  ^^  y^^y^^  ^j^  ,^  ^^^^  ^^^^  .||  j^  ^^^ 

meinem     gnedigften    Herrn     «»d  ,,  g,^j,^^    .^  g^y^p^^j  ^^,^1,  ^^^f^^    j^^j^ 

Patron.  vrollts  auch,  wenn  es  h&tte  können  feyn,  mit 

Gnnft  und  Friede  ron  Gott  unferm  Vater  meinem  Leben  gern  erkauft  haben.    Denn  es 

und   unferm  Herrn  Jefn  Chrifto,   und   mein  ift  alfo  gehandelt,  daß  wirs  weder  für  Gott 

unterthaenigfte  Dienft.  noch  für  der  Welt  rerantworten  können;  nnd 

Durchleuchtigfter  Hochgebomer  Kurfnrft,  SO  liegt   doch  mir  auf  dem  Hälfe,    und  zuTOr 

Gnaedigller  Herr!  E.  K.  F.  G.  Schrift  und  dem  heiligen  Evangello.    Das  thnt  mir  von 

gnsedigs  Bedenken  ift  mir  zukomen  auf  Frey-  Herzen    wehe.    Darumb ,    gnaedigfter   Herr, 

tag   zn  Abend,  als  ich  auf  morgen,    8oun-  mein  Schrift  fich  nicht  weiter  ftreckt  denn 

abend «   wollt  ausreiten.     Und  daß  es  E.  K.  auf  derjenigen  nnd  nicht  auf  meinen  Handel, 

F.  G.  aufs  allerbeft  meine,  darf  freylich  bey  9K  daß  E.  K.  F.  G.  foUten  nicht  anfehen  das  ge- 
mir  weder  Bekenntniß  nock  Zeugniß ,  denn  genwirtige  Bild  des  Teufels  in  diefem  Spid. 
ick  mich  deß,  fo  yiel  menfchlich  Erkundung  Und  folche  Ermahnung,  ob  fie  E.  K.  F.  G. 
gibt,  gewiß  achte.  Wiederumb  aber,  daß  nicht  noth  wnre,  ift  fie  doch  mir  ncethlicb 
ichs  auch  gut  meine,    dönkt  mich,  ich  wiffe  zu  thnn  gewefen. 

es  ans  bceher  denn  ans  menfchlicher  Erknn-  so  Yon  meiner  Sach  aber,    gnaedigfter  Herr, 

digung:  damit  aber  ift  nichts  gethan.  antwort  ich  alfo.    E.  K.  F.  G.  weiß  (oder 

Ich  bab  mich  aber  laifen  anfehen  E.  K.  F.  G.  weiß  fie  es  nicht ,  fo  laß  Vw  es  ihr   hiennit 

Schrift,  als  hfttte  meine  Schrift  E.  K.  F.  G.  ein  kund  feyn)  daß  ich  das  ETangelium  nicht  TOn 

wenig  bewegt,  damit  daß  ich  fchrdb,  E.  K.  F.  Menfchen,    fondem    allein  vom  Himcl  durch 

G.  follt  weife  feyn.  Doch  wider  folcben  Wahn  sh  unfern  Herrn  Jefnm  Chriftnm  habe ,  daß  ich 
bat  mich  meine,  große  ZuTcrficht  befcheiden  mich  wohl  bitte  mögen,  wie  ich  denn  hin- 
dnß  E.  K.  F.  G.  mein  Herz  wohl  beifer  er-  fort  thnn  will,  einen  Knecht  und  Evange- 
kennet,  denn  daß  ich  mit  folcher  Art  Worten  liften  rühmen  und  fchreiben.  Daß  ich  mich 
£.  K.  F.  G.  hochberabmete  Vernunft  ftockem  aber  zur  Yerhflere  und  Gericht  erboten  habe, 
follt.  Denn  ich  boffe  es  fey  mein  Herz  je  an  40  ift  gefchehen ,  nicht  daß  ich  dran  zweifelt, 
dem «  ^ftfi  ^^  *^>*  Grund  ohn  alles  Heucheln  fondem  ans  übriger  Demnth ,  die  andern  zn 
ein  Luft  und  Gefallen  allzeit  an  E.  K.  F.  G.  locken.    Nu  ich  aber  lebe  daß  meine  zu  riel 
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Hemnth   gelaageii  will    rar  Niedrignag   des         das  (ach  JKrr  Gott  1)  auf  ihn  dringt  oha  Un- 
ETangelii,    and  der  Teufel   den  Plats  ganz         terlaß.    Ich  wollt  Herzog   Georgen  fchnell 

einnehmen  will,    wo  ich  ihm  nur  ein  Hand  mit  einem  Wort  erwürgen,   wenn  es  damit 
•breit  r&nme,    mnfi  ich  aus  Noth  meines  Ge-         were  ausgericht 

wilFens  anders  dazu  thun.  Ich  hab  E.  K.  F.  G.  V       Solchs   fey  E.  K.  F.  G.  gefehrieben ,   der 

gnug  gethan,   daß  ich   dieß  Jahr  gewichen  Meinung,  daß  E.  K.  F.  G.  wiffe,   ich  kome 

hin  E.  K.  F.  G.  zu  Dienft.    Denn  der  Teufel  gen  Wittcmberg  in   gar  yiel   einem  hoehem 

weiß  faft  wohl  daß  ichs  aus  keinem  Zag  ge-  Schutz  denn  des  Kurfürften.   Ich  habs  auch 

than  hab.    £r  fahe  mein  Herz  wohl,  da  ich  nicht  im  Sinn,  Ton  E.  K.  F.  G.  Schutz  be- 

zu  Wormbs  einkam ,  daß  wenn  ich  hiltte  ge-  tO  gehren.   Ja  ich  halt,  ich  wolle  E.  H.  F.  G. 

wnßt  daß   fo   yiel  Teufel  auf  mich  gehalten  mehr  fchützen ,  denn  fie  mich  fchutzen  könnte, 

hätten,  als  Ziegel  auf  den  DAchem  find,  wsere  Dazu  wenn  ich  wüßte  daß  mich  E.  K.  F.  G. 

ich  dennoch  mitten  unter  fie  gefpmngen  mit  könnte  und  wollt  fchützen,  fo  wollt  ich  nicht 

Freuden.  komen.    Diefer  Sachen  foll   noch  kann  kein 

Nu  ifl  Herzog  Georg  noch   weit  ungleich  IK  Schwerdt  rathen  oder  helfen:  Gott  muß  hie 

einem  einigen  Teufel.   Und  fintemal  der  Yater  allein   fchaffen  ohn  alles   menfchlich  Sorgen 

der  abgründlichen  Barmherzickeit  uns  durchs  und  Zuthun.    Darumb  wer  am  meiften  glaubt, 

Erangelium  hat  gemacht  freudige  Herrn  über  der  wird  hie  am  meilten   fchützen.     Dieweil 

alle   Teufel  und  Tod ,    und   uns   geben  den  ich  denn  nu  fpür  daß  E.  K.  F.  G.  noch  gar 

Reichthnm   der  Zurerficht,    daß  wir  thüren  SO  fchwach  ifi  im  Glauben,  kann  ich  keinerley- 

su  ihm  fagen  ■herzliebfter  Tater*:  kann  E.  K.  "^cge  E.  H.  F.  G.  für  den  Mann  anMien  der 

F.  G.  felbs  ermcffen   daß   es  folchem  Yater  mich  fchützen  oder  retten  könnte, 

die   hoehfte   Schmach  ift,     fo    wir   nicht   fo  Daß  nu  auch  E.  K.  F.  G.  begehrt  zu  wiffen 

wohl  ihm  Tcrtrauen   follten ,    daß  wir  auch  was  fie  thun  foUe  in  diefer  Sachen ,  fiutemal 

Herrn  über  Herzog  Georgen  Zorn  find.    Das  SB  fie  es  acht ,   fie  habe  riel  zu   wenig  gethan : 

weiß    ich   je    von    mir    wohl,    wenn    diefe  antworte  ich  unterthamiglich :    E.  K.  F.  G. 

Sach  zu  Leipzig  alfo  ftünde  wie  zu  Wittern-  hat  fchon  allzuriel gethan,  und  foUt  gar  nichts 

berg,  fo  wollte  ich  doch  hinein  reiten,  wenns  thun.   Denn  Gott  will  und  kann  nicht  leiden 

gleich  (E.  K.  F.  G.  verzeihe  mir  mein  nftrrifch  E.  K.  F.  G.  oder  mein  Sorgen  und  Treiben. 

Reden)    neun    Tage    eitel    Herzog    Georgen  10  Er  wills  ihm  gelaflen  haben,    deß  und  kein 

regnete ,     und    ein    iglicher    waere    neunfach  anders :  da  mag  fich  E.  K.  F.  G.  nach  richten, 

wnthender,  denn  diefer  ift     Er  hftlt  meinen  Glaubt  E.  K.  F.  G.  dieß,  fo  wird  fie  ficher 

Herrn  Chrifium  für  ein  Mann  aus  Stroh  ge-  fejn  und  Friede  haben.   Glaubt  fie  nicht,  fo 

flochten:  das  kann  mein  Herr,  und  ich,  eine  glaube  doch  ich,  und  muß  E.  K.  F.  G.  Un- 

Zeit  lang  wohl  leiden.    Ich  will  aber  E.  K.  W  glauben  laffen  feine  Qual  in  Sorgen  haben; 

F.  G.  nicht   Tcrbergen   daß   ich  für  Herzog  wie   fichs  gebührt  allen  Ungläubigen  zu  lei- 

Georgen  habe  nicht  Einmal  gebeten  und  ge-  den.   Dieweil  denn  ich  nicht  will  E.  H.  F.  G. 

weinet  daß  ihn  Gott,  wollte  erleuchten.    Ich  folgen,  fo  ift  E.  K.  F.  G.  für  Gott  entfchül-  ' 

will  auch   noch  einmal  bitten   und   weinen;  diget,  fo  ich  gefangen  oder  getcedtet  würde, 

darnach  nimermehr.    Und  bitte  E.  K.  F.  G.  40  Für  den  Menfchen  foll  E.  K.  F.  G.  alfo  fich 

wollt  «och   helfen   bitten   und    bitten  lalTen,  halten:    nsmiich  der  Oberkeit   als   ein  Kui^ 

ob  wir  das  UrUidl  könnten  von  'ihm  wenden  fürft  gehorfam  feyn ,  und  Kaifcrl.  Maj.  lalfea 
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Tvalfea  in  E.  K.  F.  G.  Stsedtea  nnd  L&Ddern  fie  aber  noch  feieht  glAubt,  hit  lie  aack  aocli 

an  Leib  und  Gnt»   nfie  ficbg  gebükrl,    nach  nichts  gefehen.    Gott  fey  Lieb   nnd  Lob   in 

Reichs  Ordnung,  nnd  ja  nicht  wehren  noch  Ewigheit,  Amen.    Geben  tu  Borne  bey  dem 

widerfetzen,  noch  Widerfats  oder  irgend  ein  Gleitsmann  am   Afchermittwoch  Anno  IttSt. 

Hindemifi  begehren  der  Gewalt,  Ib  fie  mich  K       E.  H.  F.  G.  nntertheniger  Diener 

fahen   oder  toedten  will.    Denn  die  Gewalt  Martin  Luther, 

foll  niemand  brechen  noch  widerftehen  denn  ■ 


alleine  der,  der  lie  eingefctit  hat:   fonfl  ifts  ^' 

Empörung  und  wider  Gott    Ich  hoff  aber,  ^  HABTMüTH  VON  CHONBEHO. 

fie  werden  der  Temnnfl  brauchen .   dafi  fie  *0  ^T^  ™^"'*'  •^*^"  ^«"  ^«  ^^"^  '^«^C«»  ^««  ^«'•" 

E.  K.  F.  G.  erkennen  werden   als  in  einer  gotles  Tcrfolgung  lydcn  traWich ,  von  doctor 

hcehem  Wiegen  geboren,   denn  daß  fie  felb  ^"^"  ^''*''*''  *"  •**"  E'^«»««^«  Harltmuot 

foUt  Stockmeifter  ober  mir  werden.    Wenn  ^^^  ^ronherg  gefchriben  ,  ynd  yff  die  felbig 

E.  K.  F.  G.   die  Thor  offen  läßt,   und  das  Harttmnot  von  Cronbergs  antwurtt 

frey  kurl&rfüiche  Geleit  hftlt,    wenn  fie  felb   1»  '  ®'^  ^•^'***"  ^^^  ^®''  "^y"*'*  nammens  we- 

k«men  mich  au  holen,  oder  ihre  Gefandten :  ^cn.    vß   der  yerfamlung  floffcn,   welcher 

fo  hat  E.  K.  F.  G.  dem  Gehorfam  gnng  ge-  ▼erharret  vntn   zuo  dem  ende,   der  wnrdt 

than.    Sie  können  je  nicht  hcehers  Ton  E.  K.  ^^^^^^ 

F.  G.  foddem  denn  daß  fie  den  Lother  woUen  '^  ungezählte  Blätter  in  4?  Auf  dem  letzten 
bey  E.  K.  F.  G.  willen.  Und  das  foll  go-  iO  ^  Getmckt  zum  Steinburck  zn  fiirderuog 
fchehen  ohn  E.  K.  F.  G.  Sorgen  Thun  und  des  belügen  worlgottes,  ynd  zu  fehmach  aller 
einiger  Fahr.  Denn  Chriflus  hat  mich  nicht  fynddesCrützChrifti.  Anno.M.d.xrij.W.C. 
gelehrt  mit  eines  andern  Schaden  ein  Chrift  ^S^'«  ^^  ^^^^  ^-  "-  *•  ^61-170, 

feyn.     Werden  fie  aber  je  fo   nnTcmänftig  ^^-  V  ^^'^ 

feyn  nnd  gebieten  daß  E.  K.  F.  G.  felb  die  9«  Ihefns. 

Hand  an  imch  lege,   will  ich  E.  K.  F.  G.  9  Gmnfl  ynd  fryd  von  gott  vnnfrem  ▼attor 

alsdenn  fagen  was  lu  thun  iflt:    ich   will  E.  ^nd  ynferem  bemn  Ihcfn  Criflo  fey  yeh  ge- 

K.  F.  G.  Schaden  und  Fahr  fieher  halten  an  ynnfcht  gunftiger  herr  ynd  gnoter  frändt  in 

Leib  Gut  und  Seele  meiner  Sachen  halben,  Chrifto.    Ich  hab  ewer  fchrillenn  two  eyne 

es  glaube  es  E.  K.  F.  G.  oder  gliubs  nicht  10  *>^  keyferliche  MaiefUt ,  die  annder  an  die  bet^ 

Hiemit  befehl  ich  E.  K.  F.  G.  in  Gottes  tel  orden  gcthan,  mittgroffer  frend  erfarenn 

Gnaden.    Weiter  wollen  ynr  aufs  fchierft  ve-  vnd  gelefen ,   ynd  danch  meinem  gott  fiaor 

den,  fo  es  Noth  ift    Denn  diefe  Schrill  hab  die  guonll  ynnd  gäbe  fo  euch  geben  ift,    an 

ich  eilend  abgefertigt,  daß  nicht  E.  K.  Fr  G.  der  eriuuittniß   der  crilUicben  warheit,   dar 

Betrubniß   anführe  yon  dem  Gehcere  meiner  'gtl  '^  9in€^   die  lull  ynnd  thetige  liebe  ino  der 

Zukunft:    denn  ich  foll  und  muß  jedermann  felbigen.    Dann  man  fpnrtt  wol,  das  ewer 

tnelllich  und  nicht  fchsedlich  feyn,   will  ich  wortt  auß  bertzen  grundt  ynd  bmonll  ^nd- 

ein  rechter  Chrill  feyn.     Es    ift   ein  ander  Icu,   tnd  beweyfen  das  nicht,    wie  in  yielen 

Mann  denn  Herzog  Georg,  mit  dem  ich  hau-  das  wort  Chrifti,  allein  yff  der  zungen  ynnd 

del:  der  kennet  mich  faft  wohl,  nnd  ich  kenne  4o  ^  ^*  o*^*  fchwebe,  funnder  emnftlich  ynd 

ihn  nicht  übel.    Wenn  E.  K.  F.  G.  glaubte,  grüntlich  im  bertzen  wone,  Alfo  das  es  euch 

fo  würde  fie  Gotte»  Herrlichkeit  fehen :  weil  lein  arte  anzogen ,  vud  fo  gar  fireidig  ynd  yn- 
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fehnoditer  macht  daffelbig  sn  bryfen  md  xn-  pfalm  fagt    Ich   hah   gefagt   yr   feit   gdter 

hekeonen,   nicht  allein  mit  dem  mnnd,   fun  Tnd    allfament   kynnder  des  aller   hoechfken, 

der  auch  mitt  der  that  Tnd  fchrifil ,  fnor  Tnd  tvelliches  Criflns  felbs  aufi  legt  Johan.  x.  Tnd 

gegen  aller  Trelt,  xnonor  gegen  foliche  hohe  fpricht   die   fchriflt  nennet  die  götter,    den 

Tnd    kluge    geyfler.     Wie    groß    aber    Tnd     V  daß  wort  gottes  gefchehen  iSt  Tnd  Job.  j.    Er 

Tber  fehwencklich  folch  gab  fy  kan  nyemant  hat  in  macht  geben  gottes  kynder  luowerdcn, 

gnugfam  bewiegen ,    den  der  den   geyfl  hat  die  do  glauben  an  feinen  namen.   Alfo  plybts. 

der  Tnß  beknondiget,  was  Tns  geben  fey  Tnd  Tvas  menfch  ift»  das  Tcrfolgt  gottes  wort  Tnd 

Tnß  leret  geyfchlichs  gegeun  geyfchlichs  ach-  gottes  kynnder. 

ten ,   wie  Paulus  fagt  j  Cor.  S.   denn  es  goth  10  ^  Doch  bringt  das  edel  wort  natürlich  mit 

nicht  zuo  hertzen  den   Tiechlichen  menfchen.  im ,  den  heüFen  hnnger  Tnd  Tnfetigen  duorft, 

9   Dar  Tmb   ichs   nit  hab   moegen  Tuder  das  wir  nicht  künden  fatt  werden,  ob  gleich 

laifen ,    euch  mit   düfer  fchriffl  xubefnochen  nl  taufent  menfchen  dran  glaubten.    Sünder 

im  geifl,  Tnd  meine  frefid  euch  kunt  zothuon,  weiten  germ  das  keyn  menfch  fein  mangicn 

dan  das  kan  ich  on   alle  lugen   momen   das  ilS  muofte.     SoUicher  duorft  ringet  Tud  ruoget 

michs  nicht  fo  feer  krenckt  noch  betrübt,  daß  nicht,  Tnd  treybt  Tnß  zuo  reden ,  wie  Danid 

mich  der  Rapft  mit  aller  weit  Tcrdampt  Tnd  fpricht  pfal.  czt.     Ich  binn  glaubig  worden, 

Tcrfolgt,   So   Taft  mich  fterckt  Tnd  erfreut,  darum   red  ich.    Tnd  wir  haben  (fagt  Sanct 

wen  ich  beere  daß  eyn  menfch  die  zarte  war-  Paulus  ij.  Cor.  iiij.)  den  felben  geyCt  des  glau- 

heit  fohet  Tnd  preyfet,    w|e  Tiel  meher  aber  90  bens,    daram  reden   wir   auch   biß    das  wir 

tneftet  mich  das,  das  ich  erfaren  hab,   Tnd  yderman  inn   Tnns    trucken   Tnd   leyben  Tnd 

teglich  erfar ,  das  fy  in  euch  Tnd  ewers  glei-  eynnen  kuochen  mit  Tnß  machen ,  wo  es  mug- 

chen ,     fo   hertzlich   ei(A  ij  rw Jkennet    Tnd  lieh  were.    Aber  der  duorft  thuot  nicht  (A  iij 

frey  bekennet  würdt,    welches  mir  auch  got  vii;.)   alleyn  eynen  groflcn  foelgriff  mit  feinen 

auß  gnoden  zuo  troft  thuot ,    auff  das  mein  9K  reden ,  funder  wnrt  auch  mit  gallen  Tnd  eilig 

glaub  defler  ftercker  werde ,  Tnd  nicht  eyttel  getrenckt  wie   Chriftus  am  Crütz.    Solchen 

betrübtniß  hab ,    wenn  er  mich   fehen   lalTet,  duorft  hätte.    S.  Paul.  Act  zxTJ.  da  er  wiu- 

daß  fein  wort  nicht   Tcrgeblich'  Tßgeth.    wie  fchet  das  yeder  man  were  wie  er  felbs  wer, 

er  fagt  duorch  Ifaiam  am  It.   Widerumb  das  auß  genomen  feine  band.    Ro.  xj.  wnnfchet  er 

fich  da  wider  fetz   alle   weit,    wie   er  auch  SO  Ton  Chrifto  Tcrbannet  zu  feyn,    Tmb  feiner 

fagt  Mathei.  am  xxiiij.   Ir  muffen  allen  men-  brfidcr    der    Juden    willen.     Sehet    folichen 

fchen  heilig  fein  Tmb  meines  namens  willen.  duorft    nach    brüderlicher    felikeyt    habt    ir 

Alfo   daß  die  artt  ift  des  göttlichenn  worts,  nuo  auch  entpffangen,  zum  gewiffen  zeychen 

das  es  Ton  den  wenigen  tITs  aller  hertzlichft  eins  gmndt   guotten  glanbens ,    was  ift  nuo 

entpffangen,    Tnd   Ton   den  Tiden   Tffs   aller  Sil  hynderflellig,    denn  das   yr  gewarten  muffet 

grenlichift  Tcrfolget  würdt.  Wölff  Tnd  Rem  der  gallen  und  des  efligs,    das   ift   der  Tcr- 

md  Lewen  Terfolgens  nicht  fonnder  menfchen,  Icfterung,  fchmachTndTcrfolgung,  Tmmbewe- 

Tnd  aUe  menfchen.    Spricht  Criflns  Waß  ifts  rer  dürftigen  red  willen.    Es  thuts  nicht  ann- 

denn  nuo  wunder ,  ob  die  weit  toI  menfchen.  ders.    wo  Criftns  ift ,   do   muß  fein ,   Judas, 

das   ifl   Tcrfolger   Chrifti   fey,    was    ift   die  40  Pilatus,   Herodes,   Caiphas,   Annas,  dar  zu 

weit  denn  lauter  menfchen,    das   wort   aber  fein  Crütz  auch  fein,    oder  ift  nit  der  rechl 

macht   anß   menfchen  gotter,    wie  der  Ixxxj.  Chriftus. 
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V  Da  her  wir  mach  niclit  Tnnfen  trubfals,  fchenoen  vad  fcyg  macbeii,  dnrck  yren  aiigeB<- 

fönnder  der  Tcrfol^rer  iamers  balben  Toft  be-  blickliehen   gewalt  der   ftroemn   fod   papy- 

koaiereii,    Sjntemal   wir  geDii|r   b»ben  Inor  remn  Tyranney.    Der  cyner  ifl  luomeiiilicb 

TOS  ynd   gewiB   findt,    das   fic   tds   beynen  die  waffer  blafe  Hertxog  Jörg  ra  Sacbfen'), 

abrneb   tban  mcegen,    fironder  ye  mebr   fie  ^  trotxt   dem   bymel   mit   yrem   boben   bancb, 

toben ,  ficb  yerderben  Tnd  Tnß  farderen  mief-  Tnd  bat  dem  Euangelio  entfagt  batt  ancb  im 

feo.  wie  8.  Paulos  Taget  PbUlippen^  j.    Dan  fynn ,  er  w6l  Gbriflnm  Treffen ,  wie  der  'wolff 

wer  mag  Tnns  leyd  tbnn,    fo  wir  eynen  fol-  eyn  mucken,   lat  lieb   ancb  dnncken  er  bab 

eben   berm  baben,    der  den   todt  ynd  aller  im  fcbon  nit  eyn   kleyne   fcbramme  in   den 

wider Acber  leben  in    feiner  bandt  bat,    Tnd  10  lincken  fporen  gebiffen,  md  tobet  eynber  für 

ms  fo  trceftlicb  in  Tnfer  berts  fpricbt.    Job.  ^  allen   andern.    leb  bab   «war   mit   gantsem 

XTJ.     8eyt   getiteft,  leb   bab  die  weit  Tber  bertsen  fnoryn  gebetten,  Tnd  micb  feines  grfi« 

wnnden.  Sie trenwenTnfi  mit  dem  todt.  Wenn  lieben  anlanffs  faft  erbarmet.  Aber  icb  forge 

fie  fo  klnog  weren,    alß   tboriebt  die  find,  es  tmck  ynn  fein  rrteil ,  Torlenngeft  Terdient. 

foUten  fie  Tnns  mit  dem  leben  dreüwen.    Es  iS  leb  bitt  ir  wollt  ynn  mit  den   eweren  ancb 

ift  ein   fpöttlicbs  fcbimfflicbs  dreüwen,    das  ym  gebet  dem  berren  befelben,  wie  wir  dan 

man  Gbriflnm   md   feine  Gbriften  mit  dem  fcbnldig  fein  den  wider  fiicbern  anß  bertacn 

tod  fcbreckt,  fo  fie  docb  bemn  Tnd  fieg  men-  gnnflig  suo  fein.  Ob  fy  es  ancb  nicbt  leyden 

ner  des  todts  findt.  Olcycb  als  wenn  icb  wolte  wollen  das  man  yn  wol  tbue,  ob  er  der  mal 

eynen  man  darmit   erfcbreeken ,   das  icb  im  90  eyns ,   anfi  des   tracken  mnnd  möcbt  errettet 

fein  rofi  anff  xeämet ,  Tnd  yn  doranff  reitten  werden ,  Tnd  für  einen  Sanlos ,  eynen  Panlns 

lieffe.    Aber  fy  glauben   nicbt  das  Gbriftns  gi^enn,  den  mit  foleber  ellennder  {A4.vw,) 

aufferftanden  Ton  den  tod(^  iij  rw.)ten  Tnd  lefit  Tcrderben,  Tns  niebts  bebolffen  ift.    Icb 

eyn  berr  des  lebens   Tnnd   tods   fey,   Er  ift  wolt  encb  wol  ermanen,  das  ir  der  gleycben 

bey  ynen  nocb  im  grabe.   Ja  nocb  in  der  bei-  SS  fcbriffi  an  yn  tbettet    Wolt  aber  ancb  nicbt 

len.   UVir  aber  wiffen,  trotten,  Tnd  find  frey-  gern   das  beyltnmb   für   die   bnnd,   md  die 

dig ,   das  er  ift  anfferftanden ,    md  der   todt  perlin  für  die  few  werffen  laffen ,  denn  da  ift 

niebts  meber  fey,   denn  eyn  ende  der  fiinde  keyn  beeren  nocb  bedencken,  das  ycb  niebts 

Tnd   fein  felbs.    Denn  das  leben  yn   diffem  den  das  gebett  weiß  für  yn  xntbcen ,  Er  Ter- 

lleyfcb  klebt  nocb  an  md  in  den  finden,  md  80  derbt  Til  Seelen  Tnd  famlet  ym   eyn  fcbatn 

kan  nicbt   on   faod   fein  des   fleyfcb   balben.  anff  den  tag  des  soms,   der  groß  ift,    docb 

Dammb  fcbreyet  der  angefiingen  geyft  in  ms,  icb  ftell  das  beym  ewerm  geyft,  wir  wollen 

knm  tod  md  Jüngfter  tag ,  Tnd  macb  beyde,  docb  leben  ob  fie  Tnns  toedten  oder  alles  Tn- 

der  fand  Tnd  des  tods  eyn  ende.  Amen,  wie  glucks  antbnon. 

S.  Panlns.  Roma.  Tij.  Tnd  Tiij.  fcbreybt.  SS       ^  Aber  nocb  eyn  berters  ift  ytz  neuwlicb 

^  Sollicbe  frende  Tnd  Ireydikeyt  in  Gbrifto  an  Tnferenn  glawben  gelanffen.    Satbanas  der 

erkennen  die  eilenden  feynd  nicbt ,   md  ifir-  ficb  allezeyt  Tnder  die  kynnder  gottes  mengt, 

nen  mit  Tnns,  das  wir  in  da  Ton  fagen  Tnd  bat  Tns,  fumemlicb  mir  eyn  feyn  fpyl  zu  Wit- 

fie  In  anbietten ,  wollen  Tns  Tmb  des  lebenns  tennberg  angericbt ,  Tund  den  wyder  fiebern 

willen  tcedten.    Acb  gott  es  ift  die  allmecb-  lo  eyn  mal  yre  luft  an  Tns  gepuffet,    Tnd   das 

tig  aufferftebnong  Gbrifli ,  ia  su  tu  mal  eyn         '■ — — 

grcefferer  trotz ,   den  das   er  ficb  folt  loffen  ')  M  i«  fTftt«  4m  'WaffcrbUfe  N. 
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maul  weit  anfgefperet,  das  ewangeliiim  tue-  Chriltum   der  ein  herr  Tber  fünd  Tnnd  vn- 

fclmelien  AUe  meine  fdnd,  fampt  allen  teufein,  fchuld  ift,  der  Tims  aach  anffrichten  Tnnd  er- 

wie  nahe  fie  mir  komen  find  (tu  mal)  haben  kalten  kan ,    ob   wir  gleick   in   tanfent  vnnd 

fie   mich    doeh    nickt   troffen    wie   ych    jrts  aber  tanfent  fand  alle  fhind  fielen ,  da  ift  mir 

troffen  bin  Ton   den  Tnfern.     Vnd  muoß  be-  K  kein  zweifei  an.    Ynd  wan   es  der   Satkanas 

kennen  das  mick  der  ranek  Tbel  inn  die  ang^en  nock  kieker ,   md  nock   erger  verfnockt ,   fo 

beiflSet ,  -md  kutzlet  miek  faft  wol  im  kertzen  foll  er  ynnß  dock  nickt  eke  müd  macken ,  er 

Hie  wil  ick   (dackt  der  teäfel)  dem  Lnttker  greiff  denn  ein  folicks  an ,  da  mit  er  Ckriftum 

das  kertz  nemen ,  md  den  fteiflen  geift  matt  Tonn  der  recktenn  kand  gottes  emyder  reiflc. 

macken ,  den  griff  wärt  er  nit  yerften ,  nock  10  Weyl  Ckriftns  doben  pleibt  fytzen ,  fo  wollen 

.Tber  wynndenn.   Wol  an  ick  dencke  ob  nickt  wir  anck  pleiben ,  kerm  mnd  Junckkerm  vber 

follicks  anck  gefckeke  znr  firafe,  beyde  dem  fnnd,  todt,  tnffel,  Tnnd  alle  ding,   da  folle 

Gknrförflen  Tnd  mjr,  dem  Gknrfurften  dar-  nicktz  fuor  fein,    wir  wiflen  das  der  ftarck 

nmmb,    dann  wye  wol  er  glaubt,    Ckriftns  ynd  trewe  gcnng  ift,  der  yn  Tfferweckt  Ton 

fey  anfferftanden,    tappet  er  dock  nock  mitt  IS  den  todten,    Tnnd  zn  feyner   reckten   gefets 

Hagdalenam  im   gartten  nack  ym,   Tnnd   er  katt,  zuofein,  eynen  kerenn  Tber  alle  dinng. 

ift  ym  *)  nock   nickt  aufgefaren   znm   Tatter.  Onn  Zweifel   anck  Tber   fände ,   tod ,   tenfel, 

Mick  aber  dammb ,  das  ick  zu  Wormbs  guo-  kelle   Sckweig    den    Tber    die    Papiftifckeiin 

ten  freündenn   zndienft,   anff  das   ick   nickt  fckweinblafen    mit  yren  dreien  raufckendenn 

zn   fteiffinnnig  gefeken    ward   meinen    geyft  M  erbeiffen,    den   trotz    foUen    fie   Tnns    nickt 

tempffi,  Tnd  nickt  kertter  Tnd  ftrcnger  meine  nemen.    Solang  aber   der   tmtz   Tnß    pleibt, 

bekentnuß  Tor  den  Tyrannen  tket,    wy  wol  wellen  tvier   fie   froelick  Tcrackten,  Tnd  zu- 

mick  (jI  4.  rw.)  dock  die  Tnglanbigen  keyden  feken  ob  fie  Tnns  diflen  Ckriftum    fo   leickt- 

feydt  der  zeit  kbck  muttig  im  antworten  ge-  lick  als  fie  meinen  Terfcklingen ,  Tnnd  eynen 

fckolten  kaben.    Sie  Rickten  wie  keyden  (als  IK  anderen  an  fein  ftatt  fetzen  miegen ,  Ton  dem 

fie  find)  rickten  follen ,  die  beyns  geifts  nock  der  Tatter  nickt  wiffb.    Darum   koff  {B  vw.) 

glanbens  ybemals  cnpfnnden  haben.    Mick  kat  yck  dyfer  Ckriftns  foll  tus  dyß  fpiel  Tnnd  ob 

meine  die  felbige  demnoet   Tnd   ererbietung  nock  ein  ergefs  erftnnde  nack  diffem,   nickt 

tU  mal  geruwet  allein  wider  zu  reckt   bringen,    fonder  auck 

V  Es  fey  aber  an  dem  wie  es  wöll,  es  fie  80  zu  forderlichem  nutz  wenden,  nack  dem  rber- 

gefnndigt    oder    wol    tkan ,    darumb    Tnuer-  fchwencklicken  reicktumb  feiner  weifBkeit  md 

zagt  Tnd  Tuerfckrocken.    Denn   wie  wir  Tff  gütikeit,  Sonnderlick  fo  yr  auck  kelflt  bittenn 

Tnnfere  woltkat  nickt  trotzen ,  alfo  zagen  wir  Tud  trauwen.   Es  ift  Tnfer  ding  nock  nickt  fo 

anck  nickt  in  Tunferen  funden.    Wir  dancken  fem  gefallen ,    als  es  fiel  zn  Ckriftus  Zeiten, 

aber  gott  das  Tnfer  glaub  kosker  ift  dann  wol-  ZU  da  in   anck  Petrus  felbs  Tcrlancknet,    Tnnd 

tkat  Tnd  funde    Dann  der  Tatter  aller  barm-  alle  iunger  Ton  ym  flokenn,  Tnnd  Judas  in  Tcr- 

kertzikeyt,  katt  TUS  geben  zu  glauben,  nicht  an  riet  Tnd  fieng,    Tnd  obs  fo  ferr  fiel  dennoch 

eynen  hultzem,   fonnder  an  einen  lebendigen  foll  es   nicht  Tcrfallen  Tnnd  Tnnfer  Chriftus 

: nicht  Terweßen.   Ich  weiß  aber  Tnd  bins  ge- 

40  wiß,   das  follicks,   Tnd  was  deffffleicken  ge- 

')  hei  i0  WttU  rar  Strafe  etlicher  meiner  farnekmflea  '"^            '                                                                 o                  o 

Gc-e«.  ».d  «ir.  Me»e.  GouKri.  -  fie  gUuben  fckckcn  mag.  Darum  gefckickt,  das  eyn  ge- 

~  Uppca  fie  ^  ikaea  mein  Tcrfuocken   Tnd   prob  Tffgerickt  werde. 
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dar  an  die  flarclieii  bewert ,    die   fcbwaeben  aootivilligkljch ,  findt  fie  in  fo  tieff  rerfloek- 

gefterckt,   die  bewerten  gepryft,  die  falfcb-  ten    fynn    geben,    das   fie   Tfis   aller  ficberft 

gläubigen  offenbart,    die  feind  aber  vnd   die  vnd  keckeft  yn  leflem,   Tnd   nit  anff  beeren 

niebt  werdt  find,  dafi  fie  es  fnor  gottes  wort  können  Vnd  erfüllen  die  fcbrtffL  ibere.  c.  Tiij. 

erkennen  ynd  kalten,    geergert  Tnd  Terltockt  V  Er  wolt   nicht  benediung,    dammb   fall  fie 

werden  follen,  wie  ße  denn  verdienet  baben,  ferr  gnug  Ton  yn  komenn,   Alfo  ilt  ▼nfema 

9  Dan  Ir  wifll  das  die  (and  zn  Wormbs,  Papiftenauebgefcheben,  fiewoltenxtt'Vl^omft■ 
dadiegot]icbwarbeJtf•kttndi^ch▼erfchnlaebta  Gbriftnm  aucb  baffen  Tnd  leftemn,  IVno  ifU 
fo  offentlicb  mnotwilligcklicb ,  wiffentUcb ,  td-  in  geben  das  fie  nicbt  künden  anff  beeren  zn 
nerb«ert,  rerdampt  ward,  freylich  ein  fnnnd  10  baffen  vnd  cn  leftereu,  das  keyn  bit  noch 
ganntzer  gemeiner  tätf eher  IVation  ift ,  dammb  Tcrmannng  bilfft,  fnonder  nnr  erger  dar  Twa 
das  die  benpter  follicbs  thetten ,  Tnd  in  nie-  werden.  Recht  ift  deyn  geriebt  bymmelifcber 
mant  eynredet,  do  mit  Tber  die  maß  by  got  Tater,  das  beißt  mein  ich  den  rechten  fanct 
Terfcbuldiget  ift,  das  er  das  theor  wort  Veyts  tantz  haben.  Gott  ift  mein  zeug,  das 
gantz  anff  bnbe  öder  ein  follich  ergemüß  ent-  IK  ich  in  meinem  hertzen  eyn  angft  Tnnd  forg 
ftehen  ließ,  das  es  keynn  menfch  fuor  gottes  habe,  wo  der  Jfnngft  tag  nlt  das  fpil  Tuder 
wort  hielte,  Tnnd  alfo  yrem  Tcrdiennft  nach  nympt,  würt  gott  fein  wort  anff  beben,  Tnnd 
auch  leftem  Tnnd  Terfolgen  muften ,  wie  der  teutfchen  Station  folche  blindbey t  fenden, 
teufeis  lere,  das  de  znonor  anß  läoterm  fre-  Tnd  fie  alfo  Tcrftöcken,  da  myr  greulich  ift 
nelicben  mnolmllenn  baben  Tcrlenckt  Tnnd  ßO  an  zndencken.  Herr  hymellifcher  Tatter  laß 
Tcrdampt.  Ja  leyder  mein  defirer  Hartmut,  Tns  in  alle  fund  fallen,  fo  wir  ye  fundigen 
follich  Tcrdienft  bat  tentfche  Nation  dem  moeffen,  ballt  Tns  aber  für  Tcrftocknng,  Tnd 
Bapft  zn  dienft  anff  dem  Tnfeligen  reychs  tag  bebalt  Tns  an  dem,  Tnd  in  dem,  den  (Bijvw.) 
anff  fycb  geladen ,  Tnd  die  yetz  alfo  toben  dn  eynnen  berren  Tber  fiind  Tnd  Tnfcbnld  ge- 
Tnd  Ter-(B  nv.)  ftockt  find ,  haben  es  da  zn  SK  fetz  baft ,  das  wir  den  felben  anch  nit  Tcr* 
mal  alfo  Terfcbuldiget ,  da  fie  das  redliu  try  laucknen ,  noch  anß  den  angen  laffen ,  fo 
ben,  Tnd  die  wnrffel  in  der  band  beten  Tnd  würdt  Tns  freylieb  alle  fiind,  alle  todt  alle 
lieffen  fich  dnnckenn,  fy  fchimpffton,  Tnd  bellen  nicbs  thnn.  Ach  was  folt  Tns  etwa» 
Cbriftns  feeb  fie  nit     O  fchrecklicher  Tnnd  thnn. 

Emnfter  richter,  wie  heymlieb  oder  gar  gren-  SO      ^  Doch  follen  wir  gott  daneben  anß  gan- 

Heb  find  deine  gericht,  wie  gewiß  Tnd  ficher  tzem     hertzen,    das   er    fich    noch   mercken 

ift   der  Pharo  aUe   zeit,    ehe  ihn   das  rott  laffet,    als  wolt  er  das  beylig  wort  noeb  nit 

meber  Terfenffl,    Tnd  fibet  nit  daß  eben  fyn  anff  beben,    damit  das   er  euch  Tnd  andern 

ficherbeyt  der  recht  emnft  zornn  gottes  Tber  tU  mehr ,  einen  Tnergerlicben  geift  Tnd  liebe 

ynn    ift.     O    wie    Tnleydelicb  *  ift  Gott   des  ztt  ^ar  zn  geben  hat.   Bann  das  ift  ein  zengnuß 

fcbympffs  an  feinem  theurenn  Trort,    das  er  das  üe  nicht  Tmb  der  menicben  willen,  fonn- 

ancb   fieb   feines  liebften   kynnds  plnot  hat  der  Tmb  des  worts  felbs  willen  glauben.    Yil 

loffen  Goften,  Tnd   die  menicben  fitzen  Tnd  feind    ir,    die   vmb   meinen  willen   glauben, 

fcbmntzen,  Tnd  lechlen,  Tren  fy  es  Tcrdam-  Aber  ibene  feind  idleyn  die  recht   fchaffenn 

men  Tnd  Terfolgen.  40  die   dar  inn  pleybenn.    Ob  fie  auch  beeren, 

^  Alfo  fehen  wir  das  anch  den  Juden  ge-  das  ich  es  felbs  (da  gott  für  fey)  Tcrleucket 

bet,   welicbe  da  fie  gottes   föne  Tcrdampten  Tnd  abtrette,    das   find  Re,   die  nichtz  dar 
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nacb  fragen,   wie  boefes,  greulichs,   fclieiit-  Esechias batt,  m  vnfienm seitteo,  frid Tiid  war- 

liebs  fie  beeren  von  mir ,   ader  ton  den   tu-  beyt  fey.  Furwar  follcbe  bitt  Tnd  forge  ifl  not. 

femn.  Dan  tie  glaaben  nicbt  an  den  Luttber,  ^  Dann  icb  furcbt   teutfcb  Nation  maebs 

fonder  an  Cbrifto  felbs.    Das  wort   bat  fie,  in  tiI,    da»  yns   in   letft  geben  werd  gleicb 

▼nnd  iie  baben  dai  wort ,  den  Lnttber  laffen  ^  wie  üij.  Regnm  am  letften  gefcbriben  ift ,  das 

fie  faren,  er  fey  ein  buob  oder  beylig.    Gott  fie  die  Propbeten  fo  lanng  toedten  biß  das  fie 

fcan  fo  wol  durcb  Balaam,  als  dnreb  Ifoiara,  gott  Tbergab ,   Tnd   kejn   bilff  raer  da   war, 

durcb  Caipbam  aU  durcb  Petem,    ya  dnreb  alfo  forcbt  icb  leyder,    werde  der  tefltfoben 

eynen   efel   reden,    mitt  den   balt  icbs  aucb,  Nation  xn  letft  ancb   ir  Ion  geben.     Sie  bat 

denn  icb  kenne  folbs   ancb   nit   den  Lnttber,  10  sn  Coftennti  am  erften  das  Enangelinm  Ycr- 

will  in  ancb  nit  kennen,  icb  predig  ancb  nicbtx  dampt  Tnd  Tnfebuldig   pluot  ymbracbt ,    an 

Ton  im ,  fnnder  Ton  Crifto.   Der  teufol  mag  in  Jfobannes  bnß ,  ynud  Iberonymns ,  damacb  bu 

bolen   wenn  er   kan,   er  laß  aber  Cbriftom  Wormbs  md  tu  Heydelberg  am  DraniMorff 

mit  fryden  pleyben ,  fo  pleyben  wir  ancb  wol  Tnd  etlicben   mebr.     Item  an  Hents   Tnd    su 

^  Dammb  foll  nuo  Tnfer  forg   foin  ,    das  Itt  Collen ,  der  gannti  Reynftranm  ift  blntig,  Tnd 

wir  got  dem  Tatter  aller  barmbertsdkey t  Tnd  wil  nocb  nicbt  ficb  reynlgen  laffen ,  Ton  dem 

des   trofts   danckbar   foin ,    Ynd  binfort   Tns  plnt  Tergieffen ,  fonder  foyret  die  Cbrift  m6r> 

flellen ,    das  Tnnfor  glaub  nicbt  in  den  wor>  der  die  ketzer  meiller  on  anlT  beeren  biß  das 

ten ,  fonder  in  der  crafft  foy.    Dan  S.  Paulus  (B  iij  vw.)  gott  berein  platz ,  md  aucb  keyn 

fpricbt  j.  Cor.  8.   das  reycb  gottes  ftebet  nicbt  SO  bilff  mebr  da  foi.    Sie  Terfocbt  gott  sn  offt, 

in  dem  wort  fonder  in  der  kraffl.   Es  ift  nitt  Itztifts  abermals  anWormbs  an  mir  Tcrdampf, 

guuog  das  wir  foin  da  (B  ij  rw,)  Ton  reden  Tnd   ob  fie   mein  plut  nicbt  Tcrgoffen  baben, 

Tud  fobreyben  künden,  fonder  das  leben  Tud  bats  docb   nit   gefolt  an  irem  ToUen  gantzen 

die  tbat  muß   der  warbeyt  zeugknuß  geben,  willen,    Tnd  morden  mieb  noch  on  Tnderlaß 

das    wir    Tnnfor    lieby    Tnd    woltbat    gegen  S»  in  iren  hertzen.   Du  Tnfolige   Nation,   muftu 

frnnd  Tud  foind  darftrecken,    S«   foUen  wir  den  Tor  allen  andren   des  Enndcbrifts  ftock- 

nn  bittenn  Tffs   erfl,   das  gott  tubs  Tnd  den  meifter  Tude  bencker  foin,   Tber  gottes  beili- 

Tunfom  gebe  fterck  ie  mebr  Tnd  mebr,    Tnd  gen  Tnnd  Propbeten. 

macbe  foin  Uebs  kynnd  Ibefom ,  groß  in  Tnn-  ^  Sebet  wie   bin  icb  anßlauffen  Tnd  Tber 

fom  bertzen  Ton  tag  zu  tage,  das  wir  in  mit  80  floffenft   mit   worten,    das    macbt   der   glaub 

aller  tbürft,  Tnd  freidikeyt  loben,  preifou  Tnd  Cbrifti,    der   ficb   alfo   erfobweuckt   bat    in 

bekennen   moegen ,    für   den   Tcrftockten   Tnd  freyden  Tber  ewerm  glauben  Tnd  freidigen  be- 

Tcrblennten  birten ,  differ  foblucbtigenn  Tnnd  kentnus.  Jobannes  muß  alfo  fprynngen  in  mut- 

balß   ftarrigen  focten  der  Papiften.   damacb  ter  leib   wen  Cbriftns  zu  im  kompt,    wie  ir 

belffen   tragen   follcbe  fobuld  gemeiner  tefit-  88  den  fobendt,   da^  er   durch  ewer  fobrifff  zu 

foben  Nation,   Tnd  bitten,    das  gott  nit  an-  mir  komen  ift,   wolt  got,   er  kem  aucb  alfo 

foben  wolt  die  Tntugent  des   bcefon   banffen,  zn  euch  durcb  diffe  meine  fobriffl  Tnd  macbt 

noch   irer  boßbeit   die  armen  Seelen  entgel-  das  nicht  allein  ewer  Johannes,  fonnder  auch 

ten  laffen,  Tnd  das  heil  fom  wort  fo  lang  zeit  Elifobeth,    Tud  das  gantz   hauß  firaelicb  Tnd 

Tcrtruckt  nicbt  widerumb  enziehe,   Tnd  den  40  Tol  geifts  würde,  Tnd  plyb  nicbt  allein  drey 

Endechrift  nicbt  wider  einfitzen  laffe ,  fonder  Monat ,  fonder  ewigklicb ,  das  geh  Gott  der 

das    docb    zum    wenigften,    wie    der  kcenig  Tatter  aller  Barmbertzigkeyt  Amen- 
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^  Vonmirliab  ich  nichte  fonaderlich  newer  IVeil  denn  ,nu  E.  F.  U.  begehret  lu  wilTen 

seittong  denn  das  ich  iUt  gcen  IVittenbergk  was  ich  darinnen  getUndig  feyn  wolle,   ift 

mich  gemacht  hab  Ob  ich  dem  teiifel  durch  harslich  mein  Antwnrt  dafi   mirs  gleich  gilt 

Chriftns  gnad ,  kundt  wider  etwas  fehen  laflen,  für  E.  F.  U. »    es  werde  für  geftanden  gele- 

wie  lanng  ich  da  pleybenn  werde  weiB  ich  V  gen  gefeffcn  oder  gelaufen  angenomen:    denn 

nicht.    Ich   hab  mir  anch   fuorgenomen   die  was  ich  wider  E.  F.  U.  handele  oder  rede, 

Biblia  znuerteütfchen ,  das  ift  mir  not  gewe-  es  fey  heimlich  oder  ofFenlich «  erbiet  ich  mich 

fen,   ich  bette  fanft  wol  foUen  in  dem  Ir-  su  Recht,   nnd  wills,   ob  Gott  will,    anch 

thumb ,   geftorben  fein ,    da:^  ich   wer  gelert  wohl  für  Recht  erhalten.   Gott  aber  wird  die 

gewefen.  Es  folten  foliehs  werck  thnon,  die  10  Gewalt  wohl  finden.    I>enn  wo  es  E.  F.  IJ. 

lieh  Jaffen  dnncken  gelert  fein,    ich  hab  Er  Emfl  wsere,    nnd   nicht  fo    unhöflich    löge 

Frantzen  Ton  Sickingen  das  bächlin  Ton  der  daß  ich  E.  F.  U.  Seele  Ehre  und  gntem  Leu- 

beicht  xugefchriben ,    welchs  Tnd  was   mehr  mund  su  nahe  wasre,   wurde  fie  freylich  die 

feit  der  seit  aufigangen  ift  hoff  (B  iij  rw*)  ich  chriflliche  VITahrbcit  nicht  fo  fchändlich  läftem 

fj  euch  xukumen,  den  ich  habs  nicht  können  10  nnd  yerfolgen.    Doch  ift  das  nicht  das  erfte 

Bttfchicken  Jetz  gehet  auß  der  poltill  ein  ftuck  Bbil ,  daß  ich  Ton  E.  F.  U.  belogen  und  faces- 

Tber  die  Enangelia  Tud  Epiftel ,  wen  die  fer-  lieh  dargeben  bin ,    daß  ich   billiger  Urfaeh 

tig  ift,  hoff  ich  ein  Ghrift  folle  dorinne  fyn-  bitte  mich  su  beklagen  der  Injurien,    Seele 

den,   was  im  not  ift  xuwiffen.    Grfiffet  alle  Ehre  und  guten  Leumund  betreffend.     Aber 

Tunfere  frnnd  im  glauben.    £r  Frantsen  Tnd  90  ich  fchweige  deß  alles,   denn   mir  Chriftns 

her  Ylrichen  Ton  Hütten,  Tnd  wer  ir  mehr  gebeut  auch  den  Feinden  gunftig  zu  feyn; 

find.    Gottes  gnnft  fej  mit  euch  Amen.  welchs  ich  anch  bisher  than  hab  mit  meinem 

Martinus  Luther.  armen  Gebet  gegen  Gott  für  E.  F.  U.    Und 

eibiete  micb  noch  E.  F.  U.  zu  dienen  womit 

^'  Stt.ich  kann,   ahn  alles  falfch  Gefuch.    Ift  das 

(de  fVette  Tk.  IL  S.  98S.)  Tcracht,  da  kann  ich  nicht  dazu;  ich  werde 

Dem     Durchleuchtigen     Hochgebor-  ^ch  darumb  für  keiner  Wafferblafen  zu  Tod 

nen    Furften    und    Herrn,    Herrn  fa^te» .  ob  Gott  will  und  mein  Herr  Jefns 

Georgen,    Herzogen    zu    Sachfen,  chriftns .  der  wolle  E.  F.  U.  Augen  und  Her« 

Landgrafen    in    Thüringen.    «»*  ^  ^,^^^^^j  y^^g^,,.^^^^  ^.,  ^.^^^ 

Markgrafen   zu  Meiffen  Äc.  ^.^  gunftigen  Furften  machen  aus  E.  F.  U. 

Anfheeren  zu  toben  und  wuthen  wider  Gott  Amen.Zu'WittembergamachtenJohannis  IKS8. 

nnd  feinen  Ghrift  anftatt  meines  Dienfts  su-  Martinus  Luther,  Ton  Gottes  Gnaden 

Tor,    ungnaediger  Furft  und  Herr!    Ich  hab  Erangelift  zu  Wittemberg. 

£.  F.  U.   Schrift  fampt  dem  Ruchlin  oder  SK 
Rrief  fo   ich  an  Hartmuth  Ton  Kronenberg 

gefchrieben  haben  foll,  empfangen,  und  mir  (^'^  '^'^"*  ^-  '''  ^'  397-399.) 

fonderlich  den  Ort  deß  fich  E.  F.  U.  befchwe-  ^^"^    Woblgebornen    Herrn,    Herrn 

ret  als  wichtiger  Injurien,   Seele  Ehre  und  Rartime  TOn  Starenberg,    meinem 

gut  Leumund  betreffend,  laffen  lefcn.    Denn  40       g»«d'6cn  Herrn. 

Torhin    dasfelb  Röchlin    allhie   zu  Wittern-  Gnad  und  Fried  in  Chrifto,  gnediger  Herr! 

berg,  nnd  anch  anderswo  gedruckt  ift.  Diefc  Gcfchrift  auE.  G.  Ton  mir  Unbekannten 

fff.  B4.     Probe«  4.  d.  Prosa.  6 
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hat    erzwungen    Vincenz    IVcrnsdorfer '  aus  Gott   folchen   Wcchfel   knoten    treiben,    «la 

chrifUicIicr  Urfacli  nnd  Tren.     Daromb   bitt  wir  bunten  wohl  treiben,  wenn  wirs  yerftun- 

ieb    aufs    erft ,    E.  G.    wolle   mir   folcbs   zu  den.  Dann  Golt  begegnet  uns  taeglich  damit  : 

gut  halten.  wir  bunten  ihn 'aber  nit  grüßen. 

Er  bat  mich  berieht  wie  £.  G.  durch  Ab-  tf       Aufs  ander,  Gn.  Herr,  ift  mein  Bitt,  E.G. 

gang  enrs  lieben  Gemahel,  in  Gott  Terfchei-  wolle  ablaffeu   Ton  MeflTen   und  'Vigtlien  und 

den,    lieh   fall  bemühe,    funderlich  mit  riel  taeglichem  Gebett  für  ihr  Seelen.    Es  ift  ge- 

Gottsdienft  und  guten  Werken ,  befonder  mit  nug ,    wenn  £.  G.  einmal  oder  zwier  für  fie 

MelTeu,   YigUien,    ihrer  Seeleu  nachzethuen,  bittet,  weil  uns  Gott  zugefagt  hat  «Was  ihr 

als  die   an   E.  G.  Lieb  und   Treu   hcechlich  10  bittet,  glaubt  daß  ihrs  haben  werdt,  fo  habt 

erzeigt   an   ihrem    Leben   folches    wohl    Ter-  ihrs  gewiß'  (Malth.  11.  S9.):  fünft,  wo  man 

dient  hat;    dameben  gebetten  daß  ich  E.  G.  folch  Gebett  immerzu  nmb  ein  Sach  antreibt, 

davon  wollt  wenden  mit  Schrifleu ;  dem  ichs  ifts  ein  Zeichen   daß  wir  Gott  nit  glauben, 

dann  nit  hab  wiffen  abzufchlahen ,  angefchen  und   alfo   mit  ungläubigem  Gebett  nur  mehr 

daß  E.  G.   das  Beft  darinne   gcfucht  würd.  IK  erzürnen.     Dann  was  ifts  anders,  fo  ich  oft 

So   bitt   ich   nun  E.  G.   unterthaeniglich   für  mal  umb  ein  Sach  bitt,    dann   fo  yiel,    daß 

gut  aufncmben.  ich  in  den  Torigrn  Gebetten  nicht  erhcert  bin. 

Und  aufs  erft,  fo  E.  G.  fleh  crindem  das  und  alfo  wider  fein  Zufagung   gebetten  hab. 

Hiob   fagt  Cap.  1 ,  St.    «Gott  hat  es   geben,  HIan  foU  imer  bitten,    ift  wahr,    aber   doch 

Gott  hat  es  genommen:    wie  es  dem  Herren  SO  im  Glauben,  und  imer  gewiß  feyn  daß  man 

gclullen,   alfo  ift  es  gefchehen":    alfo  foU  E.  erhoert  fcy:  fünft  ift  das  Gebet  yerloren.    So 

G.  einem  treuen  lieben  Gott  fingen,  der  fol-  ift  auch   imer  anders  und  anders   Torhandcn 

che  theure  treu  Gemecht  E.  G.  geben,    und  zu  bitten. 

nun  wieder  genomen  hat.     Sie  war   fein  ehe  Sonderlich  aber  bitt  ich,   E.  G.  wolle  die 

er  fie  gab;    fie  war  da  auch   noch   fein,    da  9K  Tigilien  und  Scclraeflreu  nachlaflcn:  denn  das 

er   fie  geben   hatte:    fie   ift   auch  noch  fein,  ift   zumal   ein    unchrifüich   Diug,    das   Gott 

nachdem  er  fie  genomen  hat ,    wie   wir   alle  hcechlich  erzürnet.  Dann  in  den  Vigilien  ficht 

fcyn.     Darum   ob    es   uns   wohl    weh   Ihuet,  man  wohl  daß  weder  Emft  noch  Glauben  da 

daß   er   das  Sein   Ton    uns  nimbt,    foU  doch  ift,  lauter  ein  unnütz  Gemurmbl.    O  es  muß 

das  Herz  fich  hoeher  troeften  feines  allerbeften  80  anders  gebetten  fcyn ,   foU  man  Ton  Golt  et- 

Willen ,  mehr  dann  aller  feiner  Gaben.   Dann  was  erlangen.    Solche  Vigilien  IVcrk  ift  nur 

wie  gar  unmeßlich  ift  Gott  beffer  dann  alle  Gottes  Spott,  das  zumal  weil  Gott  die  Heß 

feine  Gaben ,  alfo  ift  je  auch  hier  fein  Wille  hat  nicht  für  die  Todten «  funder  zum  Sacra- 

beflcr  zu  halten  dann  das  allerbeft  und  cdlift  ment   fSr  die   Lebendigen   eingefetzt,    ift  es 

Weib.     IVie  wohl  man  kann  das  nicht  alfo  58  gar  ein  greulich  erfchröcklich Ding,  daß  Hen- 

folen  wie  dieß :  der  Glaub  fült  es  aber.  fchen  zuthuen  und  ftndem  Gottes  Einfetzung, 

Darumb  geh  E.  G.  Gott  das  Sein  froclich,  und  machen   ein  l/Verk   und  Opfer  für  die 

und  nemben  an  diefen   reichen  IVechfel  und  Todten  aus  dem  Sacrament  der  Lebendigen, 

unermeßlichen  Wnecher,  daß  fie  nun  hat  für  Da  woU  fich  E.  G.  für  hueten,  und  fich  nit 

ein  zartes  liebes  Weib  ein  zarten  lieben  Got-  40  theilhaftig  machen  diefcs  greulichen  Irrthums, 

tes  Willen,    ja  darzu  Gott   felber.     O   wie  welchen   die   Pfaffen  und  Münch   umb  ihres 

feiig  und  reich  wseren  wir,    wenn  wir  mit  Bauchs   willen  haben  aufbracht.    Denn   ein 
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Ghrift  Coli  nichts  tbneD,  er  «%-ifi  daan  daß  es  Hntter  hieher  fftbren  sa  uns,  welchs  mein 
Gott  alfo  gebottea  hab.  Nun  haben  fie  ja  Ketb  mit  Thraenenancb  begehrt,  und  wir  alle, 
kein  Gebott  Ton  folchen  HelTen  und  Vigilien,  Ich  hoffet ,  wir  wollten  euer  anfs  beft  war- 
fonder  ihr  eigen  Fundlein ,  das  Greld  nnd  Gut  ten.  Darauf  hab  ich  Cyriacns  zn  ench  abge- 
traegt,  weder  Todten  noch  Lebendigen  hilft.  ^  fertiget,  zu  liefehen  ob  es  euer  Schwachheit 
>Veiter  kann  Geh  E.  G.  diefes  alles  ^ohl  halben  muglich  waer.  Denn  es  gerieth  mit 
erkunden  und  richtig  an  obgenanntem.Yincenz  euch  nach  göttlichem  Willen  zu  diefem  oder 
W^emsdorfer,  der  freilich  E.  G.  Gutes  gfinnt,  jenem  Leben,  fo  wollt  ich  ja  herzlich  gern 
nnd  mtcfc  hierzu  bewegt  hat  zu  fchreiben,  (wie  auch  wohl  billig)  leiblich  nmb  euch 
wenden.  Ritt,  E.  G.  lafi  ihr  gefallen,  und  tO  feyn,  und  nach  dem  vierten  Gebot  mit  kind- 
irr lieh  nit  an  denen ,  fo  ahn  Gottes  Wowt  lieher  Treu  und  Dienft  mich  gegen  Gott  und 
dawider  lagen  ihr  eigen  Tand  und  Menfchen-  euch  dankbar  erzeigen. 

fatznng.     Chriftus  erlencht  und  ftirk  E.  G.  Indeß  bitt  ich  den  Tater,    der  euch  mir 

in  rechtem  Glauben  und  Liebe  gegen  den  Naech-  zum  Vater  gefchaffen  und  gegeben  hat,   von 

flen.    Amen.     Zu  Wittenberg,    Egidi    fK98.  itt  Herzengrund  daß  er  euch  nach  feiner  grund- 

Ew.  Gn.  williger  Martinus  Luther.  lofen   Güte    woll    fUrken,    und    mit   feinem 

"~"~"^^~  Geift  erleuchten  und  bewahren ,  damit  ihr  er- 

kennet  mit  Freuden  und  Dankfagnng  die  feiige 
(de  fVeiie  1%.  tll.  S,  6^0^663.)  j^,^^  ^„  |.^i„^^  ^^^^     ^„^^^  j,^^  j^^^ 

Meinem  lieben  Vater  Hans  Luther,  ^  chrifto,  zu  welcher  ihr  auch  itzt  durch  fein 

Burger  zuMansfeld  im  Thal,  Gnad  ^.^^j    ^^^^^^    ^^^  kummen  feyd    aus   dem 

nnd  Fried  in  Chrifto  JTcfu,  nnferm         grtnüchen  vorigen  Finftemiß  und  Irrthumen, 

Herrn  und  Heiland,  Amen.  ^^^  ^^^^  ^^g  |.^.„^  Gnade,  fo  folch  Erkennt. 

Liieber  Vater!  Es  hat  mir  Jacob,  mein  Bm-         nlß  euch  gegeben,    und  fein  W^erk  damit  in 

der,  gefchrieben  wie  daß  ihr  fthrlich  krank  iS  euch  angefangen  hat,   werde  es  bis  zu  Ende 

feyn  follt    W^eil  denn  itzt  bcefe  Luft ,   und         in  jenes  Leben  und  auf  die  froehlich  Zukunft 

fonft  allenthalben  Fahr  ift,    auch  der   Zeit         unters  Herrn  Jefu  Ghrifti  bewahren  nnd  toU- 

balben,  bin  ich  beweget  für  ench  zu  forgen.         bringen.    Amen. 

Denn  wiewohl  ench   Gott  bis   hieher  einen  Denn   er   hat   folche  Lehre  und   Glauben 

feften  harten  Leib  gegeben  und  erhalten,  so  auch  fchon  in  ench  verfiegelt,  und  mit  Merk- 
machet  mir  doch  euer  Alter  zu  diefen  Zeiten  zeichen  beftaetigt ,  nimlich  daß  ihr  urob  mei- 
forgliche  Gedanken;  wiewohl  wir  alle  ohn  nes  Namens  willen  viel  Lifternng  Schmach 
das  kein  Stund  unfers  Lebens  lieber  find,  noch  Hohn  Spott  Verachtung  Haß  Feindfchaft  und 
feyn  follen;  derhalben  ich  aus  der  Maßen  Fahr  darzu  erlitten  habt  fampt  uns  allen 
gern  waer  felbs  zu  euch  komen  leiblich:  fo  SK  (Galat.  6,  17.).  Das  find  aber  die  rechten 
haben  mirs  doch  meine  guten  Freund  widder-  Malzeichen ,  darin  wir  nnferm  Herrn  Chrifto 
rathen  und  ausgeredt,  nnd  ich  auch  felbs  gleich  und  ihnllch  muffen  feyn,  wie  Sanct 
denken  muß  daß  ich  nicht  auf  Gottes  Ver-  Paulus  fagt  (Ruem.  8,  19.),  auf  daß  wir  auch 
fnchen  in  die  Fahr  mich  wagte :  denn  ihr  wiffet  Deiner  zukünftigen  Herrlichkeit  gleich  werden, 
wie  mir  Herrn  nnd  Bauern  gunfttg  find.  40  So  laßt  nn  in  euer  Schwachheit  das  Hers 
Aber  große  Freud  follt  mirs  feyn ,  wo  es  frifch  und  getroft  feyn :  denn  wir  haben  dort 
muglicb  waer,  daß  ihr  ench  ließet  fampt  der         in  jenem  Leben  bey  Gott  einen  gewiffen  treuen 

6* 
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Helfer ,   Jcfuiii  ChriftuiD ,    welcher   für  .  uns  kein  Aufliceren  noch  Abnehmeii  da ,  bis  man 

den  Tod   fampt  den  Sunden   erwürget  hat,  nns  mit  der  Schaufel  nachfchlafj^ :    da   mnfi 

und  itxt  da  für  uns  fitset,    und  fampt  allen  es  doch  anfhceren,  und  nns  snfrieden  in  der 

Engeln  auf  nns  fiehet,  und  nnfer  wartet  wenn  Rnge  Ghrifti  fchlafen  lalfen,   bis   er  kömpt, 

wir  ausfahren  follen ,    daß   wir  nicht  forgen  V  und  wecke  nns  mit  Froehlichfeyn  wieder  auf. 

noch  furchten  dürfen  daß  wir  yerfinken  oder  Amen. 

sn  Grund  fallen  werden.     Er  bat  zu   große  Hiemit  befehle  ich    ench   dem,    der   euch 

Gewalt  über  den  Tod  und  Sunde,    daß   fie  lieber  hat   denn  ihr  euch  felbs,    und  folche 

uns  nichts  thnn  kdnnen ;  fo  ift  er  fo  herzlich  Liebe  beweifet  hat ,   daß  er   euer  Sund   auf 

treu  nnd  fmmb ,  daß  er  uns  nicht  laffen  kann  tO  fich  gcnomen ,  und  mit  feinem  Blut  bezahlt, 

noch  will,   allein  daß  wirs  ohn  Zweifel  be-  nnd   folchs  ench   durchs   Erangelinm    wiffen 

gehren.  Denn  er  hats  geredt  verheißen  und  zu-  laffen,  und  durch  feinen  Geift  folchs  zu  glan- 

gefagt:   er  wird  nnd  kann  uns  nicht  liegen  ben  gefchenkt,   nnd  alfo  alles  aufs   gewiffeft 

noch  triegen;  das  hat  keinen  Zweifel.    Bittet  bereitet  und   yerfiegelt  hat,    daß  ihr  nichts 

(fpricht  er),  fo  follt  ihrs  kriegen;  fnchet,  fo  IK  mehr  dörfet  weder  forgen   noch   ench  furcb- 

foUt  ihrs  finden;    klopfet  an,    fo  wird  ench  ten,  denn  daß  ihr  mit  eurem  Herzen  feft  und 

änfgethan   werden    (Hatth.  7 ,  7.).    Und   an-  getroft  bleibet  an  feinem  lYort  und  Glauben, 

derswo  (Apg.  %,  Sl.):    Alle   die  den  Namen  Wo  das  gefchicht,    fo   laffet  ihn  forgen:   er 

des  Herrn  anrufen ,  follen  fclig  werden.   Und  wirds    wohl    machen ;   ja ,    er   hats   alsdann 

der  ganz  Pfalter  Toll  folcher  tnefilicher  Ter-  tO  fchon  anfs  allerbeft  gemacht,  mehr  denn  wir 

heißung  ift,    fouderlick  der  91.  Pfalm,    wel-  begreifen  mögen.    Derfelbig  unfer  lieber  Herr 

eher  allen  Kranken  fonderlich  gut  zu  lefen  ift.  nnd  Heiland  fey  mit  und  bej  euch,  auf  daß 

Solclis  will  ich  mit  euch  fchriftlich  geredt  (Gott  gebe,  es  gefcheh  hie  oder  dort)  wir 
haben  als  in  Sorgen  euer  Krankheit  halben  nns  frcehlich  wiedemmb  fehen  mügen.  Denn 
(dieweil  wir  das  Stundlin  nicht  wiffen),  da-  SS  unfer  Glaube  ift  gewiß,  und  wir  zweifeln 
mit  ich  theilhaftig  werde  euers  Glaubens  nicht,  daß  wir  uns  bej  Ghrifto  wiedemmb 
Kampfs  Trofts  nnd  Dank  gegen  Gott  für  fehen  werden  in  kurzem,  fintemal  der  Ab- 
fein heiliges  lYort ,  das  er  uns  fo  reichlich  fehied  Ton  diefem  Leben  für  Gott  Tiel  gerin- 
kraftig  und  gnadenreich  zu  diefer  Zeit  gege-  ger  ift ,  denn  ob  ich  von  Mansfeld  hieher  Ton 
ben  hat.  10  euch,    oder  ihr   Ton  lYittemberg  gen  Mans- 

Ifts  aber  fein  göttlicher  Will ,  daß  ihr  follt  feld  Ton  mir  zieget.    Das  ift  get^ißlich  wahr : 

jenes   beffem   Lebens  noch   langer  yerzogen,  es  ift  nmb  ein  St&ndlein  Schlafs  zu  thnn ,  fo 

mit  nns  furder  in  diefem  betrübten  nnd  nn-  wirds  anders  werden. 

feiigen  Jamerthal   mit  Leiden  und  Unglück  W^iewohl  ich   nu  hoff  daß  euer  Pfarrherr 

fehen   nnd   hceren,    oder    auch    fampt   allen  M  und  Prediger  ench   in   folchen  Sachen   ihren 

Ghriften  keifen  tragen  nnd  überwinden :    fo  treuen  Dienft  reichlich  werden  erzeigen ,  daß 

wird  er  auch  Gnad  geben  folchs  alles  willig-  ihr  meines  Gefchwitzes  nicht  faft  bedürft : 
lieh  und  gehorfamlich  anzunehmen.  Es  ift  bab  ich  doch  nicht  laffen  mügen  mein  leib- 
doch  ja  dieß   yerflncht  Leben  nichts  anders         Heb  Abwefen,  das  mir  (Gott  weiß)  von  Her 

denn   ein  rechtes  Jamerthal,    darin   man   je  40  zen  wehe  thnt,  zu  entfclmldigcn. 

länger  je  mehr  Sunde  Bosheit  Plage  und  Un-  Es  grüßen  ench ,  nnd  bitten  auch  treulich 

gluck  flehet  nnd  erfahret,   und  ift  deß  alles  für  euch  meine  Kaethe,  Htinfichen,  Lenichen, 
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HoliraeLehie,  and  das  gMce  Haus.    Grüfict  eitel    Feld,    g^etaefelt    mit   lialifcheii    grünen 

meine  Hebe  Mntter  und   die   ganse  Freund-  Zweigen;  fo  find  die  Winde  fo  weit  als  der 

fchafl.    Gottes    Gnade   nnd    Kraft   fey   und  Welt  Ende.    Sie    fragen   auch    nicbts-  nach 

bleibe  bey  encb  ewiglich.  Amen.    Zu  Wit-  Roflen   nnd  Hamifob  t   fie   baben   gefiederte 

temberg  am  1».  Febr.  Anno  IttSO.  ^  Raeder,  damit  fie  ancb  den  Bucbfeu  empÜe> 

Euer  lieber  Sohn  ben ,  und  eim  Zorn  entfitxen  können.    Es  find 

Martinus  Luther.  große    mächtige  Herren:    was   fie  aber  be- 

fchließen  weiß  ieb  noch  nicht. 

^^'™'  So   viel   ich   ober  Ton  einem   DolmeCTcber 

(de  Wette  Th.  /F.  5.  7^9J  j^  ,,^|^  vemomen,  haben  fie  fiir  einen  gewalli- 

Qnade  und  Friede  in  Ghrifto ,  lieben  Herren  gen  Zog  und  Streit  wider  Weizen  Gerften 

nnd  Frennde!    leb  hab  euer  aller  Schreiben  Hafem  Hals  und  allerley  Korn  und  Getraidig, 

empfangen,  und  wie  es  allenthalben  zuftebet  und  wird   mancher  Ritter  hie  werden   und 

▼emomen.    Auf  daß  ihr  wiederumb  yeruehmet  große  Thaten  thun. 

wie  es  hie  zuflehet,  fuge  ich  euch  zu  wilfen  «K       Alfo  fitzen  wir  bte  im  Reichstag,    beeren 

daß  wir,  nsemlich  ich,  9Iagifter  Teit  und  Gy-  und  fehen  zn  mit  großer  Lnft  nnd  Liebe  wie 

riacus,    nicht   auf  den  Reichstag  gen  Augs-  die  Fürften  und  Herrn  fampt  andern  Stan- 

bnrg  ziehen:    wir  find  aber  fonft  wohl  auf  den  des  Reichs  fo  frcehlich  fingen  und  wohl 

einen  andern  Reichstag  komen.  leben.    Aber  fonderliche  Freude  baben  wir. 

Es  ift  ein  Ruhet  gleich  l&r  unferm  Fenfter  SO  wenn  wir  fehen  wie  ritterlich  fie  fchwftnzen, 
hinunter  wie  ein  kleiner  Wald:  da  baben  die  den  Schnabel  wifchen,  und  die  Wehr  flnr- 
Dolen  und  Kriehen  einen  Reichstag  hingelegt;  zen,  daß  fie  fiegcn  nnd  Ehre  einlegen  wider 
da  ift  ein  folch  Zn-  und  Abreiten,  ein  foleb  Korn  und  Halz.  Wir  wönfeben  ihnen  Gluck 
Gefehrey  Tag  und  Nacht  ohne  Aufiiceren,  nnd  Heil,  daß  fie  allzumal  an  einen  Zaun- 
ais weren  fie  alle  trunken  toll  und  toll;  da  9tt  ftecken  gefpießet  waeren. 
keckt  Jung  nnd  Alt  durch  einander,  daß  Ich  halt  aber,  es  fey  nichts  anders  denn 
mich  wundert  wie  Stimm  und  Odem  fo  lang  die  Sophiften  und  Papiften  mit  ihrem  Predl- 
wihren  mcege.  Und  möcht  gerne  wilTen  ob  gen  und  Schreiben :  die  mnß  ich  alle  auf  eim 
auch  folcbes  Adels  nnd  reifigen  Zeugs  auch  Haufen  alfo  für  mir  haben ,  auf  daß  ich  beere 
etliche  noch  bey  euch  waeren :  mich  dunkt ,  fie  80  ihre  liebliche  Stimme  und  Predigten,  nnd 
feyen  aus  aller. Welt  bicher  rerfammlet.  fehe  wie  fehr  nützlich  Yolk   es  ift  alles  zu 

Ich  bab  ihren  Kaifer  noch  nicht  gefehen:  Tcrzi^hren  was  auf  Erden,  nnd  dafür  kecken 

aber  fonft  fcbweben  und  fchwftnzen  der  Adel  für  die  lange  Weil. 

nnd  großen  Hänfen  imer  für  unfern  Augen;  Heute  haben  wir  die  erfte  Ifachtigall  ge- 

niebt  faft  köftlicb  gekleidet ,  fondern  einfaltig  z^  bieret:  denn  fie  hat  dem  April  nicht  wollen 

in  einerley  Farbe,  alle  gleich  fchwarz,  und  trauen.     Es  ift  bisher  eitel  köftlicb  Wetter 

alle  gleich  grauäugig;  fingen  alle  gleich  einen  geweft,  hat  noch  nie  geregnet,  ohne  gcftem 

Gcfang,  doch  mit  lieblichem  Unterfchied  der  ein  wenig.    Bey  euch  wirds  Tiellcicbt  anders 

Jungen  und  der  Alten,  Großen  nnd  Kleinen.  ^^n-  Hiemit  Gott  befohlen,  und  haltet  wohl 
Sie  achten  auch  nicht  der  großen  Pallaft  40  Haus.  Aus  dem  Reichstag  der  Malztürken, 
nnd  Saal:    denn   ihr  Saal   ift   ge wölbet   mit         den  28  Apr.  Anno  IKSO. 

dem    fchoenen   weiten   Uimel:    ihr  Boden  ift  Martinus  Luther  P. 
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IX.  kome:  aber  er  hat  eine  Mnlime  Lehne,   die 

(de  Wttit  7%.  tV,  S.  4i  fgj  nnfi  er  mitbringen.    Da  fprach  der  Mann :  Es 

Gnad  nnd  Friede  in  Gbrifto,   mein  liebes  foll  ja  feyn:  gehe  bin,  und  fchreibe  ihm  alfo. 

Söhuichen!    Ich  fehe  (^em  dafi  ^n  \yohi  1er-  Dammb,   liebes  Sdhnlin  Hinfiehen,   lerne 

neft,    und   fleüUg    betefl.    Thn    alfo,    mein  tt  und  bete  ja  getroft,  nnd  fage  es  Lippns  nnd 

Söhnichen,    nnd  fahre  fort«    ipvenn  ich  heim  Soften  auch,  daß  fie  auch  lernen  nnd  beten: 

kome,   Co  -will  ich  dir  ein  fchoen  Jahrmarkt  fo  werdet  ihr  mit  einander  in  den   Garten 

mitbringen.  komcn.     Hicmit   bis   dem   allmichtigen  Gott 

Ich  weiB  einen  hnbfchen  luftigen  Garten:  befohlen,   und   große  Muhmen  Lehnen,    nnd 

da  gehen  Tic!  Kinder  innen,    haben   güldene  10  gieb  ihr  einen  Büß  von  meinetwegen.  Anno  IMO. 

Röcklin  an,    und  lefen  fehone  Apfel  unter  Dein  lieber  Vater 

den  Bäumen,   und  Birnen  Kirfchen  Spilling  Martinus  Luther. 

nnd  Pflaumen ,  fingen  fpringen  nnd  find  frceh-  

lieh,  haben  auch  fchiene  kleine  Pferdlin  mit  ^' 
gülden  Zäumen  und  filbem  Sätteln.  Da  fragt  »  ^^  LAZARUS  SPENGLER, 
ich  den  Mann  deß  der  Garten  ift,  weß  die  ^^  '^«•"'  ^^  ^^-  *•  ^®  fS^ 
Kinder  waeren.  Da  fprach  er:  Es  find  die  Grnad  und  Friede  in  Ohrifto,  Ehrbar  gün- 
Kinder  die  gern  beten,  lernen,  und  Aromm  ftiger  lieber  Herr  und  Freund !  Weil  ihr  be- 
find. Da  fprach  ich:  Lieber  Mann,  ich  hab  gchrt  zu  wiffen  ob  meinPetfehaft  recht  troffen 
auch  einen  Sohn,  heißt  Hänfichen  Luther:  SO  fey,  will  ich  euch  mein  erfte  Gedanken  an- 
möcht  er  nicht  auch  in  den  Garten  komen,  seigen  su  guter  Gcfellfchaft,  die  ich  auf  mein 
daß  er  auch  folche  fehosne  Apfel  und  Bim  Petfchaft  wollt  falTen  als  in  ein  Merkseichen 
elTen  möchte,  und  folche  feine  Pferdlin  reiten,  meiner  Theologie.  Das  erft  foUt  ein  Krenn 
und  mit  diefen  Kindern  fpielen?  Da  fprach  feyn,  fchwars  im  Ilcrsen,  das  feine  natur- 
de^  Mann:  Wenn  er  gern  betet  lernet  und  ßV  liehe  Farbe  hätte,  damit  ich  mir  felbs  Erinne- 
fromm  ift ,  fo  foll  er  auch  in  den  Garten  rang  gaebe  daß  der  Glaube  an  den  Gekreuzig- 
komen ,  Lippns  und  Joft  auch ;  und  wenn  ten  uns  feiig  machet.  Denn  fo  man  von  Her- 
fie  alle  zufamen  komen,  fo  werden  fie  auch  sen  glaubt,  wird  man  gerecht  Obs  nu  wohl 
Pfeilen  Pauken  Lauten  und  allerley  Saiten-  ein  fchwarz  Kreuz  ift,  mortificicret,  und  foll 
fpiel  haben,  auch  tanzen  und  mit  kleinen  SO  auch  wehe  thun,  noch  läßt  es  das  Herz  in 
Armbröften  fchicßen.  feiner  Farbe,  verderbt  die  Natnr  nicht,   das 

Und  er  zeigt  mir  dort  eine  feine  Wiefe  im  ift,  es  tcedtet  nicht,  fondern  behält  lebendig. 

Garten,    zum  Tanzen   zngericht;    da  hingen  Jnftus  enim  fide  viVef,  Jed  fide   eruetßxL 

eitel  güldene  Pfeiften,   Pauken  nnd  feine  fil-  Solch  Herz  aber  foll  mitten  in  einer  weißen 

beme  Armbrufte.    Aber  es  war  noch  frühe,  Stt  Rofen    ftehen    anzuzeigen    daß    der   Glaube 

daß  die   Kinder   noch    nicht   geifen   hatten:  Freude  Troft  und  Friede  gibt,  und  kurz  in 

darumb  konnte  ich   des  Tanzes  nicht  crhar-  eine  weiße  froehliche  Bofen  fetzt;    nicht  wie 

reu,  und  fprach  zu  dem  Mann:  Ach,  lieber  die  Welt  Fried   und  Freude   gibt:    darumb 

Herr,  ich  will  flugs  hingehen,  und  das  alles  foll  die  Bofe  weiß  und  nicht  roth  feyn:  denn 

meinem  lieben   Söhnlin  Hänfichen   fchreiben,  40  weiße  Farbe  ift  der  Gcifter  und  aller  Engel 

daß   er  je  fleißig   bete    und    wohl  lerne  nnd  Farbe.     Solche   Bofe   ftchct  im   himelfarbcn 

fromm  fey ,  auf  daß  er  auch  iii  (liefen  Garten  Felde ,  daß  folche  Freude  im  Geifl  und  Glau- 
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ben  ein  AnfiiBg  ift  der  binelifcheii  Freude  che  niAg  feyn  nngeAhr ,  mir  belauft ,  4tfO.  Fl.; 

snkiiDlIig;  itzt  wohl  fchon  drianen  bcfprifleu,  inn|ren  fich  vielleicht  wohl  mehr  findeo. 

vnd  durch  Hoffnung  gefaffet,  aber  noch  nicht  Zum  drillen   und   allermeift  darnmb,  dafi 

offienbar.    Und  in   folcb  Feld   einen  gnlden  ich   will,   fie   muff«   nit   den   Kindern,   fon- 

Ring,    daß   folch  Seligkeit  im  Himel   ewig  tt  dern  die  Kinder  foUen  ihr  in  die  IlAnde  feben, 

wahret  und  kein  Ende  hat,   und  auch  kdft-  fie  in  Ehren  halten,  und  nndtcrworfen  feya, 

lieh   über   alle  Freude,  und  Guler,    wie  das  wie  Gott   geboten   hat.     Denn  ich  wohl   gc- 

Gold  das  hceheft  köftlichfl  Em  ilt.    Chriftus  feben   und   erfahren    wie    der   Teufel    wider 

unfer  lieber  Herr  fey  mit  eurem  Geifl  bis  dis    Grbott    die    Kinder    hetxct   nnd    reliet, 

in  jenes  Leben.    Amen.     Ex  Eretwo  Gruhok  10  wenn  fie  gleich  fmm  findt,  durch  boefe  und 

VUI.  Julii  i6S0.  ueidifche  Mäuler,  fondterlich  wenn  «lie  Mut- 
ter Wittwen  findt,  nnd  die  Söhne  Ehefra wen, 
und   die   Töchter  "EhemAnner   kriegen ,    und 

^'*  widerumbyöefM«  nurum^  nmrut  Joerum,  Denn 

LUTHEE8  TESTAMENT.  ^^  .^^^   ^^^^   j^^   j.^  Mutter  werde  ihrer  eigen 

(de  breite  1%,  V.  S.  4M-«Ö.)  ^„^^^  ^^^  ^^^^  ^^^^^  ^^      ^^^   ^^^^ 

Ich  M.  L.  D.  bekenne  mit  differ  meiner  cige-  Guttleiu  und  Leibgeding  nit-  zne  der  Kinder 

neu  Ilandtrchrift  daß   ich  meiner  lieben  und  Schaden  oder  Nachtheil,  fondern  sue  IVuts  und 

trewenHansfrawenKatherin  gegeben  habe  zum  Befferung  brauchen,    als  die  ihr  Fleifch  und 

Leibgeding   (oder  wie  man   das  nennen  kan)  SO  Blutt  findt ,  und  fie  nndter  ihrem  Herzen  ge- 

auf  ihr  Leben  langk,  damit  fie  ihres  Gefallens  tragen  hat. 

nnd  zu  ihrem  Befien  gebaren  muge,  und  gebe  Und  ob  fie  nach  meinem  Tode  gencetbiget 

ihr  das  in  Kraft  diffes  Briefs,  gegenwertiges  oder  fonft  Tcmrfachet  wurde  (denn  ich  Gott 

und  heutiges  Tages :  in  feinen  VITerken  nnd  Willen  kein  Ziel  fetzen 

Nemlich  das  Gnttlein  ZnlsdorfT,   wie  ich  95  kann)  fich  zu  TerAndem :  fo  Tcrtrawe  ich  doch, 

dasfelbe  gekauft  und   zugericht   habe,    aller  und  will  biemit  folehes  yertrawet  haben,  fie 

Ding  wie  ichs  bis  daher  gehabt  habe.  werde  fich  mütterlich  gegen  unfer  beider  Kin- 

Znm  amlem  das  Haus  Bru  zur  Wohnung,  der  halten ,   und  alles  trewlich ,  es  fe  j  Letb- 

fo  ich  uudter  meines  Wolfs  Namen  gekauft  habe.  geding  oder  anders,  wie  recht  ift,  mit  ihnen 

Zum  dritten  die  Becher  und  Kleinott,   als  so  theilen. 

Ringe   Ketten  Sehcnkgrofchen ,    gülden  und  Und  bitt   auch   biemit  nndterthaenigklichen 

filbem,    welche   ungefiihrlich   bey   iOOO-  Fl.  M.  gftr.  Herren  Herzogk  Johanns  Fridrichen 

werdt  feyn.  Cbnrfurftcn  d;c.,  S.  Ch.  F.  G.  wollten  fölche 

Das  thue  ich  darumb,  Begabung  oder  Leibgeding  gnaedigklich  fcbu« 

Erftlicb,   daß  fie  mich  als  ein  fmm  trew  Sit  tsen  und  handhaben, 

ehelich  Gcmahef  allezeit  lieb  werdt  nnd  fchon  Auch  bitt  ich  alle  meine  gntten  Freunde, 

gehalten,  und  mir  durch  reichen  Gottes  Segen  wollten   meiner  lieben  Kaethen  Zeugen  feyn, 

fünf  lebendige  Kinder   (die  noch  furhandcn,  und  fie  entfchuldigen  helfen ,  wo  etzlichc  nn- 

Grott  geh  lange)  geboren  nnd  erzogen  hat.  nutze  Manier  fie  bcfchwcren  oder  Tcrlcumden 

Zum  andern ,  daß  fie  die  Schuld  fo  ich  noch  40  wollten,    als   foUt  fie  etwa  eine   Barefehaft 

fchnldigk  bin  (wo  ich  fie  nit  bey  Leben  ab-  hindter  fich  haben ,  die  fie  den  armen  Kindern 
lege)  auf  fich  nehmen  und  bezahlen  füll,  wcl-         entv^enden   oder  undterfchlahen  wtirdr.     Ich 
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bin  deft  Zeuge,    daß  ^  keine  Badchafl  ifit,  aller  Teufel  Zorn:  foll  man  je  Tiel  mehr  mir 

ohn  die  Becher  nnd  Kleinott,  droben  im  Leib-  bier  in  diflen  |j;eringen  Sachen  glauben,  fon- 

[;[ed]ng    erx&l|let    Und    nwar    kann    folcbes  derlicb  weil  hier  ifl  meine  Handt,  fafi  wohl 

bej  idermann  die  Rechnung  öffentlich  geben,  bekannt,   der  Hoffnung,  es  foll  gnugk  feyn, 

weil  mau  weiß  wie  Tiel  ich  Einkuramens  ge-  V  wenn  man  fagen  und  beweifen  kann ;  dis  ifl 

bnbt  Ton  M.  gftr.  Hern ,   und  fonft  nit  ein  O.  M.  L.  (der  €rottes  If otarins  und  Zeuge  ift 

Hdler  noch  Kömlein  Ton  imandt  einiuknm-  in  feinem  ETangelio)  emfUiche  und  wohlbe- 

men  gehabt,  ohn  was  Gefchenk  ift  gewefen,  dachte  Meinung ,  mit  feiner  eigen  Handt  und 

welcbs   droben  undter  den   Kleinoten,   sum  Siegel   an   bcwdren.     Gefchehen  und  geben 

Theil   auch  noch   in   der  Schuld  fteckt  und  10  am  Tag  Epiphanie  i.tt.49. 

xue  finden  ift.    Und  ich  doch  tou  Mchen  Ein-  H.  I*. 

kummen  und  Gefchenk  fo  viel   gebawt,    ge-  Ego  4>.  M.  ttfior  hane  effe  et  fententimm 

kauft,    große  und   fchwcre  Haushaltung  ge-  et  voluntatem  et  numum  Bdi  D.  D,  M.  I^., 

ftibrt,  daß  ichs  muß  neben  andern  felbft  für  Prteeeptorit  et  Patrit  noßri  ekuriffimi. 

ein  fonderlichen  wunderlichen  Segen  erkennen,  in       Et  ego  Ca,  C  D.  tejtor  hone  effe  et  fen- 

daß  ichs  hab  kftnnen  erfchwingen ,  und  nicht  fenfinm  ef  volnniatem  et  numum  Bdi  D,  D. 

W^under  ift  daß  keine  Barfchaft,  fondem  daß  Jf.  L,,  ekarifßmi  Patrit  noßri;   quare  iffe 

nit  mehr  Schuld  da  ift.    Dis  bitte  ich   dar-  mea  manu  Juhjeripß. 

umb ,  denn  der  Teufel ,  fo  er  mir  nicht  kundt  Et  ego  Jo.  B.  P.  D,  idem  teßor  mea  manu, 

nseher  kummen,   fallt  er  wohl  meine  Kaethe  M  

allein   der   Urfachen   allerley  Weire  fnchen, 

daß  fie  des  Hannes  D.  H.  eheliche  Hausfraw  ^^^ 

gewefen ,  und  (Gott  Lob)  noch  ift.  <^  ^'"*  ^  ^-  *•  ^^^^ 

Zueletzt  bitt  ich  auch  idermann,  weil  ich  '•«™    Ehrbarn    Furfiehtigen     Chri- 

in    differ    Begabung    oder    Leibgeding    nit  M       '«ophcl     Frofchover     >u     Zürich, 

gebraucht   der  Jnriflen  Forme  und  Wörter  Bmcker,   meinem  gonftigen  guten 

(darzue  ich  Urfachen  gehabt),  man  wolle  mich  Freund. 

laffen  feyn  die  Perfon  die  ich  doch  in  der  Gnade  und  Friede  im  Herrn,  Ehrbar  lur- 
Wahrhcit  bin,  nsemlich  öffentlich,  und  die  lichtiger  guter  Freund!  Ich  bab  die  Bibel  fo 
beide  im  Himel,  auf  Erden,  auch  in  der  80  ihr  habt  mir  durch  unfern  Bnchfrihrer  xuge- 
Hcllen  bekannt ,  Anfehens  oder  Antoritaet  ge-  fchickt  und  gcfchenkt  empfangen ,  und  enert- 
nngk  hat,  der  man  trawen  und  glauben  mag,  halben  weiß  ich  euch  guten  Dank.  Aber  weil 
mehr  denn  keinem  Notario.  Denn  fo  mir  ver-  es  eine  Arbeit  ift  euer  Prediger,  mit  wel- 
dampten  armen  unwürdigen  elenden  Sander  eben  ich  noch  die  Kirche  Gottes  kein  Ge- 
Gott der  Yater  aller  Barmherzigkeit  das  Eran-  89  meinfchaft  haben  kann ,  ift  mir  leid  daß  fie 
gel inm  feines  lieben  Sohnes  Tcrtrawet,  darzuc  fo  faft  follen  umbfunft  arbeiten,  und  doch 
mich  auch  trew  und  wahrbaftigk  darinnen  ge-  dazn  Terloren  feyn.  Sic  find  gnungfam  yer- 
macht,  bisher  behalten  und  fnnden  hat,  alfo  mahnet  daß  fie  follen  Ton  ihrem  Irrthumb 
daß  auch  Tiel  in  der  Welt  dasfelbe  durch  abftehen ,  und  die  arme  Leute  nicht  fo  jamer- 
mich  angenummen ,  und  mich  für  einen  Leb.  40  lieb  mit  fich  zur  Hellen  führen.  Aber  da  hilft 
rer  der  Wahrheit  halten,  nngeacht  des  Bapfts  kein  ' Vermahnung,  muffen  fie  fahren  laffen: 
Bann,   Kaifers  Koenige  Ffirften  Pfaffen,  ja  darumb  dorft  ihr  mir  nicht  mehr  fchenken 


XIY. 

(de  Weite  1%.  V.  S.  780.  78i.) 

Meiner  frevndliclieii    lieben  Kethcn 
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oder  febieken  w«s  lie  machen  oder  arbeiten.         rrftonf,  et  nen  mittthmmeos;  io^efumtur^  et 

Ick  will  ikrs  Verdammnnil  nud  lifleriieber         nihil  wumdsan  eis,'    MDXUn. 

Lehre  mich  nicht  theilbafdg,  fondern  nnfchul- 

di{^  wiflen,  ^der  lie  beten  und  lehren  bis  an 

mein  Ende.    Gott  behehre  doch  etzliehe,  und 

helf  der  armen  Kirchen  daß  fie  folcher  fal- 

fehe.  rernlirirehe.  Predig»  da».!  lei  wer-  I-»l»«ri«  «1  Witte.berg  >.  H... 

den.   Amen.    IViewohl  fie  des  alles   lachen,  ^^      ^* 

aber  einmal  weinen  werden,  wenn  fie  Zwin-  Gnad  vnd  Friede  im  Herrn!  Liebe  Kithe! 
grls  Gericht,  dem  fie  folgen,  auch  finden  10  IVir  find  heute  nmb  acht  Uhr  xn  Halle  an- 
wird. Gott  behflt  ench  und  alle  unrchnldige  hommte,  aber  nach  Eisleben  nicht  gefahren: 
Henen  für  ihrem  Geilt  Amen.  Frey  tag  nach  dann  et  begegnete  um  eine  groBe  l¥ieder- 
Angullini  IMS.  ttaferin  mit  Wafferwogen  und  groi^  Eis- 

Martinns  Luther  D.  fch«Uen,  die  das  Land  bedechete:  die  drauete 

15  um  mit  der  "Wiedertanfe.    So  konnten  wir 

auch  nicht  wieder  zurück  kommen  von  wegen 
der  Mnlda,  muften  alfo  zu  Halle  zwifchen 
(de  Wette  1%.  F.  S.  6140  Jen   Walfem   fülle   liegen.    Nicht   daß   uns 

Mein  Bote,  lieber  Menfchl  Bu  foUt  deinem  darnach  dnrflete  zn  trinken,  fondem  nahmen 
Herrn  Gafpar  Schwenkfeld  zur  Antwort  fagen  iO  gut  torgifch  Bier  und  guten  rheinifchen  Wein 
daß  ich  Ton  dir  den  Brief  und  die  Büchlin  dnriurs  damit  labeten  und  troeftette  wir  uns 
empfangen  habe.  Und  wollt  Gott,  er  beeret  dieweil,  ob  die  Saaln  wollte  wieder  auszir^ 
auf!  Renn  er  hat  zuTor  in  der  Schießen  ein  neu.  Rann  weil  die  Leute  und  Fnhrmeifler, 
Fenr  angeziindet  wider  das  heilige  Sacrament,  auch  wir  felbft  za^haflig  waren ,  haben  wir 
welchs  noch  nicht  gelefcht,  und  auf  ihm  W  uns  nicht  wollen  in  das  Waffer  begeben, 
ewiglich  brennen  wird.  Über  das  fikhret  er  und  Gott  rerfuchen :  denn  der  Teufel  ift  uns 
za  mit  feiner  Entychcrcy  und  Creatnrlichkeit,  gram ,  und  wohnet  im  Waßer,  und  ift  beffer 
macht  die  Kirchen  irre,  fo  ihm  doch  Gott  Terwabret  denn  beklaget,  tind  ift  ohne  Notb 
nichts  befohlen  noch  gefand t  hat.  Und  der  daß  wir  dem  Bapft  fampt  feinen  Schupen 
nnfinnige  Narr,  Tom  Tcftefel  befeffen,  Ter-  SO  eine  Ifarrenireude  machen  feilten.  Ich  bitte 
ftehet  nichts,  weiß  nicht  was  er  lallet.  nicht    gemeinet   daß    die   Saala    eine    folche 

'Will  er  aber  nicht  aufhoeren ,  fo  laffe  er  Sodt  machen  könnte ,  daß  fie  Aber  Steinwege 
mich  mit  feinen  Buehlin ,  die  der  Teufel  aus  und  alles  fo  rumpeln  follte.  Itzo  nicht  meh^« 
ihm  fpeyet  nnd  fchmeißel,  ungeheyet,  und  habe  denn  betet  für  uns ,  nnd  feyd  fromm.  Ich 
ihm  das  mein  letzt  Urthcil  nnd  Antwort:  iu'  ss  halte,  waereft  du  hie  gewefen,  fo  hitteft  du 
erepet  Domino*  in  te,  Satan,  et  Jpiritus  tuus,  uns  auch  alfo  zn  thun  geratheni  fo  bitten 
qui  vaetmit  fe,  et  curfiu  f««f,  pto  eurris,  wir  deinem  Rathe  auch  einmal  gefolget. 
et  amne*  fui  pmrtieipant  tibi  fuermmentwrii  Hiermit  Gott  befohlen !  Amen.    Zu  Halln 

et  EutyMani  teemn  et  cum  vefiris  hiafpke-         am  S.  Paulus  Bckehmngstage  Anno  Iibl6. 
miis  in  perdiHimem.  Siemt /criptnm  eß  »Cur-  40  Martinus  Luther  R. 
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DER  GLAUBE. 

Eyn  bettkuehlin  Der  xelieii  gepott.  Des  glanvbens.  Des  vater  ynßers  Des  Aae  HarieD  Unnd 
ettlich  Terdeatfchte  PfalmeD.  (zuletzt  auch  Die  Epiflell  Sanct  Pauli  ad  Titon.  Eyn  Ghririlich 
leben  tsa  TnterricliteDn.)  D.  Mar.  Luthers.  39  ungezählte  Blätter  in  81  jäuf  dem  letzten  Gc- 
dmcbt  tstt  Wittenberg  darcb  Johann  Gmnenberg  H.  D.  xxij. 


Ihefns.  ifk  das  wortlin,   Inn,   faft  wo]  gefetzt  ynnd 

DEr  glawb  teylt  fich  ynn  drcy  hewbt  ftiick,  aitt  yleifi  war  txn  nehmen,  das  wyr  nit  fagen. 

nach  dem  die   drey  perfon  der  heyligen  got-  Ich  glawb  gott  dem  Yatter,  odder  von  dem 

liehen  dreyfnltickeyt  dreyn   ertzelet  werden,  vatter,  ßondern,  ynn  gott  den  yatter.  (B  iiij 

das  erfl   dem  Vater,    das  ander  dem  Sohn,  K  nu.)     Inn  Ihefnm  Chriftum,   Inn  den  heyli- 

das  dritt  dem  heyligen  geyft,   sn  tzn  eygen,  gen  geyft.    Ynd   den  glawbcn  foll  man  nie- 

denn  das  ift  der  hoechft  artickell  ym  glawbcn,  mant  geben ,  dann  alleyn  gott ,  darumb  wirt 

darynnen  die  andern  alle  hangen.  die  gotthcytt  Ihefn  Chrilli  ynnd  des  heyligen 

Hie  ift  zn  mercfcen,   das   zweyerley  wcyft  geyftes   damit   bekandt,    das   wyr   ynn    yhn 

glawbt  wirt     Zum  erften,  von  got,  das  ift,  10  gleych   wie   ynn   den   yatter   glawbcn.    Vnd 

wenn  ich  glawb,  das  war  fcy,  was  man  Ton  wie  es -ein  gleich  glawb  ift  yn  alle  drey  per- 

gott  fagt,    gleych  als  wenn  ich  glawb,    das  fon,   ßo  find  die  drey  perfon  auch  eyn  gott. 
(B  iiij  vwj  war  fcy ,  was  man  Tom  Tnrcken, 

teuflel,  hell  fagt   Dißer  glawb,  ift  mehr  eyn  ^^*«   <^'^*«   *«^y"'    **«»   Glawbens. 

wilBcnfchnlR  odder  merckung,  denn  eyn  glawb.  IK  Ich  glawb  ynn  gott  den  yatter  allmechtigenn 

Zum  andern,  wirt  yn  gott  geglawbt,  das  ift,  fchöpfler  hymels  tnd  der  erden.   Das  ift.   Ich 

wenn  ich  nit  alleyn  glawb,  das  war  fcy,  was  yerfag  dem  bceßen  geyft,  aller abgötterey  aller 

yon  gott  gelagt  wirtt,    ßondemn   fetze  mein  tzenberey  ynnd  mißglawben. 

traw  yn  yhn ,  begeh  ynd  crwcge  mich  mit  yhm  Ich  fetz  meyn  trawen  anff  keyn  mcnfchen 

tzn  handcUn ,    ynd   glawb  on  allen  tzweyflTel  90  auff  erden ,   auch   nit  anff  mich  felbs ,    noch 

er  werd  myr  alßo  feyn  ynd  thun,    wie  man  auffmeyngewalt,  kunft,  gutt,  fmmkeyt odder 

yon  yhm  fagt,  auffwilch  weyßich  nit  glawbte  was  ich  haben  mag. 

dem  Toreken  odder  menfchen ,  wie  hoch  man  Ich  fetz  meyn  traw  auff  keyn  creatnr ,  fie 

feyn  lob  preyffete,  dann  ich  glawb  leychtlich,  find  ym  hymell  odder  auff  erden, 

das  eyn  man  frum  fcy  ich  wags  drumb  nicht,  jis       Ich  erwege  ynd  fetz  meyn  trew,  alleyn  (Bv 

auff  yhn  zubawen.     Solcher   glawb,.  der  es  vw,)  auff  den  bioffen  ynfichtlichcn  ynbegreyff- 

wagt  auff  got  wie  yon  yhm  gefaßt  wirt,    es  liehen  eynigen  gott,  der  hymel  ynd  erden  er- 

fey  ym  leben  odder  fterben,  der  macht  alleyn  fchaffen  halt,  ynd  alleyn  ybir  alle  creatnr  ift. 

eynen   Ghriften    menfchen  ynd  erlanget   yon  Widderumb  entfetze  ich  mich  nit,   lur  aUer 

got  alles  was  er  will ,   den   mag   keyn  bceße  30  boßheyt  des  teuffels ,  ynd  feyncr  gefelfchafft, 

faifches  hertz  habenn,  denn  das  ift  eyn  leben-  denn  meyn  gott  ybcr  fie  alle  ift. 

diger  glawb   ynd   der  wirt   gepoten  yn  dem  Ich  glawb  nichts  defte  weniger  ynn   gott, 

erften  gcpott,    das   do   fagt.     Ich   byn    deyn  ob   ich    yon   allen   menfchen  yorlaffcn  «ddcr 

gott ,  du  foK  licyu  ander  göter  haben  ,  drumb  vorfolget  were. 
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Ickglawbnielitsdefle^veiiiger,  ob  ich  arm,  tenm  hyrael.    Bittend  txnr  rechten  gottis  des 

TttYcrftendig,   yngeleret,  Temcht  byn  odder  alneeh^gen  Tatter,  yon  danneil  er  tsohnufflig 

alles  dings  mangell.  ifl  tnn  richten  die  lebendigen  vnd  die  todten. 

Ich  glaivb  nichts  defle  weniger,  ob  ich  eyn  ^  Das  ifl 

fnnder  bjnn.     Denn  dificr  meyn  glawb  foll  K       Ich  glawb  nicht  allcyn,    das  Ihefas  Ghri- 

▼nd  muß  fchweben  Tber  alles ,  was  do  ift  md  fhis  warhafftiger  eyniger  gotis  fohn  ift,  ynn 

nit  ift»  Tber  fand  vnd  tngent,  vnd  rber  alles,  eyner  ewigen  gottlichen  natnr  rnd  weßen  Ton 

auff  das  er  ynn  gott  lantterlich  Tnd  reyn  lieh  ewicheyt  ymmer  geporen ,  Bondem  anch  das 

hallte,  wie  mich  das  erfte  gepott  dringt.  yhm  Ton  dem  ratter   alle  ding  ynterworffen 

Ich  begere  anch  keynn  tseychenn  Ton  yhm,  tO  find,    mnd  anch  nach  der  menfcheyt  meyn 

yhn  txnnerfuchen.  ynnd  aller  ding  eyn  herr  gefetxt  ift,    die  er 

Ich  traw  beftendiglich  ynn  yhn,  wie  lang  mit  dem  Tatter  nach  der  gotthcyt  gefchaffen 

er  Tortiengt,  Tnd  fetse  yhm  keyn  tsill ,  taeytt,  hatt. 

msi&  odder  weyfie,   ßondem   ftell   es   alles  Ich  glawb,    das  ynn   den  ratter  glawben, 

heym   feynem   gottlichen   willen  ynn   eynem  IK  Tnd   tzn   dem   Tatter  niemant  kommen  mag, 

Ireyen  richtigem  glawben.  wider  durch  knnft,   werk,   TomnnffI,   noch 

8x0  er  denn  almechtig  ift,  was  mag  (Bv  alles    das*  man   nennen   kan   yn   hymel    Tnd 

rw.)  myr  geprechen,   das  er  royr  nit  geben  auff   erden,    denn   allcyn,    ynn   Tnd    durch 

Tund  thun  muee?  Ihefum  Ghriftum  feynen  eynen  fohn,  das  ift, 

Sbo  er  fchöpffer  hymel  Tund  erden  ift ,  Tud  SO  durch  den  glawben ,  yn  feynen  namen ,   Tnd 

aller  ding  eyn  herr  wer  wil  myr  etwas  neh-  hirfchalft. 

men   oder  fchaden?    in  wie  wollen  myr  nit  Ich  glawb  feftiglicb,   das  er  myr  in  gut 

alle  ding  txu  gutt  kommen  Tnd  dienen,  wenn  empfangen  ift,    Ton  dem  heyligen  geyft,    on 

der  myr  gutt  gan,  dem  fie  alle   gehorfam  alles    menfchlichs  Tnd  llcyfchlichs  werck  on 

Tnd  Tuterthan  feyn?  iS  leyplichen  Tater  oder  manfifaroen,  auff  (B  €, 

Die  Treyl  er  denn  gott  ift,  fio  mag  er  Tnd  rw.)  das  er  meyn  Tud  aller  die  yn  yhn  glew- 

weiß    wie  erß    machen   mitt   myr  foll   auffs  bcn ,  fnndlich ,  lleyfclilich ,  Tnreyne ,  Tcrdamp- 

befte.     Die  weyler  Tater  ift,  ßo  wil  er  erß  lieh,  empfengniß  reynigete  Tud  gcyftlich  ma- 

anch  thun  Tnd  thutt  es  hertxlich  gerne.  chetc,  durch  gnedigen  willen  feyns  Tnnd  des 

Die  weyll  ich  daran  nitt  tzweyffell  Tnd  fcts  SO  almechtigen  Tatters. 

meyn  traw  alßo  ynn  yhn,   ßo  bynn  ich   ge-  Ich  glawb  das  er  myr  geporen  ift,  Ton  der 

wiß   feyn  kindt,    diener  Tnd  erbe   ewiglich  reyncn  innckfrawen  Marien,  on  allen  fchaden 

Tttd  wirl  myr  gefchehen  wie  ich  glawb.  yhrer  leyplichen   Tnd  geyftlichen  iunckfrnw- 

fchaffl,    auff  das  er,    noch   Ordnung  Tetterli- 

Das  ander  teyl.  3^  ^^^^   barmbertwekeyt ,    meyne   fondlich  Tud 

Und    yn    Ihefnm   Chriftnm    feynen    eynigen  Tcrdampte  gepnrt  Tnd  aller  feyncr  glawbigen 

fohn  Tußem  hem ,  der  empfangen  ift  Ton  dem  gebencdeyet  Tnfchedlich  Tud  reyn  machte, 
heyligen  geyft,  geporen  Ton  der  innckfrawen  Ich  glawb  das  er  feyn  leyden  Tnd  creutz  fnr 

Maria,   gelitten  Tnter  pontio  Pilato,  gecrcn«  meyne  Tnd  niler  glawbigdn  funde  getrsgen  hatt, 
tnigt,    gcftorbcn   Tnd   begraben,    (B  e.  vw.)  40  Tnd  da  durch  alle  leyden  Tnd  crcuts  gefegnct 

Nydder  geftigen  tsu  der  helle ,   am  dritten  Tud  nit  alleyn  Tnfchedlich ,  ßondernn  auch  hayl- 

tag  aufferftanden  Ton  den  todten ,  auffgeftigen  fam  Tnnd  hoch  Tordicnftlick  gemacht  hatt. 
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IckgUwb,  das  er  i^eftorbea  Tnd lie|;nü>ai  Das  dritte   tejll. 

ift,   meyne  fund  md  aller  feyner  glawbifpen  leb  glawb  yan  dea  beyligen  g^y^»  ^b^  bey- 

gants  tsa  tadten  yad  begraben,    datza^den  lige  ChrifUicbe  kircbe,  eyn  gemeynfcbaflfl  der 

leyplicben  todt  erworgt,  Tad  gaatx  Tafcbed-  beyligen,    eyae  Torgebnog   der  foad,   anlTer- 

licb,  Bütslieb,  beyltam  gemacbt  bat.  tt  flebnag  des  fleyfcbes,  rnd  eyn  ewiges  leben, 

leb  glawb,  das  er  tzu  d^r  belle  nyderge-  Amen.            %  Das  ift. 

fügen  ift,  den  tcuflTcl ,  vnd  alle  feyne  gewallt,  leb  glawb  nitt  alleyn,  das  der  beylig  geyfl 

Uli  md  boßbeytt  myr  vnnd  feynen  (Br.vw.)  ein  warbafftiger  gott  ift  mit  dem  Tatter  vnd 

glawbigen    tzn   dempflen   md   gefangen   tsn  Sobn,  ßondem  aacb  yn  Tnd  tzn  dem  Tatter 

nebmen,    das  myr  der  tenffel,  bynfnrt  nicbt  10  dnreb  Gbriltnm  ynd  feyn  leben,  leyden,  fler- 

fcbaden  kan,    Ynd  micb  yon  der  belle  peyn  ben  ynd  alles  was  Ton  ybm  getagt  ifl,    nie- 

erlceßet,    die  felben  ancb  rnfcbedlicb  Tnnd  mandt  kommen  nocb  ettwas  delTclben  erlan- 

Tordicnftlicb  gemacbt.  genn   mag,    on   des   beyligen   geyfU   werck, 

leb  glawb,    das  er   fey   anfferftanden   am  mit  wilchen  der  Vater  vnd  Sobn,  micb  mnd 

dritten   tag   Ton   den  todten ,   myr  mnd  alle  iO  alle  die  feynen,  rbfiret,  wecket,  raffet,  tzencbt, 

feyne  glawbigen  eyn  newes  leben  tzn  geben,  dnrcb  Tnd  ynn  Chri-(B  8.  vivjflo ,   lebendig, 

Tnd  alßo  mit  ybm  ynn  gnaden  Tnd*  geyfl  er-  beylig  Tnd  geyltlich  macht,  Tnnd  alßo  tznm 

wecket  batt,  bynnfurt  nymmer  tzn  fündigen,  Tatter  brengt,    dann  er  ifl   das,    damit  der 

ßonderun  ybm  alleyn  tzu  dienen  ynn  allerley  Tatter  durch  Chriftum  vnd  ynn  Cbrifto,  alles 

gnaden  Tnd  tagenden,   Tnad  alßo  die  gepott  M  wirckt  Tnnd  lebendig  macht, 

gottis  erfüllen.  Ich  glawb ,  das  do  fey  auff  erdenn ,  ßo  wey t 

leb   glawb ,    das    er   auffgelligen   fey   tzu  die  wellt  ifl  nit  mehr ,  dann  eyne  keylige  ge* 

bymel,   Tnd  Ton   dem   Tatter  empfangen  ge-  meyne  Cbrifiliche  kirche,    wilche  nit  anders 

walt  Tnd  ehre  Tbir  alle  engele  Tnd  creaturen,  ifl ,    dann   die  genieyne   odder  famlang   der 

Tnd   alßo  fitzet  tzu  der  rechten  band   gottis  ^^  beyligen,  der  frommen,  glawbigen  menfchen 

das  ifl,    er   ift  eyn  knnig  Tnd  berr  Tbir  alle  auff  erden.  Wilche  durch  den  felben  beyligen 

gottis   gütter   ynn   hymell,    bell  Tnd   erden.  G^7^  vorfamlet,    erhallten  Tnd   regiret  wirt, 

Derhalben  er   bclffen  kan,   myr  Tnnd   allen  Tnnd  teglich  ynn  den  facramenten  Tnd  wortt 

glawbigen,  ynn  allen  Tnßern  ncelten,  widder  gottis  gemehret 

alle  Tnßcr  widderfacher  Tnd  feyndt.  SO       Ich  glawb,  das  nicmandt  kan  feiig  werden. 

Ich  glawb ,  das  er  wider  Ton  dannen ,  Ton  der  nit  ynn  dißcr  gemeync  erfunden  wirt, 
dem  hymell  komen  wirt  am  iungften  tag  tzu  eyntreebtlich  mit  yhr  haltend,  ya  eynem 
richten,  die  lebendigen,  die  denn  erfunden  glawben,  wortt,  facramenten,  hoffnung  Tnd 
werden ,  und  todten ,  die  yn*  des  Tcrflorben  lieb ,  Tnd  keyn  Jnde ,  kctzer ,  heyd  oder  fun- 
find ,  Tnd  alle  menfchen ,  alle  engel  (B  7.  rui.)  Stt  der ,  mit  yhr  feiig  werde ,  es  fey  dan  das  er 
Tnd  teuffell ,  für  feyn  gericbts  fluel  komen  ficb  mit  yhr  Torfune ,  Toreynige  Tnd  yhr 
muffen,  Tnd  yhn  leypiicb  fehen,  micb  Tud  '  gleycbformig  werde,  ynn  allen  dingen, 
alle  feyne  glawbigen,  tzu  erlceßen  Ton  dem  leb  glawb,  das  yn  dißer  gemeyne  oder 
leypiichen  todt  Tnnd  allen  geprcchen,  Tud  Gbriflenheytt ,  alle  ding  gemeyn  find,  Tnd 
zu  flraffen  ewiglich  feyne  feynd  Tnd  widder  40  eynß  iglichen  gütter  des  andern  eygen,  Tud 
facber,  Tnnd  Tnß  ;ron  ]^rcr  gewallt  ewiglich  niemandt  ichts  eygenn  fey,  darumb  myr  Tnd 
(7.U  erlceßen.  eynem  iglichen  glawbigen ,  alle  gepet  (B  8.  ruf.) 
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rmd  c^tte  werck  der-gantzen  gemeyne,    tsa  Icirclieii   Matt.    le.    Was  da  wirft  auffbyn- 

hülff  komen,   bcyftelin   md  Aercken  muffea,  den  drc. 

txa  aller  tzeyt  jnn  leben  Tnd  fterben,   mnd  Ich  glawb,  das  do  tznkonflflig;  ifl  eyn  auflT- 

alfto   eyn   iglicker  des  andern   pnrden  tregt  erflehung  der  todfen,  yn  wilcher,  durch  den 

wie  Sanct  Paulus  leret.      ,  V  felben  heyligen  geyft  ^irt  widder  auflcrweckt 

Ich  glawb,    das  do  fej   ynn   der   felbenn  werden,  alles  fleyfch,  das  ift,  alle  menfchen 

gemeyn,   ynd  fonfl  nyrgend,   Vergebung  der  noch  dem  leyb  oder  fleyfch,  frnm  vnd  bcefien, 

fnnd ,    das  anIBer  der  felben  nicht  belff  wie  alßo  das  eben  das  felb  fleyfch  (C  vu».}  das 

▼iel  ynd  grolB  die  gutte  werck  ynraer  feyn  geflorben,   begrabenn,   verwefien  rnnd  raan- 

mngen,    tznr   fund    Tcrgebung,    aber   ynner  iO  eher  weyfi  Tmbkomen  ifl,  widder  komen  foll 

der  felben  nit  fehade ,  wie  Tiel  groffi  ynd  offi  rnd  lebendig  werden. 

gefnndiget  werdenn  mag,  teur  yergebung  der  Ich  glawb,  das  noch  der  aufferflehung  feyn 
fnnd,  wilche  bleybt,  wo  Tnd  wie  lange,  wirf  eyn  ewiges  leben  der  heyligen,  ynd  ewi- 
die  felben  eynige  gemeyne  bleybt.  Wilcher  ges  fterben  der  funder,  Tnd  Eweyffel  on  dem 
Chriflus  die  fchinfßel  gibt  Tnnd  fpricht  iS  allen  nit,  der  Tater  dnreh  den  ßon  Ihefum 
Mat.  18.  Was  yhr  werdet  anffbjrnden  auif  Chriflum  vnßem  herm ,  mit  md  yn  dem  hey- 
erden ,  foll  auffgepunden  feyn  yn  dem  hymell.  ligen  geyfl ,  werd  myr  difie  fluek  alle  laffen 
Deffelben  gleychen  tzu  dem  entzelen  Petro  gefchehen,  das  heyfl,  Amen,  das  ifl.  Es  ifl 
an  flatt  Tnd  bedenttung  der  enticlen  eynigen  trewlich  Tnd  gewiß  wäre. 


WIDER  DIE  STÜRMENDEN  BAWREN. 

Der  Ander  Teil  der  Bücher  D.  Marl.  Lnth.     iVittenh.  1^09.  fol,  Bl.  74,  rw,^7Q,  rw. 


Pfalm.  7.                                   SO  Mulhanfen  regirt,  Tnd  nichts  denn  raub,  mord, 

Sain  Tnglück  wird  auif  feinen  KoplF  komen,  Blutnergiefl*en    anrieht,    wie    denn    Chrilhis 

\nd  fein  frenel  auff  feine  Schcittcl  fallen.  Johan.  8.  Ton  jm  fagt,    das  er  fcy  ein  Mftr- 

In  Torigen  Büchlin  thurfle  ich  die  Bawren  der  Ton  anbegin.    Nu  weil  fieh  fol  che  Bawren 

nicht  Trteilen,    weil  fie   fieh   su   recht   Tnd  Tnd  elende  Leute  Terffiren  laifen,  Tnd  anders 

befler  Tnterricht  erbotten,  denn  Chriflus  ge-  Stt  thun,   denn  fie  geredt  haben,   mus  ich  auch 

beut,  man  folle  nicht  Trteilen,  Matth. 7.  Aber  anders  Ton  jnen  fchreiben,   Tnd  erfUich  jre 

ehe  denn  ich  mich   Tmbfihe ,    faren  fie  fort,  funde  für  jre  äugen  Hellen ,  wie  Gott  Efaia 

Tnd  greiffen  mit  der  fauft  drein ,  mit  Tergeifen  Tad  Ezechiel  befihlet ,  ob  fie  etlich  erkennen 

jrt  erbictens,  rauben  Tnd  toben,   Tud  thun  wollen.    Tnd  darnach   der  weltlichen  Ober- 

wie  die  rafenden  Hunde.    Dabey  man  nn  wol  SO  keit  gewifl'en,   wie  fie  fieh   hierinnen  halten 

fihet,   was  fie  in  jrem  falfehen  finn  gehabt  follen.  Tnterrichten. 

haben ,  Tud  das  eitel  erlogen  ding  fey  gewe-  Daeierley  grewliche  landen  wider  Gott  Tnd 

fen,  was  fie  Tnter  dem  namen  des  Euangelij  Menfchen,  laden  die  Bawren  auff  fieh,  daran 

in   den  xwelff  Artikeln  haben  Inrgewendet  fie  den  tod  Tcrdienet  haben  an  leibe  Tnd  feele 

Kurts  Tmb,   eitel  Teufels  werck  treiben  fie,  sk  manchfeltiglich.  Zum  erllen,  dasfie  jrerOber- 

Tnd  in  fonderheit,  ifls  der  Ertstenfel,  der  fu  keit  trew  Tnd  hulde  gefchworen  haben.  Tnter- 
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IheBic;  md  gehorfam  sa  fdn,  wie  folchs  Gott  fo   fclile||;t   er   dich,    Tnd    ein    fpintx    Land 

i;ebent,  do  er  fpricht.  Gebt  dem  Keifer,  was  mit' dir. 

des  Keifers  ilt.    Tnd  Born.  IS.  Jederman  fey  Zfm  dritten ,  Das  fie  folelie  fchreckliche, 

der  Oberkeit  vntertlian  etc.    Weil   fie  aber  grewlicbe  Sunde,  mit  dem  Enaagelio  decken, 

'diefen  ||;eborlam  brecben  mntwiUiglicb   ynd  V  nennen  ficb  Chriftliche  Brüder,   nemen  cid 

mit  frenel,    Tnd   das«   ficb  wider  jre  Herrn  md  bnide,  Tnd  zwingen  die  Leute  xu  folcben 

fetxen,   baben   fie   damit  Tcrwirckt  leib  Tnd  greweln,  mit  jneu  xu  kalten.    Damit  fie  die 

leel,  als  die  trewlofe,  meineidige,  lügenbaff-  aller   gnefleu   Gotteslefterer ,    Tnd   fcbender 

tigen,   Tngeborfamen  Buben  md  Bcefewicbt  feines  beiligen  Namens   werden,    rnd   ehren 

pflegen   xn   tbnn,    Darumb   ancb   8.   Paulus  iO  ynd  dienen  alfo  dem  Teufel,  Tnter  dem  fchein 

Bom.  IS.  ein  folcb  Trteil  Tber  fie  feilet ,  wel-  des  Euangelij ,  daran  fie  wol  zeben  mal  den 

cbe  der  gewalt  widerfireben ,  die  werden  ein  tod  Terdienen  an  leib  Tnd  feele ,  das  ieb  befs- 

gericbt  Tber  ficb  Tberkomen ,  Welcher  Spruch  lieber  Sünde  nie  gehceret  habe, 

auch  die  Bawren  endlich  treffen  wird ,  es  ge-  Ynd  achte  auch ,  das  der  Teufel  den  Jung- 

fiebebe  knrtx  oder  lange ,  denn  Gott  wil  trcw  IV  ften  tag  fiile ,   das  er  folcbe  rnerbaerte  flück 

▼nd  pflicbt  gebalten  haben.  furoimet.    Als  folt  er  fagen ,  Es  ift  das  letxte, 

Zrm  andern.   Das   fie   auffrbur  anrichten,  daramb    fol    es    das    crgfte   fein,    Tnd    wil 

rauben  Tnd  plündern  mit  freuel  Kloeller  Tnd  die  grundfuppe  rüren,    Tnd  den   boden   gar 

Scblölfer,    die  nicht  jr  find,    damit  fie,    als  ausftolfen,  Gott  wolle  jm  wehren.    Da  fihe, 

die  öffentlieben   Straflenreuber  Tud   Mörder,  SO  welch  ein  mechtiger  Fürft  der  Teufel  ift,  wie 

alleine   wol   zweifeltig  den  tod   an  leib   Tnd  er  die  Welt  in  benden  hat,  Tnd  in  einander 

feele    Tcrfcbuldet.     Auch    ein    auflrrhürifcher  mengen    kan,    Der   fo   bald    fo   Tiel   taufent 

menfcb,    den  man  des  bezeugen   kan,    fchon  Bawren,  fangen,  Tcrfureu,  Terblenden,  Tcr- 

in  Gottes  Tnd  Keiferlicbcr  Acht  ift,  das,  wer  flocken,  Tnd  empceren  kan,  Tnd  mit  jnen  ma- 

am  erften  kan  Tud  mag  denfelbeu  erwürgen,  SV  eben  was  fein  aller  wütigfter  grim  furnimet. 

recht  Tnd  wol  flhut.  Denn  Tber  einen  öflent*  Es  hilfll  auch  die  Bawren  nicht,    daft   fie 

liehen  aufTrhürifchen  ift  ein  jeglicher  Menfcb,  fikrgeben ,  Gene.  1.  Tnd  S.  feien  alle  ding  frey 

beide    der    Oberrichtcr    Tnd    ScharlTrichter.  Tnd   gemeine   gcfchaffen,    Tnd    das   wir  alle 

Gleich  als  wenn  ein  Fewer  angehet ,  wer  am  gleich  getaullt  find.     Denn  im  newen  Tefla- 

erften  kan  lefchon,   der  ift  der  befte.    Denn  50  ment  helt  Tnd  gilt  Mofcs  nicht.  Sondern  da 

anflruhr  ift  nicht  ein   fchlechter  mord ,   fon-  flehet  Tufer  Meifter  Chriflus ,  Tnd  wirflt  Tns 

dem  wie  ein  gros  Fewer,  das  ein  Land  an-  mit  leib  Tnd  gut  Tnter  den  Keifer  Tnd  weltlich 

xnndet  Tnd  Terwuftet.    Alfo   bringt  auRrhur  Becht,  da  er  fpricht.  Gebt  dem  Keifer ,  was 

mit  ficb  ein  Land  toH  mords,  blutuergieflen,  des  Keifers  ifL     So  fpricht  auch  S.  Paulus, 

Tttd  macht  Widwen  Tnd  Waifen,   Tnd   Ter-  SV  Bom.  IS.  zu  allen  getauflten  Chriften,  JTeder- 

floeret  alles ,   wie  das  aller  groelfefl  TUgluck.  man  fey  der  Gewalt  Tnterthan.    Tnd  Petrus, 

Darumb   fol   hie   zufchmeüfen,    würgen  Tnd  Seid  Tnterthan   aller  Menfehlicber   Ordnung, 

flechen ,  heimlich  oder  öffentlich ,  wer  da  kan,  Diefer  lere  ChriOfci  find  wir  fcbuldig  xn  glenben, 

Tod  gedencken,   das  nichts  gillligers,  fched-  wie  der  Täter  Tom  Himel   gebeut  Tnd  fagt, 

lichers,  tenfelifchers  fein  kan,  denn  ein  auflf-  40  Dis  ift  mein  lieber  Son,  den  hoeret. 

rhfirifcber  Menfcb ,  gleich  als  wenn  man  einen  Denn  die  Tauffe  macht  nicht  leib  Tnd  gnt 

tollen  Hvnd  todfcblagen  mns ,  Schlegftn  nicht,  hey ,   fondem  die  Seelen.    Auch   macht  das 
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Enuigdiitm  niclit  die  guter  gemein,  ob  alleine         mutiglicli  bitten  %vider  den  Tenfel  nnl»  hulffe, 
welehe  folchs  williglich  von  juen  felbs  tlian         Benn  wir  fechten  hie  nicht  alleine  wider  blnt 
•wollen,  wiedieApoftelnynd Jünger,  Acto.4.         rnd    fleifch,    fondem   wider    die    geifUiehen 
theten,  welche  nicht  die  frembden  guter  Pilati         Bcefewicht  in  der  Lnfft,    welche  mit  Gebet 

md  Hcrodis  geraein   zu  fein  fodderten,   wie  V  muffen    angegriffen   werden.    Wenn   nu   das 

mfere  ynlinnige  Bawren  toben,   fondem  jr  hertz  fo  gegen  Gott  gerichtet  ift,   das  man 

eigen  gäter.    Aber  mfier  Bawren  wollen  der  feinen  Göttlichen  willen  lefk  walten,  ob  er 

andern   frembden  guter   gemein  haben,   Tud  yns   wolle  oder  nicht  wolle   zu  Fiirften  vnd 

jre   eigen  für  lieh   behalten,    Bas   find   mir  Herrn  haben,    fol  man  fich   gegen  die  tolle 

feine   Ghriften.    Ich   mein   das    hcin  Teufel  10  Bawren  zum   ▼berflus  (ob  fie  es   wol  nicht 

mehr  in  der  Helle  fey,   fondem  allzumal  in  werd  find)   zu   recht  Tud  gleichem  erbieten, 

die  Bawren  find  gefaren.    Es  ift  yberaus  ynd  Barnach,  wo  das  nicht  helffcn  wil,  flugs  zum 

vber  alle  maffen  das  wüten.  Schwert  greiffen. 

ITbiI  denn  nu  die  Bawren  auff  fich  laden,  Dznn  ein  Ffirft  ynd  Herr  mus  hie  dencken, 

beide  Gott  Tnd  Blenfchen,  ynd  fo  manchfel-  IS  wie    er   Gottes  Amptman  vnd   feines    zoms 

tiglich  fchon  des  tods  an  leib  vnd  feele  fchül-  dieuer  ift,   Rom.  13.  dem  das  Schwerd  vber 

dig  find,   vnd   keins  Rechten   geftehen  noch  folchc  Buben  befohlen  ift.    Tnd  fich  eben  fo 

warten,    fondern  jmer  fort  toben,    Mus  ich  hoch  für  Gott  verfundigt,  wo  er  nicht  fbrafft 

hie  die  weltliche  Oberkeit  vnterrichten ,   vrie  vnd  wehret,  vnd  fein  Ampt  nicht  volfuret,  als 

fie  hierin  mit  gutem   gewiffen  faren  foUen.  SO  wenn  einer  mordet,  dem  das  Schwerd  nicht 

Erftlich  der  Oberkeit,    fo  da   kan   vnd  wil,  befohlen  ift    Benn  wo  er  kau,   vnd  ftrafft 

on  vorgehend  erbieten,  zum  recht  vnd  billig-  nicht,  es  fey  durch  mord  oder  blntuergicffen, 

keit,    folche  Bawren   fchlagen   vnd  llraffen,  fo  ift  er  fchüldig  an  allem   mord  vnd  vbel, 

wil  ich  nicht  wehren,  ob  fie  gleich  das  Euan-  das  folche  Buben  begehen,   als  der  da   mut- 

gelium  nicht  leidet,    Benn  fie   hat  das  gut  S8  vrilliglich,   durch  nachlaffen  feins  Göttlichen 

Recht.    Sintemal  die  Bawren  nu  nicht  mehr  bcfehls,  zuleft,  folchen  Buben  jre  bosheit  zu 

vmb  das  Euangelinm   fechten,   fondern   find  vben,  fo   ers  wol  wehren  kan  vnd  fchüldig 

öffentlich  worden,   trewlofe,  meineidige,  vn-  ift.    Barumb   ift  hie  nicht   zu  fchlaffen.    Es 

gehorinme,    anffrhürifche,   Mörder,    Reuber,  gilt  auch  nicht  hie  gedult  oder  barmherzig- 

Gottsloftcrer,  welche  auch  Heidnifche  Ober-  so  keit    Es  ift  des  Schwerdts  vnd  zorns  zeit 

keit  zu  flraffen  recht  vnd  macht  hat,  ja  dazu  hie ,  vnd  nicht  die  gnaden  zeit, 

fchüldig  ift ,  folche  Buben  zu  flraffen.    Benn  So   fol   nu   die   Oberkeit  hie  getroft  fort 

dammb  tregt  fie  das  Schwerd  vnd  ift  Gottes  dringen ,  vnd  mit  gutem  gewiffen  drein  fchla- 

dienerin  vber  den,  fo  vbels  thut,  Hom.  iS.  gen,    weil  fie  eine  Ader  regen  kan.    Benn 

Aaer  die  Oberkeit,   fo  Chriftiich  ift,  vnd  sv  hie    ift  das   vorteil,    das   die   Bawren  bcefe 

das  Euangelinm  leidet ,   derhalben  auch  die  gewiffen  vnd  vnrechte  fachen  haben ,  vnd  wcl- 

Bawren  keinen  fchein  wider  fie  haben,  fol  hie  eher Ba wer  darüber  erfchlagen  wird,  mit  leib 

mit  furcht  handeln.  Tnd  zum  erften  die  fachen  vnd  feele  verloren,  vnd  ewig  des  Teufels. ift. 

Gott  heim   geben,   vnd   bekennen,   das    wir  Aber  die  Oberkeit  hat  ein  gut  gewiffen  vnd 
folchs  wol  verdienet  haben,    Bazu  beforgen,  40  rechte  fachen,   vnd  kau  zu  Gott   alfo  fagen 

das  Gott  vieleicht  den  Teufel  alfo  errege,  zu  mit  aller  ficherhcit  des  hertzen,  Sihe,  mein 

gemeiner  firaff  BeudfchsUnds.    Bamach  de-  Gott ,  du  haft  mich  zum  Fürflen  oder  Herrn 
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gefetzt,   daran  icli  nicht  kau  sweiaeln,  ▼»!  laffen  jncn  nicht  benfigen ,  dat  fie  des  Tenfek 

hafi  mir  das  Schwerd  befohlen  Thcr  die  Tbel-  find  •  Sondern  springen  vnd  dringen  yiei  fro- 

theter ,  Rom.  IS.    Es  ifl  dein  Wort  ynd  mag  mer  Leute ,   die  es  vngeme  thun ,   su  jrem 

nicht  liegen,    fo  mus   ich  folchs  ampt,    bey  teufelifchen  Bunde,    Tud   machen  diefelhigen 

▼erlufl  deiner  gnaden,  ausrichten,  foiflsauch  V  alfo  teilhaillig  aller  jrer  bosheit  Tnd  yerdaa- 

ftffentlich ,  das  diefe  Bawren  yielfaltig  lAr  dir  nis.    Denn  wer  mit  jnen  beivilliget ,  der  fert 

▼nd  für   der  Welt  den  tod   yerdienet,    vnd  auch  mit  jnen  zum  Teufel ,   md  ifl  fchüldig 

mir   zu   flraffen   befohlen.    "Wiltu  nn   mich  aller  TbeltUat,  die  fie  begehen,  Tnd  muffens 

durch  fie  laffcn  tcedten ,  Tnd  mir  die  Oberkeit  doch   thun,    weil  fie  fo  fch wachs  glaubens 

wider  nemen  Tnd  Tutergehen  lalTen,  Wolan,  tO  find,   das  fie  nicht  widerftehen.    Denn  hnn- 

fo  gefchehe  dein  wille ,    So  fterbe   ich  doch  dert  toedte  folt  ein  fromcr  Cbrifl  leiden ,  eh<; 

Tttd  gehe  Tnter  in  deinem  Göttlichen  befehl  er  ein  harbreit  in  der  Bawren   fach  bewilli- 

Tnd  wort,  Tud  werde  erfunden  im  gehorfam  gete.     O  tIcI  lllarterer  kundtcn  jtst  werden, 

deines  befehls  Tud   meines  ampts.    Dammb  durch  die  blutdürftigen  Bawren  Tnd  Mord- 

wil  ich  firaffen  Tnd  fchlagen,  fo  lang  ich  dn  iS  propheten. 

Ader  regen  kan.  Du  wirfts  wol  richten  Tnd  Nt  folcher  Gefangener  Tnter  den  Bawren 

machen.  folten  fich  die  Oberkeit  erbarmen ,  Tnd  wenn 

Alfo  kans  denn  gefchehen,  das,  wer  aulT  fie   fonfl  keine   fache  betten,   das  Schwerd 

der  Oberkeit  feiten  erfchl«gen  wM,  ein  rech-  getrofi  wider  die  Bawren  gehen   zu  laffen, 

ter  Härterer  für  Gott  fey ,  fo  er  mit  folchem  10  Tud  felbs  Idb  Tnd  gut  daran  zu  fetzen ,    So 

gewiflen  ftreit ,  wie  gefagt  ifl    Denn  er  gehet  were  doch  diefe  Tbrig  gros  genug ,  das  man 

in  Gdttlichem  wort  Tnd   gehorfam.     Wider-  foldbe  feele,  die  durch  die  Bawren  zu  folchem 

nmb  was  auff  der  Bawren  feiten  Tmbkomet,  Teufelifchen  Tcrbündnis  gezwungen,  md  on 

ein  ewiffer  Hellebrand  ifl.   Denn  er  füret  das  jren   willen   mit  jnen  fo   grewlich  fündigen 

Schwerd  wider  Grottes  wort  Tud  gehorfam,  9S  Tnd  Tcrdampt  müiTen  werden,   errettet  Tnd 

Tnd  ifl  ein  Teufels  glied.  hülffe.  Denn  folche  Seelen  find  recht  im  Feg- 

Vifd  obs  gleich  gefchehe,  das  die  Bawren  fewer,  ja  in  der  Hellen  Tnd  Teufels  banden, 

oblegen  (da  Gott  für  fey)  denn  Gott  find  alle  DArumb  lieben  Herrn  Icefet  hie,  rettet  hie, 

ding  mäglich,    Tnd  wir  nicht  wiflTen,    ob  er  helffi  hie,   erbarmet  euch   der  armen  Leute, 

Tieleicht    zum    TorlauflfI   des   Jängflen    tags,  SO  Steche,   fchlage,    würge   hie,   wer  da  kan. 

welcher  nicht  fern  feinwil,  wolle  durch  den  Bleiblln  darüber  tod,    wol   dir,   feliglichern 

Teufel  alle  Ordnung  Tnd  Oberkeit  zufloeren,  •    tod  kanfln  nimer  mehr  vbcrkomen.  Denn  du 

Tnd  die  Welt  in  einen  wQflcn  hauffen  werffen,  flirbfl  im  gehorfam  Göttlichs  worts  Tnd  be- 

So  flerben  doch  ficher  Tnd  gehen  zu  feheittern  fehls ,    Rom.   IS.    Tud  im    dienfl   der  liebe, 

mit  gutem  gewiflen ,  die  in  jrem  Schwerdampt  SS  deinen  Nehefleii  zu  retten  aus  der  Hellen  Tud 

fnnden  werden,  Tud  lafllen  dem  Teufel   das  Teufels  banden. 

weltlich  Reich,   Tnd  nemen  dafür  das  ewige  So  bitte  ich  nu,   fliehe  Ton  den  Bawren 

reich.    Solche  wunderliche   zelten  find  jtzt,  wer  da  kan,  als  Tom  Teufel  felbs.   Die  aber 

das  ein  Furfl  den  Himel  mit  blutuergieflen  nicht  fliehen,  bitte  ich  Gott  wolle  fie  erlench- 

Tcrdienen  kan,  bas  denn  andera  mit  beten.  40  tcn  Tnd  bekeren.    Welche  aber  nicht  zu  be- 

Ah  ende   ifl  noch  eine  fache ,   die  billich  keifen  find ,  da  gebe  Gott ,  das  fie  kein  glück 

foU  die  Oberkeit  bewegen ,  Denn  die  Bawren  noch   gelingen   haben   mulTen.    Hie   fpreche 
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ein  jegliclier  Iromer  Chrift,  Amen.  Denn  das  hart ,  der  denck« ,  das  yntreglieh  ift  anff- 
Gebet  ifl  recht  Tud  gnt,  md  gefeilet  Got  rhnr,  vnd  alle  flonde  der  Welt  TerfUening 
wol ,    das  weis  icli.     Diinckt  das  jemand  zv         m  warten  fey. 


VORREDE  ZUM  VERDEUTSCHTEN  iESOP. 

Der  Nenndte  Teil  der  Bücher  des  Ehmwirdigen  Herrn  D.  Martini  Latheri. 
,       WiHenh,  iSSl.  f^L  EL  4Ü4.  rw.-4üe.  vw. 


Etliche  Fabeln  ans  Efopo :  Ton  D.  Bf.  L.  Ter-  möchten  die  Fabel  md  Sprüche ,  fo  bey  Tns 
dendfcht,  lampt einer  fchcenen  Vorrede ,  Ton  tt  im  brauch  find,  famlen,  ynd  darnach  jemand 
rechtem  nutz  ynd  brauch  deflelben  Buchs,  ordentlich  in  ein  Buch  faflSen,  Benn  folchc 
jederman,  wes  Standes  er  auch  ifl,  luftig  feine  Fbbeln  in  diefem  Buch,.  Tcrmdcht  jtzt 
▼nd  dienlich  zu  lefen.  alle  Welt  nicht,    fchweig  denn  ein  Menfch, 

Anno  1II.B.XXX.  erfinden.   Barnmb  ift  gleublicher ,  das  etliche 

Dls  Buch  Ton  den  Fabeln  oder  Merlin,  ift  10  diefer  Fabeln  fiift  alt,  etliche  noch  clter, 
ein  hochberümet  Buch  gewefen  bey  den  Aller-  etliche  aber  new  gewefen  find ,  zu  der  zeit, 
gelerteften  anff  Erden,  fonderlich  ynter  den  da  dis  B&chlin  gefamlet  ifl,  wie  denn  fol- 
Heiden.  Wiewol  auch  noch  jtznnd  die  war-  ehe  Fabeln  pflegen  Ton  jar  zu  jar  zu  wach- 
heit zu  fagen,  Ton  eulTerlichem  leben  in  der  fen,  vnd  fich  mehren,  Damach  einer  ron 
Welt  zu  reden,  wüfte  ich,  aufler  der  heili-  IK  feinen  Vorfaren  Tud  Eltern  beeret  Ynd  famlet. 
gen  Schrifil,   nicht  yiel  Bucher,   die  diefem  Titd  Qnintilianus  der  groife  fcharffc  Meifter 

Tberlegen  fein  folten,  fo  man  Nutz,  Kunfl  yber  Bücher  zu  yrteilen,  helts  auch  dafür, 
▼nd  Weisheit,  vnd  nicht  hochbedechtig  Ge-  das  nicht  Efopus,  fondem  der  allergelerteften 
fchrey  wolt  anfehen.  Denn  man  darin  imter  einer  in  Griechifcher  Sprach,  als  Hefiedus, 
fchlechten  wortcn,  ynd  einfeltigen  Fabeln,  SO  oder  desgleichen,  diefes  Buchs  Meifter  fey, 
die  allerfeiuefte  Lere,  Warnung  ynd' Tnter-  Denn  es  dünckt  jn,  wie  auch  biilich,  ynmüg- 
ncht  findet  (wer  fie  zu  brauchen  weis)  wie  lieh  fein,  das  folcber  Tölpel,  wie  man  Efo- 
man  fich  im  Haushalten,  in  ynd  gegen  der  pum  malet  ynd  befchreibet,  folte  folch  Witz 
Oberkeit  ynd  Tnterthaaen  fchicken  fol,  auff  ynd  Kunft' yermfigen ,  die  in  diefem  Buch 
das  man  klüglich  ynd  friedlich  ynter  den  W  ynd  Fabeln  fnnden  wird,  ynd  bleibt  alfo  dis 
boefen  Leuten  in  der  falfchen  argen  Welt,  buch  eines  ynbekandten  ynd  ynbenanten  Mei- 
leben müge.  fters.  Tud  zwar,  es  lobet  ynd  preifet  fich 
Das  maus  aber  dem  Efopo  zufchreibet ,  ift  fdbs  hoeher ,  denn  es  keines  Meifters  name 
meins  achtens ,  ein  Gcticht ,  ynd  yieleicht  nie         pfeifen  hnndte. 

kein  Menfch  anfi'  Erden,  Efopus  geheifllen,  SO  .Doch  mügen  die,  fo  den  Efopum  zum  Mei- 
Sondem  ich  halte,  es  fey  etwa  durch  yiel  fter  ertichtet  haben ,  ynd  fein  leben  dermaifen 
weifer  Leute  zuthnn  mit  der  zeit  Stuck  nach  geftellet,  yieleicht  Vrfach  gnug  gehabt  haben, 
Stück  zuhauflen  bracht,  ynd  endlich  etwa  nemlieh,  das  fie  als  die 'weifen  Leute,  folch 
durch  einen  Gelerten  in  folchc  Ordnung  ge-  Buch,  tmb  gemeines  Nutzes  willen,  gerne 
ftdlet.  Wie  jtzt  in  Deudfeher  fprach  etliche  Stt  betten  jederman  gemein  gemacht.  Denn  wir 

Iir.  Bi.     Proben  d.  J.  Prota.  7 
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fcheii,  das  ilie  jimgeH  Kinder  Tod  Jansen  vnUen  ortoedtet  fey,  Tod  ja  niclit  geholffen 
Lenle,  mit  Fabeln  md  Merlin  leichtlich  be-  hat,  das  er  in  fabeln  weife,  als  ein  Narr, 
yvtffi,  Tnd  alfo  mit  Inft  Tnd  liebe  xur  Knnft  dazu  eia  ertichter  Efopus,  folche  Warbeit 
md  Wcbheit  pefurt  werden,  welche  lud  die  Thier  hat  reden  laffen,  Benn  die  War- 
md  liebe  defte  grcfttler  wird,  wenn  ein  Efo*  K  heit  ift  das  Ynleidlichflte  ding  nuff  erden, 
pns,  oder  dergleichen  Lama  oder  Faftnacht  A-Ts  der  Trfachen' haben  wir  vns  dis  Buch 
pats  furgeftellet  wird,  der  folche  knnfl  ans-  Inrgenomcn  an  fegen,  Tnd  jm  ein  wenig 
rede  oder  fnrbringe,  das  fie  defte  mehr  dranff  beifer  geftalt  zu  geben ,  denn  es  bisher  gehat, 
mercken,  Tnd  gleich  mit  lachen  annemen  Tnd  AUermeift  rmb  der  Jngend  willen,  das  fie 
behalten.  Nicht  allein  aber  die  Kinder,  fon-  10  folche  feine  Lere  Tnd  Warnung  Tnter  der 
dem  auch  die  grollen  Fnrften  Tnd  Herrn,  lieblichen  geftalt  der  Fabeln,  gleich  wie  in 
kan  man  nicht  bas  betriegen,  aur  "Warbeit,  einer  Mnmmerey  oder  Spiel,  defte  lieber 
Tsd  SU  jrem  nutz,  denn  das  man  jnen  laffe  lerne,  Tnd  fefter  behalte.  Benn  wir  gefehen 
die  Narren  die  Warheit  fagen,  diefelbigen  haben,  welch  ein  Tngefchickt  Buch  ans  dem 
ktenen  fie  leiden  md  beeren ,  fonft  wollen  Itt  Efopo  gemacht  haben ,  die  den  Bendfchen 
oder  können  fie  Ton  keinem  Weifen  die  War-  Efopum,  der  für  banden  ift,  an  tag  geben 
beit  leiden.  Ja  alle  Welt  haffet  die  Warhdt,  haben,  welche  wol  werd  weren  einer  groffen 
wenn  fie  einen  triffL  ftraflTe ,  als  die  nicht  allein  folch  fein  nützlich 
BAmmb  haben  folche  weife  hohe  Leute  die  Buch  zu  fchanden  Tnd  mnütz  gemacht,  fon- 
Fabeln  erticht ,  Tnd  laffen  ein  Thier  mit  dem  SO  dem  auch  ticI  Zufatz  aus  ^rem  Kopff  hinzu 
andern  reden,  Als  foltcn  fie  fagen,  Wolan,  gethan,  Wiewol  das  noch  zu  leiden  were. 
es  wil  niemand  die  l^'^arhcit  beeren  noch  BArnber  fo  fchendliche ,  Tnz&chtige  Buben- 
leiden,  Tnd  man  kan  doch  der  Warheit  ftück  darein  gemifcht,  das  kein  zächtig,  from 
nicht  entberen.  So  wollen  wir  fie  fchmficken,  Menfch  leiden,  zuoor  kein  jung  Menfch,  onc 
Tnd  mter  einer  lüftigen  Lügenfarbe  Tnd  lieb-  SS  fchaden  lefen  oder  hoercn  kan ,  Gerade ,  als 
liehen  Fabeln  kleiden,  Vnd  weil  man  fie  nicht  betten  tit  ein  Buch  in  das  gemein  Frawen 
wil  beeren,  durch  lllenfchen  mnnd,  das  man  haus  oder  fonft  Tnter  lofe  Buben,  gemacht, 
fie  doch  hoere  durch  Thiere  Tnd  Beftien  mund.  Benn  fie  nicht  den  Nutz  Tnd  Kunft  in  den 
So  gefchiets  denn ,  wenn  man  die  Fabeln  Fabeln  gefncht ,  fondem  allein  ein  Kurtzweil 
liefet,  das  ein  Thier  dem  andern,  ein  Wulff  30  Tnd  Gelechter  daraus  gemacht.  Gerade,  als 
dem  andern,  die  Warheit  fagt.  Ja  zu  weilen  betten  die  Hochweifen  Leute  jren  trewen 
der  gemalete  Wulff  oder  Beer,  oder  Lewe  groffen  tIcis  dahin  gericht,  das  folche  leicht- 
im  Buch  dem  rechten  zweifufligen  Wulff  Tud  fertige  Leute  folten  ein  Gefehwetz  Tud  Nar- 
Lewen  einen  guten  Text  heimlich  liefet,  den  renwerck  aus  jrer  Weisheit  machen ,  Es  find 
jm  fonft  kein  Prediger,  Freund  noch  Feind  Stt  Sew  Tnd  bleiben  Sew,  für  die  man  ja  nicht 
lefen  dürfllte.    Alfo  auch  ein  gemalter  Fuchs  folt  Berlen  werffen. 

im  Buch,  fo  man  die  Fabeln  liefet,  fpl  wol  BAramb  fo  bitten  wir  alle  froroe  Hertzen, 

einen  Fuchs  Tber  Tifch  alfo  anfprechen ,  das  wollen    denfelbigen   Bendfchen    fchendliehen 

jm  der  fchweis  möchte  ausbrechen,  Tnd  folte  Efopum  ausrotten,   Tnd  diefen  an  feine  ftat 

■ 

wol  den  Efopum  gern  wollen  erftechen  oder  40  gebrauchen.   Man  kan  dennoch   wol  freelich 

Terbrennen.    Wie  denn  der  Tichter  des  Efopi  fein ,  Tnd  Ibicher  Fabel  eine  des  Abends  Tber 

anzeigt,  das  auch  Efopns  Tmb  der  Warheit  Tifch  mit  Kindern  Tnd  Gefind  nützlich  Tud 
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lAlU^lich  handeln,  ^m  am  aielit  imtt  fo  Tifck  wfl  kmtewcO  Wbe»,  die  autslieh  ift» 

fefcamfMirTBdTBneriiiBlRigfeiii«  wieindenTB-  km  er  fefai  Wefib,   Kind,  Gefind   fmgcn, 

sicktigen  Tabernen  Tnd  Wirtikenfern,  Bens  Wnt   bedent  diefe   oder  diele  Fabel  Y   tvd 

wir  Tleif  getban  haben,  eitel  feine  rdne  nfitt-  beide,  fie  vnd  fich  darin  Tben.  Als  die  flnllt 

liebe  Fabeln  in  ein  Bneb  xn  bringen,   dann  »  Fabel  toM  Hnad  mM  dem  Mek  Fleifeb  im 

Legend  EfopL  Manl,  bedeniel,  "wenn  einem  Kneeht  oder 


T/Vas  fonll  nAts  fnd  nieht  fcbedHebe  Fabdn  flbgd  xn  wol  ift,  mä  wils  befam ,  §•  gebeis 

lind,  wftllen  wir  mit  der  seit  aneb,  fo  Gott  Jm  wie  dem  Hnnd«  dno  fie  das  gnte  inerüe- 

wO,  lentem  Tnd  fegen,  damit  es  ein  lAftiger  ren,   imd  jenes  befforc  iriebt  kriegen.    Item, 

▼nd  lieblieber,  doeb  ei^arÜcber  md  saebti-  id  wenn  Heb  ein  kneekt  an  den  andern  hengt, 

ger  md  nütilSeher  Efo|nn  werde,  4ts  man  one  md  fieb  reriftren  lefll,  das  jm  gehe,  wfc  dem 

ftnde  lachen  Tnd  gebrnneben  kAnde,  Kinder  Frofek  an  der  Hans  gdmnden,  in  der  dritte« 

md  Gelinde  sn  warnen  Tnd  imterweifen  anff  Fidbel ,  die  der  Weike  alle  beide  fräs ,  Vnd 

jr  xnkfinHliges  leben  md  wände! ,   Haber  er  fo  fortan  in  den  andern  Fabein  mit  lieb,  mit 

denn  Ton  anfang  ertickfet  vad  gemaekt  ift.  fs  leid«  mit  drewen  Tnd  loeken«  wie  man  «er- 

Vnd  das  ick  ein  Eiempd  gebe  der  Fabeln  mag,   One  das  wir   mtfen  das   mfer  bey 

wol  in  gebranchen.  Wenn  ein  Hansmter  Tber  jnen  thnn. 


DIE  LETZTE  PREDIGT. 

Der  Ticrde  Teil,  Der  Bucher  des  Ehrwirdigen  Herrn  Doctor  Hart  Lnth. 


En  an  gelin  m  Matth.  KL  Auslegung  des  Enangelij. 

Ich  Frelfe  dich  Tater  md  Haam  Himels  mft        DAs  ift  ein  febsen  Enangelinm,  md  hat  tief 
'der  Erden,   das  dn  folchcs  den  "Weilett  ynd  90  feiner  lere  in  fich  bcgrieffen.  Aber  wir  woUen 
Klogen    rerborgen    baft,    Tnd   haft    es   den        jtat  mnm  teil  danon  reden,  ab  riel  wir  kta- 
Ynraiindigcn  offenbaret.  Ja  Vater,   denn  es        ncn,  md  Gott  gnade  rcrieihet 
ift  alfo  wolgefeDig  gewefen,   Ar  dkr.    Alle  Dir  Hnrr  lobt  vnd  |ireifet  IHnen  biaüifchen 

ding  find  mir  übergeben  Ton  meinem  Tater.  Vater  alHiie,  das  er  hab  Tcrborgcn  folehesden 
Tnd  niemand  kennet  den  Bon,  denn  nur  M  Klngen  Tnd  Weifien,  das  ift.  Das  er  das 
der  Tater.  Vnd  niemand  kennet  den  Tater,  Enangellnm  den  Weifen  md  Klngen  niiAt 
denn  nnr  der  Bon,  Tnd  wem  es  der  8on  wii  hat  knnd  getkan,  Sondern  den  Kinden  Tnd 
olfenbaren.  mmfindigen  offenbaret,  die  niebft  reden  noch 

Kompt  her  in  Mir  alle , '  die  jr  mfihefelig  predigen  ktanen ,  noek  klng  Tnd  weife  fein. 
Tnd  beladen  feid,  leb  wil  enck  erqniefcen.  30  Hiemit  kat  er  angeieigt,  das  er  den  Weilni 
Ifcnwt  anff  enek  mein  #oek  Tnd  lernet  Ton  md  klngen  feind  fej,  Tnd  Inft  md  lieb  habe 
Xfir  denn  leb  bin  ImfilmAtig,  Tnd  Ton  her-  in  denen,  fo  nicht  klng  Tnd  weife,  Imdem 
tien  demAtig,  80  werdet  jr  mge  finden  Ar  wie  die  jnngen  Kinder  find, 
ewre  Seele,  Denn  mein  lock  ift  fanffi,  md  Aaer  das  ift  Ar  der  Wdt  leer  tcerliek 

meine  Laft  ift  leickt.  SS  md  ergerlick  geredt,   das  Gott  den  Weifen. 

7* 
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fo  feind  folt  feim,   viid  fie  «Ifo  yerdanmen,  Ists  aber  nicbt  ▼erdriesUcli,  füll  folt  G«tt 

So  ivir  doch  neineo,   Gott  kAnoe  aiclit  re-  darüber  niebt   mgedttlti(r  nverden?    Solt  er 

gieren,  er  muffe  kluge  Tud  nveife  Leat  das«  an  folcben  groffen   gefallen  bab«n,    die  jm 

baben.  fo  gar  an  klng  vnd  weife  find,    vnd  allaeit 

0 

Aaer  es  bat  diefe  meinnng.    Die  lYeifen  S  jn  anr  Scbulen  füren  wollen?   wi«  in  dem- 

Tnd  Klngen  in  der  Welt  macbens  alfo,  daa  felbigen  Capitcl  bemacb   folget.   Die  Weis- 

jnen  Gott  niebt  günflig  oder  gnt  fein  kan,  beit  mos   fieb  reebtfertigan  laffen  Ton  jren 

Denn  fie  baben  das  bertsleid,  macbens  in  der  eigen  Kindern.    Ey  es  (lebet  fein,  wenn  das 

Cbrifllicben  Kircben,  wie  fie  es  felbs  wollen,  Ey  wil  kluger  fein,  denn  die  Henne,    Eine 

Alles  was  Gott  tbnt  md  macbt,  das  muffen  10  fcbcene  mdfterfcbaflt  mns  fein,  wo  die  Hin- 

fie  b^ern.   Das  alfo'  kein  ermer,   geringer,  der  jren  Vater  md  Mutter,   die  narren  ynd 

Tcracbter  Difcipel  nicbt  ifl  auff  Erden ,   als  tboren ,  weife  Leute  regieren  wollen.    Siebe, 

Grott,   Er   mns  aller  Junger  fein ,  jederman  das.  ifl  die  Trfacb ,  das  allenthalben  die  KJn- 

wil  fein  Sehulmeifter  ynd  Preceptor  fein.  gen  md  Weifen  in   der  Schrifll  yerdamnet 

Das  fibet  man  Ton  anbegin  der  Welt,  in  Itt   werden, 

allen  Ketzern,  Anns  mA  Pelagins,  md  jtst  Dar  Bapft  hat  gleich  auch  alfo  getban,  als 

m  Tufer  zeit,  die  Widertenffer  Tnd  Sacra-  da  Cbriflns  das  Predigampt  ynd  das  Sacra- 

mentirer,  Tnd  alle  Schwermer  Tod  auffrbürer,  ment   feines  Leibs  Tnd  Bluts  eingefatzt  Tnd 

die  find  damit  nicht  zu  frieden ,  was  Gott  ge-  beflettiget ,    wie    es    die    Chriften    brauchen 

macbt  Tnd  eingefetzt  bat,    Köanen  es   nicbt  SO  foUen,   jren  Glauben  damit  zu  flerckcn  Tnd 

laffen  bleiben,   wie  er  es  geordent.    Meinen,  zu  kreflfligen.    Da  fchreiet  der  Bapfl,  Nein, 

fie  muffen  auch  etwas  machen,   auff   das  fie  Nein,    es  mus  alfo   nicht  fein.    Es  ift  nicht 

etwas   beffers   fein   für  andern  Leuten,    Tnd  weislich   gehandelt.    Denn  fein  Decret  fagt, 

rhfimen  können.   Das  bab  ich  gemacht.   Es  Es  fey   nicht  fein,    das   das   Sacrament   zu 

ifl  zu  fchlecht   Tnd   gering,   ja  zn   kindifch  28  flercknng  der  Chrilten  Glaube  foUe  gereicht 

Tnd  nerricht,    was  Gott   macbt  Tnd   fUfilet,  •  werden,   fondem   es   muffe   ein   Opffer  fein. 

Ich  mns  etwas  dazu  thun.  wenn  der  Priefler  die  Mefs   liefet,    für  die 

Das  ift  die   natur   der   fchendlicben  weis-  lebendigen   Tnd  die  todten.    Als,    wenn  ein 

beit  auff  Erden ,  fonderlicb  in  der  Cbrifllicben  Kauffman  Tber   land   reifen  wil ,   fo   foU   er 

Kirchen,   da   ein  Bifchoff  auff   den   andern,  SO  zuuor  jm   eine   Mefs   lefcn   laffen,    als  denn 

ein  Pfarherr  auff  den  andern  hacket  Tnd  beifl,  werde  es  jm  glückfelig  ergehen  etc. 

md  einer  den  andern  hindert  Tnd  floeffet,  Wie  Aifo  das  Gott  die  Tanffe  bat  eingefatzt, 

man  allezeit  im  Kirchenregiment  folchs   mit  das    ifl    dem   Bapfl   ein    gering   ding,    Tud 

groffem  fchaden  erfaren  bat.  hey  jm  bald  Tcrloren,  Tnd  kraflfUos  worden. 

DAffelbig  find  die  rechte  Mcifter  Kluglinge  5tt  Dagegen  machen  feine  Schürling,  die  da  kap- 

(danon  Cbriflns  hie  redet)  die  das  Pferd  im  pen  Tnd  platten  tragen,   die  muffen  mit  jren 

bindern  zeumen,  md  nicbt  auff  dem  wegeblei-  Orden    Tnd    Möncherey    der    Welt    belffen, 

ben  wollen,  fo  tos  Gott  felbs  fnrgeftalt,  fon-  das,   wer  in  folchen  Orden   tritt,   der  habe 

dem  jmer  etwas  fonderlichs  haben  Tnd  machen  ein  newe  beffere  Tanffe ,  dadurch  nicbt  pllein 

muffen,  Das  die  Leute  darnach  fagen,  Ey,  es  40  jm,  fondem  auch  andern  Leuten  (wo  fie  wol- 

ift  nichts  mit  mferm  Pfarherr  oder  Prediger,  len  feiig  werden)  geholffen  werde ,   Das  ift 

Das  ifl  der  rechte  Man,  Der  wirds  thun.  des  Bapfls  Weisheit  Tnd . klngbeit. 
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Atfo  gehets  TsCenn  HErrn   Gott  in   der  namoi  Mug  fdn  mit  Gewalt,   and  itt  doch 

H^elt ,  das  alleirege  wos  er  itifltet  Tud  orde-  ein  Narr. 

net ,   das   mus  Tom  Teufel ,    Tnd  den  leinen  So  man  nn  folchen  im  weltUchen  Regiment 
Terkert»   dazn  gcleftert  ynd  gefcbendet  wer-  billich  feind  ifl,  die  da  wollen  klug  fein,  rnd 
den,   Vnd  belt  doeh  die  Welt  dafür,    Gott  8  linds  doch  nicht.  Viel  mehr  find  das  Terdries- 
foUe  jm  folcbes  gar  wol  gefallen,   Tnd  gnt  liehe  Leute,  denen  beide  Gott  Tud  Henfchen 
fein  lalTen ,  das  ein  jglieher  Narr  ja  meiftem  billich  gram  find ,  die  in  der  heiligen  Chrift- 
Tnd  regieren  wolle.  liehen  Kirchen,   klug  fein  wollen,   vnd  lind 
In  Weltlichen  fachen  vnd  Regiment  gehets  niehts ,    Denn  diefe  hindern  das  Predigampf, 
xwar  auch   alfo   zo ,    Wie   auch   Ariltoteles  10  das  die  Leute  nicht  zu  Gott  komen  können, 
dauon  fchreibt.  Das  efliche  Leute  find  mit  Als   da  ifl  gewefen   zu  Tufer  zeit  Mfintzer, 
groffer  Weisheit  ynd  yerfland  begnadet,   vnd  die  Widerteoffer  ynd  Sacramentirer,  die  dem 
nicht   gemeine   Leute,    Als   Gott   olit  einea  Enangelio   feinen   lanff  hindern  rnd  wehren, 
feinen,    hohen,   Terflendigen  Man   gibt,   der  Terf&ren  die  Leute,   meioen  fie   find  alleine 
mit  Weisheit  ynd  rat  Landen  Tnd  Leuten  die-  IK  klug  ynd  weife,    weil  fie  im  Ampt  ynd  Re- 
nen köndte.    Aber  folche  fliehen  far  den  ge-  giment  der  Kirchen  fitzen, 
fehefiten,  das  man  fie  fchwerlich  zur  Regie-  Atfo  wil  noch  der  Rapft  ein   fehr  kluger 
rang  kan  bringen.   Aber  darnach  find  andere.  Man  fein,  ja  der  aller  weifefte.   Allein  dar- 
die  wollens  fein  ynd  thun,  ynd  kftnnens  doch  umb  das  er  hoch  fitzet,  ynd  fiirgibt,  er  fej 
nicht  thun ,    Die   heiflet  man  denn  im  weit-  SO  das  Heubt  der  Kirchen ,  Damit  jn  der  Teufel 
liehen    Regiment ,    Nafeweifen    ynd    Meifler  .       fo  auffblehet ,  das  er  meinet  was  er  nur  thar 
Klilgel.  fftrnemen  ynd  fagen,   das  fey  eitel  Göttliche 
Diefe  fchilt  man  fehr,    ynd   man  ift  jnen  Weisheit,   ynd  jederman   mnfle   es   annemen 
auch  billich  feind,    Tnd  mus  jederman  kla-  ynd  folgen,    und  fol  niemand  weiter  fragen, 
gen,'  das  man  für  den  Narren  nirgends  kan  S8  oh  es  Gottes  wort  fej,  oder  nicht.    Wie  er 
auskomen ,   fie   find   zu   keiner  fachen   nutz,  in  •  feinem   groiFen    Narrenbuch    thar    ynuer- 
denn    das    fie    nur   bar   eintragen.     Daromb  fchempt  fagen ,  Es  fey  nicht  zuuermuten,  das 
fagen  auch  die  Leute  ron  jnen ,  Hat  vns  der  ein  folche  Hoheit  (als  er  fein  wil)  könne  jrren 
Teufel  mit  Narren  befchmiflen.    Vnd  Ariflo-  etc.    Alfo  auch  Keifer,   Kcenige,   Cardinal, 
teles  der  folcbes  in  Regimenten  gefehen ,  das  so  dieweil  fit  hoch  fitzen ,    fo  meinen  fie ,   das 
wenig  rechter ,  tüchtiger  Leute  find  zur  Re-  fit  nicht  jrren  noch  feilen  können, 
gierung,  machet  einen  ynterfcheid,  zwifchen  ßaen  folche  weuhett  hatte  Gaiphas  auch^ 
rechten  Weifen  ynd  Klugen,  ynd  andern,  die  da  er  mit  den  Juden  zu  rat  gieng,  JTr  grobe 
er  nennet  Sola  id  tfi ,  opinione  Jua  Japientet,  Narren ,  jr  habt  keine  köpffe ,   jr  wiflet  ynd 
Die  fich  duncken  laflen,    fie  fein  klug  ynd  S8  yerfiehet  niehts ,  Ifls  nicht  befler ,  das  ein  Man 
weife.    Gleich   wie  man  auff  Deudfch  faget,  Iterbe,  denn  das  das  gantze  Tolck  yerderbe? 
Der  dfinckel   macht   den    tantz  gut,    Diefe  Das  war  ein  weifer  klager  Rat,   das  belTer 
meinen,  dieweil  fie  im  Regiment  filzen,  ynd  were,    einen  Menfchen   erwürgen,    denn  das 
eine  hohe  Perfon  füren ,   fo  müfl^n   Vie  klug  gantze  Land  yerderben.    Wie  gieng  aber  dic- 
fein.    Vnd  ein  foleher  Narr  im  Rat  hindert  49  fer  Rat  hinaus?  Ehen  damit  brachte  ers  dazu, 
die  andern,   das  fie  mit  keinen  Sachen   fort  das  das  gantze  Land  yerderben  ynd  ynterge- 
komen    können ,    Denn    er    wil   ins    Teufels  hen  mufle ,  Alfo  thun  alle  folche  Nafcweilen 
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in  der  ChnlHSclMi  Kirchoi,  md  in  welüi-  Irtne  Gott  Jim  nts  vad  icgiereiis  nielit 
chen  Re^ment.  iporaten. 

DAs  ift  m,   dM  der  Hbm  Chriflnt  bie  V«d  Imtet  gldeh,  ab  fey  es  neidUcli  ge. 

iprielU,  Er  fej  de«  NAfeDweifen  feind.  Er  redt,  des  er  eben  slfo  fpricht»  lek  dsnclie  dir 
welle  ße  ucht  leidcB  in  feiner  Ckriftlichen  V  lumlifclier  Vater,  80  doch  gar  kein  neid  vnd 
Kirchen,  fie  helfen  BapCI,  Kdfcr,  Koenige,  hals  in  feinem  hertaen  geweft.  Denn  fe  er 
Vfirllen,  Boetores,  die  jn  fein  Gi^ttUehs  fich  felhs  ndt  Leih  ynd  Lehen  Inr  Tns  hat 
wort  meiflero,  Tnd  mit  jrer  eigen  Unghelt  gegeben,  wie  hindt  da  ein  neid  fein?  Aber 
in  der  hohen  groite  fachen  des  Glanbcns  fnd  der  rerdras  Tnd  mlnft  kompt  daher ,  das  die 
TnCer  feligheit,  regieren.  i^  elenden,  tverichtenLente,  die  Odttliche  Maie- 

Solcher  EKempel  haben  wir  felb  viel  er-  Jlet  mdflem  wollen ,  Bas  kan  Tnd  fol  er  anch 
Cwen  in  knrtser  seit,  das  folche  Kläglinge  nicht  leiden,  vnd  alle  frome  hertxen  daneben 
liek  Tntetftanden  einlgkeit  oder  Refonnation  jm  dafür.  Benn  des  klfigelns  md  meiftema 
annrichten,  dadireh  in  der  ChrifUichen  Kir-  were  anch  fonft  kein  ende.  Ber  Tenfcl  reitet 
dtfn,  einigkeit  wfirde  md  folches  mit  kitfl-  19  die  Leute,  das  fie  ans  der  heiiigen  Schrifil 
liebem  fargeben  an  marckt  brachten,  fagten,  md  Gottes  wort  einen  hohen  namen,  eigen 
80  vnd  fo  fqllens  der  Keifer,  die  Könige,  lob  nnd  ehre  fachen ,  ynd  mehr  fein  wollen, 
Fnrfkien  vnd  Herrn  machen,  fo  bändle  man        denn  ander  Leute. 

Landen  Tud  Leuten  helffen,  vad  Wd  gute  in  AaerwirfoHenbiefagen,  Lieher  himlifcber 

derChiiftenheitfehaffen,  Aber  was  man  durch  tO  Tater,  rede  du.  Ich  wil  gerne  ein  ScbAler 
folche  eigen  anfcblege  vnd  hlugheit  ansricb-  mdKind  fein,  md  fchweigea,  Bcnnfoltich 
let  Tud  fchaffet,  das  übet  man,  meine  ich,  die  Kirche  regieren  ans  meiner  eigenen  wits, 
jtit  woi.  weishdt  vnd  vemunflfi  füren,  fo  lleeke  der 

Am  allermciften  aber,  bat  folche  Weisheit  Kam  lengeft  im  dreck,  Tnd  were  das  Schiff 
▼nd  hlugheit  der  Bapfk  Tud  die  Cardind  all-  Stf  lang  au  drununera  gangen.  Barumb  lieber 
wege  getrieben,  fo  Gottes  mdfter  haben  fein  Gott,  regiere  ynd  Iure  du  es  felb.  Ich  wil 
wollen,  Tnd  fdb  die  Chriftenheit  regieren.  mir  gerne  meine  äugen  austlecben,  die  ver- 
Aber  das  wil  ynd  kan  Gott  nickt  leiden.  Er  nunfll  au  tbun,  Tud  dich  allein,  dureb  dein 
wil  nicht  Schüler  fein,  fie  fallen  Schüler  Wort,  regieren  laifen. 
fein ,  Er  ifl  die  ewige  Weisheit ,  ynd  wda  go  Aaer  das  kan  man  bey  der  Wdt  nicht  er- 
wol  was  er  tbun  oder  laffen  wil,  Sie  meinen,  bdten,  Bie  Rottengeifter  fteben  darumb  auff, 
diewcil  fie  oben  an  im  Begiment  fitien ,  dar-  fuiAen  im  gründe  nichts  anders ,  dean  das 
nmb  fein  fie  die  Klngeften ,  fehen  ticffer  in  fie  bey  dem  Volck  grolfe  ehre  haben  moegen, 
die  Schrift  denn  ander  Lent  Baramb  fttlr-  das  man  mn  jnen  fage,  Bas  ift  der  rechte 
taet  fie  Gott  auch  grewUch,  Benn  er  wils  lg  man,  der  wirds  tbun,  Tnd  das  fie  fleh  fdb 
Tnd  hans,  Tnd  fols  anck  nicht  leiden.  Tnd  auck  mit  folckem  rknm  kütaeln  md  bruften 
amebets  doch  alfo ,  das  das  Euangdium,  den  ktancn ,  Bas  kaftu  gethan,  das  ift  dein  werek, 
koken  Tnd  Weifen  Terborgen  bleibet,  Tnd  du  bift  der  treffliche  Man ,  der  rechte  Meifter. 
regieret  feine  Kirchen  Tid  anders,  denn  fie  Bas  taug  nn  für  alle  Hunde  niebt.  Benn 
gedenken  md  Tcrfteken,  ob  de  ficb  gleich  10  rechte  Prediger  foUen  allein  Gottes  wort 
dnncken  laflfon,  fie  wiffen  Tnd  Tcrftekens  Tlelllig  Tnd  trewlick  leren,  Tnd  des  ekre  Tnd 
alles,   Tnd  weil  fie  im  Regiment  fitien,   fo        lob  allein  fuehen.    Besgleichen  foUen  auck 
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die  Ziihttrer  lagen.  Ich  gleuhe  aiclit  aa  nei-  nicht  an.  Denn  da  wüt  hing  md  weife  fein 

nen  Pfarherr,  foadern  er  fagt  mir  yon  einem  an  dem  ort ,   da  dn  em  Plarr  bift ,   Tnd  dir 

andern  Harm ,  der  heifi  Chriftus ,  den  neiget  nicht  olTenbart  ifk. 

er  mir,   Anff  des  Mnnd  wil  ich  Jehen,   vnd  Dann  Me  ift  derHnr,  den  man  allein  M 

fo  fern  er  mich  anff  dcnlelben  rechten  Hei-  8  hcercn  in   diefcn   fachen,    ^e   er  imch  hie 

Her  Tnd  Preceptor  Gnttet  Son  füret  fpricht.  Niemand  kennet  den  Tater,   an  mir 

Axfo  wurde  es  recht  in  der  Kirchen  flehen,  der  Son ,  Tud  wem  es  der  Son  wil  offenbaren, 

vnd  regieret  heiffen ,   vnd  allenthalben  einig-  Das  find  die  albern  Tnd  einfeltigen ,   fo  fich 

keit  bleiben,    Sonfl  bleibet  allwege  der  yn-  leib  nicht  weife  noch  klug  wiffen,   fondem 

Infi,  fo  auch  in  der  Weltregiment  gemein  ift,  10  fein  Wort  beeren  Tnd  annemen.   Ifts  nn  fein 

.Tnd  wie  ein  Rat  in  einer  Stad  einen  folchen  Wort,   das  du  mir  furhelteft  Tnd  gebenteft, 

Nairen,  der  offl  die  gantxe  Stad  jrre  macht,  toi  wil  ichs  gerne  annemen,    wens  gleich  dn 

aieht  gerne  leidet ,  fondem  fUeft  jn  daraus,  jung  Kind  redet ,  oder  auch  der  Efcl  fo  mit 

des  lieh  aneh  das  gantxe  Land  frewct,  Alfo  Bileam  redet,   Tnd  wil  hie  kein  Tnterfchcid 

fols  auch  hie  in  der  Chriftlichen  Kirchen  zu-  ltt>  haben  der  Perfonen,  fo  folchs  redet,  fie  fej 

gehen,    das  niemands  fol  gepredigt  oder  ge-  klug  oder  ein  Narr,  Denn  es  fol  heiffen,  Tnd 

lert  werden,    denn   allein   der  Son   Gottes,  ifl  befchloffen.  Mir  ift  alles  Tbergeben,  Ich 

der  ifts  allein,   Ton  dem  gefagt  ift.    Das  ift  bin  der  Man,   der  allein  leren  Tnd  regieren 

mein  lieber  Son,   Den  folt  jr  beeren,   Tnd  fol,  trotz  allen  klugen  md  weifen ,  die  follen 

keinen  andern  Menfchen ,  er  fey  Keifer,  Bapft,  SO  jie   äugen  blenden  laffen,   Tnd  jre  TemunA 

Cardinal.  snthun. 

DAmmb,  Tagen  wir  alfo.   Ich  las  gefche-  Dann  Tufer  Weisheit  Tnd  Klugheit  iu  Gdtt- 

hen,  das  Keifer,  Kcenig,  Bapft,  Gardinel,  liehen  fachen ,  ift  das  angc,  fo  der  Teufel  im 

Ffirften  und  Herrn  klug  Tnd  weife  fein.   Aber  Paradis  tos  auffgethan  hat ,   da  Adam  Tnd 

ich   wil   an   meinen  narm   Chriftum   allein  9V  Heua,  ins  Teufels  namen,  auch  weiten  klug 

gleuben,  der  ift  mein  Meifter  und  Harr,  den  liein,   Gott  hatte  lie  felbs  geleret,   Tnd   fein 

mich  Gott  hat  heiffen  beeren,   Tnd  Ton  jm  Wort  jnen  gegeben ,  des  fie  fieh  hallen  folten,. 

lernen,    was   rechte    Göttliche   Weisheit  Tnd  wo  lie  wolten  recht  klug  fein.  So  kompt  der 

klngheit  fey.     Da  fchreiet  denn   der  Bapft,  Teufel,    der   machets   beffer,   that  jnen  die 

Tnd  wns  an  jm  hanget.  Nein,  Nein,  du  folt  SO  angen  zu,  da  lie  Gott  mit  fahen,  das  fie  den. 

folehs  nicht  thun,   Dn  folt  der  Oberkeit  ge-  Teufel  nicht  fehen  köndten.  Das  ift  die  Plage, 

horfamfein,  Tnd  thun  was  wir  dir  gebieten.  fo  tus  noch  immer  anhenget,  das  wir,  ins 

Ja,   fage  ich,   das  fol  ich  thun.   Aber  fey  Teufels  naraen,  weife  Tnd  klug  fein  wollen, 

du  znnor  eins  mit  dem  Harm,    der   ullhie  Aaer  hiewieder  follen  wir  lernen,  was  das 

Ijpricbt,  Es  ift  mir  alles  Tbergeben  Ton  mei-  SK  ift,   Mia  ift  alles  gegeben.    Das  ift,  leb  fol 

nem  Vater,  etc.  regieren,  leren,  raten,  heiffen  Tnd  gebieten 

DAmmb  lieber  Bapft,  Keifer,  Kcenig,  Heir        in  meiner  Kirchen.    Tnd  hiemit  bekennet  er 

Tud  Ffirft,  fare  nicht  fo  einher,  Ivb  wil  dich  öffentlich,  das  er  fey  warhafftiger  Gott,  Denn, 

gerne  hoeren  in  weltlicher  regierung ,   Aber  kein  Engel  noch  etwa  eine  Creatnr  hat  diefen» 
das  dn  wilt  in  der  Ghriftenheit  filzen ,    als  m  rhnm ,  das  jm  alles  gegeben  fey.   Der  Teufel 
ein  Herr,   Tnd  gewalt  haben  zu  fchlieflen,         wolt  fich  wol  ein  mal  in  den  Stnel  fetien,  Tnd 
was  ich  glcnben  und  thun  fol,  das  nemc  ich         Gotte  gleich  fcin^.  Er  ward  aber  darob  baM 
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Tom  Himel  ^ftollSai..  Baramb  Tagt  CbriCIns,  O,  lagt  man,  wat  ifl  das?  Predigt  man 
Mir  ift  alles  gegeben,  das  ifl.  Mir,  Mir  fol  doeb  alle  tage,  md  offl  einen  tag  Yiel  mal, 
mau  geboreben,  Haftn  mein  Wort,  fo  bleib  das  man  ficb  fcbier  mnde  daran  beeren  mns? 
dabey,  md  libe  niemands  an,  wer  dicb  an-  Was  baben  wir  mebr  danon?  Wolan,  fofare 
ders  leret  oder  beift,  leb  wil  dieb  wobl  re-  V  bin,  lieber  Bruder,  npagftn  des  nicbt,  das 
gieren,  fcbütsen  md  retten,  Laffe  den  Bapft,  Gott  teglicb  mit  dir  redet,  beide  dabeim  in 
Keifer,  gewaltigen,  gelert,  weife  vnd  blng  deinem  banfe,  ynd  in  deiner  Pfarrkircben,  So 
fein.  Aber  folge  du  jnen  nicbt,  wenn  He  dir  fey  nur  jmer  bin  blug,  Tud  fncbe  dir  ein  an- 
mein wort  nicbt  bringen ,  ob  jr  gleicb  tanfent  ders ,  Zu  Trier  ifl  mfcrs  Hsrr  Gotts  Book, 
mal  mebr,  ?nd  alle  yiel  klüger  weren.  '0  su  Acbe  find  Jofepbs  Höfen,  md  vnfer  lieben 

frem,  Tbne  das  nicbt,  das  aucb  kein  En-  Frawen  Hembde,  Da  lanfie  bin,  renere  dein 

gel  im  Himel   tbar  tbnn,   das  er  ficb  bierin  gelt,  vnd  kenffe  Ablas,  Tnd  des  Bapfls  Tre- 

der  Herrfcbafil  vnd  gewalt  ▼nterflünde,  felb  delmarckt,  Bas  ift  köfüicb  ding,  darumb  bat 

klug   zu  fein,    oder  in  Gottes  Begiment  sn  man  muffen  weit  lauffen,   ynd  gros  gelt  Ter- 

walten  ynd  berrfeben.     Vnd  baben  docb  die  IV  zeren,  Hans  ynd  Hoff  fteben  laffen  etc. 

elenden  armen  Leute,  Bapft,  Heifer,  Koenige,  Sind  wir  aber  nicbt  toll   ynd  tiericht,  ja 

md  allcBotten  nicbt  fcbew,  ficb  folcbes  an  yom  Teufel  geblendet  ynd  befeffen,  Ba  fitzt 

zumallen.    Aber  Gott  batt  feinen  Son  zu  fei-  der  Knutz  zu  Born  mit  feinem  Gauckelfack, 

ncr  reckten  band  gefetzt ,  ynd  gefagt  Pfalm.  S.  ynd  locket  alle  Welt  zu  ficb  mit  jrem  Gelt 

Bn  bifl  mein  Son,  Bir  bab  icb  alle  Völcker  90  md  Gut  etc.   Ba  ein  jeglicber  zu  feiner  Tauff, 

ynd   alle   Welt  zu   eigen  gegeben  etc.    Ben  Sacrament  ynd  Predigfhiel  lauffen  folte,  Benn 

folt  jr  Kcenige  ynd   Henrn   beeren   fwolt  jr  wir  find  ja   damit  bocb  gnug  geebret,    ynd 

klug  fein)  ynd  jmbulden,  als  ewermHsrm,  ynd  reicblicb  begnadet ,  das  wir  wiffen,  das  Gott 

wiffen,  was  er  eucb  fugt,  das  icbs  encb  fage.  mit   yns   redet,    ynd   mit   feinem  Wort  yns 

Dlefes  follen  wir  Gbriften  lernen  ynd  er-  8K  fpeifet,  gibt  yns  feine  Tauffe,   Scblüffel  etc. 

kennen  (ob  es  die  Welt  nicbt  tbnn  wil)  ynd  Aber  da  fagen  die  roben  Gottlofen  Leute  da- 

Gott  aucb  dafür  danckbar  fein  (wie  Chriftus  gegen«  WasTanff^  Sacrament,  Gottes  wort? 

felb   allbie   feinem   bimlifcben  Vater  froelicb  Jofepbs  Höfen  die  tbuns. 

dancket)  das  er  ms  fo  reicblicb  gefegnet  md  Das  ifl  der  Teufel  in  der  Welt,   das  die 

« 

gegeben  bat,  das  wir  jn  felbs  können  beeren.  SO  bobe  Perfonen,  Kcifcr,  Keenig  folcbs  nicbt 
Torzeiten  weren  wir  gelauffen  an  der  Welt  acbten,  ynd  ficb  durcb  die  Ertzbuben  ynd 
ende  wenn  wir  einen  ort  gewufl,  da  wir  Lugener,  den  Bapfl  ynd  feine  Pletting  ynd 
betten  meegen  Gott  beeren  reden ,  Aber  das  Scbürling  alfo  groeblicb  betnegen  ynd  nerren 
fibet  man  nicbt,  das  wir  jtzt  teglicb  folcbs  laffen,  ynd  jres  ynflats  gar  yol  fcbmeiffen. 
in  Predigten  beeren,  ja  alle  Bncber  des  yol  SS  Aber  wir  follen  Gottes  wort  beeren,  das  er 
find,  Bu  boerfls  dabeim  im  baufe,  Vater  unfer  Scbulmeüler  fey,  ynd  nichts  wiffen 
ynd  Mutter,  Kinder  fingen  ynd  fagen  dauon,  yon  Jofepbs  bofen,  oder  des  Bapfls  Narren- 
der Prediger  in  der  Pfarr  redet  dauon,    Ba  werck. 

foltefl  du   die  hende   auffbeben  ynd  freelieb  DAs  ifkdaserfle  flfick  yomEnangelio,  wie 

fein,  das  wir  zu  den  ebren  find  komen,  das  40  Cbriflus,    ynd   Gott    der   Vater    fclbs,    den 

wir  Gott   durcb   fein   Wort   mit  yns   reden  Klugen   ynd   weifen  feind   ifl ,   Benn  fie  jm 

beeren.  aucb  groffen  yberdms  tbnn.    Sie  zureiffen  die 
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SacniMBt  md  Kirchen,  VBd  fetzen  fieh  in  ter,  fo  Bapfl,  Tfirek,  Keifer  ench  angreilll, 

feine  Hat,  wollen  felbs  Meifler  fein.   Denen  erfchreclst  nickt.  Es  fol  euch  nicht  fchwer 

find  alle  Engel  im  Himel,  Tnd  alle  Cbriflen  zn  tragen,  fondem  leicht  vnd  fanflft  werden, 

anff  Erden  fcind,   Tnd  foUcn  so  jncn  fagen.  Denn  ich  gebe  den  Geifl,    das   folche  laft 

Wiltn  mir  Chriftnm  weifen  vnd  fein  Wort  V  (fo   der  "Welt    Tntreglich    weie)    ench    eine 

leren,    fo  wil  ich  dir  gerne  znhoeren,   fonft  leichte  Bürde  wird. 

nicht,   ynd  wenn  dn  ein  Engel  Tom  Himel  Dann  es  heift'als  denn,  fo  jr  Tmh  meinen 

wereft,    wie  8.   Panlns  Gala.   1.  faft?    Si  willen  leidet,  Hein  Joch,  md  meine  lall,  die 

quis  tdiud  Eumngeiium  doeuerit  etc.  ich  ench  mit  gnaden  anlHege,   das  jr  wiffet» 

Oa   nu  darob  die  grolTen  Herrn,    Keifer,  iO  das  Gott  ynd  Mir,  iolch  ewer  leiden  wolge- 

Bapfl,  Cardinal,  Tnd  Bifchoue  feindlich  zur-  feilet ,  Tud  ich  felbs  auch  helfle  tragen,  dazu 

nen,  thnn  ms  in  Bann,  wolten  tus  alle  gerne  krallt  ▼ndflerche  gebe,  wie  auch  der  Sl.Pfalm 

Tcrbrennen,    Tnd   morden.    Das   muffen   wir  fagt.  Seid  getroft  Tnd  Tunerzagt,  alle  die  jr 

leiden,   Tnd  fagen,  Vmb  Bapfts,  Bifchouen,  des  Hzrra  harret,  das  ift,  die  jr  Tmh  feinet 

Furften  willen  nicht  gelaffen.     Chriltus  fagt,  18  willen  leidet,,  ewer  eigen  Tngluck,    Sfinde, 

Kompt  zn  Mir,    die  jr  muhefelig   feid.     Als  Tod,    Tnd  was   euch   der  Teufel  Tnd  Welt 

wolt  er  fagen ,  Halt  ench  nur  an  mich ,  bleibt  dazu   anlegt ,    Laffets   alles   an   ench   lauffen 

bey  meinem  Wort,    Tnd  laft  gehen  was  da  Tnd  flormen,    bleibt  nur  jr  getroft  Tnd  nn- 

gehet ,  Werdet  jr  darob  Tcrbrand ,  geköpfil,  nerzagt  mit  ewerm   harren  Tnd  warten   des 

fo  habt  gednlt.  Ich  wils  ench  fo  f&ffe  machen,  SO  Hzrm,  durch  den  Glauben,  So  habt  jr  fchon 

das  jrs  wol  folt  ertragen ,  Wie  man  Ton  der  gewonnen ,  Tnd  feid  dem  Tod  entlauffen,  dem 

JTnngfrawen  S.  Agnes  fchreibt,    da   fie  zum  Teufel  Tnd  der  Welt  weit  überlegen. 

Kerker  gefnrt  ward,   Tnd  folte  Tmbgebracht  Sihe,   das  heift  nu  die  Weifen  der  "Welt 

werden,    war  jr  gleich,   als   gieug  fie   zum  Tcrworfien,   anflT  das   wir  lernen  nicht  felbs 

tantze.  98  weife  tus  düncken  laffen,  Tnd  alle  hohe  Per- 

W^oher  kam  jr  folehcr  groffer  mut?    Ey,  fönen  aus  den  äugen  fetzen,  Tud  fchlecht  die 

Allein  Ton  diefem  Chrifto,  durch  den  Glau-  angen  zugethan,  an  Chrifti  wort  tus  halten, 

ben  an  die  wort,  fo  er  hie  fagt,  Kompt  her  Tnd  zu  jm  komen,    wie  er  Tns  auffs  freund- 

zn  mir,  alle  die  jr  Muhefelig  feid.    Ich  wil  lichft  locket,  Tnd  fagen,  Dn  bift  allein  mein 

ench  erquicken.     Gebets  euch  Tbel,    fo   wil  SO  lieber  Hzrr  Tud  Meifter,  ich  bin  dein  Sehu- 

ich  ench  den  mut  geben,   das  jr  noch  dazu  1er.    Das   Tnd  Viel   mehr  were   Ton  diefem 

lachen  folt,  Tnd  fol  euch  die  marter  nicht  fo  Euangelio  weiter  zn  fagen.  Aber  ich  bin  zn 

gros  fein,    der  Teufel  nicht  fo  boefe,    wenn  fchwach.  Wir  woUens  hiebey  bleiben  laffen. 

jr  auch  auff  fewrigen  Kolen  gienget,  fo  fols  Dar  liebe  Gott  gebe  Gnad ,   das  wir  fein 

euch  düncken ,  als  gienget  jr  anff  Rufen.  Ich  SS  tewres  Wort  mit  danckfagung  annemen ,  im 

wil  ench  das  hertz  geben,  das  jr  lachen  folt,  erkenntnis,  Glauben,  feines  Sons  Tufers  Hzrm 

wenn  der  Türck,  Bapft,  Keifer  etc.  auffs  aller  Ihefu  Chrifli  zunemen  Tnd  wachfen,  Tnd  im 

grewlichft  zürnen  Tnd  toben.    Allein  kompt  Bekenntnis  feines  feiigen  Worts  beftendiglich 

zn  mir.  Habt  jr  befchwemng,  tod  oder  mar-  bleiben  bis  ans  ende,  Amen. 
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ULRICH  VON  HÜTTEN. 


RLAGSCHRIFT  AN  ALLE  STÄNDE  DEUTSCHER  NATION. 

Eid  Clagfchiifl  des  Hochbemomten  md  Eemneflen  heim  Tlrichs  tob  Hütten  {^ekroencten 
Poeten  md  Orator  an  alle  llend  Defitfeher  nntion,  "Wie  ynformlicher  weife  Tnd  gants  ge- 
fchwind ,  ynerfnoclit  oder  erfordert  einiges  rechtens.  Er  mit  eignem  tyrannifchem  gcwalt ,  yon 
den  Bomaniften ,  an  leib ,  eer ,  ynd  gnot ,  befchwert  und  benoetiget  werde.  Ein  groffcs  dingk 
ift  die  warheit,  Tnd  ftarck  über  alle.  iij.  Efdrae.  iüj.  Neun  ungezählte  Blätter  in  4*  ohne  An- 
gabe det  Drudsortet. 


(AijvwJ  AUen  ynd  yedenteütfcher  Nation,  lieh  abgexogen ,  teütfcb  land  anfs  fchedlichft 

lurften,  herren.    Edelleuten:  Bürgern,  ynd  ynd  fchmeelichft  befchwcrt  ynd  yndertrackt 

gemeinen,  was  ftands  oder  wefens  die  feint,  wirt,  ynd   die   ding   fo  klaerlich  yor  angen 

EmbeQt   ich   Tlrich    yon    Hotten  Poet   ynd  waren,  das  fie  niemnnt  widerfprechcn,  fo  gar 

Orator:    meine  ynderthenige  fchnldige  willig  V  ynbillich,    das  fie  keines  wegs  entfcbnldigct, 

ynnd  früntlich  dienft  soonor.    ^  Gnedigen  noch  yertedingt  werden  möchten,    auch  als 

günftigen   lieben    Herren    ynd    freund.    Alt  ich  die  durch  gefchriflOt  offenbaret,  nit  allein 

ieh  yerfchiner  xeyt ,  anß  lieb  ynd  zuoneigung  mich  keyner  übelthat  fchnldig  wüfte ,   dar^ 

der   Chriftenlichen    warheit,    auch    wolmei-  umb  ich   ftraff  xuo  gewarten  bette,  fonder 

nnng    ynfers    yntterlands    teütfcher    Nation,  10  auch  der  malfen  yerdienet  erkantc  (A  ij  rwj 

etliche  ding ,  die  zuo  ycrhnlten  weder  Ghrift-  dardurch  jch  billich  helonung  xuo  yorhoffcn 

lieh,    noch  meiner  gepür  geacht  rchriiniich  gehapt  als  der  yormanung  gaeb  follycher  dyng, 

angezeigt,   ynd  durch  den  truck  anßgegoffen  die  Griftenlycher  1er  gemeß,  mir  nit  minder 

hate,  Naemlich  yon  dem  fibermaelCgen  ynzim-  gepfirlich,  dan  dem  glauben  beyftendig,  ynd 

liehen,  des  Bnpfts  gewalt,  yon  dem  yerker-  Itt  gemeynem nnotz nottarfltig ,  dann ye das meyn 

ten  fland  der  Statt  Bom ,   Ton  wollüftigem  yomemen  gewefl ,  wie  jeh  durch  guettige  er- 

ynordenlichem    Überfluß,    ynd    ynerfttlichem  manung,  yorfchaffen  möcht,   do  mit  die  fel- 

geitz  der  geiftlichen,    yon   der  Simoneifchen  bigen  geyfllichen  doch  zum  leften,   fich  zno 

ketzerey,   ynd   ynfromkeit  der  Gnrtifancn  in  befferung   eriuerten,    yff  das  fye   gemeinem 

gemein  yon  denen ,  die  wiewol  Geiftlich  ge-  90  CrifUichem  yolck ,  zuo  jrer  yoryolgnng  nitt 

nennet  fein  wollen,   doch  gar  nit  dem  geift,  ano  yyel  yrfach  geben,  ynnd  jch  aber  auß 

fonder  fleifchlichem  wefen  nach  leben,  ynnd  erbarem  gemuet,  lauterem  gewilTen,  Griften^ 

mit  aller  begir  nach  wolluft  des  leibs  trach-  liebem  glauben  ynd  gnotter  hofinung  difes  an- 

tcn,  auch  yon  Gonftitution  ynd  geflktzen  der  gefangen,   hab  jch   als   bald  eyn  follich  be- 

Baspft,    die   fie  ye   mer  ynd  mer  furnemen,  Stf  wegung  etzlycher  menfchen  wider  mich  befun- 

Von  dem  tyrannifcheu  gewalt  der  Bullen ,  fo  den,   als   bette  jch   mich   nenwerung,   oder 

taeglich  hie  ymhcr  regiert,   ynd   dergleichen  ymbkerung    eynes    gemeynen    Standß    ynter- 

ander  dingen ,  durch  welche  die  Griftenliche  fangen  dann  man  mir  mit  emßfigklicher  gram- 

warheit,  yilfaltigklichen,  ?nd  gleich  ynaufihcer-  fchafft  graufamlichem  trauwen,  mit  fer  heff- 
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tigeai  fdmeken,  Tnd  gegenwibiiger  fwke  T«r  denea,  fo  des  Impflln  gefckiftn  Ue 
begegnet  ift,  als  fölt  man  nydi  aiit  bapfl-  anffen  pflegen»  md  einem  yeden  CnrtifaneB» 
liebem  bann  ▼ertbammen,  oder  in  gefengnnoft  er  tej  wer  er  wAlie  mo  bneten  ^  Bas 
legen,  oder  aber  öffentlicben  Tmb  bringen.  aber  gedacbte  waninngt  aiU  on  griknllieb 
Jeb  byn  Aneb  ge warnet,  der  beincs  sno  V  wiflen  der  laeben  gefcbeben,  bat  ficb  bald 
förebten,  fonder  man  gedeneb  micb  beimUeb  damacb  bewifen.  Bann  als  jeb  den  Rbein 
mit  wofien  oder  gifil  no  ermorden.  Tnd  tfl  wider  anff  gesogen ,  feynd  mir  etiicbe  Ton 
gemeinlicb  aller  acbtottg  gewefen ,  Jeb  werde,  Rom  bommend  begegnet,  dje  offenüicb  ge- 
es  gefcbebe  giejeb  jn  weleber  geftalteswdU  fiigt,  es  fey  sno  Rom  bey  allen  das  ge- 
abgetflget,  Tnnd  Ton  lefiten  getban,  Esbaben  tO  licbiey  Leo  der  Rapit  fey  mnerfnonlieb  Tber 
aneb  eClicbe  fycb  beeren  lalTen,  8y  wüTen  mieb  ersdmet,  bab  aneb  beftalt,  micb  vff 
mer  dan  fye  offenbaren  gedöiffen;  80  bin  das  aller  birteft  Tnnd  gefebwindeft  sno  Ter- 
ieb  Ton  Rom  aufiber  Torftendiget  mnd  beriebt,  noigen.  Vnd  do  jeb  gen  menti  bomawn 
dnrcb  wes  flifllang  Tnd  emfiges  anbalten,  baben  mieb  gntte  Irefind  vnd  gnnder  mit 
foUiebe  radtfcblsege  Tber  micb  gefcbeben.  IH  frolocben  entpfangen ,  fieb  meyner  snebnonfll 
Tnnd  als  Jeb  nacb  dem  jn  Rrabant  gesogen,  Taft  gefreädt  Tnd  etlicbe  ficb  nit  wenig,  das 
do  fdbft  etlicbe  tag  am  bofe  defi  grofim&eb-  jeb  nocb  lebte  Torwondert.  Bann  fy  ange- 
tigften  Tnfiers  aller  gnaedigflen  berren  binig  seyget,  jfl  aneb  das  gemeyne  gemeebt  ge- 
Carolns,  meyner  gefcb&ffi  balben  rorbarrete,  weft,  man  ftelle  mir  der  maffen  nacb,  das 
Ifl  mir  Ton  gnotten  firünden,  Tnd  bebanten,  SO  ieb  dem  bad  nit  ttoI  entgeen  werde.  Ber 
fo  jeb  defi  orfes  bab,  bfelllige  Tramnng  ge-  balben  fy  aneb  eyn  (A  iij  nv.)  seitlang  an 
febe(^i(/viv.)ben,  mieb  bald,  wAlliebmeyn  meinem  leben  rersagt  geweft,  fihrebtend  es 
leben  bebalten,  Ton  dannen  sno  macben.  Ban  wer  fcbon  Tmb  mieb  gefcbeben.  On  not  ift 
sno  Torderft  ann  dem  ort  werde  nur  Tff  das  vff  <lifi  mol  sno  Torsdcn ,  Tras  ieb  dofelbft 
gefcbwindefl  nacb  getraebtet,  alfo  das  ieb  nit  M  weyter  erfaren,  Bo  ieb  wider  gen  FrancbAirt 
anderft,  dann  mit  eyknder  flnebt  entgeben  bommen,  feind  mir  briefe  Tnd  botten  Ton 
mcBge.  il  Als  mir  das  Torbommen ,  bab  ieb  gnoten  fronden  snogefcbicbt ,  aneb  etlicbo 
erftUcb,  jn  betracbtong  Tnd  anfeben  meyner  felbs  sno  mir  gereifet,  anseigend,  wie  yetso 
Tnfcbnldt,  die  facben  leyebt  geacbt  Als  mir  der  Rapft  mit  briefen  Tnd  botfcbalRen ,  Ton 
aber  bald  damacb  folcbe  ding  nit  einer  oder  SO  etlicben  teutfcben  lorften  fordere ,  etlicben 
swen,  fonder  mer  Tnnd  tU  sno  erbennen  ge«  aneb  sno  denen  er  irer  pfliebt  naeb,  fnge 
ben,  bab  jeb  micb  bedacbt,  die  faeb  nitt  bab,  gebotten,  micb.jm  gefangen  gen  Rom 
lenger  sno  Tcraebten  ,  Tnd  eylentes  Ton  dan-  sno  nberantwnrten ,  Tnd  sno  Toran ,  bab  er 
nen  Tcrmcbt  ^  Jeb  fag  nitt,  wer  myr  der  foUiebs  mit  einem  Ton  den  grmften,  den  er 
maffen  nocb  geftalt  oder  getracbt  bab,  oder  Sil  meinte,  fol  das  am  baften  sno  tbnon  baben» 
das  es  in  der  wariieyt  alfo  gefcbeben.  Sonder  gants  emftlicb  TerfcbaffI,  mit  angebencbtcr 
fag  ieb,  gntte, frundt  baben  mieb  gewamet,  trawnng,  tto  das  nit  Ton  jm  gefcb«cb,  ja 
mir  werde  nacb  meynem  leben  getracbt,  Tnd  Inrter  mer,  nit  Tor  einen  freund  sno  balten,. 
ietsn  fey  jeb  nitt  weyt  Ton  meinem  end.  Bo  fonder  feine  bnld  Ton  jm  sno  wenden.  So> 
jeb  nun  als  der  TUTrilliend  fleiffigblicb  gefragt,  40  bald  nno  follicbe  mer  anfigebrocben ,  ift  ei» 
Ton  wem  jeb  oben  angeseygete  frrbe  sno  gniffer  fcbrecben  in  die,  fo  mir  Tor  mit  gnnft 
gewarten,    ift    mir   gefagt,   jeb   bab    micb        md  lieb  fcrwaadt,.  gefallen,  Tnd  baben  ficb 
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etBche  toh  den  MeiiuBaetigeii  Tnd' erfchrocke'  «ufi  den  ftetten,  md  offentliclieiii  wandelen. 
Bcn ,  als  bald  mein  entfchlagen  Tnd  geeülTert  Aber  der  maflen  y/nil  ich  M^ychen ,  das  ich 
Es  ifl  aber  jeCzo  gemelts  gemecht  noch  kanm  doch  mitier  zeyt  nit  Ton  bescägung  der  war- 
erkant  geweft,  hat  man  mir  noch  weiter  anfi  heit  (cno  weicher  alk  ding  gezogen  werden 
niderlandt,  zno  wiffen  gethon.  Wie  einer  des  V  follen)  noch  auch  Ton  befchirmung  freiheit 
Bapfts  gefchickten,  yetzo  bey  Roemifcher  K.  des  Taterlands  (deßhalbe  ich  auch  den  tod 
If.  anfi  beneich  mich  aUenthaiben  im  reich  nit  förchten  foi)  jmer  abtrete.  Bas  ich  dann 
ansnogreiffen ,  gewalt  zno  bekommen,  fich  zuetnon  Tor  langem  mit  allem  Termocgen  Tn- 
grofles  lleifi  bearbeyte,  Tnd  alfo  brachinm  derftanden,  hab  es  aber  mit  fräntlichen  Ter- 
fecnlare,  das  ifl  den  weltliehen  gewalt,  nach  iO  mannngen  dohien  nit  bringen  mcegen,  das  die 
zno  emolgen.  Bifen  Tnd  dergleichen  erfchröck-  ding ,  fo  götlicher  warheit  Tod  freyheit  des 
liehen  Termanungfcn  Tnd  gefchichten  nach,  Tatterlands  entgegen  fein,  fleh  in  der  gnet- 
feitmal  ich  oflenlich  fieh,  was  ich  Torhien  licheit  Tnd  fridlich  wölten  Anderen,  fonder 
nit  glaubt  helte,  Ton  jn  gedacht  werden  *  werde  znoletit  dohien  gencetiget,  das  ich  nit 
foUe ,  yetzo  nnon'  zno  der  that  kommen ,  Tnd  iV  allein ,  nach  lenten  muofi  dencken ,  die  mir 
wiewol  ich  bißher  der  maflen  gehandelt,  das  die  warheit  hauthaben ,  Tud  freyheit  des  Tater- 
mein  lumemen  zno  gemeinem  nutz,  wolfhrt  lands  Torfechten  helflfen,  fondem  anch  an- 
des  Tatterlands ,  aneh  znO  aller  erberkeit,  mefl*en ,  die  mich  bey  meinem  leib  Tnd  leben 
rechtem  glan(/f  4.  vitf.)ben  Tod  der  waren  behalten.  Hiemmb  der  ich  Tor  mit  gantzera 
geifUicheit,  nit  wenig  gedienet  habenn  möchte,  90  fleiß  betrachtet  habe,  wie  ich  leöt  (A4.rm.) 
dammb  das  auch  nit  allein  niemands  gezym  bewegte,  dye  der  Criftenlichen  warheyt  (die 
zno  fchelten ,  fonder  Ton  noclen ,  durch  yder-  Tnter  fo  Til  Tortrtickem  not  leydt)  zuo  hilff 
man  fo  der  warheit  pflegen  wollen,  bezeugt  kernen,  Tnd  der  felbigenn  die  miffarbe,  do 
Tnd  gelobt  werden  muefle.  Vnd  ich  doch  mitt  fle  lange  zeyt  haer  nit  on  merckliche 
rmb  grafliK  willen  der  farhe,  fo  mit  gewalt  SS  fchmach  Tund  nachteyl  Tußers  glaubens  Ter- 
Tnd  heimlich  wider  mich  gericht  (dann  ich  plendt  geweft ,  abwilfcheten ,  Tnd  das  joch 
mich  oflenlich,  Tnd  durch  recht  noch  ietzo  fo  etwaa  Ton  Chrifto  Tnßerm  herren  fanfil 
nit  zuoförchten  hab  oder  weis)  nuon  hinfür  Tnd  leydiich  auffgelcgt,  ietzo  tou  den  ange- 
in fürfllichen  hcefen,  nit  ftat  hab  noch  mei-  zeygten  gottes  widerwertigen ,  mit  grofler  bit- 
nen  herren  Tnd  freunden  dienen ,  Tud  (die  SO  terkeyt  befchwerlich  Tud  Tntraeglich  gemacht 
fnm  damon  zno  reden)  das  ich  mich  (auß  ifl,  abwörfen,  Tudauflchlnogen,  denfchnceden 
feheunng  dei|^  Cnrtifanen,  deren  an  allen  orten  Tnd  fchandlichen  bezwangk,  do  mit  teutfche 
Til  feind,  die  auch  giflt  Tnd  eifen  haben,  Tnd  Nation  Til  jar  haer  doreh  die  Baepfte  betrangt 
on  zweifei  in  alle  weg  dem  bapft  dienen  Tnd  Tntertmekt  geweft  hinlegten,  Tnd  wider- 
werden) alles  ofl*enlichen  gebrauchs  entfchla-  SS  bnechlen  die  freyhayt,  weihe  got  felbs  den 
gen  mnoß,  Tnd  das  felbig  doch  nit  auß  Ter-  feinen  gantz  miltieklich  dar  gegeben,  aber  ge- 
fchuldung  einiges  irtumbs,  ich  gefchweig  der  dachte  baepft,  gantz  Tnfreuntli^h  Tud  freuelich 
miflethat  fonder  auß  gewalt  dero ,  die  in  irent  benomen,  Tngefluemlich  zerbrochen,  Tnd  nahet 
mißleben  nit  leiden  moegen ,  die  warheyt  Ton  gantz  auß  getilget  haben ,  der  felbig  ich ,  Tmb- 
jnen  außgegeben  werden,  fo  wil  ich  der  fei-  40  geben  mit  nachtrachtungen ,  getrieben  durch 
bigen  leite  gewalt  Tnd  macht  entwychcn,  Temolgnng ,  werde  gezwungen ,  tIF  das  ich 
anfi  den  hcefen,  auß  gemeinen  Terfamlnngen,  beym  leben  blcybe,  Tnd  foUicher  ding  lenger 


917                             ULRICH  VON  HÜTTEN.      KLAGSCHRIFT.  it8 

pflegen  ncege,  Jdeman  Tmb  hiUF  rat,  Tiiad  yt  mieli  gelhaiier  dinft  geiueflen  laflea.    Tad 

bcjAftod  an  zue  fchrejen.    "Wo  flihe  icli  aber  bite,   ir   wdUct  mich  fracht  meyner  arbeyt 

bin?   Oder  was   hilff  bitte  icb?    Gnedigen  cnpfaben  laflen,    alleyn  darunb,    das  ir  ge» 

berren  Tnnd  guotten  freOndt  gemeine  teütfcbe  feben   werd   meyn  flcjfi  Tnd   dinft  erkandt 

Nation,  encb  fuocb  jcb  ann.   Euch  bitte  icb,  S  babenn.    80  ill  ie  erbftnnlieb  sno  boeren,  das 

Wolt  ir  laflen  auß  treyben  die   wol   verdie-  icb,    wie   wol  mich   nocb  nymants  beklagt, 

neten?   Woit  jr  laflSen  die  ynfcbnoltigen  mit  nymants  Tbenefiget  bat,    Tor   keinen  ricbter 

gewalt   peynigen.    Bas  fey  weyt  Ton  eücb.  gefordert  bin,   Tnnd  mir  nye  keine  mUTetat 

Nit  laffet  Ton  encb  fagen,  das  ir  gegen  eynem  anff  gelegt  ifl,  'allein  zno  peinlicher  ftraif  ge- 

beymifcben  md  landfi  Terwanten  nit  gnettig  10  zogen,   Ynd  Tnerfordert  einiges  rechtens  sno 

ynd  barmbertzig  gefonden,   fo   doch   alweg  dem    tot   gebeyfcben    werde    md    wil   encb 

die  teütfcben,   gegen  frembden  Tnd  aufi  len-  nymer  fnogen,  mich  TonArbccrt,  on  antwort, 

dem.  Heb  frey  Tnd  milt  erzeygt  haben?  8eyt  Tnd   fonder   Trteyl   ertoeten   laflen,    ich    ge- 

anch  darTor,  das  nit  wo  jr  mich  Tcrlyeflent,  fcbweyg,   das,    wie   wol  doch  in  tentfchea 

Xch  bezwungen  wörde  anfilendifche  hilff  zno  IH  landen  gericht  Tnd  recht  ift,    die  Tbeltat   as 

fuochen ,  Tod  frembden  beyfland  an  sne  rüffen.  die  jcb   oder  (B  j  nv.)  ein   ander   betriben 

Jch  werd  mit  keinem  rechlen   angefochten,  bette,    zuo  firaffen,    Tnd   ich  kein  recht  nie 

fonder  durch  gewalt,  Tnnd  menige  (Bjvw.)  geflogen  bin,    über  das  alles,  zno  fpott  Tnd 

meyner  wider  wertigen  Tberfallen.    Jcb  werd  Tcrachtnng  difer  Nation ,  bey  einer  frembden 

nit  rechtlich  oder  billicber  weifi  erfnocht  fon-  SO  oeberkeit  bien  gericht  Trerden  folt    Hiemmb 

der  mit  muotwilligem  grimm   meyner  feinde  nocb ,  wie  allwegen  Tor  mein  beger  Tnnd  bitt 

betrangt.     1/Vo  ifl  redlicbeyt  Tnd  tngent  der  «n  encb ,  Wo  yemant  meines  fchreibens  oder 

teütfcben?  WoiftirefterckTnndmanheit,  dar  thuons  befch werde  tmeg,  Tnd  mich  defhalben 

Ton  alle  Nation  alle  TÖlcker  fingen  Tnd  fagen?  Magens  nit  erlaflen  möchte,  ir  wolt  Tcrfcbaf- 

Jr  werden  teütfcben,   befchirmet  alle  eynen,  Stf  fen   mich  Ton  dem  felbigen  Tor  meinem  na- 

dan  eyner  hat  Tor  Tch  alle  gearbeytet.   dan  türlichen,   einigen  Tnd  Tnfer  aller  berren  R. 

ietzo  waer  icb  inn  defi  Rcemifchen  bifcboffs  K.  H*  Torgenommen,   Tnd  nit  alfo   mit   ge- 

genaden  Tnd  gnnft ,  bette  ich  nit  wollen  Tn-  walt  Tnd  on  recht  Tcrkürtzt  werden ,  zaonor 

flerm  Tatterland  zue  gnot,  an  gemeinen  nnotz  an  Tmb  des  willen,  das  nit  meine  feind,  ob 

wenden,  alles  das  ich  mitt  fo  groffer  arbcyt,  80  fie  mich,    do  gott  Tor  fey,    irem  willen  Tnd 

In  meynem  harten  Tnd  fchweren  wanderen,  furnemen  nach,   TmbrsBcbten,    übelthat  oder 

durch   fo  Tiel  bittere  gegenfcll,   Tnd  wider-  lafter  nach  meynem  tod   Tff  mich  ertichten. 

wertikeyt  des  glneckes  gefucht ,  Tnd  erworben  Tnd  ob  ir  meinentbalben  nichtz  thuon  oder 

bab,  dar  Tmb  ich  fo  tU  nacht  gCTralt,  f o  nl  laffen,    fo    wdlt    doch    meines   gefchlechtes, 

täglicher  Tnd  nicbtlicber  reyß  weyt  Tnd  breit  ss  oder  frenntfcbafil  hirinn  Tcrfchonen,  das  nit 

getban,  fo  Til  nrooge  gehapt,    fo  nl  not  er-  den  felbigen  difemackel  Tud  befleckung  Trerde 

litten ,  eyn  fchmaelich  Tund  Tcrftchtlicb  armuot  angehangen.    Bas  bitten  euch  zuogleich  mit 

getragen,   Tiel  Jare  im  Elend  Tmb  gezogen,  mir:    TuderthsenigcJicb    flehend   mein   armen 

Tnd  das  felbig  alles  in  der  bellen  zeyt,   Tnd  alten  Yatter  Tnd  Hnotter,  meine  inngen  be- 

meyaen  blfiendcn  Jaren.    Hieb  haben  aber  40  trnebten  Brneder,  alles  mein  gefchlecbt  Tnd 

bnlde  der  warheyt,   Tnd  lieb  meines  Tater-  firnntfchafit,  ein  groffe  fcbar  der  jhenen,  die 

lands  zuo  inen  gesogen.    Befter  je  mer  folt  mir  ecren  md  gnots  gönnen,  tU  gelertcr  Icnt, 
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▼a  eller  Bitter  yad  Ineekt    8«  eraeae  ick  dhdmoeh  air  (ds  i^  gefffct)  mit  (itl  neck 

eacli  weiter,  kekiek  ye  dwek  neiae  fckriflt,  gefielt,    »it  weffn  Tsd  gewcer  svogefetzt 

geaieiBcr  teotfckeB  NetioA  l«b  gefckall,  ir  wirt!   tbcI  forderen  aick  gen  Bon,   rff  dm» 

wMt  eaek  dock  nnek  neia  geiveekt  be«ol-  deren  kertsen  mit  gremfekeft  g^S^B  "nr  er- 

kcB  laffen  fSein.    Hak  iek  ye  Tafen  ▼atter-  V  kitsiget,  iren  engen  einen  Inft  fckaffen  magern, 

lands  preift  gewnreket,  ir  wftUent  eick  doek  IflyemantelfoTnknrmkertxig,  sifo  mit  dement 

iker  mein  nnfeckten  eri»»mien.    Hak  ick  ye  .Terkertet,  das  jn  difes  iMin  tmekfid  nit  sno 

eftwere  eer  geweitert,  fo  wöllent  doek  yets  weinen  iiewegt,  O  allmecktiger  gott,  der  alle 

mein   keil  nit  Tcrlaffen.    8olt  ick  Ton   enck  ding  fiekft,  wolfl  deine  reektnertigen  angen, 

akgetrennet  Tnd  gerufen  werden!   Ton  difer  10  nker  difen  iamer  wenden.    Ynd  ir  teAtfeken 

erden,    die  mick  in  meiner  geknort  empfim-  wolt  mick,    ewem  landftman,   Tnd  den  Tn- 

gen,    Anfi  dem  Infll,  der  mick  emeret,  Ton  feknldigen   Torfeckten   {B  ij  nv.)    alle  vmb 

difen  lefiten ,  deren  ick  fo  gar  frefintück  ge-  eine  willen  kriegende ,  feitmol  anck  dife  fack 

wonet  kak !  mein  Tfttterlick  (B  ij  mv.)  wonvng  nck  all  in  gemein  antrifl ,  dann  ifl  nit  in  gnotem 

Tcrlalfen!  die  keimifcken  kerdtflatt  Tnd  altar,  IV  fckein,  was  nacknrletl  anB  aieiner  Terdamnng 

m 

▼nnd  nit  der  geftalt,  das  iek  ins  eUend  geke,  rolgen  mögen  kiemmb  rerknetet,  das  difes 
do  felbft  armfeHgkliek  zno  leken ,  fonder  sno  keifpil  nit  weyter  kcy  Tck  inwnrtzele.  Xr 
einer  grawfamen  marter,  fekantlick  aldo  rao  kakt  ab  meiner  Terderknng  faike  sno  gewar- 
fterben,  abgenommen  md  ▼ermckt  werde,  ten,  Tnd  anfi  meinem  tod  Tolget  ewer  ge- 
Helflt  alle  frommen  tefitfeken.  Erkaltet  den  iO  fencknfiB.  Tknot  anff  enwere  engen ,  ynd  er^ 
betrangten  Tnd  gencetigten,  Tnd  lafit  nit  bin-  kennet,  wo  ir  feyt,  Tnd  wokien  ir  gefbert 
den  mick,  der  die  Baepfllieken  bände  kab  werden.  Man  fckaldigt  mick  nit,  das  ick 
TOtt  enck  zieken  wollen.  Ob  fekon  meiner  Abel  gelebt,  fnnder  doncket  mick,  Tmb  das 
feinden  Tnsimlicker  gewalt,  Ton  etwo  ril  ick  wolgemeinet,  mo  ftralTen.  jck  werd  nit 
jaren  ker  in  einen  grolfen  miftbranck  ift  kom-  tV  als  kette  ick  einen  menfcken  geletiet  Torge- 
men ,  das  lalfet  mir  dock  nit  an  meinem  leken  nommen ,  fonder  Tmk  das  ick  tu  Tcrletzten 
fckaden.  Jck  ermane  enck  meines  dienftes.  snekilff  kommen ,  an  die  marter  Tnd  den  tod 
der  Tileickt  eines  lones  werf,  meiner  woltat  gesogen.  Ifiemant  clagt  Aber  Hatten,  das  er 
Trab  die  ick  widergeltnng  snonerkolTen.  ent-  jemant  mit  gewalt  kegegnet  fey,  fonder  knmpt 
fckAtxt  mick  (der,  wo  ftneflick  erkant  waer,  SO  jm  sno  fckaden,  das  er  der  rergwaltlickten 
billick  Tnder  enck  folt  geftralt  werden)  ge-  warkeit  znokilflT  kommen,  fo  darff  man  mir 
gen  eim  Tßlendigen  macht,  als  lands  leut  als  nit  die  fckuld  geben,  das  ick  ein  nuwes  fewr 
die  Trak  deren  willen  ick  etwas  getkon  kab,  kab  anzinden  wollen,  fnnder  ifl  war,  Tnd 
wider  einen  TngebArlieken ,  Tnformlieken,  mag  mir  f&r  ein  woltkat  gerecknet  werden, 
mnotwilien  Tnnd  gewaltfamm.  Dann  mir  ye  SU  das  ick  den  weit  Tmb  fick  •  brennenden  flam- 
billicker  folt  geburen,  billF  Tnd  rettnng  Tmb  men  des  Leonifcken  geytses,  der  flck  ye  len- 
eAck  zno  erwerken ,  dann  meinen  widerwer-  ger  ye  mer  yetat  zno  gemeiner  Tcrderkung 
tigen  mick  zno  ertmten  gezimen.  Wie  billick  anBkreitet ,  kab  mo  befeken  Tnderllanden. 
mag  dann  geeckt  werden,  das,  wie  wol  ick  Mir  wirt  kein  miftkuidhmg  zncgemeffen,  fon- 
nie  keines  laflers,  keiner  fckand  oder  Abel-  40  der  mnoft  der  Cfberkeit  entgelten ,  kein  fmm- 
tkat  gefeknldiget,  Tnd  ick«  kein  meer  oder  mer  ifl  mir  abgAnfUg,  fonder  baflim  nnek 
lafler  (on   mom   zno  reden)  Ton  mir  weift,         die  bttfen.    O  traw,   glanb,    Tnd  redlickeit 
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aller  T«itfclien,   TeriieBgent  nit  das  mit  ge-  Ton  binn,   das  ich-Tilleielit  feinet  baUen  m 

walt  überwinden ,   die  mit  recht  nit  haben  fieherheit  wer.   Hieramb  mir  difer  seit  allein 

wollen  fechten.    Laffent  mich  die  nit  mder-  ¥on  den  Cnrtifanen ,  Tnd  andern-  des  Bapfles 

tmcken,  denen  ich,  tAT  das  He  ench  alle  nit  anhenger,    im  tefitfehen  land,  farhe  znof^nt. 

▼ndertmchten ,  mich  entgegen  gefetst,  Tnd  in  V  die  felbigen    (als  ich   goot  wilTen  bah)   nit 

fserltcbeit  ergeben  hab.    Ynd   das  ich  ench  nach  laflen,  fonder  auß  fchmertsen  irer  durch 

weyter  nichts  ermane,   fo  laffet  mich   doch,  mich  angefochten  Tnd  Terhinderten  practicken, 

das  Tor  keynem  nie  Terfagt,  rmb  ench  er-  fno(B  ii;  nir.)chen  fie  weg,  mich  zno  Tcmol- 


werbenn,    das  ich,    ob  micb  yemant  befag,  gen.    IVie  wol  nnon  on  sweifel  irem  bosfen 

zno  Tcrbcer  md  antwnrt  kommen  (BiiJ  vw,)  iö  leben  nach,    gott  felbs  über  fie  enAmet  ift, 
moege.    Es  ift  ein  alte  gewonheit,   ynd  tieff        fo  wil  doch  anch  gebflren,  fie  meinenthalben 

in  der  tentfehen  gebrauch  erwachfen,   ynbe-  anre^  Tnd  räch  nit  sno  erlaffen.  Dann  durch 

fchnldigte,  Tunerantwurt,  Tnd  on  Trteii,  ket-  die  hende  der  feinen  ftraffi  gott  die  übelthc- 

nen  menfchen  anch  Ton  den  minflen  zno  dceten,  ter.    Vormals  haben  fie  teutfch  Ifation  er- 

oder  anch  tIT andere  weift  irao  ftraffen,  eynem  i>  bermlich  Tmbgetriben.  yetzo  dencken  fie,  alle 

yedenwirtgerichtgefelfen,  md  Trteii  erkennt  die  ire  heimlicheit  offenbaret  haben ,  zno  Ter- 

Mit  wegeret  mir,   das  man  einem  fewhirten  derben.    Wolten   das   die   teutfchen   leiden: 

Tergnnt,  das  allen  armen  knechten  widerfitfcn  Solt  nit  irem  fo  hochfertigen  mnotrnllen  ent- 

mag.    On  sweifel,   mag  ich  Tor  einem   ge-  gegen  gedacht  werden:  Ynd  das  ir  recht  Tcr- 

bürlichen  richter  zno  antwurt  kommen,   ich  M  ftandt  haben  wer  mich  Temolge,   Tnd  mir 

werd  überwinden.    Sol  ich  aber  mit  gewalt  nachftelle :  das  feind  die  Trfacher  ftiüler  md 

Tnd  macht  kriegen,  fo  bin  ich  tu  beffer  nit,  handler  aller  dtr  ding,   die,  wo  TOn  mir  in 

dann  ir  mich  haben  wolt,    Tviewol  ich  der  meinen  bueehem  Tnd  gefchrifRen  nit  geftrafft 

(wo  eüwer  hilff  gewifi)  on  forcht  bin,  wrerd  Tnd  gefcholten  weren,   möcht  ich  fonder  an- 

dannocht  nit,  ob  ich  fchouTon  euch  Terlaffen,  SV  fechten  Tnd  entgeltnüfi  bleiben,   bete  ich  fie 

in  farhe  gefetzt,    aufi  Tcrtruwen  meines  ge-  aber  gelobt,   wer  ich  feiig  gemacht    Bife 

Tviffens,  Torzagen,   dann  ich  hoffe  zno  gott,  keren  alieü  fleifi  an ,  geben  hilf  radt,  lurfcbub 

Tnd  er  wirt  mich  erlcefen.  Tff  das  nit  als  ein  Tund  furdemfifi  dar  zno ,    das  tefitfch  landt 

grimmiger  leo   mein    feel   Tcrzncke   wo    nit  ye  mer  Tnd   mer,    Ton  den  Romaniften  be- 

yemant  fein  Trürde  der  mich  rettet.    Hieb  SO  raubet  Tnd  gefchnnden  werde.    Xch  meine  die 

haben  Tmbgeben  Til  hunde,  Tnd  der  radt  boefi-  Tntrewen  Cnrtifanen,    die  Terfluchten  8ymo- 

Trillsger  leut,  hat  mich  bdegert.    Sie  warten  ndfchen  ketzer,   die  ein  Terhafite,   fchandt- 

Tff  meine  feel,   als   ein  leo  bereit  zno   dem  liehe,   lillerige  practick  in  gebrauch  haben 

raub.     Aber  got  wirt  abwenden  alles  übel  bracht,  daraufi  gott  gefchmaecht  Tnd  Tcrfpot- 

zno  meinen  feinden,  ihd  in  feiner  gütlichen  SV  ,tet,  die  warheyt  Tcrblendt,  teutfch  Nadon  nit 

warbeyt,   Tvirt  er  üe  zerftrewen.    Bann  er  allein  durch   abnemung  Tnd  beranbung  ires 

wirt  mich  erloefen  anfi  den  fbricken  der  lagen-  geldes  Tnd  zeitlicher  gueter  befchedigt,  fon- 

den  Gnrtiffinen,  Tnd  Ton  dem  fcharffen  wort,  der  auch   durch  bceß   exempel   md   beifpil, 

des   bapfles  Leonis.    Ber  felbig  wiet  yetzo  foficTOn  Rom  herauft  bringen,  an  gemeinen 

über  mich,   md  durch  brennende  anreitznng  40  fitten  Tcrkert  Tnd  geergert  Tvirt     Bann  feit- 

f einer  begir,  wirt  er  Tngeflümmigidich  gegen  mal  fie  als  diener,  auBrichter,  Tnd  fehalliier 

mir  gehetzt  Tnd  getriben.    Ift  aber  fo  weyt  des  Bapfts  jm   zno   dem   Tnbillicben   über- 
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fehwcaeUielieii  gewalt,  dar  sno  er  an  ir  fvr-  anderes  rrfach  willen,  dann  das  icli  ire  Imnft 

fckttb  nie  boainien  waer,   yerliolllen,   baben  anfij^ben,  ire  fchand  entblceffet,  irer  ratabery* 

fie  allen   bcefen  bendlen  Tnd   wefen  Trlacli  sno  ||;egen  geweit :  irer  Tnbarmbertxigen  fcbin- 

geben.    Bnreb  difer  flei6   regiert  der  aber-  derey  Terbindemöfi  getbon.   (B  iiy  nir.)  Ynd 

glanb,  Tnd  bleibt  die  wore  gottea  eer  anB-  tt  Wlleicbt  durcb  micb  nit  wenig  irem  gewinn 

gefcbloffen  (B  iiij  vw.)    Barcb  dife  feind  die  entzogen ,  dem  recbten  waren  Cbriflen  glan- 

b«pft  dobien  bebertziget  worden  das  tie  die  ben  etwa»  znogangen.     Allweg  bab   icb  rff- 

warbafllig  enangelifcben  gefchriflfk,  des  mer-  mor  Termitten ,  Tnd  nit  wollen  des  gemeinen 

teils  Terkmckt,  ynd  etliche  gefetz  allein  zno  Tolcbs  entbserang  Trfaeb  geben,   Tnd  das  ir 

irem  gewinn  Tnd  eigen  nntz  befchriben  baben.  10  mercbet ,  das  mein  meinnng  nie  geweft.  ymb- 

Dife  setzen  den  Roemifchen  geltfchlnndt,  Tnd  kebrong  des  geiftlicben  ftands  sno  erwecken, 

fpeifen  den  Tnerftttlichen  geitzworm,  der  bie  fo  bab  icb  bißber,  was  des  felbigen  mifileben 

Tnfere  Taeterliehen  gneter  Terfchlindt ,  Tnd  Ton  Tnd  Togeber  antriflfl,  in  latin  gefcbriben,  als 

dortber  wideromb  Ton  jm  fpejet  zerficemng  jn  beimlich   ire  gebrechen  anzeigend.    Dann 

gnoter   fitten.     Dife  baben   es   dobin  bracht,  Itf  wiewol   icb  das   zuotbnon  gnote  fnog:    Tnd 

das  Tns  die  Baepfl  einen  llrick  angelegt,  den  mer  dann  gnnogfame  Trfacb  gehabt,  fo  wolt 

wir  (fie   werden   dann  anßgereutet)   nimmer  icb    doch   dife    ding   dem    gemeinen   banffen 

auflfknüpifen  mcegen,  Difes  feind  die  bcefen  an-  noch  nit  offenbaren.     Dieweil  ich  aber  yetzo 

reitzer,  zno  fcbaden  des  Talterlands  geboren.  fieh,  das  fie  durch  keine  guetige  Termannng 

dlß    feind   des   Rcemifchen  tifches   weidleüt,  90  fich  bekeren  wollen,   fonder   gegen  brueder- 

die    fnr   Tnd   für  der   felbigen   frefferey  zno  lieber  getrüwer  Termannng,  mdrdery  Tnd  anß- 

jagen.   Ynd  nit  minder  iagen  fie  zuouil ,  dann  tilgnng  wenden,    fo   will   ich   dannoch   auch 

auch  Rom  folcher  ding  Tnerfatlich  ift.   Hier-  alfo ,    nicbtz    ftrgers    gegen   jncn    furncmen, 

nmb  tboond   auff  ewere  angen  ir  tentfcbcn,  fonder  wie  icb  anch  yetz  Ton  jn,    Tmb   das 

Tnd  fccht  wer  euch  bie  beraub ,  md  in  frem-  98  fie   mir  gewalt  mnd  Tnrecht  thuon   clagen, 

den  landen  zpo   nachred   bringe  Ton  wem  ir  ewer  gnaden  Tnd  gunft  bilff  bewerben,   Tnd 

am  meinften  fcbaden,   nachtheil,   Tnd  ewers  beiftand  anrueffen,   nit  das  ir   fie  Terderbet, 

ftadts  ergernnfi  habt  Nempt  war  der  fcbalck-  fonder  das   ich    durch   euch    Tor  jnen   mceg 

häutigen  aplaßkremer  der  fchedlichen  kanff-  enthalten  werden.    Dann  wiewol  fie  mir  fo 

leut,    die  euch  gratien,    difpenfation   abfolu-  SO  manigfeltig,  Tnd  offt   Trfacb   gegeben,   will 

tion,  Tnd  allerlei' bnllen  zuom  marckt  brin-  ich   doch   auch   noch   nit,    das    fie  Tmb  ire 

gen.    Die  treiben  kanffmanfchatz ,    mit  geifl-  miffekhat  geftrafft  werden,    fonder  des  jnen 

liehen   Tnd  heiligen  dingen,    in   der   kirchen  geweret,    follichs    hienfür    gegen    mir    oder 

gottes,    darauß  er  etwan   trib  Tnd  fchluog,  jemants     färznonemen    radten    Tnd    weißen. 

die   doch   nuor   fchnoede   Tnd   weltliche   war  ss  welcbs  der  billicheit  nuo  achten,  das  ob  ich 

kauflten  md  Tcrkanfflen.   Diß  feind  die  kunft-  fcbpn  nit  Tmb  euch  begerte ,  folt  es  die  fache 

reichen  werckmeifter   aller  bcefer  fand ,    die  anß  ir  felbs  Ton  euch  erlangen.    Tnd  zweifei 

liftigeii  Tnd  gefcheiden  ftiffter  alles  betrogs,  nit,    das  wo   ir   die  felbig   alfo    znehertzen 

Ton  denen  herknmpt  Tertmcknng  md  gefenck-  nemmet,  als  fie  euch  fcheinbarlich  Tor  äugen 

nnß  difes  lands.     Solche  haben   mich  in  Ter-  40  i^i  mir  hernach  euch  Tmb  hilff  anzno  fuechen, 

bindcmüß  bracht,  mruewig,   Tnd  leidig  ge-  nicht  Ton  nceten  fein  werden.     Des  icb  mich 

macht,  in  färbe  md  not  gefetzt,  Tmb  keiner  anch  auff  diß  mal  meiner  yetzgebapten  bitte 
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wnmd  bcgknle ,  yrmuA  der  facheB  biUicHcit  nach,  wie  biUicli  oder  ▼nbillicli  ick  gehaadelt,  Tnd 

SDO  eöweren  treAwen  genaden  tumI  giliillea  ob  icb  dem  Bapft  oder  feinen  Bonaniften  je 

(Bö. VW,)  bU  TnabwettdUieben  anheBgem  der  vrfach  geben bab ,  mieh  oben  angexeigter  weift 

Enangelifchen   warbeyt«   liebbaber  gftilicber  anoTcmolgen»  erkentlicb  lej,  fo  habe  ich  mir 


gerechtikeit ,  befckirmer  defi  Taterlandfl  ge-     g  llrgeBommen ,  Alle  meine  Boecber,  die  ick 
meiner  freikeit,  vnd  Torrolger  alJee  fweckU»         bifiker  in  latin  gefekriben,  Tnd  drucken  kab 


fcbanden,   Tnd  laller,   Terfick  md  getnelle.         lafen,  dannnen  dann  (alsicknnon  erfl  fiek) 
Vnd  wil  das  alfo  tob  efick  befckeken,  alseit         dem  Bapft  feines   gefidlens  nit  Ton  mir  ge- 


TnterUiaenigfclicbTndfreintlicb,  mit  allem  mey-  lebt,   in   tentfche  fpracb,    fo  beft  ick  jnwr 

nein  Tormegen  wider  cno  rertkienen,  willig  10  mag,  md  lick  das  fckickev  will,  ano  tranß- 

md  gefliffen  feyn.     Geben  Tnter  meynem  an  ferieren  Tnd  anfi  legen.    Dann  icb  ganti  kein 

gcbomen  Infigel  tIT  Sanct  Mickaels  des  erts  abfckew    trage ,    fonder  beger   Ton    kertsen 

engeis    obent    Im    jor    nack    Crift    gcbnort  das  jderman  wiffen  kab,   welches  die  brnnt 

M  ccccc  Tnd  xi.  fey,   dammb    man   mir   tantseü   zoogcmnot. 

ig  So  sweifel  ick  nit,    wo   die  felbige   meine 

(B  6.  rw.)   SEitmal  ich  ancb  Tcrftanden  hab,  gfcbrift  ins  teitfck  kommen  (als  dann  ob  gott 

wie  das etlicke  mir  mo nachteil,  meine bneoher  will,  bald  gefckeken  fol)  man  werd  erfinden, 

▼nd  gefckrifil,    bey  den  Tnnerftendigen  übel  das  ich  anders  nit,   dann  erbarlich,   eerlicb, 

niifilegen.   Tnd  anders,   dann  die  an  jn  fdbs  Tnd  als  eira  frommen  Tom  Adel  nit  Tngebör- 

Tcrftanden  werden  mcegen ,  Tcrteütfcken ,  do-  so  Hck  gefekriben.    Bas  hab  icb  meiner  notdurflTI 

mit  ich   mieh  dann  bey  yederman  alles  Ter-  nach  zuonor  anaeigen  Tnd  Tcrknnden  wollen, 
dacbts  erledige,   Tnd  auch  gemeinem  mann,  Virich  Ton  nntteii,  qm  fnpra. 


DAS  ERSTE  FIEBER. 


Gefpraech  buechlin  herr  Ylrichs  Ton  Hütten.  Feber  das  Erft.  Feber  das  Ander.  Tadifcus. 
o<lcr  die  Bcemifehe  dreyfaltigkeit.  Bie  Anfchawenden  90  ungnnklte  Blätter  in  4*  ohne 
j^ngmbe  des  Druekortes.     Die  Vorrede  an  J^anz  von  Siekinyen  vom  J.  1IS2i, 


(b  VW.)    Gefpraech  buechlin  her  Tlrichs  tob  du  mich  (die  weyl  ich  nit  weiffi  wa  anß)  doch 

Hntten  das  erft  Feber  genant    Vnterreder  diefen  winter  nit  auß  iageft.      H.  Ich  fag 
Hatten ,  Tnd  das  Feber.                                   SS  dir  erftlicb ,  gee   hinweg.    Bamach   als   du 

Hütten.  Gingeftu  hinweg,  wer  mir  tU  lieber,  mich  bitteft  der  herberg  halben,  fiehftu  dort 

wMcben  dich  fo  mueglamen  gaft,   ich  doch  jkene  pforten?   dafelbft  hinanfi  gehftu  recht, 

des  erften  tags  hett  foUen  anß  treyben.  Hcerftu  F.  Lieber  fo  Iner  mich  doch  ettwa  zuo  einem 

nit?  gee  hinweg,  fluchs.  heb  dich.    Feh.  Es  der  nack  luftigem  gnotem  leben  tracht,    der 
wer  aber  doch  deiner  guetygkeit  gemsefi,  fo  SO  mftchtig  reich  fey,  derpfcrd,  TÜdiener,  nach 

ift  auch   fünft  der  Tefltfcken  gebrauck  nack  genger,    ein   groß  gefind,   kupfcke  kleyder, 

ber  kommen ,  das  fo  du  mick  außtreybft ,  doch  luftig  gftrtcn  Tnd  bseder  habe.      H.  Zuo  dem 

swor  in  ein  ander  herberg  weyfeft.  wie  wol  ich  dich  fnere  ift  felbs  bye  ein  gaft ,  aber  jm 

ich  dick  aber  mak  bit ,  mag  es  gr fein ,   das  mangelt  folcker  ding  nit ,  gekraucht  fich  auch 

llf.  Bfl.     Proben  il.  d.  Pro»«.  Q 
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4cr.    Tnd  fieh  dort  jbens  häuft,    dorm  hell  heller  s«o  eim  mal  yerbraffenn.   Des  koeh  ich 

fich   der   Cardisal   fant   Sixten,    nil   einem  ofll,   ein  halb  Tnhi  ieifch  yom  mnrckt  heim 

groiSen  hoffegefind,  ifl  von  Rom  hemnfi  knm-  fich  trogen.     H.  Ey,  da  yerkereft  alle  ding. 

men,  das  er  gelt  Ton  nu  tefitfchen  anflbring.  Ich  fag  dir  es  ifl  der  groft  geachtelt,   der 

dnrmil  die  Roemelr  ein  weyl  sno  zeren  haben  V  aller  erwirdigft ,    der  Von  der  feylen ,    den 

<leh  glanb)  ^der   den   Törcken,    Aber  den  man  nennet  a  latere  ino  welchem  man  redt, 

fye   abermab   (h  rwj    mit    groffein    gebreng  Ewer  heilicheil   md  gnad,   (6  ij  vw,)  ewer 

ein  herlzng  ftmemmen.    dann  et  findl  gar  Tällerlieheil,   ewer   fnrftlich   miltigkcit   Ton 

erfaren   genebt  hriegftleäl,    Tnd  an   das   ein  dem  nit  sno  glauben,  das  er  nit  kofUieh  oder 

Toick   das  dir  gemeynlich   Tuderwurffig  ift.  tö  wo!  leben  folt  dweyl  er  doch  die  Tefitfchen 

Heer  mich,  Tund  nim  dir  diefen  fUr,  du  würdll  nit  reychlich  oder  zierlich  gnnog  achtet    F. 

in  dort  gebogen  ruhen  finden ,  in  einem  fchar-  ^Vm   er   für  fleh   felbft  lebe  llreit  ich  nit 

lachen  talar ,  binder  tU  vmbhangen.    Er  yffel  Aber  wie  wolt  er  mich  wol  halten ,   der  all 

nnor  auß  filber,  trineket  auß  gold,    aber  fo  die  feinen   übel  fpeyfet  Tud  kleydet?   Dann 

fchleckhafltig ,  das  er  nit  wil  das  inn  tefitfchen  tV  als  ich  ifingft  TOr   feiner  thfir  klopfet,    Tnd 

landen   lent   feyen  die  des  gcfchmacks  yer-  ein  tag  oder  etliche  herberg  begerte,    grayn 

flandt  habenn.    Er  Teracht  auch  die  hiygea  mich  der  thorwart  an   fagend ,    hcereflu  nit 

feldthuener   rnd  kramatßTCBgel ,    fprichl  fye  das  gepölder?  la  ich  beer  es  wol,  fprach  ich. 

feyen  den  waelifchen  im  gefchmack  Tud  fünft  Dann  ich  beert  ein  geklöpff  gleich  als  ob  man 

gants  Tngleich.  ,  So  widerfleht  im  Tufer  will-  M  etwas  haben  wölt     Do   fprach  der  pfortner. 

pret  fagt  das  brot  Tnfchmackhafn  fein.  Tnnd  Es  hat  diße  geftalt,  Tufer  gefind  das  yetzno 

wann  er  diefes  weyns   trinckt,   fo   geen  jm  geeffen  hat,  fordert  brot.    Sprach  ich.  Wie? 

die  äugen  über ,   Tud  fchreyet  als   dann.     O  brot  ?  gibt  man  dann  fo  kirglich  hye  in  fpeifi 

Italia ,    O  Italia  den  guoten  wilfchen  Curß  das  auch  des  brots  nit  gnnog  dargelegt  wur- 

ann&ffend.   Tud  zuouorderft  rmb    der  rrfach  8g  det?  la  fagt  er,  eben  fo  kerglich.     So  feint 

willen,  nennet  er  yns  grob  yyefch  rnd  tmn-  auch   kein  kälfelin,    nach   pflumfeder,    oder 

cken  leüt.    Sagt  auch,  er  hab  in  vier  Hona-  einiche  weyche   war  hye  in,    außgenummen 

ten  fein  gelaft  nit  können  bueifen,  dweyl  er  die,   da   fich  der  Cardinal   felbs  auflfTlreckt, 

gnot  fchlecklin ,  Tnd  rechtfafllige  bilBlin  hye  dorinnen  er  feinen  lull  hat.    Aber  er  ifl  war- 

nit  bekummen  mcege.      F.  Solch«  liedlin  fin-  go  lieh  wider  dich  gewappent  mit  Termaledeyung, 

geftu  einer  tauben.      H.  "Wie?   gefeit  er  dir  wärt  dich  in  bann  thuon,  als  bald  du  einen 

dann  nit  zuo  einem  wirt?  Pin  wen  mftchteftu  fooß  her  inu  fetzeft.    Er  ifl  ein  Legat  Rapfl 

doch  ein  groeffem  l&rllen  hye  finden ,    gegen  Leonis ,  Tud  fteet  in  feinem  gewalt  einen  dar- 

dem    man    mer    gebreng ,    Tcmeygens ,    Tnd  nach  er  Übels  oder  gnots  Terdient  bette ,  oder 

bnckens  braucht  ?   Oder  meinllu  das  er  des  gg  wie  es  im  gefeit ,  zuo  behalten  oder  zuo  rer- 

Febersnitwfirdigfey?    F.  la,  auch  des  Poda-  dämmen.    Das   ließ    ich    mir    gnnog    gefagt 

grmns.      H.  Nuo  war  Tmb  gfelt  er  dir  dann  fein.    Ynd  im  hingeen ,  hab  ich  dich  wol  ein 

nit?      F.  Da  ifl  er  mager,  dürr,   fehwanck  beffem  wfirt  fimden.      H.  So  muoll  ich  (als 

als  ein  bintz,  hat  keinen  fafil  binder  im,  er  merck)  bißher  auch  fchmseler  geeffen  haben, 

henckt  den  kopff  ilt  etwann  ein  munieh  Tud  40  wolt  ich  dein  anders  überhaben  bliben  fein. 

keßiaeger  gewefen,  yetzo  ein  newer  Cardinal,  Viun  wolan,  du  folt  mich  (ich  vorgelB  dann 

fünft  in  andern  dingen  alt,  er  daiff  wol  drey  mein  felbs)  liiro  niner  funden  bey  den  groffen 
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hcrreii  alfo  Mberllüflig  effen.  Aber  die  kmadi-        gebrecbcii.      F.  Bas  ift  daroi^b,    du   »ei» 
wercker   Tod    das    gmein    Tolck,    halt    ich,         will   nocli  nit  gewefen,   dich  gar  so«  m^ 
feint  oach  iiik  für  dich.    F.  onsiveÜTel.  dam         laflSen.    dann  als  ich   das  leib  aal  tob  dir 
KOB  teil  Tcriagent  fye  mich  mit  banger,   xom         Ichid ,  was  niein  liirfats,  bald  widemmb  m99 
teil  Tertreibeu  fye  mich  weit  von  jnneB  mit    '  dir  lao  kommen.    Tnd  wil  dir  eben  itsaa 
harter  arbeit     H.  Wie ,  wann  ich  dich  aber         gefagt  haben ,    wo  da  mich  nit  in  ein  goot 
aao  der  furften  oder  der  reichen  honfer  InortCt         hcrberg  hinfoerefl  •  bin  ich  entfchlolfen  dich 
oder  das   ich  dir  aach  die  grollen  kaufflcat  .       noch  ait  suo  begeben ,    (b  üj  vw.)  wann  da 
▼nd  die  (fr  ij  rw,)  Fächer  anieygtc?    F.  Ey         gleich  feer  lumeft,  Tnd  feehs  oder  fyben  gno- 
nichts.   als  ich  ettwan  soo  jn   gangen  bin«  10  tser  jar  (laft  michs  anders)  bey  dir  fein.    H. 
hab  ich  fye  allweg  mit  einer  fchar  der  irtxt         So  kan  ich  doch  wol,  wie  der  Cardinal  vn- 
▼fflhgeben  fanden,  defihalb  ift  bey  jnen  kein         dertagen   Tmb   drey   hUlcr   zeren,    vnd   ein 
ftadt.    fuer  mich  an  ander  ortt.  des  bit  ich         naechters  leben  Aieren.     F.  So  kan  ich  dich 
dich ,  Trab  alter  gnotthvt  willen.     H.  Barch         dargegcn   wol  fehleckhafll  machen  md  an- 
was  guotthaet?    was  fagft  da  mir  da  für  ein  tH  reytsen,    das  da  mancherlcy  Tnnd  TeiliottcB 
gedieht?    Lieber   meinft    du   das    da    denen         ding  begeren   wfirdcft.     H.  So  wU  ich  dir 
gnotthaet  beweifeft,    bey  den  da  herbergft?         irtst  übcm  hals  foeren ,  Tnd  eben  mit  fonderm 
F.  la ,  Tnd  dir  am  meyften.    Ift  es  dir  Ter-         Tcrtrawen  doctor  Heinrichen  Stromer.    F.  la 
geflen,  wie  ich  Tor  acht  iaren  dich  als  lern-         wol  ftrtzt,    ia  wol  den  Stromer,    als  ob  ich 
hain,  gednltig,  zame,  Tnd  gots  förchtig  machte,  SO  dein  weifi  nit  waftei    Bn  werefl  lieber  «in 
da  ich  Tiertseglich  bey  dir  was,  doch  nit  über         gnnts  iar  kranck,  ehe  du  ein  mal  oder  zwey 
fechs  monat  lang?     H.  Ia  warlich,    da  da         Renbarbarum ,   Nifiwurts,    oder  fanft  einer 
mich  alfo  hart  plagteft,  Tnd  ich  dein  fo  gar         pnigats  nnr  swen  fcrapel  jnfcblandefL   tioI 
mned  was  das  ich  anders  nit  fchaffen  mochte,         mer  fner  den  über  mich ,  der  ein  haber  kom 
da  faffi  ich  Tleyflig  über  den  bnechem.  Aber  S9  m  einem  hamglaß  fahe ,  md  meint  der  felbig 
ich  erkenn  yetz  dein  behelff.    dann  als  mich         kranck  bette  i;in  pferde  freifen.     H.  Ba  wil 
bednnckt    zeägftu    dich    aaff    einen    deiner         ich  wol  Tor  fein,   Tnd  dich  nüw  sno  aadevn 
befchirmer,    der  dich  di6e  red  gelernt  hat,         wirten  hinftieren.    Vnd  dweyl  da  gern   mit 
die  da  branchcft  bey  denen,   die  da  nit  ein         fchleckhafftigen  znothnon  halt,   Ib  Tolg  mir 
geisaegen  haft,  mit  der  kranckheit  zno  plagen,  iO  nach,   wir  wiUlen  hin  gehen  soo  dea  Mua- 
fonder  fpcyeft  fye  noch  mit  follichen  Tnnd         eben,   die  mit  allen  dingen  fanflfl  leben,   als 
dergleichen  worten,   nympft  dich  an,  als  ob         dann  gnot  anzeygnnggibt,  das  fye  Teilt  fein, 
da  einen  WeUfig,    tagentUch   Tnnd  gefchickt         Tnd  wolgemeller  heute,  leben  lälUich  md  im 
machcA.    Wann  nno   das  war  ift,    das  der         laaß.     So  wonen  fye  Acts  in  den  zellen  Tnd 
felb    dein   befchirmer   Ton   dein   gnotthaten  Stt  haben  iclten  (das  dir  dann  mowider  Trser) 
fchreibt,  nemlich  welcher  Tom  TiertsBglichen         zimliche  leybs  nebung,  aach  faaffcn  fye  wein« 
Feber,  ein  mal  Trider  gencße,  das  der  domoch         Tnd  efen  Tifch  Tff  das  TnaMsfigfl.    Sich  zoo, 
gefander  fey  dann  mr  ye,    wammb  haft  dn         das  ift  eben  ein  recht  herberg  für  dich.     F. 
mich    dann   nit   anch  gefnnder  darnach  ge-         Heyn,    dn  bringft  mich  mit  den  worten  nit 
mncbt?    Aber  ich  bin  die  felbigenn  jar  alle  40  Ton  dir.    Bann  fye  beeren  die  alten  weyber 
anch  deinem  abfeheiden  kranck  gewefen ,  dann         zao  heycht,  md  Icrnent  tU  fegen ,  darmit  fye 
mit  difiem ,  dann  mit  jhenem  on  Tuderlaffligcn         als   weit  fye  mich  fehen ,    hinwegk  treybcn. 

8- 


9Si                                       9ECHZEH!VTE8  JAURHUNBERT.  SSH 

H.  Willo  dann  lao  des  Tbnomhcru ,  den  der  kuchen  nach ,    ynd  fnecben  warlich  die  lifeli 

gleich  auch   nit  maagflt,    fander  uherflfiffig  Tnd    den    prafi,    haben    ein    frcud    bey    den 

haben,  allein,    das  fje  mo  zeyten  anßrcyten  feyften  Tnd  fchleckbaffligen  zno  wonen,  zno 

Tnd  jagen  nnb  nehnng  md  Infi  willen?  Ich  der  Tülle  Tnd   mancherhandt  der  rieht  Tnd 

neyn  es   folt  gantz  ror  dich  fein,   diewcyl  H  zum  fchlemm  (eben  wie  ich  noch  thnon)  fljef- 

da  doch  fnfflig  Tnnd  wolgemefte  be-(fr  iij  nv.)  fenl  fye  hanffend  weift  zno.    H.  Lieber  getraw 

gerft,   die  da  gantz  höftlich  elfen,  fnefilicb  mir  dammh',  fye  fmdt  (h  4.  vw.)  noch  nit  alle 

mhenn ,  fanflltUch  mueflig  geben ,  da  darlTeflu  hranck ,    Tnd    znouorderft   der   Cortifan    der 

nit  Iftrchten  das  fie  fich    Torwaren  mit  ftrtz-  iungft  wider   Ton  Rom  kommen,   nach  dem 

tenyen.  Dann  fo  fye  leben  gar  on  forg,  zey-  10  er  bey  einem  Cardinal  dafclbn  gelernt  weyfi- 

gen  die  feigen  den  artzten  die  du  (ich  weiß  lieh  zno  leben,    hat  er  fich  yctz  gar   mitten 

nit  wammb)  fo  übel  forchft,  bey  den  Fuckem,  inn  brafi  gcworflen,  Tnd  lebt  gantz  über  anfi 

fo  doch  gemeynlich   mer  kranck  feyen,   bey  frcelich.    F.  Trinckt  er  auch  weyn?     H.  la, 

welchen  die  irtzt  wonen,  dann  die  8achfen,  er   fchlucket  den.      F.  wfirtzet  er  auch  mit 

die   on    ftrtzt   leben,    yVo   da   fie   aber  jhe  18  pfeffer.   zymedrceren,    ingber,    md   negelin? 

ftrchten  wilt,  fo  nimm  war,  die  Ton  den  ich  H.  Gantz  geüdifch.     F.  Hat  er  weyche  bet, 

gefagt  hab  TOrachten  die  &rtzt,  aber  das,  fo  hnpfche  tappet ,  pflnmfedem,  pfolblin,  haubt 

ligen  fye  gemeynlich  am  nicken,  Tnd  haben  kfilTenn,   Tnd  feydcn  wat?      H.  Anffs  koft- 

Ire  knrtzweyl   im  bad,    Tnd   braifend   flets,  lichfl.     F.  Iflet  er  dann  auch  fifch?     H.  la 

fitsen   da   Tnder   den   fchcenen  metzen,    ofll  80  freylich,  er  fchluckt  fye,  aber  nuor  die  heften 

die  gantz  nacht,  daranfi  Tolgt  das  fye  boeße  Tnd  tewerften,  fo  heiter  auch  Til  Ton  dcnfelt- 

rohe  Tnd  Tntewige  maegen  überkommen.     F.  hnenemTndPhafanen,  Tnd  wann  er  eins  hafen 

Solche  farwar  were  ein  gefchikt  Tolck  znom  yifet  meint  er  bald  höbfchcr  danon  zno  wer- 

Feber,    Tnd   aneh   wol  werdt,    das   ich  ine  den,  in  bedunckt  auch  der  winter  lang  fein, 

lang    beywonte.    Ich    förcht    aber,    das   tU  as  das   die   8pargcn  nit  zeytig  wollen  werden, 

ander  kranckheiten  bey  den  felben  mir  Tor-  F.  Badet  er  etwann?     II.  Tber  maß  gern  Tud 

knmmen  feyen,  bey  der  weiße  die  fye  faeren.  oflfl    F.  ifl  er  nit  bey  weylen  karg?    II.  nein 

Glaubftn   auch  das   einer   Tuder  denen  noch  fander  aulTs  geüdifcht  reychlich.      F.  behilflt 

nit  kranck  fey?    den  nit  newlieh  das  Poda-  er  fich  auch  mit  den  &rtzten?     H.  Er  hälfet 

gram  befeflen  hab ,  oder  der  ftein ,  die  wafler-  80  die  Teintlieh ,  Tud  fagt  man  fölt  fye  des  tefit- 

fnocht,   das  gefacht,   das  hüfftwe,   oder  der  fchen  lands   Tcriagen.     F.  Geht  er  auch  in 

nit  auffetzig  fey,  oder  mit  der  gelfnocht,  dem  beltzen  rocken,  oder  ift  er  fünft  wol  gekley- 

fhllenden  fiechtag,  mit  dem  malfrantzoß,  oder  det?    H.  In  wol,  eben  Tvie  einer  dauon  Mar- 

fonft  mit  den  boeften  gefchweren  behafll,  als  tialis  fchreibt  Froft,  regen,  fchne  er  wünfchen 

dem  krebs,    dem  wolff,   der  fiftel,   mit  der  S8  thut.    Sechshundert  fchauben  hatt  er  guot. 

hnls  gefchwulft.  oder  anß  lang  herbrachter  lul-  F.  Ich   förcht   das   er  mich  nit  lang  leiden 

lerey  Tnd  tmnckenhcit ,  an  henden  Tnd  fttolTen  mcege  bey  dem  wefen.      H.  Ba  fich  du  zuo, 

zittere?   oder  fich  in  der  feyten  klage,   oder  dann  warumb  wolteftu einen  bald  Tmmbringen, 

wie  er  fünft  gcplaget  ift,  deßhalb  ich  Feber  den  du  wol  lang  brauchen  magft?    F.  Eben 

deftminder  ftat  haben  moeg?   Bann  die   yetz  40  anß  der  Trfach,    wo  er  mir  zuo  tiI  guetlich 

erzelten,    Tnd   fünft   andere  Tnzalbarlich  ge-  thxtt.    Aber  hcerftu  hat  er   auch  fpil  leöt? 

brechenn ,    Tolgend  auch   fo  wol  als  ich  der  H.  la ,  Tnnd  fchalcks  narren  dorzuo.     .     .     . 
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F.  hat  er  ein  ^roffen  bauch?  H.  Er  nvechft 
im  fchoB  daher.  Febcr.  IVann  er  mich  aber 
nit  aniuBme  wo  'woltefln  mich  dann  hinfueren? 
II.  Dann  ^yü  ich  dich  Tmbfneren.  F.  So  wil  n 
ich  dnrchftchten.  H.  So  wil  ich  Terachten. 
F.  So  erwürg  ich  dich.  H.  So  befcheyA  ich 
dich.  F.  Wer?  du  mich?  H.  In,  ich  dich, 
▼erlaffend  mich  anlT  hilff  des  hvngers,  lim- 
licher  leybs  nebnng,  nfichterkeit,  Tud  eins  10 
harten  lebcns  in  allen  dinfj^n.  F.  If non  hin 
ich  wördt  den  Cnrtifanen  rerfnochen,  dar- 
noch  wider  nach  dir  dencken.  H.  Wie  du 
wilt,  ich  wil  mich  avfi  dem  flanb  heben. 

Bas  Feber  xuom  Cnrtifanen.  10 

Ilerr  Curtifan  icb  wünfch  euch  gmfi. 
In  ewerm  hanfi  ift  Überfluß. 

Ununb  knmm  ich  euch  süowonen  bey. 
Tragt  eflen  trineken  auff,  feyd  frey. 

Doch  twtk  ein  bad  man  wftrmcn  fol.  iO 


Tnd  Tufer  dorinn  pflegen  wol, 
Blit  rcyben,  incken,  warm,  vnd  kalt 

Daranß  wir  gchn  suom  eflen  bald. 
Do  werd  ein  fcbcen  pancket  gemacht 

Mit  grpflem  koflen,  reychcm  pracht. 

Das  were  biß  nacb  mittemacht. 
Do  mnefflen  yil  gerichten  fein, 

Fifch,  vcegel,  wUlprct,  bir  Tnd  wcyn. 
Kein  wnrts  man  Ijpar,  noch  fpetierey. 

Schadt  nit,  ob  das  fchon  tewer  fey. 
Obs  fey  geholt  auß  India, 

Gewachfen  in  Arabia. 
Knmm  auß  der  newen  Infel  her. 

Tragt  amff,  die  Incker  bringens  mer. 
Nit  etttn  drincken  fchafll  ein  mnot. 

Mit  vollem  bauch  ift  rchlaffeu  gnot. 
(e  vwO   Ob  dann  fchon  ich  bin  auch  im  fpU, 

Hatt  wol  fein  fag,  ift  nit  zno  vil. 

Ein  idas  wefen  hat  fein  sil. 
Icb  habs  gewogt. 


ULRICH  ZWINGLI. 


AUS  DER  PREDIGT 
VON  CLARHEIT  UND  GEWÜSSE  DES  WORTS  GOTTES. 

Uon  Clarheit  rund  gewufle  oder  Ynbetrogliche  des  worts  gottes.  Ein  predge  von  Huldrychen 
Zuingli  gethon  Tnd  befchriben  suo  Zürich.  Chriftus  Mat.  XI.  Kumend  zno  mir  alle  die 
arbeitend  Tud  beladen  lind ,  Tnd  icb  wil  fich  ruow  geben.  39  ungezäklte  Blatter  in  A\  Auf 
Aem  letzten  Getruckt  zuo  Zarich  durch  Chriflophorum  Frofchouer.     Die  Zufekriß  von  i&94. 


(C  ij  vwj 
^  Von  der  gwfiffe  oder  krafft  des 

worts  gottes. 
DAs  wortt  gottes  ift  fo  gwuß  Tnnd  ftarck, 
das,  wie  got  wil  alfo  gcfchehend  alle  ding 
von  ftund  an  fo  er  fin  wort  gfpricbt,  dann 
es  ift  fo  lebendig,  fo  krefliig  das  alle,  joch 
vnncrnüninig  ding  fich  von  ftundan  jm  glich- 


förmig  machen,  oder  das  ich  rechter  red,  das 
alle  ding ,  f y  fyind  Temunfilig  oder  Tuuemunff- 
tig  Ton  jm  geftaltet  gefchickt  Tnd  zwungen  wer- 
dend nach  finem  lumemen .  KundfchaffI,  Gen.  j. 
SV  Vnd  hat  got  geredt.  Es  werde  ein  liecht,  md 
es  ift  ein  liecht  worden.  Sieb  wie  lebendig 
vnd  ftarck  ift  es ,  dass  nit  nun  gwaltiget  alle 
ding,  fander  ouch  nß  uut  harfur  bringt  was 
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es    wil    IVock   tiI    ne    kimdfcluifften    findell         Lotlis   wyb   was  Tiigeborfaiii ,    des   ward   fj 
da  da  felbs  die  wir  hie  tob  kftrtse  we^n         in  ein  falsflud  Terlicrt  .xjx.    Iten  er  hat  ge- 


nfilallend.    Das  erdrich  ift  gheiffen  gmonen,  fprocken  zno  AbralMmen.    Genefis  .xjx.  jck 

die  waffer  die  Tifeli  gbcren  Tnnd  er  xieiien,  wird  der  zyt  widemmbziiodirlramBieB,  Tond 

▼nd  ea  befekiekt  noek  katbytag.    So  llarek  ^  würt  din  hnfiftrow  Sara  einen  fnn  kabcn.  Ac. 

ift  ea  dasa  ewiklick  krellliget    Item  Gen.  iiij.  das  aber  Sare  ynglcebliek ,  dann  fy  naek  by 

bat  gnt  sno  dem  wyb  Ena  gefprocken,    iek  den  Ixxx.  oder  Ixxxx.  jaren  alt  was  nock  ift 

vrürd  din  arbeitfelige  iilaaltigen   vnd   dine  es  befebeben.  Genefis  am  .xxj.    Die  gfcbrilft 

empfencknnffen,  du  wirft  ndt  fekiMitsett  dine  des  alten  teftaments  ift  toH  der  gwäffe  des 

kind  geberen ,  Tud  wirdft  mder  des  mannes  ^0  worts    gottes ,    dann    die    Torgezelten    ftnck 

gwalt  fin  Tnnd  er  wArt  dich  bekerfeken.   Biß  knbend  wir  nun  ▼£  einem  bnoek  Gt(CiijtfwJ 

alles  dem  wyb  angefeyt  bangt  noeb  bAt  by-  ncfis  genommen,  docb  nnn  ein  kleinen  feil, 

tag  an  Tnd  wflrt  jm  nlt  ab(Ci;  nv.)gon,  die  Bann    fo    ich   die   groffen    wunder    die   got 

wyls  den  lychnam  treyt.    Ba  by  redt  er  ouch  Hoyli  Terbeiflen  hat  in  Egypten  md  mit  den 

zno  Adamen:  Yerflnecbt  tje  das  erdrieb  fo  ill  hinderen  Ifraels  zewfireken  Tnnd  dem  naek 

da  es  arbeiteft,  in  arbeit  mnoft  da  die  fpyß  gewäfilich  gethon  bat,  crzellen  wdite,  was  er 

Ton  jm  offen  alle  dine  tag,  d6m  Tnnd  diftel  mit  Jofne,  Gedeon,  Jepte,  andren,  was  mit 

wart  es  dir  gebaeren,  jn  dem  fehweyfi  dines  Samuel,  Saal,  Baoiden,   Salomon,  andren, 

angefichts  warft  du  das  brot  effen,    biß  das  möcht  ich  es  zao  ghciner  zyt  Terenden,  lefe 

du   widerkereft   in   das    erdrick   dannen    da  SO  die   ding   ein  jeder  felbs  oder  beere  Tnd  er- 

kämmen  bift.    Sich  hie  die  arbeit,  den  todt,  meffe   fy   fo  man   prediget.    Barumb  wellen 

Tfi  dem  kreffligen  wort  gottes  den  menfcken  wir  jetz  zum  nuwen  teftament  gon ,  Tnd  dar- 

anligen   Tnabgenglicb.    Item   nach   dem   Heb  inn  die  fterckc,  gwolfe,  Tnd  kralR  des  worts 

die  menfckenn  me   geboeßret,    hat  jnen  got  gottes  ermeflen 

jr  leben  k&rtzeret  Tff  .xx.  Tnd  c.  jar.  Gene-  SV  2«ackariam  dunckt  Tnglenblicb  fin  das,  fo 
fis  Tj.  Tnd  es  beftat  alfo  bis  zao  end  der  im  got  durch  den  engel  Gabriel  embot ,  dar- 
weit. Item  er  fpraeh  zao  Adameq  Tnd  Etu,  umb  das  fin  bußfrow  Elifabet  allweg  Tn- 
fo  bald  fy  die  Tcrbottnen  frOcht  äffend,  war-  froehtbar  xin,  dar  suo  fy  jetz  beide  alt  wa- 
dindt  fy  des  todes  fterben.  \nad  es  ift  jnen  rend.  Tnnd  darumb  er  dem  wortt  gottes  nit 
gegnct  gwüß  Trie  gott  zuo  jnen  gfprochen  80  gloubt,  ward  im  die  red  genommen,  noch 
bat  Genefis  .iij.  Item  er  hieß  Noen  fich  mit  bfchach  das  fo  jn  Tumceglicb  duocht,  fo  ftarck, 
der  Arck  Tcrfeken,  dann  er  wurde  regnen  gwüß,  Tnd  lebendig  was  das  wort  gottes, 
.xl.  tag  Tnnd  .xl.  nicht  Tnd  alles  das  da  Tnd  gebaren  den  frommen  gottes  Torgenger 
lebt  TertUggen  Genefis  .Tij.  Tnd  es  ift  alles  Tud  teuffer  Joannem.  Bie  reyn  jungkfrow 
gewößlieb  befebeben,  alfo,  das  die  Heyden  SK  Maria  erfchraok  do  ir  der  engel  die  gehurt 
ouch  Ton  dem  fiuitflnß  gefchriben,  wie  wol  Jefti  Chrifti  Terkflndt  Tnnd  Tffleit,  dann  fy 
fy  Ifoen  mit  dem  namen  Beucaleon  genennet  gkeinen  man  erkennet  kate,  noch  was  das 
band.  Item  er  bat  durch  finc  engel  gfprochen  wort  gottes  fo  lebendig,  fo  gewQß,  das  es  in 
wie  er  Sodomam ,  Gomorram  Tnd  die  andren  jr  ermenfchet  Tnnd  crwiiochs ,  Tnnd  on  alle 
ftett  Tcrtilggen  wurde ,  Tnd  es  hat  nit  geuaelt  40  fchwechung  der  reinigkeit  Ton  jren  zuo  heil 
Genefis  xjx.  Item  Loth  ward  mit  finem  der  weit  gebom  ward.  Alfo  fehend  wir  das 
xind  gheiffen   nit  hinderfich  ze  luogen .   Tnd  die  natur  ec  jren  louflT  Tcrlaßt ,    ec  das  wort 
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gottes   Bit   erfnllet    werde    Tnd    ?e(l   blybe.  tob  Ihind  an  gefehen.  Lwe.  xyiij.   Er  hat  sno 

Lac.  j.  Item  der  cngel  fprach  in  der  perfon  Mattbeo  gefproclieB,   Tolg  mir  nach,  Tond  er 

gottes  zno  jr:  Er  yfffurt  grofi,  meint  Chrifhim.  hat  jm  Ton  ftund  an  nadi  genolget  Hat.  jx. 

Sieli  wer  ift  je  groeffer  worden  joch  in  der  Er  hat  sno   dem  hettrifen  gefprochen ,   dir 

weit  dann  Chriflus?  Alexander,  Julius  Cefar  tt  werdend  nachgdaflen  tlin  (und.   Tnd  das  man 

find  grofi  gewefen,  noch  habend  fy  den  ymb-  mit  dem  ▼fi(C  4 ;  viv.)weBdigen  seichen  gwuft 

kreys  der  weit  eintwederen  halb  Tnder  jm  wurde  der  jnneren  reynigheit,  hat  er  suo  jm 

gebebt  oder  doch  der  ein  kum  halb,  Tnd  suo  gfpitochen,    ftand   yftt  nimm   dSn   bett,    Tnd 

Chriflo  find  hmm(C  iij  rwJmem  Ton  Tflgang  gang  in  <din  hufi,  Tnd  er  ift  Tffgeftanden  Tud 

Tnd  nider  gang  der  fonnen  die  in  jnn  glonbt  10  hingangen:  Hatthei  .jx.   Er  hat  zuo  dem  er- 

hand,  ja  die  gnnts  wyte  der  weit  hat  in  jnn  krummetea  Tryb  gfprochen,  wyb  du  bift  diner 

gloubt  Tud  jnn  ein  fnn  des  heechften  geruembi  kranchheit  erlaflen  (mit  Tfflegen  der  henden 

Tud  erkent  Tnd  ift  fin  rych  on  end.    Dann  suo  gewülTerem  zeiehen  oder  fruntliche  jro 

weliches  herrcn  regiuMnt  Tnd  gewalt  ift  fo  alt  suo  erseygen)  Tund  fy  ift  Ton  ftnnd  an  Tff- 

als  der  gloub  Chrifti ,  der  nitt  ab  gon  würt,  itt  gericht.    Luc.  xiij.     Er  hat  gnotes  über  das 

Tnd  ob  er  fehon  by  wenigen  blybt.  Difi  ja  Tor-  brot   Tnd  Tifch  gefprochen  Tnd  find  geuilet 

(agon  gotles  fehend  wir  taeglig  erlollet  werden.  das  tiI  tüffent  menfchen  da  Ton  gefpyfit  find. 

Als  nun  Chriftus  Tiferwaehfen  angehebt  hat  Tnd  nl  mer  fiberbliben   dann   zum  erften  an 

ze  leren  Tud  wunder  wnrcken,  find  alle  ding  der  fubftantz  was,  jn  allen  Enangeliften.   Er 

jm    gehmrfam    gefin   Tnd  fich   gftaltet  nach  M  hat  den  tufel  befcholten,    Tund  er  hat  Ton 

finem  wort    Er  hat  zuo  dem  fundcrfieehen  ftnnd  an  den  menfchen  Tcrlaflen  den  er  bfaA 

der  suo  im  fpmch.    Wilt  du  fo  magft  mich  Mut  xTij.    Er  hat  die  junger  geheiffen  fy 

reyn  machen  geredt.  Ich  wil,  bifi  rein,  Tnd  fallend  zuo  der  rechten  band  in  werffen,  fo 

Ton  ftundan  ift  fin  Tifetsige  reyn   worden,  werdind  fy  Tahen ,  Tnd  fy  band  Ton  ftund  an 

Tfi  dem  das  gut  das  gcTveUen,  Tund  das  wort,  W  grofler  Tifchen  .C  vnd  UH.  gfangen.  Jo.  xxj. 

hiß  rein,  das  Temicegen  hat    Hat  TÜj.    Er  Er  hat  Petrum  gheiifen  suo  jm  kommen  tIF 

hat   suo    dem    hunderter    gfprochen:    Gang  das  waifer,   Tud  es  hat  Petrum   Ton  ftUnd 

bin  Tund  wie  du  gloubt  haft,    alfo  gfchehe  an  getragen  Hat  xüij.    Er  hatt  Tom  himel 

dir,  Tnd  ift  fin  diener  xund  worden  sur  fei-  heiab  suo  Ananiam  gefprochen,  Paulus  werde 

ben  ftund  Hat.  TÜj.    Herck  hie  die  gewüfle  SO  jm  ein  Tiferweltes  gfchirr  das  er  finen  namen 

der  xnntheit  angehencket  fin  dem   gelouben  trage  fiir  Knnig  Tund  fiirften  der  erden  Tund 

des  hunderters,  da  mit  Tvir  lemind  gwüfi  in  filr  die  kinder  Kraels  Act.  Jx.   Tnd   er  ifts 

got  Tnnd  fin  wort  Tertruwcn.    Er  hat  zum  worden.    Er  hat  zuo  Paulo  gefprochen  als 

Regulo  gefprochen,  diu  fun  lebt,  Tnnd  es  ift  er  gen  Rom  gefuert  ward,   Tnd   der  fchiff- 

aKo  gfin   Xo.  iiij.    I/Vie  wol  er  nienan  da  Sil  bruchjnen  schänden  gieng,  es  werde  niemans 

was,  da  mit  man  lerne  das  dem  wort  gots  Tmkummen,   dann  allein  das  fbhiif,    Tnd  es 

nüt  TumfigUcfa  noch  suo  ferr  fye.    Er  hatt  suo  ift  alfo  gangen  Act :  xxrij.    Bifer  orten  des 

dem    der    blind,    ghoerlos,    Tnd    tnmb    was  Euangeli^  fye  gnuog  anseygen  dass  wort  get- 

gefpffochen  effatha,    das  ift  wird  Tfigethon  tes  fo  lebendig  fa  krelRig  Tud^  ftarck  ift,  das 

Mar.  Tij.  Tud  die  band  find  alle  Tffgeloeßt.  49  jm   mueflend    aUe   dilig   gehorfam  fin,    Tud 

Er  hat  zum  blinden  gefprochen ,  Erfich ,  diu  das  fo  dick  md   suo   wcHchcr  syk  er  wil. 

gloub  hat  dich  gfund  gemacht,    Tnnd  er  hat  Es  foll  fich  ouch  nieman  annemmen  wider  ja 
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se  beflcen,  wie  befchacli  iura  cyten  Eicebk-  ▼erafilet  werden  nocli  geUadcrel,   dean  wo 

lis.  zij.  do  die  gotiofen  fpraclieBd ,  es  Temge  das  were ,  fo  wer  er  dock  nil  «Ineelitig  weaa 

ficK  lang  was  got  dareh  den  (C  4.  nir.)  pro-  er  Gae  wort  nit  alle  nöcht  Tötenden,   oder 

pbeten  redt,    denn  das  beiten  gotles  ifl  nit  ein  andrer  were  flereker  dann  er,  derjmfin 

ein  kinksflikeit ,  fnnder  ein  Tcren  rechter  ayt,  n  wort  möckte  kinderflellig  macken ,  fnnder  e« 

deren  er  nit  darff  finent  kalk  aeocren,   fan-  mnoß  alweg  gefekeken,   fo  es  aber  nit  grad 

der  bfckickt  das  Tns  ano  gnotem,    dann  das  befckickt  wenn  du  es  gern  faekeft,  ifl  nit  ein 

zyt  bj  JB  nüt  mag,   darrnab  das  er  imni  prftfUialRc  liaer  mackt,  fnnder  ein  frjge  fines 

gantz  not  ifl  ynder  worffen ,  Tnd  das  wir  lang  willens ,  Dann  mnefite  er  ein  iling  glick  nack 

meinen  fin ,  ifl  by  jm  ewiklick  gegenwärtig,  10  dinem  wiDen  tuon ,  werefl  dock  da  gwaltiger 

ja  es  heifit  by  jm  nit  rergangen  oder  könlllig  dann  er,  vnnd  mueßte  er  rff  dick  fdien.   Was 

fbnder  alle  ding  find  nackend  Tnd  Inter  Tor  mftckte  nftrrifcker  geredt  werden?    Er  wirt 

finen  ongen ,  lernet  nit  mit  der  zyt ,   vergifit  fin  wort  nimmer  krafftlos  laflea  Eieck.  am  zij. 

nit  mit  der  zyt ,   fnnder  fickt  er  alle  ding  O  jr  widerbeflzends  sind ,  ich  wird  (D  vwj 

eines  gwäflen  wfifTens   Tnd   anfebens  gegen-  fV  ein  wortt  reden,  Tnnd  wart  onek  das  felb 

würtiklick    in    die    ewigkeit ,    aber    by  tos,  Terbringen.    Bald  damacb :  Bas  wort  das  ick 

die  zytlick  find  kat  lang  oder  kartz  finen  reden  wird,  das  wirt  onek  erfhllet  Bie  gantz 

finn  Tnd  nuA  nack  der  zyt.    Alfo  ob  Tns  ein  Enangelifck  ler  ifl  not  anders  dann  ein  gwift 

ding  fckon   lang  dunckt,   ift  es  by  gott  nit  bewaeren  was  got  ie  TerkeüTen  hab,    werde 

lang  fnnder  gegenwärtig.   Bedunckt  dick  got  tO  gwüfi  geleyflet,  dann  das  Enangelinm  ifl  niit 

welle  dick  ein  menfcken  oder  ein  boef(  Toiek  anderfl  dann  ein  gegenwärtige  leyfbug,  Benn 

nit  llraffen ,  Tnd  Tcrtrag  jnen  jren  muotwiUen  der  den  Titteren ,  ja  allem  menfcklicken  ge- 

tU  zelang,   bifl  nitt  reckt  daran.    Herck  fy  fckleckt  Tcrkeyfflen,  ifl  ms  geleyflet  Tnd  mit 

mcegen  jm  nit  cntdrännen ,    alle    'wjie    der  jm  all  Tnfer  koflfnung  gwoft  gemackt ,  als  8i- 

wclt  ilt  in  finer  gfickt ,  wo  wellen  fy  flek  Tor  W  meon  fprack  Ln^.  am  ij.  cap.  Bann  wa^  mfickt 

jm  Tcrbergen  ?  er  findt  fy  wol  pfal.  cxxzTÜj.  er  Tns  abfcklaken  fo  er  finen  eygnen  fnn  für 

Tnd  wenn  da  wenefl  er  flralTe  oder  kellfe  nit  Tns  geben  bat,  oder  wie  kat  er  Tns  nit  alle  ding 

nack  finem  wortt,  jrrefl  dn  zno  allen  flralfen.  mit  jm  gegeben.  Ro.  TÜj.    Ba  mit  nitt  me  Ton 

Sin  wort  mag  nit  Tngetkon  fin,  es  mag  nitt  .      der  krafil  oder  gwnlTe  des  gotsworts. 


USZLEGVNG  DES  .XIX.  ARTICRELS. 

Uftlegen  Tnd  grand  der  fcklnfiredcn  oder  Articklen  darck  Haldrycken  Zningli  Zärick  rfi  den 
xix.  tag  Xenners  jm  H.  B.  xxiij.  jar  VAgangen.  Befs  walt  Gott  Ckfiflas  Matkei  am  .XJL  Ramend 
zno  mir  alle  die  arbeitend  Tnnd  beladen  find,  ich  wil  ücb  rnow  geben.  2li4  ungezMie  Blätier 
in  4*    Auf  dem  lettten  Getrnckt  dnrck  Ckriflopkoram  Frof^kower  in  der  loblichen  flatt  Züridi. 

(s  ti; nv.)    Ber  nuntzekend  artickel.  SO  zao  ggangen  fye  das  man  andre  mitler  gfuockt 

9  Bas  Ckriflas  eio  einiger  mitler  ifl  zwäfckend  kat  imm   näwen  tcflament  weder  Ckrifinm. 

gott  Tnd  Tns.  Ber  felken  orten  wil  ick  etlickc  aller  cUerfle 

Difer  artickel  kat  fo  klare  ftett  der  grchriffl  karbringen.    Ckriflns  fprickt  Xo.  14.  nieman 

darinn  er  ggrnndt  ifl ,  das  mich  wunderet  wie  es  kampt  znm  Tatter  dann  dnrck  mick.   Uic  mag 
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ich  wtdem  wm  da  oben :   warumb  gouA  4ie  deren  Ifraeb  fincn  willen  Terkindet  hat,  mit 

■ 

BaepfUer  nil  iber  jre  Legicam   vnd  fehend  Terheiffen  jrdifcher  gaben,  dnreh  dcj»  er  onch 

was  das  for  ein  red  f je :  NienMQ  knmpt  sunt  offt  mit  dem   Tolch  fo  ee  jnn  enEömet  hatt. 


▼atter  denn  durch  mieh.  Zeigft  dv  dinegnoten         verfnent  iH   "Wie  wal  |dic  felbig  ycsrfnennng 
werek  an ,  du  wellell  dnreh  fy  sno  gott  knm-     g  nit  an  das  angficht  gotles  gebracht,  nüt  des 


Sprich  ich ,  du  irampft  sno  gbt  nit  dann  minder  bat  fy  das  Toick  Ton  der  ftraff  gottes 

allein  durch  Chriflum,   an   d<fm  mnoftn  die  erlceftt,   ynd  ift  ein   irorbild  xin  des  waren 

gnad  Tud  gnothat  erkennen,  legfln  die  dinen  ewigen  mitlers  Cbrifti,    der  Tns  den  willen 

wercken   sno   fo  wirdfl  Terfbert,    dann    du  fines  Talters  geöffnet  hat  mit  gvrfiflcm  ghei» 

legft  dir  sno  das  allein  gottes  tCt    Zeigflu  |0  d/v  gnaden,    rnd  erlcefct  Tom  tod  der  feel. 

der  Baepftleren  ablas  an,  mefihalton,  Tigilien,  IKfer  mitler  Chriftas,  ift  nit  allein  got,  fnn- 

kilchengfcbrey ,    kntten,    heiligheit   der   Tit-  der  menfch  dar  sno,  er  ifl  nit  allein  menfcb, 

teren.    So  fpnch  ich,  Ifein,  es  mag  alfo  nit  fnnder  got  dar  sno,    denn  fo  er  allein  got, 

zno  gon,    es   mno6  allein   durch   ChriChim  wer  er  nit  tongenlieh  sno  eim  mitler,    dann 

bfchehen.    Alfo    dni^gang    alle    ding   darinn  ig  got  ifl  nnn  einig  Tnd  fti^  fich  nit  das  er  in 

wir  gelert  lind  sno  got  gon  von  den  gytigen  jm  felbs  mitle,  denn  je  der  da  mitlet,  muo6 

B»plUeren ,  fo  fallend  fy  alle  hin  biß  an  Chri-  Tnderfcheiden  fin  zwüfchend  denen  er  mitlet, 

ftum  Tnd  welcher  jm  die  eer  entxAcht  Tnnd  fnnd  ifl  aber  in  got  nüt  Tuderfcblagens  oder 

fy  der  crcntnr  snolegt,   der  ift  ein  abgfttlcr.  geteilts.    Barumb   hat  er  fineu  fnn  zno  eim 

Zeigflu  mir  der  fieligen  die  jets  by  got  find,  10  mitler  gnuicbt,   in  dem  das   er  menfchliche 

▼erdicnft  oder  firpitt  an,   du  wellifl  dnreh  natur  hat  an  fich  genommen,  nit  das  er  vft 

fy  zno  got  knsraien.    So  fprich  ich.    Nein.  der  einigen  krafft  menfehlicher  blcedigheit  ein 

Nieman  knmpt  sno  jm  denn  durch  Chriffaun.  mitler  fye,   fnnder  ▼£  der  kraffi   der  gfttli- 

Hie  muoft  gottes  wort  brechen  oder  des  men-  eben  natur  die  aber  mit  der  menfch(Z4.ntf.) 

fchen.    Gottes  mag  nit  brechen,    fo  Tolget  Sg  liehen  vereinbart  ifl,  das  wie  die  menfchlich 

das  des  menfchen  fchon  gebrochen  ifl,  ja  nie  blcedigheit  got  ifl  sno  gefbegt  in  Chriflo  Fand 

gants  (s4.vitf.)  xin,  ja  ein  falfch  Tnd  betrug  Tcreinbart,    wir  auch  alfo  durch  das  lyden 

Tnd  glychfinery  Tom  erflen  anfang  bar.   Bar-  Tud  opffer  Chnlli ,  gott  Terfnenct  werdend, 

umb  das  eynig  mittel  dar  durch  wir  sno  got  Bifi  Tcrfucnen  mag  dhciner  creatur  zimmen 

knmnwnd,  Chriflns  ifl,  dann  alle  die  je  zno  SO  oder  snogelegt  werden,   weder  dem  einigen 

got  kumnwn,  find  allein  durch  Chriflum  sno  fomen  dem   l^lcbs  Terheüren   was,    Gala.  S. 

jm  kummen.    Er  ifl  der  mitler  gottes  Tnd  Was  ifl  nun  das  gfatst  gnot  gefin  ?  Antwurt : 

Tnfer,  er  ifb  onch  allein,  denn  einen  mitler  Es  ifl  suobin  gefetzt  Ton  der  übertrettungcn 

fili  zwüfchend  got  Tnd  tus.  Hat  nienrnn  zno  wegen,  bis  das  der  fom  keme,   dem  oder  in 

dann  dem  fomen  durch  den  tus  got  das  heyl  SU  welichem  das  Tcrheiffen   gfchehen  ift    Vnd 

Teiheiffen  bat,  Gala.  S.  Merck  aber  hie  eigen-  ift  das  gfatzt  Tcrordnet  durch  die  engel  in 

lieber  Ton  dem  wefen  des  mitlers.    Ein  mit-  dem  gwalt  des  mitlers,  nnn  ifl  der  mitler  nh 

1er  ifl  ein  fehidman,    der  zwiifebcn   sweyen  des  einigen,  Tnd  ifl  aber  got  einig  oder  einer, 

fpsenen  oder  zwytrachten  fryden  lindt,    Tnd  Bifc  wort  Pauli  jnnbaltend   das  wefen   des 

dadurch  frundtfchaffl  nuicht,  darumb  das  er  40  mitlers,  wie  wol  fy  kurtz  Tnd  dunckel  find, 

beden  partyen  gn«m  ift   Ber  geflalt  ifl  Hey-  Tnd  ifl  jr  ßnn  :  Macht  der  gloub  fromm,  wie 

fes  ein  autlcr  gefin  durch   den  got  den  hin-  Abraham  Tft  dem  glonben  fromm  ifl  gemacht. 
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WAS  bedarff  aan  des  gfatztes,    rmd  wanmb  Jydea  daiiii  das  jm  geaelt.    Aber  warlieb  fa 

bat  es  |rot  gi^ebea?  AaCwnrt  Pavlas:  Es  bat  ifl  es  aa  jm  fclbs  Bat  aaderft  daws  eia  Enan- 

■it  cia  jeder  eia  ploabea  wie  Abrabaai.  I/Veli-  geliam,    das  ift,   eia  i^iiot  gwofle  botfcbafl 

eber  eia  föilcbea  gloabea  bat,   der  bedarff  tob  got,    danit  er  tbs  bricbt  fias  willeas. 

dbeiaes  i^atztes,    Taader  wie  Abrabaai  tob  k  Dbbb  wie  kftnde  das  dea  froainieB  ait  fröwea. 


deBi  geift  (;ottes  gfnert,  fj^wifea,  Tad  Ter-  weaa  jbi  got  fiaea  willea  ofiaete?   Alfo  Icrt 

waitea  ward ,  alfo  wirt  der  fo  glycb  wie  er  tbs  das  gfatst  was  got  geoalle.     Gcnalt  tbs 

gleobig  ift   gfnert  TBd  Terwaltea.    Aber  tU  das  gfatzt,    fo   ift  der  geifl  gottes  ia  tbs, 

fiad,  die,  fo  fy  deo  gloabea  Bit  babead,  aat  oder  aber  es  raöebte  tbs  Bit  geBallea,   daaa 

reebts  tbaetiad  aiaa  fieage  daaa  fy  Biit  dea  lo  ib  tbs  ifl  aftt  guots ,  als  Paalos  fpricbt  Ro.  7. 

baadea  des  gfatztes.   Welieber  ia  got  gelaffea  leb  weiß  das  ia  mir,  das  ift,  ia  luaeBi  fleifcb 

ift  wie  Abraban,  der  bedarff  dbeiaes  gfats-  aiit  gaots  wooet.    Wo  tbs  aber  das  glatxt 

tes,   wo   das  ait,    da  muoS  das  giatst  lia,  rad  ler  gottes  geaalt,    da  fiad  wir  geiftlieb 

deoB  wo  der  geift  gottes  ait  ift,  da  Biag  raaa  Tad  Trteilead  geiftlieb,   daaa  das  gfatst  ift 

des  willeas  gottes  Bitt  beriebt  Ca,  da  felbft  m  t6  fiaer  eigaea  aatar  geiftlieb,  Ro.  7.    Wir 

BiBoft  Biaa  OB  zwyfel  das  giatst  babea,   das  wfiffead  das  gefatst  geiftlieb  ift,    ob  zwyfbl 

TBS  lere  was  got  geaalle,    was  jm  nifioalle,  das  es  aüt  aaderft  wil  deaa  der  geift  gottes* 

da  mit  BMB  ficb  Tor  der  übertrettaag  Terbaete.  tob  dem  es  kampt.    8iod  wir  bbb  ia  got  ge- 

AJfo  ift  das  gfatst   gebea   wie  Paulos   bie  laffea,    fo  ift  es  ob  dea  geift  gottes  ait  cuo- 

fpricbt,   für  das  übertretteB.    Spricbft,    wie  tO  ggaBgea.    Ift  (A  rw.)  der  by  tbs  fo  erkea- 

kaa  got  das  gfatst   ggebea  babea   tob   der  aeod  wir  alle  diag  des  geiftes,   Tad   fo   das 

iybertrettflBg   we(^  vw.)gtn,    es    wer    docb  gfatst  geiftlieb  ift,   fo  geoalt  es  tbs  ob  es 

dbeia  obertrettea  weau  das  gfatst  alt  waere,  glycb  dem  fleifcb  ait   geaalt    Atfo  follead 

d^B  es  wofite  aiemaa  was  obertrettea  were,  wir  bie  die  wort  Pauli   Terftoa ,   das  gfatst 

es  fprsBcbe  daBB  das  gfatst ,  du  folt  das  oder  M  ift  gegebea  das  maa  ait  wider  gott  thaeye. 

das  ait  taoa,  wie  Paulas  fpricbt  Ro.  7.    leb  Tad  ob  da  fpneebift,  wie  weiß  icb  was  got 

bab    die   foad  ait  erkeat,    deaa  dureb  das  wil  ?  So  beer  Tf  dem  gfatst  (O^  Da  folt  got  ob 

gfatst.    Die  begird  erkaat  ieb  ait,   es   bette  allea  diagea  lieb  babea,   da  folt  ait  aoraig 

dea  das  gfats  geredt:   Da  folt  Bit  begerea.  werdea  Ae.  ^&    Sichft  da  jets   das   gfats 

Aatwurt :    Das  ift  eia  gegeawurff  dem  bmb  10  danuab  ggebea  lia,  das  da  erleraeft  was  got 

billicb  Biit  aller  suebt  fol  aatwart  gebea,  Tad  erfordere,  Tad  was  er  ait  welle,  darumb  ift 

nit  mit  fpitsliaea,  wie  dea  B&rrifebea  Baepft-  es  gegebea  das  da  ait  übertrettift  dea  Trillea 

lerea,  die  fo  TawülTeBd  widerredea  barya  fei-  gottes.    Allb    tcedt   tbs    der   baocbftab   des 

lead,   das  mir   allweg  loa  fiaa  kumpt   das  glatstes  weaa  wir  jao  aafebead,    daaa  wer 

gmeio  fpräebwort ,   8aw  iad  priatea.    Das  w  mag  jaa  baltea?  Aber  der  geift  macbet  lebea- 

gefatst  ift  aut  aaderft  weder  der  ewig  TBuer-  dig,  fo  du  imm  gloubeu  fpriehft:   Wie  wo! 

Tvaadelbarlicb  will  gottes,   der  aber  aut  üb-  icb  das  Bit  erfüllea  mag  aocb  ift  es  guot  Tad 

derft  wil  deaa  grecbtes  Tad   gaotes.    Wie  grecbt,  deaa  es  ift  tob  got  geredet,  Tad  tbs 

wil  TBS  BBB  der  will  gottes  offeabar  werdea,  kuad  getboa.    Tad  fo  da  aa  diaem  erfallcB 

weder  darcb  lia  kuad  thaoa.    Das  fio  knad  40  Terswyflea  maoft,  ja  alle  creatarea  maefleB 

tbuoa,  oeaaead  wir  da  gefatst,  daramb  das  Tcrswyflea  daraa.  Deaa  wer  möcbte  im  fleifcb 

es  wider  Tsfer  fleifcb  ift ,    das  mag   aüt  er-  woocadc  fo  gaats  Tad  gar  ia  got  gesogea  fia. 
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das  er  jnn  lieb   hettc   ob   oUen  dinfren  suo  beide  Ton  got  kumneii  fiad.    Aber  dai  em 

aller  syl.    So   ift  tus   ie  not  eines  mitlem,  lert  ynü   was    ^i  vvelle,    Tnd   fo   vvir    das 

der  fnr  den  ynferen  geprüften  gnuog  tbueye.  wöffend  moegend  wir  das   nit  erfüllen  Tnd 

Mag  nun  der  mitler  ein  ereatar  fin?    Nein,  bedArffend  eins  mitlers,  fo  ift  der  fom,  das 

denn   die  ereatar  mag  nit  ein  gebot!  gottes     tt  Ift  Cbnfhis,  der  mitler.    Alfo  Terdampt  irns 

erfüllen  on   den   geifl  gottes.    So  mnoS  ye  das  gfatst  nit,    das  des  gfatxes  will  fye  yns 

▼olgen  das  alle  rfierwelten  gottes,    ooeb  tS  Terdamnen,    fander  wir  erlernend  am  gfatat 

der  lateren  gnad   gottes  mit  got  Tereinbart  mfer  onmaelit,  Tnd  demnaeb  das  wir  billicb 

find ,  Tnd  fo  fy  oncb  der  gnad  notturinig  ge-  Terworffen  werden  Ton  got.    Aber  der  fom 
wefen  find ,  fo  moegend  fy  nit  mitler  fin ,  denn  10  der  jm  glycb  ift ,   der  mag  finen  willen  er- 

fy  find  an  dero  ptrty  die  pr&ftbaflFI  find.   Tnd  fiUlen ,    vnd   mag   mit   finer  Tnfcbnld   ynfer 

mno6  aber  der  mitler  nit  der  pr&ftbalRen  oder  fcbold   bezalen.    Daromb  ift  der  felb  einig 

manglenden  party  fin.    Darnmb  Yolgt  eigen-  gfebicbt  te  mitlen.    Tnd  wie  das  gfatzt  den 

lieb  bemacb  in  den  worten  Panli :    Bis  das  mentfcben  dnreb  einen  mitler  ift  sno  knmmen, 

der  fom  kseme,   dem  oder  in  wdicbem  das  Itt  namlicb  dnreb  Bloyfen ,  alfo  ift  ooeb  die  gnad 

verbeiffen  gcfcbeben  ift ,    das  ift ,   das  gfatst  (jä  ij  rw.)  dnreb  einen  mitler  Tns  sno  kämmen, 

ift  daromb  ggeben,  das  man  den  willen  got-  Es  ift  oaeb  des  gfatstes  nun  ein  mitler  xin, 

tes  nit  Abertret-(^  ij  vw.)te.    So  nnn   dem  nlfo  der  gnad  ift  oneb  nnn  ein  mitler.    Nun 

meikfcbendas  vnmfiglicbift,  Tnd  aber  got  ge-  ftoond  es  alfo  naeb  dem  gfatst.    Es  moebt 

recbt,  mao6  je  der  gerecbtigbeit  gottes  gnnog  90  t6   den   menfcben  nieman   mitlen ,    denn   es 

befebeben,   ee  wir  mit  jro  mcegind  verfnent  ftnonden  alle  menfcben  irff  der  fnnder  ptrty. 

werden.    Nun  moegend  wir  vfi  ^en  menfcben  Es  wolt  gott  allein  mit  jm  felbs  nit  mitlen, 

nit  einen  finden  der  gottes  gerecbtigbeit  gnnog  denn  der  einig  ift,   kan  nit  Tor  jm  felbs  ein 

tbneye,  denn  welcber  dero  gnnog  mag  tbuon,  mitler  fin,  denn  der  mitler  muofi  twflCebend 

der  mnoß  je  got  glycb  fin.  Luc.  6.  Her  jnn-  M  faren  in  mitten  der  eneflmten  Tn^  Tcrletiendea, 

ger  wirt  erft  rolknmmen  wenn  er  wirdt  wie  Alfo  bat  got  finen  fnn  menfcbliebe  bleedig- 

fin  meifter.    Darnmb  bat  got  dem  troftlofen  beit  Tcrfcbalft  annemmen,    das  er  ein  mitler 

menfcblicben  gfcUecbt  einen  fomen  Tcrbeiffen,  twüfcbend  got  Tnd  Tns  ward ,   der  nit  efai 

das  ift,  ein  gbnrt,  ein  pliants,  dnreb  die  der  mitler  ift  als  ein  Interer  menfcb,    dann  wir 

tAfel  öberwnnden,  Tnd  wir  mit  got  Terfuent  so  babend  gnuog  gboert  das  die  Inter  menfcblieb 

wnrdend.  Gen.  8.  *Er  ift  oncb  by  dem  namen,  bloedigbeit,  gof  nit  gnnog  tboon  mag,  funder 

fomen,    bliben  do   er  Abrabamen  Tcrbeiffen  mU  got  Tnd  menfcb.    Nacb  dem  er  got  Ift, 

batt,  das  in  finem  fomen  alle  menfcben  beyl  nag  er  den   willen  gottes  erfiillen,  ja  nit 

gemacbt  wnrdind ,    wrie  da  oben  gennogfiim  allein  erfSillen ,  fnnder  der  will  gottes  ift  nfit 

ift  anneygt.    Tom  fdben  fomen  redt  er  bie  SK  anderft  weder  fin  will.    Nacb  dem  er  aber 

Tttd  fpiicbt,  das  gfatst  fye  gegeben  das  man  ein  mentfcb  ift,  mag  er  ein  opffer  fin  das  Ar 

wider  gott  nit  tbneye.    So  nun  das  gfala  alle  Tns  armen  filnder  der  grecbtigbeit  golles  be- 

ncttfcben  fcbnldig  macbt,   bat  der  menfcb  salt,  denn  fin  menfcblieb  natnr  ift  Ton  aller 

dbein  ffobfen  troft  weder  in  dem  fomen,   in  fibid    Tnbefleckt.     O    gdtlicbe   "wyfibeit   wie 

dem   das  beyl  Tcrbeiffen  ift.    Alfo  find  dife  40  baftn  mfer  beyl  fb.emftlicb,  fo  wyfilidi,  fo 

twey  ding  a>  gfatst,  Tud  der  fom  <9  wider  gwftß  angefeben?   Jets  find   die   wort  Panli 

einander,  nit  jro,  fnnder  Tnfertbalb ,  denn  fy  Gala.  3.  lycbt,  da  er  fpricbt:   Vnnd  ift  das 
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gtmHi  verordnet  dnreli  die  engel  in  des  f^t-  ein  ftydfan  Hill  leben  fneren  moegind  in  allem 

walt  deft  Bitlen.    Nnn  ift  der  nitler  nit  des  ernfl  ynd  gotsknide,   redt  er  damnck  alfo: 

einigen,  Tnd   ift  aber  got  eynig  oder  einer.  Denn  das  ift  gnot  vnd  gnsBB  Tor  got  Tnfc- 

Dannen  bar  nit  müglicb  ift  das  jeaan  anderft  rem  bebalter  Tud  beyland ,  der  da  ivil  allerley 

ein  mitler  fye  denn  der  fom  der  alfo  got  ift,     K  gfcblecht  der  menfcben  bejl  werden  Tnd  in 

das  er  da  by  ooeb  menfeb,  Tnd  alfo  ein  rn-  erkantnus    der   warkeit  knmmen.     Denn  ein 

befleckter  menfek    das  er   da  by  oncb   got  einiger  got  ift,   es  ift  oucb  ein  einiger  mit- 

ift.    Dammb  dife  wort  Cbrifti  Ton  erften  an-  1er  gottes    vnd   der   menfcken.    Der  menfek 

gesogen   (C^  Nieman  knmpt  snm  rater  denn  Ckriftns  Jefos,   der  (ick  felb  zno  einer  ran- 

dnreb  micb   «CX^   ftyff  ftond  irnbewegt,   alfo  10  txnng  oder  loefigelt  ggeben  bat  für  alle  men- 

das   bimel   Tnd   boden  ee  brccben   werdend  fcben.    Hie  ficbftn  zum  erften  das  Panlns  m- 

weder  fy.  (A  iij  nvJferen  bbalter  vnd  beiland  got  nen- 

Demnacb  fpriebt  Jo.  1.  ca.  S.  Jr  mine  ftm,  net,    Tnnd  bald  damacb  nennet  er  jnn  ein 

leb  fcbryb  {A  iij  vw,)  neb  dife  ding,  das  jr  menfcben,    da  er  fpriebt:  Der  menfek  Ckri- 

nit  fnndind,  Tnd  ob  einer  ftlndete  fo  babend  Itt  ftus   Jefus.    In   welcbem  du  aber  erlemeft 

wir  einen  fnrftender  oder  f&rfprecben  by  dem  wie  TOr  tS   Gala.  5.  die  gftalt  des  mitlers. 

Tatter,  den  grecbten  Jefnm  Cbrifhim,   Tnnd  Darnach  das  got  wil  alle  menfcben,  das  ift, 

er  ift  die  gnasdignng  Inr   Tnfer  fund,    Tnnd  allerley  gfcblecbt  der  menfcben  fslig  macben, 

■ift  allein  Inr  Tnfer  lund,    fnnder   fiur  die  Tnd  in  ein  einige  erkantnus  der  warkeit  brin- 

(nnd  |icr  gantzen  weit    Hie  bcereft  du  den  SO  gen,    das  ift,   in  die  erkantnus  des  reckten 

mitler  md  f&rftender  dkdnen  anderft  moegen  waren  gottes  Tnd  keyls.    I^amlick  das  nun  ein 

fyn,  denn  den  der  greckt  ift,  dammb  fpriebt  einiger  got  ift,  nun  ein  einiger  mitler  gottes 

er  den  grecbten  Jefnm  Cbriftnm.    Nun  find  Tnd  der  mentfcken,  on  zwyfel  kummend  wir 

alle  menfcben  fnnder ,  t6  genommen  Ckriftns,  ze  firyden ,    zno  erkantnus  der  warkeit ,    suo 

fo  mögen  ff  je  nit  für  tus  fton ,  nit  for  Tns  M  erkantnns    des    keyls    nimmer    me    gwnflcr, 

mitkn,    nit  für  tus  gnsedigen  nock  bezalen.  denn   fo  wir  dnrcb   den  glouben  nun  einen 

Der  muofi  allein  die  gnaedigung  fin,  der  felbs  einigen  got  erkennend ,  Tnd  nun  einen  einigen 

greckt  ift.    Du  kcerft  ouck  das  Ckriftns  nit  mitler.    Wo  einer  difen  mitler  fuockt ,  einan- 

nun  f&r  den  erblieben  priften,  das  ift  für  drer  einen  anderen,  mag  es  nit  fin  das  wir 
die  erbfnnd  (denn  alfo  Tcrfton  ick  die  erb-  sO  einig   werden.     So   wir   aber  alle  Cbriftnm 

ftind  nnt  anderft  fin  denn  den  gepriften  der  allein  für  Tuferen  mitler  babend,  fo  mnofi  je 

serbrocbnen  natur)  besalt  bat,   als   butt  et-  Tolgen,  fo  wir  alle  in  einen  mitler  Tnfer  boff- 

licb  Inenenlieb  on  allen  gmnd  der  warkeit  wiag  fetiend,  das  oucb  Tufere  gmnet  im  fel- 

veden  gdArend,  damit  fy  ab  dem  beialen  der  ben  Tuferem  fcbatz  einhellig  werdind.    Zum 

ftind  Til  loefind ,    funder   bezalt  er  für  alle  s)i  letften  bcereftn  das  ficb  Cbriftus  ein  rantzung 

funde,   die  ieb  dauor  Eft  der  ftind  Tnd  des  oder  Icsfigelt  lur  Tns  geben  bat,   das  ouck 

priftens  genent  bab.  Vnd  nit  l&r  das  Judifcb  nieman  anderft  Tcrmcegen  bat,  weder  er,  denn 

Tolckullein,  oder  für  die  Apoftel  allein,  fui|-  alle  menfcben  manglend  fin,  dammb  das  alle 

der  ftir  aller  weit  lund ,  fo  die  glonbt.  menfcben  ftinder  worden  find  Tnd  manglend 

Paulus,   naeb  dem  er  .1.  Timo.  S.  gdert  40  der  eer,  das  ift  der  guad  gottes.  Ro.  3.    Ja 

bat  wie   man  got  fölle  bitten  ftir  alle  men-  dieglory,  eer,  Tnfcbulde,  mnd  reinigbeit  der 

fcben,  alle  lurften  Tnd  gewaltigen,  da  mit  wir  magt  Marie,  die  ift  nit  rß  jro  felbs,  funder 
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tS  der  ecr  g;olte9,   die  dock  Ton  allen  nen-  nitler  ifl,   Tnd  das  dkein   iatre  crealnr  pib 

fehen  gGflottbt  nirirdt  die  hoeckfle  Tnnd  llebfle  mitier  ma^  fin. 

gfehöpOl  fin  Tor  gott,  als  fy  felber  fpriclit:  Die  nachknaunenden  kundfcbaflOen  %vil  ick 

Der  kerr  kat   begnadet   die   fckleekle  finer  mit  weniger  worten  anxeigen.   Paulas  fprickt 

dienerin,  darnmb  werdend  mick  fielig  lellen     K  Hebr.  7.    Difer   (Tcrfland   Ckriflns)  kat   ein 

alle  gfckleckl     Alfo  find  alle  nienfcken  von  ewigs  prieCler  ampt,    dar(yl  4.  rw.)anib   das 

jro  eigner  natnr  filnder  Tnd   in  irneeren,    f«  er  ewigklick  biybe.     Dannen  bar  er  onck  in 

fy  aber  reyn  werden  Tnd  mo  eeren  kmnmen  die  ewigbeit  mag  xund  macken ,  denn  er  felhs 

wellend,    mnofi   es  allein  (A  4.  vw.)   dnrcb  sno  gat  ggangen  ift,  allweg  lebende  für  Tns 

Cbrifhim  den   einigen  miCler  befckeken.    Ja  10  le  furmfinden.    Sick  ob  dife  wort  einer  crea- 

das  Maria  fo  ein  reine  magt,  Torkyn  Tnd  fy  tor    ximmen    mcegind,    felbs    sno    got    gon, 

Cbriftnn  geboren  bat ,  gewefen  ift ,  das  bat  ewklicb  ein   obrefter  priefter  fin ,    ewgklicb 

allein  got  getbon  der  fy  dar  zno  erlefen  Tnd  moegen  fSirflon  Tnd  für  aller  menfeben  fünd 

bebalten  bat.   So  nnn  die  fo  bohe  gefcböpffi  bezalen.   Da  fclben  fpricbt  oucb  Paulus:  Alfo 

gotles  dnrcb  das  mitlen  des  funs  gottes,  der  IV  eins  belferen   tcftaments  ift  Jbefos  der   bürg 

oucb  JT  fnn  ift,  xuo  den  eeren  allein  Tß  der  worden.  Hat  den  Terftand,  got  babc  by  finem 

gnad  gottes  kummen  ift.  Yi!  me  fol  ficb  dem-  eid  gfcbworen  das  fin  fnn  Tnfer  obrefter  prie- 

nacb  das  gaotz  nenfcblicb  gefcbleckt  erkennen  fter  werde   fin   in    die   ewigkcit ,    darus  man 

das  es  der  eeren  gottes  mangle  Tnnd  nüt  fiir  fick  mercken  mag  wie  tu  bcfler  das  nnw  teftament 

fclbs   Termoeg,    onck   dkeinen  mitier  leyften  iO  fye,  weder  das  alt,  fo  Tnfer  obrefter  priefter 

mcege,  denn  der  mitier  muoß  got  Tnd  menfck  c^g   fyc«    <!•'   aber  im   alten   nit   gewefen, 

fin,     das    Termag    dkein    creatnr.    Ick    kab  denn   fy   abgcnglicb   wnrend   dnrcb  den  tod. 

onck    dife   wort  (beis   kai   mefites)   tütfcket.  Dar  xoo  das  Tnfer  bürg  gbein  Moyfes,  dkein 

ein  einiger  mitier,  darnmb  das  ein,  den  Tut-  tcedtlicber  priefter,   dkein  Tikifck  opfFer  fye, 

fcken  ein  artickel  ift,  Tnd  mag  nit  Tßtmcken  Slf  funder  der  fun  gottes  felber  fye  Tufer  pfand 

den  eigentlicken  finne  Pauli,  Denn  fo  ick  ge-  Tnnd  bürg  dnrcb  das  man   zno   got  kommen 

fprocken  kette,  ein  mitier,  kett  ein  einnaltiger  mcege.     Item  Hebr.  8.  Gbriftns  kat  ein  beffer 

mcegen  gedencken  es  were  Gkriftus  ein   mit-  priefter  ampt  fo  tU  er  onck  ein  mitier  ift  eins 

ler  nack  oder  Tnder  Tilen ,    welickcs  nit  die  belferen  teftaments.    Hie  koerftn  aber  clarlicb, 

meinong  Pauli  ift,  funder  das  nun  ein  eyni-  SO  des  beften  teftaments  dbeincn  andren  mitier 

ger  mitier  fye ,  Glycbfam  er  oucb  gefprocben  fin  weder  Gkriftnm.     So  nun    das  teftament 

kat,   eui   einiger  got,    Tcrftat  man   wol  das     '  fin  grunduefte  in  jm  bat,  Tnd  die  gnete  des 

er   mit    dem  wort,    bcis,    einen   einigen  got  teftaments  Tfi  der  gnete  Gbrifti  gemeflen  wirt, 

wil  fürgeben ,   denn   fo  er  das  nit  für  nasm,  Wie  könde  man  das  ampt  Tnd  namcn  Gkrifti 

fo  bett  er  durck,  ko,  geredt,  Tnd  Tolgte  nüt  SS  einer  creatnr  zno   legen,   das  allein  der  fnn 

defi  minder  dkein  recktcr  finn  kemack.   Diß  gottes  Tcrwalten  mag?  Item,   Hebre.  am  .9. 

Lab  icli  Ton  der  gelerten  wegen   gercdt,    die  Darnmb   ift  Gbriftns   der  mitier  des  nfiwen 

mine    wort   t6    Grieckifck    in    Tutfck    kert,  teftaments  das,    nack  dem  fin  tod  befcbeben 

lycktiicb  bettind  mcegen  fcbmötzen,    wo  ick  zno  abloefung  der  ubertrcttungen  die  im m  Tor- 

die  nit  wol  bewart.    Je  docb  find  dife  wort  40  drigen  teftament  warend,    die  bemelRen  jn- 

Panli  fo  luter  Tnd  ftarck ,  das  jro  oucb  gnnog  nemmcnd  das  gkeiB   des  ewigen  erbs.     Sick 

were   ze  bewsren   das  Gbriftns   ein   einiger  hie   welcber  creatnr  krafft  ift,  das  fy  alfo 
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nAehle  eia  nitlerhi  fio  das  das  ubertrelteB  ftun  fnr  vnd  liir  ia  die  envigkeit  fiir  vas  far- 

des   gratstes   dorek   fy  mteht  hyngenoniMeii  n&iideii    vnd    beialen.    Iten,  Ro.   8.    Wer 

werden.    Oder  welelier  kett  tus  acegen  brin  möcht  tds  TerdamneB?    So  Ckrillits   für  ybs 

(|lvitf.)|reninodemeriiewi^lelien8?  dbeiae.  gftorben  ift,  ja  ▼fferftandeii  der  oack  fitzt 

So  ift  oack  gkeine  die  mitlerin  denn  der  einig  «  ino  der  gereckten  gottes,    der  onck  für  tds 

Ckriftns.    Item ,  Hebre.  9.  Ckriftus  ift  inggan-  ftat  oder  furmändet  Jets  bcerftu  die  fieker- 

gen  in  den  kimel,    das  er  nnn   kyn  für  dem  keitdeskcylesdakarkangen,  das  der  fnn  got- 

angflckt  gottes  erfckyn  für  Tns.    Hie  tmcket  tes  fiir  vns  gflorben,  in  die  ewigbeit  für  ftat 

Paulos  Tß  das  vrerck  des  mitlers  Ckrifü,  das  ftir  vns  armen  fander,  dock  wirt  der  meinnng 
er  by  got  für  ms  ftande  rnd  dem  angfickt  10  nock  me  karfur  krackt  imm  .tiO.  «rtickel.   Hie 

gottes  (das  ift,  finer  greckten  rack  oder  som,  ift  jetz  gnaogfamlick  dar  krackt  das  Cbriftas 

alfo  bracbcnd  die  Hebreier  oflt  den  namen,  ein  eyniger  mitler  ift  zvrufckend  got  imd  ims. 
angefickt  gottes)  erfekyne  für  rns.   Sick  Ckri- 
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Huldreich  Zwingiis  Werke,  htggh,  ven  Schüler  «.  Sehuliheß,  Bd  Fi.  Ahth.  11.  S.  S§i-S2l 


Ein  trüiT  nnd  ernftlick  Termannng  nit  ivon,    fo  ift  mir  dock  ein  loblicbe  cid- 

an  die  frommen  eidgenoffen   daß  IK  gnoBfcbaft   as    minem    berzen   nie    kommen, 

fy   ficb   nacb   jrer   Yordren    brncb  fander  jr   glück   mick   allweg   feer   gefröwt 

and   geftalt  leitind,  damit  fy  die  and  jr  nnfall  feer  keleidiget  kat    Damm  jr, 

untrüw  nnd  gefaerd  jrer  fy  gen  den  als  ick  koff,    min  fckleckt  einfaltig  fckryben 

nit  beleidigen   moeg.     Refcbriben  von  nit   ns   klnogkeit  der   worten   oder   wyskeit, 

einem  cidguolfen,  icz  asl&ndifck,  der  aber  SO  fander  us  trüvr  mines  gemacts  crmeffen  nnd 

Ton  berzen  gern  jrer  eeren  nnd  gnotens  zno-  für  gnot  annemen  irerdend. 

nemen  faeke.  Nun  n^eißt  üwer  wyskeit  für  das  erft  wol, 

Ecrfamen  ^yfen  gnaedigen,    in  fonders  giin-  was   der  fromm   bruoder  Claus  von  Under- 

ftigen  lieben  kerren  und  goote  frund,  gctrfi-  wnlden   ernftlicb  gercdt   bat   Ton  einer  eid- 

wen    eidgnpifen!    Jr    wellind    für    das    erft  SS  gnoßfcbaft  wegen:   daß   die  kein  berr  nocb 

kein   verwundren  tragen  daß  icb   on   minen  gwalt  gwünnen  moeg   denn  der  eigetf  nutz. 

namen  zno  ück  fcbryb ,    dann  es  mee  ns  de-  Herglycbcn  oucb  Pkilippos,  des  groflen  Alc- 

mnot  weder  us   alTatz   befcbicbt    Und  ob-  xanders  vater,   fpracb,   es  waere  kein  ftatt 

glycb    zuo    mir    barwidrara    möcbte    geredt  nocb  fcbloß  fo  feft,   wenn  ein  cfel  mit  gold 

werden  ■'Warum  erfparft  du  denn  din  fcbry-  80  geladen    daryn    kommen    möcbt,    fo    wurds 

ben  nit?   was  bedörfend  wir  deß?'    zwingt  gwunnen.    Der  allmäcbtig  gott  bat  onferen 

micb  befundre   liebe  and  gunft,    die  nit  icb  Tordren  fo  vi!  gunfts  and  gnaden  ggeben,  daß 

allein,  funder  alle  menfcbcn  zuo  jrem  Täter-  fy  ficb  von  dem   mnotwilligcn  adel  entfcbütt 

laod  kabend,    daß   icb   nit  laifen  mag,    icb  band,   nnd  demnack  fo  bmederlicb  mit  ein- 

muoß  in  üwerer  gefarlicbkeit  mit  ücb  reden.  8K  ander  gelebt,  daß  jnen  trefienlicb  an  eer  nnd 

Dann  ob  icb  fcbon  iez   in  minem  Taterland  gnot   nfgangen  ift,    oucb    fo   redlick    grickt 
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und  rceht  gekalten,    dafi   alle  fo  in  fecten  der  invitracht  oock  hernach  gefolgt.    Nun  tfl 

landen  wider  bilUchs  gedrängt,  zno  jnen  ein  es  am   sergan;    es   fye    dann«    daß   jr    den 

inolincht  haftend,  %vnrdend  ouch  errett  nad  csgennats  mit  fanmt  dem  switracht  ablUl- 

oft  mo   dem  jren  widrom  gebracht;  darab  lindt  denn  iftnoch  geivulTe  hoffnnng  by  gott. 


die  mnotirilligen  l&rflen  ein  groflen  fchrechea  V  Ich  weifi  aber  wol  dafi  dero  tiI  find ,  die  do 
allweg  gehebt,  und  ob  fy  glych  etwann  Ton  fprechend  «Ob  mich  glych  die  herren  rych 
jnen  felbs  nit  bittind  wellen  recht  thnon  noch  gemacht ,  hab  ich  aüt  defi  minder  on  anruercn 
halten,  band  fy  uweren  tratalichen  byfliand  mines  eids  und  gwuAne  alles  gethon  das  suo 
des  rechten  mueflen  entfitaen.  Daran  man  gnotem  und  eeren  einer  frommen  eidgnofi- 
wol  Tcrmerken  bann  dafi  nwere  fryheit  tou  10  fchafi  dient.'  Es  hat  aber  dife  usred  nit 
gott  nit  allein  nch,  funder  ouch  den  fröm-  kraft:  denn  obglych  dn  und  noch  ein  anderer 
den  sno  gnotem  angefehen  ift,  dafi  fy  under  fo  ftandfeft  waerind,  dafi  jr  üch  keine  gaben 
ttwerem  fchirm  glych  als  in  einer  fryheit  neigen  lieffind ,  fo  find  doch  demnach  hundert 
snollucht  und  frift  hittind.  die  um  gaben  willen  all  fchansen  gddrend  bal- 

Demnach  als  die  fiirften  gfehen  dafi  gott  lg  ten;  darum  du  ouch  die  gaben  myden  follt, 
fo  flark  uf  üwer  fyten,  dafi  fy  uch  nflts  dafi  nit  die  grosfler  menge  us  dinem  byfpil 
band  mcegen  angwünnen ,  band  fy  üch  (glych  um  gaben  willen  ein  eidgnofifchaft  in  gefaerd 
als  die  Moabiten  die  kinder  Ifraels  mit  jren  fnere;  danp  du  dich  ie  memft  alles  thnon 
fchcenen  frowen  reistend)  mit  deip  kftrder  der  wollen  das  suo  guotem  einer  eidgnofifchaft 
gaben  gelöcket,  dafi  fy  nck  in  den  eignen  tO  diene;  darum  fölcker  ussng  ▼!!  ringer  geredt 
nutn  braechtind.  Hand  wol  ermeflen  dafi ,  wo  wnrd  denn  gebalten.  Gott ,  der  alle  hersen 
einer  Hnen  fründ  oder  nachbnren  fohe  bald  der  menfchen  erkennt,  und  eigenlich  rorhin 
und  unrerfehenlich  on  befnnderen  gwünn  und  weifit  war  wir  uns  werdend  hepken,  der  b&t 
gwcrb  rych  worden  fyn,  und  us  rychtag  allen  ricbteren,  das  ift  allen  lumemen  und 
mneflig  gon,  fchoen  bekleidt  fyn,  mit  fpilen  Sg  gwaltigen,  fy  fililind  kein  gaben  nemcn :  dann 
pvafflen  muotwiUen,  er  demnach  ouch  gereist  die  gaben  vi^rblendind  ouch  die  ougen  der 
wurde  fölicher  geftalt  nach  rychtag  sc  ftellen  wyfen ,  und  Tcrkeerind  die  ivort  der  frommen, 
(denn  alle  menfchen  neigend  fich  Ton  der  Nun  lügt  gott  nit,  er  irret  ouch  nit:  fo  mnofi 
arbeit  sno  dem  muotwiUen),  und  wo  jm  es  ie  fin,  dafi  man  die  gaben  Tcrhucte,  wo 
IMich  rychtag  nit  begegnen  wurde  by  dem,  io  man  nfreeht  faren  will, 
der  finen  nachbnren  hat  rych  gemacht,   fo  Defihalb  wol  se  ermeflen  ift  dafi  die,   fo 

wurde  er  ficb  sno  desfelben  widerparty  Ine-  fich  fo  unvermckt  wellend  geachtet  fyn ,  den- 
gen ;  damt  wurde  denn  der  switracht  erwach-  noch  dem  argwon  nit  mcegend  entrunnen. 
fen,  alfo  dafi  vater  und  fnn,  bmodcr  wider  Denn  fo  man  die  Sich  und  that  an  jr  fclbs 
bruoder,  und  gfellen  und  nachbnren  wider  gg  beficht,  fo  hat  üch  der  eigennnts  gar  vil  in 
einandren  ferhetst  wurdind ;  demnach ,  alt  ein  ander  wefen  gefnert ,  dann  üwere  vordren 
gott  redt ,  möcht  das  rych  das  in  jm  felbs  genebt  band.  Die  band  den  mnotwilligen  adel 
Bwitriebtig  ift  nit  bfton,  und  wurde  ein  cid-  vertriben,  und  fich  mit  furer  arbeit  emirt, 
gnofifchaft  oucb  mudlcn  sergon.  und  mit  härten  ftreichen  und  gefaerd  Tor  der 

Getrüwen  lieben  berren ,  fehend  jr  nit  dafi  40  herrfchaft  errett. 
difer  ratfchlag  suo  eim  teil  für  ficb  gangen  I.    Aber  under  üch  fehend  jr  etlich  ufer- 

ift?  Der  eigennnts  ift  nndcr  üch  gefaejet,  nnd         wachfen  die  nnts  minder  mnotwillend,  denn 
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der  Miel  dpetboa-liat ,  ja  mit  fpilen  Mtn  hock-  die  Mmden  keiren  in  unferen  landen  nit  lyden« 

fart  nnd  haory  fo  nnsiniBliek  farend,   dafi  und  iea  geleitend  wir  fy  daryn,    fo  feer  fj 

nUichs  unfere  Yordren  nit  liittind  an  anderen  tiI  gelts  liand,  und  teilend  die  fach  alfo,  dafi 

Ifltm  mcBfren  anfehen;    und   inhend  widrum  etliek  das  c;elt,  etliek  aber  die  fireicb  nflefen 
den  ftefenen  mnotwilligcn  adel,    den  unfere     V  Bueffend.    Und   wo   ein  frommer  mann   ein 

vordren  nit  band  moe^n  erijden.  redlieben  fon  ersogen   bat,    leitend  jm  den 

H.  Mit  arbeit  will  lieb  nieinan  mee  Meren;  die  bonptlut,    das  er  in  die  alleripwften  ge- 

man  laBt  die  gueter  Teriluden  an  tu  orten  f«rd  bungen  teeden  krankbeiten  fcbutzen  nnd 

nnd  wueft  ligen,   dafi  man  nit  arbeiter  bat;  fcblacbten   {^fnert  wirt.     Und   fo  er  (in  er- 

%viewol  man  Tolks   gnnog   kitte ,   danuo  ein  iO  übriget  (^elt  reebnet ,  bfttt  er  dabeim  mit  drö- 

guot  erdrycb,  das  ucb  rjcblicb  enieben  mag.  fcben  alle  tag  um  vier  pfennig  und  fpys  mee 

Treit  es   nit  zimmet  imber  maiwafi  naegelin  furgefcblagen ,  gienge  es  jm  jocb  fo  wol ,  dafi 

pomeransen  fyden   und  föliebe  wyberfcbleck,  er  Tor   der  recbnung   nit  erftocben  und  er- 

fo  treit  es  ankcn  aftrenzen  miicb  pferd  fcbaf  feblagen  ward ;    und  demnacb  erft  fin  armer 

▼eb  landtoocb  wyn  und  kern  uberiluflig,  daß   IS  alter  Tater,    den  er  mit  finer  arbeit  follt  er- 

jr  darby  fcboene  ftarkc  Ifit  enieken,  und  was  zogen  bau ,  oucb  in  bettel  wirt  geriebt:  nb^ 

jr  in   üweren   landen   nit   babend,   ring  mit  denen,  die  das  gelt  fecklend,  denen  manglet 

dem  üwrem,  defi  andre  menfeken  manglend,  daby  nöts.     leb  bolT  aber  zuo  gott,   der  er- 

ertufcben   und  konfen  moegend.     Daß  jr  uek  luckte  fy ,    dafi  jnen  oßTenbar  werde  wie  tur 

aber  defi   nit  baltend  kummt  ns  dem  eignen  90  fy   ftlicb   gelt   ankumm^,    das    fy   gar  ring 

nutz :  den  bat  man  under  ficb  gebracbt;  der  fcb&tzend.    Sy  foercnd  üeb  wol  in  Tereinnn- 

fuert   üeb   Ton  der   arbeit   zno   dem  muellig  gen :  aber  mit  grolTem  gelt  muofi  man  fy  Tor- 

fitzen.     Und  ift  docb  die  arbeit   fo  ein  gnot  bin  vermieten.    So  es  nun  an  die  ftreicb  gat, 

gdttlicb  ding,   verbuet   vor  mnotwillen    und  fo  ftellend  fy  dir  dinen,  eim  andren  finen  fnn 

lafhren,    gibt  guote  fruckt,   dafi  der  menfcb  9)1  dar.    Und  ob  fy  glyeb  Tereinungen  machend, 

one  forg  finen  lyb  reinkliek  fpyfcn  mag ,  nit  daß  man  nie  man  zwingen  foll ,   fo   laßt  man 

entfitzen  muofi  dafi  er  fich  mit  dem  bluot  der  docb  die  ufweibler  mit  dem  gelt  iedem  zno 

nnfcbuldigen  fpyfe  und  vermasge;    fy   macht  finem  fun  kommen.    So  ift  gnot  zno  ynerken 

onek  den  lychnam  fruotig  und  fiark ,  nnd  rer-  was  ein  jung  bluot  tbnot.    Deßhalb  lolch  fur- 

zeert  die  krankbeiten ,  fo  ns  dem  moeüig  gon  SO  wort  nun  ein  farw  ift ,    glycb   als   ob  einer 

erwaebfend ;    und ,    das  das  allerlufligeft  ift,  an  finer  verfbertcn  tocbter  meinte  nnfcbuldig 

folgend  der  band  des  arbeitenden  frücbt  nnd  fyn ,  drum  dafi  er  die  tocbter  nit  bfttte  gheiffen 

gwftcbs  bamach,  glycb  als  der  band  gottes  under  den  fcbw&chcr  ligen,    und  bfttte  aber 

in  anfang  der  gfebdpfd  alle  ding  nach  leben-  mit  jm  ein  bund  gemacht  dafi  er  jn  muefite 

digwurdend,  dafi  der  arbeiter  in  uswendigen  SS  allweg,    fo  oft  er  wollte,   zno  jren  fry  gon 

dingen  golt  glycher  ift  denn  uzid  in  der  weit.  laffen  nnd  werben. 

III.   Für  das  dritt  hat  uch  der  eigennutz  Barns  darnach  für  und  für  gefolgt  ift  dafi 

dahin    gebracht,    dafi    all    uwer   krftft   und  jr  üek  gnnze   ryck  nnderftanden   kabend  in 

ftarke,  die  man  allein  zuo  fcbirm  des  rater-  uweren   fchirm   ze  nemen,   und  alle   ftreicb 

lands  brachen  follt,  von  frömden  berren  bin-  40  aller  Volkeren  ze  überflarken.   Das  thnot  alles 

gefuert  und  verbrncbt  wirt.   Sehend  wie  nn-  der  eigennutz:    der  ubcrredt  zum  lezten  den 

glycb  das  unferen  vordren  ift.    Die  wolltend  menfchen,  es  werde  alles  gineklick  gon,  wie 
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er  es  joeb  mfehe ;    mid  fo  jn  daryn  fcgaet,  weg  ift,    belaegcret  nnd  mit.erlinBgerea  All- 

fo  wnetet  er  denn ,  und  gibt  difem  und  jenem  tind  angefochten   werden :    wie    wdlltind  jr 

fclinld.    Glych  als  wenn  einer  finerltlrke  es  Terantwnrten ,    dafi  jr  fy  gdaeiflen   Irnnd 


se  Til  Tertmwt,  nnd  überladet  lieb  mit  einer  biyben,  das  die  Tereianng  nit  swingen  mag. 
xe  icbweren  bnrde :   fo  jn  die  niderdmekt,  ^  Und  naebdem  jr  fy  nll  entfcbütten  m^lcbtind, 
fpricbt  er  nit  «leb  bab  le  Wl  nf  micb  gnom-  wnrd  ie  der  knieebten  fcbnld  nf  ücb  ligen, 
men','  fnnder  «leb  bin  gefeblipft'  oder  «leb  dann  jr  fy  band  ^eilTcn  biyben.   Und  fb  fy 
bab  fy  nit  recbt  nf  mieb  genommen ,  oder  nit  erfl  überwunden  fftiltind  werden  nnd  erfcbla- 
recbt  ^emmen  gebunden*;    nnd  ift  docb  die  gen,   dn  gott  Tor  fyei   was  meinend  jr  daß 
febuld  niemans  dann  deß ,  der  ficb  übemom-  tO  die  biderben  lut  darsno  reden  wnrdind ,  denen 
men*bat  jre  (un  bmeder   nnd  verwandten  umkommen 
Es  ifl  oncb  in  dem  vergelten  der  berren  waennd?  Und  fo  fy  ücb,  die  vermietten,  der 
das  zno  bedenken ,   daß  die  die  alle^grceften  gftalt  antafcben  wnrdind :  was  m5cbte  anders 
gaben  empfabend,   fölicbs  nit  oflnend.    Und  dams  werden  weder  grolTe  nfruoren  und  un- 
fo  fy  aber  ficb  tseglicb  boebcr  und  koftlicber  IV  mow  ?  l>enn  on  swyfel  fo  ged«cbte  ein  ieder 
siebend,  fo  wirt  ie  der  naecbft,  der  uAt  min-  bidermannx  Scbenkt  man  jnen  das,  fo  bebend 
der  fyn  yermeint ,    angenfindt   glycb  fo  koft-  fy  noeb  ein  gneffers  an.     Sebend ,   in    filicb 
lieb  xe  farcn.    Und  fo  er  fölicbs  nit  wol  Ter-  gef»rd  fuert  ücb  der  eigennnts,  der  alle  frefel 
nag ,    fo  muoß  er  nn   die  gnad  des  gaben-  gdar  underfton  und  jnen  ein  guote  gftalt  geben, 
nemers  kummen;  ugd  snolezt  fo  befetxt  er  jm  SO      Es  ift  onob  das  se  bedenken,  daß  ein  ieder 
fin  acker  wyngarten  und  matten;   dann  bilft  in   der  lectcn  not  jm  felbs   se   hilf  kummt 
er  jm  um   ein  klcins  penfioenlin:    damf  ver-  wie  er  mag.    So  nun   die  anAnger  fölcber 
seert  er  viermal  als  vil ;  und  naebdem  er  gar  gefailieber  dingen   feben  wurdind  daß  man 
nnts  mee  bat,  louft  er  denn  um  ein  Aldiin  fy  feben  wollt  und  fnocben,  fo  wnrdind  fy, 
oder  drü  in  ein  krieg  fchlacbt  und  ftnrm.  SK  wo  fy  möebtind,    ein  nfiwen  krieg  anbeben 
Dnmit  kdmmend  jr  um  üwere  redlicben  Ifil,  um  liccbt  nrfacben ,  nun  daß  fy  der  weit  un- 
nnd  Tcrbmcbcnd  die  in  fromder  berren  dienft  gnad  anderswohin  verwandtind,  und  jro  dar- 
um   das  fcbnoed  gelt;    nnd   werdend   wenig  mit  vergeflen  wnrd.    Heß  Heb  etlicb  febon 
rycb  finrby.    Aber  diefelben  werdend  oncb  fo  band  laffcn  vermerken ,    ift  es  als  man  fagt, 
rycb  dnby ,  daß  fy  ucb  die  übrigen  bald  wer-  80  die  fygind  beim  kummen ,  bnbind  jr  bülmlin 
dend  moegen  nskonfen.   Doch  welle  gott  daß  gefcboflen ,    und    bab    fy    nieman    gemoegcn 
icb  vcrgebne  forg  bab !  Wo  es  aber  gfcbiebt,  widrnro  binder  ficb  sno  denen  knechten  brin- 
werdend  jr  nit  denn  ein   fcbwcrcn  adel  ban,  gen,   die  fy  vormal  habend  hinweg  gefnert: 
Ib  bab  icb  unrecht  geredC.  fnnder    fy    habind    dabeimen    angehebt    das 
Aber  thnond  die  ougen  uf ,  und  nmfchend  ZU  predgen  recht  sc  legen ,  und  etlicb  ort  wider 
ficb,  daß  ücb  das  übel  nit  belyrgc.    IVenicnd  einander  richten  um  des  gottswortes  willen, 
war,  üwere  knecht find  iez  in  Aleiland,  lydcnd  uf  welches  fy  ficb  one  swyfel  wentg  verftond; 
bnnger  dürft  und  krankheiten ,  werdend  ouch  und  gienge  jnen  jr  ratfcblag  Ar ,  fo  waere  ein 
oft  nf  den  fcharmutsen  erftochen.    IWun  band  eidgnoßfcbaft  fchon   serlUert.    Denn   es  jro 
fy    beim   geweilen,    nnd    ifts    als  mau   fugt,  40  ficher    wurde    gon   wie   der   mus   und    dem 
band   üwere  gwaltigcn  jnen   by   jrem   leben  Mfchen:     die    kampftend    mit    einander    fo 
geboten  se  biyben.     So  fy  nnu ,    als  uf  dem  emftlicb ,    das   fy   des  wjen  nit  gewar  itur- 

III.   Bd.     Probca  4.  d.  Prosa.  9 
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teid:  der  tmt  mo»  ronbt  «nd  fraS  fy  beide.  fiad,  dafi  fy  niefliiin  Ton  jreai  famemeB  brin* 

MeiBOMl  jr  nit,  uwere  fyend  wachind  ?   «od  gen  nag,  alfo  dafi  fy  für  und  für  mit  fk^hnden 

€i  fy  üeb  fchaden  atöcbtind,   worduid  fy  es  herren   naclieB,   das   gelt   BemeB,   und   der 

■AI  fparen?  Barwm  lydend  ee  alles  übel  «it  froninen  kind  die  llreicb  ae  Iflsfen  fchicken 

einaader,   ee  jr  Acb  wider  einander  laüind  ^  wJMltiiid :  fa  acegeiid  jr  wol  denken  was  ueb 

Tecketaen ,   denn  dasfelbig  nwer  gwAITe  ?er>  gntt  nnd  die  notdnrft  mit  jnen  wnrde  beilfien 

dcrbnnfi  wnid  fyn.    Laffend  nwere  pfaffen  bandlen;  defi  iek  mtck  gegen  öeb  alt  annimm 

■ut  einandren  nm  des  glonbens  ad  faeranMn-  oder  leer.    Aber  gott  bat  allweg  die  oncb 

ten  willen  kämpfen  wie  fall  fy  wellend,  nnd  geftrall,  die  den  landenden  nit  widerflanden 

nemend  jr  ücb  der  fack  sno  keinem  iwitmcbt  '^  find.    So  non  etlicb   fo  baerlieb  mit  Meben 

an ,    fnnder  bangend  dem  alten  waren  gott  b&ndlen  nmgand ,  mnoß  mau  ie  diefelbigen  ab- 

an ,   der  uwercn  vordren   allweg  gl&ck  and  ftellen ,  oder  warten  daß  gott  fin  feb  wert  über 

^cil  ggeben  bat,    diewyl  fy  in  finem  willen  das  ganx  volb  inck  und  bmcbe.    Jr  föllend 

lebtend.    Leert  etwar  unrecht,   es  wirt  fieb  oncb  w&IISen  daß  icb  gar  nit  der  meinung  bin 

But  der  zjrt  wol  erfinden:   denn  ift  die  leer  Al^  als  etlicb  die  fieb  nwers  Unfalls  frowend:  die 

Ton  gott,  fo  mag  fy  nieman  bindren;   ift  fy  meinend,  es  fye  um  ueb  gefcbeben;  ein  eid- 

nit  US  gott,  fo  wirt  fy  fieb  fdbs  serbrecben.  gnoßfcbaft  werde  knralicb  sergon:   denn  die 

Es  find  oft  irrtnm  entftandcn:    fy    babend  bab  fieb  an  den  knng  Ton  Fraakryck  gebenkt; 

aber  nit  forgcbrocben.  Ift  nun  die  man  nen-  der  fyg  ies  Terdorben ,  und  fyg  ein  eidgnoß* 

net  die  nöwen  leer  ein  irrtnm ,    fo  wirt  fy  SO  fcbaft  in  jr  felbs  xwiträc^tig.    Ja  dero  mei* 

wol  nidergelegt:  ift  fy  aber  gcrecbt  (als  gar  nnng  bin  ich  nit,  denn  icb  wol  weiß  daß  gott 

nach   die  allergeleerteftea  alle  mit  ciaaader  fyn  gnad  denen,    die  fieb  beßrend,   nimmer 

redend ;    dann  ich  jm  se  fchlecht  bin :    gott  entzücbt.    80   bau  ich   Ton  nnferen  Tordreu 

erlncbte  mich  bas),  warum  wollte  fich  denn  allweg  gebeert,   es  föUe  fich  swüfcbend  der 

ieman  den  papft  oder  bifcbof  laflen  wider  die  SV  eidgnoflftn  blaft  nieman  legen ,   oder  aber  er 

warbeit  TerbetEen?  Lnogend  nm  ueb,  firum-  werde  wol-  als   übel  klemmt  als  iwüfcliend 

men  eidguolfen!    Hand  fich  die   paepft  nnd  bmederen.    Dannenber  ift  mir  eigenlicb  Tor, 

bifcbof  und  legeten  nnd  cardinal  nit  arbeit  gott  habe  der  frommen  in  einer  eidgnoßfcbaft, 

gnnog  Buogerüft?  Denkend  binder  fieb!  die  mit   fölichcr  mißhandlung  nüts  se  tbuon 

Damm,  eerenfeften  frommen  Ac  getrowen  80  band,  noch  nit  vergeffen,  wcrd  fy  oncb  ctli- 

lieben  eidgnolTen!    Legend  föUcbe  bkeft  und  eher  gefaerd   nit  laffen  entgelten.    Ich    bofi' 

begirden  nider,  Toms  den  eignen  nnts ,  üwren  oncb  darby,   es  werdind  fich  die  penfiomcr 

gneften  fyend,  und  gedenkend,  als  oncb  die  und  Tcrmietten,    ouch  die  kriegsknecbt  crin- 

beiden   geredt   band,    daß    mit   einhelligkeit  neren  was  groffen  fibels  das  fye,   daß  einer 

kleine  regiment  groß  nfgewachfcn  find,  und  SV  gelt  nimmt,   und  über  einen  frommen   mann 

mit  zwitracht  widrum   sergangen.     Haltend  sncbt ,  der  jm  lafter  noch  leid  nie  gethon  bat, 

ach  zefammen,  und  laflend  die  frömden  her-  nnd  nimmt  jm  das  fin,  und  fchlächt  jn  erft 

ren  fich   mit  cinandren   roufcn ,    nnd  fehend  by  wyb  und  kind  ze  tod ,  nnd  Terbrennt  jneu 

ouch  einmal  zuo,   und  Tcrdingend  ücb  nit,  demnach  jr  berberg,  yerderbtjnen  jren  boden, 

dafi  jr  jnen  alle  jre  ftreich  wellind  uflefen,  40  dafi   fy   erft  darnach  fehler  bungers  fterbeu 

dann  es  warlich  warlich  mit  der  zyt  üch  ze  für  mueffend.    O  €rott,  crlöcbt  die  blinden  her- 

wutfd.  •  Ob  aber  etlicb  fo  ungovnnncn  g^ictig  zen!  Und  nachdem  fy  fich  cmpfindind  unrecht 
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gethon  liabcn,  iverdind  fy  xuo  golt  um  goad  da  ift  nuU  denn  der  menfcU  felbs.   W*  mU* 

werlien,    und  fölcber  mißhnndlimg   (ich  Ter-  denn  der  menfck  felbs  ift,   da  gedenkt  er- 

zyhen  and   abdton,    damit  jr  ividmm  in  ein-  niits   anders  denn   das  «uo  finem  nuti  nnd 

triclitigkeit  kmnmind;   und  ^o  die  mit  gott  woUnft  dienet:  dannen  falgt  darnach  daft  man 

ander  ücli  ift ,  fo  will  ich  fiwer  Tor  der  gan-  ^  fo  nntrfilich   hinder  einandren  fflrgat.    Wo 

zen   irelt  nit  furchten:    fo  rych  find   jr  an  aber  gott  des  menfchen  herz  befitzt,  da  be- 

mannhaften  inten.    Und  wo  jr  inner  üwren  denkt  der  menfch  nun  was  gott  gefeilt,  fnocht 

zylen  blybend,  fo  muelTend  jr  fölche  gfchfilz  gottes  eer  und  des  naechflen  nutz.   Nun  mag 

fchanzcn  nnd  Torteil  nit  entfitsen  als  in  fröm-  gottes  erkaantnnß  nienenhar  kberer  kiMnasen 

den  landen.    Jr  fehend  wol,   man   laßt   üch  10  weder   us   finem   eignen  wort.     Wollend  jr 

nummen  ze  fchlahen  kämmen,    fnnder  ficht  nun  gottes  erisanntnuß  under  üch  haben,  da- 

mao   üch   mit  uffats   gfchütz   fchanzcn   und  mit  jr  fridlich  und   gottesförchtlich  Icbind, 

▼orteil  und  liften  den  hals  ab.    Sind  witziger  fo  flellend  allein  darnach,  daß  uch  das  got- 

weder  daß  jr  um  des  fchmsden  gelts  willen  teswort  eigenlich  nach  finem  natürlichen  finn 

üwere  lyb  und  feelen  in  andrer  herren  dienft  IK  gepredget,  one  zwang  und  gwalt  aller  menfch- 

▼erderbind,   nnd  üwer  Vaterland  widmm  in  liehen  wysheit  klarlich  nnd  Tcrftändlich  an 

gefar   der  tyrannen   kummen   laflind.     Denn  tag  gelegt  werde.    Denn   werdend  jr  fehen 

glych  wie  der  ein  tochtcr  zuo  nnceren  buolt,  daß  die  üwren  Ton  jnen  felbs  unguoter  (tncken 

jr    allergrosfter    fyend    ift,    alfo    find    nwre  abflton  werdend;   als  denn  by   uns  offenlich 

grceften  fyend  die  üch  nun  zuo  jrem  muot-  SO  yon  etlichen  orten  geredt  wirt  daß  fy  früm- 

willen  und  fchirm  bmchend.    Wsenend  aber  des  kriegens  abgeflanden  fyend  allein  us  nn- 

jr,  dämm  fy  uch  gelt  gebind,  fy  fyend  nwer  derricht  des  gottesworts. 

fründ?  und  ift  aber  ein  fchnceder  pfennig,  der  Laffend  uch  nit  an  die   pfafien,  die  zno 

finen  herren  umbringt.  üch  weinend  knmmend,  es  gang  jnen  an  jrem 

Ob  aber  etwar  fprechen  wnrd    «Wie  föl-  M  opfer  nnd  pracht  ab,  und  fchryend  «Das  ift 

lind  wir  widrum  in  eintrflchtigkcit  kommen?'  ketzerifch!  das  ift  lutherifch*;  funder  fehend 

foll  deß  antwnrt  fyn  «Hit  hinlegen  des  eigen-  was  man  mit  dem  wort  gottes  fiirncm,    ob 

nutzes':   dann  wo  der  nit  waer,   fo  waer  ein  man  allein  zuo  der  eer  gottes   und  gnotem 

eidgnoßfchaft  für  und   für  mec  ein  brnoder-  der  confcienzen  dringt,  oder  uf  den  harkom- 

fchaft  weder  bündnuß   ze  nennen  gewefen.  30  men  gwalt  nnd  praeht  der  pfafien.    IJnd  fo 

Spricht  einer  widmm    «Eigner  nutz  ligt  in  jr  das  fchoid  allein   zno  der  eer  gottes  nnd 

iedes  herzen;  dams  meegend  wir  in  nitbrin-  fecicnheil  reichen,  fo  fürdrend  es,   gott  geb 

gen:  denn  gott  mag  allein  die  herzen  erken-  was  jener  und  difer  fag:  denn  das  wirt  üch 

nea  nnd  meiftren":    ein  andre  antwnrt:    So  fromm  gottsförchtig  lüt  ziehen;   damit   wer- 

thnond  jr  emfllich  das  üch   zuoftat;   wo  jr  Stt  dcnd  jr   üwer  Taterland  behalten,    und  oba 

den  uswendig  findend  frefenlich  übel  gethon  glych  dem  tüfel  leid  waer.    Denn  wo  gotts- 

han,  fo  ftrafend  den,  lafflend  jn  nit  wachfen.  forcht  ift,  da  ift  die  hilf  goües;  wo  die  nit 

Und  daß  er  in  den  herzen  der  menfchen  us-  ift,    da   ift    die   höU   und   alles   jamer   nnd 

gelöfcht  wcrd,  fo  Terfchaflcnd  daß  das  gött-  unrechtes.    Damm    lofcnd  •  dem    gottswort: 

lioh  wort  trülich  by  üch  gepredget  werde.  40  denn  das  wirt  uch  allein  wideram  zerecht 

Denn  wo  gott  in  des  menfchen  herzen  nit  ift,  bringen.    Und  ncmend  diß  min  herzlich  und 

*•  «  '           . 

9' 
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frniidlich   warnen   im    bellten   aüi    dann    vil,  gebend  iiit  flatt  um  g^otts  willen.    Der  welle 

als  se  beforfrcn  ift,    luo  •üwercm  Unfall  wol  üch  in  fin  bald  nemen  und  bebaeten!  Amen, 

lachen    möchtind ,    und    ueh    denn    mit    vil  Uf  mcntag;  nacb  demmaytaf;  imBlDxxiv.  jar. 
fcbmsecblicben  gefcbrifUsn   usbreiten.    Denen 


ZUSCHRIFT  DER  ANTWURT 
ÜBER  DOGTOR  MARTm  LUTHERS  BUOCH,  BERENNTNUSS  GENAIWIT 

Zwingiis  MVerke  van  Scknler  u.  SchuUktß,  Bd  //.  Mth.  it.  S.  84-97. 


Den  frommen  cbriAlichen  fürficn ,  Jobannfen  tt  bom  und  durcblücbtig*   nenn.    Dann  als  die 

bersogen  zuo  Sacbfen,  und  Pbilippen  Land-  apoftcl  die  cbriflen  yänefa«  genennet,  babcnd 

grafen  ano  HeflTen ,  embnt  Huldrycb  Zwingli,  fy  dnrch  das  wort  nüzid  anders  weder  fromm 

ein  einfältiger  prediger  des  evangelii  Chrifti,  wellen   verfton.     Uf  das  wüffend  jr  fromme 

gnad  und  frid   Ton   gott  dnrcb  Jefum  Cbri-  fürften  wol  was   fpanes  ficb  balt  des  nacbt- 

fKim  finen  eingebomen  fnn,    nnferen   berren  10  mals  Cbrifli  balben   zwüfchend  dem  treffen- 

nnd  bciland,  bevor«  lieben  mann  Martin  Lutber  und   uns;    darin 

Demnacb  will  ich  Tor  allen  dingen  urfacb  fo  tu  buecber  und   briefen  Terfcbriben,    bis 

anzeigen   warum    ich    fcblecbter    zuo    üwrcn  es  znolezt  dabin  kommen  ilt,    daß  onch  das 

gnaden  fcbrybende   nit   an   den  titicii  «hoch-  baoch,    die  bekenntniß   Martini  Luthers  ge- 

geborn',  •durcblücbtig*  d;c.  anbeb.    Nämlich  IS  nannt,     barus    gemueffen   bat.     Welchs   mit 

daß    mich    dünken   will   daß  vil   fygind    die  was  züchten  oder  fuogcn,   ja   mit  was  war- 

nach  der  weit  und  des  fleifches  achtung  hoeb-  heit  und  cbriftlichem  geift  es   gfchribeu  fye, 

erbom ,  aber  gegen  gott  und  der  grecbtigkeit  wir  gott  und  allen  glöubigen  befeiend.    Nun 

ermeffen  gar  feer  hieniden  fygind ;  und  durch-  ifl  das  buoch   one   gottes   ordntang ,    one  die 

luchtigkeit,   die  doch  onch  den  glasfenfleren  SO  unfere  haar  nit  fchwarz  oder  graw  werdend, 

eigen ,  erft  in  nüwen  zyten  Ton  den  fcbmeich-  nit  an  dwelt  bracht.    So  will  er  ouch  guotes 

leren    den    fürften    angebcnkt  ifl:    aber  der  damit  fchaffen.     Deßhalb  wir  ganz  troftlicb 

frommen  cbrifllicbcn   fürften  fo  wenig,    daß  und   kucn   ab   der  gfchrifl;   worden,    fo  wir 

gottes  urteil  billich  verordnet  daß  wenig  den  oflenlich   nit   allein    an    den    worten    fchend 

titcl  tragind ,  funder  mee  frönd  habind  au  der  8tS   daß  er  nit  grund  bat ,  fo  er  ficb  mit  fcbmae- 

finftcren  dnrcbluchtigkcit  die  von  jnen  gfagt  hen  fchnawen   und   fchnerzen  underftat  zuo 

wirt,    weder  daß  fy   klare,    das  ifl  hochbe-  erretten,  funder  ouch  an  den  finnen  und  be- 

ruemt  von  trüw  und  frommkeit  waerind.    So  gwaltigen  der  gfchrift;    dann   er  vil   fo   un- 

aber  hiemit  man   gemeinlich ,    wo   maji  üch  tüchtiger  (innen  barfiirbringt,  und  will  ouch 

erkennt,    als   fromme   gottsforchtige    manner  30  daruf  buwen,  daß  wo  jm  alfo  waer,  alle  er- 

und  fürftftnder  des  evaugelii  ChrifU  lobt,  bab  kanntnnß  gottes  verdunklet,  alle  gefchrift  in 
ich  nit  zwyfel,  jr  empfabind  keinen  Verdruß  zwyfel  geftellt,  und  er  ficb  felbs  in  aller 
darab ,  daß  ich  üch  nach  dem  bruch  der  finer  leer  mueßte  zeruckwerfen.  IJnd  fuerend 
apoftlen  «fromm  und  chriftcn'   für    «bochge-         aber  unfern    züg    wider  jn,    der  jm    fichcr 
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obli^ren  und  (igen  wirf ;    dann  fin  buoch  eim  kend  daß  unfere  gefcitf iften  in  üwereu  landen 

zerftrftvTten    zwitriclitigen    bufen    glycb    ifl,  nit  gelefen  werdend ,    fo  er  nf  ans    legt  das 

da   ein  rott  bieus ,   die   ander  dörtbin   will,  wir  nit  geleert ,  und  barwiderum  das  wir  war- 

die  docb  daby  vil  gfcbreyes  nnd  dröwens  ns-  lieb  geleert  babend  yerldngnet ;  damit  aber  die 

ftoffend.    Jr  werdend,   fromme  fnrAen,   ob     K  warbeit  groffen  fcbaden  erlyden  moeht.    Der 

gott  will ,  das  als  bell  der  tag  ift  feben ,  wie  apoflel  Panlns  leert ,  mau  fölle  alle  ding  be- 

Lutber  mit   dem  buocb   nit  allein  wider  fin  waeren  und  das  recbt  annemen:   fo  verweert 

Tor   nsgegoSne   bue'cber,    fonder   wider  ficb  Lntber  daß  unfer  leer  (die  nit  unfer,  fdnder 

felbs  in  dem  buocb  ift.   Deßbalb  icb  nit  an-  gottes  ifl,    als  ficb  bie  und  am  jnngften  tag 

ders  acbten  kann ,  dann  es  gange  jm  wie  eim,  10  erfinden  wirt)  nit  gelefen  werd ,    fonder  ver- 

der  etwas  gelts  oder  sugs  in  der  nacbt  Ter-  maledyet  ee  und   fy   yerbcert  ift.     I^un    bat 

Ifiret  (wie  im  Cifiellaria  Plauti  gemalet  wirt),  es  ficb  von.  ie   weiten  bar  nit  allein  by  den 

nnd  das  on  ein  liecbt  widemm  fnocben  muoß :  glöubigen ,  fonder  oucb  by  den  beiden  erfun- 

dami  glycb  wie  derfelb  barumgryft  und  tapet  den ,    daß   welcbe    die   warbeit   erkauntend, 

wo  er  etwas  finden  mdcbt,  alfo  gryfet  Lutber  Itt  und  darby  trüw  warend,  nit  lyden  mocbtend 

bnrum  was  er  finden  möebt  das  jm  bulf ;  und  daß  jre  geliebten   derfelbeu   erkanntnuß  foll- 

bald  bat  er  fin  felbs  Fergeflen ,  und  fetst  das  tind  entronbet  fyn.  'Warum  folltind  wir  denn, 

er    vor  gelöngnet,    oder  löugnet  das   er  vor  fromme  furften,   uwer  fromm  volk ,  das  uns 

gefetst  bat     Macbt  oucb  fin   allererften  leer  von  benen  lieb  ift,  als  das  gottes  wort  froe- 

nit  allein  argwcenig,    fonder  gibt  den  pepft-  SO  lieb  annimmt,  ja  das  ein  volk  und  ein  kilcb 

leren  urfacb  fy  zum  boecbften  ze  fcbelten ,  fo  mit  uns   ift ,   unfere   und   wir  jre  glider  an 

er  heißt  in  der  gegenwurtigen  materi,   darin  einem    lycbnam,    lalfen    in   irrung.  verfaren? 

er    aber   von  der  gottbeit  nnd  meufcbbeit  ze  Wie  wöUtind  wir  das  gegen  gott  immermeer 

handien    gezwungen    wirt,    allein    über   die  verantwurten ,    daß   wir  um  deßwillen,    daß 

bnecher  gon ,    die  er  in  vier  oder  fünf  jaren  9K  uns  Lutber  nit  fo  unmenfcbUcb   fchulte ,   jm 

gefchriben  bab:  dann  welcher  wirt  nit  fagen,  in  der  faeb  der  warbeit  wiebind?    Vorus  fo 

verharre  man  noch  filnf  jar ,  fo  wirt  er  oueb  wir  wAflcnd  daß  wir  jn   by  allen  verftändi- 

di#buecber,  die  er  in  den  nsecbften  fünf  jaren  gen,   fo  fy  die  fach  mit  unpartyigem  berzcn 

gefchriben  bat,    in  argwon  ftellen.     Welcbs  und  glouben  erwaegend,   ring  moegcnd  über- 

nns  «varlicb  wirs  kümmeret  weder  alle  fcbmacb  80  winden.  Warum  foUtind  wir  uns  den  fchmutz 

und  fcheltwort  uns  angetbon.   Nit  daß  ieman  laifen  abwenden ,  da  ein  ieder  ja  reden  kann 

nit  widermefen  föUe,  fo  er  irret,  fonder  daß  ^Jr  gebend  ficb  felbs  recbt:  Lutber  redt  ein 

es  ein  arbeitfeliger  jamer  ift  ,  daß  er  us  zangg  anders'?     So  docb  wir  taeglirb  febend  daß, 

dahin  kummt ,   daß  er  die   ftuck  die  er  vor  ^  fo  Luthers  meinung  glycb  an  ft&tt  und  orten 

wo!  geleert  bat,  ee  will  ftnrzen  lafflen  weder  Stf  allein  gelefen,   und  unfere  gfcbriften  nit  ge- 

^Tchen.     'Wiewol    fy   nieman   fturzen   mag,  duldet  werdend ,  die  warbeit,  die  by  uns  ftat, 

wo  fy  in  gottes  wort  gegrfindt  find.   Hierum  dennoch  zuonimmt;  nnd  barwideram,  da  fine 

nun ,   fronume   furften ,   werdend   wir  us   ur-  buecher  mit  groifem  pracbt  und  pomp ,  vorus 

fachen    genoetiget  unfer  gefcbrift   an  üch   ze  von  den  papiften  angenommen  werdend  und 

ordnen  und  formen ,    wol  wüffende  zno  %vel-  40  fry  on  alles  verbot  gelefen ,  dennoch  die  war- 

chem    gefpött  uns  das  gemeffen  werden  mag;  beit   nit   fcbwacbet,    fonder    mce    zuonimmt 

dann    vvir  an  Luthers  gefcbrift  wol  vermer-  weder  vor.    So  wir  febend  daß  cbriftenlicher 
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Arid    und   einigkeit  ?il  graffer  «vlrt ,    da  die  ▼enigeii  haben ,  und  jn  mit  keinem  conirifio, 

warkeit  in  dem  artikeJ  fry  erfnockt  mid  one  fckälkcn  und  fckmaeken  beladen :  er  foll  das- 

(refar  mag  angenommen  werden,    weder  da  felbe  fry   beyor  haben;   wiewol  er  uns  nit 

jro  geweerl  wirf.    Chriftns,   nnfer  heiland,  allein  nit  für  chriflen,   fonder  oueh  nit  für 

wyfl  UM  rao  fölchem  Torfeehten,  da  er  fagt  K  menfehen  haltet.    Aber  kieby  kann  meman 

•  Welcher  in  mick  Tertmwet,  ?on  dem  wer-  fagen,    fo   wir   gencetet   werdend    le    reden 

dcBd    lebendige   flfifi   flieflRen.*     Es    ligt    nit  «Luther  tknot  uns  gwalt,  er  redt  die  unwar- 

daran,  was  die  widerpart  fag.    Wir  föllend  keit,  er  redt  wider  fick  felbs,  er  ftlfcketdic 

feken  daft  wir  die  warheit  nit  laflind  mit  der  gfchrift  oder  fich  felbs*,   dafi  wir  mit  der* 

Inge  niderlegen.    Es  foll  uns  ewiglich  gnuog  10  glychen  Worten  jn  lifhrind ,  fo  wir  das  oflTent 

fyn,   fo  wir  dem  gefallend,  under   den  wir  lieh  ann  tag  bringend:  dann  on  föliehe  wort 

yngefchriben  find :    der  kennt  uns  wol ;    er  kann  nieman  ein  fach  wider  finen  widerAcher 

weißt  ouch  unfer  confcienz  wol ,   ob  die  um  usfueron.   Derglychen  ein  fruotig  fchJmpfwort 

unfers  oder  fines  namens  willen  ftryte  wider  m  ioeo,  da  es  zimmt  (als  fo  ich  fpnech  •Luther 

einen  warlieh   nit  kindlicken   kelden.    Dann  IK  tkuot  glych  als  die  fchwachen  fcchter ;  fo  fy 

fo  feer  wir  um  eeren  willen  reifetind ,  mueft-  überwunden   werdend,    fagends,  der  wider- 

tind  wir  in  anderen   artiklen  Hechten  weder  ftcher  kAnne  es  nit;   oder  der  überwunden 

in  dem,  da  wir  ies  nit  die  papiften,  fonder  fuocht  ein  hader';  und  deroglychen) ,  hoQTcnd 

ouch   den  Luther  und   alle  die  fünft  nienen  wir  ja  ouch   daft   uns   die  nieman   verargen 

vredcr  in   finen  buecheren  geleert  find  wor-  SO  werde,    dann    ein    grolfcr   underfcheid   infer 

den,  zuo  widerftcheren  haben  mueffcnd.  Wer  Jocos  rifus  et  mnUdieia,  under  fchimpfen  und 

kknn  doch  das  liccht  der  warheit  ablöfchen  ?  fchmashen   ift.     Wollend   darum   nit  fpöttlis 

Oder  foll  man  das  liecht  under  das  masß  ftel-  machen :  es  gilt  emft    Aber  iedoch  wellend 

len  ?  Sygind  alle  unfer  widerfacher  fo  frifch,  wir  uns  h&llifchcr  wuetender  iftnggifcher  un- 

und  laflind  unfere  gfchriftcn  nebend  den  jro  Sk(  menfchlicher  worten  maflcn,    und  ganz  fne- 

wandlen,  und  fehe  man  demnach  zuo  wcdre  lieh  und  frfindlich   den   handcl  alfo  mit  gott 

leer  zum   erfteu  von  allen  rechtyerfländigen  vollftreekcn.    Sytenmal  Lutker  fo  Tcrmifck- 

angenommen  werd.  Oder  find  wir  fo  fchwach-  let   gefchriben ,    und    das  by  uns    ordenlich 

glöubig,   daß  wir  meinend,    obglych   unfere  zemraengefetst  inn  Tordrigen   gefchriflen,    er 

leer  falfch  waer ,    daß   gott  darum  die  finen  80  luich  finem  finn  getheilt,  und  aber  allentholb 

wurd  drin  laflen  Tcrfinkcn?  oder  fo  fy  grecht  etwas  inrigs  underfaejet  hat:  wellend  wir  erfl- 

ift,    daß  man  jro  Tcrweercn  mcege?    Es  ift  lieh   über   fin   buoch,    wie  groß  es  joch  ifl^ 

kein   fo  unrechter  nuTerftfindiger  rickter*  uf  zum  kürziften  antwurten,  und  demnack  was 

erden ,    fo   man  jm  von  zweyen  parten  fagen  in  dem  widerfechten  finer  irrungen  nit  gnuog. 

wurd ,  dero  die  ein  gar  keinen  Yorteil  fnochte  88  ^^^   crlüteret  ift   im  anderen   teil  erklaercn 

noch  jrcr  widerpart  gfchriftcn  underdruckte,  und  bcfeftnen,  und  zum  lezten  was   er   un- 

abcr  die  ander  thsete  fölichs ,  er  wurde  zum  rechts  hat  usgoffen  in  finem  glouben  hell  aii- 

wenigcfteu   die    ▼orteiligen    port    in    argwon  zeigen:  alles  us  gottcs  wort,   zuo  deß  eeren 

fetzen.     Nun   «vellend    %vir,    fromme  fürften,  allein   und   guotera   dem  naschften.     So  aber 

ganz  nit  gegen  Luther  handien   als  er  gegen  40  ^*^^*  fromme  fürften,  nit  anzemuotcn  ift  um 

uns,   fonder  jm   icz  fry  vor  gott  alle  fchän-  groffer  gefchäften  willen   mit   denen  jr  bcla- 

zelwort  lug  fluochcn  verwerfen  und  bannen'  den  find ,  daß  jr  dife  gefchrift  zuo  c nd  Icfind : 
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ift  doch  naller  demaetig  bitt,   jr  welfiod  ly         tM  redead),  emig  maclicii.  Hon  fo  fcer  wir 


Itiihm  werUten  dwch  annigefoclitiie  •■pnrtyig«         der  wulbeit  in  difev  artikel  reelit  ins  ange- 
gottoförclitige  geleerten,   md  joea  eapftlen         fielit  fekend,  fo  Ift  es  ns  wn  olle  i&ftgg  der 


alles  das  fy  venneineiid  um  gottes  irort  nt  ttfforlielien  diagen  halb,  md  das  päjpfHiim  erfl 

gmidhabeD  TerseiehBen  und  «os  voofciiklien:  K  recht  gefchwendet  nad  rerderbt  Daß  Oeco- 

wellend  wir  allweg  gnoten  befcbeid  geben.  lampadinsgefbbriftvadnineiemniengedraclit 

Und  ift  Yil  w«ger ,    die  ding  weidind  nndcr  werdend ,  bfchiebt  von  kfirae  nnd  koonmlielie 

den  geleerten  befproeben  nnd  erdnret  weder  wegen:  anderfl  folls  nieinan  afbemen.    Ber 

nut  nnfrnndlicher  oi&ier  gfebrifl.  In  hoffhung,  lebendig  wäre   gott,   TOter  Am  ud   heiliger 

der  allm&chtig  golt  werde  onfer  klopfen  nnd  i#  geifl,    welle  neb,    fromne   fnrflen,    fammt 

bitten  erbceren,  und  nns  alle,  dieniisid  emft-  ftweren  landen  bewaren ,  nnd  gemeiner  ebri- 


Hebers  begerend  weder  mit  einandcm  twiA  in         lleBbeit  die  dnigkeit  fines  geifles  Tcrlyben? 
der  warfaeit  haben  (fo   feer  es  ift   als  wir  Amen^ 


BRIEF  NIGLAUS  MANUELS,  VOGTS  ZU 

AN  SEINE  HERREN  ZU  BERN. 


iVielan«  Mamuei  von  Grümmfen  S.  291^999. 


Min  frändlichen  md  Tngeferbten  gnu  mit  haben  *)  ann  alle  ^bermbd ,  an  inen  gefchla- 

erbietenn  williger  Dienft  fynd  neb  mvor  mit  IK  genn  manchen  ftarckenn  ftrejeh,  Tnd  fanders 

allem  'Vermcegen  liebs  Tnd  Gnts  dargeftellt,  dem  Vater  im  nechften  Tergangen  Homung, 

demnach  fo  wüßend,    das  ich  neb  znfchick  Hertsen  tnd  Abrellen  monat ,  alle  fine  glider 

Ein  gntten  gfellcn,  Hit  Nammen  Immer  Wyn  tbgehonwen,  die  Ime  der  War  tnefler  aller 

Ton  Erlach,  Ein  perfon  Ton  eim  allten  flam-  bctrobten    mit   finer   ▼npreißenlichen   artzny 

men,    gefchlecht  Ynd   harkommen,    welches  SO  widemmb  nuw  fruchtbar,  mit  marck,  adem, 

Vater  Ton  finem  großbcrren  tnd  Vater  ge-  allen  natürlichen  Zuflfißcn  Icbhaflt,    krcfftig, 

nommen  vnd  lebendig  vergraben   ward,   alß  Tnd  beffer,   dann   Yor  ye  erweckt  hatt,    als 

der  nun   vß  wnnderbarlicher  mit  'Würcknng  nun    der    Snn   Tom   Vater    md    mütter,    in 

des  groi^n  allmächtigen  Oots  difen  fincn  Snn,  bluender  Jugend ,  mit  rechter  forgfeltigkheit, 

mit  Zuthun  der  Fürfcehnen  Mutter,  In  dem  9S(  erzogen,  vnnd  befchlrmpt,  Ift  aber  ein  gru- 

Grab  geboren ,    In   der   Forcht   des  llerren,  famer  fchmen  bringender  angriff,  rff  fy  fur- 

gehorfame  fiaes  fchöpfers,  farapt  aller  Zucht  genommen  Tnnd  endtlich  verbracht,  IVamlich 

vnd  Eren  enogen ,  hatbeyde,  Vater  vnd  bind  das  cttliche  'Wyber  habend  gellt  genommen, 

merklich  groß  kummer,  bctriiptnuß,  fchmar-  vnnd  Inen  vil  Ircr  glider  abbrochen ,  die  uber- 

tzen ,  angft,  not,  Eilend  vnd  Jammer  erlitten.  30  

Es    habend    grob    Vngewißen    lut    mit    yfincn  ')  i»  GrUMifen  grob  vf  gewifica  lüt  mit  xtinem  habe« 
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ll^blibDen  gebanden ,  an  TimÜD  falen ,  su  IimmI  den  tngendrychen ,  frttndf«li||;eii ,  fröäd- 
dem  fo  hand  tj  Tor  Tod  nach  mofien  flau,  brui|vendeB,  liebfrchaptea  frond,  tH  ein  brejt 
Jar  Tnd  tag  mder  firjem  bimmel,  naekend,  boltx  geleipt,  Ein  fcbuvser  nichtig  groß  Holti 
bloß  Tttd  barfiifi,  den  meren  theil  Im  erdt-  mit  fonnderm  Vorteyl,  Tnnd  bereytten  In- 
rych,  biß  über  die  Weiche,  ywuä  fy  da  er-  S  (Immenten  Tff  In,  zween  Mann  dann  yer- 
litten,  Ton  Kellte,  fcbne,  rjffen,  hageU,  re-  ordnet,  die  all  ir  kralll  daran  geftrekt  band'), 
gen,'  yfvind,  hitx  ynd  brenner,  gib  ich  ich  den  onfchnldigen  zerpreßt,  zerfchmettret,  das 
felb  zu  bedenken.  Ich  möchtt  vor  großem  weder  marck,  fafft,  noch  keiaerley  Fnchtig- 
mitlyden  nit  alles  befchryben,  Tnd  da  fy  kdt  in  im  belibcnn,  vnnd  wie  ein  dorre 
Tcrmcinlen  aller  not  entronnen.  In  ficherm  10  gricb,  den  Tn?ernnnftigen  tieren  Tnd  fchwi- 
Frid  Tnd  rfiwig  fin ,  do  ift  erfl  ein  betrübter  nen ,  dargeworffen ,  demnach  fin  TcrgolTen 
Wnlchenbmch  des  Ungerels  über  fy  gevaUen,  fchweyß.  In  ein  Vaß  gefamlet,  allfo  fchick 
dann  ein  Mercklicher  ftarcker  Zog,  zo  Roß  ich  üch  den  Not  crlittnen,  zn  beherbergen, 
Tnd  Fuß,  ift  mit  einem  gaechen  ftnrm,  über  doch  fehend  zu,  das  er  üch  nit  ein  Dock 
Zun  Tnd  muren  Inprochen,  mit  Zuberen,  IV  tüge.  So  er  ledig  wurde,  dann  er  ift  hannd- 
Kfiblen,  gellten,  prenten  Tud  band  mit  *)  fcft,  Tnnd  forgUch,  Eins  fraeflen  Nodtreften 
gwallt ,  an  alle  Torgende  Trtheyl ,  TUTerhcerter  gefchlechts ,  Ein  gefipter  **)  blutsfründ  des 
fach  denn  frommen  züchtigen  Jüngling,  dem  Trytberümpten  Hellden  Hannfen  TonViTis,  Er 
Vater  Tß  denn  armen,  der  mutter  ab  der  hab  erlitten  was  er  hab,  hüttend  üch,  land 
bmft  fraeTcntlichen  Entzuckt,  beronbt  Tnd  SO  nit  mer  TiTein  mal  Inn,  denn  Ir  wo!  mcegend 
genommen.  In  ein  hultzin  Kirckcr  geworffen,  gewaltigen,  die  Jungen  gfellen  find  abentürig, 
mit  großen  Knüttien  tAT  Inn  gefloßen ,  dar-  ftarck  Tnnd  muttwillig ,  diffe  hiftorien  fampt 
durch  Im  alle  fyn  merlfte  heimligkheyt  zer-  angehinckter  'Warnung ,  Hab  Ich  üch  fchul- 
fluckelt  Tnd  zerbrochen  ift ,  alls  er  nun  fo  diger  pflicht  nach  nit  wollen  Terhallten ,  Hie- 
gar fchwach  Tnd  Tcrftellett  ")  was ,  das  In  S5  mit  find  gott  bcTolchen ,  Datum  zu  Erlach 
Til  nach  niemand  bekant,  habend  fy  in  tIT  Zinstag  Tor  aller  Heiligen  Tag.  ImxTO,  Tnd 
ein  Wagen  geworfen ,  Tnd  alls  ein  Mörder  Tß  xx^ten  Jar. 

gefchleyin,  Tf  die  gewonliche  Richtftatt,  da  Niciaus  Manuel 

hatt  fich   erft   die   tcedlicfac  not   erhezt.    Sy  der  Twer  all  Zil. 


')  tnd        ")  TcrftaUcrt  *)  die  aU  ia  kr«ff(  d«r«u  gcftrebt  luad       ")  fcnuter 
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AVS  BERTHOLDS  DEUTSCHER  THEOLOGIE. 


Tewtfche  Theologey.  iV«cA  f^orredewidSeklti/Slfdkrifl  von  Bertold  Bifchof  ettwann  zno  Kieoüife  — 
GefchribeD  im  Glolter  Raytenliaflacli  bey  Burckhawfen  md  geendet  am  lefllea  tag  des  monats 
Nouembris.  Nach  Chrifü  julen  bailen  gebnrd  .i.l$.27.  jar  Fol.  948  ungezmldte  BläHer  zu 
vier  Spidien.  Am  Sehltiß  GedracUit  md  Tolendet  in  der  ForftUcben  Statt  Blänchen  durcb 
Hänfen  Sebobfer  puoecbdmckber  dafelbs,  am  lefllen  tag  de«  angllmonets.  Als  man  zeit  nacb 
Cbrifti  gepnrd  H.CCCCC.  XXtüj.  jar. 


(BL  G  6.  j.)  Termainen  fy,   leitlicber  genies  fey  ain  wol- 

Sezzebend  Capitel   Ton  abtränigcn  tbat   Yetzbemelte  weifflagnng  Pauli  erfcbeint 

Cbriften.  offennlieb  in  gegenbnrtigen  Tnfem  fallen  lerem 

i    Die  grceiR  plag,  fo  got  rber  die  menfcben  ¥nd  Terfneerem  des  Tolcbbs.    Wie  Torzeiten 

verbengt ,  ift  abtranig  zewerden  von  warcm  V  Jberoboam  ainen  rat  erdacbt  zno  Tndertmek- 

glawb  Tnd  ficb  ans  ordenlicber  geborfam  ze-  ben  die  fynagog ,  alfo  bat  difer  eilender  zeit 

zieben.     Diefelben  bcde,   benentlieb  abtroni-  dewfel   irnd  fein   diener,    cbriftenlieb  kircb 

kait  Tnd  ▼ngeborfam ,  ergeen  yetz  in  tewtfcb  zenertiligen ,  difen  lifligen  rat  erfanden ,  da^ 

landen.    Danon   Panlns    fa^t.    da^   der    tag  crftlicb  die  geiftlicben  werden  yerderbt ,  Ter- 

Cbrifli  (nenJicb  die  grofs  plag  vnd  verbeng-  10  triben  Tnd  gar  awfgetiligt,   Termainen  fcbon 

nnfs   ainer  ketzercy)  verbanden  werde  fein,  faelig  zefein  fo  fy  der  priefter  los  werden, 

wann  damor  befcbebe  der  abfal.   das  ift,  fo  Wo  nn  in  fand  Peters  febifiel   nymer  fcbef- 

die  lewt  abfallen  von  gemainer  liireb ,   ancb  lewt  feinn ,   dafelbs  muoes  das  febif  anfinm 

▼on  Papft  vnd  Kaifer,   als  erzaigt  ift  new-  mcer  dits  jamertals  vndergeen.     Als  Panlns 

lieber  zeit  vnd  aneb  nocb,    da^  weder  dem  itt  zno   Centnrio   vnnd    feinen    reyttem   fpracb. 

papft  noeb  kaifer  geb&rlicbe  geborfam   be-  Nur  die  fcbelmannen  beleiben  jm  febif,  fonft 

fehiecbt.  befonder  wider  Papft  ergeet  Tncbri-  milgt  jr  nit   bailfam  beleiben.    Dewfel  bat 

ftennlicbe  vngefaeer.    Difer  zeit  wirt  ancb  ge-  durcb  fein  gefind   daneben   fonil  angericbt, 

offenbart  baimlicber  neyd  vnd  bafs,  den  vn-  da^  deffelben  fcbifs  moeder  vnnd  annder  not- 

ricbtig   lewt  in  jrem  bertz  lang  verporgen  SO  dürftig  gefebirr  zerprocben ,  znoerftneet  vnd 

gebabt  baben  wider  gemaine  kircb  mnd  wi-  verloren  ift,  benentlieb  die  facrament,  mefs, 

der  die  geiftlikait.    Ferrer  befcbreibt  Paulus  fingen ,  lefen  ancb  all  ander  Criftenlicbe  zier 

die  abtrönigen  alfo.   Wer  ficb  in  feiner  lere  vnnd  gotfdinft  erlofcben  feinn.    Dadureb  vns 

nit   bellt   der  bailfamen  wort  vnfers  berren  tewtfcben  bey  got  vnd  feiner  (G  e.  4.)  kireb 

Aefn  GbrifÜ  vnd  jbener  lere  die  zuo  gneti-  SiS  aller  troft  vnd  bofnung  vnlerr  fdikait  entzogen 

kait  gebeert,   derfelb  ift  bocbfertig  vnd  kan  vnnd  benomcn ift.  wie  abermals Panlusfpricbt. 

nicbts,    fonder  er   focbt  in  firagftncken   vnd  Die   fcbiffark   ift  nit   ficber,    fonder  mit  vn- 

ftritigen  worten.  daraus  voligt  Neyd,  Krieg,  recbt  vnd   groffcm    fehadcn  bebt  ficb  an  die 

fcbellten ,    argwon ,    gezäng   ynfiniger    lewt.  fcbiffung  vnferr  feien.    Als  dann  unmals  bey 

Nachdem  diefelben  der  warhait  bcrawbt  feinn,  SO  vns  teutfchcn  nymer  feinn  gcbürlick  nocb  bnice- 


ft7«  SECHZEBNTB8  JAHEHUIWERT.  870 

derlich  trew,  fonder  aller  jnrtbamb,  pochen,  Dermaffeii  feiiin  Terkert  lerer  nit  aUain  wider 

vbermuoet,   kbun  lemmig  <^  gvoet  tngent,  die  kirch  Tnd  jr  lerer,  fonder  auch  Tnderein- 

allain  auf  hoohfart,  ||;e7ti,    geilt  gewingcB,  annder  offi  OnBflicIi  vnaynig.    Ja  bcy  jnen- 

aof  liegen  Tnd  bctriegen  anf  krieg  mnd  Ter-  felbs  an  etÜichen  ortten  nviderwirtig.  dann  die 

gwalligwig.    Weiher  bas  mag,  der  fehewht  K  poßhait  lewgt  jrfelhs.  Tnd  wer  jrr  geet,  der 

den  andern  in  fach.  kombt  aof  tU  Tnwegweis  fleyg.   Der  gerecht 

9   ^  Wann  die  Lerer  jmm  glawb  wider-  weg  ift  «ynig  on  Tnderfchid.    Die  Tcrkerten 

einander  feinn  (wie  yeti  befchiecht)  nud  dn  Lerer  feinn  auch  in  jren  wortten  mnd  may- 

begerell  die  warhait  sewilTen  ?nd  negelawben,  nnngen  olR  wandelbar,  hewt  lernen  fy  ains, 

alfidenn  merek  die  art  beder  partheyen.   Die  10  nrorgen  ain  annders.   hie  lernet  ainer  weis, 

▼ngerechten  lerer  befchemien  fich  mit  dew-  dort  lernet  der  ander  fwartx,   md  ftymmen 

fels  Waffen,   erfilich  in  jren  leren,  predigen  feilten  xefamen.   Sy  beleyben  anch  nit  lanng 

▼nd  fehreiben  abfonndem  fy  fich  von  gemai-  anf  ainem  wege ,    fonnder   fy  erdichten  taeg- 

nen  leren  Tnd  kommen  her  in  Tbermnoet,  hoeh-  lieh  ettwas  newes  das  man  gern  hm«,  nach- 

fart,  pochen,  tmtxen,  fy  hallten  Tonnyemants  itt  dem  fy  ferr  Tom  weg  der  warhait  wandern, 

dann  TOn  jnenfelbs  Tnd  Ton  jren  naehnolgem,  dann  falfcheit  Tnd  ifig  haben  Tngewis  Tvege, 

Tnd  bemeemen  fi^  heilige  fehrifl  senerfteen  anf  denen  die  jrrigen  gemainklich  noch  jrri- 

«ber  all  annder  lerer.    Diefelbcn  pflegen  fy  ger  werden.   Ton  ftllEen  hochmneetigen  may- 

neueraehten,  senerwerffen,  senerfnuehen  Tnd  ftem  flect  gefchriben.    da^  Tber  fy  gegoflen 

snolambt  gemainer  kireh  zeneifpotten,  damit  so  fey  ain  widerwirtige  Tcrmnoettnng.    die  fy 

fy  Tnuerftindig  Tolckh  überreden.   Angvlüno,  macht  noch  bas  jrren  jmm  Tnweg  Tnd  nit  in 

Ambrofio,  Jheronimo,  Tnd  andern  hdling  als  rechtem  wege. 

-mbewttrten  lerem ,  fey  nit  xegelawben.   Ge-  3  ^  Daentgegen  pflegen  die^  waren  Lerer, 

llymbt  fals  lerer  dichten  Tnnd  piegen  wol  alsdienergottes,  aintrftehtiklichzegeJ^rawchen 

jren  gmnd  anf  heilige  fchriH,    wh&t  diefdb  SU  die  waffen  der  gereehtikait  ino  bederfeit  der 

pflegen  ff  Tnrecht  senerfteen  Tnd  fUfchlich  rechten  md  tencken.  das  ift  in  hailfamer  lere 

anflndegen,  lenerindem,  ettwas  hinsuoe  oder  gegen  den  gehorfamen  Tnnd  in  süchtiger  ab> 

danon  sefelsen  anch  fich  absefonndern  Ton  laynnng  der  falfchen  lere  gegen  den  ketxenn. 

gemainer  anflegung,    die  befchloffen  feinn  in  dann  die  warhait  Tnd  wäre  lere  hat  nur  aini- 

Concilien  Tnd  befamlnngen  heiliger  Taeter  Tnd  80  gen  Terftand  Tnd  gewiffen  wege.  wer  darauf 

Criftenlicher  lerer,  in  derfelben  mitte  Criftns  bleibt  der  jrret  nynndert.   Daranf  er  hye  geet 

Tttd  heiliger   geift  on   zweifei   gnaediklicher  durch  jrdifche  kirch  Tnnd  knmmbt  bis  in  him- 

wonet,  dann  bcy  Luther  md  andern  abtrnn-  Ufehe  kirch.    Wo  aber  jmm   Tcrftannd  des 

tilgen    Tnkeyfchen   mfinichen,    die  Tol   feinn  glawbs  oder  der  fchrift  sweifel  förfcllt,  der- 

pcefer  geift.    Gegenbfirtig  fals  lerer  Tcrraten  ZU  felb  ift  suoerledigen  TOn  obrem  geiftlichen, 

fichfelbs  mit  dem,    da^  fy  aus  der  fchrift  denen  folhes  Ton  Ghrifto  benolhcn  ift.  domit 

alleriay   jrriger  Artickel   sefamen   klawben.  allweg  aynikait  in  der  fchriffl  fey.    Darauf 

darob  fyfelbs  Tudereinander  offI  Tnainig,  ge*  Bapft,  Bifchof,  auch  allt  bewasrt  lerer  Tnd 

fpalten,    widerwärtig  Tnd  zwifpiligcr  falfer  heilig  Tjeter,  die  aintrftchtiklich  geordcnt  Tnd 

maynung  werden,  als  befchehen  ift  zwi-(//f.)  40  hcfchloiTett  haben  jhenes  das  lanngzcit  btßher 

fchcn  Luther  vnd  Karclftad.    Zwingling  vnd  in    criftenlicher  kirch  gemainklich   gehalltcii 

Eccolarapadj    anch    andern   newen   maiftera.  ift,    billich   mer   gelten    follcn,    als    fromm 


S77                                                         BERTHOLB.  1178 

beftinndig  maiinea,    dann   gegenbiurtig  nen,  das  gefeU  Moyfi  gekallten  werde,  md  doch 

ainJitsig  Tnd  leicKtferttig  lerer,  fo  die  heilig  die  leibli^  befebneidvng  allain  geifilichc  be- 

fchrill  falfchlich  eintragen  Tnd  genaine  kirch  fehneidnng  lyedeyt.   Barflber  beten  die  apollel 

fnenenlicb  antaflen  sno  anffmor  wider  die  ober-  nin   Coneilj ,    daijnn   befcblolTen ,    da^   vacb 

kait  md  ino  verflicerung  des  genainen  Tnner-     V  raoekvnIR  des  berren ,  leiblicbe  befcbneydnng 

(Hfl^fUndigen  volcUis.    Wer  mag  glawben  nynmer  not,  ynd  das  gefetz  Moyli  geyfftiieb 

▼nnfem  gnaedigiften  got  als  grawITam  lefeia,  asfzelegen  fey.   Wie  es  ficb  dann  feliis  geift- 

daj;  er  fein  kircb  nn  über  fonfkebenbnndert  lieb  auflegt  fpreebend.  jr  ftllet  befoeiden  das 

jar  in  jrmng  fteen  Tnnd  alflang  yertsigen  bab  Tovbeytel  enrs  berttens.  IMefdb  jnwendig  be- 

beiligs  geyftcs.  den  er  doeb  irerfprocben  bat  10  fnddnng  (fetzt  Panlns)  ift  gereebt  Tnd  be- 

alltseit  bef  der  kireb  zefein ,  md  fy  alle  war-  fcbieebt  (BsJ  ▼erporgenlicb  jm  geift  rmd  nit 

bait   aelemen.    Damnib  ninoefs  vom  pcefen  awfWendig  jm  pnoeebllab ,  das  ifl  jm  lleifcb. 

geift  bye  fein  die  new  lere,    fo  yets  wider  Darnws  ift  Tiemomen,   das  jben  Ar  ketzer 

die  kircb  eintragen  wirt  dnrcb  Terkert  lerer,  gebalten  werden  die  allain  anf  plofl^  fcbiift 

die  mit  jrem  geziertem  fcbreiben  Tnnd  faeeflen  IK  (wie  die  Pharifeyer  getban)  baflien ,  md  Gbri- 

wortten  gcmain  Tolck  betriegen  md  Terfneeren.  ftenlicber  kircb  anflegnng  Teracbten ,   als  ge- 

SMb  übel  Terbengt  got  fiber  ms  tewtfcb  in  genbtrtig  verfucerifcb  lerer  pflegen  zetbuon 

gemain,  Ton  wegen  Tnferr  fünd.    Davon  ge-  ynd  die  jvden,  Ib  anf  jrem  glawb  beleiben, 

febriben  fleet    Des  berren  fewr  bat  geflickt  Darauf  follcn  wir  Tns  Tor  jnen  bneetten,  dann 

den  awflera  tail  des  boeres  gelegers.                 tO  fy  pa^en  ans  Trbnb  ain  fawer  prot,   des  fy 

4  V  Gemellt  bctrieglicb  Lerer,   mit  jren  nit  gnnog  erfettigt  ktanen  werden  wider  die 

▼erplneembten  fyten ,  feinn  bedeyt  bey  jbener  kircb  md  die  geiftlicben.  wie  der  weis  fagt. 

booeren,  Ton  der  Ozea  fetzt,  da^  fy  an  jren  Das  awg  des  Tnerfettigcn  gierigen  mennfeben 

oren  geziert  vnnd  allentbalben  mit  fpanngen  wirf  mit  pofibait  nymer  erfüllt,   fonder  der- 

gefmuekt  ift  Tnd  betrewgt  jr  liebbaber  da^  ly  iH  felb  Ift  albeg  prots  bedfirIFend.    das  er  nit 

gottes  vergeffen.  Derfdben  verftieercr  lere  wirt  fnoecbt ,  nemlicb  gfttUcbe  gnad.   mit  derfelb 

aneb  znoegeleicht  dem  Tibab  der  pbarifeyer  allain  Tnd  fonft  mit  nickte  mag  der  menfcb 

md   fadnceyer,   ror  deme  Criftns  gewamet  crAllt  werden 

hat  fein  junger.   Die  bey  demfdben  rAth  Ter-  tt  ^  Hey  dem  Tibab  ift  lenerftoen  die  ketic- 

ftuoenden  das  materlich  geurhabt  ynd  fäwer  90  rey ,  dicMb  (bekent  Pnulns)  ninoes  fem  wider 

prot  der  pbarifeyer.    Dei&halb  ftrafliet  fy  der  die  kircb,  damit  geoflbit  werden,   weih  jm 

berr  vmd  gab  jnen  zuoerkennen,   da^  er  bey  gl^wb  bewnrt  md  beft&ndig  feinn,  oder  da- 

dem  Trbab ,  der  pbarifeyer  Tcrkerte  lere  Tund  non  abftdlen.   Nit  da^  die  ketzerey  on  wider- 

nit  jr  fn^yr  prot  gemabt  bab.  Diefelben  pba-  ftand   folle  ditAnals   in    tewtfcb   land   gern 

rifeyer  haben  die  fcbrifft  anftgelegt  nach  dem  SK  gellten  weiden,  fonder  wir  tewtfcb  feinn  fo- 

puoecbftnb  ?nd  ficb  nit  wftUen  weifen  laflien  lang  md  hart  erbytzt  wider  ramifcbe  kircb 

▼om  fcbrifltlicbem  fyn  auf  geiftlicbe  auflegnng.  ?nd  geiftlikait,  auch  fo  gar  trasg  jm  gotfdinft 

deßbalb  feinn  fy  für  ketzer  gcacbt,   als  tou  Tnd  im  glawb   alffaift  zeriffen,   da^  daraus 

jnen  gcfcbriben  fteet.    cttlich  aus  der  pbari-  ketzerey  mueelfen  entfteen.    Gleich  fo  ainer 

feyer  kelzerey  feinn  aufgeftannden ,  die  haben  10  tU   ftarckbs   wcins  trinckt ,    mnocs  er  tmn- 

glawbt  Tud  gef proeben,  not  zefein  zur  fselikait  cken   werden,    wicwol  jne  nycmants  nottigt 

dai(  die   vnbefchniten  Griftcn  bcfcbniten  fnd  trimcken  xewerden,  alfo  ncettigt  ?ns  teutfch 
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nyenand  xuo  LatKerifeher  ketscrey  dann  tiui-         ivirdigen  Sacrament,  dorlna  nach  der  waiid- 
fer  aigner  TerkerCer  will.    l¥ie  das  Tnkrant         lang  warer  leib  Chrifti  fnbfltanUlich  ift  vnd 


awfinni  acker  nit  gar  gerejtt,  alfo  mag  aws  dafelks  allain  des   prots  geftalt  rnd  nit  fein 

der  kirch  nit  gar  rertiligt  werden  aller  ratten  fnbftantz  beleibt,  als  aintricktiklich  all  heilig 

oder  kieher  der  ketxerey.    Die  denfel  (ain  ^  Tieter  md  Chriftenlich  lerer  beflieffen.  darauf 

feind   gots   Tad  des  menfehens)  anAncklich  folhes  zegelawben   die  kirch   allen   Chriften 

gefoet  bat  mitten  Tnder  gnoeten  famen  der  gepewt,   bey  fwKrer  firaff  Ton  got  darfiber 

kireh.    Ans  demfelben  pcefen  iam  profen  die  xegewartten. 

ketxer.  Ob  gleich  sno  selten  durch  die  ober-  7  ^  Vmb  das  wir  tewtfch  von  difem  Tnd 
kait  etlich  ketier  rechtlich  verprendt  werden,  10  andern  gepoten  Chriftennlicher  kirch  fallen, 
dannoch  wachfen  ander  ketzer  awfmm  afchcn  mneeflen  wir  rechtlich  plag  leiden  vnd  forter 
der  Tcrprentten  wie  Feniz.  Difer  afchen  ifl  noch  mer  flraf  gewartten.  Dann  feinn  nach 
allenthalben  geftneet  jm  templ.  Dorinn  der  lawt  des  Ewangelj,  ftrafmaefflig  ihen  die  im 
falfen  priefter  liioeftrit  erfcheinen.  Danon  im  Weingarten  mneeflSg  fleen ,  yil  bas  werden  ge- 
Daniel. (U  4.)  Itt  ftrall  die  im  Weingarten  Criftenlichs  glaubs  gc- 
6  V  Darumb  hat  die  kirch  Ton  anbeginn  vaerlich  arbaiten  md  mtrewlich  dorinn  Tmb- 
bifiber  albeg  mueeffen  leiden  ketaereyen  md  geen  auch  gnoter  arbait  nit  nachkommen.  Als 
diefelben  nye  gar  mcegen  awfrewttem ,  es  fey  die  rerkeiten  lerer  fo  nach  irem  aygen  (Uij,  f.) 
noch  binden  bdibea  ain  fawer  Trhab ,  das  köpf  heilige  fchrifl  unrecht  awflegen  vnd  nit  ge- 
aachmals  jm  taig  Chriflenlichs  glawbs  anfgan-  90  mainer  kirch  noch  jren  bewaerteu  lerem  nach- 
gen  Tnd  das  Tolck  erpittert  bat.  dann  ain  nolgen  wellen,  fonder  fichfelbs  für  Ecclefia- 
klaia  yrbab  macht  fawr  ganntzen  tayg.  Wie  den  vnnd  Propheten  awfigeben.  Solh  fals 
Panlns  fchreibt  Tnnd  yetzmals  befchiecbt.  da;  '  Propheten  werden  (lawt  der  fchrifl)  gepeinigt 
ain  Momch  Lnther  mit  feiner  lere  fchier  gantz  tag  Tnd  nacht  in  ewiger  helle.  Daneben  feinn 
tewtfchland  Tlier  gangen  hat.  dadurch  wir  SK  ketzerifch  lerer  Tnnd  jr  nachnoliger,  nach 
tewtfch  wider  heylige  kirch  erpittert  Tnnd  aufweifang  Kaiferlicher  Recht,  hertiklich  zc- 
Ton  warem  glawb  Tcrfueert  anch  Ton  alltem  ftraifen  auch  jre  puoech  Tud  fchrill  zeuerpren- 
herkömen  Tnd  gnoten  fy tten  abgefallen.  Defi-  nen ,  mit  Tcrlierung  aller  jrer  guter  gegen- 
gleichs  feinn  aus  poefer  lere  zwifpilige  Trhab  bärtiger  Tnd  künftiger  crbfchafl.  Defgleichs 
anfgangen ,  Tnd  möchten  noch  mer  poes  tal-  SO  foUen  die  ketzer  in  gantzem  Rcnnifcheu  reich 
cken  daraus  pachen  werden,  nachdem  aller  nyndert  aufgehalten  werden.  Daj^  auch  der 
ketzer  art  ift ,  da;  fy  feiten  beyeinauder  awf  ketzer  Terfchuldnng  Tnd  gueter ,  nach  ircm 
ainer  maynung  befteen,  dann  die  falfihait  ift  tod,  inquiriert  Tnd  crfuoecht  werden.  Yetz- 
Tubeftindig  Tnd  ferr  tou  jrfelbs  Tud  noch  beftymbte  KaiferlicLe  gefetz  feinn  cingeleibt 
ferrer  Ton  warem  wege.  Nymm  dits  beyfpil.  z^  in  gefchriben  Rechten,  die  in  gantzer  Ckri- 
Hufs  fetzt  im  facrament  des  altars  fey  nit  ftenhait  zchalten  Tnd  zeuolzichen  feinn. 
warer  leib  Chrifli.    Luter  Tnd  Wiclef  fetzen, 

waren   leib   Chrifti   dafelb   zefein,    aber  nit  ^^''  ^  ^J'  ^^ 

fttbftantzlich ,  fonder  des  prots  fnbftantz  be-  f  Dreiffigift  Capitel  Ton  ftandcn 

leib.     Karelftat,   Z%viogling  Tnd  Ecolompadi  40                  mcnfchlichs   geflächt» 

machen  aws  der  Mefs  gar  ain  aflcnfpil.   Der-  i  Gemaine  tyer  haben  tu  Tnderfcfaidlich  natur 

geftallt  trifpilcn  fich  die  ketzereyen  jm  hoch-  Tnd  geflftcht ,  ah  roßhait ,  rinderhait ,  hund- 
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halt  Ac.    aber   allenthalben  nur   ainen  ftand  fündig,    tödlich  Tnd   sentchtig  fleifch   feinn. 
ires  vrfpmngs  Tnd  gcmaines  tyerlichs  wefens«  Tnd  ilt  nnr  ain  ainiger  leib  vnd  geflieht  alf- 
Dadureh   fy    formiert    rnnd    gepert    werden  uil  nienfehliche  natnr  berurt.    Wie  wol  ans 
anch  wachfen ,  empfinden ,  awf  Tnd  abnemen  snoefallenden  Trfachen  der  menfehen  leib  Tn- 
nach  gemainem  einflns  der  natnr.    Entgegen  tt  gleych  werden,  ain  leib  ift  greBfler,   llereker 
all  Tnd  jeglich  menfehen  on  Tnderfchid  haben  oder  hübfcher  ^ann  der  ander.    Ja  an  aimm 
nur  ain  natnr  Tnd  ainig  geflAeht,  bcnentlich  menfehen  mag  leins  leibs  Tn|^chait  erfchei- 
die  mcnfchait.  aber  daneben  fex  fländ,  drey  neu.    do  ain   fboefi^  kmmb  oder  karts,    der 
hie    Tnd    drey    dort.    Erften   hieigen   ftand,  annder    gerat   oder   lang.    Ift   dannocb  nnr 
nemiich  des  Paradis  Tnd  guoets  wefens,  hat  10  ainiger   leib   aller  menfehen   im  abfallanden 
menfehlieh  geflicht  Tcrloren  Tnd  ift  gefallen  ftand  Tnd  alfo  Tnder  allen  menfehen  leibfi- 
ans  gnoetem  ordenlichen  wefen  in  pces  wefen.  halben  kain  Tnderfchid. 
Daraws  emoligt  der  ander  Tnordenlieh  ynd  fi  V  Dammb  feinn  obbemelt  fex  ▼nderfchid- 
Tngnadig  fland  hicanf  difer  weld,   dafelbs  lieh  ftind  gantsem   menfehen   znoexexiehen, 
foUten  wir,   durch  das  leiden  Chrifti  wider-  iV  doch  am  maiften  menfchlichen  geiften,    die- 
umb  erlangen  newe  Ordnung  Tud  gnad  gottes  felben  haben  manigerlay  raoefallender  Tnder- 
in  ftreyttipjpder  kirch.  diefelb  ift  dritter  hieiger  fehid  irer  kreflfi ,  als  in  gedechtnnfs,  Temuft 
fland.  Dardbqjr  fteen  menfchlichem  gefchlicht  Tnnd  freyem  willen.    Diefelben  krefit  machen 
dort  anch  ^rey  ftind  benor.  ainer  ift  die  helle,  Tnderfehid  inn  menfehen ,  da^  ainer  gelerler, 
darein  Tonhinn   ferrer  abfallen   ihen  die  hie  90  liftiger,  fleifliger,  beffer  oder  pcefer  ift  dann 
den  ftand  ^der  gnaden  nit  erlangen.    Der  an-  der  ander.   Daraus  knmbt,  da^  durch  freyen 
der  dortig  ftand  ift  in  flafiunder  oder  pSelfun-  willen  ain  menfch  ainen  gnoeten,   der  ander 
der  kirch,  benentlich  im  fegfewr,  dorinn  seit-  ainen  pofen  ftand  erraieht.    Selb  suoefallund 
lieb  gefegt  Tnd  gerainigt  werden  menfehlieh  ftind  erheben  oder  emideren  den  mennlcben. 
geift,  die  hie  gnad  erlanngt  aber  fündige  mayl  an  Sy  mögen  jue  in  feinem  wefen  Tcrindem  aber 
nit  gar  abgesogen  haben.  Wann  nn  menfch-  aws  der  natnr  nit  gantx  abtiligen.    Er  bleibt 
lieh  geift  gar  gerainigt  feinn ,  oder  Tonhinn  dannocb    ain    natürlich   menfch   dleweil    die 
in  gottes  gnaden  on  raayl  abfchalden,  alfidenn  wurts  menfchlicher  natnr  noch  dafelbs  ift. 
kernen  fy  dort  xno  fextcm  md  hoBcbften  ftand  Aber  aws   derfclbcn  wurts  waehfen  nymer 
himlifcher  kirch.  diefelb  ift  dritter  .dortiger  SO  guoet  fonder •  pos   frncht    Deßhalb   ift    der 
fland.     Torbeflimbt  Tnder-(iV  iij,  # .)fcliidlich  menfch  an  jmfelbs ,   awIFcrhalb  xnofallender 
drey  fifind ,  ncmlieh  der  ander,  dritt  Tud  lilnill,  guottat,  Tubeklaid,  gantx plos  Tnd flecbt.  Doch 
betreffen  aUain  desraenfchens  geift,  der  hie  in  mag  er  durch  awfwendige  hilf  beklaidt  Tnd 
TBgnad  feilt  Tnnd  gnad  erlangen  fol  oder  dort  guot  (iVitj.s.)  werden.  Merck  dits  beyfpil.  "Wo 
im  fegfenr  gerainigt  werden.   Die  andern  drey  sn  ain  fchofwoU  f&rgenomen  ift,  daraus  zefpin- 
fUknd.   beBCntlich  erfter,   Tierder  vnd  fexter  nenTudKemacbenfcbarlach  tuoechzuokttuigk- 
betreffen  gantsen  menfehen  in  geift  md  leib  lichem  klaid,  diefelb  woll  wirt  getailt  in  tiI 
miteinander ,  die  im  paradis  xeitlich  gewefen  wikel ,    die  Tugleich  werden,   ains  laeffll  fieh 
Tnd  dort  ewiklich  Tcrdambt  oder  fselig  wer-  fchon  fpinnen ,  dann  es  ift  sögig  Tnd  tueglich 
den.    Doch  ift  in  der  menfehen  leib  khain  m-  40  xuo  fcharlach.    Das  ander  wickel  ift  Tnxiigig, 
derfebidlicher  ftand,  nachdem  diefelben  leib  daraus  nichts  anders  werden  mag  dann  grob 
nnr  ainer  natnr  Tud  all  Tom  Adam  hie,  anch  luden  tuoech.  Dcfihalb  knmbt  des  ainen  wikeb 
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woli  im  fcktfUeb   biiid   kflenig.    des   aadern '       «f mtiek  leil»  Tod  gcift ,  leben  vnd  empAndeo, 
^vkkcls  woll  hnabt  im  luden  nnim  ackemaa,         yennfl  Tnd  freycn  willen ,    nitfambt  andern 


wiewol   liede   wickel   ainer  uroll   vnd  natOF  notdürftigen  kreften.  alfidenn  feinn  dem 
feinn.  Ilem  mer  ain  bejfpil.  TngeßiiMe  tnoeck  C^en  lurgemaigt  zwen  wege,    ainer  Tberflcb 
feinn  ainer  materi.    So  fy  ab«r  geftrbt  oder  V  >«•  gotes  fint,   denfelben  weg  fol  er  anne- 
angefnilen»  wirt  ain  tuoech  hober  oder  fewrer  neu.    Ber  ander  wege  saigt  fnderlicb  zno 
dann  da$  ander,  naeb  gelegenbait  der  larb  dewfek  ftat,   denfelben  weg  fol  der  aNnfcb 
oder  de»  form»  daran«  gefnilen.    Dergleicben  meiden.    Barawf  fpricbt  Got  zno  dir.    Von 
ift  meafcblich  geflacht  fargenomen   zno  got  allem  bollz  des  Paradis   foldefhi   effen,   das 
zckomen.    Aber    dannoeh    mag    ain    menfeh  iO  iflt ,  gotes  gepot  halten  Ynd  gnoete  werch  tbnon. 
dnreb  fein  leben  md  tat  vber  den  andern  awf  aber  yom  holtz  der  wüTenhait  gnots  vnd  peef& 
oderabkomen,  erhocht  oder  genidert  werden.  foldeftn  nit  elTen,  fonft  wirdeftn  Herben  des 
Das  der  züchtig  zno  got,  dermzüchtig  znm  tods,    das    ift,    guoete    gefetz    foldeftn    nit 
dewfel  fert,    wiewol  tj  bed  ainer  menfchait  precheu  fonder  das   pces  vnderlalfen,   fonnft 
▼nd  menfchlicher  nator  feinn,  lafll  fich  doch  itt  tvirdefln  tödlich  fallen  in  die  helle, 
ainer  leicbtlicber  ziehen  dann  der  ander.  4  ^  In  obbeflimbten  fex  menfchlichcn  ftin- 
5   9  Darayvf  feinn  menfchlichem  geflAcht  den  feinn  zwen  gnoet,   zwen  pos  vnd  zwen 
znobemit  anfanklich  zwo  hoch  ftet,  nachnol-  mittelmaeflig.  albeg  ain  fland  hie,  der  ander 
gcnt  drey  nider  ftet.    Erfite  hohe  ftat  was  dort   Erfter  hieiger  gnoeter  ftand ,  benentlich 
das  Paradis,  darein  menfehlich  gefchl&cht  ge-  90  der  Tnfchuld ,  ifl  anfangs  im  paradis  gewefen. 
widembt  gewefen,  dafelbs  noch  haher  ze-  derfelb  was  gerecht,  gemes  Tnd  zuogelit«rig 
trachten ,  nemlich  gen  himl ,    das  ift  hochfte  menfchlicher  natur.   Dann  des  menfchens  gnot 
ftat  Tnd  ewige  frcyd.    Ob  aber  der  menfeh  wefen  ift,   dai^  er  recht  lebe,  geiftliche  not- 
ab  des  paradis   ftat  fiel,    alfidenn  was  jme  tnrft  bedencke,   wol  Terftee,    befchaidenlicb 
znoberaitt  die  erft  nider  ftat,  benentlich  difer  SS  welle,  warhaftiklich  glawbe,  feflUklich  hoffe, 
erdpoden,  dai;  er  dafelbs ,  durch  den  weg  der  ordealiche  Jieb   hab  Tnd  in    allen   tngenten 
gnaden,  pneeflen  Tnd  fnoechen  folt  awlzeftei>  beftandig  fcy.    Selbe  werch  feinn  des  men- 
gen zw  hochfter  ftnt  des  himds,   dieweil  er  fchens   hochzeitliche   klaid.     Wer   derfelben 
dafelbßhin    nymer    körnen   mag   durch    erfte  klaid  fleifliklich  hüett,    der  ift  fselig,    domit 
hohe  ftat  des  paradis.    Wo  er  nn  hie  anf  so  er  nit  nackend  gee  noch  fein  fchncedikait  ge- 
den  wege,  der  gen  himel  zeigt,    knmbt  Tnd  fehen  werde.    Difen  ftand  haben  anfangkllcb 
doch  inn  himel  zelafien  nit  gnnoegfam  ge-  gehabt  Adam  Tnd   Eoa,    nach  jnen,   allain 
fchickt    Ift  dem  menfchen  dort  die  ander  die  menfchait  Chrifti  ans  natur  Tnd  fein  ge- 
nider   ftat   zuoeberait   nemlich-  das   fegfeur.  pcrerin  Maria,   die  aws  fondem  gnaden  on 
dorinn  des  menfchlichcn  geifts  mayl  Tnd  irrung  gs  erbfchuld  empfangen  ift.    Derfelb  ftand  was 
(inn   himel   cinzegeen)   gar  awfgehebt  wirt  im  paradis  ain  gewifier  wege,   dadurch  zc< 
Dritte  Tnd  niderifte  ftat  ift  hellifch ,    do  all  komen  TbeHich  dort  znm  andern  guoten  Tnd 
Tbel  zcfam  flenift.  diefelb  helle  ftet  zenagft  bey  hoschften   ftand  hiralifcher  freyde ,   Zno  der 
ewigem  nichding  Tud  ift  zuoeberait  dem  dewfel  menfehlich  gefchlAcht  Tber  fein  natur  entlieh 
Tnd  (/Vit/. 5.^  feinen  dienern  die  nit  puocfsTber  lo  gewideut  was.    Wo  nu  im  erften  ftand  der 
fteen  noch  gnad  erlangen.   Wann  nu  got  dem  Tnfchuld ,   die  mennfchen  gotliche  gnad  vnd 
menfchen  geben   hat  fein   gebürende    natur,  klaidung  williklich  angcnomen  Tnd  nit  fr«iien< 
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Kell  yon  JMii  geworlFeiihieteii,  alftdam  wcroi  jgpenaygf,  fonnder^nvir  mlgen  nadi  (iVüij.  ij 

ff  GotrageMBm  auch  gerecht  (iVitj.4j  worden  dem  lleifch  md  fleifcUicIier  gier  wie  tbmv- 

vadbefbettigt  in  gaotemwefeiiTnd  dadurch  no  nfifltige  tyer  find  nnygen  vns  gar  anf  Tihifche 
lelll  entlieh  körnen  zno  befliem  fland  ewiger       /  art.    Pfttnlh  wir  rechtlich  in  gotlichen  im- 

fSelikait    Dann   aber  naaalii   allain   hörnen     >  gmiden*  feinn,    fonderlich  Ton  wegen  gegen- 

die  erwclten,  fo  im  erften  ftand  der  ▼nfehnid  hfertigs  malen  mglawlis,  als  gefehriben  fteet 

beUben ,  als  Jhefns  Tnd  Maria ,  auch  die  nach  €fOttc8  com  knmbt  yber  alle  bind  des  fn* 

jncn  im  fland  der  gnaden  erfbnden  Tnd  wider-  glawbs.    Tu  frnmm  md  rechtglawbig  lewt 

umb  bald  von  got  erlaagea  Tnd  hie  oder  dort  feinn  ditfmals*  in  nütte  Tetkerter  tewtfehen 

ganta    gerainigt   feinn.    Ander   lewt  körnen  lA  nation  md  mnder  Iintheiifche  Sect  YerkawA. 

nymermer  an  folhen  heechllen  ftand,  dieweil  der  fy  entgellten  vnd  die  plag,   fo  got  Ton 

fich  ir  fleifch  in  adams  perfon  gegen  got  Tn«  wegen  der  verkerten  hieher  Terhenngt,  aMieef« 

gehorfam  ersaigt  hat,  Tnd  aine§  jeden  men*  fen  tragen,  wdle  got  da^  fy  falbes  gednldik« 

febens  geifl  noch  hent  fdmm  fleifch  anliengt  lieh  leiden.    Wie   dann  Panlns  gellten  hat. 

vnd    Got    mgehorfam    ift.    Nachdem    ganti  IK  Nachdem  au  in  gnoten  vnd  pcefen  menfeben 

menfchlich    geflächt    muh    fein    Terfcbnlden  bleibt  die  natar,  Tnd  wnrtz  Tergililer  menfchait 

anf  mm  paradis  gefallen  ift  in  gegenbirtigen  ans  der,  Tor  jrcr  Tergiftnng ,  gnotefncht  ge- 

pofen   fland  der  Tngnad.    Darein   anch  ain  waehfen  wmre,  nnmals  nichts  anders  wftehfit 

jeglicher  menfch  befonder  feUt ,   erftlich  in  dann  pces  djfleln  Tnd  dorn.   IVelh  pces  fracht 

feiner  empfilncknnls  mit  der  erbfand,  nach*  90  wol  im  tawf  Ton  des  getawften  geift,  aber 

mals  teglich  mit  feinen  wörehlichen  fanden«  nit  Tom  fleifch  angenomen  werden.   Damaib 

Dadarch  Terlieren  all  menfeben  das  hochxeit-  wirt  poefe  Tihifche  naignng  tob  kainem  men- 

lich  klaid  des  erllen  gaoeten  flands.  defihalb  fchen  anfgebebt.   Domit  ygücbcr  erkenne  fein 

fy  Ton  himlifcher  hochaeit  anfgefchlolfen  Tnd  Terkerte  natnr,    fein  arm  Tnd   fwaeh  wefcn 

hieher  ia  aufllere  finfler  gewoHfen  feinn  mit  Sil  anch  grofi  eilend  Tnd  mgnadigen  fland,  doijnn 

gepnnden    henden    Tnnd    liioeflen,    laut    des  fein  geift  hye  im  fleifch  gefangen  ligt.  dadareh 

ewangelj.    Dann  fy  Terlalfen  das  gnot  wefen  er  ano  rew  Tnd  paoes  bewegt  werde,    lawt 

md  Tcrkeren  gebörlichen  menlehliehen  fland  difes  fpmcbs.   Die  tngent  wirt  in  kranekhait 

Tnd  chriftenliche   ordnnng.    dafür  brawehen  Tolbraeht.  *  Alfo  mcegen  wir  gegenwöitigen 
fy,  nach  Tngebfirlicher  Tihifchcr  art,  ain  Tn-  !•  Tnnlem  serfitten  fland  Tnd  pces  wefen,   das 

gerecht,  kmmp,  fneed  Tnd  fnndig  wefen.  für  Tnsanligt,  leichtlich  bratefen  Tnnd  empfinden 

hochzejtlich  klaid  legea  fj  an  ain  fchabaeflig  am  leib,   aber  alt  am  geift,  der  TOn  feinem 

Taad  zerilfen  gewandt  irer  gwilfen.  aerittan  Tnnd  grobem  fleifch   faffll  befwmrt 

tf^Da^  wir  in  TorgemeltemTcrkerten  wefen  Tnd  in  feinen  geifilichen  fjnen  Tnd  krefiten 

Tnd  im  ftand  gottieher  mgnaden  feinn ,  mflef-  SS  durch   jrdifche  jnwonnng ,    Tnderdmckt  ift 

fen  wir  bekennen  md  lawtter  Tememen  aws  der  fonft  anflierhalb  des  leibs  tU  bedenckhen 

deme.  da^  wirpoMich,  fchintlick,  lafterKch,  möeht,  nach  aafweifang  heiliger  fchrÜft.   Der 

Tarechdich  handeln  Tnd  fbeeren  ain  Tngefner  leib  ift  hje  albeg  in  pcefem  ftand ,  daraus  der 

leben  in  pofen  gedaneken  md  argen  liften ,  in  geift  erledigt  werden  mag.    Aber  wo  dem 
aigem  willen  mnd  Tnordenlicber  lieb ,   mit  40  menfeben  an  feinem  geift  hie  aus  difem  pcefen 

wancklerholinungmdlaeremglawb,  wider  got  fland,   das  ift  aws  fngnaden  gots,  nit  ge- 

Tnd  fein  kirch.  Wir  fdnn  ano  katnem  gnoetcn  holflien  wirt«  alfidenn  feilt  er  aws  denUelben 
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pcefen  lUnd,    in   Tierd»  fUnd  ewiger  ycr-  reicher  vnd  milder  bezaler  für  notig  fchnld- 

dannuß.    Dftffelb  ifl  dort  der  ergft  vnd  poefift  ner ,  ab  ain  erlediger  auf  geranngen  lewt  ynd 

ffland  menfehKchs  geflieht  ^vider  fein  natar.  endtlich  als  der  fchöpfer  auf  jhen  die  zur  nichti- 

Wie  die  menfchen  mit  jrer  gehorfam  erlangt  kait  gedigen  feinn.   Domit  jehs  mit  aimm  wort 

hielten  gvoten  Inft  im  paradis  Tnd  vber  jr  K  btfliefs.    Chriflus  ift  alles  in  allen  dingen,  in 

natnr  das  ewig  leben   dort   im   himl «   alfo  jme  findet  yeder  menfch  fein  notdnril  (Niiij.s,) 

haben  fy  mit  jrer  vngehorfam  erraicht  pcefen  7  ^  Dargegen  follen  wir  not  halben  ynfer 

vnhift  awf  difer  erd  Tnnd  dort  wider  jr  natnr  anffehen  haben  allain  auf  Ghriflnm  Tnd  leine 

ewigen  tod  in  der  helle.   Darein  fallen  wider  gepot,    domit   wir  erlanngen   xebeleyben  im 

jren  willen,  jhen  die  mit  jrem  willen  gefän-  iO  ftand   der   gnaden.     Daffelb   ift  hie   der   ain 

digt  Tnd  darüber  Ton  Got  kain  huld  noch  mittelmaellig  fland ,  ains  tails  befwaerlieh ,  daa; 

angmueme  gnad  erworbenn  haben  hye  in  difer  dorjnn  der  menfch  pueeffen  ynd  gedulden mnors 

(i¥iiiy.s.)liirch.  Diefelb  kirch  ift  des  menfchens  leitlieh   pein,   tmeebfal  Tnd  widerwertikait, 

dritter  ftand,  benenntlich  gotlicher  gnaden.  aber  daraus  gewarttund  ift  ewiger  linlikail. 

G^DieweilmennfchlichgefchlichtTerloren  iK  lawl   difer   fchrift.     Nichts  ift  fneeffer  dann 

hat  eriften  ftand  der  Tafchnld   als  den  wege  aufxufehen  in  des  herren  gepot  daraus  Celikait 

gen  himel  Tnnd   gefallen  ift  in  fchnld  mnd  knmmbt    Der  ander  mittelmseffig  ftannd  ift 

ftannd  der  fngnad  auf  den  wege  gen  helle,  dort  im  fegfewr,    das   anfanngs  peinlich  ift« 

bat  im  got  annder  swen  mitter  weg  gen  himel  im  ende  fircelich  frncht  bringt.    Dorjnn  wirt 

suoeberayt.    ainer  ift  der  puoefs  fo  wir  auf  SO  abgefegt  Tnd  bezallt  nach  gotlicher  gerechti- 

Tus   nemen   föllen.    der   annder   weg  ift  der  kait,    was  fchnlden  oder  Tnflats  an  der  feie 

gnaden,    die  wir  in  Chrifto  fnoechen  follen.  hie   im   ftand  der   gnaden  Tubesalt  awfftcet 

Darjnn  mag  der  menfch  erlanngen  gottes  huld  noch  gar  abgewifcht  ift ,  alftang  bis  die  feie, 

auch  ablegnng  feiner  mayl  Tud  fchnlden  Tnd  wie  ain  Engel,    gefaubert  Tnd   gefchickt  fey 

nochmals  kdmcn  zno  hcechftem  ftand  e%viger  911  for  gottes  anplick  zekommen.    Dann  gotlich 

felikait.    zuo  der  «jn   got  entlich  befchaflen  liecht  (in  dem  die  crwelten  jr  felikait  haben) 

hat.   In  folhem  mittelmellSgem  Tnnd  gnedigem  ift   als  groß   Tnd  wirdig,    da^  darein   allain 

ftannd  feinn  hie  all  die  des  Terdienn  Chrifti  raine  hertz  fehen  mcegen ,  lawt  des  ewangelj. 

tailhafflig  werden   Tnd  dorjnn  Tcrharren  bis  Nachdem  aber  hie  im  ftand  der  gnaden  menig 

an  jr  ennde ,  nemlich  die  bis  jnn  tod  eriften-  10  erweit  geift  nit   gnnogfam  geraynigt  werden 

lieh  leben.    Allain  derfelb  Tnfer  hayler  Jhe-  noch  Tolkommene  gnad  erlangen.  Deßhalb  ift 

fns  criftus  mag  Tnd  wil  tos  hie  helffen  aus  not  folhes  flands  Tnd  fegfewrs,   dorjnn  dort 

peefem   ftand  der  Tugnaden   Tud  Terhneetten  menfchliph  geift  gerainigt  werden,  auf  das  fy 

Tor  pceftftem  ftannd  ewiger  Terdambaufs.    Er  erkhennen   Tund  ftufchawen   magen  die  clar- 

wil  Tns  fetzen  in  chriftenlichen  ftand  der  gna-  SK  hait  gottes,  zno  deme  Chriftns  fpricht    Das 

den,   daneben  mittailen  hoechften  ftand  him-  ewig  leben  ift,   da;  die  menfchen  fehen  Tnd 

lifcher  frcyd.    Der   herr  Jhefns  fchawet  Ton  erkennen  dich  aynigen  waren  got  Tnd  den  du 

himel  herab   auf  tus   eilende  menfchen ,    als  gefendet  haft  Jhefum  Griftnm.    Vom  fegfewr 

ain  erkäcker  auf  die  toden ,  als  ain  artst  auf  wirt  hernach  weyter  gemeldet, 

kranck ,  als  ain  crfinder  auf  Tcrioren ,  als  ain  40       8  ^  Red  Torgemellt  hyeig  ftand ,  benennt- 

wegfueereraufTerjrrt,  als  ain  weifer  auf  plind,  lieh  der  gnaden  Tnd  Tngnaden  gottes,  haben 

als  ain  werchmaifter   auf  pawfcllig ,    als  ain  Tor  jnen  zwen  wege.    Von  denen  im  ewangelj 
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fiteet    timI    got    durch    Aeremiam    xuo    tds  serainigen  feinn,  liis  fy  täglich  wctdea  xno 
fpricht    IVenibt  war.    Ich  gib  md  fcts  für  bnrgem  der  obem  fsd  dritten  gaffen  in  got- 
evr  den  weg  des  lebens  vnd  den  weg  des  tes    Hat    des    himelrtichs.     Defthalb    begert 
todes.   Pes  tods  weg  ift  der  flannd  gotttichs  danid  Tom  herren  fpreehent    8chaw  ob  in 
snrn,  darein  raenfchlich  gefchlicht  aafam  pa-  tt  mir  fey  der  wege  der  pofihait  vnd  Ineere  mich 
radis  hiefaer  in  dits  jamertal  gefallen  ift.  Der  anf  ewigen  wege,   Deßgleichs  hat  dewfels  ftat 
weg    des  lebens  ift  der  pvoefiwirtig  ftand  auch  drey  gaffen,    darein   zaigt   der  weydt 
göttlicher  gnaden  Tnd  rerfueenung,  -  die  yus  fpacier  weg.    in  ainer  gaffen  wonen  hie  all 
Ghriftos  erlangt  Tnd  in  fein  hireh  gelegt  hat,  verkert  menfchen.  in  der  anndem  gaffen  wo- 
dor  jnn  jre  glid  folhe  gnad  fnoechenrnd  empfa-  10  neu  dort  in  ainer  yorhell  Tngetawft  lewt,  auf 
(iViViy.4.}henftllen.  Denfelben  Chriftenlichen  weihen  allain   die  erbfund  ligt    In  dritter 
▼nd  engen  wege  gepent  ms  got.   Den  andern  wonen  die  Tmb  jr  aygene  pofihait  Terdambt 
weltlichen  mnd  weyten  fpacier  weg  raett  Tnns  feinn.    Ton  denen  Dauid  fagt.    In  jrem  wege 
dewfel.  Anf  demfelben  weg  wirt  der  mcnfch  ift  Tcrderbcn  Tnd  Tnfaelikait ,  dann  fy  haben 
gefneert  in  des  dewfels  ftat,  fo  gelegen  ift  in  IK  den  wege  des  frids  nit  erkennt    Item  bamth 
hdfifeher  wueelft  seyndrift  bcy  Tnmseffigem  Dn  bift  gewidennt  zno  den  abfteygnnden  gen 
nichding.    Doijnn  wonen  vnd  ligen  gefangen  helle.  (/¥«.#.)  Wo  du  aber  anfinm  weg  got- 
gottes  feind.   Auf  Chriftennlichen  weg  wirdt  tes  gewanndert,  alfidenn  hicteftn  gewonet  im 
der  menfch  anfmm  ftand  der  puoeß  gefneert  frid.    Ton   gotes  ftat  fagt  danid.    Sy  haben 
in  gottes  ftat,    die  ift  gelegen  oben  im  him-  90  gefchriren  zuo  got  der  hat  fy  anfgefueert  auf 
lifchen  Vaterland ,  zenagft  bey  dem  goMichem  rechten  wege  damit  fy  giengen  in  die  ftat  der 
wefen   Tnd   zuoeberayt    den    erwellten    Tom  wonung.    Darauf  ift  Tns  gepoten  nit  hinwi- 
Abel  bis  auf  leflten  gerechten  mennfchen  der  der  zegeen  auf  jhenem  wege  durch  den  wir 
sno  jongflem  tag  fein  wirt  diefelben  als  frund  herkommen.   Alfo  feinn  die  drey  kcenig  durch 
gots,  werden  in  himlifcher  ftat  ewig  burger  SS  ainn  anndem  wegC  haimgezogen  in  jr  gegent. 
fein.    Sy  haben  hie  gehallten  gegen  got  ge-  Aber  Tcrkert  leut  geen  hinwider  den  weg  des 
horfnm,    gegen  jrem  nagften  Irid,   defihalb  fleifch  dadurch  fy  Geh  hergefbeegt  haben.  Dar- 
finden fy  in  gottes  ftat  ewige  ruoe  Tnd  feli-  auf  fpricht  Got    Sy  werden  in  mein  ftat  nit 
kait     Die  andern  feinn  got'  hie  Tngehorfam  eingeen,   fonnder  jnwoner  fein  der  ftat  des 
ge wefen,  haben  daneben  gefnochtjrenwollttft,  SO  dewfels.    Dorjnn  gefangen   fitzen   Tnd   pein 
nneh  nnlrnor  Tnd  Tnfrid  gegen  jrem  nagften,  leiden  Trerden  all  Tugerecht  lewt  Ton  Cain 
dndnrch   fy^  fich  allenthalben  feindlalig  ge>  bu  awf  leffllen  pcofen  menfchen.    Wie  ge- 
macht,   defihalb  finden  fy  in  helllfcher  ftat  fchriben  fteet  Wee  jhenen  die  auf  des  Cain 
ewrige  ftmff  auch  pein  Tnd  Turuoe.   Ton  den-  wege  Ton  hinn  geen.  Dauon  got  fpricht  Dile 
felben  zwayen  ftetten  hat  Anguftinus  gefchri-  M  ftat  ift  ToUer  pofihait  Tnnd  Tcrkernng.    Defi- 
ben  .%%,  pnoech  halb  wil  jch   den  jnwonem  mitfaren   nach 
9   9  Gottes  güldene  md  gemaine  ftat  ift  jrem  wege.    Sy  haben   nit  erkennt   meinen 
heilige  kireh ,  diefelh  hat  drey  gaffen,  darein  wege.    Darauf  hab  jch  in  meinem  zom  gefwo- 
der  gerecht  weg  zaiget    Ain  gaffen  ift  hie  len,  da:^  fy  nit  eingeen  werden  in  mein  ruoe. 
nnf  difem  erdpoden,  dorinn  gnoet  Chriften  in  40       10  ^  Es  feinn  auch  nit  mer  dann  obbemelt 
paoels  TTonen.    Die  annder  ift  im   fegfewr,  zttcu  wege,  Tnd  ift  kain  mitter  weg  zno  dem 
dorjnn  wonen  jhen  menfchlich  geift  die  noch  fich  freyer  will  keren  mceg,  dann  zno  gnotem 
ni.  Bd.  Prokca  d.  4.  Praw.  10      • 
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oder  sno  pcefem,  daawifchen  kau  uehto  an-  das  diit  beqneaüich.   ErCUich  fol  ainem  lan- 
den gefein  dann  eytel  wnmA  bur.    Diefelben  wercher  verfrlcicht  werden  fein  arbait,   de6> 
bed  weg  feian  ganU  vngleiek  Tnnd  ferr  tob-  lialb  ift  er  wirdig  feinet  Ions,  wie  gefehrihen 
einander,  nach  awfiweifung  der  fckrilt   Wie  ftet.    Ain  yeder  wirf  feinen  aigen  Ion  em* 
die  himel  eriunclit  feinn  ron  der  erde,    alfo  K  pfahen  nach  mafi  feiner  arlMÜt,  dann  ain  ar- 
feinn  gottes  wege  erkcecht  ron  der  mennfcben  baiter  ift  wirdig  feines  Ions ,   wie  ain  femel 
wege.    Item  des  herrcn  weg  ift  gereeht,  abfsr  aines  pfenings  oder  ain  eilen  tnoch  aines  fcliil- 
Tnfer  weg  ift  kmmp  ynd  arg.  Bed  wege  feinn  lings  werd  ift.  aUo  fol  der  taglon  gleich  fein 
Tngleichs  gewickU.    Item  auf  gerechtem  weg  dem  Tcrdienn  des  arbaiter.   Dermafs  mag  kain 
wandern    die   gereckten   ans   gnaden   gottes.  10  menfck  gegen  got  etwas  Terdienn  noek  Terglei- 
Die  yngereckten  Tbcrtrcten   den  reckten  weg  cken,  wedergnadnockgab,  nack-(A*iii;.f.)dem 
Tnd   wandern  auf  Tnrecktem   weg  on  gnad  der  menfck  von  jmfclber  kain  guoet  nock  aygen 
gots,   die  ron  Tngckorfanien  Icwten  awfge-  hat,  fonder  was  er  befitst,  ift  alles  kie  Fon 
hebt  ift.    Got  gibt  wol  erfte  gnad  der  natnr  Got,  dem  er  dammben  sedienen  fchnldig  ift 
▼mb   fonft   Tnd  hebt    diefelb   nymermer   auf  15  was  er  ron  leib  md  fei  ans  allen  feinen  kref- 
▼om  menfcken.  aber  die  ander  gnad,  fo  den  ten  yermag.     Das  ander  rerdicnn  ift  aia  ge- 
(iVtf.9.)  menfchen  gotlicher  mayeftet  angenaem  fchickter  Tnnd  proportionierter  form  snoen- 
macht,  reckt  wol  Got  dem  mennfcben ,  er  gibt  pfahen  TOn  got  mer  gnad  dann  das  verdienn 
jms  aber  nur  mit  feinem  willen  Tnd  znothuon.  ift ,   gleich   wie  ain   flain   dienftlich   ift  znc 
8olhes  gezewgt  got  durck  jkeremiam  mit  difen  80  ainem  egkftain  Tnnd   dock  klainer   ift  dann 
wortten.    Jck  bin  fruce  aofgcftannden  Tnnd  das  paw  fo  darauf  gefetzt  wirt     Item  dein 
hab  gefprochen.  beeret  mein  ftymm,  aber  fj  kklain  awg  ift  gefckickkt  die  geftalJt  aines 
kaben   nit   gebeert    nock   jre   oren   aufgetan,  grolfen  weyten  pergs  in  fein  engs  gefickt  ze- 
fonndcr  ain   ye    der  ift  abgangen  in  poßkait  nemen.   Dermaifen  ift  Ckriftus  das  klain  fenif 
feines   poefen    kertzen.     IVo  nu  der  menfck  811  kdrndel,    die   proportion,    form   Tnd   mittel, 
folke  gnad  nit  wil  annemen  oder  doijnn  laeflig  daraws  bey  got   Tnmelßg  Terdienn  erlangt 
ift ,  aißdeun  zewcht  got  die  band  feiner  gna-  Trirt  Tnnd  den  menfchen  groife  Irncht  knmbt, 
den  widerumb  an  fich.   Dadurch  der  menfch  nemlich  erledigung  Ton   ewigem  tod  Tud  er- 
fellt  in  Tngnad  gots.  das  ift,   in  gegenwfirti-  langung  ewigs  lebens.     Gleich  als  ain  ainge- 
genn  eilenden  ftand,  darein  gantz  menfchlich  SO  pomer  fon  ynnd  naturlicher  erb  feines  Taters, 
gefchlftchtaufmm  paradts  gefallen  ift  Tnd  wir  den  er  nye  beiaydigt,  fonder  fich  feines  wil- 
funder   taeglich  fallen   aws   gnad  in  Tngnad  lens  albeg  fleift.    mag  bey  demfelben  leinem 
gottes.    Nnmals  ift  wcytcr  zereden  Ton  erftem  Tater   erwerben   erledigung   der    knecht ,    fo 
ftand  roenfchlichs  geflichts.  aufnn  tod  gefanngen  ligen  Tnnd  daneben  Ter- 

[  SK  dienn,    da^  Tater  diefelben  erledigten  knecht 

(Bl.  k  Hj.  4.)  angewünfcht  miterben  macht,  beftymbtes  fei- 

^     NewuTudfibentzigift   capitel  nes  funs 

Tom   Terdienn   guoctcr   werch.  j  ^  Dritt  Terdienn  ift  gegenbürliger  Tnferr 

i  Frag  ift.    Ob  der  menfch  mit  gnoten  wer-  materi,  Tnd  Til  klainer,  ja  fckier  gar  nickts 

cken  etwas  Tmb  got  Terdienen  moeg?    Dar-  jo  zefchfttaen  gegen  der  gab.  Tnd  ift  ain  foeeg- 

über    feinn    zemercken    dreyerlay     Terdienn.  lieber  oder  bequemlicher  gcgenburf  Tud  ge- 

ains  ift  gleich  wirdig.  das  annder  ift  formlich.  fcbickte  Baten,  darein  ettwas  Til  peifci«  ge- 
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worcht  mag  werden,   als  aia  gehobelt  pred  fteyd.    Got  pfligt  aaeli  weniger  flraff  anac- 

wirdig  ift  da^  darauf  gold  gelegt  oder  koft-  legen  den  fSönder  dann  die  grceffe  feiner  fund 

Behe   pild  gemalt  werden.    Ain  wol^^farbt  eraifcht    Wie   Job    letzt    Du   wirdeft    yü 

taoech  ift  gefchickht  da^  daraus  kcenigklich  weniger  yon  got  gepueelTt  dann  dein  pofbait 

klaid  gefchniten  werde.    Item  ain  feffler  Aain  K  verdient. 

▼erdient  da^  er  jnn  gmndt  gelegt  Tud  ain  5   ^  Da^  auf  Torgemellte  dritte  maynnng 

hawfi  darauf  gepawt  werde.  Item  ain  lynden  gnote  werch  betont  werden  aneb  TerdienllUck 

bolts  Terdient  da^  daraus  pild  gefchnitzt  Tnd  Tnd  ano  ewiger  felikait  ain  fudmng  feinn,  be- 

anfnn  altar  gefetzt  werde.    Wie  got  beuol-  weift  Tufer  in  gnoten  wereben  Torgeer  Jbe- 

ben  bat  dn^  groß  mnd  koftUcb  flain  in  gmndt  iO  fns  criftus.  Do  er  Terfpricbt  zebelonen  jbenen, 

des  tempels  gelegt  auch  boltz  Tnd  anders  zno-  der  aimm   dürfliigen  nur  ainn  pecber  kaltes 

berayt  werden  zum  paw  gottes  baws.    Item  walTers  raicbt    Deßgleichs  wie  er  am  jung- 

ain   frummer  Korherr   verdient   da^  er  suo  ilten  geriebt  zno  den  erweiten  fprecben  werde. 

Difchof  erweit,  ain  knecner  ftrey ter  da:^  er  zno  kombt  jr  gefegenten  meines   Täters,   befitzt 

ritter  gefchlagen  ynd  aus  jm  ain  graf  gemacht  18  das  reych  fo  ew  berayt  ift  von  anbegynn  der 

werde.    Hierjnn    wirt   allain   des  menfcbens  weld.   Für  vrfach  folher  gottlicher  gab  zaygt 

fchicklikait  ain  Tcrdienn  genent.    Dergeftalt  der  herr  Jefus  an  jre  guote  werch  ynd  wol- 

(k  iiij.  s.)  haben  die  engel  gefnngen  Tnd  noch  tat,  die  fy  gegen  jren  nagften  Tolbracht,  be- 

hewt  fingt  die  kirch  Maria  hab  Terdient  Chri>  nenntlic&  jch  bin  hangerig  gewefen  Tnnd  jr 
ftnm  zetragen.  Solher  ere  ift  fonft  kain  creatur  ^0  habt  mich  gefpeift  &t.    Dieweil  ain  folh  k]ain 

fähig.  Alfo  Terdient  ain  gerechter  menfch  das  ding  als  ain  foppen  oder  trunckwaifer,  bey  Got 

himelreich ,  Tmb  das  er  fich  darnach  fehickt,  Tcrdiennftlich  Tnnd  zebelonen  ift.  Vilmer  wer- 

Tnd  alfuil  an  jm  ligt,   fähig  macht  der  got-  den  die  tapfem  werch  belonet,  (k  iiij,  5.)  uem- 

liehen  gnaden,    die  jme  wey t   Tber  fein  Ter-  lieh  fo  ain  obrer  wol  regiert ,  fein  Tnderthan 

dienn  geraicht   wirt    Dergeftalt  mcegen  die  Sil  trewlich  befchützt  Tnd  bey  fryd  erhellt.   J^^^ 

menfchen  folh  dritt  Tcrdienn  erlangen.   Danon  gegen  jme  die   Tnderthan   fromb ,    gehorfam 

gefchriben  fteet    AUe  parmhertzikait  macht  Tnd  getrew  feinn,  Tnd  aynig  vndercinander. 

ainem    yeden   ain   ftat   nach  Tcrdienn  feiner  Item  fo  die  elltem  jre  kind  fleifliklich  ziehen, 

werch.    Darauf  Tofer  hailer  erklert  die  guote  in  zucht,  tugenten  md  gotflbrcht  Tnderwey- 

werch  than  haben,  werden  erfteen  zuom  leben.  10  fen.   8o  tugenthaffl  lewt  Tnder  den  Terkerten 

die  pcefe  wereh   Tcrbracht,   werden  auffteen  geduldiklich  wooen.    Befondcr  ift  Tcrdienft- 

znm  gericht    Darumb  fol  fich  der  menfch  lieh  der  Clofterlewt  fllind,  fo  die  weld  Ter- 

zuoeberayten  Tnd  feinen  willen  darein  geben  Inffien,  leib  Tnd  guoet,  znoefambt  jrem  freyen 

Tnd  fchickhcn ,  auf  das  er  mit  gotics  hilf  ain  willen ,    got    dem    allmachtigen    ganntzlich 

be^uemlicher  gegenwurff  Icy,  darein  gegoiSen  Sg  opffem  Tud  klcefterlich  jr  leben  befcbliclTen. 

werde  gotliclie  gnad  Tnd  Tberfläffige  gab,  die  In  fnmma,    all  Criftenlich  ftünd   feinn  Ter« 

Tnermeflich  gnslfer  ift  dann  all  menfchen  Ter-  dinftlicb,    wer  in  feinem  gebürlichen  ftannd, 

dient  haben,  oder  Tcrdienn  mcegen.    ncmlich  die  werch  fo  jm   aulzerichten  zuoefteen,   in 

Tcrgebung  der  lund  Tnd  Tcriciluuig  des  himel*  warem  glawb  Tnd  geordenter  lieb  trewlich 

reichs.    Wie  dir  criftus  felb«  Tcfffpricbt  da  40  mit  zimlichem  fleis  Tolbringt.    Derfelb  wirt 

bift  Tber   wenig  dinng   getrew  gewcft,  jch  Ton  got  belont  Tud  gnediklich  begabt,    kain 

wil  dich  Tber  tU  letzen ,  ncmlich  in  himlifche  gnot  werch  bleybt  Tubelont  Tud   ob   ainer 

10* 


99K  SECHZEHNTES  JAHRHUNDERT.  890 


giuiteB  HTCtchs  beloBnng  nit  bedorf  (als  die  lieb,   nachdem  alle  gaote  wercK  das  yer- 

Crifbis)  entTprenft  doch  das  guot  nverch  etivo  dienn  allain  aws  der  lieb  haben.    Ift  diefdb 

andern  leisten  aue  nuts,    aUbil   fy   deffelben  gros  im  irerch,   fo  ivirt  der  Ion   aneh  gros, 

fähig  feinn.  Ift  die  lieb  khlain  oder  gar  erlofchen ,  bringt 

4   9  Da:^  ain  werch  TerdienCUich  fey  rnnd  V  das  wereh  aneh  klainen  oder  kainen   hailla- 

▼on    got    belonet    werde,    darzuoe    gehoeren  men  nnU.    Zum  Vierden  fol  der  menfcb  gnote 

lünffe.    Ains  daj;  die  tat  an  jrfelbs  guoet  fey,  iverch  thoon  in  diemneetikait ,  nit  zno  geficht, 

alspettcn,  falten,  almofen,  geduld,  gnotwil-  noch  xuo  aygem  lob,  fonder  xuo  hayl  feyner 

lig  Ac.   Dann  räch,  flnoechcn,  fpilen,  puolen,  fei,  oder  zno  nutz  feins  nagften  vnd  entlich 

▼nd  dergleichen  Tcrpoten  werch  rocegen  nit  in  10  sno  ere  gots.  fonnft  bringen  gnote  weich  kainn 

gnoter  maynang  befchehen  noch  zno  guoetem  andern  Ion  dann   zeitlichen.    Dammb  gepent 

ennde  raiehen,    deßhalb    feinn   folhe    wereh  Chriftus   dai;  du   nit   foldeft  thnon  wie   die 

▼ndieuAlich   Tnd    mit   Itraf  zeuergellen.    Ja  gleychßner,   fo   gern   in   fchuoelen  mnd   an 

alle  werch   feinn   an  jnfelbs  nit  Tcrdinftlich,  ecken  auf  der  gaifen  fteen  md  offenlich  pet- 

allain  fy  befchehen  in  gnoter  mainung  Tnd  zno  iS  ten,    domit  fy  Tonn  lewten  gefehen  werden, 

zimlichem  ende.    "Wie  jhene  witib  gethan.  die  Warlich  tag  jch   ew  fy  haben  jrcn  Ion  nn 

nur  zwcn  haller  in  kirchftockh  gnoter  may-  empfangen.    "Wann  du  almofen  gibft,  fo  laß 

nung  gelegt  hct  tnnd  defihalb  durch  den  her-  dein  tencke  band  nit  wiflen   was  die  gerecht 

ren  gepreyft  ift  mer  dann  die  reichen  fo  groife  band   thuot ,   domit  dein   almofen  Tcrporgen 

gab  einlegten,   die  perfon   ift  mer  angcfehen  SH>  fey.    Zum  fünften  ift  in  gnoten   werchen  ze- 

dann  das  werch.   Zum  andern,  fol  gnot  werch  uerharren  bis  aufs  ende,  fonft  werden  durch 

befchehen  in  warem  glawb.    Deßhalb  der  tu-  p<efe  werch  die  guoten  aoßgelefcht,  wie  das 

glawbigen  auch  der  Tcrkerten  chriften  gnote  liecht  in  lampen.  als  fleh  die  nftrrifchen  junek- 

werch   bey   got   vnangeniem  feinn,   auch  nit  frawcn  beklagen  jr  lampen   feinn  erlofchen. 

dinftlich  dadurch  zuoerlangen   ewigen,    aber  W  Doch  foainer  feine  pcefe  werch  pueefll,  moegen 

wol  zeytlichen  Ion,  jnnhalt  difer  fchrift.    Ob  die  aui^gelefchten  Torbefchehen  gueten  werch 

ain  gerechter  feilt  in  poßhait,    alßdenn  wirt  widemmb  angezündt  werden  Tnd   dem  men- 

aller   feiner  Torgcthaaen   gueten   werch   Ter-  fchen   zno   hayl  vnd  nutz  erfchieffen.    Lawt 

geffen.    Zum  dritten   folJen   guete  werch  be-  difer  fchrift.^  die  poßhait  fchadet  nit  jhenem, 

fchehen  ans  guetem  willen  md  rechter  lieb  wn-  80  der  fich  rom  pcefen  zno  gnotem  keret.  (k  6.  f.) 

bencett  Dann  (^iiij.  4.)  got  liebt  ainenfrcelichen  K   ^  Das  ende  macht  ain  werch  gnot  oder 

gaber.    Die  werch  fo  mit  Tuwillen  aulTerhalb  pces ,  Tcrdienfllich  oder  Tcrdamblich.  Mit  fol-» 

der  lieb  befchehen ,  feinn  zeriffen  Tnd  tod  als  her  Tnnderfchid ,   dai;  ain  werch ,   fo  im  an- 

außigelofchne  hol.    Die  lieb  bewegt  all  ander  fanng  gnot   ift,    mag   im  ende  pces  werden, 

tngent  zuo  gnoten  werchen   Tnd   macht  all  Stt  Aber  das  werch  fo  anfangs  pces  ift,  mag  nym- 

fachen  ring,    da:^  dem  menfchen   kain  arbait  mer  gnot  ende   nemen.    Als  wo  etwer  zuoe- 

fwer    noch    Terdrteflich    ift.     IVie    Paulus  trinekt  oder  Tnkeyfcht,  Tmb  das  er  Tcrmaint 

fchreibt.  die  lieb  würcht  on  betrug,  fy  pocht  dadurch  gefund  zewerden,  domit  er  dem  gotf- 

nit,  fy  fnoecht  nit  jren  nutz,  fy  zürnet  nit,  dinft  deftftatlicher  anßwartten,    oder  feinem 
fy  Tberfiecht,  gednldt,  Tnd  leydet  alle  ding,  40  nagften  deftbat  nutz  fein  moeg.   IViewol  folh 

alfo  ift  die  lieb  ftarck  wie  der  tod.    Kain  ennde  ain  guot  anfchcn  hat,  bleibt  doch  das 

andere  tngent  noch  werch  ifl  Tcrdinftlich  on  raoetrinckhen  oder  mkeyfcben  entlich  ain  pces 
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wercb  Tand  Terdcrbt  das  guot  eade.    Beft-  dai;  der  menfch  dadorch  erlangt  aia  ab^afch- 

gleicbs  ifl  in  allen  anndern  pcefen  wercben,  nng    Tnd    nacblaffong   an    feinen   geiftlicben 

die  nymermer  gnot  ennde  gewinnen.    Docb  maylen  vnd   fcbnlden,  fo  auf  jme  die  (und 

mcegen  poefe  wercb  wol  gepneeflt  werden  dnreb  binden  gelaffea  baben.  yemer  Ynnd  ye  peflTeve 

guote  wercb.    Darneben  mag  ain  gnot  wercb     ^  wercb  bcfcbeben ,  deftmer  wirt  dem  pneeffer 

xno  pcefem  ende  raicben,  als  wo  du  almofen  an   feinen   fcbnlden   Tnnd   maylen    abgetban. 

gibft  oder   zno  bircben   geeft ,   ymb  das  du  Znom  andern  Terdienft  du  mit  guoten  wercben 

gefeben   werdeft.    dadnrcb  ift  dein  bocbfart  angeneme  gnad  gots.    Tnd   ye  gralfer  oder 

gemert  ancb  dein  kircbgang  Tnd  almofen  Ter-  raenigfeltiger  deine  guote  wercb  feinn,    deft- 

loren.    Tnd  ift  nicbts  fcbedlicbers ,    dann  fo  ^^  bas   wirt   dein   pcrfon   got  angenaem.    Dann 

ain  gnot  beylig  Tnd  geifilicb  wercb  geendet  deine  guote  wercb  waeren  on   die  angenaem 

Tnd  gewendet  oder  mißbrawcbt  wirt  zuo  pce-  gottlicb  gnad  bcy  got  weder  erboerlicb  noeb 

fen ,  Terpoten  Tud  fleifcblicben  facben ,  als  fo  TerdinfUicb ,  weder  annemlicb ,  nocb  geuellig. 

du  mefi  zeballten  beftellefl  ymb  das  du  fyge  nur  dein  pcrfon  Tnd  freyer  will  bieten  eemals 

babft  am  fpil  oder  in   racb.     Solber  geftalt  ^^  die  angenaem  gnad  gols.    Dritte  frucbt  guoter 

kaem  dir  die  beylig  mcfs  zuo  Terdamnnß.   OflOt  wercb  ifl  die   faelikait.    dauon  im   ewangeli 

ain  guoter   anfang  Tnd    maynnng   gibt   mer  ftet,  da^ die diemueetigen  werden erboecbt,  die 

wercben  guot  ende,   als  wann  du  fümymbft  mitfamen  befterckbt,  die  gerecbte«  erfettigt, 

got  zuo  lob,   dir  zuo  bayl  oder  deimm  nag-  die  trawrigengetreeft,  Tnndall  jben  die  durcb 

ften  zuo  nutz ,  all  tag  ainn  pfenning  jnn  kircb-  ^^  gottes  willen  etwas  tboon  oder  leiden ,   wer- 

ftockb  zclegen  oder  nimm  petler  zeraicben.  ob  ^<^n  darumb  jren  fondern  Ion  empfaben  nacb 

du  nu   in  raicbnng  folbes  pfennings  ainflen  des  berm  Terfprecben.    Erfreyt  ew  Tnd  fro- 

oder  öffler  nit   gedenckell  des  gotlobs  oder  lockt,   dann  ewr  belonung  ift  Tberflöflig  im 

des  nagften  bilf,  nicbtf weniger  ift  dir  das  tu-  bimel,    nemlicb  das   ewig  leben,    das  criftus 

bedacht  almofen  Tcrdinftlicb.   glcicb  wie  ain  ^^  Tcrfpricht  Tmb  guote  wereb.    'Wie  got  waytz 

fcbcf ,  das  anfangs  in  guoten  gang  bracbt  ift,  Tnd  ander  zeytlich  frucbt  nit  gät  nocb  wacb- 

ain  weil  Ton  jmfclbs  uawrindt  Tnd  Tnnot  ift  fen  laeflt  on  zuoetbnon  der  menfcben ,  alfo  bat 

albeg  zemodern,   alfo   werden  naebuolgende  er  geordent  die   frucbt  ewiger  faeligkait  zuo- 

almofen  Tcrdienftlich  aws  erftem  guoten  für-  erlangen  aufmm  fam  des  kiden  Jefu,   durcb 

nemen.    Es   mag  ancb   ain  wrercb  Tber  das  SO  zuotbuon    der    menfcben.     Denfelben    feinen 

ander  fnrgenomcn  werden  Tnd  alle  Tcrdienft-  waytz  bat  got  gefseet  in  jrdifcbe  kircb ,  wel- 

licb  fein  aws  leftem  guotem  ende,  als  fo  du  ber  fam  aufgeet  durcb  beilige  facrament.  Dar- 

geeft  gen  marckt  prot  zekauffen,  domit  bun-  ans  die  menfcben  faelige  frucbt  empfaben  mit 

grig  lewt   zefpeyfen ,    auf  das   diefelben  bie  bilff  gots ,   daneben  mit  jrem  zuoetbnon  Tnd 

leben  Tnnd  got  loben  moegen.   dits  leifit  ende  SK  guoten   wercben  ancb   mit   muee  Tnd  arbait, 

macbt  alle  Torige  wercb  Tcrdienftlicb ,    nem-  die  wir  leiden  Ibllen  im  dinft  gotes   Tnd  des 

lieb  den    ganng   gen   marckt,    prot  kauften,  nagften.  Anfferbalb berueerter  drcyer  Terdienn 

armlewt  fpeyfen  Tnd  emeren ,  zuo  lob  gottes.  Tnd  belonung ,  feinn  guoete  wercb  nocb  luo 

In  difem  fal  ift  war  dits  fpricbwort.   Ift  das  tU  facben  erfprieflicb.     Sy  erfreyen  das   ge- 

cnde  guot ,  alßdenn  ift  es  alles  guot.   (Ar  s.  9.)  40  mueet  jbenes  der  die  wercb  Terbringt.    Er  wirt 

0    ^  Aus  guoten  wercben ,    die  ordeulich  dadurcb  bewegt  Ton  fünden  zelaflen ,  Tnd  Ton 

Tcrbracbt  feinn ,  Toligcn  drey  frucbt   Erftc  ift  aincr  tilgen t  in  die  annder  zegeen.  Er  gewonfr 
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des  guoten  Tnd  fwecht  in  jme  die  allten  pce-  mennfch  ift  (^tlie^  mayeftet  sedieaen  tU 

fen  gewonhtit.    Er  mag  defllnoegUeher  em-  mer  reditlieli  Terpondeii,  daan  aui  tyer  dem 

plUehcn  etwovil  anfecbtigang  des  fleifch,  der  menfchen.    Ifiehtfiveiii(rer  ^rt  dannock  der 

weld,  ynd  des  dewfeU.  (A*  #.  s.)  menfch  Tmb  fein  fchnldig  dienfl,   die  er  aas 

7  ^  In  all  y/vcQ  ift  zebedenckhen  Tnd  da-  K  freyem  willen  vnnd  geordenter   lieb   got  bc- 

for   zchallten,    dai;  kain  menfch   weder  Hat  lalt,  ron   got  belont  md  begabt,   nnb  das 

ficbfelbs  noch  für  annder  etwas  mceg  on  mit-  der  menfch  got  dienet  als  aln  freyer,  nit  als 

tel  Terdienn,  das  ift,   erpitten  TOn  got,  nur  ain  gefiingener,    der  mit  ftrickben  der  natur 

durch   mittel   des  yerdienn  Chrifti.     Derfelb  mo  dinften  gepnnden  ift,  als  die  Tnuerftindi- 

allain  hat  für  all  Ynd  yg^ck  menfchen  gnnog  10  gen  creatnren.   Ledige  freyhait  gilt  mer  dann 

▼erdient.    Aber  defiklben  feines  Terdienn  wer-  gepundene   kneehthait.    Deßhalb    foUen    wir 

den  nit  all  menfchen  tailhaftig,    allain  jhen  fleis  haben  guote  freyhait  znoerlangen.  (kM,4.) 

die  fich   folhes  Terdienn  fähig  machen,    da^  8    ^  Got  hat  aller  creatnr  dinftgeordent 

feinn  jhen  die  Torlanffende  gnad  gots  annemen  auf  den  menfchen ,  domit  er  in  feimm  wefen 

Tnd  gotliche  hilff  branchen ,  alftdcnn  feinn  fy  IK  beleiblich  fey.    Hes  menfchen   dinft  hat  got 

erft  fähig  der  angensemen  gnad  dtB  Terdienn  jmfelbs  znoegeordent ,  domit  der  menfch  ett- 

Chrifti.    Nochmer.    Weder  {^anb  noch  hoff-  was  Tcrdien,  dadurch  er  zuo  hceh^^m  wefen 

nung,   weder  mseflikait  noch  geduld,  weder  komme,  nemlich  zum  ewigen  leben.   Weiher 

ander  tugent  noch  ayniche  guote  werch  feinn  menfch   got   nit  dient ,   der  ift  geiftlich  tod 

got  angenaem  on  fondere  gnad  gots ,    die   an  SH>  Tnd  hat  nit  an  jm  das  recht  mcnfchlich  gnot 

der  Heb  hengt.     Sonft  on  die  lieb   feinn  all  wefen,  wie  dann  ain  menfch  zeitlich  mneefll 

Tnd  yglich  tugendt  oder  guote  werch  Tuform-  zergeen  Tnd  fein  leiblich  wefen  Terlicren ,  fo 

lieh,   gleich   wie   fchoene  geferbte  tuoech  in  TOn  jme  der  creatnr  dinft,  nemlich  des  firma- 

der  finfter  Tnlichtbar.    wie  gelefchte  kol  on  ments  ftaeter  einflns  oder  der  dement  natür- 

hyts   Tnnd  darr  effll  on  fmcht  feinn.    Wo  9K  liehe  wnrchung,   nur  ainn  awgenplick  lang, 

aber  dabey  die   lieb   ift,    dafelbs  erfcheinen  aufgebebt  wurden.    Wer  fein  zeitlich  wefen 

guote  werch  in  fchoener  färb  Tud  prynnen  in  Terlewft,    der  ftirbt  leiblich,    wer  fein  guot 

lieb,    fy  feinn  auch  fruchtber  Tnd  Tcrdiencn  wefen,    das  ift  gotliche  gnad,  Terlewft,  der 

angenaeme  gnad  gots ,  die  zuo  lelft  den  men-  ftirbt  geiftlich.   Dammb  wer  got  dient ,  nem- 

fchen  Tmb   feine  guote  werch,    die   geuellig  80  üch   guote  werch   thnot,    der  lebt   geiftlich 

feinn,  fueret  zuo  gnaden  der  gloij.   Vnd  wie-  Tnnd  ift  mitfambt  feinem  werch  got  geuellig. 

wol  der  Tnuemnfftigen  tyer  Tud  anderr  crea-  Als  an  menigcn  ortten  heiliger  fchriflfi  ange- 

tnr  werch  got  auch  genallcn ,  fo  werden  doch  tzogen  wirL    Nemblich   do   got  bey  jmfelbs 

diefelben  werch  nit  fonderlich  belont,   nach-  gefworen  hat,  er  welle  Abraham  gefegen  Tnd 

dem  folhe  werch  aus  not  der  natur ,  Tud  nit  Stt  feinen  famen  meren ,  Tmb  das  er  guote  werch 

aws  lieb  oder  freyem  willen  befchehen.  Gleich  gethan ,    Tnnd  feinen  aingeporen  fnn   opffem 

wie  ain  zinßman  nit  wirt  belonet  Tmb  dinft  het  wellen.    DeBgleichs   da^  Phinees  die  tu- 

▼nd  zinß,  die  er  feimm  herren  zebezalen  fchul-  keyfcher  getoett,  hat  jm  got  Tcrfprochen  frid 

dig.     Tnd  wiewol  der  menfch  auch  fchuldig  Tud  das  ewig  priefterthumb.    Dir  ift  auch  in 

ift,   got  zebeweyfeu  alle  ere,   lob  Tud  preiS  40  heyliger  fchrifil  auffgeladcn  aemerckhen  Tnnd 

als  natürlichen  zinß ,  daneben  pnoes  vnd  ab-  zehoren  was  werch  dir  got  gepewt  zethuon. 

trag  der  fund  als  Tcrworchte  fchuld.   Ja  der  domit  dir  Tnd  deinen  binden  wol  fey,  fouerr 
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du  TerbriDgft  was  guot  md  ^t  wolgeuellig  allain  Tas  anfj^adeii  fonder  auch  verdienll- 

ift.    Darauf  hat  tüs  Criftos  beaolben,    ron  lieh  feian.   Dammb  mcegeB  gnoete  werch  an 

jm  ain  cxempel  zenemen  md  lethnon  wie  er  jnfelbs  nit  pces  gefein  ^'  fonnder  wer  gnote 

gethan.    Daneben  hat  er  tu  mioegefagt  faslig-  werch  recht  Terbringt ,  der  wirt  nach  gotli- 

sewerden ,    fo  wir   folhe   wereh  anßriehten.  tf  eher  Ordnung  rechtlich  begabt  Trab  das  er  mit 

Des  gibt  Johannes  lewgnnfs  Tud  fpricht.  Wer  folhcn  guoten  werchen  Got  lobt  Tod  ziert  all^ 

recht   thuct,    der  ift  gerecht,   vnd  was  wir  leibliche  creatur,   der  TOfgang  ynd  herrfcher 

pitten,   das   werden  wir  empfahen  Ton  got,  ain  menfch  ift*    Bißher  feinn    Ternomcn  die 

fouerr  wir  feine  gepot   hallten   Tund  thuon  zeitlichen  puoeffen  in  difcr  weld*  Ferrer  Toligt 

was  jme  gcuellig  ift   Auf  alles  obbefchriben  10  hernach  zereden  tou  den  fchniden  fo  hie  vber 

ift  zebefchlieifen  da:^  gnote  werch  nit  allain  beleiben  rnnd  dort  in  jbener  weld  zepueeffcn 

▼nlilndig,  fonder  auch  got  gcuellig,   md  nit  feinn,  im  fegfewr  oder  in  der  hell. 
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2niin   erften.    So    hfben,    die   keyfer,    den  ffaraffe,  dann  in  ▼erfehnnglybnarunggefelhet 

Götzen  pfaffen  Richlich  narung  gclaifen ,  md  Was  will  man  für  beflrung  ab   tus  nemen? 

aber  das  eigentumb  vnd  befitzung  der  ligen-  itt  Das  Euangelion  leret  fründtlicheit  wir  aber 

den  guter  der  gemeinde  zugewendet  die  jene  find  fo  ruch ,    Tud  das   im  erften  angriff  ge- 

entwiret  betten,- allein  entzogen  follichen  tem-  gen  den  eilenden  Tcrderbten   luten,    die  wir 

pel  knechten  domit  de  zu  jrem  rechten  nutz  folten  Toderfton  vff  bor  zuziehen  ynd  nit  alfo 

an   die  gemeinde   wider   kernen.    Wir  aber  wider  den  kopff  zuftoffen. 

nemend  ligens  Tud  farens  rups  Ynd  raps,  Tnd  tO       Zum  andern.    Dwil  follichs  gut  zu  gemei- 

rerftoffen  die   Befitzer  ins  elend  mit  einem  ner  religion  Tndcrhaltnng  rerordnet  war,   fo 

fcblechten  zeerpfenntg;  Welche  jre  beflien  tag  haben,  das  felbige  gemein  recht  by  den  tem- 

jn  dem  Tnartigen  klofter  leben  yerfchloffen  Tnd  pel  gutem  bliben  laffen ,  Tnd  daruß  guter  der 

zu  aller  weltlichen  arbeit  yngefchicktfin,  das  gemeinen  kilchen  chrifti  gemacht.   Das  recht 

ein  bcefes  Tneuang^llfch  ezempel  Tud  den  ar-  911  der  guter,  fo  by  den  Götzen  pfaffen  Turecht 

men  klofter  loten   zu  wenig  gutem  reichet  ftundt  md  yff  ir  eigentumb  mifßpmchet  wart. 

Das  gefchicht  Ton  farftcn  bereu  vnd  fletten,  zu  nutz   der  gotsforchtigen   gemeinde   refor- 

auch  by  Tch  oberlendifchen ,   als  zubeforgen,  mieret   Tnd   allein   die  yerwalter,    Tnd   das 

gantz  mbarmhertziglich.    Wie  wol  in  difem  recht  md   natur  der  guter  nit.  Tcrwaltet  *) 

ro.  gn.  bereu  zu  Strasburg  nit  zubefcbuldigen,  SO  Was  ift  aber  by  tus  ?   Wir  geben  wol  für, 

Tud  bynocb  zu  milt  fyn  gegen  etlichen  licht- — ■ 

fertigen   bnobcn«    Doch    wirt    meer   jn    der  ')  lies  vcrcailerc 
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eio  refoni«liiii  iia  kilcheB  gvter,  aber  bre-  (en?  Tod  mit  wm  gewiffm,  mh  die  fieb  des 
eben  das  recbt  der  felbigen  mitenaiider ,  EiuiDg;elioBs  ¥iid  der  reformaüoii  bememen? 
Alfo  das  itsmid  der  gemeuieB  kilcben  Terord-  Bas  Terglicbet  fieb  Abel  zafammeD.  War- 
net gnot  der  Uleben  Tiid  Gottes  eer  gar  ent-  lieb  bie  ift  beim  recbt  nocb   warbafflig  ge- 


wiret  Wirt,  Dann  wir  der  blieben  gnter  nit  V  wiffen.  Das  recbt  nennet  Tns  mit  difer  refor- 
in  befiniBg  bringen,  fvnder  gar  ivibbringen  mation  Gottes  dieb,  ynd  reuber  der  blieben, 
▼nd  abtboon.  Dwyl  etiicb  lürflen  md  flett  Das  gewifleu  als  ▼ngeborfam  Tnd  Tnglanbig, 
lie  nemen  an  iren  luuoden,  in  gemeinen  fecbel.  Ja  fcbwere  glyfner  Tnd  Tcrecbter  gotles.  Dann 
Vnd  dwil  ricbtnmb  die  blieb  md  erberbeit  ein  Cbrifl  folte  jm  fninde  maeben  mit  almnf- 
▼erderbt  batt,  fo  wollen  fie  die  f eibig  wider  iO  fen  geben,  die  in  znm  bimelricb  annemen, 
arm  und  fo  notig  maeben,  das  ire  ftmpter  dann  almnofen  vergibt  die  fnnde.  Tnd  wir 
gar  nit  moegen  Tcrfeben  werden.  Torbin  ift  tnrffen  fo  Tcrmeffenlicb  anfallen,  vnd  das  Tn- 
die  bilcb  Ton  Volle  erfticbet,  itzond  mnß  der  dem  fcbin  gemeiner  Ordnung  Tnd  refor- 
fie  Ton  banger  Terfebmacbten.  Etiicb  geftat-  mation  einer  cbriftenlicben  oberbeit,  das  Tor- 
ten das  fie  in  befnndem  nntx  verwandt  wer-  IH  bin  der  armen  ift,  md  alfo  dem  bangerigen 
den,  als  da  die  fitrften  iren  add  mit  nfi-  fjn  brot  entwircn  Tnd  bangers  toedten?  Ob 
ftenren ,  dem  nicbts  an  Gottes  eer  gelegen  wir  nit  billicb  Ton  Tftlendifcben  übel  Tcrlümb- 
ift.  Vnd  etlicbe  ftedt  ftmpter  tS  den  blieben  det,  Tod  Ton  Gott  billicb  geftraflet  werden, 
md  ftÜRen  maeben,  Tnd  jre  föne  brnder  das  ricbte  ieder  by  jm  felbs.  Gott  ift  ein 
firund  fcbweger  Tnd  andere  droff  fetxen.  lYel-  10  Tatter  wittwen  Tnd  weifen ,  deren  Tnderbal- 
cbe  dorcb  foUicb  kilcben  gnt  Ton  armnt  in  taag  wir  Tcrdempfea ,  mit  Tnfer  eigennatzigen 
groffe  ryebtomb,  by  kortzer  zitt  kommen.  begirde,  es  wirt  nit  Tngeftralft  pllben.  Dann 
Sollen  der  armen  gnt,  wie  die  beifcr  Tnd  er  ift  ein  yfriger  md  ein  Terzerend  luer. 
allen  concilien  der  blieben  gnt  beiflBen,  dazn  In  gleiebem  vrteil  fteben  andere  ftedt,  die 
Tcrfchwendet  werden?  Das  die  larften  mit  IH  wol  nit  tiI  Ton  kilcben  gnetem,  Tff  gemeine 
mer  pferdcn  ritten,  Vnd  der  ftedt  regenten,  tafel,  als  icb  wene,  nemen,  aber  fanft  zao- 
den  gemeinen  mdertonen  defter  meer  zn  be-  feben,  das  kilcben  gnter,  wie  der  fcbne  im 
fcbwernng  in  TberAufi  der  reicbtnmb  gerat-  angenden  fnmmer  Tcrfcbmiltzen.  Vnd  das  nit  , 
ten?  IVie  Tcrglicbt  fieb  follicbs  dem  nator-  gar  der  böswilligen  balb  Ton  Tffen  die  zinß 
lieben  reebte,  dem  die  keiferlicben  fatsang  80  md  galt  nit  reicben  wollen,  funder  tiI  mer 
zuflimmen.  Das  natnrlicb  recbt  will  gemeine  Tfi  jr  felbs  innerlieber  busbaltung  entfteet 
gottes  goben  bey  gemeinem  Gotts  dienft  be-  der  fcbaden.  Es  gilt  rappen  Tnd  grappen, 
balten,  Vnd  nit  aucb  zu  des  reicbs  nutzs  wer  meer  ermfebet  der  batt  mer.  Es  ift 
felbs  Tcrwenden,  Tfferbalb  mercklieher  Trfacb  Til  mißordnung.  In  den  betruebten  waffem 
in  If oucllis  angezeiget.  IVas  werden  wir  der  SV  fjpricbt  man  ift  gnt  fifcben.  Da  zu  andere 
weit  antwurten?  Wir  baben  nit  wollen  liir-  die  wol  Tufcbuldig  ftill  fcbwigen,  Tnddureb  / 
ter  zufeben,  das  die  Termeinten  geiftlicben  Tcrlalfung  frembder  fand  teilbafftig  maeben. 
der  kilcben  gut  fo  yppig  Terfcbwendten.  Eya  es  ift  pfaffen  vnd  moncb  gut»  Es  fafe- 
Lieben  Heren  Tud  lieben  Junckern  ,  Jene  Ter-  let  nutis  ift  kein  glück  dar  by.  Drumb  Ter- 
guden  den  bluomen,  Jr  grund  Tnd  boden  mit  40  ftnbet  es  wie  der  wind.  Es  will  ja  kein 
ein  ander?  Mit  was  rechten,  als  barger  Tnd  fcbntz  fyn,  in  gemeinen  kilcben  gutem,  fo 
gemeinen  naturlicben  Tnd  gefcbribenen  recb-  es  die  bindet  der  Tngehorfamen  Tcrwalten, 
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Ber  Belial  wirt  chriftos  rieh  nit  WllinweD,  die  Mit  ctwaB  felÜB  mfera  die«ll  der  Mrug 
aber  by  den  frommen  Tetem  Tnd  anefc  den  luüb  TerUeuieten.  Tnd  moehten  beflbet  thnn, 
erflen  cbrifUiclien  heifem  mtm  es  ein  anders,  dann  die  Apoftel  wfolten  nit  den  witfroffen 
Der  sitt  wart  Til  ^tss  mit  den  Idlehen  gntem  an  tifeh  dienen ,  Tnd  das  wort  Tnderlaffen. 
t6  gericht  *  Zno  hof  ifl  ein  fpriehwort.   Der  fftrflen  i^t 

Zum  dritten.  Das  ufemein  gnt  des  Götzen-  fye,  nit  deren  die  es  Terdienen,  fimder  die  es 
dienfts  haben  die  frommen  keifer,  den  dienern  Tlierkommen.  Bas  geet  by  Tnferm  Enangelio, 
der  kilchen  Cbrifti  iagemmet ,  vff  das  es  got-  der  fcileben  gnt  mag  gar  nit  gereicben  an 
tes  gemeinde  ylib,  das  an  gemeiner  Gottes  die,  den  es  ralleet,  fnnder  des  gelcrentaigten 
E^r  wie  wol  nüt  irmng  Terfebaffet  was.  Wir  iO  erbe  mneffe  Terfcbwemmen  der  fanl  liderlieb 
aber  nemen  foUieh  gemein  gnt  ebrifllieber  buff,  der  mit  Cbriflo  nichts  gemein  hatt  oder 
gemeinde,  das  geneimt  wart  Patrimonium  haben  will,  Bem  da  faft  wenig  ligt  an  der 
cbrifti  md  ein  TiFenthalt  der  armen,  Ton  der  baß  Tnd  Tergebnng  der  fnnde  fnnder  am 
kilchen  yff  die  es,  mit  gutem  titel  kamen,  an  buch  ynd  Yertedignng  fchand  md  lafler, 
▼nfren  felbs  banden,  ynd  machen  fackman  itt  welche  ToUer  hoflbrt  weltpracht  Tnd  Teracb- 
▼nd  ein  ^BbÜtung,  mit  der  kilchen  guot,  als  tung  Cbrifti  iiner  kilchen  Tnd  des  dienfts  am 
ob  wir  fie  mit  dem  fchwert  in  offnem  feld  Euangetio  fin.  Man  Termeint  aber  der  fach 
befigget  betten.  zuhelfen,  das  man  pfarren  abgen  laffe.    Bas 

Zum  rierden.  Bie  keifer  haben  die  kil-  ift  gar  ein  mch  Tnd  bofes  mittel,  "Wie  wol 
eben  diener ,  rif  das  fie  werck  der  lieb  SO  etwaa  belfer  wenig  md  yferige ,  dann  ril  Inm- 
mcniglich  erzeigen  mochten  wol  Tnd  rieh-  penwaffcher,  die  Ton  Gott  Tnd  fjnem  wort 
lieh  Terfehen  md  witlenllg  gefryet  Wir  wenig  erfamag  haben.*  Welche  offi  meer  fcha- 
by  fo  groffem  inkommen  der  kilchen  laffen  den  dann  nntaen.  Aber  an  frommen  Inten, 
fie  not  liden,  das  fie  nit  des  hungers  fich  ift  tu  gelegen,  ob  fie  fchon  nit  hoch  gelert 
erweren  mögen,  Bas  ift  ein  erfchreckHch  tt-  SS  Tnd  beredt  fyn,  Bas  hertz  des  predigers  Tnd 
teil ,  die  froaunen  bmder  knnncn  dem  dienft  nit  die  Zung  trifftet  des  Zuhoeius  gewiffen  mit 
am  wort  Tnd  gebett  nit  obligen ,  fampt  der  beftand ,  Bas  weltlich  gefchwetz  hanget  nit 
kranckenhrimfnchung,  Tnderrichtnngderjun-  an  ein  ander  nach  art  des  geift  fnnder  wie 
gen  Tnd  Tuwilfenden,  firafie  der  frenelen,  des  redners  fantafey  flehet 
md  anderm  das  fünft  der  feel  forg  znfteet.  SO  Zum  funfflen.  Hoch  dem  Gott  fine  goben, 
^huin  fie  mneffen  mit  arbeit  ir  namng  gewin-  dnrch  gute  lere ,  lange  nebung  md  erbere 
nen,  das  feld  bnwen  miftladen,  holtz  hawen.  zncht,  ordenlich  Teriichet,  hatt  das  ander 
Oder  die  jm  glauben  nit  feft  fyn  mit  mor-  Concilinm  zu  Toleto  gehalten  gefetzet,  Bas 
denlichen  sootitlen,  den  armen  teglich  ab-  die  knaben,  Ib  Ton  kindtbeit  an  dureh  ire 
gntzlen ,  etwas  gerings  geben  dadurch  de  SS  iltem  fin  zum  kilchen  dienft  ergeben ,  in  der 
leben  mögen.  Wer  dienet  am  Enangelio,  kilchen  behufung,  zno  gegen  des  Bifchoffs, 
foUe  Tom  Enangelio  leben ,  fagt  die  gfchrilft.  durch  den  pnepofitnm  das  ift  ein  fbrgefelzten 
Paulos  hatt  by  etlichen  kilchen  fin  band-  geleret  werde.  18  d.  Ex  bis.  Tnd  die  keyfer 
werek  geuebet ,  tH  das  niemant  finen  mom  haben  gebotten ,  das  zum  priefter  ampt  allein 
neme.  Bann  die  falfchen  Apofteln  thettcn  im  40  erwelet  werden  follederjnklceften  geuebet  md 
drang.  Wir  aber  fiat  nit  panli,  md  fint  des  geleret  ift.  In  Ifouel.  con.  6.  Alfo  ift  es  etlich 
fdbigen  Tolefcs  durch  den  magiftrat  ledig,         hundert  jarpliben,  das  die  klofter  waren  znckt 
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▼nd  lerekafer  fo  tob  weibai »  fo  tob  nuumai.  Zam  fextoi.   Die  liejrerlichen  reckt  Terord- 
Tod  der  Götsea  diener  got»  dai  hj  der  kil-  nen  ein  hefUmpte  sal  der  kilchen  dieoer  mit 
ekcn  erhalten ,  rod  durch  newe  gohen  teglieh  betrewung  der  firaffe  auch  den  ertzbifchoffen 
gemeret  worden,   hatt  gedienet  za  follicher  vfo  lie  beftimpte  aal  mereten.   Conft.  S.   Ynd 
knaben   ynd   meitlin  Tnderhaltiing.    Bar   tS     V  fo  in  einer  kilchen  vber  gefetzte  zal  Ton  der 
bifeboff  priefler  Tnd  andere  ampter  der  kil-  felben  foUe  der  andern  mangcl  erfetset  werden, 
eben,  ancb  gottiforchtige  Oberheren  erzogen  domit  moS  gehalten,  werde.  GonfL  xrj.    Vnd 
worden,  Vnd  von  dochtem,  gefchickte  diene*  das  Tberig  aber  der  nntznng  mit  einander  Ter- 
rinen der  gemeinde,  Tnd  fromme eefro wen.  Der  wenden  fie  Tff  die  armen,  mit  ordnnng.  VHe 
sitt  aber,    was  der  glauben  bandet  noch  nit  10  Jnftfnianns  eadem  Gonfütntione  tertia.    Des 
fo  gar  crlofchen,   Tnd  jn  ein  Trdms  komen  glichen  werden  kilchen  guter  der  armen  ge- 
ölt er  itznnd  Ut.    Et  war  groffer  yfer  Tud  nennet  Tnd  wurt  Terbotten,  dat  die  fünft  Ton 
emft  zum  Gottetdienft  auch  kauft  Tnd  zncht  Alteren  eigentnmb  haben ,  der  armen  gnot  nit 
bj  der   weit.     Dennocht  ift  ir  hochfler  fliS  nicffen.  Die  leges  Godicit  nennen  kilchen  guter 
gegen  der  jungheit  Tffzuziehen  gewefen.  Wir  IH  der  armen  eigentuomb.    Das  Babftumb  bntts 
lind  dagegen   lafB  Tud  treg ,    wiewol  noch  alles  Tff  fingen  Tnd  lefen ,  dar  noch  tIF  meß- 
ToUerirfal,  Tud  felbt  übel  erzogen,  TcrlalTen  haben  gerichtet,  eine  ftifftung  Tff  die  andere 
aber  alle  zucht  mit  gewalt,   befinden   auch  dahin   Tcrwendct.    Tnd    das    fpitael    weifen» 
treffenlUenmangel,  an  kilchen  dienern.  Dann  hüfer  Tuderbaliung  der  alten  fchwachen  Tud 
tegUch  geen  ah  niemant  würt,   an   die  ftadt  SO  pilgeren  gewefen,  ift  dahin  entlich  geratten, 
TÜgezogen.    Vnd  laffen  Tut  zur   kinderzneht  das  nichts  den  armen  pliben.    Auch  die  ftaff- 
manen  Tud  triben ,  Aber  alles  Tmbfunft.    Jr  tungen  die  tou  newem  daTon  gerichtet.    Tnd 
myne  bereu  zu  Bafel  haben  auch  warlich  ein  fo  fchon  die  lejen  nottnrft  halb  Ton  newem 
fehlechten  Torrat  Tfferzogener  lut,  Tud  etlich  fpital  Tffgerichtet ,   hatt  fich  die  Terhergung 
wenig  Tud  noch  gar  junge  zum  anfang,  Tnd  SV  daneben  ingetrungen.  IVas  befchiehet  b j  difer 
fchawfalt  angenomen ,   lYir  werden   gar   er-  reformation ,  Der  armen  wurt  auch  Tcrgeffen, 
frjren,   ee  dife  fetzling  zu  einem  wald  wer-  Tnd  alles  in  üppige  mißpreuch  gewendet.    Der 
den.    Was  hatt  ein  lohlich   herfchaffi  Bern,  armen   Terlaffenen   eilenden    perfonen   fcbutz 
Was  Zürich,  Es  ift  hoch  znerbarmen.  Für-  md  fchirm  ift  der  almeehtig,    der  fihet  fol- 
ften  Tnd  bereu,  auch  die  ftedt  jm  rieh,  find  SO  lieh  Tutruw   Tud   wurts  rechen,    wie  er  olft 
nichtt  flüßger,  mag  fin,  das  auch  by  etliehen  trewet  in  der  gefchrifil.   Torab  dwil  Til  mer 
weniger    gefunden  werden.    Strasburg    thut  die  armen  befchweret  werden.   Als  etwann 
wol  etwas,  aber  noch  kein  yberflufi,  oder  als  der  arm  burs  man,    des  älteren  an  die  ftiff. 
ril  Ton  noten   zu   erfetzen  fo  groffen  mangel  tung  geben,  das  er  noch  eramen  mnofß,  der 
als  für  äugen  für  aller  weit     Es  folte  aber  SH  hatt   doch  jmmer  etwas   erlibemng  Ton  den 
ein  jede  kilch  jr  felbs  diener  Tud   regenten  kloftern ,  Tnd  etwas  genießs  gehabt  zuerwar- 
mit  allem   fliß   Tff  zihen.    Doch   hoffen  wir  ten.     Aber  die   hungrigen  mucken   fugen  es 
teglieh  befferung.    Es   ift   aber   hie   gar  nit  alles  Tß  by   Tufer  reformation,    halten   den 
folliche  gelegenheit,  als  jr  doben  by  Tch  het-  armen  Tffs  harteft,    Tnd  jn   der  felbigen  ge> 
»ten,  Twer  klofler  Tnd  ftUft  halb,  an  den  Tch  40  gent,  da  die  klofter  gelegen  ift  niemant  reeht- 
niemant  hinderet,  Vorab  der  gefellenhalb  die  fchaffens,  der  jren  genieffen  mag.  Den  zinfi; 
Tnder  Twer  oberkeit  liggen.  luteu   haben   die   klofter   etwan    ein   foppen 


509  WOLFGANG  FABRIC1US  CAPITO.  810 

geben,  jn  noten  fnrgefetxet,  geliehen  Tnd  ge-  zaTenrntwuten  körnen ,   Wie  daB  der  Bnpft 

troftet.    80  hatt  aneli  Iren  die  gemeinde  des  vnd    keifer    teglich    begeren,    md   wir   mit 

felben  orts  genolfen,    dann  tiI  hnndtwereker  fchrifflen  md  werten  beide  kilcben   diener 

haben  fich  by  jnen  generet.  Alfo  murren  wider  vnd   oberkeiten   Tnt  alweg  entbotten   haben. 

Tnfer  reformation ,  die  handwereker,  diermb-     s  80  es  gelten  würt  rechenfehafln  zn  geben  m- 

gelegen  nacbpnren,  die  gnltlut,  der  arme  man  fer   hnshaltnng   Tnd    fchaffenerj    by    vnfcrm 

des  Tich  Gott  annimpt,   der  babfller,  keifer,  newen    Euangelio     Alsdann    wärt   man   Tns 

konig  fiirften  Tnd  heren.    Was  gnts  würt  toI-  furflellen ,    md  fagen   Jr   haben  geprediget« 

gen     Das    bedencke    ein    Terflendiger ?    Ich  die  reformation  helfen   machen,   die   klofter 

weiCB  das  bdefe  gewiffen  by  Tns  fln  mneffen,  10  abgeton,  gelöbd  hingcnomen,  diegewiffen  Ton 

dann    wider    keiferlich   Tnd    natürlich    recht  menfchen    fatznng    gefreyet,    das    ifl    wider 

geprnchen  wir  gemeine  gotte^  goben  >  nit  Tff  geiflHch  recht  md  gepmch  der  kilcben.  Tn- 

Gottes  ecr  md  nit   zn   der  armen  Tffenthalt,  fer  rerantwurten  wirt  TnTertnnckelt  fin,  Bas 

fnnder  zn  eigenem  nntz:  80  not  wirt  jn  fallen  wir  durchs  wort  Gottes,  fo  durch  die  buofi 

wirt  Tns  das  hembd  fchlottem ,  Tnd  das  hertz  Itt  Tcrgebung  der  funde  in  Chrifto  tS  lutem  gna* 

Tcrzagen ,   Gott  jm  himel  ifl  Tnder  ms ,   des  den  allein  Tcrheiffet  difes   alles  geton  haben, 

namen   wir  befchwertzen   in  falfchem   anne-  Dann  die  gantze  hnshaltnng  der  Bebftlichen 

men  fines  Euangelions  Tnder  des   fchin  Tvir  kilcben  ift  wider  den  glauben  angerichtet  mit 

der  gemeinen  kilcben  guter  anfallen.   Der  arm  erzelung  des  frlbigen.    W^elches  Tufer  grund 

manfchreyetTfinotzugott,  Der  fnnder  bluot,  SO  md  gegenwer  ift.    Da  gegen  haben  wir  dife 

die  wir  mit  mferm  exempel  Terderben  be-  jnrede  zu  erwarten*  Jr  gefeilen  haben  nit  das 

fchuldiget  Tns.    Dann  ein  ander  znfall  were  gewiffen,   fnnder  Twer  felbs  Tnd  der  zuohoe- 

on  zwifel  by  Tnferm  Euangelio,  wo  wir  mit  rer  fleifch  gefreyet    Das  ligt  am  tag.   Dann 

der  armen  heiligen  gut  weren  recht  Tmb  gas-  zum  erflen  arg  leben  fchand   Tnd  gottsleflc; 

gen.    Vnfer  Tudertonen  werden  auch  weich  Stt  mng  Giraffen  ir  nit  fo  hart,  als  irs  wider  den 

Tud  kleinmuetig  die  itz  mit  fcorpionen  Torhin,  geifllichen  ftand  furgeben.    Zum  andern  80 

mit  geifeln  gefchlagen  wurden.  Wie  hart  wer-  haben  jr   des  Babfts  Ordnung   zerrüfen  md 

den  Tfir  erfchrecken  wann  Gott  difen   raub  kein  gottlich  dagegen  angenomen ,  ja  für  aber 

md  diebflall  Tns  fVir  äugen  fteUen  wurt.  Itzund  glauben  heidnifche  frechheit  ingefueret.  Zum 

gcdencken  wir  nyndert  an.     Tnd  fo   fchon,  10  dritten.    Auch  nit  die  beffemng  der  kilcben,^ 

die  mechtigen  Arften ,  nit  mit  gewalt  ms  an-  funder  der  kilcben  guter  gefuochet ,   Tnd  die 

fallen,    fo  wurt  dennocbt  die  fach  mueffen  Ton  der  gemön 
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AUS  JOHAPITHES  THURNMAYERS  BAYRISCHER  GHROMK. 


Johannis  Aaentini  Des  Hochgelerten  ^veitberümbten  Beyerifcben  Oefcbicbtfcbreiben  Cbronica, 
Barinn  nit  allein  defi  gar  alten  Hanß  Beyern  —  Gefcblecbte,  Herkommen,  Stamm  md 
Gefcbicbte,  fondem  auch  der  vralten  Teutfchen  Yrfpmng,  Herkommen,  Sitten,  Qebreucb, 
'Religion ,  männliche  ynd  treffliche  Thaten  —  zum  fleifligften  befchriben  v.  f,  w.  Anfenglich 
durch  den  Authorem  in  Latein  Terfertigt ,  hernachmalt  aber  den  Teutfchen  zu  gutem  Ton  jm  felber 
mit  hoechftem  fleiß  in  gut  gemein  hoch  TeuUch  gebracht  u.  f.  w.  iVaeA  der  SMußfckrift 
Geendet  zu  Begenfpurg,  im  jar  Taufent,  funfibundert  drey  ynd  dreiflig.  22  unyezäAlte, 
CCCCCXXXU  yei&lUte ,  20  UHyetMte  Blätter  in  fd,  Gedfuckt  zu  Franckfurt  am  Heyn, 
bey  Georg  Raben,  Sigmund  Feyerabend,  ynd  IVeygand  Ehtnen  Erben.    MJDXXTI. 


(Bi.  COCCLXTXV.  rw,)  birchoff  von  Saltzburg,  Albrecht  Bifchoff  zu 

Bat    fechfte    a  uff  heben    zirifchen  Paffaw ,  ein  Hertzog  auS  Sachffen,  Dietrich 

Beyern   Tud  Oelterreich  Tmb  dai  Bifchoff  von  Lanent  Hit  diefen  Herren  ruftet 

Reich,    die    groffe    Schlacht    zu  lieh  Kcenig  Friedrich  anff  die  reyffe,  fchicket 

Ampffing   auff  der  Tehenwiefen,  tf  daneben  Emrichen  Ton  Altfee  zu  feiner  Hut- 

nicht  weit  Ton  Huldorf  f.    Am  erften  ter  Bruder,  Hertzog  Heinrichen  in  Kernten, 

me  fich  beydc  Koenige  rüfteten ,  Tnd  yberal  ynd  Grauen   zu  Tyrol ,   duB   er  zu  jm   inns 

Tmb  hülff  worben,  Tnd  Yolck  auffbrachten,  Feld  kaeme,  Tnd  hülff  wider  Koenig  Ludwig 

Tmb  Müldorff  zufammen  kamen.  thete ,  bcfltellcte  auch  König  Carl  auS  Yngera 

KOnig  Friedrich  Tnd  feinen  Brndem  Hrrtzog  lo  Ton  feinem  Yettem  Yolck ,   der  fchicket  jm 

Leopold  in  Oefterreich,  ward  die  weil  lang,  zu  hulff  fechß   Tnd  zwentzig  tanfent  Hann, 

namen  für,   fie  wolten  je  das  Reich  in  jren  waren  Vngem,  'Wallachen,  Cumaner,  Rastzen, 

henden   behalten ,    Tnd  dem  Krieg   ein  ende  Syruen,  Bnlgem,  allerley  wildt  feltzam  Yolck, 

geben ,    richteten   fich    mit   aller   macht   zu.  waren  zwey  Tnd  zwentzig  taufent  fpieffer ,  Tnd 

Hertzog  Leopold   ließ  fich  dergleichen  nicht  i«  rier  taufent  Schützen.    Auß  feinem  Erbland 

mcrcken,  mit  gar  wenigen  zog  er  auß  Oefter-  bracht  Kcenig  Friedrich  zu  hauff  ReÜligenzeug 

reich  durch  Saltzburg  Tnd   durch  die  Graff-  itfOO.  FußTolck  24000.    Da  er  folchs   Yolck 

fchaffi  Tyrol  hin  auff  Schwaben ,  Tnd  an  den  zufammen  brachte ,  fchicket  er  zu  feinem  Bru- 

Rhein ,  brachte  dafelbft  ein  Yolck  zufammen.  der  Hertzog  Leopold ,  befahl  jm ,  das  derfel- 

Dergleichen   thet  Koenig  Friedrich  Tudcn  in  SO  bige  mit  feinem  Volck  in  Beyern  fiel ,  derglei- 

Oefterreieh ,  brachte  auch  auff  feine  meinung  eben  wölt  er  Toden  herauff  thun.    Vnd  rücket 

feinen  Bruder  Hertzog  Heinrichen ,  Seine  an-  alfo  Koenig  Friedrich  herauff,    (CCCCLXXXFL 

dem  zween  Bruder  Hertzog  Ott  Tnd  Hertzog  vw,)    mit   obgenanuten ,    gegen   Beyern.    Zu 

Albrecht,  eufferten  fich  folches  Kriegß ,  dann  Agmund  im  Klofter  wurd  er  gewamet  Tom 

fie   mit  Koenig  Ludwigen  nur  Gcfchwiftert  2)S  Abt   Engelprecht,    Tud    Bartholomeo   einem 

kind  waren.    Es  waren  auch  auff  Kcenig  Frie-  Sternfeher ,  Die  fügten  jm ,  wie  er  kein  glück 

drichs   feiten  Friedrich   Ton   Leibnitz ,  Ertz-  haben  wurde ,  Tndcrligen  Tnd  gefchlagen  wer- 
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den.  Kcmig  Friedrich  trieb  das  gefpött  drauß,  YeheniviefeD  hrißt  An  8.  Gofne  TDd  Da- 
tnsftet  fich  feiner  macht  Tnd  raannheit,  Ter-  mianitag,  an  S.Yentnela  abend,  gefchachein 
meinet  er  bette  fo  viel  Reuter  ynd  Yoicks,  groß  Scbarmfitxel ,  kamen  anff  der  Oefler> 
das  er  alle  waffer  in  Beyern  damit  anßtrin-  rricbifcben  fdten  riel  Vngem ,  Raetzen ,  Hnf- 
cken möchte,  rücket durebSaitsbnrg anff  Mül-  V  fem,  VITallachen,  Tnnd  dergleichen  riel  felt- 
dorff  XU,  fchlug  frin  Oelseger  innerhalb  deß  Kam  Volk  umb.  Gleich  eben  denfelbigen  tag 
Inß,  thete  mit  brannd  ynd  raub  groffen  fcha-  kam  Hertzog  Leopold  Tber  den  Lech,  rücket 
den,  erwartet  allda  frines  Bruders  Hertzog  an  die  Amper  Yund  Amerfee,  nam  Ffirflen- 
Leopolds,  der  zog  auch  daher  mit  Heeres-  feld,  Dieffen,  die  Kloefter  fampt  dem  Harck 
kraffl,  oben  Tom  Rhrin  md  Schwaben,  den  10  eyn,  wolte  nachmals  anffs  ncchfl  anff  Hün- 
nechften  anff  München  zu.  eben  zu ,  fieng  Bruder  Conraden  rinen  Pre- 
Kdenig  Ludwig  ruftet  Ii6h  auch  zu  der  ge-  diger  Münch,  Tnd  feinen  Bruder  Meifter  Ber- 
genwehr, brachte  auch  Tberal  Volck  auff,  tolden  (die  etwa  Cappeian  Franw  Mathilde, 
zu  jm  flieffen  Koenig  Johannes  anß  Boehmen,  der  Ton  Oefterreich  Yatter,  Koenig  Ruprechts 
deffelbigen  Eyden,  Hertzog  Heinrich  Ton  iV  Schwefter  gewefen  waren,  ynd  nun  Bieffen 
Landßhnt  anß  nidem  Beyern,  Friedrich  der  regierten)  fchickt  Ton  ftundan  einen  Botten 
Burggraff  Ton  Nürmberg,  wiewol  er  Koenig  xu  feinem  Bruder  Koenig  Friedrich,  wolte 
Friedrichs  Schwefter  zu  der  Ehe  bette ,  Graff  Tcrkundfchafften  wo  dnrfelbig  lege ,  md  was 
Poppo  Ton  Hennenberg ,  ynd  der  Ertzbifchoff  deffelben  anfchlege  thun  Tnnd  laffen  were, 
Ton  Trier,  Baldweip  genennet,  ein  mechti-  tO  Aber  diefer  Bott  wnrd  Ton  Koenig  Ludwig 
ger  bauff ,  die  alle  kamen  zufammen  zu  Mun-  nidergeworffen. 
eben.    Es  waren  jr  zu  Roß   taufent,    fnnff- 

hundert,  ynd  zu  fuß  hundert  Uufent  Tnd  acht  ^'*  ^®'  ^^'  Schlacht,    am   abend 

taufent  Mann.    Koenig  Ludwig  brachte  anß  daryor  zu  Ritter  gefchlagen  wur- 

feinem  erblwid  riel  Yoicks  zufammen,   was  W       **"'   ^*'  Namen  hernach  folgen. 

Kolben  ynd   ftecken   tragen  mochte,    multe  KOnig  Friedrich  war  die  weil  lang,  Tvufle 

anff  feyn ,  mufle  Land  ynd  Leut ,  das  heymat  nicht  wo  fein  Bruder  Hertzog  Leopold  war, 

ynd  Vatterland,   helffen   retten.    Es   machte  wolte  Heb  je  fchlahen  mit  den  Beyern,  woRe 

Koenig  Ludwig  feinen  letften  willen ,   fchuff  nicht  lenger  warten  noch  yerziehen  einen  tag, 

YVildenrot  dem  Klofler  Fürftenfeld ,  da  fein  SO  damit  man  knndfchaffi   bette  haben  moegen 

Vatter  ynd  Mutter  begraben   ligen,    ynd  er  yon  feinem   Bruder  Leopold,    wo  derfelbig 

auch    allda    zu  ligen   yerordnet  hatte ,    zog  mit  feinem  Yolek  were  oder  lege ,  ruftet  fich, 

nachmals  zu  München  anß  mit   obgenannten  wolte  je  zu  morgen  ein  yermeffen  Feldfchla- 

Herren  an  S.  Matthens  abend,  deß  Helligen  hen  thun  mit  Koenig  Ludwig,   yriewols  jm 

swelff  Boten  ynd  Euangeliften,  rucket  mit  3tt  fehr   widerriethen    fane   Hanptlenten«    nem- 

Heereskrafft  den  Feinden  zu,  wolte  fich  ge-  lieh,  Dietrich  yon  Plichendorff,  fein  oberfter 

walts  mit  gewalt  erwehren,    ynd  die  Feinde  Marfchalck,  ynd  Ylrich   und  Heinrich  Gc- 

nicht  weiter  ziehen  lallen,   fchlng  zu  nechft  brnder  yon  YYalfce,    ynd'  fchlug  am  abend 

an  die  Feinde  fein  Gelaeger,  tbete  fieh  nider  yor  der  Schlacht  Friedrieh  Ertzbifchoff  zu 

bey  dem  Borff  Ampffing  an   dem  wafferllnß  40  Saltzburg   nachfolgende .  diey   ynd   neuntzig 

dem  In,   ynder  dem  Berge  Bombergk,  anff        zu  Ritter,  nemlich 

einem  eben  und  weiten  Feld,  fb   man  die         
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(oODCLXXXyi*  ntf.)  '    Mehrgraaunter  Sit tphermaD ,  Terflieft  ^reU 
Die  Schlacht    s«  Ampffing  ter  innerhalb  der  Ifem  in  die  hinderhat  Fried- 
Tmb   das   Reich.  riehen  Borggraffcn   Ton   Nurmberg  mit   400^ 
KOnig  Friedrich  ritt  du  Tnglfich,    ehe  es  Pferden,    mit  diefem  hefelch,    das   diefelbea 
tag  war  hoerete  er  Heß,  befahl  den  Bifehoffen  K  nicht  ehe  den  halt  brechen,    binden  in  ^^ 
das  fie  zn  Mftldorff  den  anfigang  der  Schlacht  feinde  fielen ,  biß  er  jn  ein  zeichen  gehe, 
erwarten  folten.    Als  bald  der  tag  hcrbraeh.  Da   alfo   die  Schlachtordnung  anff  beyden 
macht  er  die  Schlachtordnnug,  Hellet  foman  feiten  gemacht  war,  zogen  fie  znfammen,  vnd 
fSeine  Bruder«   Hertzog  Heinrichen   mit  den  troffen  anff  beiden  feiten  miteinander,   watd 
SteyTifcben  vnd  Saltzburgifehen  zu  der  Oefter-  10  ein  ftrenger  helitiger  Areit,    waeret  Ton  dem 
reichifchen  Fahn,    den  führet  Dietrich  Ton  auffgang  der  Sonnen  biß  zum  nidergnng,  bej 
Pliehendorff ,  oberfler  Harfchnlck ,   den  Vn-  -  zehen  ftund  an  einlinder ,    auff  beyden  feiten 
gerifehen  Fahnen  gab   er  zu  Heinrichen  Tud  ftnnd  man  ftarck,  wolt  niemand  weichen. 
▼Irichen  Ton  IValfee ,  Er  felbft  hielt  mit  den  Kcenig  Friedrich  war  felbft  der  oberfte  Feld- 
Oefterreichifchen  bey  dem  Adler  deß  Reichfi  1»  hnnptmann  auff  feiner  feiten .    (ccoCLXXxrtt, 
Fahnen.  vw.)   tummlet  fleh   redlieh,  thete   alles  was 
Anff  der  Bejerifchen  feiten ,  Seyfrid  Swe-  einem  redlichen  Hriegßmann  Tnd  Hauptmann 
pherman,  ein  groffer  alter  Kriegßmann,  der  wol  anftebet,    war  forne^   im   treffen     Dio 
war    oberfler    Feldhanptmann ,    der    theilete  Bcehmen  fo  den  Torzog  anff  der  Beyerifchen 
anfi  alles  Tolck  in  drey  haoffen,  Fom  an  die  SO  feiten  betten,   wurden   zu   letzt  zauffen  Tnd 
fpitze   Tnd  im   angriff  ordnet  er  (nach  dem  hinderfich  gedmngen,  jrem  Koenig  wurd  der 
derfelbige  tag  S.  Wentzels  tag ,  weiland  Her-  Gaul   erftochcn ,    Tnnd  er   auff  einen  andern 
tzogs    in   Boehmen   tag  war)  Koenig   Johan-  gebracht ,  funff  hundert  Biehmen  wurffen  die 
fen  nuß  Boehmen ,  md  feinen  Eyden  Hertzog  wehr  Ton  jn ,    vnd   ergaben  fich.    Da  folchs 
Heinrichen    auß    nidem   Beyern,    die    folten  Vi  fahe  Seyfried  Swepherman,  kam  er  zn  hälff 
fomen  die  Schlacht  anfahen.  Koenig  Ludwig  mit  dem  Beyerifchen  hnuffen   den  Boehmen« 
der  fein  Kleid  Tcrfceret  hett,  fielt  ehegenann-  hielt  die  Feinde  auff,   biß  die  Boehmen  jren 
ter  Swepherman   mitten   in  den  Beyerifchen  Tortel  anff  einer  hoehe   eynnamen,    ynd  fich 
hanffen  zu  dem  Adler,  gab  jm  zu  zwen  gute  trotzlich  wider  ftelleten,  Tnd  auffs  neuwe  trotz» 
KriegßmAnner,    Conrad    Ton   Baibmn,    Tnd  SO  Uch    wider    troffen,    Tnd    der    Swepherman 
Albreehb  Rindmaul,    diefer  zeit  Pfleger  zu  auch   auff  ein   neuwes   die   Schlachtordnung 
der  Ifenwflatt  an  der  Dona w,  dem  befahl  er,  macht,   brauchte  zu  der  mannheit   einen  be- 
das  fle  wol  acht  folten  haben  anff  den  frey-  fondern  lifl,    wie   etwa  Hannibal  wider  die 
digen  Koenig  Friedrich!.   Conrad  Ton  Baibmn  Roemer   thete.    Es   war  ein   fchcener   heiffer 
(oder   gantz  Baigersbmn  oberhalb  München)  SV  tag,    die  Sonn   fchcin  klar  Tnd  war  windig, 
war  Tor  am  Hofe  bey  Koenig  Friedrichen,  da  da  machte  obgenannter  Swepherman  die  Ord- 
er feinen  Lehnherm  Tnd  Landßfurften  felbfl  nnng  dermaffea ,  das  Axr  "Wind  den  flanb  den 
im  feld  fahe ,  fagt  er  zu  Koenig  Friedrichen,  Feinden  in  die  äugen  trieb ,   dergleichen  den 
er  wölt  fieh   mit  feinem  Herren  nicht  fchla*  glantz  der  Sonnen  (fo  in  ^as  Harnifeh  fiel) 
hen,  da  vrlaubct  jn  Koenig  Friedrich  mit  die-  40  ein  groffen  widerfchein  gab«  die  Feinde  bleu« 
fen  Worten :    Zeuch  hin   zn  deinem  Herren,  det ,  tie  meinten  der  Himmel  brihine.    Zn  dem 
Tud  thn  gleich  eben  wol  das  boefe.  allen  brach  auß   der  Hinderhnt   aüß   hciffen 
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dieft  Swephemaiis  der  BarggnJT  Ton  PIfinn-  geflritten,    fleh    abgesäbelt   bette)   fcblemig, 

berg  mit  den  Francken,    fubrten  ein  Oefler-  bungerig  md  bellig  war,  fcbuffer,  daß  man 

reicbifcb  Fabn ,  sogen  Tber  die  Ifem  binden  d«s  Volck  anff  der  Wablftatt  mit  effen  Tnd 

anff  die  Feinde,    die  meinten,    da  fie  das  trincken  labet.    Der  Kncbenmeifler  fagi,   er 

Oefterreicbifcbe  Panier  laben,  Hertsog  Leo-  tf  bette  nicbts  denn  Eyer ,  Antwort  Kcenig  Lud- 

pold  Ton  Oefterreieb   der  soeg  daber,    Tnd  'vvig:  Jederman  ein  Ey,    dem  frommen  8we- 

kseme  jn  su  bulffe.    Alfo  gieng  es  erfl  recbl  pberman  swey,    das  nocb  hent  ein  Spricb- 

an  ein  treffen.    Die  Oelterreicbifcben  waren  wort  ill. 

Tmbgeben  Ton  jren  Feinden,  mnflen  fieb  bin-  Nacb  dem  allen  wolle  Koenig Ladvvig  wider 

den  Tnd  fomen  webren,  md  giengen  alfo  faft  10  Hertsog  Leopold  sieben ,  fo  sn  Dieffen  (wie 

emider.  Da  folcbs  laben  die  fiinffbnndertB«eb-  obgemeldt)   lag.    Aber   es   kam  jm   gewiffe 

men,  fo  fieb  Tor  ergeben  betten,  die  griffen ancb  kundtfcbafft,  das  Hertsog  Leopold  (als  bald 

wider  sn  der  webr ,  mnd  tbeten  groffl^en  fcba-  er  Temommen  bette ,   wie  es  feinem  Bmder 

den.    If  acb  dem  kam  Kcenig  Friedrichs  Tolck  ergangen  war)  fieb  in  die  ftncbt  mit  feinem 

anS  der  Ordnung ,  die  Vngerif eben  gaben  am  itf  Tolck  geben  bette,  das  Land  gerenmet,  Tnd 

erften  die  fincbt,  Tnd  kamen  faft  alle  Tmb.  worden  obgenannte  Conrad  Tnd  Bertbold  Vor- 

Hertsog  Heinricb   Ton  Oefteireicb,   Dietricb  wefer  deS  Klofters  Dieffen,  wider  ledig. 

Ton  Pliebendorff,  der  Fsendricb ,  ward  leben-  Naeb   dem  ward  ein  Tneynigkeit  in   dem 

dig  gefangen.    Koenig  Friedrieb  webrete  fieb  Heer  König  Ludwigs,    ein  jeder  wolte  den 

lang  Tnd  redlicb ,  aber  Albrecbt  Bindmaul  der  tO  Ireidigen  Koenig  Friedrieben  gefangen  baben. 

tbete  jm  fo  drang  Tud  swang  das  er  fieb  jm  Die  Boebmen  wollen  jn  baben,  fo  Termeinten 

ergab ,  Tnd  der  Bindmaul  bracbte  den  gefan-  jn   auch  die  Francken  sn  baben ,    fo   fagten 

gen  Koenig  Friedrich  für  Kasnig  Ludwig ,  deß  die  Beyern ,  fie  betten  jn  gefangen ,  Tnd  sogen 

fieb  groß  Terwundert  mehr  gedachter  Koenig  fieb    deß  an   den  gefangenen  Koenig  felbft. 

Friedrich ,  denn  er  nicht  anderß  meinete ,  er  SS  Da  (cccCLXXXTti.  rw.)  fagt  Koenig  Friedrich, 

bette  Koenig  Ludwig  fchon  in  der  Schlacht  er-  fie  folten  jm  jr  fchild  Tnd  Helm  furtragen, 

fchlagen.    Koenig  Ludwig  (wie  auch  oben  ge-  fo  wolte  er  jn   guten  befcheid  geben,   wem 

meldt)  bette  feine  gewoenliebe  kleydung  Tnd  er  gefangnnß  gelobt  fieb  ergeben  bette.    Dn 

Hamifcb  einem  andern  angetban,    Tnd  bette  folcbs  gefcbach,  da  klopffet  er  auffein  BuAelß- 

fieb,    da  gleich   die  Schlacht  folt  angehen,  so  kopff  mit  einem  Bing  (das  Albrecbt  Bindmanls 

Torgwindet,  das  jn  die  feinde  in  der  Schlacht  wappen  war)  Tnd  fprach:  Yor  dem  Kuhmaul 

nicht  kennen  kundten.  habe   ich   mich   beute   nicht    hüten    können, 

Tnd  der  gefangne  Koenig  ward  wol  Terhutet,  das  bat  mich  gefangen,   dem  habe  ich  mich 

mit  jm  wurden  gefangen  Oefterreichifche  deren  ergeben. 

Tom  Adel  taufent  hundert  Tnd  fech'tsig.  Da  die  SU       Alfo  ward  diele  Anffrbur  geftillt,    Koenig 

BÜchoff  sn  Müldorff  folehs  erborten,    gaben  Fridrieh   wart   an  der   Brück   Koenig  Lud- 

fie  die  flucht,  flohen  auß  der  Statt  daTon.  Trigs.    Koenig  Hans  auß  Boebmen  führet  mit 

TVie  fich  Koenig  Ludwig  nach  der  jm  gefangen  Hertsog  Heinrichen  auß  Oefter- 

Scblacbt  hielt,  rnd  wie  die  Gefan-  reich,    deß  gefangnen  Kcenig  Friedrichs  auß 

genen   außgetbeilet  wurden.  40  Oefterreieb  leiblichen  Brvder.    Den  gefang- 

Da  nun  Koenig  Ludwig  folcben  groffen  Sieg  neu  Adel  auß  Oefterreieb   gab  Koenig  Lud- 

crlangete,    fein  Tolck   (da«  den  gantsen  tag  wig   mit   fampt  den  Lehen  dem  Burggraffen 
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sa  IVfimberir ,   den  lieffe  der  Bargf^raff  der-  Za  Regenfparg  min  den  gefangenen  Keenig 

malTen  ledig,  das  derfclbige  sv  ewigen  seifen  an  Weicbtrand  Titathnml»,  l&hret  jn  hinanff 

(wenn  fich  der  Adl  begebe)  fein  Lehen  en-  gen  If apnrg  gefangen  in  das  Schloß  Traafcb- 

pfahen  Yon  dem.  Bnrggrafei  Ton  Narmberg,  nitz.    Da  der  gelkngne  Keniig  das  Schloß  ao- 

das  noch  heutiges  tags  im  brauch  ifl.    Der  S  fichtig  war,  fragt  er  wie  es  hieß,  Tad  da  er 

Graff  Ton  Henneberg   wurd   ein   Furft  deß  hoeret  wie  es  Tranfchnitz  hieß,  fagt  er,  Dn 

Reichß  gemacht  ron  Kcenig  Ludwigen,    der  heilt  wol  recht  Tranfchnits,  ich  habe  fein  je 

fahret  am  erften  den  gefangenen  Kcenig  fei-  nicht  getranwt,   das  ich  folt  dermaffen  alCa 

nen  Tettem   gen  Domberg,   bafhhl  jn  dem  daher  gefangen  gefurt  werden,  Ynd  ift  in  dem 

Pfleger,  mit  namen  Wolffgang  Ton  Goldeck,  lo  Schloß  gefangen  gelegen  drey  jar  md  fechß 

den  andern  tag  führet  er  jn  gen  Oeting,  nach-  Monat   Ynd  obbefchriebene  Schlacht  ifl  ge- 

mals  gen  Landßhut,  ron  daanen  gen  Regen-  fchehen  in  dem  jar  nach  Chrifti  mfers  Herren 

fpnrg,  in  deß  reichften  derfdbigen  zeit  Bur-  Geburt  i Sil.  an  S. Michels  abend,  TndTondie- 

gers  Leitpolds  Gnmprechts  Hauß  an  der  Haid,  fer  Schlacht  wegen  ift  AmplBng  (yor  ein  Tnbe- 

jetxt  ifl  daflelbige  1¥olff  Treyner  Mautncrß,  ftf  kannt  Dorff )  dermaffen  in  ein  folchs  gefchrej 

dafelbfl    an    der    Wage    Tnd    Trinckllnben  Tnd  ruff  kommen ,  das  jederman  auch  in  fremb- 

ligende ,  allda  oben  in  der  Kosnigin  jetzt  Gap-  den  Landen,   daTon  fchreibt,   fingt,   ynd  zu 

pellen,  oben  in  dem  alten  fcnfler  das  Beyerland  fagen  weiß.   Es  feind  noch  etliche  Lateinifche 

gefchmeltit,  flehet  mitten  darinn  ein  Leuwe.  Reimen  Ton  diefer  Schlacht  Torhandcn. 


SEBASTIAN  FRANGK. 


AUS  DEM  WELTBUGH. 

IVEltbuoch:  fpiegel  Tod  bildtuiß  des  gantsen  erdbodens  Ton  Sebafliano  Franco  Wördenß  in 
Tier  buecher,  nemlich  in  Afiam ,  Aphricam,  Europam,  TndAmericam,  gefielt  rnd  abteilt.  Auch 
aller  darinn  begriflner  L&nder ,  nation,  prouintzen,  ynd  Infein,  gelegenheit ,  groeffe,  weite,  ge-^ 
^ftchß,  eygentrchafll ,  ynd  der  daribn  gelegner  yöJcker  ynd  ein  woner,  nammen,  geflalt,  leben, 
wefen,  religion,  glauben,  ceremonien,  gfatz,  regiment,  poUicey,  fitten,  brauch,  krieg,  gewerb, 
frucht,  thier ,  kleydung  ynd  yerenderung,  eygentlich  für  die  äugen  geftclt.  Auch  etwas  yon  new 
gefundenen  weiten  ynd  Infein,  nitt  mnfi  Berofo,  Joanne  de  mpnte  yilla,  S.  Brandons  Hiflori, 
ynd  dergleichen  Fabeln,  fnnder  anß  angenummnen,  glanbwirdigen  erfarnen,  weltfchreibem, 
mncfelig  zuo  hauff  tragen ,  ynd  anß  yilen  weitleüffigen  buechem  in  ein  handtbuoch  eingeleibt 
ynd  yerfaßt,  yormals  dergleichen  in  Teütfch  nie  außgangen.  -^  Kumpt  her,  ynd  fchawet 
die  wcrck  des  Herren,  der  fo  wrunderbarlich  ifl,  über  die  menfchen  kioder.  Pfal.  xlyj.  Ixiiij. 
Anno.  M.D.XXXIIII.  ö  ungezäklie,  eexxxvij  gezmUte,  7  ungetähiie  Blätter  in  ftd.  Am 
SMufi,  vor  dem  Begißer ,  Getmckt  zuo  Tübingen  durch  Tlrich  Morhart,  im  taufent  fanff 
hundert  yier  ynd  dreyfligflen  jar. 
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(BL  xUiij  VW.)  keif  ftu«nde,    dtts  tds  Mllich  mit  dem  Fro- 

VOBRERLEY  STAoID  GERMANIE.  pheten  Efay.  bitterlich  yvtt  folt  gewefen  fein, 

Ber  erft   ftand  Germanic  im  Arid,   ja  w  difcm  frid,   da   all   ding  mit 

die  geyftliclien.  dem  teüfcl  Icjchet,  Tnd  e»  den  hoff  der  weit 

Oemnnia  haben   yetz  viererley  voJcker  ynd  V  allein  belitzt,  damnder  der  fptferlicheft  krieg 

furnemme  ftftnd,    ino  erft,  geyftlich  pfaffen  Terborgen  ift,  alfo  daft  Ghrinas  fprieht,  das 

Tnd  manch.    Die  pfaffen  tragen  lange  weitte  end  diß  frids  (den  er  nicht  ilt  knmmen  xao 

rock  an ,  runde  circkel  psfcth  anff ,  tragen  auch  fenden  auff  erd ,  funder  znoucrfloBreD ,  Matth.  x. 

kappenzipffel  Ton  feidin  Tnd  uvullinem' tuoch,  Luc.  xij.)feybdefer  dann  der  anfang,  Matth.  xij. 

geengemeynklich  auff  pantoffel,  muelfigeeloß  10  Luc.  xj. 

nieroandtnutze  leüt,  die  wenig  fhidiem,   die  Weil  nmi   das  gegenteyl  difes  frids   fleh 

yr  zeit  faft  mit  fpilen,  effen,  trincken,  md  reget,   rnd  Chriftus  auch   im   fpil  wiU  fein, 

fchcenen   frauwen  hin  bringen.    Dife   haben  Tnd  den  Satlum  aufi  feineoi  rsowigen  befefi- 

groffe  freyheyt  TW»  Baepften  in  geyftlichen  uen  fchloß  zuofturmen,   etwas  angriffen  hat, 

rechten  eingeleibt,   alfo  das  fy  niemandt  Ton  Itf  fo  fchreyet  er  mordio,  wirt  all  ding  ztto  tu- 

eynicher  fach  wegen  weder  llraffen,  noch  für  frid,  er  rumpelt,  Tad  wttret  fleh  wie  er  mag, 

recht  ziehen  oder  antafteu  darff ,  dann  yr  ober-  das  er  difem  liechl  Tnd  feind  entgehe  ,*  wider- 

keit  der  bifchoff  Tnd  der  bifchöff  der  bapft.  ftehe«    Tnd   fein  reich  der  finftemifi   erhalt, 

IHun  wer  tu  znofagen  tou  yren  meer  dann  daranS  kumpt  dann  das  nit  allein  ein  land 
Heydnifchen  priuilegien,  wefen,  leben,  rech-  SO  oder  ftatt  nit  eins  finns  oder  glaubens  meer 
ten,  religion,  wie  Tudmit  was  geftalt,  gwalt  ifl,  funder  nach  .T.  in  einem  haufi  feind  tu- 
oder  liften,  fy  all  weit  haben  Tnderfich  ge»  eynig  Tnd  die  dreg  wider  die  zwen.  Da 
woiffcn ,  fo  gar  das  auch  der  Keyfer  yhrem  will  Sathan  Chrifto  nit  weichen ,  Tnd  wider- 
oberen Tnd  Gott  dem  Bapft  znofuofß  faUen,  umb.  d;c.  Diß  aber  ift  der  feiig  Tnfrid  Ton 
die  küffen ,  Tnd  tou  yhm  die  krön  Tnnd  das  Stt  Chrifto  gefendet ,  Tnd  das  feür  auff  erd  an- 
lehen  des  Keyferthumbs  Tnd  Boemifchen  reichs  zundt,  dauon  im  Euangelio  gefagt  wirt. 
entpfahen  muoß,  tou  welcher  bueberey  das  Hieruoü»  ift  nun  Germania  in  tU  fecten 
geyftlich  recht  all  yr  buecher  Tnd  auch  mein  Tnd  glauben  zerteylt ,  Tud  der  felig  Tnfrid, 
Torig  außgangen  Chronica  toI  ift,  md  wol  Anno  .M.  D.  xz.  angangen,  alfo  das  bißher 
ein  funder  librey  Ton  noeten  wer,  all  jr  ding  so  Anno.  d;e.  M.  D.  xxxiij.  der  teüfel  alles  Ter- 
Tnd  finantz  zuobefchreiben.  Yber  dife  er-  fnocht  tnd  anfacht,  alfo  das  feidher  wol 
zdlte  pfaffen  feind  noch  Til  Tnd  mancherley  zehen  glauben  entftanden  feind ,  Tnnd  noch 
5rden  Tnnd  ftend,  an  Ueydnng,  Ceremonien,  kein  end,  fo  gar  das  der  teufe]  wider  Tmb, 
Gottsdienft,  Tnd  glauben  mderfcheyden ,  in  Tnnd  nach  frid  fchreyet,  den  fchein  der  eynig- 
Germania  wol  behaut,  dauon  anderßwa.  sb  keit  Tnd  lieb  lurwendet,    Tud  gern  all  ding 

If un    das  Tolck   ift  bißher  ein  lange  zeit  wie  Tor  (xiiiij  rw.)  wider  nach  feinem  willen 

durch  dife  geyftlichen   einhellig  geleyt  Tnd  in  eynigkeit  praecht.    Diß  muoß  aber  fein  Tnd 

regiert  worden  mit  cittel  lugen  Tnnd  bflndt-  es  mueffen  fect  Tnd  ketzerey  fein ,  auff  Ais  die 

niffen  des   teüfels,    der  den   hoff  difer  weit  bewert  feind,  an  tag  kummea.    Hoffderhalb 

zuomal  inn  hett  vnd  in  frid  befaß,    darumb  40  »o  Gott,   er   fols  biß  zum  end  nimmer  zuo 

auch  alle  ding  zuofriden  war  Tnd  in   einem  feinem  Tofeligen   frid   bringen,    Got   fol   ym 

boefen  Tufridlichen  frid,  Tnd  Tneinigcn  eynig-  kein  raow  laffen,  das  er  das  fcliwerdt  nimmer 

III.  Bd.     Proben  d.  d.  Prosa.  ^  i 


1 


595                                       SECnZEUNTES  JAHRHUNDERT.  594 

einfleeke,  wmaA  dcB  lioff  difer  ^elt  mit  rnow  yr   ejgoe   lerer   vorgeer  Yud   rechte    pfiifloi 

befitst,   ^iewol  er  noch  «lle  die  ivelt  feind,  hat,    aifo  das  ntemandt   Ton   der  Teutfchen 

gefasgeii  hat,  aütt  Tad  in  difcn  frid  monvin;  |r|aubeB   yetz    fchreiben   han,    Tnd   wol   ein 

befital,  noch  ifl  das  fridfam  Euangeliam  nitt  eygen  Toluinen  crheyfcht,  ja  nit  gnnog  wer« 

anffiraerifch  noch  deren  hein  rrfach ,  fo  wenig  8  all  yr  fect  rnd  beyglauben  anznozeigen. 

alt  die  Snnn  des  geftanchs  im  fchelmen ,  oder  Diß  laß  man  alles  in  gednlt  geen  biß  znm 

der  anflfnor  der  ledenneuß,  fo  fy  zno  Tnnd  fchnidt,    der  teüfel  muoß   alfo  mit  jm  felbs 

ja  tj  fcheinct,   oder  fo  wenig  das  gnot  ge-  yneins,  Tiid  yn  yhm  felbs  zerftrcnwet  fein.  Ac. 

fats  dammb  bceß  ift,  das  es  die  bcefen  aflect  Ich   wolt  yr  tiI  anzeygen,    deren   ein  ycder 

in  Tns  erreg-et,  anzeygt,  ynnd  on  fein  fchnld,  !•  fein  eygne  kirch,   opinion  Tnd  auch   glanben 

wiedas  wafferdenkalckanzfindct,  Alfo  wann  hat,  als  dann  ifl  der  Bapft,  Luther,  Zwin- 

d»M  liecht  a«ff  die  finftemiß,    die  warheit  gel,   Teäffer  mancherley,   Joan.  Gampaaus, 

anff  die  Ingen t    der  tag  oder  Snnn  anff  die  Joannes  B änderlins,  Schwenckfeld,  Helchior 

flodermeüß  Tnd  nachteUen,  das  guotc  gefats  Hoffman,  Bilgram,  Bcehem,  Pickarder,  Ar- 

anff  die  bcefe  art  der  natnr,  das  waffer  anff  IH  menier,  Hofcobiter. 

die  Terkerte  ort  des  kalcks  feit  innd  fcheinet.  Das  eittel  Chriflen  fein  wollen ,    deren  in 

fo  mnoß  von  not  wegen  fieh  alles  zur  anff-  tiI   ducken  keiner  mitt  dem  anderen  nberein 

rnor  bewegen  Tad  regen  on  fchnld  des  gegen-  knmpt ,  das  fich  einer  diß  jamers  md  menfeh- 

tcyis  was  im  gegenteil  ift  Tsds  nit  leiden  kan,  lieber  blindtheit ,  Tnwiffenheit ,   Tnd  thorheit 

wann  das  gefatz  dem  menfchea  gebeut  er  foU  tO  billich   erbarmen    folt ,    Tnd    wol   geiraicher 

aaffricbtig  GotsArchtig,    glenbig,    Gottfelig  angcn  bedarff,    dife  geifter  zuokennen,    ent- 

Tnd  fmmb  fein,    Tnd  der  bceß  menfch   wirt  fcheyden  md  probieren, 

dammb  fchcUig ,    auffmerifch   Tnd  Tnfuinig,  If un  diß  aber  macht  das  etlich  dahin  Mim- 

nlfo  das   er  erzittert   Tnd  grißgramt,    lieber  men,    es  gefall  Got  alles  wol,    was  man  in 

was  kan  das  gnot  gfatz  darlur,    das  yn  das  SI  einem  gnoten  eyfer  md  meynnng  thoe  oder 

gegenteyl  heyßt,    Tnd  libid,    boßheit,    anff-  laffe.   Etlieh  achten  kdner  habs  gar  errathen, 

raor.  Ae.  Tcrbent?    Tms  kan  die  klar  Snnn  Gott  werde  einem  fmmmcn  Gottfuochendcn 

darfor,  das  fy  im  fchelmen  gcftanck  gebnrt,  bertzen  nicht  ein  yedcn  yrthnmb  imputieren, 

oder  das   fy  die  fledermcnß  Tnd  nachteilen  Dife  gefallen  mir  nit  fibel,    Tnd  mcegen  ein 

anfirnerig machet  mitt  yhrem lieblichen  fchein?  M  irrenden,    md  der  nit  ^eich  yres  fuines  ifl. 

Was  Tormag  das  waffer  das  es  den  kalck  am-  wol  tragen ,    weiffen  nit  gleich  mitt  ketzern 

lündt,  fo  es  aufi  feiner  natnr  alle  bitz,  Tnd  zno,  Tvie  die  andern,  die  all  yhr  opinion  oder 

feiir  zno  lefchen  begert.    Sihc  wa  knmm  ich  glanben  für  heylthnmb  mnd  das  Euangeliam 

hin  Ad  piiopofitom.  halten,   Tnd  all  andere  f&r  kctzer,   fo  doch 

Zuo  der  zeit  Garoli  .t.  bat  Gott  ellich  men-  Sil  diß  der  ketzer  rechte  (xlv  vw.)  eynige  art  ifl, 

ner  erwecket  Tnd  rechte  geyfUichen  gefendet,  all  andere  fnmemlich  die  Chrillen  for  ketzer 

die  durch  feinen  geyfl   den  teifel  haben  ge-  zno  achten,  fchelten,  TerfolgcnTnd  toedten,  fo 

troffen,   fein  alten  fchoenpart  darinn  er  lang  fys  doch  felbs  in  der  haut  feind  md  yr  blnot- 

Tcrbntzt  ift  gangen,   abgeriffen,    bald  ift  er  dnrft  mnd  torechter  eyfer  anzeygt. 

im   harnafch,    rerkappet   fich   yetz  in  dife,  40      Pfnn   aber  der   gemeyn  man  in   Germania 

yetz  in  jhene  mummerey,   Tnd  fahet  fchier  ift  faft  allen  rechten  Tnd  falfchen  geyftlichen 

alle  tag  ein  ncuwe  fect  an,    deren   ein  yede  feind,  den  rechten  das  fy  ein  faltz  Tnd  mot 
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felnd  des  toIcIm,  Tnd  nit  aaff  yhrem  f«ek  bey  den  Teutfchen  dann  die  pfaflen,  fo  gar 
•der  a«S  ylirer  pfciflf  pfeiffen,  ^yie  Chriflo.  drc,  das  ich  glanb ,  das  kein  Tolck  mder  der  San- 
den  vermeinten  geiftlicken  ob  fys  wo]  eöffer-  nen  fey ,  das  feine  geyftticben ,  im  bertsen 
lieb  benedeyen,  vnd  weil  fy  ybr  licd  fingen  meerlicber  md  ftbler  balt.  Es  babens  aucb 
avff  den  henden  tregt ,  feind  fy  docb  inner-  tt  die  nit  Ton  bertien  bold ,  die  ybr  genieifcn, 
lieb  danimb  fframb ,  das  fy  teglicb  dnreb-  mnd  teglicb  Tmb  fy  fdpd ,  fo  ein  eygenliebig, 
triben  beefe  fdbalckbeyt,  geitx,  boßbeit,  mnd  eygennutiig  noetlieb  (vnd  das  des  eygnen  nutz 
allerley  Terwegne  bttfe  finants,  lafter,  m-  meer  acht,  dann  des  Enangelinms)  mleiden- 
trefiw,  betrog,  Tnd  bnobenftnck  bey  den  lieb  yoiek  ift  es  bede  an  mann  vnnd  weih, 
trefiwlofen  mit  yrem  fcbaden  erfaren.  Alfo  10  das  tiI  TOn  ym  felbs  belt.  drc.  wie  Antichri- 
das  wie  in  allen  landen  die  geyftlicben  dbel  ffhim  das  ift  all  falfche  Chriflen.  &c.  die  ge- 
von  den  anderen  beeren,  yn  wenig  getranwet  fcbriffi yflfeltig  abmalt ,  ein  anOgeplafen  volck 
•der  vertranwet  wirt ,  fo  gar  das  auch  tiI  das  fieb  wirdig  acht  dem  yederman  dien  md 
bttfer  fpriicbw6rter  damon  bey  dem  gemeynen  zuo  fnoS  fall.  Toller  Trteyls,  bey  dem  Tud 
mann  entfbinden  feind,  Ifemlich,  Es  knmpt  IB  tmb  welches  niemand  kein  eer  eriagen  oder 
niemandt  Ton  einem  pfaffen  ynbefchiffen ,  Es  einlegen  kan,  Tnd  fetst  yemandt  fein  leben 
knmpt  keiner  ee  Ton  einem  pfaffen  fo  er  yhn  flv  fy,  er  bett  kleinen  danck,  fy  meynten, 
beleydiget ,  er  fcblag  yhn  dann  gar  xno  todt,  er  tbet  yn  als  den  H.  billieh ,  deren  geyfl- 
pfaffien  machen  äffen,  die  gelertev  die  Ter-  llcbcil  allein  ift  anOer  yhn,  cfiirerlicb  in  ge- 
lierten,   was  ein  munch  darff  ge-  SO  plerr,   tH  plappern,   fingen,  teilen,  kuttcn, 

dencken,  das  dariT  er  aneh  tbnon.  kappe»,  platten,  kleydem,  <eit,  perfon,  ftatt. 

Es  ift  ke|n  pftilf  ftumb,    er  bah  dann  bar  effen,  trincken,  difpntieren,  gefbbwetzen,  tiI 

«uff  d€r  znngen,   wer  einem  pfaffen  rertran-  kftnften,  bnechcm,  fafttagen,  melfen,  leitten, 

wet,  der  ift  felbs  nitt  SM  framb.    Es  tbnot  Mingen,  fingen,  md  oeremonien. 

kein  gnol,  wir  Mlagen  dann  die  pfaflien  alle  M. 

Mm  todt,   wer  fein  banS  will  haben   fanber,  1  J>«'  •■•*•'  '*•»*  Germanie, 

der  bnc«  fieb  tot  pfalfen  tnd  danken.  ^^^  Adel. 

Sy  beyflens  aUch   avO  Teraebtnng  pfalfen,  DEr  ander  ftand  Germanie  ift  der  Adel  die 

es  ift  ancb  eitel  aoBgenvete  hefieblerey ,   was  avfi  Gottes  Ordnung  recht  edel ,  d^%  Ift  Tfttter 

ff  ybn  tbuend  oder  eer  entbieten,  ein  bertc-  s^  des    Tatlerlands,    ein    fforcht    md   rnot   der 

gefpdt  wann  fy  gleich  gnad  berr  fagen,  rnd  bcefen,    md  ein  fclültbfirg,   anffenfhalt  der 

flc4   mit   bloflem   banpt  bocken,    das    alles  fttmmen  fein   folten,   witwen  Tnnd  weyfen 

thnond  fy,  damit  wie  tf  felbs  fagen,  das  tf  kandt^xf«  rtv.)baben,  die  fchinden  Tnd  fcha- 

arit  den  pfaffen  TngebeAt  feyen ,   md  er  fy  ben  fy  felbs ,  md  die  die  hoiid  Tor  dem  pfer- 

Aiebt  in  bann  tbne,  Timd  wa  man  fy  wider*  ü  rieb   fein  folten,    feind   rihnals  felbs  wj^ff, 

amb  TveySt  sao  betriegcn  im  tobend ,  opflier.  nmd  reiflend  «lies  mit  gewalt  xao  ynen ,  was 

Ac.  das  thoot  man  on  gewiffen.  ly  Termcegen,  Tnd  wer  not  das  man  Tor  den 

Smnam  man  febreibet  reimen  Ton  yaea  in  bnettem  Tnd  wiebtem ,  baettet  Tnnd  wachet, 

die  TTirtahefifer ,    maa  fingt  Ton  yaen,   wa  derea  Adel  gants  rnd  gar  Ton  feinem  alten 

maa  fieb  rar  yn  gelaaehen  darif,  Tvdya  das  ie  glants   ift  kämmen,    md    etwah  an  tngent 

feepter  genummen  ift,   wie  fibcr  den  araien  llaond,   yetznod   aber  allein  mit  ftoltzheyt, 

Jadas,    Tand  babea   die  Jaden   meer  Uata  braeht,  reichlbamb,  gebart,  Tiranney  yren 

it* 
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Adel  bc weiften,  Tnd  wie  ff  yederman  lorcht  rrfach  vand  geding  upr  bcflerung,  Tiid'aickt 

Tod  haflet  alfb  roueffea  fy  aack  forcbten ,  Tod  luin   nachlheyl   der   vnderüioiien ,   gebe»  ift, 

yon  yederman  verhaffet  fein,  Tnd  nicht  dann  fo  wo!  als  dem  tagloner  fein  tlig1«ii,  da?  t» 

orenkrawer   Tnd   heuchler   fibr   wäre   freund,  dammh   den   lag   febafle.     Alfo   atttb  dtfien, 

ja  in  der  warhelt  fo  vil  feind ,  wie  vil  knccbt  K  Nemiich  danmib  das  fy  witwea  vad  weyften 

Yod  Tndertbonen  haben.  vor  gwalt  entfchätten ,  dem  arme»  Tor  gtii«lt 

Nun  zeygel  zwar  die  nechft  bcurifch  auff-  rechts  rerbelfiTen,    Tnd   fleh    Tmb  allen  men> 

mor  gennogfam,   was  lur  Infi  ¥nnd  freund f-  fchen  not  als  yrer  eygnen,    annemmen,    wie 

fchaflt  die  vnderthonen  xno  yren  herren  haben,  Tätter  des  yatterlands.    ]>animb  follen  fy  yhr 

die  alfo   mit  gewalt  faren.  ,  Die  alten  Edlen  iO  rent,  zinfi,.  gult,  Tnd  aoffcnthalt  haben,  wie 

weiten  mit  wolthat  ynen  die  Tndertbonen  ge-  einer  der  dem  Altar  dienet ,  Tom  Altar,  dar- 

wegen  Tnd  willig  machen ,  Tnnd  difi  war  auch  mit  ein  yeder  tagloener  feins  taglons  beknmme, 

yhr  maur  Tnd  feul  darhinder  Tnd  darauff  yhr  thnond  fy  daffelbig  nicht,  fo  ifU  eittel  Tiran- 

reich  ftuond.  ney  Tnd  ein  gcwaltigs  abnemmen,  das  fy  den 

Sy  aber  achteten  fich  anch  reich,  fo  fy  itt  Tnfchnldig  anfordern,  Tnnd  mit  gewalt  ab- 
reiche Tnd  wolhabende  Tndertbonen  betten,  nemmen,  nicht  anders,  dann  als  wann  ein 
die  fie  in  allweg  mit  gaotter  Ordnung  Torge-  tagwercker  fein  taglon  an  mich  fordert ,  ja 
hnng  Tnd  gfatzen  furderten,  auff  das  fy  im-  abncetet  mit  gwalt,  Tud  hett  doch  kein  arbeyt 
mer  ye  meer  zuo  geben  betten.  Yetz  will  nie  angefangen,  noch  angeruert,  doch  foU 
man  es  alles  mit  gewalt  anß  ropffen ,  ja  auff  SO  man  in  allweg  gewalt  on  auffraor  Tnnd  wid^r- 
ein  mal  nemmen,  md  zuo  lieben,  kriegen  Wertigkeit  leiden,  Tnnd  Gott  klagen,  der  es 
Tnd  geben  noeten,  Tnd  in  fnmma  tarlich  Tn-  reche  Tnd  ablege.  Wann  ein  yeder  feines 
willige  bnnd  zuo  jagen  fuercn,  fo  doch  nie  ampts  gedccht,  fo  wurden  fleh  nicht  alfo  tu 
icht  in  die  lenge  beftanden  ift,  das  forcht  Tnbemeflft  eintringen,  Tnnd  Tmb  die  predica- 
oder  notzwang  hat  auft  gedrofchen  Tund  ab-  Itt  tnr  ümpter,  oberkeit,  Tnd  narrenkappen  alfo 
gencet.  Die  natnr  entfitzt  ab  dem  notiwang,  reüTen.  Auff  die  woll  Tnd  milch  ficht  man, 
die  liebe  will  frey  fein,  Tiuid  bede  der  will  auffdiewolfart  Tnd  haut  der  fcbaaff,  niemandt. 
Tnd  das  hertz  TUgezwungen.  Darumb  ift  der  Adel  fall  aller,  wie  er  yetz 

In  fumma  es  ift  yederman  eingepflantst  ein  im  fchwanck  gehet,  ein  uberbliben  (xlvjvw.)- 

liebe  der  freyheit  Toa  dem  frcyen  Gott,  das  SO  fluck   der  HeydenfchaflfI   Ton   Tnfem   Altem 

wir  lieber  wollen  gefuert ,  dann  gezogen  wer-  auff  tus  geerbet ,    da  nicht  ift  dann  ein  ren- 

den.    Darauff  haben  Til  Tuedel  Tud  Edle  we-  nens ,    ftechens ,     tnmierens ,     feinen    fcbildt 

nig  acht ,  funder  forderen  heut  diß ,   morgen  ftamb  Tnd  nammen  hoch  auffwerffen ,  fpilens, 

das,  mit  was  fnog,  da  fragen  fy  nit  Tmb.  kriegens,   hetzens,  herrfchens,  mueffiggeens, 

Sy  treiben  kein  andere  bandtiemng,   dann  S8  übermuot  treiben.  d:c.  welcher  Adel  dift  fleyfcb 

jagen,  beiffen,  fauffen,  praffen,  fpilen,  leben  Tor  Gott  ftinckt,  Terworffen,  anßgetilget,  Tnd 

TOn  rent  zinß  Tnnd  gölten  im  übcrflufß  koftlicb.  anß  feinem  reich  außgemuftert  ift.  j.  Gor.  j. 

IVarmnb  fy  es  aber  nemmen,    Tnd   was   fy  Luc.  xtj.    Weil  im  Gbriftenthumb  alles  eins 

darfür    fchnldig   fcind    zuotbuon,    gedencket  ift  in  Chrifto,  Tnnd  alle  gleich  edle  bmeder 

kaum    einer   feins   ampts,    fo    yhn   doch  dife  40  fcind,   wie  fy  alle  einen  Tatter  in  dem  bim- 

macbt  auff  der  burger  hals  zuo  legen ,   Tnnd  mel  anbetten ,  ob  fy  wol  in  den  imptem  Tn- 

ein  einigen  pfenning  zno  forderen,    nicht   on  derfcheyden  feind,  wie  das  aog  TOn  der  band. 
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fo  ^ehceren  fydoieh  HÜ  tm  einen  leik    AKa  ger  gefellfdiain  Tnd  handtiernng ,  halten  lieh 

ift  em  oherkcyt  oder  predifjper  nit  ein  fundere  zuofamnien ,  mit  gefellfchafllt  beyrathcn.  &c. 

tSIr- Gott  edlere  creatnr,   dann   ein  frnmmer  Nun  vreitter   yhr   wonnngen   feind  notfefte 

baiir,  «iidi  nickt  yon  den  andera  Tnderfchey-  Sehldffer  an  bergen,  wftiden.  d;c.  halten  koft- 

den ,  dann  ampts  kalben  wie  ein  Haffner  vnd  V  lieh  hanß ,  mit  yilerley  gefind ,  pftfrden ,  hnn- 

Wagner,  Gott  fihet  auch  nicht  auff  die  per-  den,  gefchmnck,    haben  ein  befnndem  bran- 

fon,    Yor   dem  weder  Künig,    Fürft,    noch*  genden  gang,  Tnnd  ein  nachtrab  der  yerwan- 

banr  ift.  ten,    das  man  fy  als  bald  am  gang  vnd  der 

Die  weit  aber  bat  yren  Adel,  den  laßt  fy  geberd   erkennet,   man   nennet  fy   Edel  Tnd 

yhr  nit  sncken  noch   dantzen,    der   Hat  in  10  Eerennefl,  yr  wappen  hencken  fy  in  kirehen 

obersölten  finckcn,   aber  ein  frembdes   ding  an  die  wend,    altar,    hin  ¥nd   wider  in  den 

im  Chriflenthnmb ,  da  ms  Gott  sno  hanff  in  ftetten   an   die   wnrtzheüßer  entpor ,   darbey 

ein  leib  fchmidet,  rnd  allzuomal  bmeder  nent,  man  einen  yeden  Adel  erkenne,   haben  auch 

dft  ift  weder  Herr  noch  knecht,  fnnder  alles  ein  yeder  fein  eygen  angeboren  Infigel,   vnd 

eins.    Dammb  ift  es  ein  thorechts  Heydnifch  iV  kummet  dem  merem  teil  nicht  wie  den  alten, 

düig  ymb  den  Adel,  wie  yhn  die  weit  anff-  der  Adel  yon  tngent  oder  dapffem  redlichen 

wirflFt,    fo  doch  wiffenlich  ift,    das  wir  alle  thatten,  fnnder  Tön  gehört  her,  das  yor  den 

gleich  von  einem  ratter  in  dem  himmcl ,  mnd  weifen  gnuogfam  l&cherlich  ift ,    md  damon 

Ton  einem  Tatter  Adam  anff  erden  her  kum-  ein  fprüchwort  haben   erdacht ,    Ant   regem 

men,  wie  das  fprüchwort  laut,  wa  oder  wer  SO  aut  fatuUm   na  fei  oportet.     Armuot  ift  difem 

was  der  Edel  man,  da  Adam  reüttet  vnd  Eua  ftand   gar   fcbendtlich,    begeben    fich    ee   in 

fpan.   Der  weit  Üppigkeit  Tnd  die  Nemrottifch  allerley  gefar ,  darmit  fy  ecr  vnnd  guot  yrcm 

hochfart  hat  diß  fleifch  Adel  erfanden.  ftand  nach  überkummen. 

Plun  diß  rolck   ift  nicht  allein  in  Genua-  TU   ziehen   kriegen,    Furftcu    vnd  Herren 

nien,  fander  in  allen  nationengwaltig,  pracht-  M  nach,  gerat  yu  dann  eyn  beut,   das  fy  (xlij 

lieh ,  ril  von  ym  felbs  haltende,  Tnuertrseglich,  rw.)  reich  wider  heym  kummen ,   fo  feind  fy 

die  mit  gwalt  faren,  vnnd  dannocht  gnedige  erft  recht  Edel,    dann  reichthumb    auch   vil 

Herreu  wöUen  genant  fein.   Luc.  xzij.     Alfo  Burger  vnd  bauren  edel,  vnnd  wappens{]fnoß 

das  auch  in  Egipten,    die  fich  felbs  für  die  hat  gemacht,   dann  pccunie  obediunt  omnia, 

Edleften   über  all  andere    menfchen   halten,  SO  gelt  regieret   die  weit,    wie  Salomon    fagl. 

vnnd  die  allein  im  flegreyff  fich  noeren,  vnnd  8y  geen  feiten  zuofuof^  über   feld,   ift  auch 

von  dem  raab  geleben.  Ab  difen  Indien  kla-  yrem  ftand  fcbendtlich.     Verletzt  oder  tiuge- 

gen   fich  .  die  Propheten  vilfeltig ,   fnnderlich  taft  rechen  fy  fich  feiten   mit   recht ,    funder 

Amos,  Ofeas,  BlicheaB.  d;c.  vil  brechen  yn  etwan  ein  vaehe  ab  einem  zäun, 

l^eitter  gednnckt  fich  der  Adel  Tentfcher  SK  fagen    ab    mit    feindsbrieffen ,     kriegen    vnd 

nation  des  gnot  fein ,   das  fy  jagen ,   mneflig  rechens  mit  fenr ,    raub.  ^c.   darmit  fy   die 

geen    oder    rentterey   nnd   federfpil    treiben,  verletzer  zum  vertrag  gleich  olft  nceten. 

fchaemcn  fich  auch  gar  feer  gemeynklich  Bur-  Die   priefter  Teütfcher   nation ,    vermcegen 

ger  zuofein ,    vnd  gemeyne  ftattrecht  znolei-  fich  nit  wol  mitt  ynen ,   yedoch  damit  fy  mit 

den,    oder  nur  eyniche   kanffinanfchatz    vnd  10  firid   von   yn   feind,    heuchlen   fy    yn  redlich 

bandtwerck  zuotreiben,  oder  zuo  einer  Bur-  vnd  erzcygen  groffe  freündtfchafft.     Sie  ach- 

gerin  zuo  heyraten,  fy  fliehen  auch  der  Bur-  tens  aber  heymlich  für  ein  rachgirigs,  hoch- 
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tragcBi,    ftolte,   imrwmig    Tolck,    das    der         Hcli>  als  yeadert  ein  Tolck  aaflf  ertrich,  ww- 
guetter  gefar  ift,  ynnd  auch  die  geyfl-         wol  Tor  aeitea  Barbar! ,  ^nd  ein  Tngefcluclits 


lichea  offi  anifeadet    Wunfchen  derhalben  knaftlofes  nvildes  ▼agestapU  krieggirigs  Tolek, 

olil,  das  ff  mder  das  Bnrgerlicb  joch,  üvie  yedocli  yets  eio  fubtii,  weltwei£,  kuflKidi 

im  Scbweits   geBOgea,  damit   yhr  Tiranaey  K  Tolck,  danao  svo  allen  biodeln  k«en,  freu- 

geftefirt,   Tnad  ybr  gtvalt  gemindert  würde,  dig  Tnd  gefcbiekt 


wiewolicbacbtyrTiranaey  leideuliclier,  dann  Nun  ick  acht  aber  wie  nichts 

jhener  heüehlerey,    ab   damit  fy  Tns  allein  auff  difer  erden  ift,  ynnd  die  Reich  Tmbgecn» 

Tmb  leib  vnnd  gnnt  bringen ,  jhene  aber  nnb  Tnnd  Ton  einer  band  in  die  ander  lUlen ,  alfn 

das  aller  theureft  pfand,  die  feel.    Baramb  tO  aneb  das  herts,  kunfl,    Tnd  alle  andere  ga- 

werden  wir   difen  gwalt   snoleiden,   jhenen  ben  Gottes»  yetsnnd  hat  difi  Tnlck  das  herts, 

aber  nit  suohcsren ,  vnd  in  allweg  sno  wider-  mnot ,    freud ,    Tnd  flercke«   difes  die  hnnfl 

lleen,  geheyffen,  Math.  ▼.  Tnnd  auch  weifiheyt,   jhenes  die  berrfehung 

Nun  der  Adel  Teütfcher  nation,  hatt  faft  mnd  Regiment  der  weit,  aber  alles  ein  weil, 

in  allen  dingen  etwas  funders,  kleyd,  berberg,  IH  bift  es   lloltziert,  des  überhebt,   Tnd  damit 

gang,   red,  fits  im  Tempel,  begrebnift.  Ac.  lieh  eben  hochfertig,    übermnettig  Tnnd  Tn- 

Ber  gang  ift  ftolts,    die  red   trotzig,    das  wirdig  macht,  das  wider  Ton  dem  ftnol  hoch- 

kleyd  wild  Tnd  weltlich,  das  angeCcht  toI  muettig  wirt  geflürtst,  Tnd  das  reieh,  bcrti 

trowens,    yr  gemnet,    wenig  anftgennmmen,  künft  Tnd  alles  Tvider  Ton  yhn  (xiwij  tnv.) 

Tnnertreglich  krieggirig,  Tud  Toll  rachs.  Ac.  SO  gennmmen,  Tnd  einem  andern  geben,  des  be- 

1¥cil  nun  difer  Heydnifcb  adel  des  fleyfchs,  seügen  alle  Hiftori  Tnd  erfamng. 

Tor  Got  ein  greüwel  ifl,  Tnd  der  Teufel  ein  Weitter  ift  auch  in  mechtigen  freyftetten 

Fürft,  Got  Tud  der  aller  edelft  in  der  weit,  Tnd  reichßftetten  sweyerley  Tolcks,   gnMyne 

Tnd  difen  weltlichen  Adel  berrfchet,  mneffen  Burger  Tnd  gefeblechter,  die  etwas  edel  fein 

Ton  not  wegen  difen  Adel  Terlcftgnen,   auß  tg  wollen   Tnd   anff  adelifch   munier  Ton  yren 

Biehen  Tnd  geyftlich  Ton  fich  werffen,  alle  rendten  Tnnd  sinßen  geleben,  fy  leiden  kein 

die  Tor  Grott   recht  Edel   fein   wollen,   weil  gmeynen  Bürger  in  yrer  gefellfchäfft ,  ob  er 

der  weit  Adel  weißheit,   leben,    Tnd  wefen  yn  gleich  an  reichtnmb   gleicht,    heyrathen 

fieh  gar  nicht  reimpt  suo  dem  das  €iottes  ift  auch  eben  fo  Trenig ,  als  der  Adel  Tnder  fy, 

Tnd  will,   Ton  des  Adels  anknnIR  lifi  meine  10  fnnder   gleich   sno   gleich,    wer   nicht   Ter- 

Torige  Chronica.  fehmecht  will  tfm  Tnd  ein  aufiTrurff,   doch 

haben  fy  ein  recht,   Tnd  ift  kein  teyl  dem 

1  Ber  dritt  ftand   Germanic,  .udem  mdcrworiren. 

die  Burgerfchafft.  Biß  gruoßbar  freündaich  Tolck,    lebt  tu* 

DEf  dritt  ftand  ift  die  Burgerfchafft  oder  gg  dereinander  fteündtlich,    auflT  gmeinen   Tnd 

Statlcüt,  deren  feind  etlich  dem  Keyfer,  als  fnndem   plätaen,    da   kummen   fy   auobanff, 

in  den  Reichßftetten ,  etlich  den  Fnrften  Ter-  reden,  handtieren,  laden  einander.  Bie  kley- 

pflickt,  etlich  für  fich  felbs  als  in  SchweiU  dang  ift  wie  gelagt,  alltag  neüw,  nitt  lang, 

Tttd  freyftetten.  noch   bey   menfchen    gedechtniß    tmog    man 

Bie  Form  eins  rathes,  rechtens,  wal,  Tnd  lo  fpitxigefchuoeh,  mit  langen  fchnaebeln,  kleyne 

regiments,   ift  ms  einheymifehen  Teütfchen  enge  kurtze  kleyder,  kappen  mit  sotten ,  yets 

wol  bekant.  Ir  gewerb  ift  mancherley,  künft-  ift  es  alles  anders,  Tnd  Tmbkert,  weit  groß, 


I 
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die  idiBMli  breyt  ?nd  mauleelit.  Der  nveibcr  beit,  fo  dv  yr  herrn  mmMgem  Bwger,  kaoff. 

Ueyder  ifl  jels  kofUich ,  a^r  erber  gemaekt,  lent,  Adel»  ForAea ,  fekveler »  p&ffca ,  aller- 

viud  wenig  (anftgerammen  den  für  witzigen  lejnnnck,  kinder,  kraneken,  keltter,  fekwan- 

fiberflolB)  sno  Udlen,  yedock  kal  Genaania  geren  firauwen»  ja  all  weiker  leeknefl,  wie 

fireyfame  kefilige  den  menneni  Tnfekorfaaie  K  die  te«pel,   feknolen,    vad  flett  gebmiwen 

weiber,  ak  yendert  ein  ?alck,  deren  meyllcr-  fdad»  leben  wir  leglkb  ver  engen. 
ISebaflt  nit  Uederlicb  Bnowoien  ifl,   das   ieb 

änderet  Tntngent  vad  msnckt  gefckweig.  In  ^^^  Yierdt  ftand  baurn 

mefB  koere«  Tnd  lefien  lafibi  ifl  es  ein  an-  Difi  wnefclig  Toiek  die  kanren,  kokler,  kir- 

dechlig  abergleabig  Tolck ,  das  yU  anfls  nelB  i»  tcn.  drc.  i(l  der  Ticrdt  ftand,  deren  bckanfang, 

lefen  kelt,  ynnd  auck  tm  tag»  efll  migdt  Tnd  leben,  kleydnng,  fpciS,  weiß.  Jtt.  weyfit  man 

kaeckt  sao  der  frnemefi  a«Bt.    la  alhanofen  wel,  ein  feer  arbeitlam  yolek ,  dasyedennans 

geben  ift  es  aiUt,  erntet  nl  betlelmAncb,  Tnd  fanftkader  ift,  Tnd  mit  Irenen  fekarwereken, 

ander  geiftlieken,  deren  fy  den  kanffen  kaken«  mnSen,    giUlen  •   fleu^^,    söUen,    kart  ke- 

ala  kaam  ein  Tolck,    Item  tu   fliilllureken,  iK  fckwert  Tnd  nberkden  ift,    deck  nit  dcfter 

Toller  Ckorkerren,  Tknandtkerren,  BiTcköS;  frammer  aoek  nit  wie  etwan  ein  emfcltig, 

Prelatcn ,  ipt,  Pröbft,  Deean.  Ae.  Der  fptttal  fandcr  ein  wild  kinderliftig,  Tngesempt  Tolek, 

kal  dift   T«lcks  nitt  wenig.    Item  in  ftetten  yr  kandtiemng,   fUten,  Gotsdienft,  kanwen 

bin  Tnd  ker  tU  arme  fekaaler  Tnd  kalbpfaflen,  ift  yederman  bekant ,    dock  nitt  allentkalken 

die  fy  zuo  pfaffen  aufTzieken ,  Tnd  wiewol  fy  n  gleick ,   fander  wie   an  allen  orten  lendlieh, 

yn  nit  feer  kold  feind ,  fo  kett  dock  ein  yeder  ftttUcb. 
gern  ein  pfaffen  Tnd  gedanckt  derkalk  ttim 


ganta  gefekleekt  feiig.    Germania  gibt  Cecv  ^^'-  ^^''^'  "^^^ 

TU  arms  Toleks  Tnad  kettler,   das  meer  anft  ^   ^^^  ^^  FRANCKBWLAND 

TnmelBgfceit  dann  Ton  natar  in  armaat  Taad  M  ^»^  ^"  Francken  legerftatt,  fitteu 
knockkeil  gelallen  ift,    ynd  fo  ein  Tertbon  ^»^   gewonkcit. 

Tolck,  das  es  meer  anß  fciaam  maeliiggang  FAanconia  oder  Franeia  das  ift  Ftaneken- 
Tnd  ftjelem  icren  Tnnd  woUebcn  an  bettdftab  land ,  bat  Bebwaben  Tnd  Beyern  gegen  mitlag, 
kammea  ift,  dann  anft  nbelftand  des  lande,  Tnd  den  Rein  gegen  dem  nidcrgang ,  dieBsskem  ge- 
tkeamng  der  namng,  dann  kat  dift  Talck,  fo  ^  goidemaaffgang.  Hoffen  Tnd  Tkniingcn  gegen 
tknot  es»  Tnnd  lokt  8.  Martin,  lekt  alfo  in  naitemackt,  ein  weil  wol  kewaret  mit  bergen 
tag  anff  geratwol»  on  alle  fnrforg  der  mer>  TerfdÜoffenlaad,  dem  febweriicb  ino  sn^om- 
leyl,  Tnd  ift  yr  namng  darcb  gawin  biadareb  man  ift,  innwendig  aber  eben,  miti  tU  ftetten 
fo  abgeiregen,  das  all  tag  anff  gect,  Tnnd  Tnd  feblöffem,  notfeft,  die  aaebderScbwartn» 
kaum  ein  boefe  wock  cinbacffen  können,  ick  gg  Trald  an  etlkken  enden  snofckleißt,  Tnd  die 
gefckweig  das  fyc  fbltcn  ein  koeft  jar  mit  flAftXoganns,  8ala,  Tanker,  Tnd  der  ?(aeker 
ftmlem  Übertrag  dnldea.  Darsno  kat  dift  darcbSieffeB,fyiftdarckaaftfmektbaraaaller- 
Tolck  Til  anftoft  Tnd  abnennMn  bede  Ton  leytreyd  Tnd  weinwadift,  Tnnd  gibt  ancb  alles 
yrcr  berriebafil  allerley  geiftlicben ,  Tnd  fo  tU  zemeft  oder  genmefi  mit  tU  wnocbcr.  Grmffer 
arme  ncetige  leat,  das  dn  dicb  Terwnadem  4g  moben,  sibeln,  Tnnd  krantköfff  kat  kaam 
möekleft,  wie  fys  emceren  möckten,  dann  ein  land.  Ilem  fießkoltz,  melonen.  d:c.  wcr- 
kaum   der  kalb   teyl  ja  nill  der  dritleyl  ar-         den  in  Bomberger  gegnc  mit  baaffen  anft  gra- 
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bcn.    Et  ift  Mieh  difi  Umi  uit  rchonca  ^fen  Bifckoff,    fumler  «Ihyeg  einea  asft  yaen  eüi 

▼nd  hmum^StwieB  geziert ,  wnd  mit  allerlcy  Tike  fcUeekten  Edelmaa. 

übcrllalfig,  Bit  weaiger  ift  difi  Und  fifehreich.  Es  ift  aveh  ein  herrlieb  Farften  Proliftey 
asft  vile  der  jfilili  ■j^wailni  waffer,  doch  rei-  aao  Wartibnrg,  fo  oflft  ein  neiTver  erwölt, 
eher  ao  (Ivw*)  wiltpret  Tsd  fogelgfang.  An  V  eiiireit,  fo  maoft  er  in  allen  Dftrffem  vad 
Til  orten  cffet  man  in  offnen  thiergarten  das  flecken,  dardnrch  er  reit,  mnd  auch  in  an- 
wild Bitt  falts  Tnd  anderer  fnetterong«  haben  dem  da  er  den  sehend  hat,  ein  groA  gefchiir 
auch  darsno  gemachte  hätten,  damnder  fy  mit  wein,  öffentlich  anff  den  blats  ftellen, 
fich  vor  der  mgeftimmigkeit  des  hlmmek  ent-  md  ein  fchiiffel  darein,  das  wer  da  wAU  vnd 
halten.   Dife  darff  niemand  anfi  der  gemeynen  10  Infi  hab ,  trincke. 

landtfchafft   weder  jagen   noch   fahen,    mitt  Die  Francken  feind   ein  arbeitfam  volck, 

groffem  nberlaft  des  Tolcks.     An  difem  land  von  leib  geftalt  wnd  kleydnng  «nff  Te&tfcken 

haben  fonff  Färften  dem  yedem  ein  teyl  m-  fitten.  Das  volck  Ton  armuot  wegen,  baawet 

derworffen   ift,   nemlich  der  Burckgraff  Ton  wein,    trinckt  aber  gemcyalich  waffer.    Das 

Nürnberg ,    der    Pfsltsgraff   am    Reia ,    der  itf  hier  Terachten  fy ,  md  laffen  es  nit  leichtlich 

Bifchoffyon  Bamberg,  WärtibnrgmdBIentz,  yn  anogefncret  werden.     Allein  xnr  seit  der 

der  von  Wnrtsbnrg  hat  die  meyfte  herrfchaffl.  faften ,   fo  fieb  etlich  aaß  andacht  Tom  wein 

Derhalb   man  ym  fo   er  mefB  helt  ein  bloß  enthalten,    wirt  etlich  hier  bey  den  reichen 

fchwerdt  yorhelt,  oder  liirftelt  anff  den  altar.  Teikanffl,   die  des  waffers  nngewont  dift  lÜr 

So  ein  Bifchoff  erftüch   das   biftnmb   be-  iO  waffer  trincken. 

fitzen ,    Tnnd  an  fich  nemmen   will ,   fo  reut  Es  ift  ein  hochtragend  volck ,  welches  über 

er  mit  einem  wolgebntzten  zeug  für  das  thor,  andere  nationen  fich  erhebt,   jha  fich  auch 

der  hanptflatt  Wurtzbnrg,    fteet  allda  nach  hoenet  wnd  knplet,  doch  wer  dift  leydt  uber- 

gewonheit  ab,  legt  von  ym  all  fein  herrliche  beeren  kan,  ynnd  mit  gednlt  überwindet,  der 

kleyder,  thnot  an  ein  grawen  fchlechten  rock,  9g  knmpt  liederlich  bey  jn  anff,  daher  tU  Beyer, 

mit  einem  ftrick  gegürtet,  mnd  gect  demnctig  Schwaben  md  Heffen  bey  yn  reredicht,    in 

barfnofB  Tnd  barhaupt  in  das  münfter,   für  yrem  land  wonen. 

die    verfamleten   Yund    auff   yhn    wartenden  Zwey  lafler  fchreibt  man  den  Francken  vor 

Thuombberren ,  welchen  nach  dem  er  yn  yr  anderen  Yölckem  zno ,  nemlich  rauberey  oder 

prinilegien  befteet ,  vnd  fy  darhey  zuo  bleiben  so  mord  wnd  Gotsleftemng ,   dann  es  ein   raub- 

laffen  fchwört,  wirt  er  zno  einer  alten  bild-  ging*  gotslefterig  Tolck   ift,    welches  fy  yn 

feol  eines  Btfchoffs   feiner   vorfaren  geluert,  bedes  auß  langem  brauch  cimlich  md  eerlich, 

Tud  allda  ermanet,    das  er  ein  folcher  mann  als  ein- wolftand   achten,   Tud  in  fchwanek 

wöl  fein,    md   ein  folch  leben  lueren,    wie  haben  bracht. 

difer  durch  das  bild  angezeyget ,  ge%vefen  ift,  jg       Sye  haben  tU  feltzamer  breuch  die  ich  dar- 

der  den  fland  der   kirchcn  wol  hab  regiert,  umb  erzoelen  will,  das  man  dift,  fo  von  auß- 

md  Ton  niderem  fland  oder  Adel  darzno  ge-  lendem  gefagt  wirt ,  defter  ee  geglaubt  ^rerd, 

fügen.   Als  bald  er  diB  gelobt,  wirt  er  in  fein  *       md  das  wir  nitt  Tcrwenen  die  Juden,    Tür- 

thron  gefetzt,    herrlich  über  die  maß,   mnd  cken,   Heyden.  «fcc.  fcyen  allein  narren,  weil 

zum  bifchoff  beftettigt.     Die  Thuombberren,  40  ^^  ^^^   ^^   lorecht  breüch  mr   der   thür  in 

anff  das   die  wal  bey   yn   bleib,    wcelen  fye  mfcra  landen  haben,  vnd  dannocht  Chriften 

keinen  auß  den  Fürften  oder  Hcrtzogcn  zum  wollen  fein. 
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Brey   Domflai;  vor  'Weibenacht  klopffen  An  der  heyligen  drey  König  Uig  backt  ein 

die  meydlin  vnnd  bnoben  Ton  baoB  ino  baufi,  jeder  vatter  ein  gooten  leck  kuoeben  oder 

dnrcb  die  ftatt  an  den  tbnren   an,    die  luo-  letsclten,    damacb  er  Ternag  md  ein  baofi- 

knnffl  der  gebart  des  Herren  veririuidigende,  gefind  bat  grofi  oder  kleya ,  md  bnidt  inn  dem 

▼nnd  ein  glückfeliges  jar  den  einiwonem  ii^nn-  V  knetten  ein  pfenning  darein ,  damaeb  fcbneidet 

fcbende,  dauon  (I  riv.)  entpfaben  fy  von  den  er  den  gebacben  leckknocben  in  Tii  ftnck ,  gibt 

banfieffigen    öpffel,    biren,   nnlB  Tnnd   ancb  yedeai  an6  feinem  banftgfind  eyns.  Item  Cbri- 

pfenning  zuolon.  flns  Maria,    md  die  Heyligen   drey  König 

Zuo  Weibenacbt  begeen  fy  die  kindtbeit  baben  ancb  yre  llnck  da,    wclebe  man  Ton 

Gbrifti  alfo,   fy  fetien   ein  iviegen  auff  den  iO  ybrent  wegen  Tmb  Gots  willen  gibt,   wem 

altar,  darein  ein  gefcbnitst  bind  geleget,  dift  nun  di£  ftnck  wirt,  darinn  der  pfenning  ift, 

wiegen  die  ftatt  kind  ein  grofle  menge,  fprin-  der  wirt  Ton  allen  als  ein  Künig  erkent  vnnd 

gen  Ynd  tantsen  Tmb  das  kind  in  einem  ring;  erhaben ,  Tnnd  drey  mal  mit  JTnbel  in  die  boebe 

danno  die  alten  anofeben,    Tnd  mitt  fingen  gebebt,    der  nimpt  allm«!   ein  kreid  in  die 

mit  tU  feltzamen  liedlin,    Ton  dem  neüwge-  iV  band,  macht  ein  creüts  an  die  döln  oder  bal- 

bomen  kindlin,  das  mich  ermanet  wie  etwan  eben  im   banS,    Tnd  (luben,    welche  crentif 

die  Corybantes  in  der   bcele  des  bergs  JTdee  für  tU  mgluck  Tnd  gefpenft  foUen  belffen, 

bey  dem  weynenden  nenwgebomen  bind  Tnd  werden  auch  in  grofler  obfemation  gebalten. 

Gott  Joni,  ein  freod  Tnd  fpil  gehabt  haben.  Die  swAlffnftcbtzwifcben'Weihenacbt  Tand 

fabuliert  wird ,  gerad  ancb  wie  etwa  die  Aoe-  SO  der  Heyligen  drey  König  tag  ifl  kein  banß 

mer  .das  feil  Satnrni  begiengen ,  Tnnd  ^n  an-  das  nit  all  tag  weirocb  ranch  in  yr  berberg 

der  fcbencknng  fchicketen,  das  fy  Satnmalia  mache,  für  alle  teöfel  gefpenft  Tnd  xanberey. 

nenten.   Die  Griechen  Apopborcta,  ano  einem  &ben  auch  groffe  acht  wie  die  .zij.  tag  wit- 

guoten    eingang    dift   jars,    fchickten.    Alfo  tem  oder  lolTen,   alfo  foll   ein  yeder  Monat 

thnond   dife  ChrÜlen   aar  aeit  des   IVenwen  Stt  wittern,   der  fein  eygnen  inogerecbneten  tag 

jars,  fcbicken  einander  gaben,  alt  Tnd  jung  bat,  alfo  das  der  erlU  Monat  den  erflen  tag, 

Tttd  mit  gebottner  band  wnnfcben  f y  einander  der  ander  Monat  den  anderen  tag ,   Tnd  alfo 

ein  gno|s  feligs  neuws  jar,  was  fy  ferrer  dife  fürt  an. 

tag  der  feyr  treiben,   befibe  der  Rcemifcben  "Wie  fy   die  drey  Tnfinnigen  tag  Tor  dem 

Ghriften  glauben,  hernach  befchriben.  sO  eingang  der  Faften  begeen,   befibe  hernach 

Item  in  difen  Feyren  geen  die  knecht  Tud  der  Rcemifcben  kircben  glauben  Tnd  feil  Item 

ledigen  gefellen  auff  dem  land  daraffler  her-  firag  danunb   die  erfarung,    dann  fy  Hellen 

mnb  durch  die  ganta  nacht  Tor  den  beufem,  lieb   all  der  maß,    als  ob  fy  nimmer  kein 

auch  an  etlichen  orten  in  den  lletten ,  Tnd  fingen  guoten  mnot  oder  knrtsweil   werden  baben, 

dielentan,  mit  groffer  beueblerey,  lobenden  sv  Tnd  als  ob  fy  morgen  Herben  mneffen,   Tnd 

baufiuatter  Tud  fein  gelind  Ton  Inoft  antf ,  Tnd  ficb    beut    Tor    wol    erlufügen ,    Tnd    allem 

erlanüen  mitt  yrem  beöcblen  tÜ  gelts.   Etlicb  woUnll   die  letz   Tnd   Trlanb   geben   wollen, 

difer  zicben  berumb  durch  das  gantz  land  mit  Etlicb  machen   lieh  als  die  teöfel ,    ettlicbe 

einem  glöcUin,    lenten  Tnd  fingen  darein  an  lantfen  nackend  on  alle  feham  gar  entploeSt 

ein  Gotsbauß  famlende,    dife   bringen  auch  40  dureb   die  flatt     Etlicb  das  fy   kein   fcham 

nit  ein  kleine  fchatzung  aoß  dem  land ,  doch  baben ,  Tcrbutzen  fy  ficb  in  laruen  Tnnd  fcbcen- 

niendert  der  manchen  gleich.  part ,  das  man  fy  nit  kenne ,  nit  feer  Tugleich 
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den  HeydiiifieliCB  LvpcrcAlilchcB  fcftca,  wel-  kvrUvreil,  fiDgen,  fpringen,  dastsen,  gern- 

che  Foa  der  Hluieiiiirckeii  jngeot  ehvaa  den  digkeit ,    rmä  anderer  abentbe&r.    'Vmb  die 

abgott  Ljceo  Paiii  sno  (ij  vwJ  Ram  gelMltea  VeTperseit  xiadea  fy  das  rad  an »  Tnad  laflRea 

weide«»    welche  alUr  ding  pkifi  darcli  die  et  aut  TaUan  laaff  ia  das  Tlnl  lauffen,  das 

flatt  liefiea,   wnmd  ykr  aagefidit  auC  Unat  S  gleich  aazaafehen  ift,   als  ob  die  8aaa  vaa 

« 

äbenohca ,  alle  die  fy  an  kaaiCB  Tnad  yhnea  dem  hiainiel  lieff. 

entgegen   ongefar   in    die    heid   fielen ,    die  Zno  Oflem  bacht  aan  die  finden »  da  gibt 

fchlnogen  ff  mit  ricaen  md  geyfilen,    wie  etwan  ein  reicher  siven  fladen ,  den  einen  den 

die  Tttfem  nut  einem  Afcherigen  fach.  jnngen  knaben ,  den  andern  den  jungen  meyd- 

An  dem  Rhein,  Franckenland  md  etlichen  flO  lin ,  rmih  dife  anff  einer  wifien  rar  aller  menge 

aadcra  orten ,  fanden  die  jnngen  gefeilen  all  snolanficn. 

dani^nnckfraowea ,  vnd  fetien  fy  in  ein  pfinog  Zoo   dar   kirchweihe  knauncn  die  jnngen 

vnd^  sieben  yhren  fpUnmn  der  anff  dem  pfinog  gefeilen  mit  tmaraaen  Tnd  pfeiffien,  gewapnet, 

fitst,  Tnd  pfciffl,  in  das  waifer.    An  andern  als  sna  einem  krieg  den  fy  aneh  etwan  finden 

orten  sieben  fy  ein  fenrinen  pfinog,  mit  einem  itt  oder  erwegen,  md  geen  offl  autt  pinottigen 

BMyflerlicbcn  daranff  gemachten  fear  an  ge-  kApflen ,  Ton  der  kirchweihe  ,  fo  ly  den  apkft 

sondet,  biß  er  sno  trimmem  feit  snr  Yefperxeit  aut  fpiefien  haben  anftteylt, 

Balten  anch  yr  vier  ein  leylach  bey  den  wider  heym. 

Tier  sipfieln,   md  ein  llroinen  angemachten  Die  drey  tag  Tor  dem  Anffart  tag  fo  man 

bntscn  in  hofien  vnd  wammes  mit  einer  lamen  90  mitt  dem   creuts   geel,    knmmen  etwan  tU 

als  ein   todten  nmnn,    fehwingen  fy  yn  mit  creats  in  ein  kirck  Bnafamaaen.   Da  fingen  fy 

den  Tier  sipfieln  anff  in  die  hcAe,    Tnd  ent-  nit  auteinander,  fonder  ein  yedes  crents  fein 

pfaben  yn  wider  in  das  leylach.    Das  treiben  lied,  fo  beft  es  mag,  Tnnd  fein  die  mitgeen- 

fy  durch  die  gantz  ftatt,  Tnd  mit  tU  andern  den  jnngen  gefellen ,  Tnd  meyd  alllanber  Tnnd 

figuren  geen  die  Ronnifcben  Heydnifchen  Ghri-  an  feyrtegUeh  gekleydet ,  mit  krentsen  anff  dem 

ften  in  der  fafinaoht  Tmb,   als  mfinnig  mit  hanpt,   nnfigefchlagen  meyen  in  der  handt. 

groffer  kichtfertigkeit,  danon  anch  anderfiwa.  Da   mercken   die   prieltcr  allsnogletch  anff, 

Zn  mitterfaflen  machen  fy  an  etlichen  orten  welche  rott  am  heften  finget,  dife  gewinnen 

ein  ftroiaea  man,   oder  bntzen  aagethon  Tnd  etlich  kanten  mit  Trein,  die  yn  anfi  diler  tt- 

Xttogericht  wie  ein  todt ,  den  tragen  die  Ter-  80  tcyl  zno  gefprocben  Trerden ,  der  wein  ift  dar- 

Cunlcten  jnngen  in  die  naheid  gelegnen  ddrffer,  zno  Tcrfobaffen ,   wer  ja  geben  foU  den  ge- 

Dile  werden  Ton  etlichen  fehon  cntpfangen,  winnenden. 

Tnd   mit  dürren  hntzlen,   milch,   Tnd  erbifi  Vmb  das  kom,  Trein,  Tnd  alle  felder,  res- 

gelabet  Tnd  gefpeifit,  Ton  den  andern  die  es  ten  fy  in  Pfingftfeyren,  mit  dem  pfaffen,  der 

lar   ein   aaseygen  snoknnffUga  todts  halten,  SS  das  Heylig  Sacrament  in  einem  beittd  am 

werden  fy  übel  cntpfangen,    Tand  Ton  yren  halft  mit  Tmbhcr  Inert,  bitten Got mit  frechem 

boSftatten   getriben,    mit   fcheltworten    Tnd  mnot,   das  er  ym  yre  felder  wöU  lafiSen  be- 

etwan  mit  ftreychca.  folhen  lein ,  Tor  allem  TngCTritter.   An  Sanct 

Item  fy   ficchten  ein  alt  Wagenrad  Toller  Vrbans  tag  richten  die  Tvemhäcker  am  oi&icn 

ftrow ,  tragen  es  anff  ein  hohen  gehen  berg,  40  (ij  rw.)  marekt  oder  anderem  plats  ein  tbifeh 

haben  daranff  fo  fy  Tor  kelte  BMegen  bleiben,  sno  sut  sweheln,  thifchtbnoch,  wolriechcnden 

den  gantsen  Ug  ein  gnoten  mnot,  mit  Tilerley  kreutem,   überlegt,    daranff  ftcllcB  fy  Swot 


341  SEAABTIAM  FRANGK..     WELTUCCH.  US 


Vrbaas  liild,  ift  difer  lag  fchoen,  fo  tknond  gebeackt,    TnBd^laffn  den  mit  groffer 

fydifem  bild  vU  eer  an,  nitt  Inroenen,  fpcife».  eingegrabneii   bäum,    jrer   metien   sno  eer, 

Ift  es  aber  regeawetler,    fo  eeren  fy  yn  mt  den  gaatxea  Svmmer  fteea. 

allem  nii ,  fimder  werffen  yn  in  das  bat  mit  Zar  wit  des  weinlefiens  darff  nit  «in  yedev 


vi!  fcbmacb warten,    dann  fy  daranff  babcn  V  wdnbicker  leflen,   wann  vnnd  wa  er  will, 

der  wein ,  fo  sno  difer  idt  in  der  blneet  licet,  fnnder  anff  ein  beftimpten  tag  wann  der  des 

foll  fo  es  regnet  nbel,   aber  fo  es  fcbcen  ift  der  Bebend  ift  will,  darmo  aneb  nit  allent- 

wol  geratben.  balb,    fnnder  wa  er  yn  bin  rtMbmttt  alfo 

An  8.  iobans  tag  mneben  fye  ein  llmetfenr,  lifet  man  ein  iierg  vnd  ort  nacb  dem  andern 

tragen    aoff  difen  tag   fnndere  brents  anff,  !•  ab,   naeb  Ordnung,   yetz  da  yets  dort,   bift 

weifi  Uli  au6  was  aberglauben ,  Ton  beyfuofB  es  berumb  geet.    Den  sebend  famlet  man  in 

Tod  eyfenkrant  gemacbt,   md  bat  febier  ein  talen    vnder   den   Weinbergen,    wer  fjpsBtter 

yeder  ein  blaw  braut ,  Ritterfpom  genant,  in  dann  ybm  gebotten  ift  lefen.  will ,  der  muofi 

der  band ,  welcbes  dardnreb  in  das  fear  fibet,  es  nit  allein  mit  yrlaub  tbuon ,    fnnder  auff 

dem  tbuot  difi  gants  jar  bein  aug  wee,   wie  ttt  feinen  boften  den  zebend  bereyt  in  des  Her- 

fy  aberglauben ,  wer  vom  fear  beym  siM  banft  ren  prefS  oder  beller  ^rordnen.    In  einem 

will  weg  geen,  der  wflrfiH  diß  fein  kraut  in  yeden  weinberg  bat  es  fein  jungen  Ton  dem 

das  fenr  fpreebende,   es  gebe  binweek  Tnd  Herren  yerordnet,    der  den  sebenden  butten 

werd  Terbrent  mit  difem  braut  all  mein  tu-  in  feins  Herren  falB  snogebcerig,  mereken  md 

gluck.  SO  rerfcbaffen  muofi»   dann  man  yn  nit  darumb 

Das  lUfcbofllicb  boffgefind  wirfft  auff  difen  yertnuwet. 

tag  bey  yrem  freuden  fear  auff  dem  bcrg  bin-  Zuo  aufigang  des  lefens ,  kummen  dife  erft- 

der  dem  fcbloffi  feurine  bügeln  in  den  flufi  gemdten  knaben  all  inn  einem  feld  zuofam- 

Moganum  fo  meyfterlicb  zuo  geriebt ,  als  ob  men ,  Tnd  macben  yn  allda  ron  ftro ,  das  da- 

es  fliegend  Tracben  weren.  SV  bin   darzutf   verordnet  ift,    guot  banduftlUg 

Die  meyd  maeben  auff  difen  tag  rufen  bsefen,  fackeln,    yeglicber  zwo,   geen  zuonacbt  fin- 

alfo,  fy  laffen  ybn  macben  bnfen  Toller  l5cber,  gend  in   einer  Ordnung  inn  die  ftatt,  damit 

die  lAcber  kleyben  fy  mit  rofenbletfer  zuo,  leficbten  fy  dem  berbft  aufi. 

▼nd   Hecken  ein   liecbt  darein,    wie  in  ein  Bauet  Martins  md  Sanet  Nlclaus  feft  ecle- 

lattem,  beneken  naebmals  difen  inn  der  boebe  80  briert  difes  Tolck  wunder  eerlieb,   doeb  m- 

zum  laden  beranfi,    da  finget  man  als  dann  derfcbidlieb ,  Sanet  Martin  im  baufi  ob  tifcb, 

rmbein  krantz  meyfterlieder,  fünft  aneb  ofll-  Sanet  Nielas  in  der  bireben.    Erftlieb  loben 

mals  im  jar  zuo  SumzMrs  zeit  fo  die  meid  am  fy  Sanet  Martin  mitt  guotem  wein ,  genflen, 

abend  in  einem  ring  benunb  fingen,  imzunen  bifi  fy  toU  werden.    TnfeHg  ift  das  baufi  das 

die  geleilen  in  ring  Tnd  fingen  Tmb  ein  krantz  SV  nit  nnff  difi  naebt  ein  ganfi  zuo  elfen  bat,  da 

gemeynklieb  Ton  ncgelln  genwebt,  teimwelfi  zepffen  fy  yre  neiwen  wein  an,    die  fy  bifi- 

Tor,    weleber   das   beft  tbuot  der  bat  den  ber  bebalten  baben ,  da  gibt  man  zuo  (iij  9W.) 

krantz.  Wurtzburg  md  anderfiwa  anff  difen  tag  den 

Zuo  difer   zeit   ftecken   die   baurenkneebt  armen  ein  guotte  notturffl. 

grofle  bobe  tanncn  benm  bifi  anff  den  gipffei  10       Z?rey  eberfcbwein  febleufit  man  in  ein  cir- 

aufigefebnitten ,   in  die  ddiffer,   mit  fpiegeln  ekel  oder  ring  auff  difen  tag  zuofammen,  die 

▼nd  krentzen  geziert ,  Tnd  in  die  gipffei  oben  einander  zerrciffen ,  das  flej^fcb  teylt  man  aufi 
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mdtr  6mm  volek,   das  bell  fchickt  rawi  der  maoS,    danuib   das  fy  TcmeyiieB,    die  gmb 

Oberkeyt  fo  tj  Tnder  jreii  küffea,   oder  ia  den  fehno- 

An  Sanct  Niclans  tag  wielen  die  fehnoler  ben  mdcr  dem  tifcb  Toa   den  eitern  darein 

mder  yn  ein  Bifcboff  awen  Biaeon ,  die  fitzen  gelegt  finden ,    fey    yn    danmb    von    Sanct 

in  ybren  omaten  mit  einer  proceflSon  in  die  tf  Niclaas  befcbört,  das  alles  fage  icb  dammb, 

kireb  gelejttet  bifi  das  ampt  für  ift,  als  dann  das   wir  die  Törcken   nit   allein   fnr  narren 

gebet  der   Niclans   Bircboff  mit   all   feinem  balten. 

boffgefind  sao  fingen  fiir  die  benßer,  wnd  Etlich  baben  Mentz  eüicb  Wörtibnrg  fnr 
das  beyfit  nit  gebetlet,  funder  dem  Bifcboff  diebanptftat  deslands,  FranckfnrtTndNaem- 
ein  flenr  gefamlet  10  berg  xoejen  siacb   etlicb  in  das  Franekenland 

Etlieb   kinder  fafiea  Sanct  Niclans  abend  alfi  Frenckifcbe  flett 
fo  feft,    das   man   fy   etwa  no  effen  noeten 


AUS  DEH  LOB  DES  GÖTTLICHEN  WORTES. 

Bas  Tbeor  md  kunflUch  Bnccblin  Morie  Encomion,  das  ift;  Ein  Lob  der  Tborbeit,  von 
Erafmo  Roterodamo  fcbimpfflicb  gefpilt,  zno  lefen  nit  weniger  nützlicb  dann  lieblicb,  verteütfcbt. 
Von  der  Heylofigkeit,  Eitelkeit,  ynd  Tngewifibeit  aller  Menfcblicben  Kunft  vnd  W^eißbeit,  Zuo 
ende  mit  angebeflnt.  Ein  Lob  des  Efeb,  anfi  Heinrico  Gomelio  Agrippa,  Be  Vanitate,  dre. 
Terteütfcbt.  Von  dem  Bam  des  wüTens  Guotx  ynd  Bcefi ,  Baaon  Adam  den  Todt  bat  geffen, 
Tnd  nocb  heut  alle  Menfcben  den  Todt  effen,  "Was  der  fei,  vnd  wie  er  nocb  beut  jederman 
Tcrbotten.  Was  dargegen  der  Bawm  des  Lebens  fei.  Encomiam,  Ein  Lob  des  Tborecbten 
Gdttlicben  Worts,  Was  das  fei,*  Ton  des  felben  Häieftaet ,  ynd  was  fSur  ynderfcbeid  swiffcben 
der  Scbriflt,  eiiffem  ynd  innem  Worts  fei.  Alles  zum  teil  yerteutfcbt,  zam  teil  befcbrieben, 
durch  Sebaftianum  Francken  yon  Word.  —  Wo  yil  weißheit  ifl,  da  ifl  yil  onmuots.  Vnd 
wer  yil  erfiirt,  muoß  yil  leiden.  Eccles.  i.  4  ungezählte ^  §78  gezählte^  6  ungezAklte 
Blätter  in  4'  Jahr  und  Ort  des  Drucket  ßnd  nicht  angegeben. 


(BL  167.  riv.)  des,  VW.)   So  yil  man  aber  menfchlich  da- 

Von  der  Haieftct  des   freien,  felbs  von  ynd  bildtlicb  reden   kan,    fo  ift  Gottes 

ftAndigen,    ewigen.     Göttlichen  IB  Wort  nichts  anders,  dann  der  aaßfluß,  wefcii- 

worts,   wie  es  an  nichts  gebunden,   inn  anßgnß,  bild,  Cbaracter,  ynnd  fcbein Gottes, 

nichts  yerfchloffen ,  auch  nit  mit  der  Schriflft,  in   allen  Creatnm,    fonderlich   aber  in   aller 

ymbzefinnet  werden  moeg.    Item  ein  ynder-  gelaffenen  menfcben  hertz ,  als  ein  fiegel  gc- 

fcbaid  zwifchen  der  Schrifft,   eüffem  ynd  tmckt,  das  in  allen  Creaturn  wefet ,  in  allen 

innem  Wort.  SO  gläubigen  prediget ,  in  allen  Gottlofen  kifell« 

Gottes  W^ort  ift  wie  Gott,  oneudtlicb,  on-  kfiplet,  hadert,  ynnd  die  Welt  ymb  die  ffund 

fichtbar,  onaußfprccblich,  ein  Geift,  das  kein  firafft,    ynd  das  yon  anfang,    Adam,   Abel, 

lebendig  menfch   reden,   feben,    oder  beeren  Noba,  Loth,  Abraham,  Job,  Trifmegiftnm, 

kan,  ynd  leben.  Hicrcurium,  Plotinum,  Cornclium.  vnnd  aller 
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frommen    Haiden    herU    hat    erleucht    mil  Wie  nan  der  Sona  fchcin,  timI  der  felbev 

gelert.  wurckang  oder  kraffl  eins  ift.    Item  fvie  der 

Dann  ob  ivol  Gott  in,   ob,  Tnder,  anffer,  menfcb,  fein  Wortt,  Tnd  feinet  Worts  kraflPt, 

md  on  alle  Creatur  wefet,    Tnd  aller  ii^efen  würcknn|p,  mnd  geift,  ein  ding,  findt.    Alfo 

Wefen  ift,    fo  erglaAt  er  doch  tnn  nickten  K  ift  das  Wort,  Tatter,  vnnd  Geift,  ein  Gott, 

fo  gar,  als  im  menfcben,  den  er.darxno  nack  i.  JToan.  iV. 

feinem  Bild  erfckaffen,  md  inn  Ckrifto  anß-  Derhalb  kan  nichts  Ton  einem  gefagt  wer- 

gemackt  bat.  den ,  des  wefens  halb  •  das  nit  Ton  allen  dreien 

W^ie  nnn  der  fckein,  Fon  dem  Liecht  anß-  gefagctfei,  Tnd  wie  fie  eins  wefens  find t,  Alfo 

gehet,   aber  nit  von  der  Sonnen  ab»   fonder  10  findt fieanch einer  arteigenfckaflfi,  Tnd  natur. 

bleibt  gleich  wol  in  der  Sonnen ,  ob  er  wol  Wie  nnn  Gott  in  nickten  ift ,  Tnd  dock  in 

die  Welt  erfüll  Tnd  erleuckt.    Alfo  das  Wort  allen  dingen  alfo  fein  almecktig  Wort ,    das 

ift  zno  gleich  alles  gantx  Tnd  gar  im  Tatter,  er  felbs  ift.     Joan.  1. 

Tnd  in   allen  Creatnren,    wie   der  fchein  in  Wie  Got  alfo  in  allen  dingen  ift,    das  er 

der  Sonnen,  Tnd  auff  dem  gantxen  erdboden.  itt  dock  in  nicht  bcfchlolTcn  wart,  Tnd  alfo  ob 

Dammb  es   ein  glantn   feiner  Herrligkeit,  allen   Creatnm,    das   jn    anck    kimmel    Tnd 

Tnnd  ein  Bild  oder  Fignr  des  göttlicken  wefens  Erden  nit  begreiffen  Tnd  Tmbzeunnen  moegen, 

wart  genant,   aller  ding  der  art,   fabftanti  tU  weniger  iendert  ein  Creatur,    Tnd   dock 

wefens,  wie  Gott,  alfo  das  nickts  Ton  Gott  alfo  in  allen  Creatnren,    das  keine  fein  on, 

mag  gelagt  werden,  das  nit  Ton  feim  "Wort  SO  ia  die  nit  fein  Tol  ift.    Alfo  fein  wefenlick 

gefagt,  war  fei.  wort.    Heb.  i. 

Gott  ift  nindert,  Tnnd  allentkalb.  An  allen  Wie  man  Gott  weder  reden  nock  fckreiben 

orten,  in  allen  dingen,  Tnd  dock  onbegreiff-  kan,  anck  keiner  ymandtfagen,  oder  mit  ge- 

lick,   ob  Tnd  anflSer  allen  dingen,   in  keinem  dancken  erraicken,    was  er  ift,    fonder  alles 

ding  bef ckloiTen ,  fo  gar,  das  in  anck  kimmel  M  nur  ein  bild ,   fckat ,   ia  Ing ,   Tnd   tmg  ift, 

Tnd  erd  nit  faffen  kan,  wil  gefekwdgen,  et-  was  man  Ton  jm  fagt,  oder  lagen  mag,  Tirie 

was  ein  Creatur.    Alfo  das  Wort  Tanlems   (iSB,  vw.)  Tnd   B.  Eckart   fagen. 

Wie   der  fckein  der  Sonnen  kal  ein  Tr-  weil  eigentliek  in  der  Warkeit  alles  Tmb  Gott 

fpnmg,  Ex(f«0. rw.)qno,  TnddnkmfflTnnd  fick  tU  anders  k&lt,  dann  man  menfcklicker 

wiirckang,  in  quem.  Der  Trfpmng  ift  die  Sonn,  80  weyfiftirgibt,  Ton  jm  fagt,  Ia  fagen,  reden, 

die  aufi  wfireklieke  krallt,  ift  die  wirm ,  Tnd  Tnd  fckreiben  mag. 

erleücktung  des  gantxen  erdbodens  etc.  Item  wie  Gott  aller  meaicklicken  gedancken 

Oder  auck  Tvie  eins  ieden  menfeken  Wort  widerfpil,  Tnd  gegenfata  ift,  Tnd  Til  ein  an- 
einen Trfpmng,  krafft,  Tnnd  geift  kat.  Der  ders,  dann  jn  aller  menfeken  kerts  Tcrdenckt, 
Trfpmng  ift  der  Menfck ,  das  Wort  ift  fein  S»  Alfo  fein  Göttlick  Wort 
aufidmck  Tnd  bild,  eins  wefens  nut  jm.  Zum  ,  Weitter  wie  nickts  fo  klein  ift,  darin  Gott 
dritten  kat  es  ein  wnrcklicke  krafil  md  geift,  nit  fei ,  alfo  ift  Trideramb  nickts  fo  groß, 
das  difi  Worts  geift  bekümmert,  fraidig,  das  Gott  moeg  faffen,  Tnd  Tmbaeüaen.  Wie 
somig,  froelick,  oder  tnnrig  ipackt  nun  nickts  fo  klein  ift,  Gott  ift  nock  kleiner, 

Alfo  ift  des  Göttlicken  Worts  Trfpmng  der  40  nickts  fo  groß,    Gott  ift  nock   gneffer,    in, 

Vatter,  Tnd  des  Worts  aufi  wnrcknng  geift  tber,  aufi,  Tnder,  ob,  Tnd  »eben  allen  Crea- 

Tnnd  kraflfk,  wärt  der  Heilig  geift  genent.  tum.    AJfo  fein  "Wort. 
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IVie  der  frei,  Alneelitiip,  eifvig,  felbften-  Dann  wie  der  Jnngfreülich  leib ,  das  Wort 

dig,  alwiffendy  onbcgreÜicb ,  onficbtbar,  on.  bat  empfangen,  alfo  aucb  der  BnocbffUb  oder 

febreiblicb  Got,   aller  wefS»  wefen  ifl,  aUb  ScbrilR. 

das  aUe  ding  mer  in  jm  wefen ,    feind ,   Tnd  Dann  das  Wort  ifl  bedeckt  beide  mit  flaifeb 

Heben ,  dann  in  vnd  anff  jn  felbs  (wie  Tan-  V  md  bnocbftaben. 

lerus   fampt   der    Tefitfcben    Tbeologei,    an  Es  bat  jbe  den  Sanen  Abrabe  ergrieffen, 

tanfent  orten  fagen)  md  docb  der  ding  keins,  rmä  itt  aucb  Ton  der  SebrilR  oder  Bnocblta- 

aucb  in   der  ding   keinem   befcbloflTen,    Tud  ben  (welebs  eins  ift)  ergrieffen  worden, 

einteiint  ifl,  das  man  feben,  mit  finnen  be-  ledocb  nit  begrieffen  oder  gefangen ,  weder 

greilfen ,  oder  davon  man  fingen ,  fagen ,  reden,  16  Vom  Haifcb  nocb  vom  Bnoebftaben  der  Sebriffl. 

fcbreiben,  aeugen,  oder  nennen  mag.  Vrfacb.    Des  Worts  Maieftaet  mag  weder 

Alfo  fein  Götlicb  wort  ifl  in  md  anffer  das  iaifcb  nocb  derBnocbflab  faSea,  faben, 

allen  dingen  frei ,   an  niebt  gebunden ,    aucb  md  begreiffen. 

nit  in  den  notftall,    swinger,    rnnd  winckel  ledoeb  wie  es  ift  gewefen  im  flaifeb,  das 

der  Sebriffl  genoettet,  verfafit,  eingefcbloffen,  15  docb  fein  Maieflet  nit  erfcbin.    Alfo  Ift  es 

Tnd  alfo  angebunden ,    das  es   fonfl  Hindert  aucb  inn  der  Sebriffl ,  das  es  zwar  allen  md 

fei,  wie  folgend  die  Scbinfired  md  Sententz,  einem  ieden  nit  aufigelegt,  entgegen  laulll. 

dns  Got  gelerten  Hans  erweifen.  DiB  bezeflgen  alle  aller  weit  BoocbfUbifcbe 

Wie  das  Wort  mit  dem  Buocbflaben  ver-  fcbrifllgelerten,  die  Gbriflum  weder  im  flaifeb, 
deckt,  oder  znodeckt  wärt,  alfo  wfirt  es  mit  10  nocb  das  wort  im  Baocbflaben,  weder  erben- 
dem geifl  entbloeßt  md  auffdeekt.  Daber  die  nen ,  finden ,  nocb  ergrciffen  baben  mcegen. 
fcbriffi  snotban,  Tnd  ein  rerfcbloffbis  Buocb  W^debs  docb  bett  fein  mueflSm,  wo  Cbri- 
ill,  fo  gar,  das  der  liecbÜofi  Buocbflab,  er  fhu  im  flaifeb  {iTO.  vwJ  md  rmätr  dem  8a- 
werde  dann  erSflVict ,  toedt.  Der  geifl  aber  crament  des  flaifbb  ,  were  iederman  kvndtbar, 
macbt  lebendig.  15  nit rerdeckt,  fonder  aufigelegt,  Tiid  die Scluriffl 

UeB.  rw.)   Die  Sebriffl  aber  ift  ein  Bild  nit  ein  deck  md  Sacramenf ,  fonder  das  wUr, 

on  einen    gdfl,    das  ift  etwas  ein  gemalter  lebendig,  erleucbtend  wort  gotes,  feibs  wer 

todter  anßdmck  des  Worts.    Dammb  man-  gewefen. 

gelt  fie  aucb  des  lebens ,  es  fei  dann  der  finn  Wie  mm  das  flaifeb,  das  wort  nit  ifl  ge- 

des  geifls  da,  md  jr  ifl.  SO  wefen,  fonder  ein  deck  mnd  groffes Saerament 

Derhalb  mag   die  ScbriflFI  gots   wort  nit  des  Worts.     Alfo  ifl  £e  SchrilR  eigentlicb 

fein.    Seitemal  das  wort  weit  etwas  anders  nit  das  Wort,  fonder,  die  fcbal,  rind,  ynd 

ift,  dann  die  Sebriffl.  deck  oder  Saerament  des  Worts. 

Seitemal  das  Wort,    geift,   warbeit,  Tnd  Das  Wort  ifl  gleicb  wol  flaifeb  worden, 

leben ,    die    Sebriffl    aber    därgegen    fleifcb,  5B  durcb  die  an  nenrang,  aber  nit  dnrcb  die  Tcr- 

bnochflab ,  Tnd  der  tod  ifl.  mifcbung.  Alfo  ifl  aucb  das  Wort  die  Sebriffl 

la  die  Sebriffl  ifl  on  das  liecbt  des  worts  worden,  nit  warlicb  Tnd  wefenlicber  Predi- 

ein  anfloefi,    Tnd  on   den  fin  des  geifls,    ein  cation  (predicatione  identica)  fonder   als   in 

Felft  der  argemu£.  einem  fiegel. 

DerbaB»  ifl  die  Scbrifll  etwas  anders,  dann  40       Derbalb  ifl  die  Scbrifll  nit  allein   Gotcs 

das  Wtfrt,    Das   ift  nit   das    fcbwerdt   des  Wort  nit,   fonder  allein  ein  figur,  md  rind 

€reifls,  fonder  die  fcbaid.  des  "Worts. 
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BaBB  es  ift  Bit  eben  das,  das  gefagt  trürl,  Eiii  liccht  des  Hema  angefichts,  das  über 

fbnder   das    ▼•m   H.   Geifl    anfigelegt,    von  mns  erglaftet  Tsd  bexaiebnet  ift    Bie  falbang 

Geiftliebeii  Terfkanden  wfirt.  des  HeUigen   geifls,    die  ms  alle  diog  lert 

BanimbentwärffkTnDd  abmalet  die  Scbrilll,  md  Tndenveifit. 

la  saigt  das  Wort  etwas  an,  oder  dmebt  es  K      Bas  todt  wort  aber  ifl  die  SebriffI,   das 

etwas  anft,    aber  fie  felbs  Ift  vit  das  Wort,  TerfiegeltBaocb,  Eid  todter  Bnocbflab ,  Wel- 

ancb fo fie anßgefpTOeben oder ansdmckt wart.  eber  zwar  ift  des  flaifcb  wort,  fin,  Tnd  an- 

Bann  wie  das  wort  ait  alfo  das  llaifcb  an  muot,  ynd  nit  des  geifts  Gotes. 

ficb  bat  genommen ,  das  es  anffer  dem  flaifcb  Bas  War  Lebendig  "Wort  ift ,  das  Got  in 

nit  feL    Alfo  ift  es  aucb  nit  in  Bnocbftaben  10  Tns  gebärt,  md  der  geift  in  ms  erweckt, 

gefallen,  das  es  anffer  der  Scbrifl%  nit  fei.  Bas  todt  oder  Bnoebftabifcb  wortt  aber, 

Vrfacb.    Bas  Wort  ift  gewefen,    da  die  das  die  Scbriffk  yus  anzeigt,   oder  die  Hen- 

Scbriffk  nit  war,   wnrt  ancb  fein  wann  die  feben  fürtragen. 

Sebrifll  nimmer  Ift.  Bammb  ift  nit  gldcb  on  das  Wort,  wel- 

Bammb  wie  das  Wort  nie  mibzennt ,  oder  is  eber  on  die  Sebrilft  ift.    Trfacb.    Er  mag 

mit  dem  flaifcb  Terfcbloffen ,  Tnd  mibcfcbrie-  das  inner   baben ,    der  des  enffem   mangelt, 

ben  worden  ift,  alfo  ancb  nit  mit  dem  Bnoeb-  Nsemllcb,  das  gefatz  Gottes,  gefcbrieben  in 

ftaben.  TnCer  bertz. 

Bann  alfo  ift  es  gewelen  in  dem  leib ,  das  Baber  bat  niemandt  Ton  nceten ,  das  er  Ton 

es  docb  den  bimmel  nit  reriaffen  bat.    Alfo  M  feinem  (ir f.  vw.)  naebeften  gelert  werde,  nocb 

ift  es   eben  anff  dife  weiß  im  bnocbftaben,  feinem  bmoder  znofagen,  er  kenn  den  Herren, 

das  es  docb  mitten  zno  andi  allentbalb  ift.  Bann  dife  werden  all  Gott  erkennen,  von 

(f  70.  nv.)  So  ift  mm  das  "Wort  gantz  Tnd  dem  wenigeften  an ,  bifi  anff  die  maiften,  md 

gar  in  der  Scbrifft,   aber  nit  alles,  totom,  find  all  Gottes  fcbuoUer,  yon  Gott  gelert. 

fed  non  omne.  fH      Bäs  ift  die  fcbriffl,   nit  mit  dinten  tmtt, 

Baber  feben  wir,  das  die  Sebri(ft  immer  zno  pspy  gemalet,  fonder  mit  dem  Finger  Got- 

mit  znogang  ynd  anbang  gemert  ift  worden.  tes  inn  mfer  bertz  gefcbrieben. 

So  ift  nun  die  Scbrifll  des  Worts  bild,  nit  Bifi   ift   die   Leer   der   warbeit,   Tnd   die 

das  Wort  felbs,  oder  jbe  ein  todts  oder  ge-  maifterfchafft  des  Geifts. 

febriebcns  wort,  md  nit  das  lebendig.  WÖ      Ifaemlicb,  das  Propbetifcb  anweben,   zno- 

Bann  es  ift  zwaierlei  wort ,  NsemKcb,  des  blaflbng  des  geifts,  Tnd  die  recbt  Gottes  bnnft. 

geifts  Tnd  des  Bnocbfkabens,  oder  das  do  leben-  Bemnacb  mag  das  lebendig  Wort  baben, 

dig  macbt,  Tnd  das  da  toedten  würt  gefagt.  der  des  todten  mangelt ,  das  ding,  der  gleicb 

Bas  lebendig  wort  ift,   das  inwendig  Tns  das  bild   nit   bat,    das  ift,    das   leben   des 

leret,  Tnd  fmcbti>ar  maebt    Bas  tcedt,  das  SB  worts,   ob  gleicb  der  todten  bnocbftab  dem 

Tns  im  Bnocbftaben  Tnd  l^aifeb  wfirt  ffirtragen.  abgebet. 

Bas  lebendig  Wort  ift  ein  wars  lieebt,  das  Bann  zwai  ding  findt  f&memlieb  im  wortt 

alle  menfchen  erlencbt,  la  ein  widergeberen-  Trar  znonemen.    Bas  erft,  des  Worts  eigen- 

des  Wort,   das  alle   ding  Tcmefiet.    Gottes  fcbafil  Tnd  art,  da  ift  es  ein  Itecbt,  zno  er- 

kraflH  Tnnd  macbt,    das  Tns  Terftandt,    ßn,  j|o  lenebten  gewidmet 

mnot,    Tond  leben,   das  anfi  Gott  ift,   gibt  Bas  ander  ift  fein  wrürcknng,    das  ift  der 

Tnd  mitteilt.  geift»  der  die  würcknng  dem  wort  gibt. 
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Dana  das  Wort  bat  ait  allein  ein   erkant-  Danmb  foJget  nil  zao  bandt,  der  bat  Gots 

nnß,  foncler  aueb  ein  murekang.  wortt,    dammb  das  er  den  Bnocbftaben  für 

Es  ifl   nit  allein  ein  liecbt  ynd  ein  verfie-  ficb  bat,  imd  furwendet,  wie  nit  i^rad  folgt, 

gelter  fcbein  über  ms,  fonder  aneb  das  leben.  der  ifl  on  bnocbltaben  oder  on   eüffer  wort. 

Beides  begreifft  vnnd  Tnibfaflet  das  innwcn-  V  darmnb    ift    er    aneb    on    das   inner ,    waar, 
dig  wort  warlicb,   welcbs   etwa   das   Aeicb         wefentlicb  Wort,  das  Got  felbs  ift 

Gottes,  etwan  der  geift ,  etwan  der  inwonend  Dann  nit  alwcg  mangelt  des  worts,    der 

Gbriltns  wurt  genent.  der  fcbriflnt  beraubt  mangelt. 

Dann  es  ifl  nit  allein  ein  liecbt,  weg,  vnnd  Yrfacb,  die  fcbriflt  gibt  allein  ein  neögnuß 

fberer,  fonder  aneb  geifl,  warbeit,  Tnd  leben.  flO  von  dem  wort,  fo  ferr  felbet  es ,  das  fie  felbs 

Das   ift,    das   nit  allein   leert,    das  dn  es  das  lebendig  wort  fei.     la   fie  ifl  kaum   ein 

Terfteheit,  fonder  aucb  fort  treibt,  das  du  es  bild  des  lebendigen  worts,  will  gefcbweigen 

wurckefl  vnd  tbueeft.  das  wort  felbs,    das  weder   gefcbriben  nocb 

Das   euffer  Wort  aber   belt   ficb   weit  nit  auß  gefprocben  werden  mag,    wie  bedes  die 

alfo ,  Tnd  bat  (#7#.  riv.)  damit  vil  ein  andern  iV  ScbrifliL 

befcbaidt.  (#7«.  V10.)  Darumb  ift  die  Scbrifll  nit  Allein 

Trfacb  diß  ift  allein   ein  geftak  vnd  Cba-  das  Wort,  oder  alles  AVort ,  obs  gleicb  etwa 

racter,  la  nur  ein  fcbatt  des  inwendigen^  das  wort  Gottes   wurt  genent,    vnd  genent 

Dammb  ifl  das  inwendig  wort,  wie  allein  werden  mag,    wie  ein  Bild  ein  Henfcb,    ein 

das  lebendig,  alfo  allein  das  warbafltig ,  feite^  SO  figur  das  ding.  d;c. 

mal ,  es  leben  Tund  warbeit  ifl.  Gleicb  wie  Got  ein  menfcb ,  das  wort  fleifcb 

Dargegen  das  eüffer   ifl   nicbts,    dann   ein  wir!  genent.    Nit  das  Got  ein  menfcb,   der 

tcedtender  Bnocbflab,  Tnd  betrüglicbe  geftalt  Geifl  oder  das  wort  llalfcb  fei,  mit  wefentli- 

des  Worb.  cberrerenderung,  predication,  Tnd  yermifcbung 

Daber  dann  die  Scbriflt  wie  Chriftus,  ein  SV  (predicatione  identica)  alfo  das  Got  anff  ge- 

falfbrick  ein  tifcb  der  widergeltung ,  ein  ftein  beert  bab,    Gott  zno  fein,    md  ein   menfcb 

der  &rgemu6,    vnd  Felfi  des   anftoß,    allen  worden,   wefentlicb,   rerwendtlicb ,   wie  das 

Gottlofen  ift,  ein  finflernuß  vnd  kein  liecbt,  waffer  sno  Cana  Galilea  sno  wein  worden  ift. 

der  todt  vnd  nit  das  leben.     S.  Tit.  i.  Oder  das  das  wort  alfo  fei  flaifcb,    odder 

80  ift  nu  von  noeten ,    das   man   über   das  80  zuo  flaifcb  worden ,  das  es  itzt  nit  mer  geift 

eüffer    wort    aucb    von     einem    innem    balt  oder  das  Wort  fei,  fonder  flaifcb.    O  nein, 

vnd  wifl.  Auff  dife  weiß  ift  das  Wort  nit  zur  fcbrifit 

Seitemal   das   eüffer  mit  feinem  fcbein  be-  worden,   das  itzt  das  wort  vnd  die  Scbriflt 

treügt,   tod  vnd  finftemuß   ifl,    es  fei  dann  eins  einigen  wefens  feien,  oder  das  das  wort 

das  liecbt  vnd  leben  des  geifls  mit  zno,   da,  8K  ficb  in  die  fcbrifllt  bab  verwendt. 

vnd  darin.  ledocb  wurt  die  Scbrifilt  recbt  wol  Got- 

Nacbmals  laßt   das   eüffer  aneb  faul  mnd  tes  wort  genent,  wie  Gott  ein  Menfcb,   das 

treg  bleiben,  wa   nit   die   kraflt   des   innem  Wort  flaifcb,   ob  wol   eigentlicb  zno  reden, 

vorbanden  ifl.  die  fcbrifllt  nit  Gottes  wort,    nocb  Gott   ein 

So  mag  nun  das  inner  wort  fein,    on   das  40  menfcb,  nocb  das  wort  flaifcb,  worden  ift. 

eüffer ,  wie  aucb  wideramb ,  das  eüffer  on  das  So  ift  es  nun  baides  war ,  die  Scbrifll  ift  nit 

inner.  Gottes  wort ,  vnd  die  fcbrifllt  ift  Gottes  wort. 
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.    Nan  es  fei  das  die  SchriOnt  aaff  elTran  ein  An  beiden   orten    nit   warlicb ,    Tnd    wo 

weiß  fei  Gottes  wort,  fo  ifl  fie  zwar  das  gleich  warhafftig,  jedocli  nit  alles,   gant%, 

nit  allein,  noch  gar,  vnnd  alles,  la  eigent-  ynd  lebendig. 

lieb    zno    reden ,    ifl   fie    nit   Gottes   wort,  Ffnn  es  fei  gleich  das  Wort  im  geifl  leben- 

das   weder  geredt,    noch  gefcbriebcn  wer-  tf  dig,  vnnd  warbafitig,   fo  ifl   es   doch  auff 

den  mag.  ein  fondere,  fürbundigere  weifi,  im  flaifch« 

Das  aber  die  fcbriflft  nit  allein  Gottes  wort  dann  im  bnocbftaben. 

fei,  ligt  am  tag,  Scitemal  fie  xnm  tail  flaifch,  Yrfach,  im  flaifch  lebt  ea  etwas,  im  Baoch- 

zum  teil  ein  todter  Bnochftab  ift.  ftaben  ifl  es  glat  todt. 

Das    fie  auch   nit   gantz   vnd   alles  wort  10       Wo  gleich  dem  bnocbftaben  nach  der  geift 

goltes  fei,  mag  ans  dem  dar  werden,  das  bei  ifk,   Tnd  die  h&nd  raycht,  fo  leeret  er 

tseglich   TÜen   ril  auiferbalb    («rtf.  nv.)  der  doch  nur. 

Schrifft    angefagt,    eingerannet,    vnnd    Yil  (iTS.vw.)  Wo  aber  der  geifl  dem  flaifch 

durch    fie    geredt    vnd    gefchrieben    wnrt,  beiwonet,  fo  leert  er  nit  allein ,  fonder  auch 

das  nit  anßgedmckt  inn  der  Schrifll  verfaßt  IK  macht  lebendig  Ynd  bricht  in  die  werck  aufi. 

ifl,  la  .etwa  wider  den  tcedtendcn   Bnoch-  Alfo  halt  des  gefctis  Bnochflab  zno  kei- 

Haben.  ner  yolkömmenheit   gefneret,  ob   er  gleich 

Wie  das   wort  der  Propheten  im  fchein  Gottes  wort  war,  wie  auch  die  .H.  ScbriflTI 

wider  Mofen,  Das  Euangelinm  Chrifli ,  vnnd  von    Gottes    mund   geredt,    vnd   mit   gotes 

der  Apofteln  Wort,   beide  wider  die  Pro-  so  Fingern  gefchrieben. 

pheten  vnnd  Mofen  fein  fcheiMen ,   als  Tom  Trfach,  Das  wort  des  gefiltxs  hat  yns  gleich 

Tempel,  opfiemng,  befchneidung,   gefenck-  wol  gelernet  die  erkantnnß  des  gebots,  hat 

nnß,  fehen  Gottes.    Efaie.  6.  etc.  aber  die  kraffi  vnd  das  gemnet  zno  difem 

Demnach  ifl  das  waar  wortt  Gottes,  vonn  nit  geben, 

ewigkeit  gewefen,  auch   wie   gebeert,   ehe  9k       Das  wort  aber  fo  flaifch  worden  ifl,  gibt 

die    fchriffi   war,   wirt   auch   fein,   fo    die  den  Geifl  den  glaubigen, 

fchrifl't  nimmer  ift.  Daher  kompt  es,  das  das  angeblaffen  flaifch, 

Dammb  ift  das  worton  eigentlich  im  Bnoch-  TOn  Gottes  wort  vnd  geifl,  das  gefats  Crot- 

flaben  vnd  flaifch,  derhalb  wflrt  es  auch  in-  tes  beide  wil  vnd  mag  laificn. 

proprie  flaifch  rnd  fchrifft  genent.  SO       Derhalb   gibt  das   wort   im   flaifch  allein 

Dann   mein    wort,    fpricht    Ghriflns,    ift  Exempel   des  lebens,   fo   es   dar  gegen   im 

geifl  vnd  leben.  buoehftaben  alles  mneffig  vnd  fchlefieriglaeßt. 

Der   wegen  kan   es   nit  fein,   weder  das  Im  geifl  aber  fo  reißt  es  warbafflig  das 

fchwach  flaifch,   noch  der  todte  bnochftab.  hertz  vnd  anmnot,  in  das  Gefatz. 

Wie  wol  nun  das  Wort  warlich  vnnd  allein  3tt       Trfach,  der  geifl  ifl  das  leben,  vnnd  das 

wefentlich  jm  geifl  ifl,  weil  cj   allein   da  gemnet  des  worts,  la  das  wort  felbs. 

warlieb  lebt.  Das  flaifch  aber  etwas  ein  anmaffung  vnd 

So  iH  es  doch  auch  im  flaifch,  aber  fchwach,  ftflin    des    worts.     Die  fchrifft  aber   allein 

wo  es  da  on  geifl  vnd  leben  allein  ifl.  ein    abgemalter   Character,    vnd    Exemplar 

Es   ifl  auch  jm  bnochflaben ,   aber  gantz  40  des  felben. 

todt,  wo   anders   der  Geifl  das  felbig  nit  Darumb  ift  das   gefchrieben  Wortt,    nit 

lebendig  macht,  wie  die  fei  den  leib.  das  waar  wort,  fonder  nur  ein  mutier  dauon, 

UI.  Bd.     Proben  d.  d.  Pro«a.  12 
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Ift  auch  die  fckrilt  anSgefprocken  vnd  her-  Daher  >vir  dann   aveh  die  falbang,   vnd 

aoft  geredt,  Ift  nit  Gottes  wort  warhafflig,  maifterfchafl  des  geiftf  buo  laffea. 

fonder  allein  des  felben  icOgnnfi.  Item    die  gab  der  Prophceei  Tand   aofi- 

Alfo  ifl  avch    das    aaSgefproeheD    wort,  legnng  der  fehrlfllt ,  lefignen  wir  mit  nichte». 

vom  menfchen  mand,   vad  das  gefchrieben  tf      Dann   das   wert   bat   etwas   inokunflfligs^ 

wort  der  heiligen  fchrift  auSgetmckt,   mit  vnd  allem   (#74.  vw.)  fleifch   etwas  flnfters, 

warlich  gottcs  wort.  vnd  rerborgens. 

Dann   die  fehriflTI  hat  mit  der  zeit  durch  Das  xuokualllig  nimpt  der  geifl  Tom  Wort, 

Trfach   ange-(#7^.  riv.)foBgen,    fo  das    wort  vod  rcrkändigets  Tns.    D»%  finfter  aber  vad 

▼on  ewigkeit  gewefen  ift.  10  onnerftauden ,  er^ffenet  er  taeglieh,  Tnd  fnert 

Die   fcbrifllt   maeht   auch    irrend,    es   fei  vns  in  alle  warheit. 

dann  der  Heilig  Geift  dolmetfch  darinn.  Darnmb  wärt  Tuder   dem   naroen  Gottes 

Item,  fie  ift  ein  TcrfchlolTen  bnoch,  vnd  worts   Tcrftanden ,    nit   allein    die    fchriffl, 

ein  Tcrwlrter  Laborinth   oder  irrhanß,   wa  fonder  alle  Prophecei,  geficht,   treum,  fal- 

nit  der  Heilig  Geifl  der  Euerer,  Thefeyfch  itf  buag,    innerliches  xnofprechen,    Leere   des 

fad,    vnd  Sehialfel  Dauids,    der    felben  ift,  Geifts,   rnd  offenbamng  fo  anfi  Gott  lindt. 

der  da  anff  fch lieft.  Efa.  IS.  Apo.  S.  Job.  IS.  Item,    alles    das,   das   alle  Heiligen  anft 

Daher  kompt  es,  das  die  fehende  nit  fehen,  eingebung  des   heiligen  geifts,  jhe  rnd  jhc 

▼nd  die  hiBrcr  nit  beeren,  ynd  das  die,  die  haben  geredt,  Tnd  than. 

8chrifl1t  wiffen,  die  weder  wiflen  noch  Ter-  flo       Darnmb   fol   keiner   frenenlich   allein    an 

ftehen.    Hatth.  SS.  dem  Bnochftaben  hangen.     Wo  der  Heilig 

Darnmb    laß  die  fehriflft  gleich  ein  BUd  geifl,  da  ift  freiheit,  fo  ifl  das  frei  Wort 

Tnd  Fignr  fein  des  worts,  so  ifls  doch  das  an  nicht  angebunden. 

wort  nit  felbs,  weil  es  allein  ein  Form  Tnd  Zuo  dem  laßt  jm  der  Heilig  geifl  ian  den 

Gontrafactnr  des  felben  ift.  SK  feinen  kein  eil  ftecken,  noch  regel  für  fehrei- 

Das   ift  die  Trfaeh,  das  wir  kein  wort  ben,  ift  derhalb  an  nicht  gebunden,   dann 

annemen ,    dann  das  dem  bild  vnd  mnfter  an  fich  felbs ,  das  er-  jm  felbs  nit  wider  fei, 

der  fchriffl,  Tnd  der  felben  rechten,  geift-  Tnd  mit  jm  felbs  vneins. 

liehen  verftandt,  enlich  fihet.  "Wie  nun   vil  gefchehen    vnd  geredt  ift, 

Dammbift  die  Schrifftgleichfam  der  prob-  SO  auch  anß  Got  das  nit  alles  gefchrieben  ift, 

ftein,  vnd  goldwag  des  worts,  doch  nit  nach  la  der  taufent  teil  nit.  Jo.  am.  Sl.  xno  end. 

dem  todten  bnochftaben,  fonder  nach  dem  Alfo  gefchihet    vnnd   wnrt   noch    heut    vil 

finn   Chrifti,    vnd   willen,    des   geifts    ver-  geredt  auß  Gott,  das  nit  ift  gefchrieben,  das 

ftanden.  aber  nit  defter  weniger  Gottes  wort  vnd 

Wie  wir  nu  nit  TerwerflTen,  das  der  fchrifft  8v  werck  ift. 

rechten  verftand  gemseß  ift,  alfo  verleägnen  Zuo  dem  ift   vil   dings   nit    gefchrieben, 

wir  auch  nit,  das  der  felben -nit  buo  wider  ift.  vnd  mit  werten  anßgedruckt,  das  wir  doch 

Dann  wer  nit  wider  vns  ift,  fpricht  Chri-  als  Gots  wort  halten,  Tnd  allein  als  durch 

ftns,  der  ift  für  tos.    Lu.  fi.  Mar.  8.  die  bind,  Ton  TorAHeren  empfangen  haben. 

Gleich  wie  wir  nun  das  eüfler  gefchrie-  40  nls   da  ift  die  anffloefnng   der  gebott,    des 

ben  oder  geredt  wort  nit  Tcmainen,    alfo  erftenn  Coneilinnu.  Act.  itf.    Nacher  durch 

billichen  wir  das  inner  Tnd  lebendig.  den   Heiligen   geift,   der   Kirchen    crAffnet, 
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Vnnd  avcb  TOD  flifem  geboll  gefreict,  cles  nvir         daiioii  gefihet,  fo  ail  ift  die  Soon  fein«  rad 
doch  kein fchriOnt  noch  aofidrnclit  Wer tt  haben.         ftin  Sonn   genent.    Alfo  irie' vil  «In  ieder 

So  bat  Gbriltns   alles  mit  Worten  gclert,  tob   Gott  Tnnd  feinem    IVort  bat,  fo    ri\ 

gar  nicbl  gefcbrieben,  rnd  die  Apofleln  beif-  ilt   Gott  fein,    fo   tiI   bat    er   den    gemei- 

fen  leeren,  ▼nnd  nit  fcbreiben.  tf  nen   Gott   fonder,    rnd   das  gemein  Wort 

(#74.  rui.)  So  ifl  die  Kircb  anft  dem  wort  eigen, 

mer,  dann  aufi  der  SebrifTt  gebom.  Derbalb    ift  die   fcbriSI   ril    zno   wenig, 

Zuo  dem  findt  die  Leerer,  mnd  Prediger  das  lie  einem  (ifä.  vw.)  sapplenden  gcwiffen 

des  Neuen  Teftaments  diener  des  geifts,  Tnd  in  all  feinen  anftcelTcnn  gnnog   tbne,    Tnnd 

nit  des   bnocbflabens  genent  ynd  gewefen.  10  befride,  Gots  lebendigs  wort  mno6  es  felbs 

i.  Gor.  S.  tbnon ,  Tnd  dife  eer  bat  jm  Gott  allein  Tor- 

An6  dem  allen  folgt,    das   das  frei,  gc-  bebalten,  Tnnd  weder  der  fcbriflt,  nocb  bei- 

fcbwindt  braffend  wort,  an  die  ScbriffI  nit  ner  Greatvr  Tergftnt. 

ift  gebunden,  nocb  des  geiftcs  leer,  in  den  Dann   wil  der  beilig  geift  in  den  feinen 

nottftall,    pferrieb  Tnd  winckel   der  Cebrift  -iü  on  angebunden,  ongefangen,  Tnd  ongemai- 

gcnoet,  oder  eingefebloffen.  ftert  fein,    Tnd    Heb    weder   Scbrilft   nocb 

Wie  fil  Rccbtbnecber  nn  Torbanden  fein,  einigen  mcnfcben  leeren  laffen,  fonder  felbs 

fo  find   doeb  die  FiU    fo  mancherlei,    das  in  den   feinen*  Hecht,  lerer,  maifter,   fue- 

ficb  etwa  einer  zuotregt,   dammb  man  bei-  rer«  Tnd  ia  alles  in  alles  fein, 

nen  aufidmckteii  Canonem  odder  gefats  bat,  lo       Wer  nachmals  die  Scbrifft  anm  xeognnfi, 

Tnd  erft   aus  fernnnflPt  dichten  Tnd  Anden  über  foUicb  wcrck  Tnd  geift  braucht  (doch 

mnoA.  nneb  inn  Gott  nach  dem  finn  Ghrifti,  Tnnd 

Alfo  tregt  ficb  oflfi  fo  ein  feltaamer  Fall  nit  nach  der  Pharifecr  Tnnd  Scbriftgclertcr 

luo,  dann   eim   die  gantae  fcbrifft  wil  au-  auftlegung,    Tcrftauden)   der   allein  braucht 

rinnenn,  das  fie  difen  nit  mag  leeren,  tree-  SS  die  Scbrifft  nach  Gott,  wie  er  foll.     Alles 

ftea,  laitten,  befrieden,  Tnd  erft  ano  Gott  anders  ift  anomal   ein  mißbrauch  Tnd  Ab- 

einkeren,   Tnd    Gott  Tmb   ein  fonder  wort  göttcrei,  wie  die  ganta  weit  mit  der  fchri Ift 

des  geifts  raths  fragen  mno6,  fein  wanckend  Tmbgehct,  Tud  filr  jren  Apoilinem  hat,  als 

gewiffen  ano  erlaben.  dörff  man  den  heiligen  geift  Tmb  nicht  mer 

Dana  es  ift  nit  gnnog  einen  gemeinen  be-  80  ntbs  fragen  *  noch  Gott  rwh  etwas  mer  bc- 

moff  Tnd  wort   haben,    es  habe  dann  ein  gmeflcn,  fonder  allein  die  febriflt. 

ieder  tob  Got  ein  fonders,  fein  eygens,  ge-  Summa,  da  fnoeben  Tnd  haben  fie  alles, 

gebcns,    das   doeb    dem   gemeinen    nit  xuo  dk  Tcrmainen   fie  mit  den  Pharifcem   das 

wider  fei.  leben  zuo  haben.   JToan.  «.  Tud  wdllen  nit 

Nun  wie  wol  nur  ein   einigs,   onzurtailts  zs  mit  ander  lent  fehaden  weyß  werden,   das 

wort  Gottes  ift  aller,  fo  tu  doch  ein  ieder  fie  doch  greifen,  wolten  fie  nit  fehen,  wie 

TOn  dem  felben  Im  glauben  annimpt  Tnd  er-  blind,  gotloft,  Tuwilfend,  tod«  etc.  all  weg 

dapt,  fo  Til  ift  danon  fein,  Tud  diA  ift  fein  alle  aller  zeit  fcbrifftgelerten,  in  Göttlichen 

woit,    fein   fonders  Qots  wort,    wie  auch  fachen,  Tnd  in  dem  Wort  gewefen  findt, 

Gott  eiues  iedem  fonder  werden  maoft.  40  die   doch  die  gantze  Bibel  aulTen  könden, 

Nit  anders,  dann  wie  ein  gemeiner  fchein  nocb  mueffens  Ton  Chrifto  beeren,  fie  jrren 

der  Sonnen  ift,  fo  Til  doch  ein  ieder  erl euch t  Vnd  wiffen  die  fchriflPt  nit,   noch  jr  kralft. 
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fo  gar  ein  liechtloft  finfternoß,  Tnddcrbit-  todteo  buochfUbcn  rerfechteu.    Alfo  wölleo 

ter  todt 'war  jn  jr  AbgottdiefchrilTt.  a.Cor.  5.  wir  die  Maifterfcbaflnt  des   geifts  wider  die 

Paulos  nennet  die  Schrifft  den  todt,  fie  mdbrecher  der  fcbriflTt  Terth^digen. 
aber  das  leben.  Aber  fle  ifl  warlicb  ein  Nun  die  Yolendnng  des  abkurtzten,  ge- 
ewig finflemuß,  todt,  raetberfcbafln.  Alle-  S  fcbwinden  worts  laffen  wir  alfo  xno,  das 
gori,  rnd  Terfcbloffen  bnoch,  wo  du  nit  wir  in  dem  einigen  gebott  der  lieb,  alles 
das  lebendig  wort  Gotcs  zum  liecbt  mit  znofamen  gefaßt ,  rnnd  beide  das  gefatz  ynd 
darein  trägfl,  (i7S,  rw,)  vnd  den  Heiligen  die  Propheten  begrieffcn  fein,  frei  bekennen, 
geifl  nit  ffir  vnnd  für  zum  lerer,  angeber,  Durch  welchs,  wie  wir  das  Wort  des 
aoßleger,  Hecht,  glaitzman,  vnd  fchuolmai-  10  gefetz  nit  aolT  (i7«.  vtir.)  heben,  fonder  fefl 
ftcr,  darinn  haCt.  Noch  dörffen  etlich  ein  machen,  Alfo  halten  wir  das  noch  etwas 
offen  Bnoch  daranß  machen,  fo  fie  doch  in  der  Kirchen  taeglich  zuo  eröffencn  fei, 
felbs  nit  cins'darob  können  wrerden,  wnd  durch  die  falhung  der  Kirchen  lerer,  figel, 
tseglich  fchier  fo  viel  Sect  rnd  ketzeret  dar-  Tud  Tuderpfandt.  Nit  das  zur  fcligkeit  Ton 
auß  entftehen,  wie  vil  lefer  md  köpff  dar-  IK  noeten  fei,  fonder  zuo  der  gab  der  Prophecej, 
über  kommen.  geheymnuß  Tud  außlegung  der  Schriffl.  etc. 

Du  aber  wiß  Tnd  fei  gewiß,  das  fie  allein  Weil  der  fein  Brant,  wie  von  anfang  nie 

rein    ift    den    reinen,    geiftlich    den    geift-  rerlaffen,  alfo  biß  ans  end  bciwefende,  vnnd 

liehen,  Gots  wort  dcoen  die  auß  Gott  findt,  mitten   in  rnd  Toder  jr,   wandlende«    nim> 

vud  in  der  forcht  Gottes ,  nit  dann  mit  dem  90  mer^  nit  regiert.     Math.  S8.  S.  Cor.  8. 

Geferten  ynd  Ausleger ,  dem  Heiligen  Geifl,  Daher  kompts,  das  wir  die  Maieflet,  des 

darinn  wandten,  den  fie  mit  darein  bringen,  worts,   in  die   enge  der  fchriEHt  nit  noeten, 

vnnd   fftr   ein  liecbt  in    dife  finflere  latern  oder  einfchlielfen.     Hec  Quidam  magni  no- 

ftecken,   alfo    das  He  auß  deß  leer  Tud  an-  minis  Theologus. 

weiffnng,  das  Hecht  vnd  verftandt  mer  dar-  S8       Zum  befchluß  wil   ich  hier  an  hencken, 

ein   tragen,   dann   darauß   nemen.     Das    fie  das  Trteil  JToannis  Denek ,  yon  der  Heiligen 

darauß  nemen,  ifl  nieht  ein  Heber  aefignuß  fchrifft,  in  feinem  widermoff,  nit  lang  vor 

jres  geifts,  Tud  aller  leer.     Die  Ton  Athen,  feinem  abfchied,   auß  difer  zeit  gethan,  im 

brauchten  die  fchriffl.  Act.  17.  wie  He  Cbri-  Truck  anßgangcn.   Die  Heilige  fchriflft ,  halt 

ftns  allein  gebraucht  haben  wil.  JTo.  V.  Suocht  80  ich,  fpricht  er,  über  alle  Menfchliche  fchitze, 

die   fchriflt,   in   ^yelcher  jr   das   leben  zuo  aber  nit  fo  hohe,  als  das  Wort  Gottes,  das 

haben    yermeint.     Er    vrteilt    aber    anders,  da  lebendig,   krafftig,   Tud  ewig  ift,  Wel- 

Dife   ift   die    von   mir  zeuget,    der  ich  das  ches  aller  Elementen  difer  Welt  ledig,  vud 

leben  vnd  das  wort,  das  ich  mit  cpieh  rede,  frei.  ift.    Dann   fo   es   Got  felbs  ifl,    fo  ift 

felbs  bin.    Jo.  8.  58  es  geifl,  vnd  kein  buochftab,  on  feder  ynd 

Wie  wir  nun  die  fchrifft  fein,  ein  regel  dint  gefchrieben,  das  es  nimmer  außgetilgt 

des  worts,   ynd   ein   prob    der  geifter  zuo-  werden  mag.     Darumb    auch    die   fseligkeit 
laiTcn,  fo  wollen  wir  doch  yon  der  Kirchen,  <        oder  Gots  wort  an  die  fchrifft  nit  gebunden 

das  lebendig  wort  Gottes,  ?nnd  die  falhung  ift.    Vrfaeh,  Es  ift  der  fchrifft  nit  moeglich, 

des  Heiligen  geifts   mit   nichtcn,   ablejnen.  40  ein  boeß  herts  zuo  beffern,    ob  es  wol  ge- 

Dann  wie  wir  die  Haieftoit  ynd   anfehen  lerter  wärt.     Ein  frnmmes  hertz  aber,  das 

des   lebendigen    Worts   gottes,    wider  den  ifl,   da  ein  rechter  fnnck  gdttliches   eiffers 
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ifl,  würt  durch  «11  ding  gebeffert.    AKo  ift  Aber   wie   itzt  vll  Tcrmeffen  darinn  vnd 

die    heilige    fchrift    den    reinen    rein,    den  damit  VBibgehen,   were  es  z^Tar  beflTer,    fie 

glaubigen    suo    gnotem   vnd    zur    faeligkeit,  Ichlicffen   die  weil,  dann  anS  dem  mißncr- 

Ben   mreiuen   aber   vnnd   Tnglanbigen,   tu-  flandt   md  brauch  der   felben,    flieflen  her 

rein  Tnd  zur  yerdamnnS,  wie  alle  ding.  V  alle  hetzereien,    aberglauben,   Secten,  Tud 

Alfo  mag  ein  mcnfeh,   der  Ton  Gott  er-  fuperflitionen,  alfo  das  ficb  auch,  nit  allein 

wölt  ift,    on  predig  vnd  fchrilft  faelig  wer-  die  Juden,  fonder  aueh  die  Türchen,  darauß 

den,   Nit   das  man  darumb  kein  Gotsgeler-  behelfen,    ynd  die  H.  fchrilft  jres  glanbcns 

tenn  zeugen  Gottes  hierenn,  noch  die  fchriflTt  grundt  vnd  fundament  fein,  gentzlich  achten, 

lefen  fol,   fonder  das  fonft  alle  yngelerten  10  So    waiß    ich    wol    zwaintzig.  Chriftenlich 

nit  faelig  (fr«,  rw,)  werden  möchten,   dar-  glauben,    zum   tail    in    meinem   weltbuoch, 

nmb   das  He  nit  lefen  kdndten,    ynd  etwan  ynd   Cfaronicon    erzält,    die   «11   (#7/.   vw.) 

yil  gantze  ftitt  ynnd  Land,   darumb  das  fie  anff  der  fchrifit  ftehen,  ynd  ia  dife  für  Tie 

nit  Prediger  haben,   die    von  Gott  gefandt  fein  yerhoffen.     Biß  kompt   alles    entweder 

findt    Hec  ille.  itt  anß  den   weitlftnffigen   glofen,    Commenten 

Biß  alles  dienet  darzuo ,  das  wir  yns  doch  ynd  Allegorien,    die  nicht  zur   fach   thuon, 

nach  Got  Tod  feinem  Wort  laffen  hungern,  oder  aufi  dem  todten  buocbftaben  der  felben, 

ynd  nit  alfoificher  mit  dem  toedtenden  buoch-  ynd  in  fnmma,  auß  einer  yermeffenheit  rund 

ftaben  der  fchridHl   dahinn   faren,   fonder  jr  mißbrauch.     Nun   ifl   es  jhe  bcffer  ein  ding 

gebürlieh  eer  geben,   ein   bild  ynnd  fchein,  fiO  aller   ding   nit   braucht,    dann    mißbraucht, 

latern,   fchaid,    krip ,   ynd   monCtrantz   des  Bammb.fag  ich  noch,  das  die  fchrilft  allem 

•  Worts  laifen  fein,  ynd  wiffen,  das  noch  etwas  flaifch   yerfchlolfen    ynd    yerbotten   ift.     Es 

anders  darzuo  gebeert,  nsemlich  ein  fchwerdt  gebiert  ein  geiCtlicb,  göttlich,  neu,  auß  Gott 

in  die  feheid,   ein  Hecht  in  die   latern,   fol  geboren  menfch  darüber,  der  das  Hecht  des 

es  erleuchten  ynd  fchneiden.  ftB  heiligen  geifts  mit  jm  drein  trag,   der  kan 

"Wan   mau   diß  fagt,   fo  fcharren   etlieh,  fie  mnftern,  regiftrieren  yerfichen,  aufilegen, 

wie  mit  Maria,   man   wöll   die   fchriOnt  yer-  ynd  alle  ding  an  fein  ort  rotten  ynd  gälten. 

werlTen,   man   könne  jr  nit  zno  yU  eer  ge-  Ia'  das   eben    difer  Gots    kinder   tifeh   ynd 

ben.     Ia  warlich,  wann  man  jr,   wie  Marie  leben  ift,  das  ift,  aller  naturlichen  menfehen 

die   ccr   Gott   allein   znogehceräg   zmo  legt,  SO  ftrick  ynd  todt. 

das  ift  ein  Abgötterei,  ynd  auß  der  fcbriflfi,  1/l^ie  nun  alle  werck  yor  dem  glauben  ynd 

wie  anß  Maria,   ein  Abgöttin  gemacht,  die  widergebnrt,  fönd,   ynd  ynrein  flnd.     Alfo 

man  an  Gots  itatt  fetzt,  eeret,  h&lt,   anbet,  auch  SchrilTt  lefen,  Gott  loben,  faften,  bet- 

raths  fragt  etc.   Man  fol  fleh  wie  ab  einem  ten  etc,  nit  allein  martern,  morden,  fielen, 

hailigthumb  darab  entfetzen ,  mit  zittern  ynd  5tf  etc.    Seitemal  alles  fo  nit  auß  dem  glauben 

bidmen  in  der  foreht  Gottes  lefen,  ynd  wie  gehet,   (und   ifl,    ynd   den    ynreinen   nichts 

gebeert,  dber  aller  menfehen  fch&tz  achten.  rein  fonder  zuo  allen  guoten  wercken    ver- 

Joan.  K.  Act.  17.  Math.  13.  2.  Timo.  5.  aber  derbt  findt,  fo  muoß  jhe  folgen,  das  all  jr 

nit  neben  Gott  ynd  fein  wort  fetzen.     Bie  fchcinbar  guot  leben,   uebung,   ynd   tugent 

fcbrifl^  ift  wie  das  gefatz,  ynnd  alle  ding  40  fnnd   fein   muoß.  Roma.  II.    Tit.  1.   Tnd   ja 

guot  den  guoten,   die  fie  allein  recht  brau-  nichts  dann  ein  heucblerei,   wie  dann  Gott 

eben.    I.  Tim.  i.  tiI  mals  der  PharifeerFaften,  Feiern,  opffem, 
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ETaie.  1.06.  Hier.  14.  Amos.  «.  Gebet.  Pfalm.  oder  lefen  lüemit  «bgeflrickt  habea,  fomder 
SS.  108.  ^oan.  9.  9.  Pet.  3.  Pro.  aft.  Liice.  IS.  ersaneo ,  dM  «vir  oi  alles  lernen  brancben, 
Gott  loben.   Eccli.  IS.   Lnce.  IS.  Predigen.  Tnd  recht  thuon,  vnd  suoaor  in  göltet  «vort 
Pfalm.    SO.   Hat.  7.    Gaben    ynd   Almnren.  erflarren   Tnd  emarren.     Dann   können  wir 
Matlb.  6.  f.  Corin.   IS.    ete,    eben   fo  wol  S  erfl  all  ding  lefen ,  thuon,  nützen,  branchen, 
TerfvuHR ,   afs  der  Zölner  ynd  offenen  Tun-  Tnud  ficher  Philofophieren ,  auch  in  der  Hai- 
der  fpil    leflern,    raub,     wuoeher,    nord,  den    fchriflm,    vnnd    «vie    die    reinen   T«Bgel 
Eebruch,   ynnd   diebftal.     Damnib    ifl    die  durch    alle  ftauden   ongefangen   fliegen,    fo 
«vider  geburt  vor  allen  dingen  von  nceteui  ^vir  damor  auch  in  der  heiligen  fcbrifft,  nit 
▼or  der  alles  sno  gleich  (und,  ifl,  «vas  du  10  ficber   wandelten,   ynd  ia  an  Got  ynd  fei- 
gedenchcn,  reden,  tbnon,  laffen,  lefen,  hee-  nera  Wort,  den  Todt  äffen, 
ren,  fchreiben,  geben,  lieben,  anbettcn,  wöl-  Snnina,   diß  fei  der  befehluB  aller  fach, 
len,  wiffen,  haben  Tnd  fein  magft.  (frr.rur.)  vnnd  dabei  würt  es  bleiben.  Der Gottfelig 
Dann  wie  alles  den  Gottliebenden  zuo  guo*  neu  geboren   Menfch   wärt   rnd  kan   allein 
lern  konpt,  Borna.  8.  Alfo  horapt  dem  Welt  IS  >llc  <l'^ng  branchen,  alle  kunft,  ynd  (f  7«.  vw.) 
liebenden  alle  ding   auo   dem    argen,  auch  *uch  der  Haiden   Buecher   mit  Infi  nutten 
Gott  felbs  ifl  jm    verkert  vnd  der  teuffei,  vnnd  lefen.   Man  kan  jm  nichts  werenn  oder 
fein  wort  der  todt.     Dann  es  fol  dem    Lin-  verderben,  er  ifl  ein  reins  binlein,  warauff 
eben  alles  lincks  kommen,  vnd  goles  wider-  er  fitxt,   daraufi  fangt   er  eittel  honig  vnd 
fttog,    alles    widerfins.     Dammb  ifl   es    nit  90  leben,   auch  auß  dem  tod  vnd  fünd.    Dar* 
gnuog,    odder  allweg  guot,  faft,  bett,  gib  gegen.    Der    Alt    natürlich    mcnfcb,    fo    in 
almufen,  liß  fchriffi,  fonder  werd  vor  allen  der  fchrlflt  flaifch   vnd   bluot  wurt  genen^  • 
dingen  wider  geborn  auß  Gott,  durch  fein  kan  glat   kein    ding    brauchen»   alle  kunft, 
wort,    ols   dann  thuo  alles,    das  dich  dife  Creatur,  Die  Heilige  Scbrifft,  Ia  Got  felbs 
geburt,   die  nit  fänden  mag,   lert  vnd  was  9S  vnd   fein   Wort,    dienen  jm  zum    tod    vnd 
dir   an   die   handt    ficeßt,    fo    ifl  es   recht,  nrgen.    Er  kan  nichts  thon,  wiffcn,  lefen» 
dann  Gott  ift  mit  dir,    vnd  du  thuoft  itst  <»der  brauchen,  das  Got  gefall.    Er  ift  der 
gerecht  das   recht.     Es    ifl  nit   gnuog    ein  mißbrauch  felbs,  vnd  ein  vnrein  fpinn«  war- 
ding thuon,   fonder  recht  thuon,   oder  nur  nnff  er   fitit,    daraus  laugt  er  nichts  dann 
raueffig  gehen,  vnd  laffen  flehen.    Mit  dem  SO  gtfft,  tod,  fuud,  etc.  Auch  aus  der  heiligen 
verwirffi   man  nit   die   guoten  werek,    die  fcbrim,  guoten  wercken  Gott   vnd   feinem 
die   guoten   thuon,    fonder  nur    den  fchein  Wort. 

vnd  heucblerei   der   felben ,   den   der  äffen  Alfo  ift  vnd  bleibt  es  den  gottlofen  alles 

bauff  anmaßt.  der  todt,  vnd  verbotten,  als  guoten  werek, 

Nun   es    were   wol    gnot   alle  ding   lefen  SS  Predigen,  Predig  beeren,  9chrifft  lefen,  AI- 

vnd  beeren,  wer  nur  lefen  vnd  beeren  könde.  muofen  geben,  betten,  faflen,  etc.  wie  ge- 

Ia  ich  weit  Gott,   wir  möchten   alle  ding  beert.   Dann   es  ifl  dem  vureinen  alles  vn- 

bceren,  vnnd  lefen.  E«  babent aber  wenig  obrn  rein,   vnnd  kompt  jm  alles  lum  argen,   fo 

vnd   kunft   Gottes,   fein    W^ort  luo    beeren  mnoß  jm  auch  diß  alles  vnrein   fein,  vnnd 

vnd  lefen,  vil  weniger  durch  dife  dornheck  40  >V">  ^^^  dienen,  das  eben  den  auffrichtigen 

ongekretzt  luo  wanderen,  Dammb  wil  ich  zum  leben  dient.  Kurtzumb,  er  kan  mit  Gott 

kein  redlich  kunfl,  oder  Schrifft  zuo  leeren  nit  außkommen,  biß  er  in  gott  kompt,  fein 
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Imfl,   willen,   knafl  fich  felbs,   Tnnd   alles  vnd  bcgirdlos,  raoiveteB  tob  all  jrem  iver- 

ia  Gott  Terleürt,  fo  gar  das  er  ooentpfiadt-  cken.    Was    gilts,    wo    nit    Gott    (der   Bit 

lieh,  willos,  ynd  begirdlos,  fieh  nicht  nicr  außgehet   jn   rnfcrer  brafft,    Pfal.  90.  108) 

wie  das  gefatit  erfordert,   laß  gelüften.    la  mit  krafft  in  jn  wurde  außgehen.  Dann  war- 

fo  gar  bat  er  all  fein  bralVI  in  gott  gesogen,  K  lieb  Gott  muoß  erfcblichen,   Tud  der  hin- 

Tnd  sno   nicbt    worden,   das   itzt  gott  inn  mel   erfcyret   werden,    wie    das    gottfelig 

jm  frei  will,  waiß,  luft,  thnot,  laßt,  etc,  wie,  fpricbwort  laut.  Es  mnoß  alles  gefaft  imd 

wo,  was,  wammb,  wann,  vnd  wem  er  will.  gefeyret   werden,    vnnd   gar  nit    erftiegen. 

Summa,   gott   bat   frei  ledig   inn  direm,  erlauffen,  erwircbt,  etc,  werden.  Weil  got 

fein  willen,  Reicb,  Infi,  ynd  räum.    Er  ift  10  ynfercr  wercb  nit  wil,  fonder  nacb  Tuferem 

es  nimmer,  ein  geflorben  mcnfcb,  on  alles  Sabbatb  fragt,   anff  das  er  in  vns  frei  on- 

annemen,  got  ift  es  alles  In  jm,'  der  liebt  gebindert,  Maifter  ynd  gott,  ficb  felbs  in 

injm,   lißt,   fcbreibt«   predigt,   gibt,   bitt,  tbs  mcege  wircken,  erkennen,  lieben,  loben, 

erbeert,   erkent,   Tnd   ift   alles  got  felbs  in  bitten,  erbceren  krcenen,  Tud  belonen. 

jm,  Darnmb  der  groß  got  aucb  befcbloffen  IK       Biß  allein  gefalt  jm,   vnd  gebeut    allem 

bat,  nicbt  in  vns  sno  krcenen,  erkennen  vnd  flaifeb,   das  es  ficb  in  götlicben  facben  nur 

be-(i7«.  nv.)lonen    dann    fein    eigen  werck.  nit  rege,  oder  gelüflen  laß,  Ezodi.  90.    Dar- 

Das  ander,  was  er  nit  felbs   in   irns  waiß,  umb  bab  icb  den  menfcbcn  mit  feinem  beften 

lißt,  fcbreibt,   thuot,  laßt,   redt,   predigt,  hailthumb,    ftöcken,    vorratb,    reicbthumb, 

beert  ynd  gcdenckt,  das  ifl  fund.    Barumb  so  vnd   kleinotten,    bie  in  difem   Buocb    anß- 

fpriebt   Paulus,   leb  leb  jtst   nimmer,   etc,  sogen    vnd   verworflTen,    nem-(;   ii;  i^w.)lieh 

Galat  9.     Ich   darflT  nit  thuon  oder  reden,  mit  all  feinem  willen ,  wiffen,  weißheit,  fud 

das   nit  Cbrlftus    in   mir  tbnot   oder   redt,  fmmbkeit,  von  difem  allen  mneffen  wir  fafken, 

Roma.  18.  fejreu,   vnd   ablieben,   als   fon   dem  Baum 

Zuo  difer  prob,  halt  ein  jeder  fein  ganta  sig  des   'WifFens   gnots   vnd    bceß,    daran    man 

leben,  fo  wirt  er  finden,  wie  er  drinn  oder  den  todt  iffet   Darnmb  ift  im  bimmel  eittel 

dran  ift,  vnd  weme  er  ficb  zum  dienfl  habe  frled,    freüd,    feeligkeit,    dann    es    ift    ein 

ergeben ,  vnd  fein  glieder  sum  lebendigen  ewiger  feiertag  darlnn ,  vnd  kein  will,  liecbt, 

opflTer  auflTgeopflTert.    Er  bab  acht  außT  ficb  wiffen,   kunft,   oder  weißbeif,  dann  gottes 

felbs   der  in  jm  wirckt,   vnd  dem  er  lebt  go  in  allen  heiligen,  damit  er  fie  erleicbt  vnd 

vnnd  fruebt  bringt,  des  knecbt  ifl  er.   Der  '  durchglaft«  Nu  bitten  die  Cbriflen  Im  Vatter 

swaien   Herrn   fruebt  aber   fteben   Gala.  II.  vnfer,    das   anff  erden   auch   alfo   suogebe« 

ersJÜt.  Ick  wölt  Gott,  icb  kdnde  mit  gott  vnd  gottes  will  gefckebe,   wie  im  bimmel, 

alle  natürliche  menfcbcn,  von  all  jren  guo-  da  niemandt  etwas  thuot,  welfs,  «vill,  ifl, 

ten  wercken,  thuon,  laffen,  leben,  künflen,  gg  redt,   vnd  kan  dann  gott,   der   auch  difen 

fchreiben,   lefen,   etc,   in  gott  treiben,    in  Sabbatb  anff  erden  haben  will,  vnd  in  Chrifto 

den  rechten  Sabbatb,  das  fie  in  difem  bind  angerieht  hat.  Efa.  66.    Zuo  dem  belff  vns 

vnd  fWcß  Ueffen  fallen ,  vnd  willos ,  kunfllos,  Gott.    Amen. 
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Sprichwörter,  Schcene,  AVeife,  Herrliche  Cluogreden,  irnod  Hoff  fpriich.  Darinnen  der 
alten  Tnd  nachkommenen,  aller  Nationen  Tnnd  Sprachen  grccfte  yernonfft  vnnd  klnoghejt. 
Was  auch  zuo  ewiger  Tnnd  zeitlicher  Weiflheyt ,  Tugcnt,  Zucht,  Kunft,  Haußhaltung  Tnnd 
wefen  dienet,  gefpurt  Tnnd  begriffen  wart.  Znfamen  tragen  in  ettlich  Taufent,  Inn  luftig 
hoeflich  Tentfch  bekurtzt,  Befchriben  Tnnd  anßgeleget.  Durch  Sebaftian  Francken.  Jefus 
Syrach.  Rieht  dich  nach  den  Sprichwörtern  der  ^''eifeo.  Die  vernünfftigen  geben  fich  auff 
die  Sprichwörter.  ^  Getruckt  zuo  Franckenfnrt  am  Mcyn,  Bey  Chriftian  Egenolffen. 
-I  ungezählte  f  163  gtiählte  Blätter  in  4*       ^m  Ende  Anno  itf4f . 

Annder  theyl  der  Sprichwörter,  Darinnen  Niderlendifche,  Hollendifche,  Braben- 
difche  Tnd  Wefiphaelifehe  Sprichwörter  begriffen.  Zum  theyl  Ton  Eberhardo  Tappio,  Tnnd 
Anthonio  Tunicio  znfamen  bracht.  Inn  guote  Germanifmos  gewendt.  Mit  hochteutfchen 
Sprichwörtern  Tcrglichen,  Tnnd  aufi  geleget.  Durch  ScbaAian  Francken.  V  Zuo  Fran- 
ckenfurt, am  Meyn,  Bei  Chriftian  Egenolphen.    2ii  gezählte  Blätter  in  \\    Am,  Ende  liS4f. 


(7%.  1.  BL  90.  rw.)  als  forcht,   bctruebnnß.     Dann  da  geht  der 

^  Man  fiht  dem  man  an  was  er  kan.  menfch    erfchlagen    Tnd   gcfchweifl   hereiB« 

Die  gemnet  fpieglen  fich  gegen  einander.  Tnd  fteht  Tmb  alle  glidcr  wie   es  Tmb  das 

Die  fcham  ift  in  äugen.  hanptglid  das  hertz  fteht.  Die  äugen  flecken 

Das  angefleht  Tcrraeth  den  man.  (91.  vw.)  tf  toI  zeher,  der  mund  erbleycht,  die  fneß  mce- 

Man   fiht  an   färben    Tnd   fluog  wol  was  genn  den  leib  kaum  tragen ,  die  hend  wollen 

für  ein  TOgel.  nicht  fchaffen.  Ifl  aber  der  menfch  frcelich  eins 

Kunft  Tnd   tngent  oder  torheit  Tnd  bofi-  gnoten  gwiffens,  der  nicht  auff  jm  hat,  der  hat 

hcit,   man  Tcrhele  es  wie  man  immer  wöll,  ein  frcelich  angefleht,  fiht  yedemanholdfelig 

fo   fiht   maus   doch   dem  man  an  äugen  an  10  an.    Ift  er  weife,   fein  äugen  kleidung  Tnd 

was  er  ift  Tnd  kan.  fir'^^ff«  *cygen  Tom  man.  Er  ift  gmofibar,  tn- 

Dann  wie  es  Tmb  ein  menfchen  inwendig  gentfam,  raethlieh,  toI  lieb,  trew  Tud  gnad. 

fteht,  das  zeygt  das  gewiffen  bald  den  äugen  Es  kann  nit  alleyn  die  znng,  fondcr  alle 

an,    Tnnd  ergenfit  fich  das   gemnet  in  alle  glider  am  menfchen  reden  Tnd  Ton  jm  zeu- 

glider,  das  der  menfch  gemeynlich  alfo  flhet,  IK  gen ,  doch  ift  die  zung  der  beft  fpiegel  Tnd 

geht,   äugen  Tnd  ftim  hat,   wie  er  ift  Tnd  dolmetfch  des  hertzens,  aber  nit  alleyn,  fon 

wie  fein  herts  fteht  der  der  gang,  kleidnng,  hend,  fneß,  äugen. 

Man  fpricht:  Er  ift  fehon  halb  tod.  ftim,  Trteilen  auch  Tom  menfchen,  Tnd  Ter- 

Zeitiger  dieb  Tcrrath  fich  fclbs,  Das  an-  rathen  oft  den  mann,  was  in  jm  ift,  ob  er 

geficht  ift  ein  Tcrraether,  Schnldt  tcedt  den  ao  «n  narr,  weiß,  gelert,  dieb,  bceß  oder  gnot 

man.     Wann  die  bir  zeitig  ift,  fo  feilt  üe  fei.   Daher  fprjcht  Sirach,  das  nit  (9i,  rw) 

ins   hat.      Zeitigen    dieb    erlauffet    ein   hin-  allein   die   glider,   fonder   auch   die  kleider 

ckender  fcherg.  Tom  man  zeugen. 

Wie  nun  die   fchand  Tnnd  lafter  bceß  zu  Wann  fich  die  jungfraw  erfpitzt,  erreißt, 

Terbergen  find,  Alfo  find  auch  ander  affect,  SS  Tnd  zum  dantz  anffmutzt,  fo  kan  man  leicht 
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abnemen ,  ^o  et  jr  ligt ,  oder  was  fie  gern 
bett,  Sie  nem  eino  man  far  ein  feel«  das 
thet  der  tenffel  nil.    « 

Znm  andern  wie  fich    die  bertsen  gegen 
einander  fpieglen,    danon    Salomo   in   Pro.     V 
Hab   acbt  wff  dicb   felbs   md  avff  dein  ge- 
ninm,   das  ifl  anff  die   falbnng  in   dir,   fo 
wnrftn  mit  dem   du  bandelfl,   redefl,   oder 
Tor  dem  dn  flebfl,  anfeben,  Tnd  dein  berU 
wir!   dirs  fagen   wie    er   gegen    dir   gefint,   10 
ob  er  gleieb  niebt  mit  dir  redt,  oder  anders 
redt  dann  jm  za  berts  ifl,   fo   wirfla   docb 
weiter   febeo.    l>ann    es    fpieglen    ficb    die 
bertsen  gegen  einander,  fnd  ifl  ye  eins  des 
andern   fpiegel,   das   du   cntpfindfl  in  deim   Itt 
bertsen,    ob   ers  gnot  meyn,    ynd  dir  wol 
wöUe    oder   nit,   das   wirftu  jm    an  all  fei- 
nen geberden,  reden,  färb,   gellalt  abmer- 
cben  Tnd  an  äugen  feben.    Ob  nun  dife  sey- 
cben  Tud  dolmetfcben,  das  ifl,  mand,  angen,  so 
geberd,  geflalt,   alle  ftblten,   fo   wirt  dirs 
dein    berts    fagen,   fo    dn    anff  fein    anfag, 
ftapfen  <fcc.  mercbfl.    Dann    bertsen   feben 
bertsen,  ynd  fpiegelt  lieb  gemeynglicb  dein 
berts  gegen  dem,  der  mit  dir  redt  ynd  band-  w 
let.  Hebt  deffelben  berts  reebt,  dn  entpfin- 
defl  es,  dein  berts  fagt    dirs,   ynd  fpiegelt 
ficb  alfo  gegen  deins  nebficn  berts  in   dir. 
Ift   dann   dein   berts    ynd    ang  ein  fcbalcb, 
das  mein    fols   wol   entpAnden,    das   du  es  sO 
nit  recbt  ynd  guot   meynefl,    got  gebe  wie 
dn  redeft,  ynd  muofi  suo  letsft  fagen  t    Es 
bat  mirs  mein  äuge,  berts  gefagt ,  icb  babs 
wol  cntpfttuden,   aber  icb  bin  ein  tbor  ge- 
wefen  ynd  meim  bertsen  nit  wollen  yolgen.  Sil 
Het  icb  meim  bertsen  geuolgt,   fo   bet   icb 
recbt  tbon. 


wie  yil  fie  kinder  sengt  betten  ynd  wo  fie 
weren ,  Ena  bet  in  bürts  fouil  bind  gcbabt, 
das  fie  ficb  dero  yor  got  gefcbemet,  bett 
alleyn  die  fcbcenflen  für  den  berm  bracbt, 
die  andern  ynd  er  ein  buoff  getl&rtst,  ynd 
in  ein  ftrobauffen'  yerbalten.  Da  fagt  der 
Herr:  Biß  du  ein  fürft,  du  ein  grafe,  ynd 
du  ein  Bapfl,  du  ein  Edelman.  Als  Ena 
fabe  das  es  fo  wol  gieng ,  eilet  fie  bald  mit 
den  anderen  ancb  sum  berrn ,  fprecbend : 
Dife  lind  aucli  mein  berr.  Aber  lie  kamen 
SU  fpat,  die  gnoten  impter  waren  alle  bin. 
Da  fagt  er  sn  jn  fo  nocb  das  bar  toI  firo 
betten,  Bifi  du  ein  banr,  du  ein  tagloener, 
du  ein  bandtwercker,  alfo  kommen  Baum 
ynd  Edlen  anff.  Der  suo  fpat  kompt,  der 
eß  mit  den  gemalten  an  der  wend. 

Wer   fpat  kompt,   der   fits   binder  tbür. 
Dann  wer  yor  kompt,  der  mAlt  yor. 


(BL  40.  rw.) 
9  Dn  bift  sn  fpat  kommen,  biß  du  ein  baur.   40 

Man  fagt:    Als  Adam  mit  Ena  etlich  jar 
gebaußt  bet ,  kam  ynfer  bergot  sn  jbn,  fragt 


(Bl,  iaS'  rill.) 

Allein  ill  eim  am  beften. 

Einfamer  fcbati,  feit  in  kein  lats. 

Einn  fcbenben  pflnog. 

Er  lebt  wie  ein  Einfidel. 

Eygner  berd  ift  golds  werdt. 

Dabejni  gebeym. 

Dina  ift  dabeym  fromb,  dauffen  kompt 
fie  yrab. 

Es  ifl  niemand  weniger  allein,  dann  allein. 

Der  menfcb  ifl  snr  freundtfcbafft  geborn. 

Es  fol  niemand  jm  felbs  leben. 

Frcuntfcbafft  tbuot  raebr  not,  dann  waffer 
ynd  brot 

(fS4.  vur.)  Ein  einfamer  ifl  entweder  ein 
Engel  oder  tenffel ,  er  darff  niemands ,  oder 
jn  wil  niemand. 

Er  lebt  jm  felbs  wie  ein  yibe. 

Societas  faeiela*. 

Gttote  gcfelfcbafft  iffcs  alles. 

Gunter  gefcl,  gnote  med. 

Gttotc  gttfl  kommen  yngeladen. 
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Ber  frommeii  gefelfcbalR ,   ift  aller  hei-  gektUffe».    Wie  mmek   der   wci6   io    feiser 

ligem  gemeinfeliafft.  predig  cap.  4.   aeogl    Wee  den  mcafcliea 

Ob  guole  gefelfekaHt,  iffi  lieiu  guot  leben  fo  allein  ifl,  fo  er  feil,  kat  er  niemand  der 

anff  crd.  jm  anllkelfe.   Dakcr  kat  die  natnr  a.  fWefi, 

Ein  gvoter  frennd   iffI  in   der  not  beffer  V  9.  kend,  9.  angen,  9.  om  gefckaffen,   anff 

dann  gelt  das    ie    eins   dem    andern    die   kand    kiele. 

Onoler  frennd,  gnoler  fnnd.  FreundtfckalR  kal  alle  (letlkawen,  Drnmk 

Gnol  frennd  veneiken  einander  leickl  der  der   menfckcn  gefelfekaflt  md    keiwo- 

Ueb  Tmb  lieb,  kam  ymb  falls.  nnng,  fo  knntfcbafi  macbl,  flenebl,  ift  ent- 

Der  nam  frennd,  galt  etvira  yil.  10  weder  ein  engel  oder  tenffel.    Bfnn  ifl  aber 

Dife  fpriekwörler   lind  im  fckein   «vidcr  ein  engolifeker  got  ergebner,  der  well  ge- 

^e  neokften  da  das  einfam  akgefonderl  leken  florbner  Einfidel  anck  uit  allein,  fonder  aller 

wirl  mit  lob   erkekt,    aber  fie   (Ireilen  im  weit  not  Tnd  anligen  ift  yor  jm,  die  er  l«g- 

gmnd  nit,  ynd  flekn  fein  kei  einander,  wie  lick  für  Got  mit  dem  opffer  feiner  leflOtzen 

wir  werden  koeren  ok  gott  wil,   fo  iek  fie  IK  tregl  ynd  anffopffert.   Er  redt  anck  on  yn- 

anfl  den   yelem  ynd  pkilofophen   ynd  der  derlaft  mit  Got  ynd  den  Engeln,  ynd  gekt 

fckriffi  anßlegen  werd,   ielc    wil   icke  mit  jm    wie   Seipioni,    das  er  nimmer  weniger 

etm  Apologo    yfirieklen.    Ein   gfellige  bjn  allein  ift,   dann  fo  er  allein  ift.   Wie  man 

fand  einn  einfamen  Spalnen  in  eim  wald,  fragt  bei  Tanlero  yon  eim  Einfidel  lißt ,   der   fo 

jn  die  yrfack  feinr  akfondemng.   Der  fpals  90  yil  mit  gol  ynd  feiner  fpecnlalion  sntknon 

fagl:  er  fSrckt  die  lels,  yntrew  ynd  ynruo  kct,  das  er  einn,  fo  yor  feiner  killten  vnd 

der  well ,  lebt  alfo   in  mow   allein   ficker  seil  im  wald  ftnond ,  nil  fo  lang  keem  moekl, 

ynd  feiig.    Die  ymme  fpracki  Gol  kal  nit  in  das  er  jm  gek  was  er  begeret,  alfo  yersnckt 

jkm  felbs  allein  könden  bleiben,  fonder  fick  ynd  yerglaflft  war  er  in  Gol,  Znlelsft  fagl 

felks   in   alle  ereatur  anfigoffen,  fo   ift  ein  9tt  er,  geke  kerein  ynd  nim  feiks  was  dn  will, 

gemeinfame  ynd  gefelfckaffl  in  allen  creatn-  dann  ick  kan  nit  fo  lang  yff  dein  red  mer- 

ren,  yil  wolff,  Löwen,  Eyek,  Buocke  ynnd  cken,  das  ick  dick  yernem,   fonder  feil  mir 

Dannen  find   gern  bej   einander,   yil  fckaff  alseit  ein  anders  ein,   das  ick  dein  yergeS. 

anff  erd ,  yil  lifck  im  meer ,  fo  kat  die  Sonn  Alfo  keftekt  das    einfam   wefen   neken    der 

anck    den  Hon   znm  gefeilen  ynnd  weik  in  8Ö  frenndifokaffi  ynnd  gefelfckaft  der  menfckcn. 

die  er  auBflieft  ynnd  feinn  glaft  anfigiefl ,  fo  

ift  die  gannis  well  mndt  in   einn  Girekel 

ynnd  kngel  geftell,  ynnd  in  eins  (f94.  rw.)  (B/.  iS9,  nv.) 

gefeit  ynd  snfamen  coppelt,  das  kein  akfon-^  V    On  den  wirl  recknen. 

demng  oder  einoede  drinn  fein  mag,  fo  fleuckt  lg       Das  Iknot  die  gantz   well,   die  macki  jr 

anck  das  einfam  leken  die  natnr  in  allen  din-  felks  wie  fie  wil,  Snmma  fnmmarnm,  ynnd 

gen.  Die  ftets  wie  ein  fiedender  kaf  fendl  reeknel  on  rnderlaS  okn  den  wirl,  das  ift, 

ynd  yker  lanlft  in  alle  ereatur,  den  fick  die  fie  nimpt  yil  für,  yelz  wils  dastbnon,  dann 

fromb  natnr  mittelt.  ein  anders ,  ynnd  wie  fie  es  macbl   alfo  fols 

Zn  dem  als  got  yon  anfang  Adam  erfckuoff.  40  reckt  fein,   yiid   Got,  vufer  aller  wirt,  jm 

fagt   er   CS    werc  ja   nit    guot ,    das   er   alfo  gefallen  laffcn,     Gott  fprickt  «ber  ucin  rfar- 

allciu  wen*,  vnd  fchnoff  jm  einn  f^cfellen  ynd  zno.     Das  kcyßt  on  dm  nirt   rechnen,  AU 
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ifvaDB  ja   ein   knecht  felbs  feymlieMt  |^bt,         wtlb  wie  vns  allen   mfem  nui«  Glirifl«. 
feiu  Uglon  febftpflt.  Die  fraw  oajbrea  Man         i.  Cmwi^  11.  Tim.  i.  Epbe.  tt.  Gel.  S. 


eifvtft  lamimpt.  Wir  on  Got.  » 

Vil  Terdirbt  das  man  nit  wirbt.  (Bl,  79,  rw.) 

■  *               Jlf«mi«  manemlii  cum  Minerum, 

MeBfcb  belff  «Ur  felbt ,   fo  bUlll  dir  G«t. 

(7%.  //.  BL  «4.  VW.)  Man  anafi  mit  Oat  in  die  bend  fp^cn. 

Mwt  tum  uneri^  nen  mifeetur.  Man  mnofi  aber  bandt  mit  anfcblagcn. 

Zwen  bart  Hein,  mnolen  nie  klein.  Gott  billll  dem  fleifi,  Fleiß    briebt  aB« 

Zwen  flhreitköpff  werden  nimmer  eins.  10  eiß.  Das  reebt  ifl  der  waebendenv'Sptl  warti 

Zenhe  es  anff  den  geyfl  ein ,  fo  lants  noch  mnnds ,    Vberfeben  ill  aneb    TerfpUt.    Das 

lieblicber,   Ton  anflen  vertragen   ficb   iwen  ilt  nacb  dem  geyfl  Tnnd  -fleyfcb   war,   ynd 

bert  gfellcn  ynd  berte  (lein  nit  miteinander,  gebirt  lleifi  vnd  mit  Got  in  die  bend  fpeien, 

londer  einr  wetst  den  andern  bin,  bart  ynd  geyfllich  ynd  weltlieh  reichtumb.  Der  fcbein 

weyeb  gebeert  infamen ,  Nochlaifen  flilt  tu  Itt  gebeert  anff  die  angen.  Scheint  es  Tnd  tbnoft 

som.     War  ifl   es,    Ferrum  ferro  «eaifar,  die  angen  suo,  fo  geflbefl nit,  Tbnofln  dann 

Ein  eifcn  maobt  das  ander  fcbarpf,  fo  muoß  die  angen  fafi  Tff,   vnd   febeint   kein  fonat 

doch   das   «t&   w«icb,   das  ander  hert  vad  fonder  ifl  nacht,  fo  il^  aber  nabfonll.  Alfo 

flahel    feiu,    damit  boret   man   dnrcb    einn  hilflfl  Grott  den  menfcben,  Tnnd  ill  der (to.mv.) 

cafen    anbiß.     PCon    ifl  got   der  berg   aller  90  meufch  nicht  on  Got.   Das  ncet  Angnfitnnm 

bcrg,  er  fitiet  anlF  den  Chembin,  ynd  fibet  sn  fageni    Der  dich  an  dich  erfchaffen  hat, 

in  abgmnd ,  Er  hat  kein  ob  oder  neben  fleh,  wirt   dich   nit   on    dich  feiig  machen ,    Got 

damndb  kan  er  aneb  nit  yberfich  oder  neben  wirckt,  wir  leiden.   Das  werek  flehet  allein 

fich ,    fonder   allein   Tnderficb   in  das  tieff  an  Ooit ,  dos  leiden  an  ms  ob  wir  wollen, 

fehcn  in  das  nichtig,  nider,  lief,  klein,  anff  9$  Gott  wirt   vas   keinen  gwalt  anlegen,  be- 

daser  das,  was  nicht  ifl,  rmeffe,  das  es  fei,  ncetigen,   not   sieben,    noch  fein  gnad   mit 

ynd  was  hoch  ynd  groß  wU  fein ,  sn  febaa-  löffeln  eingieffen ,  fonnder  den  begirigen  ne- 

den  mache.    Zwifcben  bergen*  fal   ein   thal  menden  darbieten,   ynnd  nicht  sn  jm  laffen 

fein,    Gnad    ynd    fAnd,    hochs    ynd    tieffs,  liehen.   Wollen  wir  nit,   fo  fei  der  fehad 

arms  ynd  reicba,  Got  ynd  demnot  gebceren  10  ynfer,  wie  woler  aneb  folicben  gnoten  wil- 

auff  ynnd  sn  einander ,  fallen  fie  ficb  mit  len  mit  feiner  yargehndea  gnad  in  yns  fchaHI, 

einander  sermnlen.  Das  fewer  wil  meyfler  doch  nit  on  yns,  fonder  in  yns.   Es  ligt  nit 

fein   ynnd  nlles    treffen,   yerseren,  lentem  an  yaferm  willen,   fonder  an  Gottes  erbar- 

ynd   serlaffen,    anff  dns  mit  jm   ein   fener  men,   das  da  macht  das  wir  wollen,  doch 

werde,  Alfo  leiblieb,  wann  man  ynd  weib  lg  nit  mit  gymlt,   fonder  mit  ynferem  willen, 

als  swen  bert  ficin  einander  nit   weichen.  Ein   man  der  in  nceten  fein  ehr  ynd  gnot, 

fonder  llets  im  katabalg  ligea,   das  sanok-  leib  ynnd  leben  Inr  einn   außfetst,  wil  jm 

eifcn  sieben,  sn  har  ynd  feld  ligen,    wer-  mit  dem  ein  gnot  berts  ynd  willen  bei  dem 

den  Re  aisuner  eins,  noch  sn  friden.  Eins  den  er  liebt,  machen.    Piimpt  es  jhener  alfo 

mnoß  daa  fchwert  yon  ficb  geben,  weichen,  io  na,  ynd    veriteht  es  alfo,   fo  bat  jhener  jm 

ynnd  ficb   ergeben ,   fall   ehelicher  frid  be«  feinn  gnoten  willen ,    fo   er   gegen  jm  bat, 

flehen.     Das   gebcnt   aber   die   fcbrilll  deai  gemacht.  Verlieht  ern  aber  verkert  ait  alfo. 


S7tf                                       SECHZEHNTES   JAHRHUNDERT.  576 

fosilcr  acbt  jbener  meyne  es  falfeh  anders,  laßt  fich  iiirgeDt  feken ,  oder  ye  ^enig,  ynd 

fo  kan  jkeBer  durch  feiu  gvothat  keion  guo-  wurdt  nickt  dann  mit  groffen  fcklegen  ge- 

tcn   willen   bei   dem   Tcrkerten  (aufi   feiner  lert,    eramet  ynd  (ludirt,   Tnd   kompt  das 

fckold)  nit  maekcn,  vrfaek:  er  wils  nit  alfo  gnot    fanr  an,   das  boeft  ifl  Tonn  jm   felbs 

Terflekn,   fonder   kenckt  gern  feinn  erlcefer  ^  auff  dem   plan,    man    darffs    nit    zu    hauß 

an  fein  ftat  ann  galgen,  dauon  er  jn  erlcsßt.  laden. 
Gerad  alfo  fekaffl  Gott  allen  guoten  willen 

in  yns,  Ja  in  allen  die  guotes  willens  feind,  (BL  §88.  rw.) 

aber  nit  in  allen  gotlofen,    Ton    wegen  jres  Sufline  et  abjtine. 

widcrftands  vnd  Tcrkerten  art,   daß   fie  nit  10                             Leid  Tnd  meid, 

wdllen   jren    willen   In  Gots  willen  verfen-  In   difen  zweyen  werten  wurt  begriffen, 

cken,  fcklagen  ynd  rerlieren.    Alfo  erleuckt  alles  das  in  aller  Pkilofopken  bncckern,  gfnt- 

Got  alle  menfeken,  SckaflH  bede  das  wollen  xen  ynd  leren,  gefunden  wirt    Das  Sprick- 

▼nnd  tknon  in  allen,    yerfteke   die  erleuckt  wort  flekt  in  aller  menfeken  kerts,  mit  dem 

▼nd  guots  willens  feind,  die  anderen  wollen  Itt   finger  Gots  gefekriben,  wolt  Gott  es  fhiend 

•nit,  irnnd  widerftreben  der  gnad ,  liecbt  ynd  anck  yor  yns  snm  zeugnus  ynnd  erinnemng 

willen  Gottes  mit  kend  ynd  fueßen.  So  ifl  nn   allen   winden,   taflen,   ob  allen  tbüren, 

Gott  kein  swinger,  9aß   er   die  ynwilligen  Tnd   an   allen  finger  ringen.     Das  erft  gekt 

beim  kar  gken  kimel  zieke.  auff  das  crentz,    daß  wir  da  gednltig  ftil- 

90  kalten,    Gots    werck,     die    tcedtung  ynfers 

(BL  i04.  VW,)  fleyfcks,  fo  gots  geyft  in  yns  zum  leben  aa- 

In  protliui  mala,  gefangen,    leiden,  wie  Hier.  Tkren.  S.  ynd 

Das  bceß  lert  fiek  felks,  das  guot  ift  kirt  die  fckriflH  an  yil  orten  zeugt,  ja  Chriftns 

wie  ein  fels,  laßt  fiek  nit  gewinnen.  das   leiden   ynd  creutz  felbs,   aller   fckrifft 

Man  darff  dem  ynglnck  keinn  botten  fcki-  9tt   zweck'  ynd  fumm  ifl.     Das  ander  wort  ab- 

cken,   es   kompt   yon  jm   felbs  nur  zu  frue  fti^e^  Meid,   gekt  auff  des   fleyfcks  affect, 

ins  kauß.  das  wir  füllen  laffen,   kaffen,  meiden,  was 

Man  darff  nit  leuß  ann  beltz   fetzen ,   fie  yns  yonn  Adam  angeboren ,  ^Tann  ick  dann 

wackfen    felbs   drinn ,    oder   krieckcu    felbs  Gottes  werck  leid ,  ick  Gottes  fabbatk  kalt, 

wol  drein.  80   Got  feire,  kin  ynd  ftill  kalt,    ynd  darnack 

Man   darff  den   teuffei   nit  yker  die  tkftr  des  fleyfcks  werck,  willen  ynd  affect  meid, 

malen,  er  kompt  wol  felbs  ins  kauß.  laß,  kaß,  was  kan  man  miek  weiter  leren? 

Die  nator  kat  was  edel,  köfilick ,  gnot  ift,  Sprichftu,  ift  dock  Ckriftus,  der  glaub,  die 

yerkalten .  alfo  daß  maus  nit  dann  mit  groffer  liebe ,  welcke  drei  ftuck  es  alls  feind ,  noch 

muek  kann  erobern,  das ynaützoukrautweckft  Sil  nit  da  in  den  zweyen  worten  begriffen  ynnd 

yngef^bwet  ynd  yngepflantzt   wol   felbs  im  anfltmckt,   wie  kans  dann  gnuog  ynd  alles 

garten.     Das  gold  ligt   in  bergen,    das   kat  fein?  antwort.  Ja  warliek  alles.  Wie?  Alfo 

am   weg,   Krieg,   allerley   plag,   kranckeit,  wie  wann  ick  faget  nock  kürtzer,  es  were 

ynfal,  f&nd,   fckand,  find  taeglick  brot  bei  nur   eins    yon  n<eten,    Nemlick   Marie   teyl, 

den  menfeken,  vnd  faren  in  allen  gaffen  ynd  40  fitzen  zu  den  fueffen  des  Herrn,  ynd  koeren 

keufern    ymb,    Frid,    lieb,   glauben,    trew,  fein  wort,    Oder  auff  ein  ander   weife  wie 

freundtfckaSt ,  allerley  tugent,  gläck ,  keyl,  Salomon  in  feiner  predig,  capi-  19.  zu  end: 
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Fdrcbl  Got  vnd  halt  Tein  gebot,  das  ifU  alles.  wil,  thaot  ^c.  dafi  wir  das  meiden  Tnad  laffen 

Iteu  flhe  die  Zclien  gebot ,  fo  ift  alles  was  folleo ,    als   alle   irerck ,   gedanckea ,    wort 

gebotten  Tond  Terbottea,  in  dem  erften  als  vnnd   willen  des  fleyfclis.-  Dmmb   wil   das 

in  dem  famen  Tnd  wurtzel  fafft   vnd   krafft  Sprichwort  eben  das  die  gantz  fchrifit,  Leid 

eingeleibt.    Liebe  Gott  Ton  hertxen,   vnnd     ^  Got,   Tod   meid   dieh   felbs,   ynd  alles  was 

den  nechflen  als  dieh  felbs.  Das  ift  es  gar  dein,  das  ift  gar,  das  iCt  alles. 

vnd  alles,    Chriftns  Tuad   das  gefatz  Moili,  

bede   Teflament,  Hatth.  99.    Item   was  jr  (Bl.  ier.  riv.) 

wollt  das  euch  die  leut  thaon  oder  erlaflen,  Nonjihi  pnnmm  gerit^  uerum  mortmlihus  arbor, 

das  thaot  oder  erlafit  fie  anch.    In  dem  wer-  10  Der  banm  tregt  kein  öpffel  zu  feinem  nntz. 

den  Ghriftns,  Mofes,  ynnd  all  Propheten  be-  Der  bäum  geneußt  feiner  öpflTel  nit. 

griffen.  Item  life  die  Zehen  wort ,  fo  findftu  Die  tugent  rnnd  alles  was  gdtlicher  art, 

nit  mehr   dann   ein   gebot   zum  himel  ¥onn  ift  dero  art,  dafi  es  jm  felbs  nit  nützt,  dient, 

nceten,  Ifemlich  den  fabbath  halten,  das  an-  noch  fich  felbs  nützet,  fich  allein  anfi  liebe, 

der  alles  find  verbot,  vnd  ftehcn  im  nit  thnon.   IK  die  fieh  felbs  nit  fuochet,  im  dienft  des  nech- 

Das  thuo   aber,    fo    würftu    leben.     AVas?  ften  verzert,  das  findftu  auch  in  allen  crea- 

Halt  Got  den  fabbath,  leid  vud  meid.  turen.  Da   ift   eittel   liebwerck,   der  acker 

Dahin  geht  auch   Salomon:    Förcht  Got  tregt  nit  jm   körn,   der   bäum   genenfit  nit 

vnd  halt  fein  gebot,  das  ifts  alles.   Was  ift  feiner  frücbt,  die  rebe  trinekt  nit  jren  fueiFea 

aber  Got   f5rchten,    dann  fich   vor  feinem  90  fafft,   die  know  ifit  jr  milch  nit,  alles  ifts 

wort  ducken  vnd  entfetzen,  vnnd   fein  ge-  vns  vermejnct. 

bot  halten,  den  fabbath  heyligen ,  der  allein  : — 

gebotten  ift.    Das  ifts  in  fnmma  alles.  Leid  (BL  »io,  vw.) 

vnnd  meid,  Leid  Gots  wort  vnnd   werck,  Vnrejn  gefaßt  perlin  leacht  nit. 

Chriflum   in   dir,    daß    er   dich    lere,   leyt,  9g  Was  in  gold  gefaßt,  das  leucht. 

treib,  vnd  laß  jn  mit  dir  machen,  ergib  dich  Perlin  haben  keinn  fchein  fo  fie  im  kot 

feinem  willen  als  ein  rejne  fpons,  welches  ligen. 

die  (f54.  nv.)   fchrifft  glauben   hejflt,  Biß  Armer  leut  kunft,  weißheyt  ^t,  hat  kein 

vnfers  herrgots  Efel,  Leid   dich  vnder  fei-  anfehen  oder  autoritet,  dann  es   ift  nit  in 

ncm  joch  zum  ewigen  lebenn,  laß  dich  jn  80  gold  gefaßt.  Das  gold  macht  allen  dingen 

zemen,  fneren,  vnd  biß  nit  dein  felbs.    Diß  ein  authoritet,  vnnd  Hecht,  nuinn  gibt  mehr 

patere,    Diß   leiden   vnd   hinhalten  ift   der  vmb  einn  heller  knuft  in  golt  gefaßt,  dann 

recht   Got    wolgefellig  Sabbath,   Efai.  V8.  vmb   einn    centuer  in  einem   zwilchin   fach 

Eccl.  17.  18.  dtr  recht  glaub  Chriftus,  Mo-  ▼nd  kittel.     Was  reich  leut  köndeu,   reden 

fes  vnd  all  Propheten,  was  wilt  mehr?  Voigt  S8  vnd  thuon,  hat  ein  gwalt,  anfehen,  vnd  au- 

meid,    das   ift  fehler  zu   vil,    dann   fo  ich  toritet,   machen  die  Anger  ring,  daß  all  jr 

vnfers  hergots  Efel,  Got  tragen  vnd  leiden  ding  in  goldt  ift  gefaßt,  das  alles  ift  kunft, 

fol,  vnnd  nit  mein  felbs  fein,  volgt  von  jm  wol  vnd  weißlich  gethon  vnd  geredt.    Dar- 

felbs,  das  ich  was  mein,  mir,  ieh  vnd  der-  nmb  ift  die   kunft  vnnd  weißheyt   nun  bei 

gleichen  ift,  meiden  muoß.    Ifnn  meid,  ab-  40  den  reichen,  die  köndeu  jhm  nachkommen 

ftine ,  laut  fo  vil  als  das  wir  alles  was  vn-  vnd  guot  meyfter  bcftellen ,  wo  Wolfens  die 

fer  ift,  was  nit  Gott  felbs  in  vnns  ift,  redt,  armen  lern,  am  fenfter  bret?  fie  haben  doch 
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kein  i«il  U9th  gelt    Alf«  iogifiert  die  loll  weifilieyt  (da    fie   ift,    htkmttt    md   geborn 

Chereclit  weit  KereiD,   rmd  was   ait  ver  jr  wirt,  dann  am  leat  mneffeH  tiI  leiden,  er- 

gletfit  Tiid  iD  gold  gfaftt  Ul,   das  gilt   mit.  faren,  leren,  febcn,  biS  fie  fick  kinbringen) 

(flfo.  rw.)    Es   araoft  eia   anlkorltkel  ynnd  niefliand  aekt,  Tund  nun  in  die  kceke  gafft, 

maieftet  kaben,    Bas   wiffen    die   ganckler,  tt  in  das  toII,  (an.  vi».)reiekt  kerrllck,  md 

fpilieut,  Banbreekermd  fckaleks narren,  Tud  geid,   da   die  torkeyt    gebom   wlrt,    rnnd 

etliek  feiekt  gelerten  wol,   keacken   dmmb  nickt  dann  fckein  eingefaAt  ifl,  weil  fie  yn- 

goldin  Tad  filberin  kettin  ann  kals,  die  köu-  geniet,   vnnerfaoekt ,  voll  Tnd    doli,   nickt 

dem  Tnd  gelten  warlick  asekr  dana  fie,  da  yerfvoeken,  erfaren,  nock  die  not  fie  in  kein 

koaipt  dann   der  kcefel   Tad    fnoekt   weifi-  10  aebang  einiger  kaaft ,  tagent  «der  weiBkeyt 

keyt,  daaa  wie  woltea  fie  foafl  gald  Tad  treibt,  ynd  reckt  geeken  bleiben.    Dana  fie 

filber  Tberkomaien  kabea,  waaa  fie  ait  in  laufllt  nit  au  Bctklekem,  in  den  ftall,  Taad 

jren  fcokel  w€ife,  fikrficktig  weren  gewefen,  faoekt  Gots  weißkeit,  Ckriflnai  in  laaipen 

Tnd  reckt  kAafilert    Difen   gaacklera  gikt  gefaßt,   inn  der  krippea,  foader  fie  eilt  in 

maa,    kauft  yon  dea   galdia   Icettia   weiß-  IH  die  groffe  kerberg,  da  groß  kerrea,  Sckriffl- 

keit,  ratk  rnd  kaaft,  yaib  eia  galdia,  maa  gelerten    Tiid     gfatiweifen   ligeu,    Tad     da 

gebe  einem  anaea  aiana,   waaa  sekea  mal  gaot,  ekr  Taad  gelt  ift,   da  es  fckciat,   da 

■tekr  kaaft  ia  Jm  fleeket,   nit  eiaa  keller  flndt  aber  die  weit  jr  glcick  klindenfaercr, 

draaik,    Ja  aettea  Tergebeas  feiaa  ratk  ait  eittcl  bleiea  kiats,  Tand   ftockaarrea,  mit 

aa.     Es  maoß   aar  gleiflfea  Taad  gelt   gel-  lo  dea  (ie  ewig  narrea   maeffea  bleibea,   Tnd 

ten,  in  gold  fein  gefaßt,  fo  ifl  es  gaot.  Ckrl-  mit  jrem  blindenfberer  in  die  graob  faliea, 

flas    aber    belt    mit    der    weit    widerpart,  dea  fchein  fAr  das  wefea  kabea,  dann  Ckrifii 

Tnd  bleibt  ewig  jr  widerfnog,   der  ftecket  weißkeyt  vnd    edelgeflein  ligt  ia   der  crd. 

fein  weißkeyt  aar  ina  aider,   ana,  gering,  fleyfck  vad  gebreeklickea  jrrdäfckea  gefeffca 

klein,  Terackt  leat,  iaa  kirtea,  ftfeker,  wie  sg  der  keyligea  fleyfcb  begrabean,   da  fckciat 

die  apoflela,   vad  Ckrifias  dram  dea   Tat-  es   wie  ein  perlin   ia   eim  miflkaalfea,   da 

ter  preifet,  Matk.  it.  da  es  aiemaad  fnoekt,  fleckt  die  Yciol  Tader  der  aeffcl,  abar  die 

TBd    die   weit   für  fibergebt,    Tad  ob   den  briebtig  aeffel  erbreyt  fiek  dargegea,  daß 

aarrea    Tnd     armen    betlern,    fo    mit  jrer  die  Tclol  mit  jrcm  gaotea  gerneb  nickt  dar- 

weißkeyt  ait  kaben  da   bin  fie  jkren  kopff  80  aor    leackt   Tnd   gilt    Intelligentihus  faiit 

legca,   das  kaapt  fckuttelt,    Tnnd  lackt  der  diefum.  lek ,  wann  ick  eiaa  weltweifea  mca- 

aarren,   fo  Tcrr    iffc   es   fökl,    daß  fie   ratk  feken  feke  (der    allein    aaflT  die    erden  ge- 

Toa  ja  folt  ncmea,   Tod    weißkeyt   bei   jn  fekeid,  wie  man  ekr,  gelt  Tnd  gaot  gewin- 

faockea.  Dramb  kompt  die  weit  aa  keiaem  nea,  Tad  dea  bcsfel  eiaa  firceia  bart  foU  fleck- 

reektea  Tcrfland,  daaa   die  Edelgefieya  (fo  sv  tea  Tad  fiffea)  faoek  ick  wcaiger  geyft  Tad 

fafi  all  TCrackt  iaa  bergen  Tnnd  erden  H-  Gots  weißkeyt  bei  jai*  daaa  federa  bei  eiaer 

gea  baaffen  weiß,  Tnd  gar  feiten  einer  Tor  faw,  weil  Ick  weyß  daß  Gots  weißbeyt  aicbt 

aagen  ia  goldt  ifl  gefaßt)  fnoekt  fie  ait,  da  fo  wider  ifl,  als  meafckliek  witc  Tnad  fpits. 

fie  mit  kaaffen  ligen,  Tnnd  faoekt  nnr  die  O  fie  feiad  dem  Eaaagello  Jefa  Ckrifli  tU 

keraaß  ia  gold,  dero  fo  wenig  feind,    daß  40  cagefiAeid  Taad  kock,  daß  das  nider  tkcsreckt 

dem  ackcadea    ait  einer    wirt.    Das   klagt  Eaaageliam  Taad  des  felbea  geyft  ait  sa  ja 

aack  Salomon  Eeclefi.  10.    Daß  armer  leat  kam.  lek  erfckrick  fein  kart,  waaa  ick  eina 
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vteltwttfen   meiifcheii    in    feioer   cluogkeyt,  fehem  rund  aBfeken  kab.  Ha  er  cid  mal  fein 

jnd  eiui  Pkarifeer  in  feiner  frommkejt  er-  kerrliekcyt  licklick  feken  Uefi,  vnnd  in  jkr 

trincken  ßke,  dann  niemand  kat  Terrer  gken  kenck  fnllet,  da  faoekten  fie  jn,  lieffen  jm 

kimmel,   Tnud  ift  Got  mekr   wider,  dann  naek,   Tnd   weiten  jn   snm  kinig  macken, 

dife  {»ii.  rw.)   keyligen  Tnnd   ftoltyen  in  V  das  war  jree  fcklags ,  Joannie  6.  wie  er  felbs 

jkrcs  kerUen  finn,   Lnc.  7.    Hett  Ckriftee  keugt,  JTkr  fnoekt  mick,  nil  dtA  jrsejcken 

einn  fckein ,   die  gants   weit  ncme  jn  an,  gefeken,  darkei  jr  ein  groeflcrs  akncmen  foH, 

aker  er   kompt   nit   anff  jkr   art,   fonnder  fonder  dafi  jr  feit  Toll  worden.    Das  meyn- 

letx,    dammk  nimpt  lie   anck  denn  nit  an,  ten  fie ,  war  jn  ein  reckter  kerr ,  der  kftnde 

fonnder  fpattet  fein,    Pfalm.  9M,  E(ai.  W,  iO  in  tkearer  seit  anfi  wenig  tu  maekeu ,  mnd 

Da  fike  mnd  lerne  was  Gkriftus  für  einn  mit  fftiiff  krodt  ein  gants  land  fpeifen. 


iEGIDIUS  TSGHUDt 


AUS  DER  RBUBTIA. 

Die  Tralt  warkafflig  Alpifck  Rjketia,  fampt.  dem  Tract  der  anderen  Alpgekirgen,  nack 
Plinij,  Ptolemei,  Strakonis,  anck  anderen  Well  md  gfckicktfckrykem  warer  anseygnng, 
dnrck  den  Ekmneften  Tnd  wyfcn  kerren ,  kerr  Gilg  Tfckndi  Ton  Glarfis ,  ettwo  in  Sarganfcr 
land,  damaek  sno  Baden  im  Ergdw,  gmeiner  Ejdgnoffen  Landnogt,  in  Tutfck  fpraaek 
zttofamen  getragen,  fnd  yetz  mit  einer  Gcograpkifcken  takcl  rfigangen.  B»fel  bei  Bihelius 
IHSS,      67  ungezählte  Biäiter  in  4* 


(O  4.  rw.)  dafelks   die  ftatt  Mafliiien,  Antipolis,  Tid 

Mit  was  knoekftaken  vor  syten  die  etlick  mekr  geknwen,  kakead  fie  oncknack- 
Galli  Tad  Gcrmani  gefckriken,  geender  zyten  fcknolen  zno  leer  jrer  fpraaek 
o«ek  wann  tntfck  in  krnek  kom-  TArgerickt,  alfo  das  kemack  die  R(e-(P  vw.) 
men  sefckryken.  IK  mer  jre  fän  gen  Mafliiien  gefandt  Grieckifek 

YRaltcr  zyten  find  in  Europa  allein  swo  iclemen,  fckrykt  Strako  üb.  4.  Es  wa* 
fpraeken  krfickig  gewefen  sefckryken,  die  rend  akcr  die  Riemer  dero  syten  nock  nit 
Grieckifek  Tnnd  Latinifek ,  fo  onek  Roe-  Tffkommen ,  Tnnd  kkeins  anfekens  Tifert  Ita* 
mifck  genannt  wirt,  dannetkar  dife  keyde  Iien,  oack  jr  gefckrifft  Tnd  fpraaek  den  Gal- 
nationen anndere  fdleker,  als  die  Gallier,  iO  liern  Tnd  andren  nationen  Tnerkant.  Do 
Germanier,  Pannonier  ^e.  illiteratos  oder  ift  Tß  kywonnng  Tnd  nackknrfckaSt  der 
Barkaros  namptend,  Ton  wegen  das  fy  der  Griecken  (die  yetz  lanndfeifen  Gallie  warend) 
knnfl  fekrykens  Tnd  der  knockftaken  tu«  In  den  Gallifcken  landen  der  kmck  worden, 
könnend  warend.  Als  aker  die  Afiatifcken  etlick  wort  Tnnd  nammen  jrer  fpraaek  mit 
Griecken  tA  Pkoeea  (welckes  ein  ftatt  in  ag  Grieckifeken  knockfiaken  snofckrykcn,  wie 
EoliadesUindsAfie)inGalllerlanndgereyret,         dann  Gefar  kesttgt  lik.  i.  das  er  im  Imgtt 
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titflen,   das  find  roedel,  fvDdem,  darinn  die  die  uit  gefchribeo,  bi6   yff  die   syt  Garpli 
Heluetier  mit  Griechifcbcn  baochflaben  gc-  Magni  Rttnifcben  kejrfen,  ynd  kümigt  sno 
fcbribcn,  alle  jr  BammeD  yad  zai.    Deßglycb  Francbrycb,   der   kejfer  ward  im  jar  nack 
Hb.  6.   do   er  a^iseygt  Ton  den   Dmidibus,  Cbrifti  gebart  do  man  xalt  acbtbundcrt  Tund 
die   in   Griecbifcbeu   gefckrifftem  jr  facben  ^  eins,    derfelbig    erborn    in    tütfckcr   natioa 
Terxeicbnet.    Oach  Tacitas  im  bnecble  Ger-  sno  Ingelheim,    zwo    mjl   yon  Mentz    den 
manifcber  litten    anzeygt,   Tor  alten   zyten  Rbin  abbin  gelegen ,  ein  Liebhaber  fonderlick 
in    Rhetia    Tnd    Germania   etlicb    grabltein  der  tutfchen ,  bat  suo  erfl  in  nebung  braebt 
nit  Griecbifcber  gefckriflnt  befcbriben  gefnn*  tötfcbe  fcbrybnng,  dock  ifl  diefelb  darnmb 
den  ^c.  Habend  alfo  die  Gallier  ehe  fy  den  10  nit  in  nebung  gewefen  Tnb  gcrickti&kindel, 
Roemem    yndertvorffen ,   Griccbifcb   bnocb-  fryheiten,    oder  ander   notwendig  ding,  fo 
ftaben  gebmcht,   die   fy  zwar  Ton  gedacb-  ficb   verbriefen   folt,    dann    fy    darauo    Tn- 
ten    harkommen  Griechen    von  MaCfilia  er-  tüchtig  ynnd  vnbcwaerlicb  geacbt  ward ,  bat 
lernet,    wiewol    darnmb   kein  brucb   gewc-  alloln  in  latin  mneffen  gefcbeben  was  kraflt 
fen     jr     fpraacb     gemeiulich    zuofchryben.  i)f  follt  kaben,  vnnd  bat  die  tütfcke  gefchriffi 
Wie  aber  Cefar  darnach   ynder  Rcemifchen  kein  anfehen.    Sölicke  harkommheyl  der  la- 
gwalt  gantz  Galliam  bezwangen,  hat  kftnff-  tinifchen   gfchrifllen  yon  den  Roemem,  als 
tigci^' zyt  yfi  ftseter  beherrfchnng  der  Res-  ob  flat,  jngewurtzt,  bat  geweret  yngefariich 
raem,  Gallier  land  die  Grtechifchen  bnocb-  tnfent  (Pi/t/uiJ  zweyhundert  jar  nach  Chrifti 
Haben,  ynnd  onch  jr  eygne  landfpraacb  gar  9o  geburt,  do  hat  man  erftmals  angefangen  et- 
yerlaffen,  dann  der  brach  der  Roemem  ge-  lieb  notwendig  hendel   in  tütfcber  fpraacb 
wefen,    die   lannd    fo    fy    bezwungen,   jrer  oucb  zuouerbriefen ,   doch  feiten,   dann  we- 
fpraach,  buochftaben,  brucben  ynnd  fatzun-  nig    werdend    dero    funden   des   alters    die 
gen  glycbfurmig  zuomachen,  in  fölcbem  fuog  tütfcb  figend*     Alfo  find  hernach  latinifcbe 
onch   Gal-(P  rui.)Ha   mebrteyls    yff  wilfch  w   brieff*  zuobruchen  by  den  tutfcben  für  ynd 
kommen,  welchs  ein  gebrochen  latin  ifl,  die  für  abgangen,   bis  yetz  gantz  der  fitt  wor- 
fy  yß   grobheyt   ynd  Rarbarifcher  art,    nit  den,   all  gericbtßhändel ,    facben,   yertraeg, 
moegen  nach  rechter  eygenfchalR  begryffen,  keyferlich,  künigklicb,  oder  fünft  fryheiten 
wirt  noch  yon  jnen  Rcsmifch  genannt,  dar-  ynd   priuiicgien    ynferer   landen,    in    tütfcb 
umb  das  fy  die  yonn  Roemem  gelernt   AU  so  yflzuorichten.     Difer  jngang    yonn    tufendt 
aber  die  Gallier  lang  zyt  vnder  Rcemifcher  zweybundert  jaren  har,  als  yor  ftat  befche- 
regierung  gewefen,  habend  fy  oucb  die  la-  ken,    wiewol   damor   lang    durch   Garolum 
tinifche  fpraacb  in  gericbtßb&udeln  ynd  fünft  Magnum  obgemelt,  tutfche  fpraacb  in  bnoch- 
brieflflichen  yrkunden  zuobruchen  augenom-  flaben  gehracht  worden,   bat  aber  zuo  kei- 
men.   Alfo   ift  jngewurtzt,    das    die  gantz  zn  neu    yerfigelten     yrkunden     krafft    gehebt, 
Gallia ,   ynd   onch   die   Germanier  jr  nach-  allein  nntz  gewefen  baechle ,  rymen,  ynd  an- 
burn   (yß  erfarung  yon   den  Galliern)   nage  ders  zefcbryben ,  ta  einer  mit  fim  felbs  ge- 
fangen leeren  laliu  fchryben,   ynd  brief  ze-  fchefll  hat.     Es    habend    oucb  die  tutfchen 
machen  ymb  notwendige  fachen,   do  yorhin  keine   eygne  buochftaben,    gebmchcnd   die 
(in  fonnders  die  Germanier)  kein  brach  noch  40  latinifchen,  jr  fpraacb  zuofchryben,  wiewol 
knnft  zuofekryben  gewefen,    ynd  onek  die  die  yß  mißbrucb  etwas  yerboefert  ynnd  ent- 
ttttfch  fpraacb  alfo  harkommen  ift,  das  man  pfrembdet,  ift  doch  ougcnfchinlich  >  das  die 
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einerley  abkommeiis  find.   Der  buochfUiben  K  foiiden  gebend  jm  die  prolati  wie  wir  tut- 

tfk  rwn  Grieehen  entlelieL    Wie  nnn  die  Tfit-  fcken  dem  W»  welcbs  nach  mincni  bedanckeu 

fcben  (als  obflat)  jr  fpraach  soofebryben  f  n-  die  recbt  eigenfcbaffi  de«   confonanten  V  ifl. 

derwnnden,   babend   oueh  die  Frantzofen  jr  Der  bnocbflab  W,  foein  iwyfaltyift,  babend 

lerbndlete  fpraacb,  deßgUcb  Hifpanier,  En-  ^  die  Tütfcben  erdicbt  tB  Grieebifcber  Eolifcber 

gellender,  'Vnger,  Boebcm,  Pollendcr,  yedcr  fpraacb,   by   denen  es  aivej  yY  ^^  li;^^,   ala 

ffin  art  mit  Rcemifchen  oder  latinifchen  biiocb<  Dionyfins  Halicamaffens  gefcbicblfebryber  an- 

flaben  suofcbryben  furgenommen,   ynnd  find  >^gt  ■■■  crflea  buocb.     (P  iij.  vw,) 


in  Europa  febier  alle  Ipraachen  in  föllieben  Von   den   tütfeben   Cantzlcrn. 

bruch  kommen,   docb  mebrtcyh   mit  Roemi-  iO  \T(d    fo    nun    t&tfcbe    fpraaeh    cno    eigner 

fcben  bnocbllaben,  da  doeb  vor  ayten  allein  gfchriffi  gebracbt,  oneb  aller  dingen  worten 

Griecbifck,   Tnnd  latin   xnofcbryben  fitt  ge-  an  jro  fclbs  Tolbommen  gnuog  ifl ,  fo  wollend 

wefen.    UTiewoi  die  (P  (;.  rW  eltefl  aafcngk-  yels  die  tutfehen  Cantsler,    oneb   die  Confi- 

lieh  gfchrifltlich  iütfch,  yets  (fo  die  gelefen)  •    florifcben  fcbryber  ms  wider  suo  latin  brin- 

kum   yerflanden   ward,    ifl   suoachten,    die  iü  gen,  könnend  nit  ein  linien  one  latinifehe  wort 

anfengklieben  fo  tütfch  xnofcbryben  ficb  ▼nn-  fchryben ,  fo  fy  docb  der  tntfcben  gennog  bet- 

derwunden,   babend  wB  fchwere  der  fpraacb  tend,  machend  das  menger  gemeiner  man,  fo 

die   wort   knm  moegen  nach  rechter  prolats  kein  latin  kan ,  nit  wiflTen  mag  was  es  bedüt, 

in  bttoebftaben  begryflfen,  oder  vfi  vngewon-  oder  wie  ers  yerfton  foll,  wollend  alfo  mfer 

beit  des  nfiwen  Tngenebten  bruchs,  rechte  art  SO  tütfch,  fo  ein  ehrliche  fpraacb  ifl,  Terachten, 

der  fylben  nit  licbtlicb  erfalTet ,  welcher  din-  bmchend  oneb  etwa  w&lfche  wort ,    fo  doch 

gen  fidbar  ftaete  uebong ,  Tnd  die  finnrich  ge-  all  ander   fpraacben  die  mfer  mt  anfcbend, 

fehwlndigkeit   der   tAtfcben,    ano  yolkomner  damß   kompt   das   nach   vnd    nach   man   nit 

erfarang  md  eigentfcbaffl  gebracbt.   Die  alten  weyfit  was  tntfch  ifl.     In  den  alten  tntfcben 

tütfeben   habend   kein   F   gebruebt,    md   an  Stt  findt   man   kein  latin,    fonders  alles  tntfcker 

des   Hat  tt   gfetxt,    als  Irow,    fineuel,    frid,  '      Worten,    allein  die   nfiwen  Cantzler  find   fo 

firoelicb,    nroue,    nneuele,  uride,  urouuelich.  nafiwyfi,   man  köndt  wol   fchryben  für  pra- 

!■  dem  clofler  8.  Gallen  ifl  ein  alt  bermen-  tefUeren,  bczugen,  iurifditio , 'gericbtftiwang, 

tin  Enangelibnocb  v^r  fecbfibnndert  jaren  ge-  appellatz,   sug  oder  beraeflung,   appellieren, 

fchriben,   yafl  in  denen  zytcn  als  tütfch  zu-  80  sieben  oder  bemeffen,  appellant,  der  klaeger, 

fcbryben  wenig  syts  damor  den  anlkng  ge-  appellat,  der  antwnrter,  eitleren,  laden,  con- 

bcbt,  ein  fyt  latin,  annderfyt  die  tütfch  dar-  c«rdatz«  rcrcingung  oder  ycr trag,  confin,  an- 

gegen,  wdchs  dennocbt  difes  hoch  tütlch  fol  fteS,  probieren,  beweren,  ftindament,  grnnd- 

fin,    aber  ynder  lunflT  warten   merckt   einer  ucfle,  refHtuieren,  widerlegen,  er  fetzen,  ar- 

knm  einfi,  wo  nit  das  latin  darneben  ftuend,  96  refUeren,  verbeillen,   potentaten,  obcfrkeilen, 

damfi  einer  fo  latin  r«rllat,  die  meinnng  der  Obligation,    rerpHichtung   oder  Fcrfchrybung, 

Worten  nemmcn  mnoß.    85lche  endemng  ge-  vnnd  dero  noch  tu,  mifchlcnd  alfo  latin  Tnd 

birt  hin  fcblycbende  zyl.    Den  bnocbflaben  Y  tütfch  mdereinandren ,  were  nutzer  gar  latin 

confbnant  pronuncierend  wir  tutfehen  cormm-  oder  gar  tfitfcb. 

piert  wie  F,    das   thuond   die  Italianer  nit,  40 
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AUS  DEM  CHRONIGOIV  IIELYETICUM. 

DIE  SCHLACHT  TOR  SEMPACH, 
Ha  Herfzog  Lfipolt  mit  tu  Herrfchafft  erfchlageo  ^ard  Ton  den  Waldfleiten. 

Ausgabe  von  J,  A.  (frlin,  n,  /.    Bafel  i7S4,  foL  S,  S3S*  -  &2ßh  ßSS;  \ 


AJs  dero  Zit  Hertzog  Lupoid  Ton  Oeflerrich  mit  finer  Macht  für  Sempach  gerockt ,  zngend 
mit  Hncm  Hier  Ton  Surfe«  kommen  iras ,  und  Si  onch  am  felben  Tag  bi  guter  Zit  bi  Sem- 
ein mercklich  Volck  bi  Im  hat  ze  RoiTe,  Trann  pach  uff  das  Veld.  Wie  aber  der  Hertzog 
Er  4000.  gerufter  Pferdt  der  heften  Herren  tob  erft  für  Sempach  mit  finem  Volck  kom- 
Ritter  und  Knechten  die  man  in  Landen  wüßt,  K  men  was,  begnnd  Er  laffen  fchleilzen  und 
in  finem Dienft  alldahat,  und  onch  ein  Blichel  wuflen  Tor  der  Statt,  und  ließ  das  Korn  ab- 
Volck  ze  Fuß :  do  ward  Er  ze  Rat  für  Sem-  ma jen  und  Tcrderben.  Do  rannt  Rutfchmann 
pach  ze  ziehen ,  und  meint  das  ze  erobern  Ton  Rinach  mit  ctlich  mutwilligen  Rütem  an 
innert  der  Zit  als  die  Ton  Lucem  und  die  die  Statt,  rufft  zun  Rurgem  fpjender  wiß 
Waldftett  Ir  Yolck  zum  teil  bi  denen  Ton  10  hinin ,  fi  feilend  den  Maedern  das  Morgcnbrod 
Zürich  im  Turgöw  hettind,  und  die  Ton  Sem-  haruß  fchicken.  Do  antwurt  Im  der  Schult- 
pach  Ton  deßwegen  nit  Entfchüttnng  gehaben  heiß  tob  Sempach ,  Er  hoffte  fine  Herren 
möchtind :  wann  Er  wüßt  nit  daß  diefclben  von  Lucem  mit  Iren  Eidtgnoffen  wurdini  bald 
▼ier  Waldftett  etwas  der  Sachen  halb  ge-  kommen  und  Inen  das  Morgenbrod  bringen, 
mcrckt ,  und  wieder  harumb  Ton  Turgöw  ge-  ^^  In  folchem  fo  zugend  die  yier  Waldftett  onch 
zogen,  und  biß  in  Rotenburger  Ampt  kom-  daher;  dero  was  biß  1800.  Knechten,  nam- 
men  wseriud.  Alfo  bat  Hertzog  Lupoid  Im  lieh  von  Lucem 400,  TonUriSOO,  Ton  Schwitz 
endlich  fürgefetzt  die  Statt  Sempach  ze  über-  SOO ,  Ton  Underwalden  900 ,  und  dann  allerlei 
sieben,  und  Ir  Ungehorfami  und  Ahfalls  zugeloffener  Knechten  yon  Zug  und  Glarus, 
wegen  ze  zerftoeren;  ob  Ers  aber  doch  nit  SO  tou  Entlibuch  und  ron  Rotenburg  bi  100. 
erobern  möcht ,  fo  wolt  Er  doch  fchleitzen  Knechten.  Und  alsbald  Si  der  Vienden  Heer 
was  da  was,  und  das  Kom  abmäyen  und  anlichtig  mochtend  werden,  fielend  Si  nider 
Tcrbrennen  laffeh,  wann  er  etlich  hundert  uff  Ire  Knie,  und  betteten  mit  zertanen  Ar- 
Maedcr  ze  folchem  Terordncn  ließ.  Nun  was  men,  wie  dann  Ir  Rruch  ift.  Wie  das  die 
das  Stettli  durch  die  von  Lucem  zimlich  wol  SS  Viend  fahend,  machtend  Si  ein  Gefpdtt  darofi, 
befetzt.  Alfo  brach  der  Hertzog  am  Morgen  fprächend  «die  sagen  Lfit  fallend  nider  uff 
früy  mit  finem  Hosrse  Surfee  uff,  und  zoch  IrKnie,  wellend  uns  um  Gnad  bitten.'  Aber 
für  Sempach  am  9.  Tag  Höwmonats ,  an  S.  Gi-  die  Eidtgnoffen  ftundent  uff,  und  rucktend 
rillcn-Tag  diß  1S86  Jars;  an  welichem  Tag  gegem  Viend  uß  dem  Wald  dardurch  Si  ge- 
die  von  Rern  die  Statt  und  Rurg  ze  Willi-  80  zogen,  uff  die  IVite  hinuß  in  das  Veld.  Der 
fow  erobertend  und  Tcrbrandtend ,  als  ob  ftat  Hertzog,  als  Er  der  EidtgnoiTen  Zuknnfft  tct- 
In  niiller  wil  hattend  fich  die  yier  Waldftett  nam ,  rufft  Er  die  Sinen  ouch  zum  Strit.  In- 
Luceru  Uri  Schwitz  und  Underwalden  ouch  dem  fo  rennt  Herr  Hanß  Ulrich  Ton  Hafen- 
etwas baß  gen  Sempach  genaehert,  und  als  bürg  Fry  biß  an  die  Eidtgnoffen  hinzu,  und 
Inen  wider  Warnung  kam  wie  jetz  der  Hertzog  88  befchowet  Ir  Ordnung  gar  eigentlich,    hart 
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wider  wnb   su   flnem  Heer,    unil   sei|rt  .dem  der    fclifvarts   Graf  Ton   Zollcm   oiid  Herr 

Hertsogem  an  wie  das  Yölckli  klein  and  aber  JokanB  tou  Oberkilch  Ritter  mit  einer  Ansal 

IpuiCs  onTersagt  daher  sugcnd  in  Meinung  Si  Volcks  se  Roß  und  ze  FaA  eu  einer  Binder- 

ansegriffen:   dammb  riet  Er  dem  Hertsogen  hut  verordnet   an  des  .Hertio|^n  Teil.    Der 

daß  Er  für  Hn  Perfon  uff  den  Tag  an   flu  ^  Adel  war  mutig  und  Freudig  Ton  Ir  grofleu 

Gewarfami   gen  Sarfee  ftlt  faren«    und  fin  Macht  nvegen ,  gedachten  nit  an  dat  alt  Sprich- 

Volck  laffen  fechten.    Do  fiel  Im  Herr  Hanß  wort  daß  Übermut  und  Verachtung  des  Viends 

von  Ochfcnftein  Fry  in  line  Red  und  fprach  nit  wol  ußfcfalog.   Als  nun  beid  Teil  Ir  Ord- 

•  Hafenbarg  Hafenherfs.'     Das  Tcrdroß  den  nung  und  Spitzen  wol  gemacht,  und  einander 

Ton  Hafenburg  gar  fehr,  und  fprach  in  dem  10  genaheten,  do  griffend  Si  einander  hertiglich 

von  Ochfenflein  >man  foll  noch  hut  wol  fchcn  uff  fryen  Veld  mit  grimmen  Mut»  und  ward 

ob  dn  oder  ich  der  Zcgcr  werde  fin. '    Alfo  da  ein  gut  wil    gar  ftreng  gefiritten.    Nan 

ftnnd  der  Hertzog  und  die  Herrfchafft  ab  den  was  des  Adels  Ordnung  ftarck  und  groß,  und 

Rolfen ,  und  woltend  zu  Fuß  ftriten ,  huwend  ouch  fo  wol  geftoffen ,  und  mit  Hamifch  an- 

die  Schnsbel  ab  den  Schuhen ;  wie  dann  da-  itt  getan ,    daß  die  Eidtgnoilen  die  nit  wol  bre- 

malen  der  Bruch  was  lange  Schnxbel-Sehuhe  eben  und  trennen  moehtend.  Nun  hattend  die 

zu  tragen.   Si  machtend  Ir  Ordnung  gut  und  Herren  vil  groflfer  Glenen ,  die  warend  innen 

Taft,    und  ftalt   fich  der  Adel   aller  Tomen  hol.   Do  was  einer  tou  Uri,  hieß  Antoni  zer 

dran  an  die  Spitz;  die  gemeinen  Knecht  und  Port,  ein  Edelknecht,  Ton  Meiland  gebfirtig, 

das  gemein  Yolck  fo  nit  Tom  Adel  wai  mußt  90  and  faß  zu  Flnlen  in  Uri ;   der  Tcrftunt  fich 

alles  dahinden  ftan:    dann  diewil  der  Eidt-  wol  der  Dingen,  dann  Er  Tor  tU  die  Krieg 

gnoffen  fo  wenig  was,  do  wolts  der  Adel  ze  '   gebracht  hat:  difer  mff  deneu,  fo  Haiebarten 

tod  fchlagen ,  nnd  woltend  nit  daß  man  fagtc,  hattend ,    daß   Si   uff  die   Glen  fchlugtend ; 

die  gmrinen  Knecht  hattends   getan:    wann  nUb   Si  ouch   tatind.    Damit  begundend  die 

Si  meintend ,    Si  bettend  den  Sieg  gewiß  in  SV  Glen  brechen ,  und  hielt  fich  derfelb  JTnnckcr 

HftDdcn,    und  was   der  Adel  gantz  begierig  Antoni  gar  wol  an  difem  Strit,    nnd   facht, 

ze  ftriten,  wann  euch  die  mannlichiflcn  Her-  daß  Er  gebrochen  ward.    Alfo  was  einer  Ton 

reo  Ritter  und  Edelknecht  allda  warend   fo  Underwalden,   Arnold  Ton  Winckelried  ge- 

roan  in  Landen  wüßt.    TU  junge  Edelknecht  nant,  ein  redlicher  Ritter:  der  fprang  für  die 

lieflend  fich  Ton  Hcrtzogen  ze   Ritter  fchia-  50  Ordnung  uß,  und  umfchlug  mit  ßnen  Armco 

gen,    die  uff  dem  Tag  Ir  Ritterlich  Tat  be-  ein  Teil  der  Yienden  Spieffen:    des  gab   Er 

wifeu    woltend.   .  Alfo    redtend    die   Herren  fin  Leben  dainmb.    Do  brachend  dafelbft  die 

abermal  mit  Hertzog  Lüpolten,  Er  folte  nit  Eidtgnoflcu  den  Herren  in  Ire  Ordnung,  und 

mit  Inen  an  den  Strit  gan.    Er  folte  da  ze  begundent  die  mit  Strits  IVot  trennen  und  bre- 

Roß  halten  und  fehen  wie  fich  jederman  der  8tt  eben.    Nun  was  es  als  ein  heiffer  Tag,    als 

Sinen  hielte,  nnd  folt  die  Sinen  laffen  fech*  es  das  Jar  nie   gewefen,    und    leid   man   ze 

ten.    Das  wolt  der  Fürft  nit  tun ,  und  fprach  beid  Siten  groffe  Not  tou  der  Hitze ;   bcfon- 

«Das  wolle  Gott  nit!  fölt  ich  üch  laffen  fter-  dcrs  waren  die  Herren  gar  wol  bezügt  und 

ben,    und  ich  genefen?    ich   will   ubels  und  fchwer  angelegt  mit  Harnifcfa,  und  wurdent 

guts  mit  üch  hau ;  ich  will  bi  minen  Rittern  40  der  Uitz  und    des  Strits   fo   müd ,    daß  Iro 

nnd  Knechten  hut   fterbeq   oder  genefen  uff  etliche  in  dem  Harnifch  crflicklend,    die  nie 

dem  minem  und  umb  min  Erbe.'   Alfo  ward  wund  wurdent;    etlich  bettind  gern  Ir  Har- 

15* 
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iiifch  und  Xüfg  von  Inen  geworflVn  and  bar-  nanhaflfter    Perfonen ,     des    andern    Kriegs- 

rbfi  £;crhritten :  do  mocbt  Inen  nit  fo  vil  Wil  Volclis  ob   4000.  Knecbten.     Do   ward  groß 

werden:  alfo  Not  tatend  Inen  die  EidtgnolTeu.  Gnt  and  Itt.  Honpt-Panner  gewnnnen;    dar- 

1^'ic   nun  des  Hertsogen   Ordnung   getrennt  ander  warend  Oeftcrricb,  Tyrol,  des  Harg- 

ward ,  do  bettind  die  Herren  gern  dem  Her-  tt  grafen  Ton  Hocbenberg ,  der  Grafen  von  Hab- 

Ixogen  davon  gebnlffen  mit  dem  Leben,  and  fpurg  Montpelgard  Salm  Tbierftein,  des  Her- 

ncetend  lu  des,   wann  Er  das  nocb  wol  bett  rcn   Ton  Ocbfeuftein,    der   Stetten   Coftentx 

meegen  tun  wann  er  gewellen  bett.    Do  widert  Überlingen  Scbafifhufen  Lentzburg  Mellingen 

Er  ficb «  und  wolts  nit  tnn,  und  fpracb  «das  und  fünft  nocb  zwo.    Die  Panner  Ton  Über- 

verbut  mir  Gott ,  es  ift  fo  meng  fromm  Bider-  iO  lingen ,  fo  gen  Scbwits  kam ,  ward  bcrnacb 

mann,  Grafen  Herren  Ritter  und  Knecbt,  mit  durcb  Bitt  denen  von  Überlingen  Ton  getrü- 

mir  in  Tod  gegangen  nmb  minet  willen ,  dafi  wclr  Dienften  wegen   widergeben.    Die  Eyd- 

icb   Ton  denen  wieben    folt!    icb  will  lieber  gnoflen  verlnren  fiberal   •  Mann;    dero   aller 

erlicb  fterben  als  unerlicb  uff*  Erden  leben. ^  Jar-Zit  man  begat;  und  find  die  Namen,  wie 

Indem   fo    boert  und  fab  Er  dafi  fin  Panner  iV  die  in  Iren  Jarbficbem  gefcbriben  fland 

von  Oefterricb  not  leid  und  unfergan  wolt :  

wann  diefelb  Panner  gieng  zu  erften  mal  ab  Der  Fry-Herr  von  Grce  ufi  Burgund  was  ein 

und  ze  grund ;  und  wie  Er  die  facb  fo  ernft-  rieber  Herr ,  und  was  von  Gfellfcbaffl  wegen 

lieb  fcbwseben   und   not   lyden ,    oucb   Herr  fincs  Tcttern ,    des  Grafen   Ton  Mümpelgart, 

Ulricb  Arberger  Ritter,  der  die  Panner  trug,  SO  in  dife  Reiß  gezogen.    Dlfer  Fry-Herr  entrann 

bort  fcbryen  «retta,   Oefterricb,   retta!"    do  oucb  ab  dem  Strit  ze  Sempacb;  und  vrie  Er 

ylet  und  trang  der   geberizt  mannlicb  Fürfl  an  den  Sempacb-See  kumbt,  da  findt  Er  fin 

derfelben  finer  Panner  zu ,  wolt  die  entfcbüt-  reifigen  Diener :   der   bat  nicbts  bi  Im  dann 

ten :  alfo  ward  Er  am  felben  Ort  erfcblagen.  die  Bnlgen  und  AVaatfeck :    wann  die  Pferd 

V^ie  nun  der  fcbwartz  Graf  von  Zollem  und  Stt  battend    Im    die   flucbtigen    Herren    in    der 

Herr  Hanß  von  Oberkilcb ,  die  mit  eim  Zug  Flncbt-Not  mit  Gwalt  genommen ,  und  die  bin- 

in  die  Nacbbut  geordnet  warend ,  fabend  daß  weg  geritten.    Alfo  findt  Er  einen  Vifcber  an 

des  Hcrtzogen  Ordnung   getrennt   was,    und  dem  Stad  des  Sees  mit  einem  Weidling,  bieß 

die  Eydgnofflen  begnntend  oben  ligen ,  namend  Hanß  von  Rot :  den  bat  Er  bi  Gott  daß  Er 

fi  die  Flucbt.    Do  begunt  des  Hertzogen  Hoer  80  lue  und  fin  Diener  über  den  See   fürte ,    ge- 

fiberall  ze  wycben,   und  bebnbend  die  Eyd-  bieß  Im  groiTen  Lon.     Der  Vifcber  was  des 

gnoflen  das  Teld  ritterlicb.    Und  wie  die  flucb-  Lons  frob  ,    und  furts.     Und  wie  Er  ze  rar 

tigen  Herren  gern  wider  zu  Iren  Gülen  wserind  gen  Notwil  knmpt ,  do  winckt  und  redt  der 

gfin ,   do  was  das  Troßvolck  von  Scbrecken  Herr  mit  dem  Knecbt  etwas ,  das  der  Knecbt 

mit  den  Pferden  dabin  geflocben ,  und  müftend  Stt  uSTtnnd  und  fin  Ritt-Scbwert  an  die  Hand  nam. 

die  Herren  fo  davon  kamend  ze  Fuß   cntrin-  Den  Vifcber  beduuckt,   der  Knecbt  wolt  nß 

neu.     Die  Eydgnofl'en   aber,    als  fi  das  Veld  des  Henren  Gebeiß  Ine  erriecben,    und   trat 

bebept,    fiengen   fi  angentz  an  ze   blnndem,  den  Weidling  fcbnell  um,  ertränckt  den  Herren 

und  jagten  den  Vienden  nit  nach:   Ci  bettind  und  den  Knecbt,  und  kam  Er  davon, 

fünft   dcro  nocb  vil   umbracht ,    und   groflen  40       Homdes  nach  dem  Strit ,  do  fcbicktend  der 

Schaden  tnn   moegen.     Der  Grafen  Fryberm  HerrfcbaflTI  Oefterricb  Raete  ze  den  vier  Vi^ald- 

Rftter  und  Edelknecht    kamend  um   ob   600.  fletten  gen  Scmpach  ult'  die  IVallftatt ,  wur- 
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bend  unb  Gleit,  ond  bewerten  den  Hertsogen  der  'WalClatt  gelegen,  ragend  8i  geneinlich 
nndeÜicbeHerren  ab  der  Waldflattze  fertigen:  ivider  beim.  Der  UerrCcbafll  yrurden  bi  60. 
das  ward  Inen  Tergnnt  Alfo  fort  man  Her-  Mann  gen  Kängsfelden  gefurt ,  und  die  Er- 
trag Lnpolten ,  oneb  die  Grafen  Fryen  Ritter  gdivifcben  EdellAt  wnrdent  in  Ire  Herrfebaff- 
nnd  Edelknecbt  welcbe  man  nocb  bekommen  tf  ten  und  Eigentbnm  ze  begraben  gefart  Es 
mocbt  binab  gen  Kängsfelden  in  das  Clofter  t^ar  gar  ein  bcefer  Scbmaeii  nnd  Geflancii 
bi  Brqg  gelegen:  da  frurdent  8i  begraben  do  maus  binweg  furti  dann  es  was  rafft 
nnd  beftattet.  Die  Eidignoffen  fcbicktend  beiffe  Zit.  Die  Eidtgnoffen  Helfend  die  ubri- 
Ire  Todte  all  gen  Lneern  ze  begraben;  und  gen  Erfcblagenen  uff  der  Walftatt  in  groffle 
nacbdem  8i  drj  Tag  nacb  Kriegs-ftecht  uff  10  Gruben  begraben. 


HERR  HANS  1VAX.DMAIVN8 . 
Ritters,   Burgerraeifters   ze   Zürich,   Handlung   im   J.    1480'. 

HelvelU  von  Balthmfar,  Bd  I.  5.  IJÖ^IJO. 


Hans  Waldmaans  Vater  was  bnrtig  TOn  Blig-  18  Rüden.  Defi  begnntent  etiicb  derfelbigen  ibm 
gillorf  US  Zugergebiet;  fin  fnn  Jobanns,  der  gar  ulfttzig  ze  werden,  nnd  ihn  ze  Tcrbcefem 
ihm  ze  Zürich ,  wohin  er  fieb  fatzt ,  geboren,  wo  fie  konnten! ,  damit  fie  ihn  vom  G walt 
was  ein  flarker  Mann  von  Lib ,  fines  Huts  abfloften  möcbtint ,  nnd  denfelbcn  in  ihr  H&nd 
und  Herzens  ein  Held,  nnd  lins  Handwerks  bringen.  IVnn  bat  er  wohl  auch  Hingel  an 
ein  Ledcrgerwer,  in  der  Jugend  gar  arm  90  ihm:  dann  er  was  üppig  mit  Wibern,  mehr 
liederlich  nnd  nnhuslicb,  daB  ihn  die  IVirtb  dann  lincn  Ehren  gezaeme,  nnd  haucht  auch 
nit  gern  battent  ron  wegen  Uffcblacbens  der  unnütze  Gfellen  an  lieh,  die  eins  lichtferli- 
Urten.  8nnft  was  er  ehrlich  trüw  fründlich  gen  "Wandels  warcnt,  dordurch  er  lieh  by 
wahrhaft,  lütfam  mit  dem  gmeinen  Mann,.  Ehrenlüten  deft  unachtbarer  macht.  Kun  fleug 
tapfer  wohlberedt  und  wis.  Defl  ward  er  SK  man  dero  Zit  in  der  Eidgnoßfcbaft  an  Ton 
harfür  gezochea,  alfo  daß  er  ein  Hauptmann  Fürllen  nnd  Herren  Geld  ze  naemcn  ohne 
in  Kriegen  ward;  do  er  lieh  ritterlich  hielt;  8cbaam;  welcher  baß  mocht,  derthssts,  und 
deßhalb  er  in  Rath  kam ;  und  tou  fins  lYohl-  was  domalen  der  Waldmann  den  großen  Her- 
haltens wegen  an  der  8chlacht  ze  IHnrten  ren  gar  lieb ,  nnd  gnoß  ihro  lurer  denn  ander, 
ward  er  von  Herzog  Reinhart  Ton  Lutbrin-  SO  Deß  haßtend  ihne  die  andern ,  die  auch  gern 
gen  ze  Ritter  gefchlachen;  und  ward  Bur-  bym  Brett  gfyn  werint;  und  wnrdent  ze 
germeillcr  ze  Zürich,  nnd  gieng  ihm  nf  an  Zürich  unter  ibm  yil  nnwer  8atzungen  gc- 
Gut ,  daß  er  SOOOO.  Gulden  rieh  ward :  das  macht ,  die  ihm  ancb  yil  Unwillens  maebtent, 
überkam  er  mehrtbeils  Ton  den  Burgundifchen  und  legt  man  aliweg  bym  gmrinen  Mann  in  der 
Kriegen.  8Ülichs  Glücks  Ehr  nnd  Gunfts  fo  88  8tadtundnf  derLandfchaft  dic8cbnlduf  ibne, 
er  hat  überkam  er  großen  Verbunft  Uffatz  damit  man  ihne  Tcrhaßt  machte,  ob  er  fchon 
undFindfchaft,  infonders  dero  Von  Gefchlech-  nit  fchuldig  was.  Das  gefcbacb  j4.  D,  1480. 
tern  ze  Zürich  zum  Rüden :  dann  er  was  wohl  Es  wnrdent  8atzungen  gemacht  ron  Klei- 
an  Zünften  ,  und  achtet  nit  fonders  dero  zum  dem ,  Uocbxitcn ,   des  Unkoftens ,   und  andre 
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Bing  die  Polisy  »ntreffeiule.     Und  «f  Klifrd  Uflauf  rrmrd ,  dtß  die  Gneind  lur  das  Ratfa- 

Yvard  befolehcn   Tfler  Baren  Hand  abzetbun  lias  fiel,  wo  kleia  and  groß  Raetli  bj  einan- 

ond  se  erfeblaehen,  and  anders  das  die  Land-  der  rerfampt,  aod  der  EidgnoSen  Boten  aacb 

fcball  lur  NAimuigen  bielt  and  nit  dnldcn  by  ibnen  warent,  and  iiiercbent  Herrn  Hans 

wollt    Bas  alles  ward  Herrn  Hans.  "Wald-  K  Waldnann  and  etlicb  Zonfhneifler  der  Bae- 

mann   sagelegt  von  fiaen  Hisganncm ,    and  tben  bams.  Bicfelbigen  raftent  das  Becbt  an, 

ward    dem    LandTolb    ingebildct   als    ob   er  and  ermaaet  Herr  Hans  Waldmann  der  Eid- 

lolichs  mit  wenig  der  Baetben  ns  finem  felbft  gnoßen  Boten  by  den  Bunden  daß  lie  ibnen 

IHntbwiUen   getbon  bitte,    fo   es   doeb    mit  se  Becbt  bolftnt  and  ror  Gwalt  fcbirmetint. 

gnieinem  Batb  and  nf  Anrnfen  biderber  Lutea  10  Aber  es  balf  fie  nät :   er ,  deßglicb  Lienbart 

gefebchen  was;  and  kam  darza,  daß  die  Baren  Oecben    und    BLans    Bieger,     Zunfhneiflem, 

ab  der  LandfcbafI  znm  andemmal  für  die  Stadt  wurdent  binus  geben  und  in  Wellenberg  ge- 

zugent.     Ber  erft  Uflauf  von  der  LandfcbafI  fubrt ,  und  mocbt  man  den  Waldmann  kum  ge- 

ober  die  Stadt  gefcbacb  mit  8000.  Mann  j4.D,  fiebern,  daßernituf  demWegerrtocbenwurd. 

1489.  an   der  Afcbermittwuchen  des  4.  Tags  IK  Ber  Ulricb  Widmer,   Zunftmeifter ,  entrann 

Merz.     Alfo   nament   die  Burger  des  großen  in  die Frybeit.  Man  fordert  aucb  Ludwigen  Am- 

Baths  etlicb   befchciden  Lüt  allentbalben  ab  mann  den  Stadtfcbriber  und  Erbarten  Elend : 

dem  Land  zu  ibnen  in  die  Stadt,  uod  kament  die  kament  aucb  in  die  Frybeit.    Nacb  diefem 

aacb   der   Eidgnoßen   Boten    gchn   fcbeiden,  ward  ein  Gmeind  in  der  Wafferkilcben  gebalten, 

und  ward  geriebt  und  geflillet ,    daß  die  ab  20  und  mengerley  über  Herr  Hänfen  Waldmann 

der  LandfcbafI  Gnad  begebrtent,  und  bekann-  geredt  das  er  nie  gefinnet  bat;  wer  baß  wider 

tent  daß  fie  mit  dem  Uflauf  Unrecbt  getbon  ibn  mocbt,    der   tbaet  baß:    alfo   könnt  das 

bättent.  Nacb  fölicber  Gefabr  fubr  der  W^ald-  gmein  Volk ,  fo  vor  wobl  an  ibm  gefyn ,  ibr 

mann  gen  Baden  im  A argen ,    und  hat  alldo  Unbeflfindigkeit  erzeigen.   Sin  Figend  erdacb- 

ein  Badenfart,  und  ließ  fleh  merken,  der  ge-  Stt  tent  fchwere  Beden  wider  ihne,   und  gußent 

fcbechnc  Uflauf  bätt  ein  altern  Vatter,    und  die  unter  den   gmeinen  Mann,    nmnlicb   wie 

ward  man  wobl  uf  den  Grund  kommen   mit  man  ein  Bodcl  bitte  fanden ,   in   dem  er  ril 

(ler  Zit.     Bo  fiengent  ibnen  an  die  furchten,  Bürgern  bitte  ufgezeicbnet  die   er  wollt  lin 

die  Schuld  battcnt ,  und  fiengent  an  betrach-  tcedten :   das  und   anders  fo  man  furgab  rer- 

ten    wie   fle   den  Waldmann   unterdruck tint,  30  bittert  den  gmeinen  Mann,    daß  alles  uf  fln 

und  practiziertent  wunderbarlich  in  der  Stadt  Tod  fchrcy.    Alfo  ward  der  ganz  Bath  von 

und  uf  dem  Land  obn  Unterlaß  früh  und  fpat.  der  Gmeind  entfetzt,  und  fetztent  ein  nuwen 

AlCb  bracbtent   die  Practizierer  fo   Til   ze  Bath :   den  nampt  mau .  den   börnineii   llich- 

wegen,  daß  ze  usgebendem  Merzen  die  Land-  linen  Batb;  welcher  am  letziften  thun  könnt, 

fcbafi  noch  g^valtiger  für  die  Stadt  fiel  denn  8K  der  ward  gwaltig.    Bo  ward  gmeiner  Wohl- 

▼or:  dann 'man  batt  grufam  Bing  wider  den  fland    der  Stadt   ron   denfelbigen   wenig  be- 

Waldmann,    deß   er   fcbuldig   f^llt   f yn ,    in  tracht  noch  gehandbabet,    denn   daß  fie   die 

gmeinen  Mann  geiloßen ,    und  was  das  Volk  Stadt  um  90000.  Gulden  verfetztent ,  die  Tor- 

wütbig   wider  ibn.    Alfo    kament   der  Eid-  bin  nntzit  zinfet. 

gnoßen  Boten  aber  gehn  fcbeiden  uf  deo  er-  40       Alfo  riebt  der  nuw  Batb  über  Herr  Job. 

flen  Tag  Aprill ,    und   febuficnt   die  Practi-  VITaldmann  am  9.  Tag  Aprill  dieß  1488.  Jahrs, 

zierer  daß  in  der  Stadt  auch  ein  Ufruhr  und  und   ward    ibm    am   Fifchmarkt   yorgelefen. 
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erfllich  er  h&tte  wider  den  gfchwomen  Brief 
dem  Kflnig  Ton  Frankrich  ein  Eid  gethon; 
er  hftbe  fromm  Fraaen  wollen  swingen  fin 
Willen  ze  thnn,  und  ihnen  dann  Eid  geben 
das  Ton  ihm  sc  verfchwigen;  er  habe  die 
mehrcr  Urtbeil ,  fo  lie  ihm  nit  ^fallen ,  bin- 
terhalten,  und  die  minder  fürs  Hehr  geben; 
als  auch  gefammte  Boten  ze  Zürich  als  in 
einer  Richsftadt  fry  fyn  fölltint,  habe  er  des 
Herzogen  Ton  Mailand  Boten  getröwt  ze  tur- 
nen, wo  er  ihm  nit  400.  Ducaten  bezahlt!, 
fo  ihm  ihr  Herr  fchuldig  wsri ,  und  hab  alfo 
dasfelb  Geld  ingebracht;  er  habe  ohn  des 
BichsTogts  Bjfyn  und  hinterrücks  den  Rsethen 
allein  mit  den  Zunfimeiftem  über  Heinrich 
Göldlis  Baflarten  gcricht ,  und  ihn  ans  Schwert 
bekannt;  er  habe  geordnet  daß  welcher  ein- 
mal Znnftmeifter  wurde,  er  nit  mehr,  er  yer- 
fehulde  alsdann  mit  Unehren,  fiült  abgefetzt 
werden,  welchs  wider  den  gfchwornen  Bür- 
gerbrief fygi;  er  habe  auch  geii^net  daß  die 
im  Konflaffel  nit  mehr  dann  fechs  fölltint  im 
Bath  hau ,  auch  wider  den  gfchwornen  Brief  ^ 
er  habe  gemacht  mit.  den  Zunffaneiftem  daß 
der  Herren  und  Gfellen  Sun  zum  Baden 
wider  ihr  alte  Gwohnheit  habint  mfiffen  um 
die  Gfellfchafl  bitten;  er  habe  gemacht  daß 
kein  Gfell  zum  Buden,  er  hab  die  Gfellfchaft 
ererbt  oder  fnnfl  an  fich  genommen,  furhin 
nimmer  mehr  in  kein  Zunft  genommen  foUt 
werden ;  auch  nit  zu  einem  Znnftmeifler ,  das 
auch  wider  den  gfchwornen  Burgerbrief  fygi; 
er  hab  uf gefetzt  daß  welcher  den  Herrn  Burger- 
meilter  Gdldli  zu  einer  Botfehaft  oder  Tacding 


riethe  nampte  oder  folgete ,  daß  der  10.  ß.  ze 
Büß  föUt  geben ;  er  habe  Bleifler  Thommann 
Schoub  fo  US  den  Znnfimeiftern  gcftoßen, 
durch  Bitt  wieder  zu  den  Znnftmciflcrn  ge- 
tt  zochen;  er  hab  auch  Meifter  Hänfen  Wun- 
derlich, der  von  Ehren  gcftoßcn,  wiederum 
znhelfen  wollen,  und  zum  Meifter  Binder  gv- 
redt,  fo  er  je  nit  yerhelfen  wolle,  niufle  und 
(olle  er  doch  fchwigen;  er  hab  etlich  Artikel 

10  in  der  Meiftern  Buch  gefchriehen ,  daby  doch 
nit  mehr  dann  6.  oder  7.  gcfyn  fygent. 

Nach  fölichem  Yerlefen  ward  er  in  ein 
Schilf  mit  yil  gewappneter  Lütcn  genommen, 
und   hinten  nf  gegen   Graben   uf  Dorf  und 

iK  dannethin  in  die  Hatten  die  des  Hegnowers 
ifl  geführt,  do  das  Landvolk  wartet,  und 
do  uf  ein  Bruge,  die  darzu  gemacht  was, 
gcflellt.  Er  was  gar  duldig,  tapfer  und  un- 
erfchrocken,    und  wollt  lieh  allda  vor  allem 

SO  Volk  yerantwurt  haben,  und  Bericht  geben 
daß  ihm  tU  faifchlich  nfgetrachcn  und  mit 
Unrecht  rerleidet  were.  Do  wehrt  ihms  Hn 
Bichtrater,  und  beredt  ihn  daß  er  gar  fliU 
fchweig,  und  nit  witer  fagt  dann  «Allroach- 

Stl  tiger  Gott,  tilg  mir  andre  mine  8und  und 
Hißthaten  ab  um  dero  tu  angezochner  Stucken 
willen ,  deren  ich  nit  fchuldig  bin ! '  und  hub 
hiemit  dem  Henker  den  Kopf  dar:  der  rieht 
ihn  mit  dem  Schwert  uf  der  Bruge.    Die  an- 

SO  dern  zween  gefangenen  Zunftmeifter  wurdent 
in  der  Hanptrichtftatt  auch  enthauptet.  Hie> 
mit  nam  diefe  Ufruhr  ein  End.  Bellwa  Juni 
empiiitm  muliwum  ignobile  vulgus. 
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AUS  SEBASTIAN  MÜNSTERS  COSMOGRAPfflE. 


CofiDOgrapbia.  Befchrcibung  aller  Leoder  Dnrch  Sebaftiannm  nanfternin  in  welcher  begriffen. 
Aller  Tölckcr,  Herrfchafften«  Steffen,  yncl  nambafitiger  fleeken ,  berhommen:  Sitten,  g^ebrencb, 
Ordnung,  glauben,  fecten,  Tnd  bantierang,  durcb  die  gantxe  weit,  Tnd  fürncmlicb  Teütfcber 
nation.  lYas  aucb  befunders  in  iedem  landt  gefunden,  Tnnd  darin  befcbeben  fey.  Alles  mit 
figurcn  vnd  (vierundzwanzig)  fcbcenen  landt  fallen  erklert,  rnd  für  äugen  gefielt.  Getruckt 
xuo  Bafel  durcb  Henricbnra  Petri.    Anno  ]II.D.XLiüj.  /b/.  i2  ungezählte,  SSd  gezahlte  Seiten. 


(S.  dexxxvi,)  ken ,  daß  anno  Chrifti  1489.  Cbriflophoras  ein 

VON  DEN  NEÜTVEN  INSKlJf.  burger  Ton  Genua  auß  Italia  yom  gefcblccbt 

Die  neüwen  infein,  fo  man  Nouum  orbem,  Columba,    treffen    ift    sno    dem    knnig   Ton 

das  ift^  die  neflw  ivelt  nempt,  ligcn  für  In-  Hifpania,  nacb  dem  er  ein  seit  lang  au  feinem 

dia  außhin,   darumb   He   aneb   etlicb  nennen  tt  bof  gewefen  was,  vnd  begert,  jm  gefcbicktc 

Indiauifcb  infein ,  lie  ligen  aucb  binder  Hifpa-  febiff  mit  aller  rüflung  Tnder  banden   zuoge- 

nien ,  Tnder  mß  fcbier  auff  ball>em  weg  swi-  bcn ,    dann   er   der  boffnung  were  onbekantc 

fcben  Hifpanien  md  Indiam,  darum  findeflu  lender  snofinden.    Vnnd  wie  wol   der   konig 

in  zweien   tafeln  das  land  Catbay,   Tnd   das  ynd  feine  rstk  erfilicben  das  für  ein  gefpdtt 

Arcbipelagus ,  das  ift,    das  Erfs  racere   7448  10  betten,  aber  Cbriftopborus  Golnmbus  von  fei- 

infeien,  vnnd  etlicbe  mere  infcln ,  dar  bey  du  nem  fümemen  nit  ab  fUiond,   baben  fie  ficb 

erkennen   magfl  wie   die   neüwen   infein  tou  zuo  letft  Terwilliget  md  dem  genanten  Cbri- 

Orient  ftolTen  an  Indiam ,  vnnd  befunder  die  ftopboro  bilff  getban   fein  ührgenommcn  fart 

infel  Ztpangri,  die  aucb  der  groß  Cbam  vn-  sno   Tollftrccken.     Dem  uaeb  ift  er  im   vor 

derflanden  batt  jm  TndertbeuJg  zuo  macheu,  IK  bellimpten  jar   im   anfang  des  Herbftmonats 

do  er  Temommen   die  groffe  reicbtbnmb  die  auß  gefaren  mit  zweien  fcbiffcu  ynd  kommen 

darin   gefunden   wirf.     Dann    man    findt   vil  zuo  den  infelu  die  man  vor  Zeiten  Fortunatas 

golds  darin,  vnd  fie  bat  ein  eygen  k&nig  der  bat  genent,  aber  jetzunt  Canarien  werden  ge- 

niemand  zinßbar  vnd  vnderworffen  ift.     Man  beiflen.    Docb  daruor  ligt  ein  infel  die  beißt 

findt  auch  groffe  vnd  rote  perlin  darin,  wdl-  >0  IHedera,  die  baben  die  Spanier,  l>efnnder  die 

che  die  weyffen  weit  übertreffen ,  rnd  andere  Portvgallefcr,    gants  wild  Tpd   mit  ytlicben 

köftlicbe  ftein.  Die  ynwoner  betten  an  die  abt-  weiden  ubersogep  gefunden ,  vnd  gefeben  das 

götter,  vnd  fo  fie  jre  fyend  ergreiffen,  kocbens  fie  ein  treflflicben  guoten  boden   bat  gehabt, 

fie  rnd  freffen  fie.    Die  groffe  zal  der  kleinen  darumb  baben   fie   die  weld   außbrent,    das 

infein  fo  vmb  die  infel  Zipangri  ligen,  wer-  S8  ertricb    suo    der    frucbt    bereit,    wonungen 

den  zum   grcBffem  tbeyl  von   den  menfchen  darin  gemacbt ,  vnd  fie  der  maffeb  zuogericbt, 

be«vonet ,  vnd  ift  aucb  keine  in  der  nit  etwas  das  man  weit  vnd  breit  kein  frucbtbarcr  iufel 

gcwürfz  wacbß,  oder  ein  bäum  von  (dcT^crvi/)  findt  im   felbigen    moere.     Es   flieffen   weffer 

dem  nit   ein   fueffer  geruch   auß   gatb.     Der  dardurcb ,  fie  batt  vil  quell  brnnnen ,  man  hat 

apdern  nenwen  infcln  halb  folt  du  alfo  mer-  30  vil  faegmulen  gcbauwen  auff  die  weffer,    den 
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kofliicben  bsumen,    die  den   Ceder   bäumen  io  difer  infela  cid   wander  groB  Tnd   herter 

gleich  febcn,   ettlich  den  Cypreflen,  xuolieb,  felß  anff  fleigt  in  himmel.    Man  acht  das  er 

darauß  man  difch ,  kleider  trceg ,  hoffet  vnd  fiintsehen  lencken ,  das  ift  on  geferlich  sw6lff 

der  gleichen   maeht,    vnd   follich   bäum   rot-  teütfcher  meilen  ob  fich   in  die   hashe  gange 

färb  vnd  wolriechende  feind ,  vnd  mit  hanffen     tf  Ynd  flets  fewr  anB  fpenwet  wie  der  berg  Etna 

darin  gefunden  werden ,  md  zerfsget  anß  her  in  Sicilia.    Die  ynwoner  difes  lands  effen  ger- 

gefuert.    Es  hat  auch   der  känig  Ton  Portu-  ften  brot|  flcifch  Tnd  milch  fpeyß,   befonder 

gall  laflen  zncker  ror  pflantzen  in  dife  infel,  haben  fie  tu  geiffen,  tU  wald  efel,    Tnd  tU 

Tnnd  das  weehßt  mit  hauffcn  Tnd  bringt  jer-  feigen  bäum.    Es  wechßt  kein  wein  bey  jnen 

liehen  groß  guot     Solicher  zncker  ift  auch   iO  noch  wdtzen.     Von  difen  infein  ift  gemelter 

fo  gefchmackt,  das  er   übertrifft  den   fo   in  Ghriftophoms  Colnmbus  Inr  baß  gegen  dem 

Sicilia  Tnnd  Cypro  wechßt.     Man   hat  auch  Occident  drey  Tnd  dreyflig  tag  Tnd  nacht  ge- 

reben  ßwS  Candia  genommen  Tnnd  die  pflantzet  faren ,   Tud  hat  kein  Und  gefunden ,  biß  zno 

in  dife  infel ,    die  wachfen  alfo  gewaltig  das  letft  der  wechter  in  der  hoehe  des  fchiffs  fahe 

die   reben  mere  treu  bei   dann  laub   bringen,   Itt  etüch  infein,  den  fchiflten  fie  zno,  befnnder 

TMid  mancher  treübel  Tier  fpannen  lang  wirf.  zwo  wolten  fle  befichtigen,    Tnd  gaben  jnen 

Item  rephnener,  tauben,  wild  pfauwen,  wild  auch  namen,  eine  nempteu  fie  Johannam ,  die 

fchwein   in  bergen  Tud  andere  thier  werden  ander  Hifpanam.    Sie  fchißTlen  Tmb  die  infel 

mit  hanffen  in  difer  infein  gefunden,   die  fie  Johannam,  Tnd  beerten  ein  groß  Togel  gefang, 
auch  Torhitt  allein  on  der  menfchen  beywo-   SO  befunder  beerten  Re  Tmb  fant  Martins  tag  die 

nung  befeffen   haben.    Nii  minder  fruchtbar  nachtgallen   mit   ToUer  flimmen   fingen,    fie 

feind  die  Fortnnate,  das  ifl,  die  glnckhaffUge  fahen  das  groß  lauter  Tnnd  fneß  w&ffer  anß 

infein,  die  jetznnd  Ganarie  heiffen,    Tnd  das  jren  fluffen  in  das  mosre,  fchiffeten  alfo  ein 

darumb,  das  fo  Til  hnnd  darin  gefunden  wer-  hundert  Tefitfcher  meilen  oder  zwey,  Tud  ge- 

den ,  jre  werden  gezelt  zehen ,   fieben   feind  M  fahen  doch  niemand ,  do  kerten  fie  Tmb ,  md 

erbauwen  Tnnd  drey  ligen  wnell.   Die  erbau-  wendten   fich   gegen   der   andern  infein ,    do 

wen  feind  Tud  bewonet  werden,  heiffen  Fracta  fahen  fie  wie  die   leüt  in  der  felbigen  infein 

lancea,  Magna  fors,  Grancanaria,  Teneriffa,  .  fluhen  Ton  jnen  in  die  weld,  Tud  als  fie  anß 

Gienera,    Palma,    Ferrum.     Do    Golumbus  den   fchiffen   naher  eylten,    ergriffen  fie   ein 
darin  kam  •  lieffen  die  leüt  gantz  nacket  darin  SO  weih ,    Tnd   fnerteu   es   ins  fchiff ,    gaben  jr 

gleich  wie  das  Tieeh  on  alle  fcham ,  on  Gotts  wein   zuotrincken  Tnd   was  fie  guots  betten 

dienfl  Tnd  forcht,   feind  aber  darnach  Tnnd  zuoeffen  gaben  fie  jr  auch,    darnach  legten 

mit  der  zeit  znom  Chriften  glauben  bracht,  fie  jr   an  hubfche   kleider  Tnd  fehicktcn   fie 

befunder  Tier  infein.    Man  fchreibt  Ton  difen  widemmb  zno  den  jren.  Do  die  felbigen  fahen 

infein ,  wie  wol  fie  nit  ferr  tou  einander  ligen,  S8  diß  weih  alfo  gekleidt ,  dann  fie  giengen  all 

hat   doch  ein  jetliche  ein  befundere  fprach,  nacket ,  Tnd  das  weih  jnen  fagf  was  guots  rus 

Tnd   Terftatb   einer    des   andern    fprach    nit.  geffen  Tnnd  tmucken  hett ,  lieffen  fie  mit  fcha- 

Tcneriffa  Tnd  Grancanaria ,  das  ift,  die  groß  reu  zuom  mcsre ,    Tnd   gaben  den   Spaniern 

Canaria,  feind  die  grceften.  Tuder  den  zehen.  gold   Tmb   haefen   und   glefer,    ja   fie   hellen 
Teneriffa  mag  fnnfflzig  Teütfcher  meilen  ferr  40  nichts  fo  kindifch  im  fchiff  e»  ward  jnen  gold 

gc-(dejrjirjrvii/.)fehen  werden  wann   es   fchcen  dargegcn.    Vnd  als  fie  zuo  beiden  feiten  ein- 

wetter  ift,  Tnd  das  Von  des  wegen,  das  mitten  ander  dornen  Tcrtranwen  ,  vnd  mit  einander 
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Uafcheten ,  haben  die  mferD  wie  fic  mochten  men  ift  in  dn  infel ,  die  hat  er  genent  raom 

erforfchet  jr  leben ,    wefen  md  fitten ,   Tnd  Crefitc ,  Tnd  das  was  der  Canibalcn  infel ,  wie 

Termerckten  das  fie  ein  känif;  betten ,  sno  dem  fie   darnach  erfnoren.    Ynd  als  fie  rmh  her 

giengen  fie  hinaus ,  rnd  wurden  auch  frefint-  fchUleten ,   funden   fie  nidere  hatten ,   etwan 

lieh  yon  jm  empfangen  Tnd  eerlich  tractiert.  '  K  swentzig  oder  dreiATig  bey  einander  flon ,  md 

Die  ynwoner  difcr   infein  machen  brot  anfi  in  circkel  weiß  geordnet,  waren  von  holte  ge- 

wnrtseltt,    die   fchmacken  gleich   als  frifche  macht ,  ynd  anff  gericht  in  eins  fpitsen  gezelts 

Tnd   neuwe  heften ,    das   gold   ift   bey  jnen  form ,  Tnd   mit   palmen   vnd  andern  binraen 

in  etwas   achtung ,    fie   faren   nit  anß  jrem  blettem  gedeckt.    Vnd  do  fie  auß  den  fehiffen 

land  kauffmanfchatz  snotreiben,  fie  lefen  das  10  giengen,    flohen  fraw  Tnd  man  damon,    Tnd 

gold  auff  im   fand  eins  groffen  waflers,   das  fie  fanden   Til   langer   k nahen  gefangen  Tnd 

Ton  ettlichen  hohen  bergen  herab  falt ,  fchmel-  gebunden ,  die  do  suor  metzig  wurden  gemeft, 

tzen   es   darnach  Tnd  machen   guldine  blech  Tnd  ettlich  alte  weiber  die  znor  dienftbarkeit 

darauß.     Der  thier  halb,   findt   man   bey  jn  wurden  gehalten.    Sie  funden  auch  Til  yrdene 

kangelein,  item  groß  mechtig  aber  onfchedlich  Itf  hsefen,  in  denen  menfcben  flcifch,  genß,  enten 

fchlangen,    groß    tauben    wie    Tnfere    enten,  Tnd  Pfittich  waren  zuofammen  gethan,  item 

genß  fchnee  weis  als  die  fchwanen  die  haben  der  gleichen  funden  tie  an  fpiflen  die  zno  bra- 

rote  kdpff,  tu  pfittich  tou  mancher  leicn  far-  ten.     Sie  fanden  auch  ein  hanpt  eins  langen 

ben ,  dar  bey  die  Spanier  wol  mochten  mercken  knaben ,    das  noch  blnot  tropffet ,    Tnnd  erfl 

das  fie  nit  ferr  Ton  India  waren.    Sie  fanden  to  kurtzlichen  Tom  leyb  was  gehauwen  Tud  hieng 

auch  in  difcr  infein  maftix,  aloe,  rot  pfeffer  an  einer  ftangen.    Durch  dife  infel  lieflen  Tier 

kdmer,  zimmet  und  Imber.   Die  weil  nun  Co-  flieflTende  w&ifer,  Tnd  ift  toI  Pfittieher  Tcegel. 

lumbus  in   difcr   infein   w^s  mit  feinen  mitt  Do  nun  jeder  man  geflohen  was ,  ^vichen  die 

geferten,  klagten  jm  die  ynwoner  groflle  not  Spanier  mit  jren  fehiffen  auch  damon,   Tnd 

über  ettlich  Tölcker  die  fie  Canibalcn  nennen,  stf  kamen  zno  Tilen  infein ,  zno  letft  kamen  fie  zno 

wie  die  anß  jrem  land  fchiffeten  in  andere  in-  einer,  die  hieß  bey  den  ynwonem  Ayay,  aber 

fein  Tnnd  fiengen  die  lefit ,  fchluegen  fie  zuo  die  Spanier  nempten  fie  zuom  heyligen  Crfitz, 

todt,  freffen  fie,  Tnd  giengen  nit  anderft  mit  .  Tnnd  do  lenten  fie,  Tnd  Columbus  fchickt  anß 

jnen  Tmb  dann  wie  ein  Tiger  thier  oder  L5w  dryißg  man  die  wafler  brechten  Tnd  auch  die 

mit  einem  zamen  thier.    Den  knaben  huewen  80  infel  befichtigten.  Do  fanden  fie  Tier  Canibalcn, 

fie  anß  Tnd  mefteten  (ie  biß  fie  feißt  wurden,  die  betten  gefangen  Tier  weiber ,  Tnnd  die  wei- 

theten  jnen   gleich   wie  mait  den  Cappnnen  her  fchrien  zuo  den  Spaniern  mitt  auffgehebten 

thuot ,  aber  die  betagten  metzgeten  fic  eins  armen ,  Tnnd  begerten  hilff.   Vnnd  als  fie  jnen 

wegs,  wurffen  das  gederm  hin  weg,  elfen  die  zuo  kilffwolten  kommen,  entrannen  die  menner 

andere  innem  glider,  des  gleichen  die  eüffere,  Sil  in  wald,  Tnnd  lieffendie  weiber  faren.   Es  kam 

als  hend  Tnd  fueß,  aber  das  übrig  faltzten  fie  aach  etwan  dar  zuo,  das  Columbus  fich  der  Ca- 

Tnd  behielten  es.  Die  weiber  freffen  fie  nit,  fun-  nibalen  crweren  mnoft.    Er  hett  in  der  erften 

der  hielten  fie  (dcxxxix.)  zuo  der  fhicht  gleich  fart  ettlich  auß  den  infein  mit  jm  genommen  in 

wie  man  die  hcnncn  halt   zuon   eyem,    aber  Hifpaniam,    die  lemeten  'der  Spanier  fprach 

die  alten  weybcr  hielten  fie  zuom  dienft.  40  Tnd  wurden  dolmetfchcn  in  der  ander  fchiff- 

Nach  mals  in  der  anderen  fart  hat  es  fich  nng,  zeigten  jm  auch  an  wo  Tilgolds  in  den 

zuo  tragen ,  das  Columbus  mit  den  feinen  köm-  infein  werc  zuo  etobem ,    befunder  in  Cuba, 
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die  fUrnacli  Femandina  genant  ward.  Anno  licher  fpieffen ,  die  feind  wie  fpitie  «ran 
Chrifti  1498.  im  Hertsen  fnor  er  wider  heim  flecken,  des  gleichen  haben  fie  hditsin kolben. 
in  Hifpaniam.  Barnach  anno  1408.  fehiffet  er  Sie  Dtreiten  wider  jre  anfkeffer  die  einer  an- 
legen mittag  Tnd  kam  in  die  infel  Parias,  do  dem  fprachen  feind,  Tnd  das  rmb  keiner  an- 
fand er  yi!  golds  Tnd  perlin.  Vnd  nach  dem  H  dem  vrfach  wülen ,  dann  das  He  ein  alten 
er  in  Hifpaniam  erfordert  ward,  waren  etl-  halB- wider  fie  haben,  das  fie  mcegen  rechen 
lieh  Ton  feinen  gefellen,  als  Petms  Alonfos,  den  todt  jrer  yorfaren.  Sie  leben  gants  frey 
Albericns  Vefpntins,  die  namen  dife  fchiffnn-  on  alle  herrfchaflft  Sie  halten  kein  recht  noch 
gen  an  die  band,  vnd  fVioren  anno  Chrifli  gerechtigkcit,  firafen  nit  die  nbelthaeter,  Tnd 
1487.  anfi  Portognll,  Tnd  befnnder  kam  Ve-  iO  die  eitern  mderwcifen  jre  kinder  auch  mL 
fpntios  sno  den  Ganarien  infein,  Tnd  von  dan-  Sie  haben  tII  bcfnndere  fprachen,  alfo  das  je 
nen  xwifchen  mittag  mnd  occident  ein  weiten  über  fibentsig  oder  achtxig  meilen  ein  andere 
weg,  bifi  er  kommen  ift  xuo  etlich  grolfen  fpraeh  gefunden  wirt.  Sie  effen  anff  der  er- 
Infein.  Bo  hat  er  Tnd  die  feinen  das  fchiff  den  wie  die  kinder,  Tnd  fchlaffien  in  gamen 
an  gehenckt ,  feind  hinanfi  auIT  das  laud  gan-  IK  ron  baumwollen  geltrickt  md  In  lullt  gefpan- 
gen  mit  jren  wafen,  vnd  haben  tII  Tolcks  ge-  nen.  Sie  feind  rein  am  leib,  dann  fie  wefchen 
fnnden  nackct  ghan.  Vnd  als  die  nacket  leut  Heb  offt,  Tnd  fo  fie  das  walfer  ab  fchlahen, 
fahen  die  frömbden  Tund  bekleidte  leüt,  er-  man  oder  fraw,  thuon  fie  das  oflenlich  on 
fchraeken  fie,  Tud  fiuhcn  zuo  den  bergen,  alle  feham.  Der  ce  halb  halten  fie  kein  ge- 
mochten mit  keinem  frenntlichen  seichen  be-  ftO  fats ,  funder  es  mag  einer  fo  ril  frawcn  haben 
wegt  werden  Hill  zuo  ftav.  Dem  nach  fnor  als  er  begert,  Tnd  wan  er  jren  mned  ift  wor- 
(dexL)  Vefpntins  mit  den  feinen  fürbaß  zwen  den ,  on  fchmach  von  jm  flofien.  Jre  weiber 
tag ,  vnd  fnnden  dn  gelegen  porten  deß  mcers,  feind  fruchtbar ,  geberen  mit  kleinem  fchmer- 
vnd  fahen  do  ein  groB  Tolck<  vnd  giengen  tzen,  das  fie  auch  am  andern  tag  widemmb 
jre  etwa  40.  anfi  dem  fchiflP,  zuo  reden  mitt  SUS  frtfch  feind,  vnd  wann  fie  ersiimt  werden 
den  naeketen  leuten,  aber  fie  flohen  auch,  von  jren  mennem,  faflcn  fie  ein  folich  grimmig 
biß  fie  jnen  dar  warffen  fpiegel,  fchellen  vnd  vnd  gifflig  gemnet,  das  fie  auch  von  grolfem 
ander  narren  werek ,  do  mit  fie  an  zeigten  das  sora  jr  eigen  lirncht  im  leib  verderben  mit 
fie  frennd  vnd  nit  fyend  wcren.  Alfo  kamen  malefitzcn.  Han  hat  nit  können  mercken  das 
fie  mit  hauffen  hemuo ,  redten  mit  einander  sO  fie  ein'  waren  oder  gedichten  Gott  vor  angen 
mit  seichen,  vnd  befabe  je  ein  volck  das  an-  haben,  dar  sno  findt  man  nit  bey  jnen  bitt» 
der.  Die  infnlaner  giengen  gants  nackend,  man  heufer  oder  andere  flett  dem  gotts  dienft  er- 
vnd  franwen.  Es  fein  leut  mittelmeßiger  per»  geben.  Jre  hefifer  haben  ein  form  gleich  wie 
fönen,  rotlechtiger  färb  am  leib,  laflen  kein  ein glock mitt groffcn bäumen auffgericht,  oben 
bar  am  leib  wachfen  dann  allein  auff  dem  SS  eng,  vnnd  vndcn  weit,  bedeckt  mit  palmen 
kopff.  Sie  können  trefflich  wol  fchwimmcn,  blcttem,  vnd  feind  ettlich  fo  groß,  das  fechs 
befnnder  die  weiber ,  die  auch  anderhalb  teftt-  hundert  menfchen  damnder  gefitsen  mögen, 
fchc  meil  ferr  mcegen  fchwimmcn  Im  mcerc.  All  fieben  oder  acht  jar  verendem  iie  jre 
Jr  wafen  vnd  gewere  feind  bogen  vnd  pfeil.  wonungen,  dann  der  Inlll  wirt  auß  langwiri- 
An  die  pfeil  machen  fie  fcharpffe  thier  seen  40  g»  wonuug  veronreinigt ,  daranß  mancherlei 
vnd  fifch  graed,  dann  fie  haben  kein  yfcn  oder  kranckheiten  entllond.  Jre  reichtnnüi  feind 
ander  metal.    Sie  gebrauchen  fich   auch  eCt-  hnbfch  geferbt  federn  von  allerlei  voegel ,  vnd 
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edel  geflein ,  die  lienekea  fie  ao  die  oren  md  md  xeigteo  jnen  jre  rechte  wonungen ,  gaben 
Wangen.  Aber  des  goMs  Tnd  der  perlin  ach-  jnen  no  elTen  •  Tnd  faorten  fie  ividemmb  eer- 
ten  fie  nit  in  dlfer  infeln.  Der  begrebnnß  lieh  tno  dem  fchiff,  do  wollen  die  Spanier 
halb  halten  es  ein  theil  alfo,  das  fie  die  jnen  auch  an  zeigen  was  fie  yermöchten,  vnd 
todten  in  das  ertrich  vergraben ,  ynd  flellen  K  Heflen  etlich  bnchfen  ab  ghan ,  da  erfchracken 
jnea  xno ,  effen  vnd  trincken.  Die  andern  tra-  die  infnlaner  fo  übel ,  das  fie  in  das  nuere 
gen  die  kranchen  fo  fie  dem  todt  nach  feind  fielen,  Tnd  wußten  nit  wo  fie  hinauE  folten, 
in  wald ,  fpannen  an  die  bäum  baumwullen  vnd  mocht  jnen  der  fehrecken  kaum  genom- 
gam  Tnd  legen  die  krancken  darin,  fetxen  mcn  werden.  Jre  land  fo  ron  den  ▼nfem 
jm  effen  vnd  trincken  suo  anff  (dexli.)  vier  10  America  ifl  genempt  worden,  ift  wol  mit 
tag,  tantaen  rmb  jn,  vnd  ghand  darnach  leüten  befctzt,  hat  vil  wilder  thier,  vnd  ein 
widemmbheim,  vnd  laffen  jn  alfo  fterben  vnd  groß  gefoegel  mit  mancherleien  färben,  die 
ligen ,  kompt  er  aber  wider  auff  vnd  kompt  den  vnfem  gar  vngleieh  feind ,  ift  ein  fmcht- 
hetm,  fo  wirt  er  mitt  befnndern  ceremonien  bar  vnd  InfUg  ertrich,  vol  weld,  die  auch 
empfangen.  Sie  haben  kein  körn,  machen  10  all  zeit  gruoncn,  vnnd  die  bäum  vil  feltzamer 
aber  anß  etlich  wnrtzeln  zimlich  guot  mael  fruchten  bringen  die  vil  anderft  feind  dann 
vnd  brot,  darzno  effen  fie  fifch  vnd  frucht.  die  vnfere.  Dis  land  wirt  von  den  ynwonem 
Aber  kein  fleifch  effen  Cedann  menfchen  fleifcb,  Parias  genempt,  vnd  ligt  faft  vnder  des  krehfi 
vnnd  funderlich  fo  fie  jren  fyend  fahen.  Do  circkel.  Do  es  nun  Vcfpntins  wol  befiehtiget 
nunTcfpntius  wol  erkundiget  hett  difer  lefiten  SO  hett,  fnor  er  weiter  auch  andere  lender  zuo 
leben,  wefen  vnd  fitten,  fnor  er  fiirbas,  vnd  bcfchauwen,  vnd  do  im  an  der  narung  zerrin- 
fand  vil  lent  alleat  halben ,  deren  ein  theil  fich  nen  wolt ,  kert  er  wider  gegen  Hifpaniam, 
gegen  jm  mit  bloffem  leib  zuo  were  ftelten,  vnnd  kam  heim  am  18.  tag  des  Winmons 
etlich  flohen  fein  angeficht,  vnnd  mochten  mit  anno  Ghrifti  1400.  Bald  darnach  fnor  er  wider 
keinem  zeichen  bewegt  werden  zno  warten  S8  anß  vnd  fand  noch  raere  infeln  gegen  mittag, 
der  frömbden  geflen  gefprech,  do  giengen  vnd  vil  fcheuher  lefit  darin,  die  feltzam  fit- 
die  Spanler  in  jre  heüfer  vnnd  befahen  jren  ten  vnd  brefich  betten ,  auch  fand  er  be j  jnen 
banßrath,  effen  vnnd  andere  banßhaltnng,  vnd  vil  fellzame  binm  vnd  fruchten.  Sie  fanden 
fnnden  fifch  vnd  andere  thier  die  bereit  waren  weiter  mechtig  groß  weiber  vnd  noch  vil 
znom  fewr.  Etlich  ftuonden  bey  dem  fewr  80  groeffer  menner,  ab  denen  fie  fich  entfetzten, 
vnd  die  andern  waren  noch  lebendig.  Jre  vnd  wo  fie  nit  bey  zeit  in  jr  fchiff  znom  ge- 
brot was  gemacht  auß  gefotten,  geftoffen  vnd  fchätz  kommen  weren,  weren  fie  bey  difen 
gedörten  fifchen.  Vnd  do  fie  nichts  weiters  Giganten  oder  Helden  in  not  kommen.  Difer 
konten  an  dem  ort  fchaffcn ,  licffen  fie  etwas  lefiten  land  wirt  mitt  dem  tittel  Regio  gigan- 
narren  werck  ligen  in  deren  heüfem  zno  einem  88  tum  in  der  tafeln  anzeigt ,  das  ift ,  der  Helden 
zeichen  der  lieb  vnd  freundtfchafil,  anff  das  land.  Damach  kamen  fie  zno  einem  andern 
fo  de  wider  heim  kerten,  möchten  fpfiren  voick,  bey  dem  funden  fie  vil  perlin,  gaben 
das  nit  fyend  funder  freund  fie  betten  wdllen  fpicgel  vnd  fchellen  rmb  perlin,  fie  funden 
heim  foochen.  Das  gefchach  auch.  Dann  als  auch  do  muCcheln,  deren  ein  jede  hett  mere 
fie  folich  zeichen  gefunden  betten ,  kamen  fie  40  dann  hundert  vnd  dryffig  perlin.  Nach  difem 
morgens  mit  groffcm  hauffcn ,  vnd  fuortcn  der  allem  feind  tic  wider  heim  in  Hifpaniam  gc- 
Hifpanicr  ein   theil   ferr  in    das   land  hinin.  farcn ,   vnd  haben  angezeigt  was  fie  auff  der 
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fart  gefehcii  vnd  gefunden  haben.    Do  fchickt  ab ,  darab  die  iofnlaner  fo  übel  erfchracken, 

kunig;  Emanuel  von  Portn^l  oach  {^meltem  das  fie  hinder  fieb  den  weibem  suo  auff  den 

Yefpvtiani,  Tnbd  überredtjn,  das  er  mit  drj  berg   wichen,    do    ftuonden    die   weiber   vnd 

fchiffcn  anno  Cbrifti  ittOl.  am   sehenden   tag  serheuwen  den  inngen  Spanier  vnd  brieten  jn 

des   Haien    znom   dritten   mal    gegen   mittag  K  bey  dem  fewr  vnd  fraflen  jn ,  vnd  lieffen  die 

fuor ,   vnd  erreicht  das  land  das  man  Befili-  Spanier  aufi  dem  fchiflf  zuo  fehen.    Do  mocht 

com  nempt,    (dexlij,)  vnd  als   er  fein  fckiff  Yefputins   wol   erachten   das   fein    Tordrigen 

do  mit  holts  vnnd  waffer  verfeben  faatt,  fnor  swen  gefellen,   fo  er   anff  das  land  batt  ge* 

er  noch  vil  weiter  gegen  mittag ,  das  er  auch  laflen ,    anch  alfo  vmb  jr   leben   weren  fcom- 

vnder  den  equinoctial  kam ,    vnd   do  fand  er  10  men.    Es  hetten  fich  die  Spanier  gern  an  dem 

lent  in  einer  infein  die  waren  bosfer  dann  die  bcefen   volek   gerochen ,   aber   zno   vermeiden 

wilden   thier.     Dann   fie   machten   fewr  vnd  gniefleren  fchaden ,  dorflten  fie  es  nit  wagen, 

ranch  auff  dem  ertrich,  vnd  lockten  den  Spa>  fnnder  fchieden  mit  kummertem  hertsen  von 

niem  das  fie  sno  juen   kaemen.     Nnn  waren  dannen,   kamen   anno  Cbrifti  IKOS.  wider  in 

swen  im  fchiff  die  wolten  nber  ein  fehen  was  18  Hifpaniam.     Damach  haben  fie  je  lenger  je 

das  fnr  ein  volck  were,   vnd   was  edels  vnd  mere  genebt  dife  fchiffungen,  gegen  der  Son- 

koftlichs  dings  in  jrem  land  gefiel,   dammb  nen  vndergang,  gegen  mittag,  vnd  suo  letft 

giengen  de  suo  juen  suo  erkundigen  jre  wefen.  auch  erfunden  ein  mcere  fart  von  Hifpania  bifi 

Ynd   do  tie  nit  wider  Icamen ,    fchiekten.  die  in  Orient ,  ja  biß  in  Indiam.    Die  künig  von 

Spanier  etlich   andern   hernach ,    die  •  kamen  90  Hifpania  haben  ein  folch«^  gewalt  &berkom> 

suo  vilen  weibern ,  aber  die  weiber  entfetsten  men  in  den  Occidentifchen  infein ,  das  vnder 

fich  ab  juen,  vnd  wolten  jnen  nit  gefton.   Do  jnen  in   der  infein  Cuba   fechs  flecken  oder 

lieffen  fie  einen  von  jnen  sno   den  weibern  llett  feind  auff  gerieht  worden.    In  der  infeln 

gon ,    do  mit  th  on  alle  forg  mit  jm  vnd  er  Jncatana  ift  vor  hin  gewefen  ein  trefÜicb  groffe 

mit  jnen  möchten  einander  verftendigen.   Alfo  Stt  ftatt  mit  bnbfchen  fteinen  vnd  hohen  henfern 

vmbgaben  jn   die   weiber  griffen  jn  an   vnd  gebauwen.     Die  infel  Gosumellam  haben  die 

verwunderten  fich  ab  jm ,    vnd    die  weil   fie  Spanier  genempt  snom  heyligen  Greutz ,  dann 

mit  jm  kurtsweileten,   gath  eine  hinderwert-  fie  feind  suom  erften  darin  kommen  im  Hejen 

fingen  hersuo ,  vnd  gab  jm  ein  herten  fireicb  an  des   heyligen  Creüts  tag.     In   der  infeln 

mit  einer  dicken  ftangen  anff  den  rucken ,  vnd  80  Hifpana  oder  Hifpaniola  feind  auff  geriehtwor- 

die  anderen  namen  jn  mit  den  fueffeu ,  md  den  acht  vnd  swentsig  trotten ,  den  sucker  do 

sugen  jn  anff  einen  berg,  vnnd  von  ftund  an  mit  auß  sno   preffen,    fo   darin   über  flöflig 

lieffen  jre  menner  dem  fehiff  suo  mit  handt-  wechßt.    Man  bringt   anch   anß  difer  infeln 

bogen ,    vnd   fchoffen  mit  aller  macht  in  die  das  holts  Guniacum ,  das  man  braucht  fo  man 

Spanier.    Do  lieffen  die  Spanier  vier  bfichfen  8tt  die  krancken  inn  das  holts  legt. 
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AUS  JOHAINN  STUMPFFENS 
KAISER  HEmmCH  DEM  VIERTEN. 


Keyfer  Hetnryclis  des  nerdten,  Uertsogen  suo  Fnnckeii  Tod  am  Rhyn  ^c  fünfitxigjaerige 
HiftorU :  —  Durch  Johann  Stumpffen ,  aa6  den  alten  waarhainen  Latinifeben  Gfcbichtfclireybeni, 
fleyiHg  saofameii  in  Tentfche  fpraaeh  gesogen,  mit  fcboBiien  Figuren  beziert,  vnd  in  vier 
Bvecber  geteilt,  m,  f  uh  Zürich,  FrtfdUuer,  IH^O.  foL  iO  ungeuMte  und  CXXXVii  ye- 
%M,te  Blätter, 


»AS  ANSBa  BüocB,  BAS  xxiiii.  CAPiTEL.  difc  werbuBg  anturortet  der  Pabft,  Es  ivaere 

gar  vngercympt,  aneb  den  fatsungen  der  Kir- 


chen vngemsßß,    das  man  in  einer  fach  eines 
bekla(;ten,  fölte  handien  in  abursfen  der  an- 


Dnrcb  'welche  mittel,  auch  auff  was 

bnoß  vnd  fchwaere  geding,   Känig 

HeinrYcb  suo  Canufio   vom  Pabft  «    *.,        . 

,                .  *    ,    .       .             «  V  kliegeren.    Es  lolte  als  maer  der  Käme,  wo 

gar   kaum    abroluiert   ward.  ,    *»   *  .             »i 

er.  andern   feiner  vnfcbuld   vertrau wte ,    auff 

(Bl,  LMJUX,  vw^  Hiexwufchen  kam  auch  Ku-  angefetzten  tag  gen  Augfpurg  lur  die  Fürften 
aig  Heinrycb  lur  das  Caflell  vnd  flAttle  Ganu-  kommen ,  dafelbft  wdlte  er ,  der  Pabfl ,  bei- 
linm  mit  allem  feinem  beer,  Ton  Teutfchen  vnd  der  teil  fürbringen  verhaerea ,  vnnd  darnach 
IVelfchen.  Er  legt  bald  von  jm  alle  Knnigk-  10  fich  weder  gunfl  noch  vngunfl  bewegen  lalTen, 
liehe  Zierde,  vnnd  tratt  barfuofi  für  die  por-  fonder  nach  der  kirchen  fatznng  zum  recbti- 
ten,  von  den  bürgeren  begsrende,  das  fy  jn  flen  er  ymmer  möchte  vrtcl  fprechen.  Auff 
wöltind  eynlaffen.  Tnd  wiewol  jm  f&lichs  al^  das  fy  antwortetend ,  Der  König  habe  an  des 
gefchlagen  ward,  nam  ers  doch  gednitig  auf,  Pabfts  Trtel  kein  abfcheuhen.  Allein  dieweyl 
vnnd  lieft  fich  einichs  vnwillens  nit  mercken,  18  yetz  der  jarstag  nach  herzuokommen ,  daran 
wiewol  der  winter  fcharpff  vnd  kalt,  vnd  alle  er  verbannet  fey,  vnd  dieFürflcn  darauf  war- 
ding gefroren  warend.  Zoo  letfl  erlanget  er  tind ,  wo  er  vor  bemeltem  tag  nit  abfoluiert, 
fo  vil ,  das  er  in  das  flättli  gelaffen.  Do  ward  das  er  als  dann ,  one  wey tere  furwort ,  nach 
XBO  jm  auß  dem  fchlofß  berueffi  Blathildis  die  vermoeg  der  Keyferlichcn  Pfaltzrechtcn,  des 
IHarggrssffin ,  mit  deren  der  Künig  gefprsech  20  Beychs  entfetzt,  vnd  iurter  nit  mer  verhoert 
hielt,'  vnd  mit  vil  bitt  vnd  verheiffnngen  l^lle  werden.  Hierumb  fey  fein  hoechfte  bitt, 
fchickt  er  fy  (mit  fampt  Addai  jrer  fchwiger  jn  vom  lluoch  des  bannes  Beledigen,  vnnd  in 
witwen  von  («othringen,  dem  Abt  von  du-  die  gmeisfehafit  der  kirchen  eynaelaflen,  fo 
niax ,  Marggraaff  Azon ,  vnnd  anderen  Itali-  wolle  er  hernach ,  welcher  zeyt  oder  tags  dem 
fchen  Fürften  mer)  hineyn  in  das  fchloffi  zum  SS  Pabft  gefeilig ,  allen  feineu  anklaegcren  ant- 
Pabft ,  demuetigklich  bittende ,  das  er  jn  vom  wortcn ,  vnd  darauff  fein  vrtel  vnnd  crkantnuß, 
bann  abfoluieren,  vnnd  den  Teutfchen  Für-  das  Reych  zuobehalten  oder  zuoucrlaffcn,  er- 
ften ,  die  mer  in  neyd  vnnd  hafß ,  dann  in  warten.  Der  Pabft  cyngedenck  wes  er  fich  hie- 
liebe der  gerechtigkcit ,  gegen  jm  entsandt  uor  mit  den  Furften  wider  Heinricum  vereiniget 
w»rind,  nit  zenil  glauben  gaeben  wölte.   Auff  80  hett,   ftuond  in  zweyfelhaflfligem'  bedencken. 


4i:(                                                  JOHANN  STUMPIF.  414 

So  mocbt  jm  aacb   fein  eigen  herts  Iirenoen,  fehen ,  vund  den  mrmeD  buoßTvurckenden  Ku- 

wenii  er .  des  jungen  Knnigs  eilend  (der  jn  nig  lur  fick  befchicken ,  der  ward  nach  lan- 

denockt  erfUiek  im  Pabfhinib  beftaetlget  katt)  'geni  abfolniertanff  nackfolgendegeding.  1  Das 

betracktet,    ward  endüick  dlirck  Matkilden  der  Künig  in  einen   gmeinen  Coneilio  aller 

▼nd  die  anderen  mittler  bewegt ,   das  er  ein  g  Teätfcken  Furflen  vnd  prelaten ,  wenn  Tnd  an 

fölcken  befckeid  gab:    "Wo  jm  alfo  ift,    als  welckem  ort  der  Pabft  das  befanden  werde, 

jr  färgsebcnd,   das  jm  feine  roilBtkaaten  Ton  perfcenlick  erfckeynen,    md  anflP  alle  anklag 

kertxen  leid  find»  fo  foU  er  Tns,   xno  einem  vnd  befcknldignng,    fo  dennsnomal  wider  in 

gewäflen  sEeagen  feines  waren  reüwens,    fein  ISirbrackt  werdind,  antwort  gaeben,  Tor  dem 

Künigklieke  krön  md  andere  zier  Tnad  Re-  10  Pabft,  sno  des  Trtel  Tnd  erkantnoß  alle  fack 

galien,   in  mferea  gewalt   ukergaeben,    md  flon,  ob   er  das  Reyck  bekalten,   oder  Ter- 

fick  Ton  waegen  feiner  Tcracktlicken  yngekor-  lieren    lollex    Tnd    ob    ers    als    dann    dnrek 

fame ,  ein  mal  des  Kunigklicken  nammens  vnd  fein  Trtel  rerliere  oder  bekalte ,  fo  fölle  dock 

eeren  kinfnr  mwirdlg  fein  oflcntlick  bekennen.  der  Künig  nock  yemand  Ton  feinet  wegen, 

Bife  anmnotong  des  Pabfts ,  beduockt  die  Ig  fftleken  ab  oder  znofpmck  am  Pabfl  oder  fei- 

Legaten  senil  fckwasr  mnd  fckmaecklick  feyn,  nen  naekkomraenden  niemermer  ricken ,  nock 

deßkalb   fy  den  lieben  yatter  gar  bock  Ter-  sno  argem   gedencken.     2  Von  yets   an   biß 

mantend,  folcken  fentents  semilteren,  Tnd  das  anff  den  beftimpten  tag  des  felbigen  Concilij, 

er  wdlte  das  serknntfchet  ror,  mit  feines  Tr-  foll  der  Kunig  gar  kein  Kfinigklicke  zierde, 

tels  greüwligkeit  nit  senollen  serbrflcken,  d;c.  SO  kleinot,  Regalia,  nock  einicke  zeicken  Kunigfc- 

Vnnd  bewegtend  jn  nack  langem  fo  tU,  das  licker  wirde  an  jm  tragen.    Er  f^lle   anck 

er  dem  Kunig  bewilliget  in  die  nebe  zekom-  nickts ,  dem  Kunigklicken  ampt  znogcboerig, 

men ,  Tnd  die  fckmaaek  fo  er  dem  Apofloli-  nack  gwonlickem  branck  Tcrwalten ,  fckalTen, 

feken  (Inol  angelegt  kett,  anck  nack  des  fcK  nock  anßrickten,   Tnd   gentzlick   ins  Reycks 

(lxziz. nv.)  bigen  fhiols  erkaninnß  Tnnd  Trtei  StB  fachen,    nickts  das  einicke  kraflfi  kaben  fol], 

zebueflen.  Alfo  kam  der  Kunig  fnr  das  fcklofft,  befcklieffen.   g  Er  fölle  auck  kiczwüfcken  fick 

das  was  mit  dreyen  ringkmaoren  Tmbzogen,  bekelffen  Tnd  bennegen ,    allein   der  gmeinen 

da  ward  der  jamerfaelig  Knnig  Ueinryck  allein,  dienften  Tand  ftefir  des  eynkoramens  zno  fei- 

kindangefundert  alle  feine  diener  Tnd  freund,  ner  notdurfil  Tnd  anffentkaltnng,  den  gmeinen 

eyngelalTen  dnrek  die  zwo  manren ,  die  dritte  SO  Kunigklicken  fckatz  Tnd  gneter  nit  angreyffen 

port  ward  jm  Tor  äugen,   Tnd   die  zwo  am  nock   brancken.    4  Alle  die  fo  jm  bey  ge- 

rngken  befckloffen:  .da  finond  er,    on  alle  fckwornen  eyden,  treüwen  Tnd  glauben  Tcr- 

Knnigklicke  zierd  Tnd  kleidnng,   in  grcefler  fprocken    kettind,    die    foltind    kiezwnfcken 

winters  kelte,  bariuoß,  in   fcklecktem  kleid  dem   beftimpten   tag  der  felbigen  ledig  Hon, 

drey  gantzer  tag,  anffs  Pabfts  abfolution  war-  88  Tnd  jm   mit  keiner   pflickt  weder  Tor  Gott 

tende ,   Tnnd   faflet   teglich  Ton  morgen  biß  noch  dem  menfchen  gebunden  feyn.  8  Eifchoff 

zuo  abend.    Rarmit  was  das  jung  edel  bluot,  Rnoperten  Ton  Ramberg,  Herr  Yl-Cxzxxvw.)* 

dem  erzürnten  Pabfl ,   ein  anmuetig  fchanw-  "    rychen  too  Coßheym  ,  Tnd  andere ,  mit  deren . 

fpil ,  aber  Gott  Tnd  allen  englen  im  himmel,  radt  er  fick  felbs  Tud  den  gemeinen  nutz  Ter- 

anck  allen  recktfinnigen  menfckcn  anff  erden,  40  raten  kabe ,  fölle  er  Ton  /einer  frenndtfckain 

ein  crbermbklicker  anblick.    Am  Tierdten  tag,  Tnd  gmeinfckain  ewigklick  abfundem  Tnd  tt- 

ließ   fich   der  Pabft  erft  durch    ein   fenfter  lauben.     6  Ob  der  König  in  kuniftigem  Gon- 
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cilio  fein  fiich  gttuopfani  Terantworfen.,    Tnd  uiert,   M-nftt  denocht  noch  iiit  wie   es  jm   in 

ffirtcr  am  Rcycli   sebleybeo   erkennt   wnrde,  iiüiiflti(rem  Concilio  mit  dem  Pabft  yad  den 

fo  fttlle  er  ats  dann  alle  zeyt  dem  Pabfl  ^e-  aafTetzig^n    Furflen    ergon    wurde.     Platinn 

korfam ,    Tniid  jm  nach  allem   Termoegen  be-  fetst  ein   geringere   md   freändtliehere  form 

bolffen  fejD  xno  verbefleren,  ftraaffen  vnd  re-  11  difer  abfointion  ,  dan  Manch  Lampert:  nani- 

formieren  alles  das  wider  der  Idrchen  brauch,  lieh  fncrt  er   den   eyd  Heinrici ,    dem  Pabft 

dnrch  gwonheit  eyngewachfen  fey.    7  Wo  der  gethon,  von  wort  zuo  wort  eyn,  der  lautet  alfo. 

Kunig  difer  artickleu  einen   ilberfbere,    oder  HBinrychRoemifcker  König,  drc.   Alsdann 

nit  halfen  wnrde ,  fo  fftllc  alle  dife  abfointion  nach  mfers  Herren  Pabft  Gregorij  des  fiben- 

des  banns ,  die  er  doch  fo  kanm  erbfttten  vnd  10  den  rrtel  Tnnd  gnotbednncken ,  ein  frid  zwä- 

erholet  hab,   gantz   Tnkrefltig,    tod  ynd  ab:  fchen  ?ns  befchloffen  ift,  da  bekenn  ynnd  ver- 

ja  es  fölle  fchon  yetz  erkent  md  gefprochen  fprich    ich ,    das   ich   fliehe  .  Tcrkomnoß   Tnd 

feyn ,  das  er  hinfür  nit  mer  yerhcert  werden,  pfindtnuft    wil    halten :    auch    hinfür  fchaflcn 

fonder  die  Fürften   als  dann  gwalt  Tnnd  be-  ynnd  daran  feyn,   das  der  felbig  Pabft,  one 

felch  haben  föllend ,  ynnerletzt  jrcr  gethonen  IK  einiche  gfaar  feinen  felbs,  oder  feiner  diener 

eydspflichten ,   ein   anderen  Känig,   jnen   gc-  vnd  wo^ggeferten  ,  ziehen  Tnd  wandlen  moege, 

milig,  zno  erwellen,  Ac.  wo  hin  er  ymmer  wil :  allermeift  auch  durch 

Dife  fehwaere  geding  muoßt   der  arm  Ter-  die  ort  Tud  ftett,  die  Tuferm  Reych  Tnd  ge- 

laflen  jung  Kuuig  zno  danck  aufnemmen ,  vor  biet  TuderworfTen  flnd.    Es  foll  anch  an  mir 

dem  Pabft  niderfallen.    Vnnd  darmit  er  das  >0  nit  fton,   jm  damor  zefeyn,    das  er  nit  frey 

ftrftnwe   bannd  Paebfllicher  excommunication  Tnd    Tnnerhindert ,    fich    feines    Pasbftlichen 

ein   mal   ablegte ,    wuofit   er   flben   ftichline  ampts  an  allen  orten  oder  ftetlen  gebrauchen 

ring   jm    anlaffen    fchmiden.     Ynnd  •  wiewol  moege.   Tnd  fölichs  zehalten  Terfprich  ich  mit 

er  dife  fehwaere  Tntrseglichc  geding  anff  ficlr  meinem  eyd,  Ac.    Actum  Ganofli,  am  K.  Ka- 

■am,  wolt  fich  Hiltprandns  des  nit  fettigen,  S8  Icnd.  Febr.  (am  28.  tag.  Jeuners.)  Indictione 

fonder  der  Abt  Ton  Clnniax,  beyde  Bifchoff  IK.  Anno  domini  1077. 

Ton  Zytz  Tud  Werzell ,  auch  IHarggraaflf  Azo,  Sich  lieber  Lsefer ,    wie  ein  fcharpff  grau- 

Tnd  alle   die   hierinn  gemittlet  hattend  (aufi-  fam  fchwirdt  der  bann  gewsefen  fey ,  darmit 

genommen  IIa thild ,  deren  Tcrfchonet  der  Pabft  die  Paebft  Keyfer,  Künig,  Furften,  land  Tnd 

Tmb  weyblicher  eeren  willen)   die   muoßtend  SO  Icut  bezwungen   habend,    fo    lang   biß  loich 

für  den  Kunig  Terburgen ,  Tnd  auff  das  her-  fchwftrdt   zno  letft   Ton    bluot  roflig  worden 

fargetragen  heiltomh  einen  eyd  fchweren.  Dar-  ift,   md  die  fchneyden  bey  nach  gar  rerloren 

auff  ward  der  König  allein  Tom  bann  abfol-  hat.    Bi^cex  iMmperto»  Piatina,  Benone,  j*e. 


417  JOHANN  HATHESIUS.  418 


AUS  JOHAJNN  MATHESIUS  BERGPOSTILLE. 


BergpoftiUa,  Oder  Sarepta  Darinn  top  allerley  Bergkwerck  Tnd  Metallen,  was  jr  eigenreliafl 
▼nd  natur,  Tnd  wie  (le  ra  nuts  TDd  gut  gemacht,  guter  bericht  gegeben  wird.  Mit  trceftlicher 
Tud  lehrhatlter  crklerung  aller  fprucb ,  fo  inn  heiliger  Schriffl  Ton  Metall  reden ,  vnd  wie  der 
heilig  Geifl  in  Metallen  ynd  Bergarbeit  die  Artickel  rnfers  Gfarifllichen  glanbens  lurgebildet. 
Jctznnd  mit  fleiß  widemmb  dnrchfefaen,  —  Sampt  der  Jochimsthalirchen  kurtzen  Chroniken, 
biß  auff  das  Itf^^*  j^***  l^n>^ch  Jfl  Johann  Mathefium  Pfarrer  inn  8.  Joachims  Thal  felber  for 
feinem  feiigen  ende  verfertiget.  —  Nörmbcrg.  MDLXXXYII.  fol.  12  ungezählte ,  2iS  gezahlte^ 
28  ungezählte  Blätter.    Auf  dem  letzten  Gedruckt  su  IHürmberg  bey  Katharina  Gerlachin. 


(Bl,  i.  VW.)  Lere  gebracht,  vnd  biß  auff  dife  ftund,  auch 

Die   erfte   Predigt,    von    der   alten  in  verendernng  der  Regiment  gnedig  erhalten. 

Bergftadt   Sarepta    im    gelobten  Dafür   wir   ▼nferm   getreuen   Gott   hertzlich 

Lande,  vnd  was  die  Sareptanifche  Reli-  danckCagen,    der  jm  auß  difcm  Gebirge,  ein 

gion  gewefen,    Tnnd  daß  Bergwerck   auch  ^  heilige    Kirche,    durchs    wort    der    genaden, 

ein  gnediger  Segen  vnd   gute  gäbe  Gottes  famlen  leffct ,  darinn  er  hie  vnd  in  alle  ewig- 

ifl,   vnd  Bergleut  in   einem  fcligen   fland  keit  wil  gepreifet  werden. 

flehen,  1.  Begnm  17.      iWZ.  Wie  wir  hiemit   auch  jm  ferner  dancken, 

Geliebten   freunde   im  Herrn,    vnd   Ghrifl-  daß  er  durch  gute  Leut  ein  ChrifUiche  vnnd 

liehe  Berglcnt ,  weil  wir  beut  im  Namen  des  iO  berhümte  Schul  hie  hat  anrichten ,   vnnd  vil 

Herrn  zufammen  kommen,  wollen  wir  erfUich  feiner  Leot  erziehen  laffen.    Item  der  Kirch, 

vnferm  lieben  Gott  von  grund  vnfers  hertzen^  Schul,  Gemein  vnd  Spital,  in  fchwercn  vnd 

nn  namen  Jefu  GhrifU  dancken ,  der  dift  losb-  gefehrlichen  zelten  mit  gnedigen  angen  ange- 

liehe  Bergwerck  für  flehen  vnd  dreüfig  jaren  fehen,  vnd  auß  mancherley  vnfall  vnd  gefahr 

hat  anffkommen  laffen,    eben  vmb   die    zeit,  itt  errettet. 

da  das  Euangelium  inn  den  benachbarten  Kir-  Demfelbcn  treuen  Gott ,  vnferm  lieben  Ya- 

chen  mit  freuden  angieng,    vnd  der  in  difer  ter,  fagen  wir  (amptlich  lob  vnd  danck,  vnd 

l/Vildnuß  ein  fchoen  Regiment  beftellet,  fried  rhümen  feine  vnzchliche  wolthaten,   vnd  bit- 

vnd  wolfart  hieher  befcheret ,  vnnd  vi!  reiche  ten  jn   ferner  auff  fein  befclch   vnnd  waare 

geng  hat  außfchurffen  laffen,   darauff  groffc  SO  zufage,    im   namen   feines  eingebomen  Sons» 

außbent  gefallen.  vnfers  einigen  Mitlers ,  Patron  vnd  Nothelffers, 

Der  auch  gnedigen  frieden ,  vnd  ein  Icebliche  er  wolle  fein  wort,  kindcrzucht,  fried  vnnd 

Zucht,  vnnd  ein  fein  bürgerlich  wefcn  hie  ge*  gehorfam  hie  ferner  erhalten,  vnd  feinen  Segen 

pflantzet,  vnd  dile  gemeine  mit  treide,  fleifch  zu  difem  Bergwerck  fprecben,  damit  wir  bey 

vnd  wein ,  zur  guten  notdurfft  verforget ,  vnd  Stt  feinem  Wort  inn  waarem  glauben  vnd  gutem 

welches  Inr  allen  leiblichem  oder  zeitlichen  gewiffen,  beftendig  biß  an  vnfer  ende  behar- 

gaben  Gottes,  fonderlich  danckens  wcrth  ift,  ren,  vnd  in  vnterthenigkeit  vnd  gehorfam  ge- 

der  durch  Gottfelige  Obrigkeit  hieher  die  reine  gen  vnfer  lieben  Obrigkeit,  ein  Itill  vnd  rbfilieh 

in.  R«I.     Proben  A.  A.  ProM.  '4 
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leben  füren,  in  aller  Gottfelig^keit  jnd  er-  heilige  Geifl  durch  feine  Propheten ,  von  difer 
barkeit,  Tnd  die  Tnfem  zn  feines  Namen  Ghriftlichen  Bergftadt,  die  fchcene  Hiftorien 
ehren  erziehen,  Tnd  für  fein  angefleht  mit  hat  auflTehreiben  laffen,  1.  Reg.  17.  ynd  dife 
frenden  bringen  können.  Das  belfT  vns  vnfer  gefchicht  in  feiner  heiligen  Biblien  anff  ms 
Gott  Tmb  feines  Sons  willen,  hochgelobt  in  V  erhalten  über  S400.  jar,  ynd  beyde  der  Pro- 
alle ewigkeit.  phet  Obadia,    Tnd   der   Sone   Gottes,   difer 

So  wir  nun  als  Chrifiliche  Bergleut  vnferm  Sarepta  mit  groflen  ehren  auch  gedencken. 

Gott  gedancket,  vnd  jm  all  vnfer  fach  heim-  Darnmb  weil  der  Prophet  weiffaget,    daß 

geftcllt,    vnd    befolhen    haben,    welches    die  beyde  Cananiter ,  das  ifl  kanflneut ,  vnd  Sarep- 

rechten  vnd  gefelligen  Danckopflfer  fein,  wöl-  10  taner,  welchs  Bergleut  fein ,  auch  foUen  auff 

len    wir    euch    Bergleuten  ,    die   jr    euch    fo  dem  berge  Syon  errettet,  vnd  Bürger  des  geift- 

beuflfig  auflr  difen  enern  Feyertag  in  der  Faß-  liehen  Jernfalcms  werden ,  vnnd  tüchtige  Lerer 

nacht    in    der  Kirchen   finden   lafiet ,    etwas  der  Kirchen  Gottes  aufiziehen ,  wie  Gott  lob 

feligs   vnd   trcefllichs    von    der  alten  vnd  be-  zu  vnfern  Zeiten  dife  Prophecey  erfüllet,  wöl- 

rhümten   Glaßhütten  vnd   Bcrgftadt  Sarepta  IK  len  wir  im  namen  Gottes,  von  der  alten  Sa- 

fagcn ,  vnd  wo ,  vnd  vnter  welcher  herrfchafll  repta  reden. 

fle  gelegen,  vnd  wie  fle  auflfkommen,  Vnd  Anfenglich  ift  an  dem  kein  zweifei,  Zar- 
wolches  euch  Bergleuten  fehr  luftig  vnd  free-  path ,  wie  der  Prophet ,  oder  Sarepta ,  wie 
lieh  wird  zu  beeren  fein ,  wie  Gott  feinen  das  neue  Teftament  difen  ort  nennet ,  ift  eine 
groffen  Propheten  inn  der  theurung  ernehret,  20  Stadt  gewefen,  darinnen  man  gefchmeltzt 
vnd  jm  ein  Kirche  anß  denfelbigen  Berglen-  Benn  fie  hat  den  namen  hej  den  Hebreern, 
ten  verfamlet ,  vnnd  was  der  alten  Sareptaner  vom  fchmeltzen  oder  feuer,  daß  man  allda 
glaube  vnd  Religion  gewefen  fey.  Demi  folchs  erftlich  glaß  gemacht,  vnd  darnach  Ertz  ge- 
wird euch  in  euerm  gewifien  troeften  Tnd  ver-  fchmeltzet  Darnmb  S.  Hicronymns  dife  Sa- 
fichem ,  daß  Bergwerck  bauen ,  auch  ein  fü  repta,  Conflatoriumy  eine  Scbmeltzftadt  nennet. 
Göttliche  vnd  ehrliche  narung  vnd  handel  ift.  Daß  man  aber  neben  Sydon  vnd  Tyro  am 
vnd  daß  ein  Bergman  auch  zum  Reich  Got-  Mittelmeer,  ein  fehr  klaren  vnd  weiflen  fand 
tes  gehoere,  vnd  Gott  waarhalftig  anruffen,  gefunden,  der  vom  wafler  Belo  dahin  ge- 
vnd  in  feinem  fland,  wefen  vnd  beruff  auch  foedert,  vnnd  fchoene  Cryftallinen  glefer  da 
könne  feiig  werden,  fo  fem  er,  wie  die  Berg-  10  gemachet,  zeuget «Plinins  mit  klaren  worten. 
leut  zu  Philippen  (an  die  Sanet  Paulus  fchrei-  Denn  da  auflT  ein  zeit  etliche  fchilF,  die  Sali- 
bet)  im  glauben  vnd  guten  gewÜfen  beharret,  ter  fareten ,  bey  Sydon  ankamen  vnd  außtrat- 
vnd  feines  eydes  nicht  vergiffet,  vnd  waar-  ten,  vnd  wollen  am  vfer  des  Meers  jncn 
hälftig,  erbar,  gerecht,  kcufch,  freundlich,  fpeiß  bereiten,  vnnd  funden  am  geftatt  in 
vnd  ehrlich  in  aller  Gottesforcht  vnd  tugent  8K  dem  grieß  vnd  fand  keine  wand  oder  wacken, 
lebet,  vnd  feinen  leutmund  bewaret.  daranlT  fie  jre  pfannen  fetzen  kondten,  nemen 

(i.riv.)  Es  wird  mir  aber  als  einem  Berg-  fie  auß  jrem  SchiflT  etliche  ftück  oder  ftuffen 

prediger  niemand  verargen ,  oder  übel  deuten  Salpeter ,    vnd   legen   fie   vnter  vnd  vmb  jre 

moBgen,   da  ich  bey  ChriftHchen  Bergleuten,  keflel.    So  bald  das  feuer  angieng,  fehet  der 

von    den    alten    Sareptanern,    finckern    vnd  40  klare  vnd  außgewafchene  fand  vmb  des   tin- 

fchmeltzem,  mit  berglenffligen  worten,  heut  kars  willen  zn  flieffen.    Alfo  wird  man  gewar,. 

aoff  difem  euerm  Bergfeft  predige,  weil  der  was  man  dem  fände  zufetzen  folle,    daß  er 
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rigcr   Tnd   lauterer  werde.     Darunib  feliet  in  Afers  flamm,    <le$  tbals  Jeptbae  gedacht, 

man   hernach   allda  an   xu   fchmeltxen  Tnnd  welche  Bergflaclt  jrcii  iiamen  bekommen ,  daß 

glefer  su  machen.  He  Gott  auflliracht  oder  Bergwcrck  alJda  er- 

Non    senget   das   erfte    buch  der   Kcenige  reget  hat»  wie  Gott  lob  in  difem  Thal  auch 

neben  den  Landtafeln ,  daß  Sarepta  xwifehen     tt  gefebehen. 

der  Tcften  Stadt  Tyro ,  rnnd  der  groffen  ge-  Nun  kdnnen  wir  diß  beides  mit  offnen  dnrcb- 

werb  oder  Handelflat  Sydon  gelegen,    nicht  fchlegen  Tnd  guten  gründen,    neben  (».  viv.) 

fem  Tom  HiCtelmeer,  mter  dem  berg  Lybano,  simlicben  Bergrechnnngen  darthun,  daß  rnfer 

darumb  die  Stadt  Sarepta,  tou  alters  denen  Sarepta  im  flamm  Afer,  oder  anffs  wcnigfte 

von  Sydon  suflendtg  gewefen ,  Daher  fie  der  10  an   der  grentse   des  gelobten   Landes  gegen 

Sone  Gottes,    Luce  4.  der  Sydonier  Sarepta  Mitternacht,   nicht  fem  Tom  gebirge  Libano 

nennet.    Alfo   hat  dife   groffe  vnd  vermehrte  gelegen  >  vnd  daß  im  Itamm  Afer  eifen  Tnnd 

Bergfladt  fehr  ein  geringen  anfang  gehabt.  kupfferbergwerck  gewefen  vnd  gebrochen  habe. 

Weil  aber  der  flamm  Afer  in  anfitheilung  Denn  da  Mofe  in  feinem  Teftament  Tnd  lets- 

des  gelobten  Lands ,  die  reficr  xwifehen  dem  Itt  ten  Worten   die  xw5lff  flemme  Ifrael  fegnet, 

berge  Carmel   biß   an    den  Libanon ,   Tnd  an  Tnd  Ton  einem  jeden ,  wie  der  ErtxTater  Jacob, 

das   nittelmeer,    Tnnd   an    die   groffe   Stadt  wciffaget,  was  jre  naruug  Tnd  gewerb,  auch 

Sydon  bekommen ,  wie  Jofna  am  19.  sn  fchen,  jr  glAck   Tnd   Tnglfick  fein ,   Tnnd  wie  Gott 

Vnd  inn  dem  felben  getriebe  oder  ebne,    ift  groffe  Leut,  rnd  niechtige  fieg,  etlichen  Ge- 

das  land  Cahul  gelegen,  ein  griefig  Tnd  fan-  SO  fchlechten  geben  würde,  faget  er,  Deuter,  am 

dig  Lande ,    da    man  auch  eifen  Tnd  kupffer  S3.  cap.    Ob  wol  ril  Bergwerck  dißfeits  Tnd 

gemacht ,  wie  Mofcs  xeuget ,  fo  ifl  das  gewiß,  jenfeits  dem  Libano  würde  anffkommen ,  das 

das  Tmb  Sarepta  auch  Bergwerck  gewefen.  doch    Afer    fondcrlicb,    neben    einer    guten 

Koenig  Salomon  wolle  den  Kcenig  Ton  Tyro  Scbmaltxgmbe ,  da  niedlich  brod  Tnnd  gute 
feinen  mitgewereken ,  der  jhmgold,  holtxTnd  tV  wein,  Tnd  kdfilich  oele  wachfen,  auch  berg- 
ftein  sum  Tempel  sukommen  ließ,  mit  xwein-  werck  haben  würde»  Wut  denn  Jacob  der 
tzig  Bergftedten  widerumb  Terchren ,  welche  ErtxTater ,  des  getreidcs  Land ,  Tnd  der  Poet 
Jofua  19.  gcncnnet  werden.  Da  fie  aber  Hyram  Sidonius  des  Sareptanifchen  weins,  auch  rhnm- 
befahe,  Tud  beritte  die  geng,  als  ein  berg-  lieh  gedenckcn.  Denn  weil  es  ein  fchome  Tnnd 
Tcrftendiger  Herr ,  Tnd  funde  ein  griefig  Tnnd  SO  Inflige  aue  war,  die  am  gebirge  Libano  lag, 
Gobiichs  land ,  wil  er  die  eifen  Tnd  kupffer-  da  Tom  gebirge  die  geile  fettigkeit  Tnnd  feuch- 
bergwerch  nicht  haben  Tud  belegen,  weil  tU  tigkeit  herab  inn  grund  xu  fincken  pfleget, 
Tukoft  drauff  gehet,  Tnd  wenig  gewins  Tud  trog  Tnd  gäbe  es  was  es  tragen  Tnd  geben  folte. 
nberlauff  gibt.  Daromb  fpricht  er  xn  Salomo :  Es  faget  aber  Mofe  Tnnd  Jacob  t  daß  es 
Jofua  hat  dem  Land  einen  rechten  namen  ge-  SK  nicht  allein  ein  fruchtbar  treid  vnnd  Wein- 
ben ,  es  heiffet  wol  Cabnl ,  denn  es  ift  Tn-  land ,  Tnd  ein  rechte  fchmaltxgrube  fein  werde,  - 
artiger  Tnd  griefiger,  oder  wie  wir  reden,  fondern  wie  der  Hebreifche  Text  Tcrmag,  fo 
ein  kiefriger  Tnd  Coblichter  boden.  Ich  wil  werde  aucb  da  Til  eifenftein  Tnd  kupfererlx 
lieber  die  Goldfeyffen   Tnd   ftrcichende  geng  brechen. 

in  Ophir  Tnnd  India  belegen,    die  Ionen  der  40  Denn  das  Mofe  wort  gedeolfch(:  Eifen  vnd 

muhe,  Tnd  geben  reichen  uberfchuß  Tnd  auß-  ertx   fey   au   deinen   fchnhen:    hat  eigentlich 

beute.    Es  wird  auch  Tnter  den  M.  Stedten,  difen   Tcrfland,    wie   es   auch   Rabbi   David 


495  8ECHZEUFITES  lAHRHUNDERT.  494 

«n&leget:  le  Afers  Erbtheil  werden  die  berge  waffen  foUen  gelieret  fein,  wie  der  Keifer 
eifen  vnd  kupfler  haben,  ynd  wo  die  Aferi-  Jnftinianns  redet.  Dammb  was  Jacob  mit 
fcben  gehen  oder  fchürffcn  Tud  cinfchlagen,  hoeflichen  worten  redet:  Afer  wird  mit  fei- 
werden fie  eifenftein  Tnd  kupflererts  treffen,  nem  Bergwerck  die  Koenige  Inflig  machen« 
Wie  Tmb  LeOa  hej  Schlackewcrde  die  Bau-  K  das  redet  Mofe  fchlecht  Tnd  einfeltig:  Afer 
ren  eifenftein  mit  dem  pflng  bernren  Tnd  anß-  wird  ein  bergman  fein ,  Tnd  eifen  Tnd  kupffera 
ackern.  Daß  aber  im  Text  folget :  Dein  alter  kraffi  machen.  Difi  find  fUrcke  gründe,  da- 
fcy  wie  dein  jogend,  wil  Mofe  die  gefnnde  mit  wir  erweifen,  daß  im  fUmm  Afcreifen- 
birgln6n  rhümen :  Jr  werdet  am  gebirge  ein  Hein  Tnd  kupfferertx  gebrochen  ift. 
frifche  Infit,  Tnd  drinn  ein  gefunden  leib  10  Wir  haben  aber  hie  anch  tU  berglenfilige 
haben,  Tnd  wol  tanern  Tnd  fteinalt  werden.  Tcrmntnng,  daß  in  difer  refier  metall  gebro- 
Wie  denn  in  Tnd  neben  den  gebirgcn,  alle-  eben.  Denn  Afers  ftamm  grentxet  mit  dem 
seit  kumiger  Tnd  tanerhafltiger  leut  fein,  was  gebirge,  Tnd  ftoeffet  an  den  berg  Libanon,  in 
zumal  nicht  tu  im  hütrauch  Tnd  bcefem  wet-  welchem  gebirg  zu  beiden  feiten  bergwerck 
ter  arbeit.  IK  gewefen. 

Hie  redet  Mofe  Tom  bergwerck  im  ftamm  Cain  oder  feine  erben   follen  anff  der  an- 

Afer,  Tud  erkleret  Tns  Jacob  des  ErtzTaters  dern  feiten  den   berg  Lybanon  beleget,   Tnd 

fegen   über   Afer,    Gencf.   49.     Denn  Jacob  jr  erftes  eifen  Tnd  kupffer  in  8jrien  gemacht 

weiffaget  alich:    Afer   werde  fett   eflTen   Tnd  haben,  Dammb  in  der  Offenbarung  Johannis, 

niedlich  brod  haben,  Tud  werde  den  Koenigen  tO  des  Lybanifchen  knpffers  erwenet  wird.    So 

luft  Tnd  freude  machen ,  oder  jnen  tu  zu  ge-  findt  man   in   den  auen ,    fo   zwifchen  hohen 

fallen  thnn.  gebirgcn  ligen,  Til  gefchüb  Tnd  fletz,  fo  die 

Das  erfte  theil  des  fegens,  triflfl  Mofi  wor-  Sündflut  Ton  gengen  Tnd  flocken  abgeftoffen, 
ten  gar  ein,  Darnmb  kan  das  ander  theil  Tnd  in  die  gründe  gefloeft  Tnd  über  einander 
nicht  Ton  fpeiß  Terftanden  werden,  fondern  SV  gefchoben  hat,  Darnmb  es  hie  anch  Tcrmnt- 
Ton  gutem  ertz «  daffelbige  find  der  Herrn  lieh ,  daß  fleh  tu  bergart  in  difer  aue  ereuget. 
delieite  Tnd  luflgarten ,  wenn  fie  ein  fchcencn  Brotardus ,  (9.  rwJ  ders  gelobte  Land  fehr 
anbmch,  derb  mnd  gedigen  fUber  Tnd  gold  fein  befchrieben,  gedenckt  in  diefem  getriebe 
in  Zechen ,  oder  ein  fchoeneu  handfiein ,  Ton  eines  wunderreichen  Tnd  gewaltigen  brunne- 
rotgüldigen  ertz  anfchauen,  der  da  hrinnt  Tnd  SO  qnals  nicht  fem  Ton  Tyro,  der  nur  ein  arm- 
durchfichtig  ifl,  wie  ein  klarer  Rubin,  oder  bmft  fchnß  Tom  Meer  entfpringt ,  Tnd  treibet 
wenn  man  jn  eifen  Tnd  kupffer  in  jre  zehen-  gleichwol,  ehe  er  ins  Meer  feilet,  fechs  mul- 
den,    oder  filberkuchen   inn  jre  Schatzkam-  reder. 

mern  libcrt     Das  ift  groffer  Herrn  luft  Tnd  Nun  gibts  die  erfamng ,  daß  groffe  bmnne- 

freude.    Als  da  Hertzog  Albrecht  Ton  Sach-  SU  qnell,    gemeiniglich  Ton  klQflflen  oder  offnen 

fen ,    inn  S.   Georgen   Fnndgrub ,    auff  dem  gengen  kommen ,  wie  die  ^ell  ofll  fand  Tnd 

Schneeberg   anff  einem .  gantz  filbern   Tifch  grieß   mit  heranß   ftoffcn ,    in   welchen   man 

afs.    Da  ein  Potentat  fchoene  Zengheufer  Tnd  filber  fiebert. 

Til   artelerey   hat,    Ton    gefchätz,    hamifch,  Torm  buchwald  war   ein  Bron  auff^Tri- 

wehr  Tnnd   waffen,    das  macht   Herrn  anch  40  ftrans  gang,    da   lag  des  jars  etlich  mal  ein 

luftig,  welche  nicht  allein  mit  Gefetzen  ftaf-  ftanb,    wie   ein    kolgefttib,    drauff,    welches 

fiert  Tnd  gerüftet ,  fonder  auch  mit  wehr  Tnd  eitel  gifft  war. 
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Aaffni  erfxbrnnBcn  hat  mam  auch  im  bnin-  auch   Alamnbergfvcrch   fich   da    fchcii   laien, 

nen  glaßerls  gcfichert    Was  den  Belnm  oder  rmh   den   Elpogen.     Zvrifchen  ^Volckenftein 

Belwaffer   belangt ,    welcher   gegen    Mittag,  ynad  8.  Annaberg ,  hat  es  av^h  ein  W'ildbad. 

nicht  fem   tobi  flamm  Afer  ins  Meer  feilet.  Denn  TnCer  Herr  Gott  ift  ein  weifcr  Hauß* 

fchrcibct  Plinins,  der  führe  fehr  klaren  fand,  K  Taler,  weil,  er  weiß,  dafi  arme  Berglent  inn 

daranß    die   Sydonier  jr   glaS    gefchmeltxet,  gruben  vnnd  hnften  tiI  bceß  welter,  kcehlich* 

Tnd  fey  nicht  gut  SU  trincken ,  wie  die  waflcr,  ten  ftanck,   kalte  dempffe,   feuchte   brodem, 

fo  man  in  kyfigen   gengen  Terfehrottet ,    ge-  giflHtig  rauch  in  fich  liehen ,  pfleget  er  neben 

meiniglich  yiI  fchlamms  fetsen.    Vnd  weil  er  die  Bergwerck  gemeiniglich   ein  eigne   Apo- 

Tou  feinem  Adel  oder  gute,  oder  von  feiner  10  lecken  auffsurtchten ,   damit  die  Bergleut  ein 

wunderbaren  art,  Beins  oder  Pele,   wie  das  bcrgertsuey  betten  wider   die  leme  Tud  ver- 

tode  Meer ,   bey  den  Juden  genennet  ifl ,    fo  fchleirate  lunge ,  Tud  erhelle  msegcn ,  Tud  Ter- 

habe  man  difen  fluß  für  ein  beer  Tnd  heilig,  lemete  glieder,   Tnd  was  der  bergfucht  Tnd 

oder  köfÜich  Hermwaffer  gehalten ,  fui  eerr-  befchwcrung  mehr  fein. 

moniis  Jueer  ermi ,  fagtPlinius,  Tnd  man  trieb  iH       Weil  nun  Jacob  Tnd  Blofes  deutlich  lengen, 

Til  xaubcrey   darmit.    Wie  denn   am   ftrand  der  flamm  Afer  habe  eifenflets  Tnnd  kupffer- 

deffelben  Meers ,   Tnter  ander  teufeley ,   auch  fl5ek  gehabt ,  Tnd.die  Tngefunden  ^valfer  neben 

Beelsebub  des  Abgotts  zu  Ekron  Ton  Plinio  Wildbaßdem ,  Tnd  gelegenheit  in  dem  gebirg, 

gedacht  wird,    den   er  Elokim  Ekron  ^    Tnd  geben  ftarcke  Tcrmulung,  daß  Cabul  ein  grief- 

den  Fiiegengott  nennet ,  wie  die  gelcrien  den  SO  fig  Tud  mctallifch  Land  gewefen ,  muffen  wir 

tezt  im  Plinio  wider  reflitqirt  Tnd  gants  ge-  Sarcpta  nicht  allein  ein  Glaßhütten  ,  fondcru 

macht  haben.  auch  ein  bergwerck  fein  laffen. 

Nun  Und  diß  alles  zimlicbe  anleitung,  daß  Diß   ifl    nun   die    werthe   Tnd   Chrifl liehe 

inn  Tnd   neben  Afers  flamm  Til  Minerifcher  Bergfladt  Sarepta,  in  der  Heidnifehen  Gali- 

art   muß   gewefen   fein,    weil    nnmal    Jofua  SU  lea,  Tuter  dem  berge  Libanon,  swifchen  Tyro 

cap.    11.    auch    des    warmen     waffers    oder  Tud  8idon,  Tnter  dem  Sidonier  Koenige  Eth- 

"Wildbades,  nahcnt  bey  Sydon  gedenchet,  da  boal   am   Mittelmeer   gelegen.     Dahin   feudet 

er  den  Philiflern  Koenigen  nach   der  groffen  nun  der  ewige  8on  Gottes   den  groffen  Pro- 

fchlacht  bey  Merom  nachjaget,    biß   xn  den  phelen    Tud    Wonderman    Eliam     zu     einer 

Sarcptanifchen  oder  heiffen  waffern.  Denn  wie  80  Heidin  oder  Syrophenilfin ,  da  ein  gefchwinde 

die  lieben  Frongeiflerlein  8eraphin  Tom  feuer  theurung   zu   des   gottlofen    Koinigs   Achabs 

jhren   namen    füren,    Alfo   find    difc   warme  zelten,    im  gelobten  Lande  war,    Tnd  flunde 

bader  Mifrepkos  Ton  der  hitze  genennet.  biß  in  Tierdthalb  jar ,  welcher  Iheurung  auch 

Nun  gibt  die  erfarung ,  daß  Wildbaeder  der  Heiden  Hiflorienfehreibcr  gcdcuckcn ,  Wie 
gemeiniglich  Tomkalchflein,  oder  bleyfchweb-  9S  im  Jofepho  zu  fehen.  Denn  Gott  wolle  Tmb 
lichten  gengen,  oder  alaunflctzen  kommen.  der  greulichen  Abgotterey  des  Baals,  die 
Tnd  daß  an  Til  orten  warme  Bieder  neben  Jefabel  des  Heidnifehen  Koenigs  Ton  Sydon 
groffen  Bergfledten  auffkommen.  In  der  Ga-  Tochter,  Achabs  Gemahel ,  mit  fich  inn  Sa- 
flein  bat  es  Tcrmerte  Wildbaeder,  wie  das  mariam  Tnter  gantz  Ifrael  brachte,  alfo  ein 
Carlsbad  an  der  Tmpel,  nur  zwo  kleine  mcil  40  Zeitlang  plagen  laffen,  damit  er  feines  Pro- 
wegs Ton  hninenligl,  Tnd  Til  kalchftein,  auch  phetcn  wort  durch  den  erbetnen  regen  bc' 
lebendiger  kalch ,  wie  die  erbeiß  herbey  bricht,  fletligct, 
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(5.  VW,)  Das  nvird  nnn  erft  euch  Rergleateu  Denn  das  folt  jbr  euch  berichten  laffeu, 
trceftlich  zu  hoereu  fein,  daß  der  8on  Gottes  das  Elia  Ton.  dem  Herrn  Cbriflo,  ancL  Ton 
mit  feinem  wort  sun  Rergleuten  einkcret,  Tnd  feiner  Menfehwerdnng ,  leiden,  fterben,  anff- 
nimmet  fich  einer  armen  Schmeltserin  oder  erftehen,  vnd  allmechtijrkeit,  md  feinem  Prie- 
gflubmacherin  fo  treulich  an ,  'welcher  jr  lie-  K  flerthumb ,  fo  ftarck  geprediget ,  als  die  lie- 
ber Hanßwirt  im  hiittenranch  (wie  manchem  ben  Apofteln  Tnd  Gottfelige  Rifchoff  im  neuen 
fchmeltzer  widerferet)  rmblsommen  war.  Teflament. 

Denn   ynfer   lieber  Gott   famlet  jm   durch  Denn  alle  Propheten ,  yon  Mofe  Tnd  Samuel 

Elie  predigt  ein  Kirche  auß  den  Heidnifchen  an ,  biß  auff  Simeon  den  gerechten ,  der  das 

Sareptanern  Tnd  Rergkicuten,   vnd  rüflet  (ie  10  neugebome  Jefulein  auff  feinen  armen  trüge, 

xur  buffe  vnd  erkcndtnuß  des  waarcn  Gottes  sengen   eintrechtig  Tom  Herrn  Jefn  Chrifto, 

in  Ifrael ,  Tnnd  thnt  allda  grofle  wunderwerck,  wie  8.  Peter  in  Cornelü  häufe  predigt ,   daß 

erhelt  die  ^laubige  Witwen  fampt  jrem   lie-  durch  Ghrifli  Namen ,  alle  die  an  ju  glauben, 

ben  Sone   vnd  Gaft,    Tnd   was  (ich   inn  der  yergebung  aller  der  fiinden  empfahen  foUen. 

theurung  zu  jhrer  Kirchen   gefellet,   biß   ins  IIS       Weil  nnn  Elia  der  groffen  Propheten  einer 

dritte  jar  wnnderbarlich ,  mit  wenig  eele  Tnd  ift ,   welchen  der  Son  Gottes  mit  einem  fon- 

mehl ,  welches  fich  in  jrem  mehlkublein  Tnd  dem  geift  Tnd  krafll ,  für  Til  andern  begäbet, 

oelfeßlein  alle  tag  mehret  Tud  qualle ,  wie  der  Tiid   auff  dem   feurigen   wagen   lebendig  mit 

wein  auß  Sanct  Othmars  legelein,    Tnd  der  leib   Tnd    feel   in  einem    großen    weiter   gen 

feines  Propheten  lere,    mit   erweokong  eines  SO  Himel  geholct,  Tnd  Ton  jm  hernach  auff  dem 

toden  beftettiget.  bcrg  Thabor  neben  Mofe  ift  getroeft  worden.  So 

Freylich  kan  mir  das  ein  herrliche  Tud  hei-  hat  difer  Prophet  auch  Chriftum  im  gefichte 
lige  Rergftadt  fein,  welche  den  Son  Gottes  gefehen,  gehocret,  Tud  Ton  jm  bey  Juden  Tund 
den  waaren  Bfeffiam  zu  einem  Patron ,  Tnd  Heiden  gexeuget ,  Nemlich ,  daß  er  des  leben- 
feinen treuen  diener  fo  ein  lange  seit  zu  einem  9tt  digen  Gottes  waarer  Tud  cingeborner  Son, 
feiigen  Gaft  Tnd  Pfarrner,  Tnnd  dameben  die  Tund  der  Herr  JchoTa  Tnd  all mechtiger  Gott 
reine  Lere  Ton  dem  Terheiffenen  'Weibsfamen  ifl ,  welcher  fleifch  Tnd  blut ,  dock  one  fünde, 
TU  leuterer  Tud  retner  gehabt,  denn  jr  fand  auß  Abrahams  Samen  annemen  foUe,  damit 
war,  den  das  Meer  außgewafchen  Tnd  ge-  durch  jn  alle  gefchlecht  Tud  nation  auf  er- 
reiniget halte.  SO  den,  Jaden  Tnd  Heiden  gefegenet,  Tnd  gne- 

Denn  wie  wir  im  buch  der  Koenige  lefen,  dige  Tcrgebung   der  fänden,    md   die   suge- 

fo  prediget  Elia  auff  difcm  bergkwerck  Tom  rechnete  gerechtigkcit-,  fampt  der  Terfoennng, 

Son  Gottes ,  welchen  er  den  Herrn  den  Gott  heiligem  Geilt,  Tnnd  der  hoffnung  des  ewigen 

Ifrael  nennet,  darnmb  daß  er  fich  durch  fein  lebens,  Tmb  fonft,  durch  den  glauben  an  fein 

worf,   Terheiffung,  gefichfe   Tnd  groffc  wun-  w  wortbekemen,  Tnd  daß  wir  auff  fein  Tcrdienfl 

derthaten,  dem  ErtsTater  Jacob,    Tnnd  dem  Tud  furbitt,  ein  freyen  sutritt  inn  kindlicher 

gantzen  Ifrael ,   als   feinem  eigenthümblichen  zuTerficht  su  Gott  betten ,  Tud  jn  auff  feinen 

eygen    Tolck    offenbaret    hatte,    Tnd    fendet  Namen  anruffen  köndlen. 

einen    Propheten    über    den    andern    in    das  Item ,  weil  fund  Tud  tod ,  fampt  dem  som 

Jüdifchc  Tud  Samarifche  Reich ,  denen  er  fein  40  Tnd  fluch  Gottes,    alle  weit  überfallen,    daß 

waarcs  Tnd  gewiffes  wort  kreffliglich  in  mund  difer  Gott  Ifrael,  durch  feinen  gehorfam  Tnd 

leget.  eiliigs  opffer,    den  fluch   Tnd  Tngnade  wider 
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auffhebe,    Tnd  tjis  mit  Gott  «nftfoeDen,    imd  Troefler  ifl,   der  arme  Sünder  annimt,   imd 

leben  ynd  ^rechtigkeit  vns  durch  fich  wider  erquicket  fie  mit   feinem  Geift,    Tnd  fpricbt 

eramen ,  Tnd  im  wort  Terkündigen  werde.  frid  Tnd  frcnd ,    troft  Tnnd  leben   in  jre  be- 

Item,    daß  difer  waare  Mellias  Tnd  gefal-  trnbte  Tnd  sufcUagne  bertzen.    Denn  da  die 

bete  ewige  Kcenig  Tnd  Priefter,  nicbt  allein     S  Gottfelige  Witwe,   mit   dem  beiligen  Hanß- 

der   feelen  Hort  Tnd  Heyland   fey»    fondem  crentz  überfellet,    wie  denn  das  geriebt  Tnd 

daß  er  auch  feine  Kirche «  Tnd  alle  die  fich  ftraff  am  Hanfe  Tnnd  Kirche  Gottes  anfehet, 

an  jr  halten ,  hie  anff  erden  in  angft  Tnd  not,  Tnd  es  fUrbt  jr  jr  liebftes  Tnd  einiges  Kind, 

in  bnnger  Tnd  knmmer,   inn  gefahr  Tnd  Ter-  Tund  üe  feit  drüber  in   ein  fchwere  anfech- 

folgung,    wider  alle  Teufel   Tnd   Tyrannen,  10  tnng  Tnd .hertzlichs  betröbnnß ,  jre  heimliche 

ernehren,   bewaren,   Tnd  erhalten  wolle  Tnd  Tnnd    Tcrborgene   fnnde  wachet  auch  anff  in 

könne,    laut   feiner    waaren   sufag,    wie   er  jrem  jammer,   Tud  jr  kleiner  glaub  fehet  an 

folchs  SU  aller  seit  an  allen  beweifet  habe,  sn  xappeln  Tnd  wancken  inn  jhrem  trofllofen 

die  fich  guts  sn  jm  Terfehen,    Tnd  auff  fein  hertzen,   da  trceftet   der  ewige  Trcefler  diß 

wort  Tnnd  eyd  zu  Gott  im  Himel  fchreyen.     IK  bekümmerte  Weib,  mit  Elie  wort  md  feinem 

(s.rtu,)   Diß  ift  eygentlich  Elie  des  Hannes  Gnadengeift,   Tnd  durch  das  groffe  wunder- 

Gottes   lere ,    die  er  zu  Sarepta  geprediget,  werck ,  daß  er  jren  geflorbencn  Son ,    durch 

Tnd  mit  groffen  wunderthaten  beftettiget.  Denn  Elie  brünftig  gebet  anffwecket ,  Tnd  Icffet  jn 

wie  der  Son   Grottes   auff  difem  bergwcrck  jhr  widergeben ,  wie  er  in  der  zeit  feines  flei- 

Eliam  erhceret,   der  im  Geift   Tud   waarheit  90  fches   der  'Witwen  zu  Naim  jhren  Tcrlomen 

zu  jm  fchreyet ,  Alfo  will  er  keinen  Tnerhcert  Son  wider  überantwortet, 
laffeo ,  der  fein  hcrtz  für  jm  außfchült,  Tnd  Denn  Tufer  Herr  Jefus  ift   doch  der  erfte 

one  zorn  Tnd  zweiffei  jhn  anrüffet.  Tund  letzte,  der  allezeit  bey  feiner  Kirchen, 

Item ,    wie   er   hie   in    gefehrlichen   Zeiten  Tnd  geftngfligten  Tnd  befchwerten  hertzen,  fleh 

Eliam ,  Tnd  was  Gottes  wort  Ton  jm  beeret,  9K  hat  finden ,  Tnnd  mit  feiiger  erquickung  lÜlen 

Tor  Achab,  Jefabel  Tnd  jrem  Täter,   in  fei-  laffen.    Wie   er   denn  fpricbt  im  ETangelio: 

neu  henden   helt,   füret  Tnd  bewachet,   daß  Kommet   zu   mir    alle   die   jr   mühfelig    Tnd 

jhen  kein  haar  Tom  haupte  fallen   kan,   Tnd  in  ängften  feydt.   Ich   will   euch   laben  Tnd 

fpcifet  Tud  Tcrforget  ein  gantz  Kirchfpiel  mit  erquicken ,  Tud  biß  ins  alter  in  meinem  fchoß 

jrem  Seelforger,    da   kein   brod  Tnd  Torrath  go  tragen  Tud  bewaren. 

Tor  der  band  war,  Alfo  follen  jm  anch  alle  •>    Item,   Es  zeugt  auch  die  hiftorien  femer,, 

tenfel,  Tud  wüterich,   die  feinigen  nicht  anß  daß  Jefus  Ghriftns  die  aufferftehung  Tnd  das 

feinen  ftarcken  henden  reiffen ,  Tnnd  der  ge-  leben ,  oder  daß  er  der  anßtheiler  des  ewigen 

rechte  Tnd  glaubige  foll  TuTcrlaffen  fein,   in  lebens  ift,  Tnd  daß  er  alle,  fo  im  Herrn  ent- 

der  zeit  der  not,   da  fchon  der  himel  ehren,  gg  fchlaffen,    als  lebendige  Gliedmaß  feines  lei^ 

Tnd  fampt   allen   Kornküften   Tnd    fpeichem  bes,  in  jm  Tnter  der  erden  erhalten,  Tud  jr- 

Tcrfchloffen ,  Tnd  es  eitel  Wucherer  Tnd  Leut-  beinlein  Tnd  ftenblein  bewaren  wil ,   daß  der 

fchindcr  regnet ,  die  mutwillige  fteigerung  im  nicht  eines   Tcrrert   werde ,    biß  er  fie ,    wie 

getraide  machen.  der  Sareptanerin  Son,  wider  zum  leben  anß 
Item,  wir  fehen  in  difer  Sareptanifchen  Re-  40  jren  grsebern  rüffe   Tud  auffweckc,    Tnd  mit 
ligion,  daß  der  Gott  Ifrael ,  welches  ift  Tufer         fich  in  feines  Tätern  Beich  füre,  da  fie  mit 
Herr  Jefus  Chilftus,  der  einige  Helffer  Tnnd         mj    in    ewiger   freude   Tnnd    herrligkeit   fein 
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rund  bleibea  follen.    Biß  ifl  n«n  der  Sarep*  phiten  jnd  Heiden,  im  wort  des  lebens  Ter> 

tancr  Tond  Gottfcligen  Bergicut  glaub  vnd  kündigen  laffen,   ivie   ieh   folebes  tob  Elia 

religion,    oder  Elias   lere   ynd   seu^piuß    Ton  dem  n'ertben  Mann  Gottes  gelernet  babe. 

Jefu  Cbrifto  gewefen,    wie  folches  inn  difer  Ich  glanb  ancb,  daß  difer  Gott  Ifrael,  ein 

fcboenen  biftorien  sn  feben  ift.    Bammb  folt     K  Herr  in   himel  ynd  erden  ilt,    Tnd  daß  fein 

jbr  Cbriftlicbe  Berglent  der  Sareptaner  Con-  himlifcber   Vater    vmb    feinet   willen ,    mnd 

fefflion  md  Symbolnm,   encb    sn   troft   rnnd  durch  jhn  alle  gute  gaben   außtbeilet,    Tnd 

llerelning   eucrs   glanbens«    treulich  mercken  weil  er  der  reiche  Tnd  allmeebtige  Gott  teU 

▼nd  behalten.  ber  ift ,    glaub  ieh ,    daß  er  die   feinigen   in 

Benn  wie  der  Son  Gottes  für  Tnd  für  durch   tO  aller  not  Tnd  gefabr  erhalten,  md  in  tbenrer 

fein  wort,  jro  auch  Tnter  den  feinden  feines  seit  auch  one  brod  ernehren,   ynd    lur  allen 

namens  eine  Kirche,  wie  gute  greuplein  auß  teufein  md  Tyrannen  behüten,  Tund  auß  allem 

einer  groflen  halle  anßbalten  md  farolen  leffct :  ynglück  erretten  kan ,  wie  ieh  folehs  in  mei« 

AlCb   hat   der  heilig  Geift,    in  feiner  Biblia  nem  hauß  in  der  thenrung  erfohren  hab. 

derfelben  zeit  b'ekendnofi,  ms  nachkdmlingen  itt  Ich  glaub  auch,    daß   er  anß  gnaden  nlle 

zum  troft  anfiTchrciben  laffcn ,  damit  wir  Ter-  die  erboeret ,    die  auflf  fein  Namen  Tnnd  Ter> 

fiebert  fein ,    daß  Ton  anbegin   nur  ein  Gott  dicnfl  zu  feinem  Vater  im  Geift  Tnd  waarheit 

Tnd  Miticr,    Tnd   ein    rechte  einige  lere  Tnd  fcbre je n,  wie  ich  folches  an  Elias  gebet,  neben 

religion  gewefen  fcj,    darinn   man   Ton  J^efn  feinem  wort  gemercket  habe. 

Cbrifto  geprediget,   Tnd  die  Leut,   fo  durch  90  Ich  glaub  auch,    daß  er  der  einige  Hitler 

das  wort  der  genaden  an  jn  geglaubet,  allein  Tnd  Trcefter  ift,  der  Tmb  feinet  willen  allen 

durch   jn   find  gerecht ,    nngencm   Tud   feiig  bnlFern  jre  fiinde  fchencket  Tnd  zudeckt ,  md 

worden.  He  mit  feinem  Vater  anßfcenet,   rnd  mit  fei- 

Wir  flehen  heut  zu  tage,    Gott  lob,   auff  nem  heiligen  Geift,  troft  Tnd  leben  in  jr  be- 

der  Propheten  Tnd  Apofleln  Schrillten,   Tnd  9K  trübt  bertz  fpricht.  Wie  ich  folebes  in  mei« 

bekennen  eintrechtig,  daft  Apoflolifche,  Plice-  nem  zagen  Tnd  tieffer  not  erfaren  Tnd  erfnn- 

nifche  Tund  S.  Athanafii  Symbolnm ,  darauff  den  habe. 

wir   getaufit   fein ,    Tnd  Cfarifto   gefchworen  Ich  glaub  auch ,  daß  der  Herr  alleine  anß 

haben,   mit  breitem  fuß   Tnd  feftem  hertzen  dem  tod  erretten  kan,   wie  er  denn  alle,    fo 

darbey  zuTcrharren.                                                 80  Tnter  der  erden  fchlaffen ,  durch  feine  flimme 

Eben  difc  Artickel  finden  Heb  auch  in  der  wider  auffwecken  wird ,    wie  er  meinen  Son 

Sareptanifchen  Kirche  bey  den   alten  Chrift-  durch  Elie  gebet ,  zum  zeillichen  leben  wider 

liehen  Bergleuten.  gemffen  hat. 

(4. VW.)  Ich  glaub,  fpricht  die  Gottfelige  Ich  glaub  auch  daß  jm  Gott,  der  Gott 
Schmeltzerin ,  daß  Ifraels  Gott ,  der  Herr  8»  Ifrael,  durch  fein  werthes  wort,  welchs  der  hei- 
Jefus  Chriftus ,  Gottes  einiger  Son ,  Tnd  warer  lige  Geift  durch  den  mund  der  beruffnen  Pro- 
Gott, Tnd  der  Tcrbeifliie  Meflias,  Tnfer  Kcsnig  pheten,  Apofteln  Tnnd  Bifchofi*  außfpricht, 
Tnd  gefalbter  Pricfter  ilt,  der  wird  auß  rei-  jm  ein  beilige  Kirche  famle,  auß  Juden  md 
nem  Jüdifchen  geblüte ,  Ton  einer  Jungkfraoen  Heiden ,  Tund  daß  wir  arme  Japhiten  auch 
gcborn,  Tnd  für  der  gantzen  Welt  funde  40  inn  die  gemeinfchafll  der  außerwehlten  Hei- 
fterben ,  Tnd  in  feiner  aufferflehung  feine  ge-  Hgen  Gottes  gehceren ,  Tud  find  auß  gnaden 
rechtigkeit  aller  Welt,    auch  yns  armen  Ja-  theilhafitig    aller    der   guter    md    geifUicben 
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Segens,  dUe  Adam,   Sem  tmI  Abnliaiii  Ter-         dkren  erweluet,  md  feinen  TsglaQ^igen  md 
fproeken  fein,    nvie  ieh  folches  «n6  erfanmg         bnrtneckigen   Landsicnten   Tnd   Blatfrcunden 


kezengen  kiin ,  daß  der  Son  Gottes  nut  fetnem  an   Nazarcth,    difer  Heidnifcben  Bergfranen 

wort  Tnd  Geift,   in  mein  banfi  Tnd  hertxen  glanLen  Tnd  Gottfeligkeit  furflellet,   darinn 

einkeret ,  Tnd  jm  ein  wonung  gemacht  hat  K  fie-  (ich  fpiegeln ,  Tnd  jrem  Exempel  feliglicb 

Wie  ich  anch  glaube,  gevviB  bin,  Tnd  waar-  nachfolgen  foUen. 

hafftig  erkenne ,  Tnnd  Inr  meniglieh  bekenne,  (4.  rw.)   Lafet  difi  Bergftedten  Tnnd  Berg- 

daß  Elia  Tnd  alle  leligen  Propheten  mÄ  Apo-  lenten  ein  ehr  mad  eirigcn  rhnm  fein,   daß 

fteln ,  Tnd  was  anff  der  Propheten  md  Apo-  der  Son  Grottes  feinem  Tolch  ein  Bergweib 

ftel  lere  gebanet  ifl ,  Gottes  Mftnner ,   Toller  iO  cur  Lererin  l&rhelt    Die  einheimifchen  thnns 

Geift  Tnd  gnaden  fein,    Tnd   daß  jr  worC,  nicht,    wil  er  fagen,   Tnd  kein  Prophet  gilt 

waarhafflig  Gottes  wort,  Tnd  ein  gewiß,  Teft,  was,  man  beeret  jn  anch  nicht  in  feinem  Va- 

ewig  Tnd  feUgmacbend  ETangelion  ift,   dar-  terland,    die  frembden   find  beer  fro,   Tnnd 

bey  der  8on  Gottes  kreflflig  ift,    Tnd   feinen  nemen  die  Propheten  mit  frenden  auff.    Dar- 

heiligen  Geift,  neben  feinen  fchetsen  Tnd  ge-  IK  nmb  werde  ich  anch  mit  meinem  ETangelio, 

beimnnllcn    anßtheilet ,    Tnnd    die    glanbigen  wenn  ich  euch  mein  grüß ,  dienft  Tnd  genade, 

durch   feiner  treuen  diener  predigt ,    troeftet  als  ein  Diener  der  befchneidnng ,  angebotten, 

Tnd  feiig  machet,  wie  ich  folehes  durch  Elie  aun  frembden  Tud  außlendem  muffen  wenden, 

predigt  erfaren  habe,  dadurch  ich  zum  glau-  denen  werde  ich  Gott  will  kommen  fein,  Wie 

ben  Tnd  lu  der  feiigen  erkendtnuß  Jefu  Chrifti,  5N>  der  Prophet  Obadia  weiffaget,  daß  endlich  nit 

auß  gnaden  beruffen  Tnd  kommen  bin.  allein   die   Heidnifche  Canauiter  Tnd  Kauff- 

Ich  glaub  auch,  fo  fem  ich  an  difem  mund-  lent,  fonder  auch  die Sareptaner,  Arabifchen, 

liehen  md  gepredigten'  wort  biß  in  tod  hal-  Indianifchen,  Tnd  Ophirifchen  Bergleut,  fich 

tcn ,  Tud  dabey  in  gedult  Tnd  gutem  gewiffen  werden  zu  Sems  hfitten ,   Tnd  zu  dem  borg 

beharren  werde  (darumb  ich   hertzlich  flehe  W  Sion  halten. 

Tnd  bitte)  daß  ich  durch  den  leiblichen  tod  ^^ie  denn,  Gott  lob,  der  Propheten  md 
zum  leben  dringen,  Tud  zu  meinem  Herrn  des  Herrn  Chrifti  Weiffagung  reichlich  erful- 
Chrifto  kommen ,  Tnd  in  jm  fanft  ruhen  werde,  let ,  da  das  ETangeliuro  Tnter  die  Heiden 
biß  er  mich  fampt  allen  glaubigen  auß  mei-  herrlich  geprediget,  mnd  8.  Paulus  im  ge- 
nem  grabe  wider  ruffen,  Tnd  mit  fich  in  die  SO  birge  Efau  Tod  Arabien,  drey  gantze  jar, 
ewige  Irende  heim  Inren  werde.  Allda  wil  Chriftum  bezeuget,  Tund  darnach  auff  ein 
ich  jm  ehnlich  md  gleichförmig  fein,  Tnd  fonderlicben  bcmff  in  Macedonien  fein  lauff 
fein  bild  in  TöUiger  weißheit,  gereehtigkeit,  Tcrricbtet,  mnd  mit  dem  wort  der  Tcrfcenung, 
Tufterbligkeit ,  herrligkeit,  frend  Tnd  wonne,  gen  Philippen  auff  das  Icebliche  alte  Gold- 
in alle  ewigkeit  tragen.  SU  bergwerck ,  das  etwan  zum  Goldbrunnen  hieß, 

Diß  ift  der  Schmeltzerin  zu  Sarepta  glaube  fich   begäbe ,   Tnd  bey  der  Purpurkremerin, 

Tnnd  Confeflion,  wie  folehes  der  heilige  Geift  in  jrem  feiden  Tund  eifenkram  einkeret,  Tnd 

im  alten  Tcftament  auffgefchrieben ,  Tnd  der  tU  guts  allda  anßrichtet. 

Sone  Gottes  in  feiner  erften  predigt  zn  Naza-  Sehen  wir  doch  anch  in  ETangeliften,  daß 

reth  fclber  bezeuget ,  da  er  difer  alten  Berg-  40  ^cr  Son  Gottes ,    da  er   im  Jüdifchen  Land 

ftadt,  Tnd  des  alten  Bergpredigers,  vnd  des  hermnb  raifete,  wie  ein  Ertzbifchoff  inn  fei- 

Elie  gehorfamer  IVirlin  mnd  Pfarrkindes  mit  nem    fprengel ,    hat   er   auch    die  alte  Stadt 
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SarepU ,  Elie  Kirch  rnd  PiredigChü  bcfuchen,  in  jm  in  ein  hnu6 ,  md  feilt  jm  inn  ffiffea, 

Twnd  dilec  Sareptanifclieii  Wittib  nncUtdai-  bitt  er  wöll  jhr  jr  armes  Töchterlein  Ton  dem 

lingeB  dienen  wollen.  Tngeftnmnten  Tenfel  erledigten. 

Denn  da  der  Son  Gottes   das  land  Inda  Ob  fie  aber  Chrifhis  wol  eben  hart  anferet, 

dnrehwandelt ,    Tnd  Til  predigt  an  Jemfalem  K  ynd  Terhebt  jr  jr  Heidenthnmb ,    ynd  nennet 

md  am  Jordan  gethan,    Tnd  feine  Wnnder-  fie   ein  HeidnifehAi  Hund,    troeftet  fie  fich 

werck   im   flamm   Jnda   Tnnd  Benjamin   hat  doch  one  xweifel,    dafi  jre  Torfarcn,  ob  fie 

fehen  laifen,  ift  er  am  Jordan  hinanff  gegen  auch  wol  Heiden  waren,    dennoch   auch  des 

Mitternacht,  durch  das  Kcenigreich  Ifrael  in  Gottes  Ifrael  genoflen  haben. 

Samaria  gereifet,    welches   gegen   abend  mit  10       Dammb  bekendt   fie,    Chriftns    fey   nicht 

dem  Mittelmeer,  ynd  Mittag  mit  dem  Jordan,  allein  der  Joden,    fondern  auch   der  Heiden 

gegen  Morgen ,  mit  dem  Kienigreich  Judä ,  fo  Grott ,  Tnd  ob  die  yom  häufe  Ifrael  wol  kin- 

bey  Berfabe  gegen  Mittag  mit  Egyptcn  gren-  der  ynnd  erben  im  hanfi  Gottes  fein ,  will  fie 

tzet,  nach  Galilea  durch  den  flamm  Ephraim,  gern   nur   ein   hanßgenoß   oder  hundlein  fein 

Nephthalim  ynd  Sebulon  gereifet,    ynd   lets-  Itt  ynd  heiffen,  ynd  an  den  prcefarolein,    fo  yon 

lieh    in   die    ober   oder   Heidnifche    Galilea,  der  kinder  tifch  fallen,  wie  ein  ander  armes 

ynd   frontir  des  Jüdifcheu  lands  gegen  dem  heidnifch  hündlein  gefettiget,  ynd  lieber  der 

berg  Lybano,    ynd  gar  in   die  grentze  Tyri  geringften  eines  im  häufe  Gottes,  denn  in  der 

ynd  Sydons  kommen,   jenfeidts  dem  Galilei-  Welt  Reich  die  grostte  Kcenigin  fein, 

fehen  Meere,  oder  See  Gencfareth ,  mitten  in  SO       Freilich   war  das  ein  groffer  ynd  ftarcker 

die  grentze   der  zehen  Stedte,   die  Salomon  glaube,  yon  einem  kleinen  ynd  fehwa-(tf.  vw.) 

etwan   dem  Hcenig  Hyram   fchencken  wolte.  eben  Weiblein ,  welchen  der  Herr  felber  rhn- 

Vnter  dife  zehcn  Stedte,   zelen  die  Gclerten  met,    damit  Cie  Chrifhim  einnam   ynd  fieget 

auch   yofer   Bcrgftadt  Zarpat,   da   er   einen  jmnn,  als  ein  rechte  ynd  geiftliche  Ifraelitin, 

ftummen  ynd  tauben  gefund  machet,  ynd  des  SB  ynd  AJirahe  Tochter,  ynd  erftrittejrem  armen 

Cananeifchen  'Weibleins  befeßncn  Töchterlein  Töchterlein ,    dafi    es    feiner   gefengnuß   ynd 

hilffet.  greulichen  Gaftes  erlediget  ward. 

Dife  Syropheniffin  oder  Greckifch Weib,  foU  Laft  difi  auch  jr  lieben  Bergleut  euch  ein 

auch  von  Sarepta  gewefen  fein,  ynd  wie  Epi-  ehre  ynd  troft  fein,  daß  der  leibhaftige ßon 

phanius  fchrcibct,   fol  Cie  yon  der  Sareptani-  80  Gottes  felber  in  ein   Bergftadt  wallet,    ynd 

fehen  Wittib  nächkömling  jr  ankunAHt  haben,  left  fein  krallt  ynd  herrligkeit  allda  fcheinen 

welche  jrer  Toreltern  glauben  bewaret,  ypnd  in  zweyen  groflen  wunderwercken ,   ynd  be- 

wie   die  Weifen  auß  Orient,    auff  den   yer-  weifet  mit  offnen  durchfchlegen ,  daß  er  auch 

heißnen  Mefliam   ynd  Koenig   der  Juden  foll  der   Heidnifchen   Bergleut,    ynd  jrer   armen 

gehoffet    ynnd    gewartet    haben.     Denn    wie  SK  Witwen  ynd  kinderlein  treuer  Gott  ynd  Hei- 

Danielis  Prophecey   in   den  Perfifchen  ynnd  land  fey. 

Morgenlendifchen  Schulen  geblieben  ynd  fort«  Denn  hiezu  foll  euch  doch  dife  gantze  hifto- 

gebracht  ift,  Alfo  fol  auch  Elie  lere  bey  difer  rien  yon  difer  Sareptanifchen  Witwen  dienen, 

Sarepta  blieben  fein ,  biß  auff  Chrifti  mcnfch-  daß  jr  hierauß  in   enerm  hertzen   yergewiffet 

werdung.  40  ynd  ycrfichert  werdet  (wie  heut   im    eingang 

Da  nun  dife  Sareptanerin  hoercf,  daß  Mef>  gemeldet)  daß  Bergleut  auch  zum  Reich  Jcfu 

fias  in  jr  Stadt  kommen  wäre,    da   eilet   fie  Chrifti  gchcercn,  ynd  daß  Vit  in  jren  Zechen 
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▼nd  Hätten,  auch  den  rechten  Gott  anrftffen  gülden  Gnadenthran,  feinen  Sbn  lampt  der 
können,  Tveleher  fie  auch  erhoeren  nviU,  fo  lieben  Chriftenheit,  als  inn  einer  güldenen  Po- 
fern  fie  fein  ^ort  vnd  jre  Elias  md  Palilos,  ftill  wolte  lurflellen.  Genef*  am  M.  da  Ifnncs 
die  Gott  xn  jnen  fendet,  mit  willigem  Tnd  werber  feines  alten  Herrn  Termoegen  Tnd  reich- 
gefaorfamen  hertsen,  in  aller  ehrbietigkeit  an-  ^  thnmb  im  lurtragen  rhümet,  fpricfat  er  m- 
neroen,  Tnd  jren  glanben  md  gut  gewüfen  ter  andern  worten:  Der  Herr  m£er  Gott,  hat 
biß  an  jr  ende  reriraren,  darron  jr  xnr  an-  meinen  Adoni  Tnd  Herrn  reichlich  gefegnet, 
dem  zeit  mehr  hoeren  follet.  vnnd  jm  Schafl*  vnd  Ochfcn,  filber  Tnd  goM 

Es  zeugen  aueh  dife  Tnd  andere  hiftorien  befcheret. 

Tnd   fprüche   in   der   heiligen    Schrifll,    daft  10  Hie   wird    filber   Tnd  gold  Gottes   reicher 

Bergwerck  ein  gute  gäbe  Tnnd  gnediger  fegen  fegen  Tund  gute  gäbe  genennet,  "Wie  die  Ter- 

Gottes  ift,  daranß  erfolget,  das  kux  oderberg-  nünfilige  Abigail,  jr  Terehrung  Ton  feigen  Tnd 

werck  bauen,  auch  ein  ehrliche  Tud  feiige  na*  rofinigken,  wein  Tnd  ander  profiant,  auch  ein 

mng  Tud  gewerbe  ift,   darbey   einer  fo   wol  fegen  Gottes  nennet. 

kau  feiig  werden,  als  ein  weih,  die  anff  jrem  Itt  Hiob  am  99.  Gap.  fpricht  Eliphas  zn  dem 
kreiftbett  jr  leben  leffet,  fo  fem  ein  Berg-  alten  Bergherm  Job :  Wirft  du  dich  zu  Gott 
man  fein  glauben,  eyd  Tnd  gut  gevriiren  be-  bekeren,  fo  wird  der  allmcchtige  Tnnd  rechte 
wäret,  Tnnd  im  kleincftcn  wie  im  graeften  Erizmacher ,  dir  golds  kra6n ,  Tnd  reiche  Gold- 
treu, redlich  Tnd  waarhafllig  erfunden  wird.  feiffen  befchercn,  wie  im  lande  Ophir,  oder 

Denn  da  Gott  allerley  gute  creatur  im  an-  SO  anff  den   ludianifchen  Goldwefchwerck   fein, 

fang   fchuffe ,   liefi  er  auch   durch  fein  fpre-  Denn  alfo  geben  die  Gelerten  den  ort  im  Job. 

eben  klüflnt.   Hetz  Tnd   genge   werden,   damit  Der  allmcchtige   wird    dein   gold    fein,   Tnd 

er  die  hohen  gebirge  in  den  wufteneyen  fchmü-  Trird  dir  gemalen  gold,  Tnnd  derbe -goldllitz- 

cket,  Tnd  Tmbgürtet  de  mit  fündigen  gingen,  fehen  Ton  den  gengen  oder  felfen  geben,  wie 

die  filber  Tnnd  gold  fureten,  wie  DaTid   im   911  in  Ophir,   da   man   das  köftliche  Ophirifche 

68.  Pfalm  dife  bergcreaturen  Tud  gaben  Got-  gold  machet. 

tes,  auch  Tnter  der  andern  wolthat  rhumet.  Da  Hofe  feinem  Tolck,  Gottes  zeitliehen 
damit  Tnfer  Gott  berg  Tnd  thal ,  flufi  Tnd  feif-  fegen ,  Tnd  jrrdifche  guter  Terheiffet ,  oder 
fen  zieret ,  Tnnd  das  gantze  jar  krcenet.  Denn  itget  auß ,  was  beym  erften  Gebot  wolthnn 
das  wir  lernen ,  Gott  hab  im  anfang  auch  80  heüfet ,  biß  ins  tanfent  glid ,  fpricht  er,  Deut, 
gold  Tnd  filber,  in  klnfll  Tnd  geng,  Tnd  am  18.  Gott  wird  dir  ein  land  einreumen, 
flieffendc  waffer  gefprochen  Tnd  eingefehaffen,  darinn  tU  Tnd  guter  eifenftcin  brechen,  Tnd 
Tnd  daß  folche  Creatnren  Gottes  gute  ge-  du  gediegen  kupffer  auß  den  bergen  hauen 
fchöpff  fein,  zeuget  Mofe,  da  er  auch  Tor  wirft.  Denn  wie  jr  oben  gehisret,  das  ge- 
Adams falioder  übertrettung  des  reichen  gold-  88  lobte  Land  hat  nur  kupffer  Tud  eifen  gehabt, 
feiffens  im  (iuß  Pifou  erwehnet,  der  durchs  Arabien,  welches  an  Pale-(tf.  rui.)flina  fließ, 
goldland  India  tu  flitzfchgold ,  oder  ein  gold-  hat  auch  Goldbergwerck ,  wie  faft  alle  Mor- 
fand  Tnd  kömer  füret.  genlender.    Darumb  die  Weifen  auß  Orient 

So  nennet  Tnfer  Gott  das  Gold  in  Prophe-  oder  Perfen  jhres  Landes   hefte  fruchte  dem 

ten,   fein  gold,  das  er  gefchaffen,  darinn  er  40  neugebomen Kindlein fchenckcn:  Gold,  Wey- 

auch  in  feinem  fUffte ,  Tud  fonderlich  inn  der  rauch  Tnnd  Mirrhen.  Ton  welchem  gefchencke, 

übergüldten   Bnndsladen ,    Tond  dem  tichten  die  ehrliche  Tnd  hochzeitliche  Terehrung,  zumal 
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anff  Hochzeiten,    in   etlichen    Landen    noch  Ans  dUfem  erfolget ,  dafi  Berglent  nach  mn 

hentigi  tags,   das  Weifet    genennet   werden.  Reich  Gottes   gehoeren,   wie  Gott  loh  hemt 

So  denn  nnn  gold  Tod  (über,  eifen  Tnd  zn  Ug,  nach  Obadie  weiffagnng,  Til  Ghrift. 
hnpATer,  Gottes  gate  Creatoren  fein,  Tnd  in  licher  ynd  weitberhämter  Bergherm ynd Berg- 
der  heiligen  SchrilR,  Gottes  Gaben  Tnd  fegen  tt  weirch  fein,  anft  welchen  grolfe  Tnd  thenre 
heiifen,  Tnd  der  reiche  Gott,  des  alles  gold  leut  erwachfen,  die  das  feiige  ETangelion  sa 
ift ,  Tnd  das  erts  wachfen  leffet ,  wie  jr  Berg-  breiten  plich  sn  Tnfem  selten  geprediget  ha- 
lent  fein  redet,  Tcrhciffet  denen,  die  jn  ben,  Tnnd  noch  predigen,  Tnd  tU  groffer 
lieben  Tnd  feine  gebot  halten ,  reiche  berg-  Lent  in  jren  Bergftedten  die  reine  lere  hegen 
werch  Tnd  gute  knx ,  oder  fundige  zechen,  10  Tnd  pflantzcn,  dardnrch  Til  ehrliche  Berglent, 
Tnd  gantze  zwitterfUkke ,  Tnd  bildet  beide  fampt  jbreni  'Weib,  Kind,  gefind  Tnd  nach- 
feinen Son  Tnnd  das  ncne  Jemfalem ,  in  einer  bam ,  zo  der  waarcn  erkendtnnft  Jefn  Chrifli, 
güldenen  Stadt  Tns  für ,  fo  mnft  bergwerck  Tnd  feins  einigen  opffcrs  Tnd  fqrbit  kommen, 
Tcrlegen,  bauen,  Tnd  damit  ehrlich  handien,  Tnd  im  Herrn  driiber  einfchlaffen ,  wie  ich 
auch  der  loeblichen  Tnd  rechten  narang  eine  IV  anfi  difer  meiner  Pfnrr  tiI  fchoener  exempel 
fein ,  weil  zumal  Til  grofler  Tnd  heiliger  erzehlen  köndte.  Doch  was  die  Schrifll  für 
Lent  bergwerck  gebanet,  Tnd  darbey  in  Berglent  Tnd  Stedte  rhfimet,  Tnd  wie  fich 
der  erkendtnuA  Chrifli  reich  Tnd  feiig  wor-  für  Tnd  nach  der  Sündflut  die  allen  Berg- 
den  find.  herm    Tud  Sincker    Tcrhalten,    wdllen    wir, 

Ebers  Enigklin,  Gene.  10.  find  feiige  Sin-  90  wills  Gott,  anff  ein  ander  mal  gedencken. 

eher  Tnd  VITefcher  gcwefen ,  Job  Tnd  andere  Jetzt  muß  ich  zum  bcfchlufi  noch  nur  eins 

Araber,    die  Ifmaels  Gott  den   ewigen  Mef-  arguments  erwehnen,   welchs  zwar  in   difer 

fiam    kenneten    Tud    angemflen    haben,    find  meiner   Poflill    durchaufi    fol   getrieben    Tnd 

aneh  Berglent  gewefen.    Die  auß  dem  flamm  angezogen  werden ,  daß  €rott  der  heilige  Geift, 

Afer,   haben   fich  Tom   bergwerck  genehret,  9g  der   durch   feine  Propheten   von   anbegin  ge- 

wie  oben  gehoeret.     Salomo  Tnd  der  fromme  redt,    Tud  den  offenbarten  willen  Gottes,   fo 

König   Jofaphat,   daß   wir  des  Hyrams  Tud  der   Son   Gottes,   auß   Yatem   fchofi   herfär 

ander    Hcidnifchen    Bergherm    gefchweigen,  bracht  ^d  erklert,   hat   auOTchrciben  laffen, 

find  auch  Tom  bergwerck  reich  worden.    Die  fehr  oft  von  groffcn  geheimnnffen ,  auff  berg- 

Sareptanerin  ifl  auch  ein  Bergwitwin   gewe-  80  leufflige  weife,    zumal   bey  Bergleuten  reden 

fen.     So   hat   die  Purpurkremerin  zn  Philip-  leffet.    Denn  wie  jr   mit   der  zeit,   ob  Gott 

pen  jren  Kram  bey  den  Bergleuten  auffgefchla-  will,   beeren  follet,    wird  nit   allein  allcrley 

gen,  Tud  find  beide  fclig  worden,  durch  die  metall,    fondern   auch    der    Berglent    gczau, 

erkeudtnuß  Jefu  Chrifti.  arbeit,    des  fchmeltzens,   treibens,  wafchens, 

Elias  Tud  S.  Paulus  find  Bergprediger  ge-  gg  müntzens ,  Tud  gar  tU  berghandels  in  der 
wefen,  wie  auff  dem  Goldbmnnen  zn  Phi-  Biblia  gedacht,  darinn  Tufer  Gott  allen  glau- 
lippen,  Til  rechter  Tnd  lebendiger  Heiligen  bigen  Bergleuten,  als  in  einer  rechten  Berg- 
waren ,  welche  mit  dem  blut  Tnnd  Geift  Jefn  poFüU ,  die  hoechflen  Tnd  noetigflen  artickel 
Chrifti  find  geheiliget,  Tnd  durch  das  hei-  der  waaren  Chriftlichen  Religion,  fampt  den 
lige  ETangelion  tu  leut  haben  heilig  Tnd  fclig  lo  vier  groffcn  Keiferthummen  leffet  fnrmalen, 
machen  helffen.  An  welche  S.  Paulus  die  damit  fich  ein  jeder  Leye  inn  feiner  fanren 
fcheene  Epiftel  zun  Philippom  fchreibct.  bcrgarbcit,  der  ncetigften  ftnck,  fo  zu  feiner 
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fedea  feltgkeit  tob  ncsten  fein»   YBiid   Tom  helt,  wnd  fich  fuFS  Cains  md  Lameclw,  rnd 

ende   difer  Welt,    za  jeder  seit  ynter  der  aBderm  HeidnirclieB   Gottlofea    TBd   w&fleB 

erdcB  fich  lu  eriBBerB ,  vad  wie  Jona  ia  fei-  wefea  enthelt ,  darroa  jr  auff  ein  ander  seit, 

nem  Walfifcli,  anff  feiner  ftrecken,  an  Gott  fo  aur  Gott  mein   leben  gönnet,    naeli   der 

Tnd  fein  wort  trcefUich  gedencken  könne.  s  lenge  hosren  follet. 

Da  nun  Gott  der  heilige  Geift  ein  vngne-  80  yil  dißmals   Ton    der    alten  Bergfladt 

digs  gefallen  am  bergwerck  trage «  oder  Berg*  Sarepta.    "Der  ewige  Son  Gottes,   der  anch 

leat  köndten  nicht,    gleich  fo  wol  als  ander  in  dife  imfere  Sarepta  ynd  Kcsnigliche  freyo 

lent,   fich   feliglich  mit  Gott  Tnnd  («,  vw.)  Bergfladt  S.  Joachims  Thal,  mit  feiner  gaa- 

ehren  nehren,  würde  er  nicht  fo  ofiRt  gleich-  §•  den  wort  ift  einkeret,  der  wolle  dife  Icebliche 

nufi  Tnd  biidwerck  von  Metallen  ynnd  berg-  Gemein ,  bej  der  Propheten  md  Apoftd  rei- 

arbeit  genommen  haben.  ner  lere  allergnedigft  erhalten,  Tnnd  fein  nnite 

Derhalben  habt  jr  Bergleut  auß  difem  allen  band   über  mfere   genge  aolfthnn ,    Tnd  fein 

SB  lernen ,  weil  Gott  die  bergwcrck  erfchaffen,  reichen  fegen  Ton  knofpen  glaftcrtx ,  gedigen 
Tnd  oBl  felber  die  genge  oifenbaret,  Tnd  anff  IH  filber   Tad    fchceacB    rotgüldigCB    erts    dreiB 

bergleafltige  weiß  ofll  inn  der  Schriffl  redet,  trieffen  TBd  tröpflUeB ,  Tnd  tbbs  damebea  eia 

TBd  rauch  vad  fcner  offt  bey  dea  Bergleutea  gerüglichs  Tad   ftilles  lebea  farea   laffea    ia 

gchaltea,    dareia    er   mit   feiacm   wort    eia-  aller  Gottfeligkeit ,    erbarkeit  Taad  TBterthe- 

keret   hat,   Tad   tU  beiliger  Leat  fiad   mit  nigkcit,  daaiit  Gott  in  difea  Badetifchea  Tad 

bergwerck    tob   €rott    befeliget,    Tad    aebcB  SO  Behemifchea  gebirgea  gepreifet,    Taad  rafer 

jrem  sugefalleBen  reich thamb  Tad  gefcheack-  kinder  Tnd  nachkommea  ia  reiaer  lere  bewa- 

tea  GottesgabcB  TBd  miltea  fegea,  reich  Tnd  ret,   mit  Tns  hie  das  tsegliche  brod  xar  zim- 

feiig  worden,   fo   ift  Tad   bleibt  bergwerck,  lichea  uotdnrfft,   Tnd   dort  das  ewige  leben 

ein  Göttliche,    erbare,    Tnd  redliche  aaruBg,  ererbea.    Barch  Jefum  Chriftam  Gottes  Tad 

dnfbey  einer   mit  Gott   Tnd   gatem   gewiffea  an  Marien    Soa,    Tafera    einigea   Hoheapriefter 

fein ,  Tnnd  feiner  namag  abwartea ,  Tad  dar-  Tad  liebea  Herrn ,   hochgelobt  anff  berg  Tad 

bey  feli(;  feia  Tad  bleibea  könne,   fo  fem  er  hägela,    TBd  über  Tad  Täter  der  erdea,   hie 

dea  alten  Gottfeiigen  Bergleuten  folget,  Tnd  Tnd  in  alle  ewigkeit,  Abmb. 
über  Gottes  alter  Bergordnuag  fteiff  Tad  Teft 
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I.    (B  8.  mv.)  leid,  wenn  ich  hab  c^elt,  ifl  es  jr  lieb  ge- 

EiDer   leidt   mit  feiner  Franwen  irefen  vnd  mir  leid.    Alfo  hab  ich  lieb  Tnd 

lieb  md  leidt.  leid  mit  jr  gelitten,  nrie  jr  mir  befolhen  haben. 

Ein  fchneider   faft  ein   senckifcher  menfch,  Solch  findt  man  etwan  fantaften ,  mit  denen 

irelchem  die  frauw,   ^eivol   fy  fmmb  Tnnd  8  man  ein  gants  jar  zuo  fchaflen  hett,  fo  man 

treüiv   was,    fo   knndt   fy   jm   doch   nimmer  jnen  lofete.     Die  Herren  geboten  jm   er  folt 

recht  thnou ,   er  nvar  allweg  mit  jr   zuo  m-  fy  nit  mer  fchlagen ,  auch  kein  lieb  noch  leid 

fHden,  fchlnog  vnnd  raufft  fy  ftetz,  deßhalb  in  folcher  geflalt  mer  mit  jr  leiden,    funder 

die  Oberkeit  darinn  fehen   ronoßt ,    ynd   legt  Inogen  ,  daß  das  weih  kein  klag  mer  über  jn 

ja  ein  zdtlang  in  gefencknnß.    Ynnd  als  man  10  fuort,  es  wurde  jm  nummen  mit  einem  fchertz 

meint  er   bette    nun    wol    gebueßt,    er    folt  '      außfchlitzen. 

witzig  werden,  Tnd  mit  feinem  weih  furthin  

fk«öntlich  Iseben,  ließ  man  jn  wider  hcrauß,  . 

-              -       .          ,     - .                •           .1  II.     (C  VW.) 
er  aber  mnoßt   ein   eydt  fchweren   das  weib 

nimmer  zno  fchlahen,  funder  folt  frefindtlich  18  ^•'»  '^*"*™  armen  Edelmann  der  gelt 

mit  jr  leben ,  auch  lieb  md  leid  mit  jr  (B  8.  rw.)  cntlenet  hett. 

leiden ,  wie  fich  mder  Eeleüten  gehurt.   Der  ■  |  £ln  armer  Edelmann  hat  von  einer  Gmcind 

fchneider  fchwuor.    Als  er  nun  ein  zeit  lang  in  einem  Dorff  etlich  gelt  entlehnet,  Tnd  fich 

fridlich  mit  jr  lebt ,    kam  jm  fein  alte  weiß  Terbrieflft ,  auch  aller  fchirm  Tnd  freyheit  Ter* 

wider  an,    daß  er  mit  jr   zanckt,    er  dorffl  90  zigen,  wo  er  die  zinfi  nit  zuo  jren  zilen  er- 

fy  aber  nit  fchlagen ,  dammb  wolt  er  fy  bey  leget ,    folt   man    macht   haben    auff  jn   zuo 

dem  bar  erwiitfchen.    Das  weib  aber  war  jm  lelften ,    oder   jn    gefencklich   anznonemmen. 

zuo  gefchwind,  Tnd  entf prang,  do  erwfitfcht  Nun   ließ  er   etlich   zinß   zuofamen  kommen, 

er  die  febser  Tnd  warffs  jr  nach ,  jagt  fy  im  Tud  was  jm  die  Banren  emboten ,  fo  gab  er 

hof  Tmb ,    Tud  was  er  erwutfcht  warff  er  jr  9K   nichts  dammb :  alfo  daß  fy  zno  letft  auff  jn 

nach.    MTenn  er  fy  traff,  fo  lachet  er,  Tnnd  leiftcn   lieffen.     Aber  jm    lag   nichts   daran, 

wenn  er  jren  feit ,   flnocht  er.     Das  treib  er  dann  wenn  fy  fchon  lang  leifteten ,  muoßten 

fo  lang  biß  jr  die  nachpauren  zno  hilff  kamen.  fy  den  koften  felbs  zalen.    Sy  konten  jm  nit 

Der  fchneider  ward  wider  für  die  Herren  he-  Til  nemmen ,   dann   er  hat  nichts.    Alfo  daß 

fchickt,    die  hielten  jm  für,    oh  er  nit  wüßt  SO   fy  entlich  zno  Rotweil  erlangten,    wo  fy  jn 

was  er  gefchworen  hett    Antwort  der  fchnei-  ergreifien  möchten  ,  Tud  er  fy  nit  Ton  ftundan 

der,    Lieben  Herren,    ich  hab  mein  eyd  ge-  augenblicklich  zalte,  daß  fy  jn  in  gefengknuß 

halten ,  hab  fy  nit  gefchlagen ,  funder  wie  jr  Icffcn  möchten.    Alfo  fertigten  fy  ein  Rotten 

mir  befolhen  haben,  fol  lieh  Tnd  leid  mit  jr  ab,    der  jn    fuochen   folt   fo   lang  biß  er  jn 

leiden,  das  hab  ich  gethan.    Die  Herren  fag-  sv  fände,  Tnnd  kein  lenger  zil  folt  geben,  fun- 

ten,    ^Vie  kan  das    fein,    fy  fuert  doch  ein  der   TOn    ftundan   gelt    oder   in   gefengknuß 

groffe  klag.     Er  antwortet  Tnnd  fprach:  Ich  legen.    Der  Rott  ergreiOl  den  Edelmann  in                4 

hab   fy   nur  ein  wenig  bey  dem  haar  wollen  einem  Dorff  Tnder  eim  Scherer  fitzende,  Tnnd                J 

ziehen ,  alfo  ift  fy  mir  entwichen ,  do  bin  ich  ließ  jm  den  hart  fcheren.    Tnd  der  Rott  mit 

jr  nachgeilt ,    nach  jr  nit  benglcn  mnd  was  40  ▼ngeftneme  fuor  jn  an ,  wolt  das  gelt  TOn  jm                 j 

ich  erwutfcht   hab   geworffen ,    wenn   ich  fy  haben.    Der  Edelmann  fprach ,  Thno  gemach, 

hab  troffen,  ift  es  mir  lieb  gewefen  ,    Tnd  jr  ich  wil  dich  zalen.    Der  Rott  antwortet ,  Ich 
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Jiab   den  befeleh,    evcb    nit    Ton  haad    zao  Tnd   bifl   doch    nicht  gegründet  in   der   ge- 

Inffen ,  fimder  TOn  ftnndiin  das  gelt  Ton  emch  fchri6n ,    ifl   es    dir  gelegen   fo   wil  ich  bifi 

sno  empfahen.    Der  Edelmann  fprach,  Magfl  Sontag  fo  wir  nitt  dörffen  arbeiten,  ein  kurtze 

dn   warten   bifi  ich   den  hart  ToUen  abfchir.  Difputation  mit  dir  halten ,  doch  fo  ferr  daß 

Der   Bott    antwortet.    Das    wil    ich    thnon.     K  da  nichts  gehandlet  werde,  dann  (C  ii;  rw.) 

Do   fagt   der  Edelmann   zum  8cherer,  Hoer  mit  der  gefchrillt  alfo  daß  fich  ein  jeder  mit 

auf  fcheren ,    md  (C  rw.)  ließ  alfo  den  hal-  der  gefchrifll  behelff  Tnnd  were ,  vnnd  follen 

ben   hart   ftan.    Do   fprach  der  Bott,   Jun-  die  andern  gefellen  suo  beeren   mnd   richter 

eher  wöit  jr  nit  Tolls  abfcheren.     Der  Edel-  fein.    Der  Manch   war   wol  sno   friden  Tnd 

mann  fagt,  Nein,  dn  haft  mir  suogefagt  ano   10  rerfpraehen  alfo   einandem    die   Difpntatioii. 

warten  biß  ich  ToUs  gefchoren  hab,  dammb  Alß  nun  der  Sontag  hame  Tnd  fie  zuo  famen 

wart  fo  lang  du  wilt ,  wirft  nit  erwarten  daß  falfen ,  bette  fich  der  Manch  mit  feiner  Bibel, 

ich  den  hart  gar   abfchir,    ich   mueßte   dich  Teflament  ynnd   waß   er   denn  Tcrmeint  für 

fünft  zalen.    Do  fahe  der  Bott  daß  er  betro>  buecber  jm  darzno  dienftlicb  fein ,    Tcrfchen, 

gen  war,    lieff  eylentz   zuo   dem  Schultheiß,  IIS  der  fetzer  alß  ein  grofer  fpeyrogel,    hatt  jm 

ynd  wolt  den  Edelmann  laifen  gefengklicb  an-  in   ein   fach   gethon   ettwan   anif  lunff  oder 

nemmen,  in  dem  halffjm  der  Scherer  damon.  fechs  pfundt  buocbftaben,  welche  man  auch 

Alfo    wart   der   Bott   noch  biß   er  den  hart  anff  Truckerey  nit  anders  dann  gfchrifllt  helft 

gar  abfchirt ,   md   wirt   den  Banren   nichts.  oder  nennt ,  Tund  alß  fie  anfiengen  zuo  Difpu- 

Darunib  ift  es   nit   guot,    wenn   die  Bauren  90  tieren,    rnd    der   Manch   jm    tU    hoher  Tnd 

den  Edelleüten  leyhen,   es  ift  das  widerfpil,  groffer  fragen  (als  er  meint)   auf  gab,    Tnnd 

die  Edelleüt  follen  den  Banren  leyhen.  der  fetzer  jm  ftetz  mit  lachendem  mnnd  fpött- 

.  liehe  antwort  gab,  alfo  das  der  Muncb  Ter- 

ftttond  das  er  jn  Tcxiert ,  (wie  dann  der  Muncb 
ni.  (C  üj  VW.)  ^^  ^^^  .p^  ^^^  |.^  dörffen  dencken  dörffen  Vie 
Von  eim  anßgelanffnen  Münch  der  „d^  thnon)  wufcht  er  auff  Tud  fiele  dem 
mit  der  gfchrifft  überwunden  ward.  fet,er  inß  har,  aber  der  fetzer  war  nicht  faul 
Ein  anßgelauffner  Münch  käme  auff  die  lob-  vnd  wnft  mit  feim  fack  herfur  darinn  die 
lieh  hnnft  der  Truckerey ,  Tcrfprach  fich  Her  gfchriflt  war,  md  fchlnoge  fie  dem  Muncb 
jar  zuo  lernen ,  Tnd  alß  er  ein  kurtze  zeyt  SO  Tmb  den  kopff  Tnnd  lenden  wo  er  jn  treffen 
darbey  war,  zohe  er  das  gaftbuetlin  bald  ab,  kunt,  daß  der  Manch  mordio  fchrey,  Tud 
alfo  daß  fehler  alles  gefchwetz  fein  war,  waß  die  gefellen  jm  zuo  hilff  muoften  knmmen. 
man  fagt  fo  wolt  ers  baß  wiffen  dann  die  Alfo  mnoft  difer  Milnch  den  fpott  zuo  den 
andern  gefellen,  Tnnd  funderlich  auß  der  ftreichen  hnn,  Tnd  erkanten  die  gefellen  das 
Bibel  Tnd  Teftament,  Tnd  alle  menfchen  er-  Sil  der  fetzer  folt  gewunnen  hau,  Tnnd  der  Münch 
tanbt  er  mit  feim  dlfputieren.  Wie  aber  der  mit  der  gfchrifft  überwunden  waer,  alfo  ward 
brauch  auff  Truckerey  ift,  das  man  einan-  der  Mönch  darnach  ein  wenig  ftill,  dann 
dern  wol  kan  Tcxieren.  Alfo  waß  auch  ein  wann  er  ettwaß  anfieng  tranweten  jm  die  ge- 
fetzer der  ein  groffer  Tcxator,  Tud  jm  feer  feilen  anff  die  gefchrtflt,  fprechende,  Mnoß 
wol  mit  gnoten  fchwencken  war,  der  fprach  40  in*n  aber  die  gfchrifft  empfindtlieh  mit  dir 
auff  ein  zeit  zuo  dem  Münch ,  Du  treibft  all-  brauchen  ? 
weg  Til  gefchwetz  meer  dann  ander  gefellen,                                        
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IT.    (D  •.  VW.)  V.    (D  f.  VW.) 
VoB  ciaem  der  ein  firfprechcii  vber     ^    V«ii    cibcm    pfaffea    der    nit    w«lt 
liDtet«  md  hett  jn  der  färfprecb  dat  felk  leiden    das   fem  BaarcB  eiBaadctB  kie0SeB 
|relert.  liegen ,  fnader  ff»  einer  ettima  nit  die  vrnr» 
Einer  ivnrd   ?Br  dem   gericht  vmb  ein  fack     tt       helt  fagt  liilt  der  ander  nnr  mit  dem  maol 
angefproclien ,    des   er  fleh  wol  Terfacli,    er  wifpelen   «der    pfeiffen    damit    diler   felbs 
wurde    on    gelt   niekt   darann    komea,    das  merckt  das  er  daraeben  geicdt  bette, 
klagt  er  einem  farfpreeken,  oder  redner,  der  Ein  Pfarrer  in   eim   dnrflT  predigt  nnff  ein 
fpracb  sno  jm:    leb  will   dir  snofagen  nnS  aett,    feinen  bauren  gar  beflflig  wider  jr  Tn- 
der  facb  sno  belifen  vnnd  on  allen  koAen  ^d  i*  licbtig  leben  das   fie   fich   alfo  foll   foftcn, 
fcbaden  damon  briagea ,  fo  ferne  dn  mir  wiit  dann  anß  dem  snotrineken  kumpt  dann  das 
Tier  gülden   sno  Ion  for  mein  arbeit  geben.  jr  einandem  heilfen  liegen,  demnacb  fo  fchla* 
Hifer  war   mo   friden  Tnd  Terfpracb  jm  die  gen  jr  einandem  vnd  geradt  ettwan  zno  eim 
▼ier   golden,    fo  veme  er  jm   aufi   der  faeb  tndfcblag,  das  knmpt  dann  alß  anfi  dem  das 
kniffe  zno  geben.     Alfo  gab  er  jm  den  radt  iV  jr   einandem    alß    frenenlicb    keiffen    liegen, 
wann  er  mit  jm  für  das  geriebt  kenM  fo  folt  dammk  will  ick  eitcb  gewamct  rnd  gebetten 
er  kein  ander  antwort  geben,   God  geb  was  baben,   jr  weit  c&ck   vmb  enwer  feelen  beil 
man  jn  fragt  oder  fcbalt  dann  das  einig  wort,  willen  damor  bneten  Tnd  abfton,  wann  aber 
blee.     Do   fie   nnn    für   das   gerickt   kanMB,  alß  fick  ettwan  begibt ,  das  ettwann  (D  T.  rw.) 
rnnd  tU  anff  dielen  geklagt  ward ,  knnt  man  tO  einer  ein  mwarheit  fagt ,   Ib  mag  der  neekft 
kein  ander  wort  anß  jm  bringen   dann   blee.  hy  jm  ettwann  mit  dem  manl  pfeiffen,    anff 
Alfo  laebten  die  Herrn  md   fagten   cuo  fei  •  das  der  ander,  mercke  das  er  dameben  geredt 
nem    f&rfprecken:    Was   wölt  jr  von    feinet  batt,  Tnnd  damon  abfton,  das  wer  fein  Tnd 
wegen  antworten  7  Sprack  der  farfprech ,  ick  bruederlicb.     Wie   er  nnn    der  Predigen   fo 
kan  nickts  Inr  jn  reden  dann  er  ift  ein  Narr  SV  Til  macht,    fiengen   die  Banren  fick  an   sno 
Tnd  kan  roick  anck  niehts  berichten  das  ick  beffern.    Vnd  nit  lang  damack  kam  dem  Pfar- 
reden fol,    es   ift   niekts  mit  jm  annnofaken,  rcr  die  Materi   zno  Predigen,   wie  Grott  im 
er   fol   billicb    für  ein  Narren   gehalten   Tnd  anfang  alle   ding  bette  gefchaffen.     Alfo  be- 
Icd'S  gelaffen  werden.  Alfo  worden  die  Herrn  dacht  er  fick  anck   nit  weiter  (dann  er  TÜ- 
BBO  ratk  Tnd  lieffen  jn  ledig,  darnach  kiefek  SO  leicht  die  nackt  damor  anck  nit  Taft  darauff 
jm  der  fnrfpreck  die  Tier  gilden.   Do  fprack  geftndiert  kett)  knob  an  Tnnd  fagt  wie  Gott 
difer  blee.     Der  lürfpreck  fpmck ,   dn  wirft  der  Herr  den  Adam  anfencblick  do  nock  kein 
mir  das  nit  abbleken  ick  will  mein  gelt  kaben,  menfck  noek  Creator  auf  erden  were  gewefen, 
Tnnd   bot  jm  fnr   das  gerickt.    Vnd  als  fie  anß  einem  leimkiotzen   gefckaffen  kett,   Tnd 
beide  Tor  dem  geriebt  ftunden,  fagt  (D  €.  rw.)  W  jn  an  ein  zann   geleint,   biß  er  die  Ena  anß 
difer  alweg  blee.    Do  fpracken  die  Herrn  zum  feim  ripp  gemaekt  kette.  Alfo  knok  der  nechft 
fiirfprecben ,  Was  macht  jr  mit  dem  Narren,  Banr  fo  bey  jm  ftnonde  an  vnd   pfiff,    das 
wift  jr  nit  daß  er  nit  reden  kan  ?  Alfo  mnoft  mercket    der   Pfaff   Tnnd    fake  jn   an    vnnd 
der  redner  das  wort  Blee  fnr  feine  rier  gnl-  fprack :    Wie  ich  mein ,  dn  meinft  ick  liege, 
den  zuolon  kan,  Tnd  traff  Tntrew  jrcB  cygen  40  Der  Banr  fagt,    nein  mein  Herr,    Ich   wolt 
Herrn.  aker  gern  wyffen  wer  den  zun  gemaekt  kette. 

Der  Pfaff  fprack :  Do  laß  ich  jn  rmb  forgen. 
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yilleicht  ift  er  «Ifo  behend  Tond  fchnel  gcwach-  Auff  ein  MiCtwoch  darnach  kam  gemeller  Banr 

fcn ,   demnach   lag   dem   Pfaffen    nichts   mer  aber  in   deß  Pfaffen  hanfi  Tnnd  fand  jn  nit 

daran  die  Banrcn  lugen  oder  nit,   diewil  fy  daheim,  dann  er  was  anßgangen  nach  Befeu 

,  jm  auch  knndten  pfeiffen.  rcyfem ,  der  Baur  fand  drey  Befen  bey  ein- 

IS  andern  in  einem  ivinckel  flon ,  er  nam  eilends 


YI.    {F  iij  VW,)  den  einen  vnnd  Terbarg  jn  htnder  einer  alten 

Von   einem    Tngelcrien  Pfaffen   der  kitten.    Der  guot  Pfaff  arb eil  darnach  als  er 

den  Kalender  nit  Tcrftuond.  auß  dem  holtz  kam  gantz  fleyffig.  Am  Frei- 

ICh  muoß  noch  einen  Pfaffen   im  land  luo  tag  fieng  er  aber  an  feine  Befem  salen^  Tnd 

Lottringen   befcbriben,   dieweil   lichs   eben  10  fand  deren  nit  mer  dann  vier.    Er  fagt  zoo 

allb  suotreit«   Es  ligt  ein  Dorff  im  Lnttrin-  jm  felbs  nie  bin  ich  doch  fo  gar  jrr  in  mci- 

ger  land  mit  nammen  Langenwafen  genant,  nen  Befamen  worden,  nun  hett  ich  mit  cim 

darin    hatt   Sno  difcr   seit  auch  ein   Hoch-  ein  wettung  beftanden  es  wer  heut  Frey  tag 

gclerter  Pfaff  gewonel,    dem   manglet   gar  gwefen  fo  es   doch  erfl  Donftag  ift.     Alfo 

nichts  dann  das  er  nit  wiffen  kund,    wann  IK  ftuond  er  am  Sambftag  suo  morgens  wider 

es  Sambftag  oder  Snntag  was.    Dann  er  fich  auff  Tnd  macht  feinen  Frey  tag.     Am  Sun- 

gar   nichts   auff   den    Kalender   Tcrftnonde,  lag  xno  morgen  macht  er  feinen  Sambftag. 

yedoch  hatt  er  ein  funder  gemerck  auff  die  Nun  hatt  der  ander  Baur  fo  jm  den  Befem 

tag.     Er   was  eines   folchen  finnrichen  Ter-  Tcrborgen    hatt   dem    Sigriftcu    alle    fachen 

ftands   das  er  nun   Ton  suofehen  hatt  gier-  so  geoffenbart.     Vnd  als  die  seit  kam   fiengen 

net   die  aller  heften  befen  machen  fo  man  fy  au  zuor  Meß  zuoluten.    Der  Pfaff  meint 

ankummcn    mocht      Er   nam   jm    für    allen  es  wer  Jemans  geftorben  Tud  lieff  bald  in 

Montag  fieng  er  an  vnd  macht  einen  befen,  die  kirchen,   fragt   waß  daß  für  ein  geieüt 

am  Zinftag  aber  einen,  am  Mittwoch,  Dun-  wer.     Ich  hab  zuo  der  Meß  geleut  fagt  der 

ftag,  Freitag  ynd  Sambftag  allen  tag  einen,  95  Sigrift,   dann    es  ift    heut  Sun-(F  üi;  vw.) 

Tnd  wann  er  dann  der  Befem  fechs  zuofam-  tag.     Wie  kan  das  möglich  fein ,   fagt   der 

men  bracht,  fo  kund  er  abnemmen  das  den  ,  Pfaff  es  ift  Sambftag,  alfo  kamen  fy  fo  hart 

künftigen  tag  Suntag  fein  muoßt.     Darumb  zuo  ftreit  beidefammen    das   zuo   Ictft    der 

gieng   er  allwegen   an   dem  Sambftag  zuo-  Pfaff  den   Sigriften  liegen   hieß.     Der    Si- 

nacbt   zuo   feinem  Si-(F  iij  ri4;.)griften  Tnd  SO  grift  dem  alle  ding  Ton  dem  andren  Bauren 

b^falh  jm  deß  morgens  zuo  der  Meß  zuo  leu-  was  angezeigl,    ftalt    fich   gar   zornig    Tud 

ten.   IHnn  was  ein  fchamparer  Baur  zno  Lan-  IWgt:  Herr  Pfarrherr,  jr  fchelten  mich  einen 

genwafen,  der  wonet  tu  Tmb  den  Pfaffen,  lugner  deß  mneßtjr  mich  fiberwcyffen,  oder 

der  felbig   fand    den,  Pfaffen   ein   mal  feine  ich  will  gon  gen  Metz   Tud  will   euch  TOr 

Befen  zaten,   auf  folche   weiß,    den   erften  z\S   dem   Bifchoff   Tcrklagen.     Der  Pfaff  fagt: 

Befen   nannt  er  Montag,   den   andern  Zin-  Du  fehalck,  fo  gang  Tud  bring  noch  einen 

ftag,    den   dritten  Mittwoch,   den   Werdten  andern  mit  dir  in  mein  hauß,    da  will  ich 

Donftag,  den  funfften  Frytag,  darnach  fagt  dir  guote  rechnung  Trab  einen  jetlichen  tag 

er,  morgen  muoß  ich  meinen  Kilchwarl  heif-  geben.    Bald  lieff  der  Sigrift  zuo  dem  an- 

fcn  leüten.   An  femlichen  worten  kund t  der  40  dern  Bauren  fo  jm  znor  fach  geholffen,  bracht 

Baur  wo!   abnemmen,    daß    er  fein   gantze  jn  mit  jm   in   des  Pfaffen  hauß.    Der  Pfaff 

würben  rechnung  allein  by  dem  Befen  hatt.  fieng   an    vnd   zalt  feine  Befen,    vnd  kondt 

111.  Dd.     Probeu  d.  d.  Prosa.  t^ 
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nit  ner  finden  dann  den  Freitag^,  der  Samb-  brnoder,  nam  nit  yergnot  was  jm  an  (G  vu\) 
ftag  was  noch  nit  gar  anftgeniaclit.  Sicbftu  feines  gncdigen  Fnrften  Tnd  Herren  tifch  ffir- 
fagt  der  Pfaff  da  fladt  noch  der  Sambflag  tragen  ward,  fnnder  fnoeht  jm  anderßwo  g«ot 
▼nd  ifl  noch  nit  gar  gebunden.  Der  Sigrift  gefelfchaflTt  fo  feines  gcfallens  vnd  hopffs 
fagtt  Was  gond  mich  die  Befen  an,  zeigen  V  waren,  mit  jra  dapflfer  dempIDten  md  xecb- 
mir  den  Kalender.  Der  Pfaff  fagt,  ich  acht  ten,  kam  fo  weithinein,  das  alle  fchencken 
mich  heines  Kalenders  dann  mir  feien  die  (vnd  was  er  in  barem  gelt  mit!  jm  dahin 
tag  nit  an  meiner  arbeit.  Znoletft  fuocht  bracht)  in  naffer  war  vnd  gaoten  bißlein 
der  Sigrift  hin  vnd  wider  im  hanfi,  Tnd  dahin  gienge,  noch  mnoßt  die  manß  has 
findt  den  Befem  vnder  der  kiften  zeucht  jn  10  getauft  werden ,  er  macht  dem  "Wart  bej 
herfär  Tnd  fagt:  Hie  fecht  jr  Herr  Pfarrer  den  acht  gülden  an  die  wand.  Infnmma,  es 
▼on  Langenwafen  wölcher  Toder  mir  Tnd  kam  anff  die  letflt  dahin,  das  der  Hertzog 
Tndcr  euch  war  gfagt  hatt,  nun  find  nur  Ton  München  fampt  andern  Fürflen  Herren 
keins  andren  Ton  mir  warten,  dann  das  ich  vnd  Stctten,  aufbrechen  wolten.  Der  Würt 
den  nechften  gen  Metz  ziehen  will^  euch  Itt  erfuor  die  fach,  kam  zuo  dem  gnoten  Grie- 
Tor  dem  Bifchoff  Terklagen,  der  wirt  euch  nenwald,  fordret  fein  anfiflendige  fchuld. 
wiffen  den  Kalender  zuo  leren.  Wem  was  Lieber  Würt  fagt  Gricnenwald,  ich  bitt 
engfler  dann  dem  gnoten  Pfaffen,  er  forgt  euch  Ton  wegen  gnoter  vnd  früntlicher  ge- 
nit  allein  daß  er  vmb  fein  pfrnoud  kem,  fellfchaft  fo  wir  nnn  lang  znofammcn  ge- 
funder forcht  auch  die  gfencknus,  darumb  90  habt,  laffend  die  fach  anff  diß  mal  alfo 
(F  iiij  rw.)  bat  er  den  Sigriften*  vmb  Ter-  beruowen  biß  ich  gen  München  kura,  dann 
zeihung,  er  wolt  für  baß  den  Kalender  1er-  ich  bin  yetzuomal  nit  Terfaßt,  wir  haben 
neu  Tnd  nit  mer  anff  fein  Befcm  machen  doch  nit  fo  gar  weit  zuofammen,  ich  kans 
acht  haben.  Der  ander  Baur  fo  den  Befen  euch  all  tag  fchicken:  dann  ich  hab  noch 
verborgen  hatt,  redl  auch  fein  guots  darsuo,  9H  kleinot  Tnnd  galt  zuo  München  das  mir  die 
alfo  Tertruogen  fy  fich  mit  einandern.  Ynnd  fchuld  für  bezalen  möeht.  Das  gunn  dir 
als  die  meß  vollbracht  ward  fuort  fj  der  Gott  fagt  der  Wärt,  mir  ift  aber  damit 
Pfaff  ins  Wirtshauß,  zalt  die  ürten,  vnd  nit  geholffen,  fo  wend  fich  meine  gieübiger 
lart  fürbaß  den  Kalender.  Solch  vngefchickte  mit  worten  nit  bezalen  laffen,  nämlichen 
Priefler  band  wir  nit  im  Tcuffchen  land  es  SO  die,  Ton  denen  ich  Brot,  Wein,  Fleifch, 
fei  dann  ettwann.  Saltz,  Schmaltz,    Tnd  ander  fpeiß   kauffen, 

Tnd    bekummcn    mnoß,    es   muoß   all  wegen 

VII.   (F  8.  rw.)  bargelt  da  fein,   kumm  ich   anff  den  Fifch- 

Ein  gnoter  Schlemmer   dichtet  ein  marckt,  fehen  die  Fifcher  bald  ob  ich  Tmb 

Liedlin   damit   ward    fein   Würt   bezalet  Stt  bargelt  oder  anff  borg  kauffen  wöll,  nimm 

von  den  Fuckcm.  ichs  auff  borg  muoß  ichs  doppel  bezalen  jr  ge- 

AVff  dem  Reichstag  zuo  Augfpurg,   Anno  feilen  aber  fetzt  euch  zuom  tifch,  (G  ru;.)der 

gefchach   ein   gnoter    fchwanck    von  einem  Wärt  kan  euch  nit  gnuog  auffiragen,  wann 

finger,  an  deß  Hertzog  Willhelmen  Ton  Mün-  jr  gleich  wol  nit  ein  pfennig  in  der  tafchen 

chen  hoff,   er   was   ein  beruempter  Mußcus  40  band.      Dar   umb    merek    mich    eben  '  weß 

Tnd   Componift,   hieß   mit   feinem   nammen  ich    auff  diß    mal   gefinnet    bin.     Wilt  du 

N.  Gruencnwaldt,   er   was  ein  gnoter  zech-  mich  zaien  mit  heil,   wo  nit  will  ich  mich 
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den    ncchften    zuo  meins  Gnedigen  Fürften  AufffpuKg   iaffcn   auflf  der   gant,    Ynd    bloß 

vnd  Herren  ?on  Manchen,  6ecreUrien  yer-  von   binnen    ziehen,    Ifl    allen    fingern   ein 

Tnegen   der  Telbig  yviwi   mir  nvol  ^eg  vnd  fcband. 

Iteg  anzeigen  da  mit  ich  zait  werd.  Dem  Acb  Würt  nun  hab  gedulte,  mit  mir  ein 
gnoten  Grienenivald  ^vas  der  fpiefi  an  banch  K  kleine  zeit.  Es  ilt  nit  grofi  die  fcbnlde, 
gefetzt,  wnßt  nit  wo  auß  oder  wo  an,  dann  Villeicht  Heb  Jiald  bcgeit.  Das  ich  dich  zai 
der  Würt  fo  auch  mit  dem  Teuffei  zuo  mit  barem  gelt,  Dammb  laß  mich  von  hin- 
fchuolen  gangen,  was  jm  zno  fcharff.  Er  nen.  Ich  zeuch  nit  auß  der  weit, 
fieng  an  die  aller  fneflen  vnd  glettiften  wort  O  galt  das  gfchicht  mit  nichten ,  Das  ich 
znogcben,  fo  er  fein  tag  je  ftudiert  vnd  10  dir  borg  diß  mal.  Dich  billll  kein  außred 
erdencken  mocht,  aber  alles  vmbfnnft  was.  dichten,  Tag  nacht  woUfl  da  fein  voll.  Ich 
Der  IVurt  wolt  fieh  aber  keins  wegs  trnog  dir  auf  den  heften  wein,  drumb  mach 
nit  fchweigen  laffen,  vnd  fagt:  Ich  kan  dich  nur  nit  mnfig,  ich  wil  bezalet  fyn. 
nicht  vil  vmbflend,  glat  gefcbliffen  ift  bald  Der  WOrt  der  fach  ganti  krumme,  waß 
gewetz,  du  baft  tag  vnd  nacht  wollen  voll  lH  ich  fang  oder  fagt.  So  gab  er  nichts  dar- 
fein, den  heften  Wein  fo  ich  in  meinem  nmme,  erft  macht  er  mich  verzagt.  Kein 
keller  gehabt,  hab  ich  dir  mneffen  anfftra-  gelt  wüßt  ich  in  folcher  not.  Wo  nit  der 
gen,  drumb  darffU  nur  nit  vil  meüß,  baft  fruni  Herr  Fucker,  mir hilffl  mit  feinem  radt. 
du  nitg&lt»  fo  gib  mir  deinen  mantel,  dann  Herr  Fucker  laßt  euch  erbarmen.  Nein 
fo  will  ich  dir  wol  ein  zeit  lang  borgen.  BO  klag  vud  groffe  peyn,  Tnd  kumpt  zno  hilff 
Wo  du  aber  in  beftimpter  zeit  nit  knmpft,  mir  armen.  Es  wiU  bezalet  fein,  Hein  Würt 
wird  ich  dein  mantel  anff^der  gant  verkauf-  von  mir  auff  difen  tag.  Mein  mantel  thuot 
fen  laffen,  diß  ift  der  befcheid  mit  einandem.  jhm  gefallen.  Mich  hilffl  kein  bitt  noch  klag. 
Wolan  fagt  Grienen wald,  ich  will  der  fachen  Dem  Würt  thet  bald  bezalen,  der  Edel 
bald  radt  ßnden.  Er  faß  nider,  nam  fein  StS  Fucker  guot.  Mein  fchuld  gantz  überalle.  Das 
fchrcibzeüg,  papeir  faeder  vnd  dinten,  vnd  macht  mir  leichten  muot ,  Ick  fchwang  mich 
dichtet  nachfolgcnds  liedlin:*)  zuo   dem   thor    hinauß.    Aide    du   laufiger 

Ich  ftuond  auff  an  eim  morgen,  Ynnd  wolt  wurte ,  Ich  knm  dir  nimm  ins  hanß.  (Gs  .  rw,) 

gen  München  gon,  Vnd  war  in  groffen  forgen,  Diß  liedlin  faßt  Grienen  wald  bald  in  fein 

Ach  Gott  wer  ich  daruon,  Meim  Würt  dem  SO  kopff,  gieng  an  deß  Fackers  hof,  ließ  fich 

was  ich   fchuldig   vil.   Ich  woltin  gern  be-  dem  Herrn  anfagen.  Als  er  nun  für  jn  kam 

lalen.   Doch   auff  (G  a.  vw.)   eiu  ander  zil.  thet  er  fein  geburliche  reuerentz,    demnach 

Herr  gaft  ich  hab  vernummen.  Da   wol«  fagt  er  Gnediger  Herr,  ich  hab  vernummen 

left  von  hinnen  fehler.  Ich  laß  dich  nit  weg  das  mein  Gnedigfler  Fürft  vnd  Herr,  alihie 

kummen ,  Die  zerung  zal  vor  mir ,  Oder  fetz  Stt  aufbrechen  vnd   auff   München    zuo  ziehen 

mir  dein  mantel  ein ,  Demnach  will  ich  gern  will.    Viuu   hab  ich  je  nit  von  binnen  kin- 

wartcn ,  Auff  die  bezalung  dein.  den  fcheiden  ich  hab  mich  dann  mit  eüwer 

Die  red  gieng  mir  zuo  hertzen,  Betruebt  Gnaden  abgeletzet     Habe    deren   zuo  lieb 

ward  mir  mein  muot,  Ich  docht  da  hilft  kein  ein  news  Liedlin  gedieht,    fo   eüwer  gnad 

fchcrtzen,  Soll  ich  mein  mantel  guot,  zuo  40  das  begert  zaohoeren,  wolt  ichs  deren  zuor 

• letze  fingen.     Der  guot  Herr  fo    dann  von 

')  «yf.  Pr^htn  i.  d^Mffcktu  Rotße  feit  M».  Sy.  ii9.  urt   ein    demuctigcr  Herr  was,  fagtt    Mein 

15* 
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Grienen wald  ich  ^ils  (rem' Leeren,  ivo  find  Stettlin  Terkauffen.     Sy  wußten   aber  kein 

deine  mittfinger,  fo  dir  bebilfllich  fein  wer«  ficher   ort  im  dorff  dabin  fy  jren   kram  fo 

den,  laß  fy  knmmeu.     Nein  Gncdiger  Herr  (y    näcbtlicher    weilen    überkamen,    trai^en 

fagt  er,   icb  muoß  allein  fin^^en,   dann  mir  möchten.   Zuom  letften  befannen  fy  fich  an 

kan  hierinn  weder  Baß  noch  Difcant  belffcn,  tt  den  Gerner   oder  Beinbauß,   da   felbtt  folt 

fo  fing  bar  fagt  der  Fucker.    Der  guot  Grie-  der,    fo    am    erflen    fein  diebftal  nberkem, 

nenwald   bnob   an    vnd   fang   fein   lied  mit  des   andern  (G  7.  vw.)   warten.    Nnn   waß 

gantz   frsHcber    flimm    beraoß.     Der    guot  ein    feer  reicher  Pfaff   im    Dorff,   der  lag 

Herr  verfluond   fein  kranckbeit  bald ,   mei-  gar  bartt  an  dem  Podegram  ,  Tnnd  hat  zwen 

net  aber  nit   das  der  fach  fo  gar  wer  wie  tO  ftarcker  junger   knecht,   die   feiner  warten 

er  in  feinem   fingen  zuouerfton  gfben  katt,  mnoßten,  vnd  jn   hin  vnd  wider  beben  vnd 

dammb  fchickt  er  eylends  nach  dem  Wort,  tragen.     Es   begab    fich   als  es  gantz  finfter 

als    er   nun    die   warbeit    erfuor,    bczalt   er  worden  waß,  das  die  zwen  Dieb  yeder  nach 

dem  IVürt  die  fcbuld,    errettet    dem  Grie-  feiner  wahr  gieng.    Der  mit  den  nülTen  was 

nenwald   feinen    Mantel,    vnd    fchanckt   jm  iü  mit  erfien  fertig,    trnog   einen  groffen  fack 

ein  guote  zerung  darzuo,   die    nam  er  mitt  Toll   auff   die   todtenbein.     Der  ander  aber 

danck  an,  zo{{[e  demnach  fein  ftraß.     Difen  weiß  nicht  was  jn  Tcrhindert,  kondt  nit  zno 

Grienenwaldt    kam   fein  kunft   anff  diß  mal  genift  kommen.     Sein  gefeil  aber  damit  jm 

gar   wol   fünft   bett   er   fein   Mantel   hindcr  die  zeyt  yergicng,   faß   anff   den  todtenbei- 

jm  laffeu   mueffen,   rnd  nackend  auß  Aug-  20  nen,  rnd  aß  nüß,  warff  die  fchalcn  bin  vnnd 

fpurg  gezogen  fein.     Darumb  kunft  nimmer  wider  im  Gerner.     Plun  begab  es  fich ,  das 

znoueracbten  ift.  dem  Pfaffen    in   der  nacht   das  liecht   auß- 

löfchet.   Er  wardt  zornig  über  feine  knecht, 

Vm.  (G  6.  rii;.)  dann  fy  waren  beidfam  entfcblaffen,  hatten 
Wie  zwen  dick  einem  Pfaffen  das  28  die  ampel  nicht  gefchieret.  Als  fy  aber  kein 
Podegram  Tcrtriben.  liecht  fchlagen  kundten,  fagt  der  Pfaff  zno 
ZWen  dich  hatten  lange  zeit  inn  gemein  dem  einen ,  Er  folt  ins  beinbauß  gon  Tnd 
mit  einander  geftolen,  Tnnd  allweg  tugent-  ein  liecht  anff  zünden.  Der  gnot  gefcU  was 
lieh,  waß  fy  überkamen,  mit  einander  ge-  gefchwindt  auff  den  fueffen,  lieff  dem  Lein- 
theilt.  Anff  ein  zeit  kamen  fy  in  ein  klei  SO  hauß  zno,  ynd  als  er  yetzondt  die  fitiegcn 
nes  Stettlin,  konten  darin  jrer  gattung  nicht  binnab  kompt,  fo  boert  er  den  Dieb  nüß 
beknramen.  Zoo  Ictft  wurden  fy  zuo  radt,  krachen  vnd  die  fchalen  hin  vnnd  wider 
giengen  hinauß  auff  ein  groß  Dorff,  bewnr-  werffen,  dauon  jm  ein  groffer  fchreckcn  zno- 
ben  fich  vmb  jr  kanffmanfcbatz ,.  damit  fy  ftnndt.  Er  lieff  eylens  wider  zno  hauß  on 
fich  mit  ehren  anß  möchten  bringen,  Sy  3tt  ein  liecht.  Der  Pfaff  ward  zornig,  als  aber 
erkunten  fich  fo  wol  das  der  ein  einen  hanf-  der  knecht  die  Vrfach  anzeyget,  fchickt  er 
fcn  nuß  auff  einer  bürden  erfeben,  zno  de-  -  die  beyden  knecht  mitt  einander.  Als  fy 
nen  er  nachts  wol  kummen  mocht.  Der  aber  auch  nahendt  biuzuo  kamen,  hoerten 
ander  fand  einen  fcbaffftall  im  dorff  darinn  fy  beid  den  Dieb  auff  den  beinen..  Sie  lief- 
waren vil  guoter  feifter  fchaff,  vnd  Hem-  40  fcn  bebends  widerumb  zuo  hauß.  Als  fy 
mcl,  vnder  denen  wolt  er  einen  ftelen,  des  aber  kein  liecht  brachten,  ward  der  Pfaff 
morgens  wolten  fy  nüß  vnd  Hammel  in  dem  über  die  maß  zornig,  {G  7.  rw)  vnd  befalh 
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feinen  knechten  gnote  weiche  kuffen  auf  ein  auß  grobe  ftimm ,  wann  er  auff  der  Hantz- 

miftberren  zuulegcn,  ynnd  jn  daranflT  in  den  len  ftnond,  wer  jn  vor  mals  pit  gebeert  hatt, 

Gerncr  <uotragen.    Das  gcfchach  alles  nach  der  meinet  er  wer  von  finnen  kummen  gc- 

feinem  befelch,  fy  kamen  zuo  dem  Gerncr.  wefcn.     Eines    tags  hatt    er  aber   ein   fem- 

Der  Dieb  auff  den  Todten  beinen  meint,  fein  V   lichs  jämmerlich  gefchrey,  da  was  ein  guote 

gefcll  kern   mit  dem  Hammel,    ynd   fchrey  alte  Wittfraw  in  der  Kirchen,  die  fchlnog 

Ton  den   beinen  herab:   Thuo  gmach,    thuo  beide  hend  hart  zuofammen  Tnd  weinet  gar 

gmach,  ieh  will  dir  jn  helflTen  heben.     Die  bitterlichen,   defi  nam  der  Munch  gar  eben 

knecht  meinten  es  wer  der  Teuflei,   Helfen  war.    Als   nun   die  Predig  anfi   gieng,  der 

den  Pfafi*en  fallen,  ynd  lieffen  daruon.    Der  10  Manch  zuo  der  Frauwcn  fprach,  was  fy  zuo 

Dieb  rumplet   über  die   Todtenbern    herab,  femlicher   andacht  bewegt    hctt.     O    lieber 

▼nnd  fagt  mit  lyfer  ftimm,  meint  fein  gfell  Herr  Tagt  fy.    Mein    lieber   haoßwürt   fclig 

wer  da  vnd    hett    den    Hammel,    er   fragt,  als  er  auß   difem  zeit   fcheiden  weit,   wüßt 

Ift  er   au<:h    f^ißt.     Dem   Pfaffen    ward   fo  er  wol  das  ich  mit  feinen  fruinden  fein  yer- 

angft   das    er  des   Podograms    yergaß,    lief  IS  laffen  hab  ynd  guot  thcilen  muoßt,  darumb 

dahin  als  wer  er  yttHnnig,  der  Dieb  hinach  begabt  er  mich  yoranß  mit  einem  liupfchcn 

meint   fein    gfell   wolt  den  Hammell    allein  jungen  Efcl.     Nun  fluoud    es  nit  feer  laug 

behalten,  ynd  fchrey  hinach,  Hab  ich  kein  nach   meines  manns  feligcn   todt,    der  Efel 

theil  daran?    Plein  fagt   der  Pfatf  du  bcsfer  ftarb  mir   auch.     Als  jr   nun   heut  morgen, 

Gelft  dir  foll  kein  teil  werden,  fo  folt  du  SO  alfo   mit  einer   groffcn  ynd   ftarckcn   ftimm 

auch  kein   theil  an  den  nuffea  haben.    Der  auff    der  Kantzlen    anfiengen    zuofohrcyen, 

Pfafffagt:  O  ich  will  mich  gern  aller  nuffen  gemaneten  jr  mich  an  meinen   lieben   Efel, 

in  Ewigkeit  entzihen.   Deß  morgens  fchickt  der  hatt  gleich  ein  femliche   itimm  gehabt, 

er  nach  allen  Banren  ynd  gab  jneu   all  die  wie  jr.     Der  Mönch  fö  Heb   einer  gar  guo- 

nuffen   wider   fo   jm  zuo  zehenden  worden  IK  tcn  fchencken   bey    (H  iVi;   vw.)  dem  alten 

waren,  ynd  yergieng  jm  alfo  fein  Podogram.  Mueterlin  verfchen  hatt,  darby  eines  groffen 

rooms   yon  jr  gewertig  was,   fand  ein  gar 

IX.    (H  iij  rw.)  yerachtliche  antwurt,    alfo  das  fy  jn  einem 

Von  einem  Laut  fchrey  enden  Mfinch  Efel  yerglychen  thet.    Alfo  gefchicht  noch 

auff  der  Kantzlen,  ynd  einem  alten  Weib.  30  gemeinlich   allen    Bhnomgirigen,    wenn    fy 

Zuo  Poppenried  wonet  ein  Munch,  der  die  vermeinen  groffen  rhuom  mocrlangen  kum- 

felbig  pfarr  folt  verfeheu,  er  hatt  ein  über-  mend  fy  ettwann  zuo  aller  groeffiflem  fpott 
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AUS  ALLER  PRACTIK  GROSSMUTTER. 

Aller  Practick  Großmmotter.  Eiu  dick  geprockte  Ncuwe  Tnd  trewe,  laurhaffte  rund 
jinroer  daurbafiftc  Procdick,  «uck  pofsicrlicke ,  ynnd  dock  nickt  Terfuekrlicke  Pruocknalticatz: 
fampt  einer  gecklicken  ynnd  auck  auff  alle  J^ar  gereckten  Laßtaflein.  Geftelt  dnrck  guot 
tmncken,  des  Stirnwyfen  H.  Wynkold  Wueftbloot  vom  IHebelfckiff,  des  Keenjg  Artfns 
Ton  Landagrewel  kcsckflen  llimmelgaffendeu  Sterngancklcr,  Practicktröamer  Tnnd  Kalender 
reimer:  Sekr  ein  raeß  kartzweilig  gelaeß,  als  Yvann  einer  llaberftow  seß.  1^75.  Knmm 
kratzen  Briefl*elegen,  nack  laut  der  Pructick.  i4  ungezählte  Blätter  in  4*  Au f  dem 
letzten  Getruckt  xuo  Altennarren  im  Land  Narren^viegen ,  durck  den  Cnltus  Cocklearicus 
Bnocktrucker  zuo  Narnreiden. 


Ein  di  ckgeproc  kte,  jmmerwerend  c 
Prockdick,  durck  Sckmnkold  Sew- 
blnot,  Oberflen  Stimmaufer  Kcenigs  Gar- 
gautfns  geprockt,  ordcnlick  n'ic  man  die 
Säw  bad,  ?nd  den  Mift  lad. 


(^  ij  VW.)  werden  begeben.     Der  Roemer  sinßzal  0.  0. 

dann  die  Itewr  ivirt  fckwasrlick  zno  bekom- 
men fein.  Der  Sonnen  Cirekel  rund.  Des 
Sonntags  bnockftab  fnock  man  auff  den  ZQnff- 
tf  ten  ynd  Stuben,  mit  Q.  S.  Ift  drey  fckil- 
liog  ne>yer  plappart,  yerzekrt  Winkold  Rein- 
bluot,  fagt  des  alten  gelts  ift  wenig. 
Da   man   das   Jar  zeicknet    mit  einem  ge-  Zwifcken  Weinackt  md  aller  Narren  fafi- 

legten  kelTel,  oder  mit  einem  Rincken  mit  nackt  fein d  yngleicke  vrocken  vnd  tag.  Dann 
feinem  dorn ,  ynd  vier  knffeifen  ,  auck  einer  10  an  eines  Sambftag  abend  kam  jkenem  Scknei- 
zimmeraxt,  mit  angekenckfen  zwo  fpindeln,  der  ein  par  ftrümpff  zuo  pletzeii,  da  er  zuo 
zweu  fckmaltzksfen,  ynd  zwen  krueg,  ward         yor   ein   gantz    wock  war  mu eilig  gefeffen. 

difes   geprocktizicrt ,    durck    den    Mirtalten         Auck  wirt den   faulen  arbei- 

prucktizierer  Weinkold  IVeinblnot,  der  den  tern,  der  tag  zuo  lang,  die  nacbt  zuo  knrtz. 
fternen  im  glaß  fack,  auff  alle  yolgende  jar,  iV  Die  gülden  zal,  erzeigt  fick  bey  den  armen 
ynd  zeit  man  nack  Baumkannifcker  ynd  gip-         fckmal. 

wifcker  Ziffer  zwey  taufentEyer,  fiben  kuu-  Diß  jar  wirt  nur  ein  Mon  fein,  ynd  dan- 

dert  Bratwürft ,  zwey  ynd  acktzig  maß  kuek-  nockt  nickt  Neuw ,  dann  es  yiel  taufendt  jar 
moft,  ynd  kalt  fick  wie  yolget.  feind,  das  jhn  Gott  gefckaffen  kat,  ynd  darff 

Diß  jar  wurd  ein  Sckalck  jar  fein  yon  80  niemandt  forgcn,  das  jku  der  'Wolff  werd 
kalb  bundcrt  guotcn  faul  Montagen,  auck  freffen,  dann  er  ift  jkm  zuo  kock  gefeffen. 
drittkalb  fcklaflftruncken.    Darumb  feind  die  Wann    der    Dimmel    fallt,    fo    werden    alle 

Sckalck   yond   Narren   diß   jar   bald  zeitig:  Toegel   gefangen    fein.     Nack    wind    kompt 

Ynd  die  lüfft  den  Gäucken  ycrgifft,  alfo  das  regen,  wann  es  regnet  ifls  naß,  glaubftu 
fie  fick  in  die  Statt  ynd  Heufer  zuo   leben   SK  das?  Nebcleckt  jar ,  (^#  i;  rw.)  mackt  fruckt- 
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bar  gar.     Goneteu    machen  tu   Propheten,  Yom    ftand   etlicher   lent  nach   den 

▼nd  fagen  all  von  toedtcn,  comede  mein  feiß-  Planeten, 

teften.     Wer  lang  naegcl  hat,  wirt  ein  vor-  Die  Koenig  werden  eben  die  Planeten   im 

theil   ano   kratsen  haben,    doch   den   grün-  Himmel  haben,  welche  die  Betler,  dann  anff 

digen  nicht  wol  bekommen,  aber  die  Seckel-  ^  die  Kcenigen  kroenung  kein  newe  geftirn  ge- 

abfchncider  wol  frommen,   fo  fchneideu  fle  fcböpfit  feind  worden.    Es  fey  Heints  oder 

ohn  ein  ßngerhuot  nicht  in  die  finger.  Groffe  Bents,   Colfactor  oder  Docior,   groß  Haus 

Kinder   werden  fchwcrlich    ano    entwasnen  oder  klein  Hans,  da  ift  kein  glants. 

fein.     "Wann   die  natiuitcten  war  findt,   fo  

ziehe   keiner  feine.  Rind.    Es   wäfcht   fich  10       Die  vnder  dem  bloeden  Jnpiter^   als  die 

keiner  felbfl  fo  fchcen,   alt  wann   er  wirdt  zaghaflfle    gefellen,    die   nicht  (B  vw,)    viel 

zaom  fcherer  geho.     Weiffe  hend  feind  ge-  arbeiten  wollen ,  die  ein  fcbelmenbein  haben 

nnog  gewafcbeu.     Wann   der  Mift  faul  ift,  im  rucken,    das  fie  fleh  nicht  gern  hucken, 

wirdt  er  guot  an  znolegcn  fein Artz-  die  Neuw  xeitung  frager,  die  Laßbrieff  tra- 

ney  mit  tranck,  bringt  geftanck.    Artzeney  ilf  ger,   hie   wat  neuws   vom    Tcuffel,    Ablaß 

in  gemein,   kan  nicht   nutzlich  fein.     Dann  krsmer,     KlofterfchUmmer ,     Stationierer, 

wir  haben  nicht  gleich  gemein  fleifeh,  bluot  Hoflfierer,  Glockner,  Herr  Colfactor,  Ampt- 

vnnd  bcin,  ein  jeder  hat  fein  eigen  Uuß,  auch  leut   die   dem  Fürften   geben   ein   £y,    vnd 

fein  Narrenweiß.  nemmen  dem  gemeinen  Mann   zwey,   Pater 

SO  noftcr  Kömlcinmacber,  Kertzekäuffler,  Al- 

(jä  iij  rw»)  mnfer  oder  AUmaufer,  Stattbüttel  im  DorfF, 

Ton  den  regierenden  Planeten.  Junckern  von  Adel  ftoltx,  vnd  Herren  von 

Die  Planeten  diß  jar  (wie  auch  alle  zwar)  dem  leffelholtz.  Deller  fchlecker.  Auch  fonft 

werden  vuftaet  fein,  vnd  gehen  nach  dcffeu  muelTig  lecker,  Copiften,  Buoliften,  Hunch 

willen,  der  fle  regiert.     Satnmus  wirt  hin-  2tt  Tund  Pfaflfen,  die  viel  thunchcn  vnd  nichts 

dcrfich   gehen   wie   ein  ft&ttiger  Efel,   die  fchafTcn,  Nonnen  vnd  Klceflerfoen,  Einfldler, 

Venus    für  fleh,    wie    ein    vorhängig    Boß,  Gleißncr,    Kirchenr&nber,    Schreiber,   Per« 

Mercurius  wirt  fchweiffen ,   wie  ein  Neapo-  gamcntfchaber,  Benelchhaber,  Betfcher,  Bot- 

litanifch  pferd  dantzt.  In  diefem  jar  werden  fchwetzer.    Pfui  wen  trefc  her,   Papyrglctter, 

viel  Bcgenten  fein,  oder  gebom,  oder  erkoren.  sO  Notnarry,      ScholTnar,     Podagransgcnoffen, 

Es  (y#  4.  ifw.)  feind  bcefe  contrectationen  vnud  zwifach  geh&ubelt  hoffen,  Papyrfudler,  vnnd 

contemplationen  mit  dunekelen  zerbrochenen  andere  Hudler,  werden  nach  gclegenhcit  jkrcs 

brillen  in  eiin  laereu  feckel,  fo  die  contrac-  gelts  leben,  vnd  ettlich  mehr  kiften  voll  brieff 

tion  suo  groß  ift.    Es  feind  boefe  inclinatio-  oder  ftaub  haben  dann  voll  gelts.    Die  Aduo- 

nen  vnd  neigungen ,   wann  man  die  fliegen  31S  caten  werden  daplTer  das  gelt  aduociern  vnnd 

einfaltt    Vnnd   die   da  fallen,   da  wirdt  et  procnriern.    Die  Schreiber  werden  mehr  ge- 

nur  zno  jhnen  ftehn,  das  ße  widernmb  auff-  winnen    mit   kauffen   vnd   fitzen,   dann   ein 

ftehn.    IVolanff  die  Hnener  braten   fchon.  Bott  mit  lauflfen  vnd  fehwitzen.    Die  weiffe 

Ein  lang>veiliger  Afpect  ein  häßliche  Jung-  Herren   werden    fchwartze   Rock    verlaffen. 

fraw,  aber  ein  fchcene,   macht  ein  häpfcfae  40  Mönch  vnd  Pfaffen   werden  mehr  crfchnap- 

complezion.     Aber  fle  feind  all  hüpfcb  ohn  pen  mit  fingen,    dann  ein -Äff  und   Gauck- 

die  mein.  1er  mit  fpringen ,   O  Bruoder   an   ein  Ruo- 
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der.     Pfaffen  die  gern   hceren  Kinder  yvti-  Ey  laßt  cnch  den  wein  mifchen ,  ob  jrs  dar- 

nen,  J^nden  die  gern  wohnen  bey  den  8chwey>  mit  Terdfiften. 

nen,  ynd  MAncb  die  xno  weltlich  feheinen.  Die  im  Eifenbeiffer  Mars ,  als  das  redlich 
Hencher  fo  toedten  keinen,  ynd  Teuffei  fo  burniein,  Hencker ,  Schinder,  Ragker,  Bldr- 
nicht  gern  peinen,  Mueffcn  jhr  art  vnd  cjd  ^  der,  Brenner,  R&nber,  Riftenfeger,  Galgen 
▼emeinen.  Nicht  jedes  gleich  ein  handwerck  Toegel,  Banrenflegel,  fchergen,  Oelberger, 
heißt,  was  einen  kleidet  oder  fpeißt,  fonder  Efelfchreyende  Zanbrecher,  Starenftecher, 
was  eioen  nebrt  rnnd  ehrt,  daffelb  eim  band-  Steckenknecht,  Bettelricbter,  Schnapp  haen, 
wercks  nammen  hoert.  Kein  Volck  wirt  L6wen  Fechter,  Faufirechter,  Mönch  Tnd 
mehr  mit  der  fchwartzcn  dinten  färben  kunft  10  Hodenfcbneider,  Galgenleyter,  Tyriaxkre* 
erklittern  vnhd  erklettern,  dann  die  mit  der  mer,  Schlangeklemmer,  Schwebelhöltzlein- 
federn.  Es  wirt  mehr  nntz  eintragen  ein  machcr,  Bautxbacher,  Znndelkrjemer,  Frei- 
Abt  zno  fein,  dann  ein  fchlechter  Müncb,  dar-  hartzbnoben,  Roßbnoben,  Troßbnoben,  Stall- 
umb  werden  Tiel  nach  den  Abteyen  flellen  He-  buoben,  Mififinckcn ,  Marterhanfen,  Lumpen- 
her,  dann  nach  dem  yiertaegigen  fieber.  Ich  Itt  hofen,  Halbfcheidler,Katxentcedtler, Ratzen- 
will  lieber  eins  Anthoiiier  Mönchs  faw  ynnd  hefchwcerer,  Gliickfteuber,  lleckentreiber, 
bauch  fein,  dann  fein  bnoch.  Etliche  Trucker  Bnngart,  Gatalinifchgcfcllfchaffl,  ynnd  fonft 
ynnd  Schreiber  werden  (Ich  mehrtheils  mit  die  bocfc  buoben  feind  im  dritten  grad,  >nd  ge- 
bioffen  Worten  crnehren.  Die  GeiflHchen  find,  das  man  anffjarmärckten  find,  ynd  nach 
werden  offt  fingen  ynnd  rueffen,  da  fie  lieber  90  der  maß  für  die  Zahlung  an  galgen  bind,  die 
fchlieffen,  vnd  betten  lieber  in  bethen.  Sie  werden  diß  jar  yiel  fchoens  dings  dichten 
werden  fehr  andaechtig  Icfen  allzeit,  wann  ynd  yerrichtcn.  Aber  der  Mars  tröwet  jhrem 
es  lange  guote  opffer  geyt ,  das  fie  als  dann  einen ,  das  er  bald  zuo  einem  Vcldbifchoff 
zno  den  Buecbem  der  yier  Koenig  haben  erbeecht  foll  werden,  der  den  fargebenden 
mucffen,  ynd  folt  es  nur  zwcy  bletter  haben.  SS  Icuten  mit  den  fueffen  die  benediction,  oder 
Der  (B  rw.)  Ann  Prifcianus  wirt  fein  feg-  den  fegen  gibt:  huet  fich  des  namen  H.  an- 
fewr  in  den  Kloeflern  haben,  Den  groffen  fangt,  wann  er  fchon  nicht  wirt  gebenckt, 
Herrn  werden  yiel  auff  dem  fuoß  nach  ge-  yielleicht  er  daran  gedencket.  Welche  nicht 
ben,  Vud  jhnen  lieber  auff  den  kopff  ftehn.  der  Mars  kan  ymbbringen,  die  wirt  der  Mors 
Zuo  hoff  wirt  es  nicht  lang  wol  fehmeckcb,  30  yerfchlingen.  Krieger,  Reuter,  Fechter  wer- 
ficb  fchlaffen  auff  die  kiften  ftrecken  (wann  den  fleh  verhalten  das  jhnen  kein  Wirt 
fchon  gold  darinn  leg)  dann  fle  feind  ein  wc-  nichts  lang  fcbuldig  bleib.  Es  wirt  ein  rau- 
nig harter  dann  die  faedem.  Die  Schreiber  her  krieg  fein,  zwifchen  Hund  vnd  Katzen, 
ynd  Notnarry  foltcn  wol  bald  verderben,  vnd  Ratze«,  Kappen  vnd  den  Eycrii,  dem 
wann  man  es  alfo  halten  will,  das  man  kei-  3S  gefasß,  vnnd  dem  gefraßß,  dem  waffer  vnd 
nem  auff  fcherrocffer  vnnd  papyrenwifch  lei-  dem  fewr,  zwifchen  wolfeil  vnd  theur.  Im 
ben  will,  er  hab  denn  bürgfchafft  vnd  pfand,  krieg  werden  ricl  gleiches  todts  vmbkom- 
vnd  das  gelt  in  der  band.   Zuo  hoff  werden  mcn,   die  doch  vngleicL  Natiuiteten  hatten. 

fuppen   vnd   brieff  liederlich  zuobckomroen  

fein.     Huct   euch   jlir    Jouiften,    das   Poda-  40       (B  iij  vw.)    Der  Marckjuncker  Mercurius, 

gram  will   zuo    euch  niflen ,  jr  mocht  euch  welcher  znom  theil  dem  Gelfmclckend  geitz- 

wol  mit  bcltzeu  fockcn  vnd  brücken  riiflen:  bürftlein  auff  der  bürft,  zuöm  theil  den  Fan- 
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taftifcben  Isöpffen,   rnd  kurtsweiligen  Kuaft-  gibt  gnot  thanben  ein.  Es  werden  die  Tbuocb- 

lergefcböpffen  yorftebet,    als    den   Liegem,  lent  an  dem  danmen  nicht  bald  erlamen,  oder 

Betriegern,  Benteltrefchern,  Muntxwefchern,  das  Podagram  kriegen,   dann   fie   braacbcB 

KauffTchendern,    Rlarckedentern,    Pfefferfe-  jbn  wo\  im  elen  meflcn.    Anß  den  Alcbimi- 

eken,     Muntzfeirchern,     Müntsfcbmeltsem,  tt  ften  werden    ehe   faJfcb    Huntaer  entftehn, 

8pcckheckern,  DanfchifcLen  Müllern,  Kreiß-  dann   anß   den  Odenw&ldern.     Es    wirt   tu 

fpi eiern,  Wurffelknipffem' (die  darnach  mei-  Dieb  aoff  jarmärckten    geben.    Aber    Mer- 

fter   Hans  knipffl    für    ein    klipffel    in    ein  curins  tröwet  jhn  bey  jhrem  leben,  das  fle 

feldglocken)  Wechßlern,   Vorkenfflem,  8e-  nicht  bleiben  bekleben,  man  wirt  jhn  fonft 

ckelabfchneidern ,     Schatsgraebern,     Kretz-  10  ein   flopflfnng  geben.     Wiewol   den  Dieben 

bereitem,  Bnttenkremern,  Glaßtragern,  Gold-  alle  kleider  (B  iij  rw.)  gerecht  fein ,  fo  ge- 

fandfegem,  Zölnern,    Allchimiften ,  Deere-  fchicht  jhn   doch  wie   den   Affen,   die   man 

tiflen,    in   den   kiftcn,    Meiflern    der   fiben  in  den  ftiffeln   fl&ngt,   Tnd   darnach    an  die 

faulen  künft,  Gaucklem,  Däntsem,  Senlgen-  ketten  hengt.     Den  Dieben  wirt  man   nicht 

gern,   Marckfengern ,  Brcnneifenfchneidern,  IS  lang  trawen.     Der  finfler   ftern  trowt  dem 

Schwcrdd&ntzern,Cuontzenjagern,Britfchen-  Spanifchen  pfeffer,   o  jhr  Landkremer  lauf- 

fchlagern,  Meifterhemmerlein,  Affeuboffelern,  fet,  fecht  das  jr  rerkauffet,  die  bauren  haben 

Uündlein  ftoßlem ,  AVelfchengeigern,  Sehal-  ftarcke  Efelsznngen ,  die  wnrtz  febmeckt  jn 

meyern, Leircrn, Bergreyeru,  Tenffelbefchwe-  fonft  nicht,   fie   fey  dann  rnß  ynd  beiß  fie 

rem ,  Hexenmeiftera,  Mönchifchcn  Nachtgei-  so  in  das  gefseß.     Den  lllercnrium   werden  die 

ftera,  Schnolfackfreffern,  Schinhuotbefferem,  Alchimiften  als  ein  Ketzer  yerbrennen,  ynd 

Kirchmäß  keglern,  Spanifchpfefferkrasmmera.  im  gmnd  den  Lapidem  Spittallanficum  finden. 

Schmaltzkenfilern,  Hnltzenbratfpießmachern,  _ 

Uäfpelhöfplern ,      Kaefikenfliern,     Fegfand-  (C  üj  vw.) 

fchreyera,  Gremplern,  Befenbindera,  Leffel-  2tt  Ton  Fruchten,  Obs,  Wein,  auch  an- 

fchnitzcm,  Gabel fpitzern,  Roßkammen,  Mn-  derm  genfifch  ynnd  effens  fpeiß,  ynnd  Vieh 

ckenwadlem,  Spicknadlern,  Schaubhnotflech-  ynd  Thieren. 

tern,  Mdrdclknechten,  Speckhöltzleru,  Stel-  DEr  gemein  Mann  fo  yil  fanr  bntter  Milch, 

tzero»Zapffenfpitzera,TeUerfchnitzern,Menß-  ynzeltiges  Ops,  ynd  Pflaumen  jßt,  wirt.dar- 

fallenzimmeHi ,    Vcegelbekummereu ,     Algö-  SO  yon  durchf&Uig   werden , '  ynd   alles  bey  jm 

wifchen      hanßmalcrn,      Kefilcbfchnttzlem,  erftincken,  ynd  erfanlen.\  Das  getreyd,  Korn 

Fifchnetzlern,  Spindeltrehern,  Sternenfehern,  ynd    Weitzen    wirt    dem   armen    am   kauff 

Wnrffeldrehern,  Trnmmenfchlagera,  Fidlem,  allzeit  zuo  thenr  ynd  dem  Reichen  zuo  wol- 

Schweglern,  Trumfcheitern ,  Alpenhömern,  feil  fein.     Der  wein  wirt  im  Schwartzwald 

Brnechlem,   Frettnern.     Nnn   dife  alle  ynd  ss  ybel  gerhaten,   im  Boehmer  wald  gar  ymb- 

anderc   jhres    gleichen,    warnet   Mereurius,  fallen,   aber  in  gnoten  AVeiftUndern  zimm- 

ynnd  für  das  erft  die  erftbn,   das   fie  fteiff  lieh  anfetzen,  anch   yiel   leut  eraidern  yon 

auff  den  benckcn  f ollen  fitzen,  das  fie  nicht  finden,  b&ncken  ynd  ftiegen.  Tolle  flafchen 

brechen   ynnd  banckerotticren,   die   andern,  werden  machen  lere  tafchen,  bcefe  kleider 

das  fie  nicht  fingen  foUen,  wann  fie  lieber  40  ynd  liechf  Kuchen  ynd  Henfer.'  Das  jhenig 

weineten,   ynd    des   gelts   halben   nicht  be-  Bier   ift  am   heften,    darinn   am    wenigften 

kömmert  fein,    fonder  nur  vmb  Wein,   da»  waffer  ift:    Diß  jar  wirt   es   yil  Kirfchen 
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PH«u-(C  ii;  riv.)nieii,  Öpffel  Tnd  Biren  ge-  vogcl.  GeHft  ia  die  Erbfen,  fo  jffeft  kein 
ben,  Tnd  werden  wol  gerhaten  «uff  dem  bonen.  Dreytegig  lifch,  taugen  auff  kein 
Obern  Marekt  sno  Coftente,   zuo  Angfpnrg         Tifch,  yril  lieber  frifcb.    Beffer   ein   Blnek 

anff  dem  Berlacb,    zuo  Strafibarg  vor  dem  im  Honig,  dann  hundert  bOmaaffen  ohn  Ho- 

Hnnfler,  ano  Bamberg  anff  der  hoben  Bm-  «  nig,  dann  wo  nicht  ifl  fpeift,  da  felnd  aneh 

cken.     Von  ^welchem    kerfchengenefeh    vil  nicht  Mäuß,  rnnd  wer  todt  ift,  empfindt 

lent  die  ftcin  im  leib  bekommen:  Welche  kein  länß.   Das  fagt  mir  wo!  ein  Narr,  wnd 

»nor  hinderthür  foUen  anßpnrgiert  werden.  blcibeft  du  weiß. 
Vrob    dife   seit  fagen    die   alten   were    das 

Mauren  am   heften,  angefehen   das   MArdel  10         Metal,  Gold  rnd  Reichthamb. 

Tnd  ftein  bey  einander  Tein:  Auch  fein  die  DAs   filber  wirt   dem  bley  Torgehn,  auch 

ftein  gedört  guot  ano  warm  fecklin  die  die  dem   Engelifchen   zinn.     Aber   die  Platner 

Nonnen   ?nder   die   fueß   legen ,   färnemlich  vnd  Schloffer  werden  mehr  Eifen  yerfchmi- 

fo  man  fie  auß  dem  bach  lißt,   oder  hinder  den   dann   filbers.     Das    Kupffer   wirt   zuo 

den  zflunen,  nur  auffgeklopffi  ynd  die  kern  Itt  groffen  ehren  kommen,   dann  maus  in   viel 

zuo   den  Apoteckern   gefchickt,    die   wiffen  Mnntzhütten  zuom  Silber   henrhatcn  wirdt. 

fie  theur   zuo  Terkauffen.     MV  er  den  Wein  Das  gerchmiert  gold  (C  4,  vui.)  wirt  Tnge- 

nicht  Tcrmag,  wirt  fich  das  waffer  zuo  trin-  fchmicrt  nicht  prob  haben.  Das  heilig  Crentz 

cken  nicht  Tcrfchmehea  laffen.   Wa  die  Nar-  'vvirt  man  auff  der  gülden  Müntz  werd  hal- 

ren  nicht  brot  effen,  wirt  man  den  Rocken  SO  ten  rnnd  leiden,  aber  an  der  ftimen  wirdt 

wdlffeler  meffen.     Gelb   ynd    weiß  Ruoben,  maus  neiden.  O  du  heiliges  Dncaten  Greutz, 

Rettich,    Zwibel  ynd  kraut   wirt  man   ge-  ^ie  rcitzft  zuo  crcutz  ynd  geitz.   Man  wirt 

nuog  finden  ymbs  gelt   zuo  Straßburg,    bey  mehr  befcfanitten  gel ts  finden,  dann  befc hui t- 

deni   Fifchbrnnncn.     Zuo    Bamberg   in   der  ten  finger.  Die  Kronen  werden  fehr  getruekt 

Räßlers  gaffen   ynd  auff  dem  Krautmarckt.  ss  werden.    Man  wirt   nichts  bald   fo  fleiflig 

Die  fchwartzen  Kueh   werden  weiffe  milch  behalten,    als   die    alten    doppeln  Ducaten. 

geben.     Diß  jar   wirt  das   groeft  theil   von  Gelt  wirt  bringen   gunft,  aber  kein   kunft. 

fpeck   fchwcinen  fein.     Die  bloeft  an  büu-  Die  im  Bergwerck  graben  werden  mehr  ftein 

men    wirt   den   fruchten  yor   gehn.     Wann  finden,   dann  gelt  gründen.    Gelt  einnemen 

der   armen  Leut   wunfch   fortgeht,    fo  wirt  SO  wirdt  diß  jar  für  den  Reichthumb  mehr  im 

ein   groffer   yberflnß  des  Korns  ynd  Weins  brauch  fch weben,  dann  das  auß  geben.    Es 

fein.    Man  wirt  diß  jar  kein  Krebs  im  lufit  wirdt  bleich  fehcn  Gold  ynd  Gelt,  yor  for- 

fangen.     Ein  groffer  mangel  wirt  an  Difte-  gen,   das  man   jhm   fo  fehr  nachftelt.     Die 

len  fein,   yon  wegen  der  Efel  mit  den  fcur-  Reichen  werden  beffer  zehlen  moegen  (wann 

tzen  obren.    Auff  wol  fuotern  ift  guot  Rno-  8S  He   anderft   wollen)  dann  die  Armen.     Die 

dern.    Wer  Mnoß  jßt,   wirt  wol  etwas  mit  Alchimiften  werden  den  Mercurium  braten 

mnoß  erzehlen  können,  famemlieh  wann  er  ynd   fieden,   ynnd   im   grund   den  lapidem 

den  brey  im  maul  hat.    IVann  der  ftein  auff  Spittal  lanficum   fchmiden.     Wer  das   gelt 

ligt   wirt   der  Bratfpiß   nicht  mehr  lanffen.  yeracht  ymb  des  bcefen  feckels  willen ,  den 

Rote    öpffel   dörffen   auch   wol  wärmftichig  40  folt   man   mit  Mum   füllen.     Es  wirdt  guot 

fein,    wie    auch    die    fchoeuen   jungfrawen.  fein,  das  man  mehr  yorrhat  fchaff  yon  geft 

Wer  ein  Reigcr  fchindct,   hat  ein   magern  dann  yon  Höw.    Dann  wicwol  es  thewr  ift, 
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fo  cffen  es  doch  nicht  alle Thier.  DetS.Fran-  INiderland  wirt  suo  f feigen   haben,   \vi\\   es 

cifci  leiden  ynnd  Orden  wirt  fehr  groß  fein  in  das  Oberland.    Die  Italiaener  werden  fehr 

bey   denen   fo   kein    gelt  haben.     Wer  gelt  die   Efel    trucken.     Die    Saracenen   v?erden 

hat  wirdt  es  on  zweiffei  warm  halten,  wer  mechtig  yon  den  Mucken  gcaexiert  werden, 

keins  bat,  darff  kein  feckel  darzno  kanffen,  ü  Es  wirt  tu  Fifch  im  Meer  geben,  Tnd  nier- 

nocb  sno  den  Wechfilern  lanffen.  gend  mehr  falts  dann  inn  der  Pfannen,  yiel 

Sftw  im  Reyerland,   ?iel  Sand  zno  Nneren- 

Gewitter.  berg  Tnnd  Hagenaw ,  tiI  Rettich  ynd  Rneben 

D As  Thonnem  wirt  mehr  gethQmmels  han,  sno  Straßbnrg ,   vil  Wein   ynnd  bettler  im 

dann   der  plitz.    Wann    es  regnet  wirt  es  10  Eifaß,   yiel  Korn   in  Polen,  yil   Kneh   im 

weniger  beftenbt  fchnoh  geben.    Haltet  die  8chweitzerland ,  yil  Ochren  in  Vngem,  yiel 

Mönch  (C  4.  rw,)  zno  hauß,   dann  kommen  bntter  in  Holand,  yil  Keß  in  Flandern,  yiel 

fle  auß,  fo  regncts  oder  will  anfangen  dranß.  Hengfl    in    Frleßland,    yil    Danzapffen    im 

Im   groffen   regen   werden  fich  die  Weiber  Schwartzwald ,  yil  Hering  inn  Seeland,  viel 

binden  auffdeckcn,   anff  das   fie   das  hanpt  |)(  Roß  in  Dcnnmarck,  viel  Mandelen  ymb  Speir, 

yerftecken.     Wann  der  Hagel   als   erfehla-  yiel   Honig    in    der    Eyfel,    yil   Hopffien  in 

gen  hat.  So  ift  das  Wetter  leuten  zno  fpaht,  Saxen,  yil  Speck  in  'Weftphalen,  yil  G&nß 

Man  kennt  das  Wetter  an  dem  Wind,  die  im  Ffordlinger  gaw,   yil  GeilTen  in  Heffeo, 

Fraw    nach    dem    Gefind.      Qcn    gebichten  yil  Hntzelen  im  Algöw,  Löwen  in  Affrica, 

ynnd   gefurniften   Narren   wirt  kein   Regen  ao  Kümmicb  in  Malta,  Manlbcerbletter  zno  Mef- 

fchaden,    es  fey  dann  das  fie  warm   baden.  fana.    Schwartz  Lent  in  Morenland,  Weiß 

Leat  inn  Schweden.     Corallcn  in  Egypten, 

Von  Nationen  ynd  St&tten.  Zimmet  in  Zalcta,  Pfeffer  ynnd   Imber  iu 

Polen  ynd  Yngeren  wirt  diß  jar  groß  Krieg  Calicuth,  Greiffen  inn  India,  {D  vui.)  Pan- 

fuehren  mit  dem  vngeziffer,  Sachfen,  Meyffen  Stt  therthier  in  Parthia ,  Tigerthier  inn  Hirca- 

ynd  Thüringen  wirt  das  gering  hier  nit  gern  nia.  Perlin   inn  Perfien,   Myrrhen   in  Ära- 

trincken.   Venedig,  Straßburg,  Coftentz  ynd  bien,    Thnoch    yon  Antorff,    Gewurtz    yon 

Lindaw  wirt  an  waffer  nicht  leichtlich  ab-  Lifabona,  Seiden  yon  Venedig,  Barchet  yon 

gang   haben.     Aber   der   gemein  Mann    zno  Vlm,  Eifenwerck  yon  Nuerenberg,  Reiß  yon 

Wurtzbnrg  wirt   nicht   fo   reich   fein,    als  80  Meiland,  Leinwad   yon  S.   Gallen,   Banm- 

deffelbigen    orts   etliche    Tbnmberrn.     Den  wollen  anfl  Gypem,  Gypreß  in  Greta,  Ma- 

Beyern  ynnd  Schwaben  wirt  es  wolgehn,  wann  gneten  in  Macedonien,  giflt   in  Theffalien, 

fie  kein  mangel  an  der  notturfft  betten.    Die  Zneker   zno   Palermo,    Sümpff  in    Maffow, 

Stfttt  werden  ledig  yom  todt  fein,   fo  bald  Fewr  im   Heckelberg,   Schnee   anff  Alpen- 

man  fie  hat  eingegraben.    Antorff  wirt  yn-  Stt   gebirgen,   Yeltliner  yom  Chnmerfee,  Ran-^ 

gleiche  kfluff  treiben.  Zno  Regenfpurg  wirts  genwein  yon  Dann ,  Hammelfleifcb  in  Malta, 

waffer  ynder  der  Brücken  hinflleffen  biß  gehn  Kikngelein  in  Spanien,  Arles  yon  Arles.  Enlen 

'  Conflantinopel  ins  Meer.  Zno  Angfpnrg  wer-  zno  Athen,  Kilt  in  Samogetia,  Granatöpffel 

den  M&nß  an   flat   der  Ratzen  fein.    Spa-  zno  Granata,  Angftein  in  Preuffen,  Schle- 

nien  wirt  zuonemmen ,  wann  es  jhm  nicht  40  bcn  im  Jochimerthal,  Qneckfilbcr  im  Scbom- 

fehlt.    Man  wirt  den  Spaniern  ynd  den  Po-  bach,   Schiff  im  Haaffen,   Anwerochfen  in 

len  acht  anff  die  h«nd  haben  mneffen.    Das  Polen,   Schiflbolts  ymb  Genua,  W^nllen  in 
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der  Rooch,   Brunnen  inn  Bargnndt,  Krebs  Stockfifeh  in  Nortvre^n ,  Rniger  In  Lappen- 

asuo    Pruntrnut,    Scorpion    in    Welfchland,  land.  Wachs  in  der  Mofcan^,    Schaff  rund 

Wandieuß  in  Franckrcich,  Marmel ftcin  zuo  thuock   in   Eugelland,    Stcinfalls    xno   Cra- 

Yerona,   Rcinfal  in  Hoeftereich,   Growerck  ckow,  'Weyerfifch  in   I/Vefterich,   Seefifch 

in   Lyffland,    Schleiflltcin    zuo    Padcnbom,  K    im  Hcegaw,   Haiiff  in  der  Mortnaw,   Eflig- 

Gra%v  Hafen  in  Litthaw,  .  .  .  Efel  zuo  Rom,  wein  zuo  Ingelftatt,  Eichelen  im  Nordgaw, 

Weiß   Baercn   bey   den   Renffen,   Sucßholtz  Dantzend   pferd    zuo    Ffeaples,    Juden   zuo 

zuo  Bamberg,  Hammetfsger  in  Chnrwalen:  Franckfurt,  Bluffelthier  in  Sardinien,  HoUz- 

Cttorßivein    inn  Gorflca,   Kreiden   auff  der  öpffcl  vmb  Saltzbnrg,  Zwibeln  in  Francken, 

Scbampagni,    Krdpff  im    Pintzgöw,    Silber  10  Gerften  auff  der  Alb,   Keften  ymb  Heidel- 

in  Tyrolifchen  bergen.  Warm  naffer  in  den  delberg,   Salmen   in   Schotten,    ?nd    Giuck 

Bsedercu,   Saltz  zuo   Hall,   Mett  zuo  Eger,  durch  alle  Land. 


AUS  DER  GESCHICHTKLITTERUIVG. 

Affenthenrlich  Naupengeheurliche  Gefchichtklittemng,  Von  Tkaten  ynd  Rahten  der  Tor 
kurtzen  langen  weiten  YoUenwolbefchreiten  Helden  viid  Herren  Grandguficr,  Gargantoa 
vnd  Paiitagrnel,  Koenigen  inn  Atopien,  ledeweit  ynd  IVienen  reich,  Soldan  der  Ffenen 
Kaunarrien  ynd  Cndyflen  Infein:  auch  Großfürflen  im  NubelXibelNebelland,  ErbyÖgt  auff 
Nichilburg,  ynd  !Viderherren  zu  IHullibingen ,  Nullenflein  ynnd  Niergendheym.  Etwan 
yon  M.  Frantz  Rabelais  Frantzcefifch  entworffen:  Nun  aber  yberfchrecklich  luftig  inn  einen 
Teutfchen  Model  yergoffen,  ynd  yngefaerlich  obenhin,  wie  man  den  Grindigen  laußt,  inn 
ynfer  MutcrLallen  yber  oder  drnndcr  gefetzt.  Auch  zu  difem  Truck  wider  auff  den  Ampoß 
gebracht,  ynd  dcrmaffen  Pantagmelifch  yerpoffelt,  yerfchmidt  ynd  yerdängelt,  daß  nichts 
ohn  ein  Eifen  Nif!  dran  mangelt:  Durch  Huldrich  Ellopofcleron.  —  Im  Fifchen  Gilts  Mifchen. 
Getruckt  zur  Grenfiug  im   G&nfferich.     1^82.         8*     286  ungezäJUie  Blätter. 


An  alle  KIngkrdp  ffige  IVebelNe  bn-  kein  beffere  weiß  gewußt  haben,  jrer  jnn- 

loner,     Wi  t zer fäuffte    Gargantu-  gen  Burgerfchafit   die  Trunchenheyt  zu  er- 

iften,   ynd  yngepalierte  Sinnyer-  IK  leydeu,   als   daß    He   zu  gewiffen   Feftagen 

faurte     \l'^indmfillerifche    Panta-  an  offenem  platz  inn  beifein  jrer  kinder  jrc 

grüeliften.  Knecht  fleh  redlich   yoll   ynd   doli  fauffen 

AjrRoßmaegige,  Hoch  ynd  wolgeyexierte,  tieff  lieffen,   auff  daß    fo   fle   die   alfo  hirntobig 

ynd  außgelaerte,  eitele,  orenfefte,  orenfeifite,  ynd  fchellhömig   yon  Wein   rafen,   balgen, 

allerbefeiftete,    ährenhaffte    ynd    hafftseren,  SO  walgen,  fchelten,  gauckeln,  fallen,  fchallcn, 

orenhafen,    ynd   hafenorcn   oder  hafcnaflno-  burtzeln,   fcbreien,   gcelen,   prellen,  wüten, 

rige    innfonderc    liebe    Herrn,    gönner    ynd  fluchen,  hinckcu,  fpeien  ynd  ynflaetig  gnng 

freund.    E.  Keinnad   ynd   dunft   foll  wiffen,  fein  fehen,    fleh    yor  [)(  9.  rw.]   Tolcher  Vi- 

daß  die  alte  Spartaner  das  fpruch%vort  (Ein  hifchen     ynweiß    forthin     zuhiitcu    wüßten: 

ynflat  erleidcts  dem  anderen)  warzumacheu,  25   Gleich   wie   auch    zu  ynfercr  zeit  ein  Nam- 
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hallter  Fnrft  den  Lampenhoeßlem  vod  Zot-  Hnndsfeldea  mithetfcheD.)  8olt  aber  dar- 
tenjnngbem  jr  sottengelamp  zuerleiden,  eins  nmb  ich  oder  ein  anderer  fchumpfierboß 
tags  einen  Hencker,  inn  der  neuen  Klei-  (wie  ich  irol  weifi  etliche  Wechflelhirn 
dnngswciß,  die  damals  BraunfcbTrigifch  biß,  fehlieffen)  ein  rnflat  fein,  Mreii  wir  yileicht 
anthun  ließ,  Tnd  den  anff  die  Scbloßbmck,  tt  euch  vnd  eners  gleichen  Tnfioeter  ¥nflaetig  he- 
da alle  Hofleut  farzogen,  ftellen,  damit  er  fchreiben?  (gleich  wol  folchs  vnferm  Hand- 
jhnen  dnrch  diß  fchcen  fchindermnfter  das  ge-  werek  nit  fchad,  dan  wir  dörffen  nicht  ko- 
feßgefreß  Tcrfkurte.  Deßgleichen  pflegen  nit  eben)  Solten  darnmb  die  Spartaner,  weil 
auch  noch  heut  etliche  Eltern  jre  Kinder,  fie  trunckenböltz  Torftellen,  tmnckenbdltz 
He  Ton  laftem  ynd  bnbenflucken  abzufchre-  10  fein  ?  der  Furfl,  weil  er  einen  Hofenbuti  anff- 
cken,  zur  warnnng  mitznnemmen,  wann  man  flellt  ein  Hofenlump?  die  Eltern,  weil -fle  gal- 
ein  Vbclthsetsr  Tom  leben  zum  tod  znrich-  genfchwengel  vorfpiegeln  ga]gen-[)(  (iiy  rtv.] 
len  außfüret?  allda  die  fchoenc  Leichpre-  maeffig  heiffen?  Non  fequit,  fagt  der  Abtt 
dig,  fo  der  dieb  fchwanenmaeflg  zur  letz  fondern  im  gegenfpil  mcegen  die,  denen  man 
anff  der  Iciter  jm  felbs  zu  fpat  Galgenreu-  1)1  folche  vnd  andere  faubere  mufter  rorbildet, 
lieh  Tnd  andern  zu  frn  galgentreulich  thut,  wol  für  fich  fchcn,  folche  ynflaeter  nicht  zn- 
anzuhceren.  Ynd  zwar  welche  (ich  folche  werden:  weil  fie  fich  on  das  zimlich  dazu 
beidwäfte  Tnd  fcbrecklichefpectacnl  nicht  er-  Arten  Tnd  geberden.  Was  kan  ein  Spiegel 
fchamroten  Tnd  abmanen  laffen,  werden  nimer-  dazu ,  daß  er  ein  l&tzelhupfchen  Ifitzelhüpfch 
mehr  durch  glirapfflichere  Tnd  Temünftigere  SO  anzeigt?  der  Kutreek,  daß  er  eim  die  Naß 
mittel  fmchtbarlich  zu  recht  zubringen  fein.  außtrnckt,  nach  dem  er  drein  fallt?  die 
So  nun  beides-  die  alte  Tnd  auch  heutige  Blum,  daß  ein  Spinn  Gifft  drauß  ziecht? 
Welt,  folche  beifpilige  fpigelweiß  Tnd  fpi-  der  Paracclfus,  daß  jhm  der  Hencker,  wie 
gelweißliches  beifpiel,  Tnd  Coroedifche  art,  er  fchreibt,  21.  Knecht  gehenckt  hat?  Der 
der  Lent  fcham  Tnd  zncht,  (wo  anderft  noch  Stt  Spiegel  wird  dmmb  nicht  dnnckeler,  wann 
eini-[)(  ii;  vwjge  im  hinderften  fpulwinckel  fchon  ein  Schmutzkolb  drein  ficht:  die  Sonn 
Tcrborgen)  znerweckeu  Tnd  anffznmuntem,  wird  drnmb  nicht  wufl,  irann  fie  fchon 
gebillichet  Tnd  nützlich  befunden :  wie  folten  Wafler  auß  Pfitzen  ziecht.  Der  Artzet  muß 
wir  Tnsdan  derfeibigcn  bereit  bewerten  weiß  dmmb  nicht  kranck  werden,  wann  er  fchon 
nun  hierinn  Tnd  zu  andermalen  anderswo  SO  mitKrancken  Tmbgeht;  Soltich  niteinGeift- 
zngebrauchen,  Tnd  -ein  Tcrwirretes  Tngeftal-  liehen  Text  Tnder  eine  Weltliche  weiß  fingen 
tes  Multer  der  heut  Tcrwirrten  mgeftalten  können  ?  oder  ein  Weltlichen  Dantz  auß  der 
Welt,  fie  Ton  jrer  Tcrwirrten  Tngeflalt  Tnd  Pfalmenweiß  Der  Thorecht  fpricht,  gei- 
Tngeftalter  Tcrwirrnng  abzufuren  Tnd  ab«  gen  können  ?  Dichten  doch  rnfere  Predican- 
zoTcxieren,  fnrzufpiegeln  befchamen.  Sin-  SS  ten  geiftliche  Lieder  tob  einer  Wilden  San,  . 
temal  es  anßfnndlich,  daß  es  der  Welt  aaf  das  geifUich  wacker  braun  Heidlin,  den  geifl- 
folchen  fchlag  m&chtig  wol  gefallt,  Tnd  on  liehen  Felbinger,  d:c.  O  mein  lieben  Gäft, 
nutz  nicht  abzngchn  pfleget,  weil  fie  äugen-  ich  fahe  den  Bettterdantz  auch  wol  groffe 
fcheinlich  fpüren,  daß  jnen  dafelbs,  da  der  Herren  dantzen,  Tnd  den  Philipp inadantz, 
W^irt  felbs  ein  Dieb  ift,  nicht  wird  zaitc-  40  diintzt  auch  wol  ein  Bauer.  Ich  [)(  4.  vw.] 
len  fein:  (doch  den  Anthorem  Tnuerglichen,  tbn  wie  die  Griechifchen  Philofophi,  die 
fonft  mußt  er  auch  wie  der  Schultheiß  Ton  zogen   auff  alle   Rirchwciheu ,    Meffen   Tud 
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M&rckte,    nicht  da6  fie   kaalfteD,   fondem  Verwirfft  auin  doch  von^ytgcn  «Clicher  vn- 

alles,  wie  es  Kugieng,    begafflcn.     Ich  forg  befeheideDer  wort  niebt  jedes   Bacb:    Kaa 

btcbt   wie  jener  Cardinal,   der   nicht  durch  doch  das  Orencart  Franenzimnier  wol  etliche 

Gcnflf  üben  weit,  beforgend  der  Lnfft  macht  Zotten  inn  Bocatij  CentonoTcIl ,   des  Jacob 

jhn  Ketierifeht  wie   jener  zn  Rom,   gieng  V  Winters  Winter'nieyeo ,  Tnd  des  Straparole 

den  Griechen  zu  neid,  nit  dvrch  die  Grie-  Hiflorien  vertragen:  dafi  ich  jetzt  der  Eulen- 

chifch  Straß,  fftrchtend  er  ererbe  die  Grie-  fpiegelifcher  -Tud  Katzenborifcher  art  Boll- 

chifch   Peftilentz, wie   jene  wagenbnehcm   gefchweige.    VerwiiJBt  man 

Mdnch  zn  Franchfort  kein  Lutherifch  bichcr  doch   inn   Schulen    ?onwegen    leichtfertiger 

wolten   einftelJen,    vor  ftngrien  fie   wurden  10  Reden  nicht  etli-0(l^*  w.]  mutwillige  Poeten, 

Hetzerifch:  Hei  wie  herrlich  fchoene  Witz-  Martialem,   Ooidium,  Plautum,  Junenalem, 

tölpel;    fie   find  auch  etlicher  Widertänffer  Pogium,Bebe1ium,yndrchieralleComedirche 

art,  die,   wann   fie   durch    ein  Kirch   oder  ynnd  SatyrifcheScrikenten,  denen  Boflcn  zn- 

Rahthauß   gehen ,    die  Schnch ,    doch  nicht  reiffen  angeboren :  Tercntaus  der  fo  gar  fauber 

auflf  Mofis,  fondern  widerfinnircher  Meynung  Itl  Tein  foll,  ift  im  Eunucho  nicht  fo  gar  lauter, 

außiiehen,    damit   fie   nicht   die  geweihete  fo  doch  feine  Comedien  die  crufthaffften  Roe- 

Schnch,    aber    nicht    die    geweiheten    Fuß  merLe1ins?nd  Scipio  feilen  gcfchmidt  haben, 

entheiligen ,  nder  yil   mehr  den  geheiligten  Han  hat  zu  allen  Zeiten  bei  allen  If  ationen 

Boden    Tcrunreinen,    rnd    den    Staub,   wie  folcher  art  knrtzweiligs  Gefpötts  vorgehabt: 

die  Apolteln   von  FülTen   fchutteln   muffen.  10  die  Griechen  mit  Tragedien,  Dithyrambis, 

Drumb  nam  miehs  offt  wunder,  warumb  die  Dionyfiacis:    die   Roemer    mit   Fefcenninis, 

Durchliechthelligflen ,    die    man    nnff  Mift-  Mandnconen,  Alimis,  Pafgnillen:   Die  Teut- 

baereu   tragen  muß,    vnd   fonft  auff  Lewen  fchen   mit  Faßnach tfpielen ,  Freihartsprcdi- 

vnd  Ottern  gehen,  da-[)(  4.  rw.]mit  fie  keyn  gen,    Pritzenfchlagen :    die   in  Schulen   mit 

Zaehe  an  ein  Stein  ftoffen,  jhnen  nicht  auch  2tt   deponieren,  vnd  Qnotlibetent   welche  weiß, 

die  Zaehen  wie  die  Finger  befchwcercn,  ver-  ^ie  die  QuoUiheiarij  furgeben,  auch  8.  An- 

fegenen ,  weihen ,  fchaben,  befchneiden,  ver-  guftin  foll  gebraucht  haben,  vnd  gewiß  8.  Tho- 

ehrifamen,    fcrelemcnten  vnnd  verfacramen-  mas  vom  Aqummino.  Die  Athener  hatten  ein 

ten  laffen,  fo  möchte  fie  kein  Pantoffel  noch  Feit  KyfArei,   da  fie  einander  mußten   n&r- 

Schnch  tmcken,  wie  den  Predigkanzifehen  SO   rifch  gnug   verkittern,   durchs   Gitter,   wie 

tropiffen,  der  die  Schnch  mit  Chrifam  fchmie-  der   Apoteckernarr  durch   den   Fingcrftrael. 

ret.    Aber  diß  foll  noch  wol  auff  cim  Con-  So  bringen  wir  nun  hie  auß  allen  vorgedach- 

cilio  berahtfchlaget  werden ,  wann  mich  die  ten  arten  ein  gebacheiien  Kuchen ,  vnd  nach 

Sehuch  nimmer  tmcken:  Nun  ha  reim  dich  jetziger  Welt  lauff  fchsne  Pantagruelifche 

Eifenhut  am  faß,  das  fint  eitel  Saturnifche,  SK  Mythologien   oder  Grillengeheim-[)(  ö,  rw.] 

tnrmifche  Windmüller  vnd  Letzköpfft    Die  nnffen.    Welche  inn  was  meinnng  de  feien 

Leut  fint  nicht  Schlangenart,   daß  fie  fich  geftellet  worden,  will  ich  nachgehends,  wa 

fo   Icichtlich   mit  bcefen   worten    folten  be-  ieh  znnor,  was  des  Authors  perfon  betrifft, 

fchwceren  vnd  vergifften  laffen,  dieweil  fie  angezeigt,  vermelden. 

je  den  verftand  gutes  vnd  bcef es  hnben :  vnd  40       So  wißt  demnach,    daß  er  Frantz  Rabe- 

nichtfi  bcefes  befchriben  wird,  daß  nicht  von  lais  bei  vilen  einen  bcefen   ruff  hat,   als  ob 

jnen  herkompt,  vnd  es  felbs  boeß  erkennen.  er  ein  Gottlofer  Athcos  vnd  Epicurer  feie: 
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Wclcbs  Ich   dan    inn    feim   werd    berahen  .    nemmen  vnd  bedeapken  folcbe  Grrillenbilcber 
lafTc,  daa  heilig  ift  er  nicht  gewefen:    dar-  snllelleii  belanget i  ifl  es,  wie  ers  felb^  mel- 
umb  foTg  ich  des  weniger,    daß  man  jhn  det,  difest  Dieweil  er  ein  Artzet  war,  ynd 
darfür  anbett.    Gleichwol   dafi  man  folches  wnßt  was  Uippocras  im  fechrten  Buch  Epi- 
▼nd  Ärgers  anß  feinen  fchriflUfcen  sufchlieffen  ^  demie  lehret.  Daß  ein  D(  8,  rw.]  reehtgefchaf- 
gedencket,   deflen  entfchnidigt  er  Heb  anff-  fener  Medicus  inn  allem  feim  Leben,    thnn 
rechtlich  inn  einer  Dedicationepiftel  an  den  Tnd  wandel  dahin  finnen  vnnd  fchalten  foll, 
Cardinal  Ton  Caflillon,   darinn  er  das  ynr-  die  Lent  anff  alle  mcegliche  weg ,  es  fei  mit 
haben  folcher  Bücher,  welchs  wir,  wie  erfl-  Artseneiftncken,    Worten,   oder  Geberden 
gedacht,   baldfolgends   anch  fetsen  willen,  tO  bei  Gefandheit  frifch  znerhalten,  oder  yon 
fcheinlich  anbringet:  ynd  meynt  darbei,  daß  kranekheit    znerledigen:    ynd   aber  wißlich 
yonwegen   des  fchmntzes  die  alte  Real  nit  ift«   daß   nicht  alle  Kranckheiten   am   oder 
hinznwerffcn  feien ,  noch  die  kern  yon  wegen  in  leib  Heb  erregen ,    fonder  mehrmals  im 
der  Spreuer:  es  ftche  eim  jeden  frei  dranß  gemüt  durch  Melancholi    oder   Traurigkeit 
znlefcn  was  er  will:    wann   er  fchon  einen  tV  fich   begeben,   welche  Hertzkr&ncknng  fol- 
fich  heiß  binden  lecken,  foll  er  Tugezwun-  gends  am  Leib   pfleget  außznbrechen  ynnd 
gen   fein:   beffer   ein   Fenfter  anß,    als    ein  es  zufchwAcheni  wie  dann  folches  der  Wol- 
gantz  Hauß,   fagt  der  Probft,   da  man  jhn  erfaren  AHzt  Erafiftrat  Ariflotels  Tochter 
warnet,  er  ward  ßch  blind  fanffen.  ilft  der-  Son  an  Hcenigs  Antiochi  Puls,  fo  fich  yor 
wegen  er  nicht  allein  difer  befchfennng,  fon-  M  groffer  liebe  gegen  feiner  Stieffrauter  kr  än- 
dern auch   feiner  Phycifchen   lehr,    wölbe-  cket,    erkannt,   ynd  jhm    delTelbigen   Lieb- 
lefenheit,  Artzeneicrfahrung  [)(  «.  vw.]  ynnd  fchmertzens  abhalffi  Derwegen  will  er,  daß 
furnemlich  feines  Diogenifchen  kurtzweiligen  ein  Artzet  nicht  allein  mit  Krintem,  Sal- 
lebens  Tud  fchreibens  halben  bei  hohen  Leu-  '    ben,  TrAncken,   ynd  Confecten  gerufl  fein 
ten  lieb  gehalten  worden ,  bei  den  Keenigen  Stt  foll ,    angefehen ,   erftlich    weil   folches   der 
inn  Franckreich,  allen  Gelehrten  ynd  Poe-  Medieorum  Koch  den  Apoteckem    zubefeh- 
ten.   Ja   anch  bei   den  Geiftlichen  wie  ge-  Icn,  ynd  demnach  weil  dife  ffcuck  zuzeiten 
hcBrt,   ja   bei   den  Hocherlenchten   Frauen,  nicht  helffen,  demnach  das  Leid  nit  äuffer- 
der   Koenigin  yon  Nanarra,    <fcc.     Dann  jhr  lieh  leiblich,  fondern,  welchs  gcfthrlichrr, 
auch  diß  beinehen   wiffen  folt,  daß  er  ein  90  junerlich  hertzlich  ift:    Sondern   auch  woK 
Doctor  der   Artzenei   gewefen,   ynnd   deß-  geberdig,  holdfelig,  freundlich,  gefprechig, 
halben  jhm  ein  fchlecht  Gewiflcn  gemacht,  kurtzweiiig,   boffenreiffig,    der  eim  fchwa- 
etwau  yon   natürlichen  Sachen   natürlicher  eben  etwan,  wanns  noht  thnt,  ein  Hut  ein- 
zureden, i  anch    etwas  Gurgellantifcher  zu-  [X  X  tnv.]  fchwetzen ,  ynnd  eingauckelen  kan, 
weyfelen,  zukrdpfen  ynnd  fich  znheweynen,  SK  jhn  lachen  machen  wann  er  fchon  gern  weynt, 
dieweil  er  als   ein  Phyficus  fein  Natur  im  jn  yberreden  er  feie  gefund,  dieweil  man 
haschften  gradu  trocken  befunden,  ynd  das  doch  einen  yberredet  er  fei  kranck,   er  fei 
Heilpflafter  als  ein  Artzt  auff  die  gemeine  rotprecht,   wann   er  todfirbig  ßcht:    Oder 

Weinwunden  zuhanden  gehabt vberzwerch  Felds  mit   eim   fchalen   Boflen 

40  daher  kommen,  der,  wie  man  fagt,  ein  To- 

[)(  0.  VW.]    So  yil  fei  genug  yon  des  Am-         den  m6chte   lachen   machen,  jhm    ehe    ein 
thors  perfon:  was   aber  demnach   fein  für-         Efel  fürfuhren  der  Difteln  frißt:  Bann  yom 
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Prediger  vnnd  Sacraneut  foll  er  jbm  Bicbt  gelacht,  daft  er  ein  forglich  Ge  [)(  }(  9.  vur.] 
▼iel  fagen,  das  mcegen  andere  Leut  than,  fchwsr,  welchs  man  jbm  fonft  mit  gefabr 
die  gern  da.  bald  erben,  foll  ficb  ehe  felbft         anÜTcblagen  mulfcn,  bat  anffgclacbt:   .... 

zum   Efel  machen,   der   Difteln   frifit,  anff         

daß  es  der  Kraneb  avcb  effe:  foll  feim  N«!cb-  tl     '  Wie  tIcI  hat  auch  die  BInfic  gefand  gc- 

ftenKmncken  Tnnd  Krancken  Necbften  alles  macht?  Was  ift  aber  die  Mufic  ab  ein  klin- 

zu  lieb  werden,  wie  die  Hoffleut  jhren  Her-  gend   fr&ud?     Wie    yü   anmutiger  aber   ift 

ren,'Ynd  die  Buler  jhren  Närrin.,  ein  ängeneme  freudige  red   eins  Menfchen? 

Soll   keinen   trceftcn  wie  Calliaiiax  feinen  Galenus  fcbrcibt,  der  hoßcbft  Artzt  Aefcu- 

Krancken :  dann  als  jhn  der  Kranck  fraget,  10  lapins    habe    lächerliche    Liedlein    gedieht, 

ob  er  fterben  würde?  antwortet  er  jbm:   Es  darmit  inn  Krancken  Lang  rnnd  Leber  zu- 

fei  doch  wol   des  Kejfers  Koch   geftorben.  üben,   Tnd  ein  Hitz  inn  kalte  Leut  zubrin- 

,  Difer  grobe  Sauzius  hat  Platonem  nit  ge-  gen.     Ohoh  inn   ein  Holtzbürflenhertz.  \ 

lehrt,    welcher,    wiewol    er  die  Lugen,    als  Ja   fle    fchreibcn,    das   Gefang    heile   die 

fcbandlicb  jedermau  yerbiet,  doch  dem  Ar-  ib  Schlangenbiß:  Wie  Tiel  mehr  dann  den  Nar- 

tzet  Troflhalben  geftattet :  Ja  vnfere  gefchri-  renftich.    Ja  der  Jnrift  TVrn^ urUus  Ton  Waf- 

bene  Gefatz  heiffen  einen  Medienm  wol  nit  ferfchöpflfingen    hat,    wie    er    fchreibt,    das 

liegen,  (dann  er  kans  wol  Tngeheiffen)  aber  yiertaegig  Fieber  mit  fingen  vertrieben :  Tnd  . 

[)(  X    rw,]   gefchwetzig    fein  (AhcurßuM   in  ich  mit  trincken. 

I.   parmbolanos    C.    He    JEpif.    ^    der.)    weil  so       Ja   Afclepias   bat  mit    der   Trommet   ein 

He  Hebammen  gefehlecht  feind:   Aber  noi-  [)(  )(  9.  rw»]  Tauben   beerend   gemacht:    Ja 

folglicher  weiß,  laffcn  fie  es  doch  zu:  dann  ich  glaub  noch  mehr,  er  hab  inn  eim  engen 

wer  viel  fchwetzet,  der  lugt  vil,  Gemach  darmit  ein  hoerenden  daub  gemacht. 

Darumb    mag    er    jhm   wol   zuzeiten    ein  

Räufchlin  trincken,  nicht  alleyne  den  boefeu  9^       Derwegen  Rabelais  inn  folchem  wendTnmu- 

Lufft  Tud  Geruch  minder  einzulaffen,   fon-  tigem  Stuck  feim  Oberften  Lehrmeifter  Hi- 

dern    auch   bofflierlicfaer   zu   fein:    der  wird  poeras    genug  zuthun,  rnd    darinnen,   fovil 

ein  Krancken   mutiger  ¥nnd  getroefter  ma-  als  an  jhm  «ver,  die  Krancke,  Troftlofe  Tond 

eben,   als   ein   langweiliger   Langfchaubiger  fch wermutige,    als    ein  Arlzet   nicht  zurcr- 

Stirnruntzelter  Fantaft  SO   warlofen,  hat  er  jhn en  zimliche  luftige  Ma- 

Bann  wißt  jhr  nicht  Ton  jenem  Philofopho,  feri ,    fie    zuerluftigen    Tund    Tor   fcHwasren 

der  Heb  ab  eins  Affen  Hoffen  gefund  lacht ,  als  gedancken   zuTcrwahren,   hicrinn   zufammen 

er  fahe  jhne  fein  DoctorHäublin  rnd  Vberba-  [)(  )(  g,  vw.]  getragen,  Tund  alfo  nichts  auffer- 

retliu  Tom  Nagel  ziehen,  ynnd  es  fo  ordenlich  halb  feim  Ampt,   Beraff   Tud  Facultet  ge- 

wie  derbeftBorffCalmäufer  aufffetzcn:  ynnd  ss   than,   fondern  guthertzig   gefchertzt,    wers 

gewiß  es  licht  lächerlich,  ich  habs  verfucht.  guthertzig  yerfchmertzt. 

Ja  ich  kenn  noch  einen,  dem  fein  Jllelan-  Hierauff   mcegen  jhrs   neben    eueren   Ge- 

cholifch  Krauekheit   yergieng,   da  man  jhm  fchäfften   zu    yerlohrncn   muffigen    Erquick- 

nur  das  Bachkanten  Verßliu  recitiert.  ftunden,  Spacierzciten,  Spielen,  Fcften,  ynd 

in  veteri  eaeabo  medieo  faeiente  caeaho,  40  zu  Tifch  gebrauchen,   betrachten    ynnd   bc- 

Vnd   der  groß   Spottyogel   Erafmns,    hat  lachen,   ynnd  zu   weilen   die  Frübmettlicbc 

vbcr  den  Epifteln  obfcuroritm   ß'iro^um  alfo  Augbroen,i  oder  das  Vefpafianifch  Caeantis 
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faeiem  ablegen  :  Tnd  an  das  alt  Sprnchworl  fen,  das  fchrecklicli  Gefehirey  yemain,  i/velchs 
gedencken,  Caput  Melanekelieum  eß  bal-  fein  Son ,  als  bald  er  an  das  Hecht  der  AVeit 
neiMN  Di4il»ol«cum,  ein  HeläncboUf eher  Kopff,  kam  aaßlieffe,  da  er  To  danb  rnd  tobend 
ift  des  Teuffels  Hafen  Tund  Topffv  darein  znfaupen,  snfnpen  raffet.  Sprach  er  gleich, 
er  tropff  rnd  koch  fein  Hopff.  V  Wie  tobeft  mit  fo  gar  gants  groffer ,' durch 
Sonft  foTil  den  Dollmetfehen  belangt,  hab  fupple  EÜTcrltehn  ,\  Gorgel.  Daranff  fchloft 
ichs  (eben  gründtlich  die  vrfach  zucndecken)  gleich  der  gants  ymbnand  rnd  Tmbfitx  ein- 
darunib  zu  rertieren  genommen,  daß  ich  hellig,  daß  difcr  dürftig  fchreiling  darumb 
gefehen,  yvie  bereyt  etliche  folchc  Arbeyt  vn-  mfißt  den  Nam  Gargantoba  oder  Gorgellan- 
terftandeu,  doch  ohn  HiaerTe  erlaubnuß  rnd  10  tun  tragen,  ^eil  diß  das  erft  wort  feines 
dann  TDgemachenem.  vnd  Tugebachenem /n-  Vatters  in  feiner  gehurt  gewefen,  gleich 
genta  rnd  Geuio,  aimlich  fchlaefferig,  ohn  ifvie  dem  Rcenig  Xutho  fein  erfter  Sohn  ais- 
einig gratiam,  wie  man  den  Donat  expo-  bald  vom  gehn  mußt  Jon  bciffen,  well  der 
niert,  TnTergreiflflich  wider  des  Authors  Oracnlifch  geift,  den  er  Tmb  Erben  flragt, 
Meinung,  yndcitlich  vnnd  ▼ntentfchlich  ge-  |K  durch  ora  eic/t  jn  gehen  hieß,  huiannen:  daher 
tractiert.  darnach  das  gants  Land  Jonien  genannt  wor- 
Derwegen  da  man  jhn  je  wolt  Teutfch  den.  Dann  alfo  anffdie  weiß  (M,  4.  rw,) 
D(  X  S.  rw.]  haben ,  hab  ich  jhn  eben  fo  haben  die  alten  Uebrcer  jren  Rindern  namen 
mehr  inn  Teutfch  wollen  yerkleyden,  als  angeeigenet,  ynd  diefclbige  nach  gcltalt  der 
daß  ich  ein  yngefchicfctereo  Schneider  müßt  lo  fach  auff  jre  fpraeh  gegeben.  Derhalben  hielt 
drüber  leiden :  Doch  bin  ich  an  die  'Wort  Großkaelier  difen  des  Weinyerznckten  Völck- 
ynnd  Ordnung  yngebnnden  gewefen:  ynd  mich  lins  gemeinen  raht  für  ein  |rut  zeichen,  das 
benugt,  wann  ich  den  yerftand  erfolget:  ließ  jhr  auch  die  Muter  nit  mißfallen.  Dan 
Auch  hab  ick  jhn  ctwann,  wann  er  anß  der  die  Mutcr  haben  das  Recht,  den  hindern  na- 
Kühweyd  gangen,  caftriert,  ynd  billich  yer«  SV  men  zugeben,  ynd  mißfallt  ynfem  gnaden 
tiert,  das  ift,  ymbgewandt.  auch  nit,  daß  man  auß  eim  fonderen  ynyer- 
Das  yberig,  was  noch  weiters  sufagen,  fehenem  fall  eim  kind  den  Namen  auffTcfze 
ynd  welchem  er  diß  Ruch  zngefchriben,  Ynangefehen  was  Jörg  W^itzel  bieyon  witze- 
werdet  jr  im  folgenden  bereitfchlag  des  An-  let,  welcher  meynt  man  foll  die  Kinder  all 
thors  yernemmen.  Hiemit  euch  jederzeit  zn  SO  Latinifch  anff  ein  us  ynd  fus  nennen ,  gleich 
ergetzlichkeit  geneigt:  Geben  anff  den  Run-  wie  man  fie  Latin  tauffet:  Ja  auf  Welfcli 
tzelSontag,  inn  ToUer  FantaftNacht,  wann  Ceco  ynnd  Reco,  Malatcfta,  Malefpina,  Ma- 
man  die  Rnntzeln  mit  Erbffen  abreibt.  Sab-  leftroit,  Sansyin.  Hei  warumb  nicht  auff  Tür- 
yeri;»/tf:JrerFürftlichen  Gnaden  Mutwilliger.  ckifch    ynnd   Sclayifch    Raiazet,    Zifca    ynd 

S8  Rockenzan,  fie  find  je  auch  fremd.    Aber  er 

AAS  zznsNo  CAriTZL.  meint  Henckel,    Hubelt,    Del,    Gele,    Metz, 

Mit    was    gelegenheit    dem    Gurgel-  Leis,  lauten  fchrecklich  inn  feinen  Sirenifchen 

lantua,  der  Nam  war  gegeben:  Vnnd  oren,  ynd  machen  einen  bei  den  Leuten  nicht 

wieer  mitTreubelmQfelen  yndRce-  angenem.-  IVie   dan?    thut  es  im  fo  wol  in 

renm&r feien  aubracht  fein  leben.  40  feinen   Prircianifchen   Witzoren,   wann  man 

Der    gute   Man   Grofigifier,    als  er   ynter  die  Snsnamen   fo  fchcen  yergorgelet,   yerjor- 

dem  ernftlichen  Glaßraumen  ynd  poffenreif-  gelet ,   yerjodf let   ynd    yerhuudflutzelt ,    Hen, 

III.  Bd.  Probca  d.  il.  ProM.  16 
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Trcbes,  Debes,  Kres,  Grüner,  8ar«  Seehel»  hart.  Gebrich,  4:€.    Oder  iTaan  eine  hej6t 

Graz,    IV js,    GUg,    Ciliox,    Feftcr,    Befiel,  Rofcmund,     nvie    rofers    Gargantoa    Mater 

Lentx,   BJaeß,    Veits,   Lipa,    Brofi,   TöDge,  Honiggurgelin ,    rnd    Schmandkelcheii:   oder 

Bents,  Joft,  Loa,  Trin,  ZUg,  Ploen,  Grct,  GotUhulda,  Tmtgarta,  Wisart,   Liebwarta. 

KoBD,  Leo,  Seickea,  Nes,   Dcerle,  Zoff  äx.     V  Fridburgin,  AdeJiada,  Adeltmd,  AdelguEt, 

Sollen  dife  gemarterte  Wörter  einen  angenem  Machthilda,  Gemtmd,  Ehrentmt,  Engeltmt, 

machen,  da  fie  doch  keiner  Terfteht:  ja  wann  Ae,  die  Namen  folten  eim  die  Weiber  fchier 

ein  jeder  Odenwälder  eynen  VITitsel  bei  fich  einfchwetsen :  wie  können  fie  dann  fo  grell  inn 

helt,  der«  jm  anflieget  oren  rnd  Tnangenem  fein?  Ber  gut  Herr  aeht 

8olt  eyn  Kabisbaner  inn  feim  Kabiskopff  10  feinen  Griechifchen  Baurennamen  (Jf  «.  nv.) 

nicht  belFer  rerftahn,    wann   ich   jne   nennt  hoch,  Tod  Tcracht  feinen  Tentfchen  ererbten 

WolUhart,    Hildebrand,   Sigfrid,   Friderich,  Namen,  der  je  nicht  Latin  ift:  Tnd  alfo  feine 

Gottfrid,  Winrich,  Hartman,  Gebart,  Borck-  Vorfahren,  die  jnen  befonder  aliein  gebraucht 

hart,  Bichart,  (M 6.  vw.)  Yifchart,  Yolekart,  haben t   dan  imfere  Tomamen  find  nicht  eher 

Beinart,  Kunrad,  Reinhold, vBichwiu,  Win-  ttt  anlF  kommen,   als  da  wir  Chriften  worden 

hold,  Bruder  Birhold,  VITaltherr,  Landbrecht,  find ,  on  daß  die  Wolgeborene  jhren  fiti  rnd 

Lantbrecht,  Yolckmeier,  Eberhart  md  De-  Herrfchaflt  gemeinlich,  doch  nicht  allieit,  dazu 

genhart.  fetzten.    Sonft  waren  Tnfere  jetzige  zunamen 

Wast  folt  ich  bei  Manlichen  Leuten  nit  zugleich  der  alten  vor  Tnd  nachnamen.  Dar- 
angenemer  werden,  wann  ich  ein  folchen  90  nmb  Jauts  den  Hallen  rnd  Bottenflemming 
Knebelbartfirefligen  Namen  bette,  der  Ton  ge-  ynd  den  plumpen  Holl&ndem  fo  widerfinnifch, 
thcenTond  hall  den  leutenaußzufprechen  ein  Inft  daß  einer  foll  Diebold  Angelgert  oder  Lents 
gibt,  als  Eifenbart,  Kerle,  Hoerebrand,  Hart-  Ochfenfoß  heilFen,  mejnen  ein  Hochteutfcber 
degen,  Bchartdcgen,  Degenwerd,  Wildhelm,  habe  drurab  zwen  V&tter,  aber  Wilhelm  Wil- 
Helmfchrot,  Voland,  Grimm wald,  Grimm-  SS  helmsfon,  Erich  Erichsfon  ift  jrs  rerflands. 
hild,  Kibhelm,  Künhelm,  Faftkun,  Eifen-  Aber  der  Nam  ift  auch  klein,  das  ver- 
arm. Heerwart,  Marckwart,  Girfalck,  Bat-  fchmecht  jn  rileicht,  wie  die  Hetzhufifchen 
tclbog,  Starkwin,  Schlag  inn  hauffcn,  Bauch-  HIeinwits:  Garwifus  md  Troflwits,  das  we- 
Ichnabel,  Wolflsknl,  Fuchsmagen,  Pickart,  ren  namen.  Was  darff  man  fich  nach  den 
Banmland,  Hagclwild,  Harmut,  Hanswcrd,  80  Juden  nennen,  die  fich  doch  nit  nach  vns 
Hanwurg, Hnckenflurm,  Hanrich,  Hochfehritt,  nennen,  fie  werden  dan  im  Tauff  degradirt 
W^emich,  W^ifchgul,  Hoerfchirm,  hardknot,  ron  jren  Namen. 

Wolfpom,    Wolfhelra,    Stich    den    Teuffei,  Ynfer  fprach  ifl  auch  ein  fprach,  Tnd  kan 

Trag  den  Knaben,  Ac,  fo  wol  ein  fack  fack  nennen,  als  die  Latiner 

'  Sind  dan  StiJlfridfame   vnd  fittfame  Leut,  Sil  Jkceus.    Ich  glaube  man  meynt  Tnfere  Yorfah- 

fo  kan  ich  jnen  das  muß  auch   fus  einftrei-  ren  haben  ftaets  gefchlaffen,  Tnd  nit  eben  mit 

chen,  kan 'mich  auff  Philofophifch  Bichfrid,  fo  groffero  bedacht  gewußt  jren   lieben  kin- 

Gottfrid,  Fridger ,  Sigftab,  Lantfrid,  Schirm-  dem  namen   zugeben,   als  die  Griechen   Tnd 

firid  nennen :  W^elchen  wolt  es  nicht  gefallen.  Latiner.    IVir  haben  jetz  das  frei  Regiment, 

wann  einer  heißt  Gottliebe,  Gottshunger,  Gott-  40  was  dörffen  wir  tus  nach  den  Selavifchen  Rce- 

wach,  Gottwald,  Jefnwalt,  Troftwehr,  Wol-  racm  nennen,  die  Herren  nach  den  Knechten? 

lob,   Goldacker,   Yoliralit,  Ghriftman,  Got-  Welch  Rnmiing  doch,  da  fie  das  Keifertumb 
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cuiliatini,  fo   troteig  gewefen,   daß   fic    voa  reelit,  8.  KnnbKchC  zu  CdUn,  8.   Meiiinit 

sar  fchnach  jre  knecht  Getos  genannt  haben.  in  Einlideln ,  8.  Otmeyer  zn  S.  Gallen,  Geitzo 

Wie  folt  es  fich  reimen,  wann  die  Griechen  zn    (JU  «.  nv.)   Bafel.    Sind   folehe  Namen 

jre  kinder  Xerxes  ynd  Mardonios ,  die  Rcemer  an   den  Chriflgetaufflen  dammb  noch  Heyd- 

die  jren  Perfes  vnd  Stiches ,  die  Sirier  Dama,  V  nifch,  weil  fie  Ton  Heyden  herhommen?  Sind 

die  Frigier  Midas  genant  het-(Jf  «.  viv.Hen,  nicht  die  heutige  Latinifche  TanflTnamen  Ton 

die  Siger  nach  den  Vberwnndenen ?  Heyden?    Solt  Judas  Jacobs  Son,  vnnd  Jn- 

Vnd  ifl   des   Pompolians    knecht   dammb  das  Machabe  dammb  des  ftrger  fein,  dieweit 

kolUicher  md  groefler,  weil  er  Hannibal  heißt,  der  Yerraeter  Judas  alfo  heißt? 

Tndderhund,  wie  du?  Solt  ein  kurtzer  Zache-  M       VITolt  dammb  der  K4Bnig  inn  Franckreich 

ifcher  Feigcnbaumfteiger  darumb  lenger  fein,  all  Efeltreiber  hencken,   weil   fie  den  £feln 

wann  er  langbrecht  hcilfet.   O  ril  lieber  kurtz  Herri   mffen ,   mnd  die   Tentfche   S&uhirtcn 

Arm  dann  lang  Arm.     Soltcn   die  Troglodi-  all   ertrencken,    weil   fie  die  Sau  Heyntzlin 

ten  darumb  kein  rechte  namen   haben,  weil  heyffen,  vnd  die  G&rtner  dem  Teuffei  fchen- 

fie  jre  Kinder  nach  dcu  Küen,  Schafen  rnd  tg  cken,  weil  fie  das  kraut  Guten  Hcynrich  neu- 

Geiffen,  die  fie  fangen,  nennen?   oder  die  in         nen ? 

Rio  della  plaialund ,  die  nach  den  Papageien  Wolt   ich    darumb   nicht   wollen   Bermata 

▼nnd  Vcegeln  Waffn  heiffen?    So  müßt  Kei-  oder  Gcrman  heyffen,   weil  man  dem  Bock 

fer  Cyms   nit  dem  Bund  Kyrr,   den  er  ge-  Herman   floß  nicht   fagt?   (welchs   doch  ein 

fogen,   nachhciffen,   die  Keiferin   Semiraniis  SO  Antiquitet  ron  den  Hcerkriegifchen  ftoffendcn 

nach  den  Tauben,  die  fie  ernehrt:  des  Her-  Teutfchen,   vnnd   Noachs   oder  Bachi  Bock 

culis  Son  Tclephus   oder  Eilenfus  Ton  dem  ift)  Oder   weil  man   die  Ginch  Herman  gut 

Rsech:  noch  der  Held  Yrfns  dem  Baeren,  Tnd  Schaf  nennt?  Beßgleichen  wolt  ein  Jud  dar- 

Ritter  Leo  dem  Loeen  nach.    So  mußten  fich  nmb  nicht  Mofes  heiffen ,  weil  wir  die  Bock 

auch   die  Rcemer  nit  von  den  Bonen,  Lin-  ^  alfo  heiffen?   Wolt  einer  drumb  nit  mehr  der 

fen,  Lattich  Tnd  Zifererbfen,  noch  dem  Sar-  alt  Peter  Tud  Paule   fein,  die  weil   die  Wet- 

cerifchen   geilUichen  Hriuterbuch,   oder  des  termacherifchen   Glocken   zu   Colin  alfo   ge- 

Lewini   Lemnij   Biblifchen    gleichnuffen    Ton  taulTt  find?    Wolt  ein  Kcenigin  dramb  nicht 

Erdgewichffen  nennen.-  Ifabella  heyffen,  Tonwegen  einer  Jefabel  ?  Tnd 

Tnd   daß  wir  widernmb  auff  mfere  Tent»  90  eyne  nicht  Elifabet,  der  IVoIffdietherifchcn 

fche  kommen,   wann  jre  namen  fo  Tncbrift-  Rauch  Elfen  halben? 

lieh  lauteten,   wie    Witzel   meint,   waramb  IVoltft  dammb  nicht  Kuntz  heyffen,  weil 

ficht  man  inn  allen  Bifchoffs  Catalogen  Tud  man  inn  Sachffen  den  Schweinen  alfo  raffet, 

AbtRegiftem,  daßdieerftenanßjhnenTeutfche  vnd  die  Gauckler  Kuntz  hinderm  Ofen  raffen 

Namen  haben:   foUen   fie  drumb  im  Glauben  W 7 

Barbarifch  fein  gewcfen,   weil  etlich  heyffen  IVolt  ich  darumb  nicht  Hans  inn  allen  Gaffen 

Erbargaft  zu  Straßburg,  Mallo  zu  Pariß,  Har-  fein ,   weil   man   im  Niderlaud  die   Graßmu- 

tin  zu  Spcir,  Berwolff  zn  Augfpurg,  Pfleg-  (Jf  7.  vii;.)ckenkcenig  Jan  fchilt?  Noch  Simon, 

barwis  zn  Saltzbnrg,  Ehrenbrecht  zu  Frifin-  weil     man    meinen    Simifchen     fchafnaefigen 

gen,  S.  Bnrghart  zu  Wirtzburg,   Richhulff  40  Delphinen  Tnd  den  McerlchwcinNflefigen  Scha- 

zu  Mentz,  Blagncrich  Tnd  S.  Lutwin  tu  Trier,  fen,  Tnd  Gaucheyerbrütlera  alfo  raffet?  Noch 

S.  Ewerwiß  zu  Trecht,  Willigbmt  zu  Vt-  Stdffel,  weil  alle  Senlgotzen,   Tnd    die   Heu- 

16* 
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ftöffel,    vnd  du«  Lied  O  Stöflel  lieber  Gttf-  den  Alloprochifch ,  Caatmifch ,  Tnragaranan- 

fel  LöfTc]   alfo  kline^t?  Noch  Nicbt-Clas   Ton  tifch,  Ac. 

wegen   <les   Papiren    fenficrs?    IHocb    VilheJ-  Das  ift  der  alt  brauch,  rnd  der  allererfl, 

mos  des  Strofacks  halben.  Noch  Nichtcadas  wie  Gorop   beweifet,   daß   auch  Adam   rnd 

von    wegen    des   Kfitrccks?    Noch   Mangold,  V  Era   Niderlindifche   namen    Hatdamm   rnnd 

daß  er  beforgt   er  werd    arm?    Noch   Bar-  EhcTat  haben  gehabt,    wie  fehr  es  auch  den 

thel   Tonwegen    des    Trockenen   Bartfcherers  jungen   Lejtertrager  Jofeph   inn   feim  Cafli- 

Meyfler   Bartheis?   Noch   Mirtin ,    weil    der  gierten  Fefto  rerdreußt:  was  foll  dan  dife  La- 

Gauckeler  feinem  Affen  Meifler  Martin,  rnd  tinifche  Tirannei  mit  ts  Tud  Efels  ja. 

die    Malier   jren    Efelen    Tud   die    Churwa-  10       Schoene  Namen    reitzen   auch  sn   fchcenen 

len  den   Bereu    alfo    ruffen?    Noch  Jungfrau  thaten,   darumb  muß   es   Gargantnbifch   auff 

Lsn,  Ton  wegen  einer  faulen  Laenen?   Noch  den  glückfall  aufferlefen  fein,   nicht  daß  alle 

Marckhniff  Ton  wegen  des  Salomonifchen  Mar-  Scblefier  Furmansclaus,  Lübecker  Till ,  Nörn- 

colphi  (welcher  Nam  demfelben  Marcolffdich-  berger  8ebald ,  Augfpurger  Vrli ,  die  Weber 

tcr  auch  Grell  inn  den  Ohren  gethan)   Noch  III  Galle,  die  KühBarthcl,  Hollinder  Florentz, 

Margret  Ton  wegen  Murrgret :   Noch  Morolff  Schotten   Andres  ,    Spanier   Ferrnant ,    Por- 

vonwegen  Bruder  Morolfls   des    HoltsTOgels,  tugaler  Jacob,  Engellender  Richart  Tud  Ed- 

abfr   Ton   wegen   des   guten  Weins:    Gleich  wart,    Behmen    'Wentzel,     Polen    Stentsel, 

wie  etwan  die  Rcemifeh  Manlier  w^olten  kei-  Tngern  Stephan,  Pommern  Ott,  Preuffen  All- 

nen  Marx  ynter  jhnen  wiffen,  weil  ein  Marx  90  brecht,   Lotringer   Glaudj,  Flemming  Bald- 

jhr  Gcfchlecht  fchelmifch  hat  brfchiffen ,  vnd  win  ,  Franckeu   Hilian,   Weftfalen   Gisbart, 

die  Claudier  keinen  Luci  oder  Lauxen.  Mftrcker  Jochen,  d:c.  beifen.  Sonde*  eim  jden 

IVas?    es   find    nicht   all  Latiner   die  Ga-  ein  fondcm  heim  aufgefezt,  fo  kcnt  man  die 

beluszinkus  können.  Solt  Hasrom  darumb  ein  Mummer  yntereinauder. 

Riemer  fein,  weil  man  im  Rasramus  fchreibt,  SB       AJfo  habt  jr  den  fall,   dadurch  dem  Gur- 

So  müßt  Lentulus  ein   Baier    fein,    weil    er  gullantula  fein  Nam  entftanden,  vernommen, 

Liendel  laut.  auch  fein  dürftig  anligen  Terftanden ,  welches 

Man   foll  nach  dem   geburtsfall  Tnd  zufSU-  er  der  Gdttin  Potina  klaget ,  Darumb  opffert 

ligcn  g(*fchichten  die  Kinder  nennen ,  wie  hie  jm    wacker   Tnd  tapffer    Glasfer  toII    Wein,' 

▼nfer  Gurgelzipfflin  auff  Spanifch  Tnd  Naba-  SO  fleckets  jm  aber  nit  wie  (ü  8.  vu;.)  dem  Priapo, 

lifch  Gargantomänlin:    Was  fchad  es,  wann  fonder  henckt  jm  die  Gutteruff  Tmb  den  halß, 

fie  fchon  Nafichi  hejffen,  oder  Nafonen,  ca-  wie   der  Zanbrecherifchen  S.   Apolonien   die 

pitonen,  lefftzen,  Flach-(lf  7.  riii.)ohren,  Lappi,  Zasn ,  Tnd  das  Angfterlied ,  Ton  Legelnoten, 

Halbe,    Plauti,   Zaentati,    Memmnle,    lecke.  So  trincken  wir   alle  d:c.  die   Sackpfeiflein, 

kroumaul  Cote,    dibifch  Maffe,  freHig  lamie,  89  Hraufenkclchlin,   Tnd  Würffelfiigen   an    ein- 

Lefftzenwartzige   Verrucofi,    Badftüblin  auff  ander  hcncket. .  Badet  das  arm   kindlin    auff 

der  Nafen,    fchoens   haar    Cefar,    Gincinuat,  Spartanifch  im  wein  ab,  nit  wie  die  Teutfchen 

Afme,    .   .   .    Scrofe,    Gurgellantifche    Gur-  auff  eim  tieffen  fchilt  im  kalten  Rein,  1/Vein, 

ges,  Maultafchin,  Guldenmund,  Antigonifch  Wein,  das  kau  ein  bad  fein:  Tud  es  zuftillen. 

Großknie,    Diotinifch    trechter,   Xenarchifch  40  bitt   ich    euch    gebt   jm    auß    dem    Zihdeu- 

Mctretes,  fehind  den  hüben,   Mange   diable,  rimen  zutrinken,  darnach  tragts  zur  tauf ,  wie 

friß     dahinden     Ac.     Oder    Ton     den    Lan-  jr  kftnt. 
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Aber  dUß  gebt  encli  Gcyattern  an :   fecbt  pfcrdsmfi] ,  aafi  des  Herons  Zygijs  fampt  dem 

daß  jrs   hoch   gfnuj;   auffhebt ,   dafi   es  aueb  Nebelfcbiff  aDgebcn  batte)  ein  Kolwa|renk&rcb- 

bocb  wacbß , Hebts  jr  lieben  lin ,   daran  Tier  Ocbflen  betten  moefreu  ziben. 

Paten ,   >rie   die  frommen  Cbeiben  die  E jd-  Inn  dcmfelbi^n  lurt  man  den  jungen  PrinCzen 

gnoiTcn  jren  lieben  Pfetterman  Hcenig  Hein-  B  rnnd  Infant  Ton  IVallubiqningen,  Tnnd  Delpbin 

rieh,   ^velcher   wo\  bat  groß  muffen  if^erden,  auff  Njenenbnrg,  ab,  anffTndnider,  bin  vnd 

ynd   neben   der   PlusTltrifcben   Sonnen,   fein  wider.    Ynnd  war  niebt  Tnboldfelig  cufeben, 

der  Blon  der  Erden ,  weil  ein  gantz  Land  an  obn    wann   er  mit  dem  AVagen  (IV  vw.)  he- 

jm  gehebt  bat,  ja  ein  Land  Ton  groffen  hohen  fleckt,  da  fchri  er  ketzeijammer  ynd  wol  fo 

Bergen,  ynd   langen  fcbmalen  lenten.     Aber  10  febr   ab   die   Ndrliagifehen    Fnrient   fluchen, 

botz  Chfiwnnden   es   koft  diß  Cröttelkindlein  ynd  wann  es  nicht  gehn  wolt ,  macht  er  flngs 

manchen  feinen  Abbezellerchnaben,  Ynd  manch  ein  folch  waffer,   das  eyn  Mfil  getriben  bett, 

weydlicben  Pfettern:  fo  gehts  wann  bauren  der  gefchweig  das  Hindkirchlin.   Von  jbm  haben 

Edellent  geyatter  wdilen  fein.    Ich  muß  erzeh-  es  darnach  die  Boemifche  Pafcaler,  wie  Boniin 

len  wie  Plutarchifch  er  gefenget  fei  worden :  tv  fchreibt ,  gelchrnet ,  da  He  das  Moer ,  das  "Wi- 

xu  dcmfclben  warden  geordnet  taufent  fiben-  bende  wabendc  IVaffer  (wie  fie  das  Meer  nan- 

zchen ,  treizehen  Hüh  auß  dem  Hühland  ynd  ten)   inn  Flifcblin   he jm   getragen    Tud   wan 

freien  Bergen  ynd  Vngerifchen  Weyden,  die-  die  Wasgen  nicht  gehn  wol  ten,  daronder  ge- 

felbige  feugeten  es  fein  ordenlieh  nach  der  Ta-  fchütt  haben ,  anff  daß  es  die  Kirch  wie  die 

bulatur  ein  tag  ymb  den  andern.    Dan  es  war  SO  grofen  Schiff  fortftiß 

ynrooeglich  gnng  yermaglicbe  Singammen  für  Nun  ynfer  Henlin  liß  fleh  wol  an ,  bat  fcbou 

jn  außzutretten :   inn  betrachtung  der  groffen  yiel   Eyer  yerderbt,    het   fcbon    fchir  neben 

quautitet  Milch ,  fo  zu  feiner  narnng  aufging.  Kin,    rnd    fchrei   nicht   als  nur  eyn   wenig. 

Was  etliche  yora   Olgicr  fchreiben ,   er   hab  '  .  »  wie    er   kdn  tropfen  on  yr- 

feiner  corpulentitet  halben  yier  Milchflafcben  W  fach  einfnrfelet:  alfo  fpei  er  keinen  on  yrfaeb. 

gebraucht,   (M  8.  rii;.)  das  ift  zwo  Singam-  On  yrfach  aber  tranck  er  nit.    Dan  wann  es 

men ,  alfo  daß  man  jm ,  wann  es  die  ein  auß-  fich  begab  das  er  zornig,  rafend,  hirnprunfKg, 

gelihrt,   flugs   ein   par   andere   dargeworffen  trcckauflTtoefig :  Ynfinnig:  grimmig:  fchreiend: 

hat,  ifl  kindcr  werck weynend:  wütend :  ynd  Teuffelifch  ward :  daß 

SO  er  anfing   yor  rachgiriger  boßheyt   zu  Veits- 

Nun  inn  folchem  fengenden  ftand  ifl  er  ge-  dintzelen:  zuhupffelcn:  fchupffelen:  zabelen: 
Händen  biß  auff  ein  jar  ynd  zehen  Monat:  ftrabelen:  zitteren:  witteren:  Zaenknarfpelen : 
nicht  lenger  hat  er  den  Brfiftlichen  faflt  zie-  Toben:  dauben:  Strampelen:  krenfchen  ynd 
hender  ynd  lullender  weiß  erfogen:  dann  die  fallendfuchtig  werden:  Da  rauft  was  band 
Artzet  rhicten  nach  yerfcheinung  der  zeit,  SV  ynd  fuß  hat  lauffen,  rnd  jm  pringen  zu  fauf- 
daß  man  alsbald  das  Kind  anfangen  folt  zu  fen,  das  war  die  Lofung,  alfo  kont  man  die 
tragen,  zuhotzelen,  zublotzelen,  zuketfchen  gnt  (^Y  nv.)  art  eyn  weil  füllen,  biß  daß  er 
Ynnd  zufetzen,  das  macht  wol  diuen.  Auch  wider  Atham  holet,  da  ging  das  Lid  auff 
damit  es  bald  geben  lernet,  macht  man  jbm  eyn  neues  an,  da  mußt  man  jm  etwann  zum 
durch  knnfUiche  Inyention  des  M.  Johan  De-  40  drittenmal  anß  dem  zwttlffmaefigen  Singam- 
malts auß  IVefterich  (der  etwan  auch  die  mettkennliu  zufcblucken  geben  vnd  dabinden 
Kuchin  auff  die  Kotfchen ,  ynd  die  Winds-  wol  aufbeben :    dan  die  guten  Kindlin  haben 
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grofen  dürft,   die   milch  ift   gefaltsen,    das  klingeleo,  md  flafchemlfintsrieii  Tor  gehabt: 

macht  das  gra6  fo  die  Mater  äffen ,  war  nit  auch  fo  bald  er  avfTlond ,  rad  noch  Leilach- 

Tngefaltxen:  fo  haben  fie  grofi  Hits  Tom  Zan-  ginig  Tnd  Federftibig  gewefea,  mnften  fi^aa 

wee,  ehe  fie  aofisaaen,   fo  mnß  man  dann  allen   ecken   mit  den  ketten  rnd  Schranbea 

den  Kalck  mit  Wein  lefchen ,  das  macht  die  b  nn  den  Flafchen  raffelen ,  md  mit  dem  deekel 

Pillerleia  fteiff.    Dammb  verfaulen  den  Tent-  anff  der  Handel  klöpfelen,  daB  er  den  kopff 

fcben  todten  Köpffen  die  Zaen  am  letiteu:  Tmbwarff«  wie  eyn  Tauber  ror  dem  Schlag, 

wers  nicht  glaubt,  Terfuchs.  mnd  vor  Freuden  gleich  erbupflfte,  erlupAe, 

Es   hat  mir  feiner  IVarterin  eyne  gefagt,  erfchuplflc:  ermunderte:  erfchulterte:  erfchnt- 

die  jm  den  zipffel  oflft  im  maul  gehabt,   Tud  lo  telte:  mnd  wägete  :wigetefich  felber:  (A's.vm.) 

auf  min  tm  gefchworen,   das  Gargelzimplin  didelinend  mit  dem  Ditelkopff,   monoehordi- 

hab  fo  gar  dife  weifi  an  jm  gehabt,   daß  er  fend  Tnd  inftrumcntifend,  ynd  quenckelingend 

nur  Tom  gethoen  vnd  klang  der  flafchen  Tnd  mit  den  fingern,   vnd  baritonirend,   LuUepi- 

kaanen  in  eyn  foiche  abgrändige,  tiflofe,  finn-  pend  ynd  graben  klimmend  mit  dem  hindern, 

lofe  Verzückung  fei  gefallen,   als   ob   er  wie  |8  Vnd  ift  folchs  heut  eben  fo  wenig  fremd,  als 

Machomet   ynd   die   Propheten  von   Mdaftcr  das  ein  weit  vnder  vns   feir,  welche  die  Füft 

die  Paradift  freud  empfand :  Het  es  aller  dings  gegen  vns  kehm.    Dan  Bellonius  fchreibt  in 

reden   können,   es   het   euch   auff  Delphifch  Crcta  laffen  fich   die  wejnenden  Kinder  nit 

Reimenweiß   die  warheit  gefagt     Derhalben  ftillen,  mau  zeig  jnen  daa  bogen  vnd  köcber, 

ak  fie  foiche  Hcjlige  Complexion  vnd  Art  an  20  ^^^  9^^  i^^^  ^7^  Pfeil  inn  die  Hand  gleich 

jm  vermerckt,  haben  fie  teglich  an  ftatt  der  wie  man   kejner   Schwaebin    kind    fchweigt, 

JLindfehlfttterlin  vnd  Malzenplitlelin  folch  Ci-  man  sejg  jm  dann  eyn  Löffel, 
belifch  kfibelklopffen ,   Faßfingerlen,    glasfer- 


AUS  DEM  PODAGRAMMISCHEN  TROSTBUECULEIN. 

Podagrammifch  Troftbüchlin.  Innhaltend  Zwo  artlicher  SchuzReden  von  herlicher  ankonft, 
gefchlecht,  Hofhaltung,  Nuzbarkait  vnd  tifgefnchtem  lob  des  Hochgeehrten,  Gliderm&chtigen 
vnd  zarten  Fräulins  Podagra  (van  Joh.  Carrarius  und  ¥ViUh.  Pirekhaimer).  Nun  erftmals  zu 
kitzeligem  troft  vnd  ergezung  andächtiger  Pfotengrammifcher  perfonen,  oder  Handkr&mpfigen 
vnd  Fusverftrickten  kämpfern  luftig  vnd  wacker  (wie  ain  Hund  auf  dem  Lotterbett)  bofsirt 
vnd  publicirt  Durch  Hultrich  Ellopofcleron.  Anno  ]m).LXXTII.  xu  Strq/Sburg,  96  un- 
gezählte Blatter  in  8T* 

iß  iij  rw.)  Schemnitz  inn  Hungarifchen  Dergftätten,  ain 

An  allePodagramsgednltige  vnd  Zip-  9tt  general   Gonfillum  (doch  vnberufen  zu  Tri- 

perlinfchuldige,  das  ift,  die  es  ent-         dent)  Podagricnm   inn  truck  gefartiget,   für 

weder  fchon   gedulden,   oder  noch         vneingewurzelte ,  vnnodofirte,  vnknöpfige  vn- 

moegcn  vcrfchulden,  Hultrich  Ello-         uerkalkftainte ,   nit  fandgrifige,  vnnd  Ncftel- 

pofcleros.  verknipfte  Podagra,  oder  Fußkrankhait ,  vnd 

VOr   17.   Jaren    hat   der   hochgelehrt  Herr  80  fchmerzlichen  fluß,  (als  er  es  nent:)  Darinn 

Elias  Anhart  von  Graez,  Phyficus,   auf  der         er  anlaitung  gibt,   wie  jm,    wann   es   noch 
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nicht  Terallet,  Tund  ein  yniierfehaniter  gaCt  nach  fragt  num  erfl,   Pots  SeckeJplufl,   wir 

worden,  mit  Medicia,  anferlichen  Mitteln  vnd  hettens  fchir  yergelTen,  ifts  anch  fromb?  Ha 

Aneneien  rünEukommen ,    formnbawen    oder  fromb  genug,  wa  golts  genng:  Man  mus  die 

abzuprechen  feie.  frombkait  mit  Rechenpfenningen  zalen.  Haben 

Ina  welchem  er,  roeins  bedunHens,   (doch     tt  lie  es  durch  Regal  falfi  fubtrahirt,  fo  wollen 

mich   Tnerfucht)   für   angehen-(il  iiij  vii;.)de  irir  es   durch   die   AVelfch  praetic  fummiru. 

Podagrifche  Tyrones    md  krigsnenling  (dan  Alfo  auch  hie ,  Animutm  poft  corpus ,  wa  der 

die   alten  Soldaten  Tnd  h&nerfreffer  begeren  leib   will  Sanct  Tclten  ha-(ll  v  viv.>ben,   da 

auB  gewonheit  kains  Rhats)  simlicbe  gute  mit-  hnet  fich  di«  Scel  für  Kurichs  bus. 

tel  furfchligt ,  welcher  malFen  jm  nicht  allein  10  Desgleichen    hat    er    den    Philofopkifchen 

mit  hauen  vnd  fchanfeln,  fondem  mit  anfer-  fpmch  Plutarchi  zu  gemnet  gefnehrt.  Das 

liehen  Guren  zufteuren  were.    Wie  dan  des-  AVas  nicht  der  Rhat  thut  auferlich 

gleichen  Inhalts  buch  neulicher  Jar  auch  zu  Das  mus  der  TrofI  thnn  innerlich. 

Strasburg   bei  B.   Jobin   außgangen,   delFea  Dan  kainen  foll  man  lau  yerterben 

Author,  Doctor  Dominicus  Burgauer  von  cur  Itt  On  Rhat  Tnd  Troft,  anch  nicht  im  flcrbcn. 

des  Podagrams  fich  grofer  ftraichen  austhut,  Wa  foll  aber  ein  Medicus  den  troft  holen? 

welchen  einer,  der  es  nicht  glaubt,  lefen  mag.  Warlich  er   finds   inn  keiner  gemalten  Apo- 

Idoch  gefallt  vns  zu  Tnferm  fürhaben  vil  baS  teckerpüchifen :   Auch  nicht  inn  Galeni  /irte 

▼nfer  gedachter  Doctor  Anhart,  als   erftbe-  eicrafiiiii,   noch   Ton  Vrinit,  md  Quo*  pur- 

merter  Burgauer,  der  beinah  ider  haken  hat  SO  ^ore  eontieniat  ^e.  dan  raine  falten  zerfprin- 

wöUen  ein  ftil  machen,   rund  allem  Zipper-  gen   bald,    die  fpinnweb   keinen   flieh   nicht 

lin  helfen,  Tud  doch  im  abzog  aim  lang  zsen  halt.    Vil  minder  ron  j^nutamia  vitioriim,  es 

macht,     Diweil  Er  Anhart,  nicht  allein  dem  lis  fich  aiaer  fonft  eben  fo  mehr  vor  kencken, 

hilftamen  Tod  gefchlachten  Podagnm ,  welchs  Tund   fich  darnach   wie  Prerabergcr  als   ein 

fich    den    Bf  edieis    Tntertaenig    vnd    gefolgig  SV  Salmen  zu  Rimen  zerfeh  neiden.     Find»  auch 

erzaigt,  hat  Medicifchen  Rhat  ynnd  hilf  für-  nicht  inu  feim  BallenBuechlin,  De  parttte  pilte 

gefchriben :  {B  iiij  rw,)  fondern  auch  dem  tu-  exereiiio.     Dan   den   Podagramifchen    d5rfcn 

hilffamen,  yngefchlachtea,  Rumof ifchcn,  Hals-  die    Genfer    das   Gailleartdantzen ,    md    die 

ftarrigen,  vnd  die  Medieos  trotzendem  Pfa-  FneszwizerendeCapricolifcheGaisfprüng  nicht 

tengramPhilofophifcheoderHlughaittrccftliche  SO  rerbiten.     Wa   (B    v   rw.)    dan?    Da  nsem- 

hilf  zulhun  Tuterftanden.  lieh,   inn  Praetic  feins  buechlins  De  euran- 

Seitainmal  e^  fiob  des  Sprüchworts  erinnert  dis  unimi  morhis,  Ton  cur  des  gemnets  kranck- 

gehabt.  Das  heit,  vnd  da  er  fchreibt,  Optimum  Medieum 

Wa  der  Artzt  nit  meh  kan  Philofopkum  effex  Naemlich,  aus  der  Philo- 

Da  ftngt  der  Prediger  an,                              SV  fophie  oder  dem  IVebheittroft,  Daraus  Acht 

Wann  die  Arznei  am  leib  will  faelen  es  zufchftpffen* 

Da  fncht  man  erfl  Arznei  der  Selen,  Dan,  wie  PIntarchus  ron  der  kinderaucht 

Wa  Apoteek  oel  nicht  will  fchirmen  lehrt    So  haben  die  Menfchen  zu  des  leibs 

Da  fucht  man  hailig  oel  zum  firmen.  friftung  zwo  kunft  erfunden ,  die  araenei  rund 

Dan  in  difer  Quotlibetifchen  Welt  mus  alles  40  die  leibs  vbung,   welche  lezte  man  Gymnu- 

ymkert  fein,    Virtus  poft  nummos,   Ifl  gelt  ßieen   kampfsgefchickliehkeit    gencnnet    hal, 

da,  fo  gelCs,  de  morihus  vitimm  quatfiio,  Dar  tnd  dineCe   zu  ftärckung   rnnd  ringfärlignng 
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eioes  ^efaoden  letbs,  gleich  wie  die  erfte  xa  Der  fein  Seel  njcht  gern  trocken  fest 

abfchaffung   der   kranckheit    Tnd    nviderprin-  (Die  man  doch  für  die  klugfte  fch&si) 

gung  der  gefundkeit  aufkäme.  Sucht  flaets ,  wa.  er  den  Schnabel  nezt , 

Aber   urie  dan?    wann  die  Terfcherate  ge-  Vnd  alfo  Seel  Tud  leib  ergest. 

fundbait  nicht  wider  snpringen ,   Tnd  deshal-  K           Die  Sau ,  die  fleh  im  kat  gern  falzt 

ben  entweder  aus  krankfaait,   oder  aus  alter  Sucht  kein  Rofen,   drinn  fle  fleh  walst, 

der   raenfch   der   fechlerirchen  leibswaeferung  Der  Yogel,  der  gern  fleckt  imm  Naffen 

▼or  fchmeraen  oder  aus  fchwermut  Tnd  fchwer-  Hat  ftsets  den  Schnabel  inn  dem  Walfer. 

Icibigkeit  Tergiffet:  foli  man  jne  darumb  hilf-  Mus  alfo  ftaets  der  leib  Tolpringen 

los  im  kat  der  Maul-(ll  «.  vw.^hengkolie  Ter-  10        .   Damach  das  Gern  fit  pflegt  suringen. 

sweifelter  geftalt  da  flecken  lafcn  ?  Nain  war-  Daraus  dan  wol  sufehen ,  das  dieweil  daS 

lieh,  das  wer  Tumenfchlich.  Gemuet  im  leib  wie  die  Tnruo  inn  der  rren. 

Sintemal  auch  die  Thir  nicht  weichen  Tnd   wie   der  Reuter   auf  dem  pferd,    Tund 

Von  fchwachcn,  krancken  jres  gleichen,  wie  S.  Gyprianus  in  prblogo  de  viriute  Chrißi 

IVann  fle  jn  fchon  nit  rhaten  künnen,  m  fagt,  der  fchmid  sum  hammer,  Tnd  das  fenr 

Stehn  fle  zum  mindflen  doch  bei  joen.  im  Bachofen    ifl,    Tund  des   leibs  glider  als 

Sondern  auf  difen  fall  haben  die  Menfcben,  inftmmeut   geprauchct,   das   Til  mehr  an  fri- 

fo  Ton  Natur  TemünAig  rhaten  Tnd  reden  kön-  flung  des  Gemuets   als  (B  7,  vu;.)  des  leibs 

neu:  jhnen  felbs  zu  nus  noch  die  dritte  liir-  gelegen:  Dieweil  auch  der  Eccleflafles  fpricht, 

treflichfle   knnflhilf   erfunden,    nasmlich    die  90  Summum   animi    vvlnvs   eji   mnimi   trijiitia^ 

weisheitpflanzende,  Soßlergezende  Philofophie,  ficui  Jummä  maliti»  muIierU  net/uitia ,  et  e«- 

welche,  wa  die  andere  zwo  in  Icibserhaltung  ^ifi«  eolubri  venepeia, 

mangelhaft  abflnenden ,  dem  gemuet  dannoch  Solche  friftung  aber  des  gemuets  wfird  an- 
mit  jrem    weisheitrhat  zu  trofl  kaeme:    Vnd  ders  wo  her  nicht  zugerichtet,  dan  durch  den 
alfo  die  Sei,  inn  welcher  aller  Tcrftand  famt  sk  klugen   troft  der  Philofophi,    Tnd  kluges  be- 
dem  gemuet  flehet,  aufenthilte,  auf  das  dadurch  reden    Tnd      ermaneu.     Welche     Philofophi 
der  leib ,  fo  daran  hanget ,  feines  Salzes  nicht  Tnd  Weisheit  lehr  fonderlich  inn  zwaien  wich- 
beraubet würde.    Wie  dan  auch  fclbs  der  Ar-  tigen  flücken  jre  fpizfundigkeit  erzaigt :   At- 
zet Apollo,  Galenus  darauf  gedeitet  hat,  inn  nem,     das  jenig,     fo    mau    gcmainglich    gut 
dem  Buch,    Quod  animi  mores  corporis  fem-  sO  fchitzet,    hcßs  Tud    arg  zuerweifen.   Im  an- 
peraturam  Jequantur»     Dan    wann    man    ain  deren,    das  jenig    fo    man    gcmainglich    boes 
flmpele  connerflon,    Tund  Tmb-(l|  s.  ru;.)keh-  fehätzet,    für   gut    Tnd    nuzlich   zubewseren. 
rens  daraus  macht,  fo  haißt  es.  Difer  Philofophi fchen    mittel   ains   hat  jm 
Nach  des  Gemüts  fltten  Tnd  gftalt  hie  Tnfer  Doctor  Anhart,  oder  Til  mehr  der 
Auch  der  leib  fleh  flttet  md  halt,  ^^  herr  Garnarins  muefen  auferlafen.    Dan  nach 
Das  Gmüt  ziecht,  wie  es  will,  den  leib,  dem  fle,  als  Medici  gemerkt,  das  ain  wider- 
IVie  den  Man  ain  Maifterlos  Weib ,  fp&nflig,  Arzeneitrotzigs  Podagramsgefchlecht 
Oder,  das  jchs  nicht  l&z  Tcrgleich,  zufinden,  welchem  alle  Apotekerpüchfcn  Tber 
Gleich  wie  ein  Weib  dem  Man  gern  weicht.  einen  hänfen  gefchntt,  nicht  könnten  wehren. 
Solchs  bewaert  der  Teutfch  Rabelais  in  feim  j^q  'Dn  (B  r  rw.)  thaten  fie  wie  etlich  Bildflür- 
Trunckenen  gefprseeh,   nach  feiner  fantaften-  mar  im  Niderland,  welche  als  fle  ainem  Tber- 
greulicher  art  exempelsweis  alfo,  aus  grofenItainenenChcifloffel  nicht  die  klainfte. 
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zche  am  faos  ni9chten  abhacken ,  Til  minder  vnd  waa  de  nicht  können  mit  rauhe  Tnd  fchel- 

im  ainen  Knoblauch  aus  der  Tftfchen  zwacken,  ten  gut  machen ,  daflclbig  Terbeflcm  mit  lob 

da  fchriben  fie  für  ein  Salvaguardi  einen  zedel  der  fachen ,   Tnnd   mit  kurzweil  ynnd  verla- 

daran,   das   er  ein  toppeler  Goes  were,   Tnd  eben:  ynnd  wie  der  Vorredner  im  gereimten 

derwegen  als  jr  über  Bmeder  ficherhait  bette.  8  Eolenfpiegel  an  die  Schalksklucgier  fchreibt 

Alfo  auch  dife,  da  jncn  dis  maiflerlos  Poda-  Wa  man  nicht  kan  purgiren 

gram   nit  weichen   will,    können  lic   es  Tnd  Dafelbs  für  fie  laxiren, 

andere  nicht  baß  betrigen,  dan  fie  fchreiben  IVa  mann  nicht  leid  Juflircn 

Tnd   lehren,    es   fei   gar    köftlich  Tnd    guet,  Dafelbs  für  fie  Luftiren, 

Tnd  jnen  an  anderer  lent  fuefen  gar  angeniem,  10       Ynd  was  nicht  zupoliren 

dann  dadurch  bekommen  fie  ewige  Patienten.  Daffelbig  kutteuiren. 

Wiewol  es  auch  nicht  allein  für   dife   genoe-  Dan   will  nicht  Hainz,   fo   mus  Kunz,  Tnd 

tigtc    Leibeigne    des    Podagrams    wurd    an-  wie  foli  man  jlim  auch  anders  thun? 

gefehen,    fondern   auch    für    dife    mutwillige  Miaximus  inmorhisMedieopromiititurorbis, 

glidergevexirte,   die  feinen   ein  hofart  haben,  IV       Die  Arzet  muefen-  etwas  fagen, 

Tnd  die  jncn   nicht  rhaten.  lafen ,    noch  fich  Das  die  krancken  nicht  Tcrzagen , 

nach  medicinifchcn  furfchreiben  halten,   Ynd  Darumb  holt  man  fie  mit  Roß  Tnd  wagen, 

wann  jnen  lang  der  Doctor  de«  Galeni  Trac-  Jr  Red   hat  kraft   wie   ein  Schaerhaus ,  wer 

taetlin  De  bonitate  aqute  m-{Ba,  vw,)met,  fit  darein  kommt,   thut  jm   kein  zan  meh  wee. 

doch  allzeit  ob  bonitate  vini  ligen.  Ja  für  die,  90  Sic  thun  jm  auch  billich,    das  fie  jrer  facul 

fo  fagen  dörfen ,  fie  wollen  liber  Tirzehen  tag  tet  die  freye  (C  vw,)  kurzweilung,  fcherz  Tnd 

zu  bett  fich  mit  dem  Podagra  herumb  reüfen,  poffirlichkeit   beaigencn    Tud    behalten.    An- 

als  acht  tag  die  gnte  gefelfchaflfl  fampt  dem  gefehen,   das   es  kein  facultet  fo  febr  als  fie 

wein  meiden.    Item  wann  fie  es  fchon  könn-  benoetigt.    Dan   eim   Theologo  will  es   nicht 

ten  Tmb  ein  halben  patzen  Terkaufen ,  wolten  tV  gezimmen ,   der  nimmer  das  Euangeli  on  ge- 

fie  nicht   darumb    aufftehn.     Item,   es   nemb  faz  foll  predigen.     Gleicher  weis   auch  nicht 

jnen  nichts,   on  das   fie  die  hofcn  nicht  meh  eim  Juriflen,  dieweil  die  Juftici,  deren  Prie- 

fo    ftrack  auflfbinden Item,    fie  fter  fie  find,    nicht  licherlicb  ficht,   fondem 

woltens  lieber  dreimal  haben ,  als  ein  mal  trauet  emfthaft  mit  dem  Schwerd.  Aber  ein 
auf  eim  harten  bett  ligen ,  Ae.  80  Arzet  hat  deffen  gut  fug ,  diweil  er  nicht 
Dife  Miltauifche  fcbimpfrimpfer  wann  tie  allein,  wie  Theophraftus  fchreibt,  ain  Pur- 
damach da  im  ftock  ligen»  Tnd  fich  krom-  girer,  Yrinirer,  Rcceptift  Tnd  Wundarzt  fein 
men  wie  ein  Fifch  am  Angel,  meint  jr  nicht,  foll,  welche  ftuck  nur  den  leib  berüren,  fon- 
das  fie  einer  folchen  lection ,  inn  maffen  hirinn  dem  auch  gedcncken ,  das  die  gefnndhait  fteh 
begriffen,  bedörfen?  Ja  warlich,  da  ifl  gut  8tt  im  leben,  das  leben  inn  der  Sei,  in  der  Sei 
lafen ,  wann  man  den  hund  beim  fchwanz  hilt.  fleck  das  gemut,  welcher  nun  grnntlich  helf- 
Hei,  thut  das  kreuz  Tor  dem  bet  hinweg,  es  fen  will,  der  mus  im  grund  des  gemuts  an- 
macht meinen  Gnaedigen  Hern  Melancholifch,  fangen:  das  geht  nicht  anders  zu,  als  durch 
fagt  jener  D.  P.  als  fein  Fürft  (B  a.  nv.)  ergeziiche  mittel,  die  ergetzung  aber  kommt 
wolt  fterben.  Gleichwol  gefallt  Tns  hie  im  für-  40  durch  kurzweilige  lufVirung.  Alfo  das  ganz- 
gang  Tber  die  mafen  fehr  wo],  das  die  Medici  lieh  zufchliffen,  das  die  Medici  macht  haben, 
jnen  alfo  fein  alle  S&ttel  können  gerecht  gürten,  fich  zu  lib   den  kranken  in   allerlai  (C  rw.) 
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leat  snaerAndeni,   ivie  «in  hofman,  der  Rn-  «Ifo  du  ich  der  erft  nicht  hin.    Als  da  illl, 
hen  laßt  Biren  fein,  is  rollig,  nnn  fchnoUig:  ynfer  ohgemelter  Garrarins,  der  hochgelehrt 
is  Runselend ,   dan  fchmnnzelend  x  is  hnftig,  herr  Bilibald  Pirkhaimer  ron  Nömberg,  deffen 
nun  Inflig:  jdoch  allzeit  mit  mterfchaid,  nvie  loh  des  Podagrams,  wir  (C  ij  rw.)  hie  auch 
ain  wnrft  hat  swen  zipfel.  wie  jener  Medicns,  d  yerteutfcheteinfneren,  ]>erPetrarcha,  deretlich 
deffen  patient  jm  einbildet  er  wer  todt,  vnd  troftprief  an  den  Podagrifchen  Cardinal  Co- 
wolt  nicht   Treffen,  da  legt  «er  lieh  su  jm,  Inmna  gefchrihen ,  Ber  Lucianns ,  der  ein  Tra- 
vnd  ftellt  fich  gleicher  mafen   tod,  afi   doch  gedi  rora  Podagra  hat  gemacht.   Der  Medicus 
mit  der  weil,  Tnd  rberredt  jn  die  toden  effen.  Chriftophoms  Balifta  Ton  Paris,  der  ein  Gon- 
Tnd   wie  jener  Paduaner,   der  jm    fein  liß,  lo  certation   vnd   ftreil   fampt  eim   rertrag  mit 
er  het  fo  ain  gros  naß,  das   He  nit  znr  ftn-  mferer  glidm&chtigen  hat  gehalten,  Tnd  dem 
hen  hinaas  ging,  da  Tcrhand  jm  der  Medicus  Podagrifchen  Bifchof  Ton  Sitten  xngefchriben. 
die  äugen,  beredet  jn  er  wolt  jm  den  Nafen-  Item  Petrus  Boletus,  ein  Anet,  der  jre  de- 
pmch  fchneiden,   fch&rfl  jm   ein   wenig  die  fenfion  hat  pnhlicirt.    Item  der  alt  Poet  Clan- 
Maß,   Tnnd   warf  dieweil   flugs  ein  plntfack  IK  dins   Clandianus    Tom    Podagrifchen  Poeten, 
inn  den  dazu  beftellten  kühel,   da   war   der  Welche  famtlich  mit  der  weil  foUen  zu  eriu- 
PCafen  fchon  geholffen.  ftigung    der    kmckenhnpfer,    PAilwenpröpfl, 

Secht,  alfo  gefül  es  Tnfem  M&ufen,  fagten  Tund  hindgratteler  zufamen  geordenet  Tnd  ge- 

die  gefangne  Katzen,   wann   einer  nicht  Tpn  truckt  werden,  wa  wir  mercken,  dife  arheit 

wegen  eins   GafI  ein  Wirt  ift,    fonder  fleh  10  wol  angewendet  fein.    Ber  anderen  fchriben» 

wais  inn  lent   zu  fchicken,   wie   der  Schult-  ten   Blentagram,    Tnnd    des   Ferrerij   Puden- 

hais  inn  den  lAtzen  Rock :    Vnd  folchs  würd  dagram  Hifpanicam ,  wollen  wir  den  Spaniern 

noch  (C  ij  VW.)  weitliufiger   dargetan,  inn  jznnt  im  abzug  aus  Niderland  auf  den  weg 

der  Torred  Tber  die  Affenteurlichait  des  Pan-  zu  gelaitsleuten  geben.     Aus  Lib  wirft  man 

tagrnelifchen  M.  Rabelais,  der  auch  ein  Arzet  SS  aim  holz  nach. 

war,  Tnnd  inn  difem  himrammelingen,  poffen-  (C  iij  vw.)    So  werdet  nun  alfo,  wie  oher- 

reiffendem  ftuck  fein  facultet  wol  gezirt  hat,  zehlt ,  Jr  Pfatenkrampfsgedultige,  difes  Troft- 

anch  feine  Nanpenbücher  mehr  tails  den  fns-  bächlin   wiffen  zu   danck   anzunemraen,  Tnd 

grammigcu  kruckenftupfem ,  Stsebelhcm,  Pfa-  mit  nuz  zogebranchen .*  Wacker,  wacker,  wie 

tengrammifchen    kapaunen  Tnd  hackpreUdAn-  so  ^cr  Haß  auf  dem   acker:    Ain  herz  wie  ein 

zern  zngefchrihen.  Barum  laßt  mir  dife  fchcene  kalt  wafferfupp:  lultig  wie  faul  öpfel  auf  dem 

Raheliftifche   kunift  nicht  mit  eim   kalb  ge-  ftro.     Wuofcht   mir   nichts,    deffen  jr   fclbs 

pflüget  fein,   fondem   leget  fie  an.   He  würd  gern   ab    wercn,   laßt  mich   hei  meiner  TOr- 

euch  das  bim  fo  wol  tnngen,   als   die   faule  gehenden  SaWaguardi  pleiben.    Bie  Muck  ifl 

kirfcnftain   den  Roßmarin.     Wer  Tbel  beert,  55  darum  kein  bofman,  wann  fie  fchon  ein  mal 

der  bad  nicht  kalt.  auß  des  FQrflen  platt  jffet,   noch   die  Feld- 

Es  haben  doch  gegenw&rtige  weis  die  Po-  maus  ein  Einfidel,  wann  Ce  fchon  inns  VITald- 

dagrifche   znirceften  tiI  hohe ,  lumeme ,    ge-  pruders  seil  hart  hrot  fcbmeckt.  Wolan  mir  on 

lehrte   leut  für   ganz   hequemlich    angefchen,  fchaden,  fagt  ein  Storckcnneft,  brand  das  haus. 
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AUS  DEM  EHEZUCHTBUECHLEIN. 

Bas  Pkilofophifch  EhzuchtliächliD.  Oder,  Des  Berömteften  ynd  Hocherleacbten  Griechirchen 
Phllofophi ,  oder  P(atürJickcr  IVeißlicyt  erkündigcrs  Tnd  Lehrers  PluUrchi  Natorgefckeide  Ehe- 
liche Gefaz,  oder  Vemunfl  gemaefe  Ehegehott,  durch  omnutige  luftige  GlcichDufieii  ganz  lieb- 
lich getractiret.  Sampt  deffelbigen  auch  Grfindlichera  Bericht  tob  geburlicher  Ehmgeoisefcr 
HinderZncht.  Dam  noch  eyn  fchoenes  Gefpraech,  Ton  Klag  des  Eheftands,  oder  ^rie  man  eyn 
Ruhig  Ehe  gehaben  mag,  gethan  worden.  —  I.  F.  G.  M.  Zu  Strafibnrg.  BI.DXXXYIII. 
8!     145  ungeuMte  Blätter. 

Die  folgenden  Stellen  in  dem  Zufaz  aus  noch  riler  anderer  Erleuchten  ynd  Hochgelehrter 
Perfoncn  Bfiehereu,  Von  Ehgebürlichkcjten.       E  3.  vw.  —  3§  8.  nv. 


(G  7.  rw,)  alleyn   kinder,   fondern   bemühen  fich    auch 

Die  Menfchliche  anrout  yergleichet  (ich  einer  .  etwas  guts  zufammen  zutragen ,  welches  nicht 

Bienen,  welche  alleyn  nicht  leben  mag,   fon-  alleyn  zu  erhaltung  jrer  gefelligen- beiwonnng, 

der  ftirbet,   fo   bald  He  alleyn  ift,   darumb  fondem  der  ganzen  Gemeynd  diene, 

fuchet  fie  ftsets  ein  gemcynfchafft,  da  fie  inn  11       Wie  die  jungen  Bienen  gleich  mit  an  die 

gemeyn  wercke,  trage  ynd  arbeyte,  ynd  nicht  gemeinfchaft  ynd  arbcyt  anftehn  müfen:  Alfo 

alleyn  für  Heb ,   fondem   auch   andere  forge.  zihen  rechte  Ehieut  gleich  jre  Kinder  an ,  zu 

Warans  befleht  aber  die  gemeynfchaft  anders,  Ehlicher  Hanßhaltnng ,  das  die  Gemeyn  dar- 

als  ans  yilen  gefchlechten  ynd  Haushaltungen?  aus  erbauet  werde. 

der  gefchlecht  anfang  aber  find  ja  die  heu-  lo       Wie  die  Bienen  keyne  faule  Hnmmelen  ynter 

rakt:   derkalben   wer  dem  Menfcken  die  Ek  fick  leiden,  Aifo  inn  einer  Hauskaltung  mus 

entziket,   der  tilget  auck  die  gefckleckt  aus,  es  alles  emftkalt  zugekn. 

Ja  die  flatt ,  die  Gemeyn,  das  ganz  Menfck-  8eket,   wie   fein  yns  auck   die  Bienen  die 

lick  gefckleckt ,  alle  freundlicke  zufammenwo-  Hiuslicke  zufammenwonung  mit  jrem  Exempel 

uung,   einmütige  yereioigung,  Nackbarlicken  ig  weifen,    ynd    yns     ynferer    ynfirenndlickkeyt 

willen ,  y&tterlicke  furforg ,  Müterlicke  kerz-  gleickfam  erinnern   ynd  ffrafen.     Sonderlick 

lickkeyt,  Kindlieke  anmut,   Gcfckwifterlicke  aber  foll  das  Weiblick   gefckleckt,   zu  wel- 

liebe,    Schwaegerliche  yerwandfchaft ,    HAqs-  eben  dan  yon  Natur  die  Bienen   eine  anmut 

liehe    Treu,    gefellige    kundfchaft,    liebliche  pflegen  zutragen,  ynd  jm  des  halben  inn  Maier- 

einigkeyt,  ynd  das  einkällig  Regiment  difer  so  kiufem   der   Bienen   gewarfame   yerwaltung 

Welt.    Ban  wo  ift   ein  ordenlicks  leben  on  (G  a.  rwj  yertranet  wird,  fich  anjrememft 

die  Eh?  fpigelen,  das  eine  Frau  gleichfam  eine  Kce- 

Wie  die  Bienen   des  Menfchen  halben  ge-  nigin  im  Imenkorb  jres  haufes  feie,   yrelche 

fchaffen  fint,  Alfo  der  Man  ynd  das  Weib  mit  anordennng   aller    arbcyt,    furforg    der 

gemeyner  gefelligkey t ,  ynd  erhaltung  der  Ge-  ag  fpeis ,  ynd  auflendnng  des  gefinds  an  die  ar- 

meynd   halben.    "Wie  die  Bienen   nit  alleyn  beyt,  den  Imenkorbkcenig  anmafe. 

Junge  zeugen,   fonder   auck  (G  8.  vw.)   die  

Waben  ynd  das  Rolt,  dcsgleicken  auck  das  (H  8.  rw,)  Bie  jenigen  Pkilofopki ,  welcke 

Wacks  pringcn:  Alfo  zilen  yil  Ekleut  nickt  die  Hanfikaltungen  den  Handelsfckiffen ,  oder 
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eyner  Schiflart  vergleichen  (gldch  wie  auch  land  ynd  erblichen  fis  antreffen,  nach   dem 

inn  ynferer  Cbriftlichen  PfaiJofophia  der  Weis  fie  Tilleicht  gefch&fl  halben  lang  danron  fint 

Salomou  eyn  Tugendfam  Weib,  darauf  fich  aus  gewefen. 

jres  Mans  Herz  verlafen  darf,  eyn  Kaufmans-  (B  e.  rw,)  Anff  dem  Moer  regirt  alleju  der 

fchifF,  das  feine  Narung  von  ferne  pringet,  nen-     V  Wind ,  Inn  der  Hanfibaltung  Gott.  Inn  difem 

net,)  die  haben  deffelbigen  nicht  vngefüge  vrfa-  Haußfehiff  find  die  Segel   das  Vertrauen  auf 

eben:  dan  wie  man  zur  SchiflTart  al-( II«.  t^it;.)le  Gottes  g&tig  anwaehen :  Der  Maftbaum,  daran 

notlurffi  lang  zuvor  ruften  vnd  bereyten  mus:  die  fegel  haften  ift  die  Göttliche  Einfatzung 

alfo   eh   man  fich  inn  das  Schiff  der  Hauß-  der  Ehe :  Der  Anker  ift  die  gläubige  befUn- 

haltung  begibet,  gutes  vnd  fleißiges  Vorbedachts  iO  dige  Hofnung.    Der  Schiffzeug  ilt  der  Hauß. 

pflegen:  rhat:    Die  Waren   fint   alle   hausliehe  vnter- 

Wie  man,  eh  man  eiufitzet,   eyn  gewiffes  haltung:  Die  Boßleut  oder  Schiflfknecht,  das 

ort  vnd  end  fumimpt,  dahin  man  faren  will,  Haußgefind:  Das  Moer  ift  die  Welt,  Die  Moer- 

vnd  ge%viffe  waren  vorhat  einzukaufen:   Alfo  wellen  fint  die  mancherlej  hindemuffen  vnd 

foll  man  nicht  auf  gerhat  wol  fich   inn   eyn  18  anftoes,  welche  den  Hansleuten,  die  fich  ehr- 

Haußballung  ftecken,   vnd  nicht  wiffen,   wo  lieh  begeren   zunehre'n,  widerfaren.     Das  ab 

aus  wo  au ,  fondern  eyn  gewiffen  zweck  lur-  vnd  zulenden ,  ift  das  ab  vnd  zulauffen :   das 

haben,  wie  vnd  womit  man  fich  ernehren  will.  auß  vnd  einladen,  ift  das  ausg'eben  vnd  elnnem- 

Dan  all  weil  man  noch  auff  dem  Land  ift,  foll  men.     Die  Schiffprüch  find  das  verterben,  fo 

man  rhat  fchlagen:  angefehen,    das   fo  man  '0  entweder  ans  verhengung  des  Winds  Gottes, 

mitten  auf  das  Meer,    das   ift   inn  die  Hauß-  oder  zur  ftraf  des   faulen   boefen  Segels  des 

haltung  kommet,  nicht  wol  on  fpott  vnd  fchn-  mißtraiiens,  oder  aus  liederlichkeyt  gefchehen: 

den  kau  vmbkehren.  Daher  kompt  das  fprfichwort,  das  man  fagt. 

Wie  die  Ynfürfichtigkeyt  des  Patronen  vber  wann  eyner  vertirbt,  er  hab  eyn  Schiffprüch 

das  fchiff,  nicht  allcyn  jm  felbs,  fonder  allen  '^  gelitten,  oder  fei  im  fchiff,   oder  hab  boefen 

die  im  Schiff  oder  gemeyner  fint,   zu  vertcr-  luft  vnd  W^ind. 

ben  gerahtet:    Alfo   fchadet  eyn  Hausvatter,  Die  Seylleyler  am  Maftbaum,  ift   das  gut 

der   liederlich   zu   feinen   fachen   thnt,    nicht  gewiffen.   Das   faenlin  auf  dem  fegelbaum  ift 

alleyn  jm  felbs ,  fonder  pringet  in  feband  vnd  der  traft  Gottes ,  Der  Compaß  find  diu  gebott 

fchadcn  alle  Hausgenoffen,  Weib,  bind,  ge-  80  Gottes.     Das  Steur  Ruder  ift  der  gehorfam: 

find,  freund,  nachbarn,  mitburger,    vnd  eyn  Das  Heyligenbild,   fo  forn  auf  der  fpitz  des 

gantze  gemeyn.  Schiffs  fteht,  ift  die  Forcht  vnd  ehr  Gottes. 

W^ie  man  von  den  Moerfarten  fprücbworts-  Der  Vberlauff ,  ift  der  Zdchtige  W^andel  vnd 

weis  fagt,  das  man  dafelbs  wol  betten  lehrne,  die  Treu   des   gefinds.     Die   Meerräuber   fint 

Alfo  ift  es  auch  inn  der  Ehhaltung  gefchaffen,  88  die   Ehteufel ,   vnd     die   Neidifche    leut ,    die 

das  diefelbige  gleichsfalls  eyn  rechts  eiferiges  fie  wider  diß  Hauffchifflin  verhetzen. 

Gebett  erwecket,  ja  es  gleichfam  heraußpreffet,  Vnd  inn  fumma  wie  die  Infulen  des  Meers, 

welches   dan  das   beft   gelübd  vnd  opfer   ift,  ja  die  halb  IVelt  nicht  bewont  were,    wann 

das  man  zu  folchen  gefaerlichkeyten  thun  kan.  nicht  die  Schiffart   thaete?    Alfo   legen   land 

Gleich    wie    fich    die    Schiffenden   fräuen,  40  vnd  ftätt  oed ,  wann  die  Ehliche  Haufihaltun- 

wann    fie   das    land    vnd    geftad    erreycheu:  gen   nicht   wercn.     Vnd    wie   (ü  7.  vw.)  das 

Alfo  ergetzt  die  Häufenden,  wann  fie  jr  Yalter-  fohwimraen,  dem  der  das  Moer  verfuchet,  zur 
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not  wol  bekommet :  Alfo  bekommet  anch  eym  jr  Gott  gegcbeu   hat ,   er  fei  weis   oder   ein 

inn  der  haushaltung  wol,   wann  eyner  eyne  Narr,  arm  oder  reich:   md  im  fall,  das  oflll 

redliche  kunft  oder  fonft  gefchicklichkeyt  be-  ein  IVeib  etwas  bcffer  wüßte,   klng^er  werc, 

griflTen  hat,   darmit  er  lieh  bei  freunden  ynd  md  ein  fach  baft  verftfinde,  foll  ße  doch  dem 

feinden  außreifflc ,  Anch   nicht   ynbillich  rer-  V  Jüan  gehorfam  fein,   rnd  jr  bedanken  fallen 

gleicht   man   die  Haufihaltnng   der  Schiffart,  lafen,  ynd  dem  Man  folgen. 

fintemal  je  das  erfle  Hans ,  vnd  die  erfte  hanß-  

haltong  inn  Tnd  nach   der  Sundflnt  ift   eyn  Zu  gleicher  weife,  wie  man  inn  Göttlichen- 

Schiff  Tnd  inn  ejm  Schiff  gewefen.  vnd  Menfchlichen  Gefatzen  Terfehen  ift,   das 

10  man   auch   einer   Tirannifchen  Oberkeyt   foll 

(K  «.  nv.)   Der  Ehfland  ift  ein  ftand  des  Tnterthan   fein.  (L  o.  rw.)    Eben  difes  gefas 

Glaubens  Tud  der  Liebe:  Dan  hie  lernet  man  foll  jm  auch  ein  kluges  Weib   mit  jrem   tu- 

Gott  Tcrtrauen  inn  fo  tiI  Tillen  ynd  anltcefen,  gefchlachten  Man  felbs  felzen:  vnd  gedenckeo, 

Jezt  an  jm  felbs,  bald  am  Weibe,  jetzt  ankin-  das  auch  eine  Tugcrahtene  Eh,  eine  befcherete 

dem,  gut  Tnd  ehr.  Der  Mau  findet  fchwacheyt  Itt  Ehe  feie.    Da  ift  gut  gehorchen,  da  man  eine 

rnd  kranken  mut  am  Weibe,  tie  zörnet  leicht-  lieb  vnd  werd  halt:  wann  der  Man  ein  Man  ift, 

lieh,  waenet  jmmer  fie  werde  verachtet,  vnd  vnd  feins  Amts  pflegt,  die  frau  von  herzen  lie- 

nicht  genug  geliebet:  Da  mus  der  Man  nach  bct:  Welche  Frau  wolt  fo  fteynin  vnd  lez  fein, 

fler  lieb  art,   dem  Weib  weichen,   vnd    mit  die  (ich  nicht  lieben  life ,  vnd eim  folchcn  nicht 

Vernunft  bei  jr  wonen.  90   gehorchet,  ja  mit  jm  inn  ein  feur  ginge? 

Hcrwidemmb  das  Weib ,   findet   oft  einen  Man  findet  aber  verkehrte  Weiber  vnd  Män- 

zornigen ,  wunderlichen ,  feltzamen  Man ,  dern  ner ,  die  ßch  nicht  lieben  lafen ,  vnd  des  Maus 

gibt  Gott  fo  vil  gnad,  das  ße  fanft  vnd  füll  dienft  vnd  liebe  verachten,  vnd  jren  köpf  an ff- 

ift,    vnd   kau   dem  Man   weichen.     Der  Man  fetzen,   inen   jr   weife   alleyn  laffen  gefallen, 

ift  oft  vnachtfani  anff  die  Narung ,  das  Weib  95  die  nicht  lullt  vmb   einen  Man   geben ,    noch 

ift  defler  fleifliger.     Das  Weib  kräncket  jm-  nach  jm  ans  Verachtung  vmbfehen ,  fie  dörffen 

mer,    der  Man   ift  defter  gelunder,    vnd  fein  dan  feiner  hnlff  vnd  dienfts,    fo   nemmen   fie 

gefundheyt  erftatt  des  weibs  krankheyt:  Des  den  Fuslumpen   vom   Galgen,    w&fchen   dan 

weibs  krankheyt  vbet  hinwiderumb  des  Maus  die  Füs  an  ju,   vnd   beugen  jn   wider  dran. 

glauben ,  gednlt  vnd  liebe :  vnd  ift  alfo  keyns  80       Aisdan  fiat  fie  gar  gehorfam  ,  wan  man  fie 

dem   anderen   {Kr.  tnu.)  fchasdlich,    wo   fie  heyfet,  das  üt  gern  thnn,  vnd  wan  der  Man 

den  verftand  haben,   das  fie  Gott  zufammen  thnt  was  fie  wollen,    fo   fint  fie  et%Ta  bcffer 

gefugt  hab,  des  willen  fie  erkennen  vnd  fol-  dann  fieben  lauten.  Wann  man  Cie  aber  heyßt, 

gen  füllen.  das  dem  Man  oder  Hauslichem  1\uz  zu  ehrn 

Darumb  fagt  man  recht.    Der  Ehftand  fei  88  vnd   frommen   dienet,   vnd   wehret   das  jnen 

der  heyligft  orden :  darinn  wol  dem  Blan  das  vbel  anftehet ,  da  fehen  fie  es  folte  ein  Milch 

Haupt  zufein  befolen  ift,  aber  darneben  auch  darvon   erfanren,   prummen   vnnd   grummen, 

die  groeft  arbeyt  vnd  muhfeligkeyt:  Aber  dem  wettern  vnd  Tondern,   oder  beugen  ein  Ku- 

l^eib  wird  befolen  gehorfam  vnd  vnterthan  maul  an  vnd  herab,   es   wurfs  jn  einer  mit 

zufein:  Vnterthan  fein  aber,  heyßt  nicht  alleyn  40  eim  vngebundenen  par  Itiffel  herab. 

dem   Man  ein  kraut  kochen,  vnd  das  Hans  Solcher  gehorfam  ift  vnvemunfliger  als  des 

verforgen,   fonder  den  Man  halten,    als  den         Viechs,  dan  die  Pferd  md  Hund  fint  nicht 
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des  weniger  jren  Herren  getreu,    wann  man  wider  komb,  die  thuns  nur  mit  eint  fclinikft- 

fie  fchon  bifiweilen  hart  ballt  Tnd   fcblaget:  aug,  nicht  ymb  des  Ekfch^pfcrs  willen,  der 

dife  zarte  Weiblin  aber  dörlten  einen  gleich  fie  zufamoMn  gefugt  bat    Welche  aber  eint 

dem  Teufel  cum  Neuen  jnr   fchencken ,   wan  b4Bfen  Man  guts  thut  Tnverdienter  fach ,  thnts 

man  jnen   etwas,   das  jnen   doch  (L  7.  viv.)  II  lauter  vmb  Gotts  willen,   angefehen  fein  ge- 

felbs  zu  nnz  kommet,  Tnterfagt  Tnd  wehret:  hott  md  willen,  der  wird  jr  auch  ein  TUTcr- 

ynd    lieben   YurerfUndiger    dan    die   Kinder,  g&nglichen  Ion  geben.     IVas  nun  hierin  dem 

welche  man  fchweyget,   wann   man  jnen  ein  Weib  aufgelegt  wird,   das   ift  tU  mehr  dem 

fchlecklin  zeyget:  dife  aber  (int  zuzeiten  inn  Man  gefagt,  das  er,  als  ein  Tcrftändiger  Tnd 

etlichen  tagen  nicht  zuverfunen.  I0  hoeher  begabter,  bei  eim  ynTertrseglichen  Weib 

Die   nun  alfo   lieben   vmb   guts  thun,   die  ▼ernünfliglich  wone. 
heut  dem  Man  guts  thun ,  auf  das  er  morgen 
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DAS  EzsTB  BUCH.     DAS  I  cAPiTEL.  Meufchcn  abgebildet ,  auff  da6  in  feiner  Sec- 

AVas  das  Bilde  Gottes  im  Merifchen  len,   Ycrftand,    Willen  vud   Hertsen,  ja  in 

fcy.  '^  dem   gantzen  Leben  ynd  Wandel   des  Men- 
Bpli.  4.  Encwcrk  eaek  Im  Geift  «wen  OenfiUic.  xnA  fchen  eitel  göttliche  Heiligkeit,  Gerechtigkeit, 
sickel  den  aewea  Blemfclicii   aa  •   der   naeli  Gott  ge-  Gutigkeit  crfcheiuen  Tud  leuchten  foltc :  Gleich 
fdialTea  in  »  reclitfeli«ff»cr  GcreditigkeU  Tnd  H«i.  ^e  in  den  heiligen  Engeln  eitel  Göttliche  Liebe, 
'^^*'^*  Krftffte  Tnd  Reinigkeit  ift:  Daran  wolte  Gott 
Das  Bilde  GOttes  im  Mcnfchcn,  ift  die  gleich-  SO  feine  Luft  Tnd  Wolgefallen  haben,  als  an  fei- 
fÖrmigkeit  der  Mcnfchlichen  Seelen,  Verftan-  neu  Kindern.    Denn  gleich  wie  ein  Täter  fich 
des,   Geiftes,    Gemüths,    Willens   Tud  aller  felbft   flhet   Tnd   erfrewct   in   feinem  Kinde: 
innerlichen   Tnd  eniFerlichen  Leibes  Tnd  See-  Alfo  hat  auch  Gott  am  Menfchen  feine  Luft 
len  Hräfifte  mit  Gott  Tnd  der  heiligen  Drey-  gehabt,   ProTcr.  8.     Denn   ob   wol  Gott  der 
faltigkeit,  Tud  mit  allen  jhren  göttlichen  Ar-  SB  Hsrr  feinen  Wolgefallen  gehabt  an  allen  fei- 
ten,  Tugenden,    W^illen  Tnd  Eigenfehafiten.  nenWercken,  fo  hat  er  doch  fonderlich  feine 
'Denn  alfo  lautet  der  Rathfchlag  der  heiligen  Luft  an  dem  Menfchen  gefehen ,  weil  in  dem- 
Drejfaltigkeit,  Genef.  i.   LaOet  tus  Menfchen  felben   fein  Bilde   in  hoechfter  Tnfchuld  Tnd 
machen,   ein  Bild,    das   tus  gleich  fey,   der  Klarheit  geleuchtet.    Danimb  feyn  drcj  Tor- 
da   herrfche   Tber  die  Fifch   im  Meer ,   Tber  50  neme  Kraflfle  der  menfchlichen  Seelen  Ton  Gott 
Vogel  Tnter  dem  Himmel,  Tber  alles  Viehe,  eingefchaffen:  DerVerftand,  der  Wille,  Tnd 
Tnd   Tber  die  gantze  Erde.     Daraufi  erfchet-  das  Gedichtniß.   Diefelbe  zeuget  Tnd  bewah- 
net,  daft  fich  die   heilige  Dreyfaltigheit  im  ret,  heiliget  Tnd  erleuchtet,  die  H.  Dreyfal- 
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Ugkeit,  TDll  fchraucket  Tnd  eieret  diefielbe  mit         Gut  feyn.  Er  muB  irefeRtlieh  die  Liebe  feyn, 

jlireu  Gnaden,  Wereben  md  Gaben.    Benn  Er  muß  wcfenÜicb  das  Leben  feyn.  Er  mnS 

ein  Bilde  ift,   darin  man  eine  gleicbe  Form  wefenÜicb  keilig   fejn.    Bamnib  aueh  Gott 

TndGeftalt  fiket,  vnd  kan  kein  Bildniß  feyn,  alle  Ekr,  Lob,   Rnbm,   Preiß,  Herrligkeit, 

fie  mnß   ein   Gleickniß   kaben   deflen,   nack  V  StArcke,  Gewalt  vnd  Krafift  |rebukret,  Ynd 

dem  He  gebildet  ifl ,   AI»  in  einem  Spiegel  keiner  Creatur ,  fondem  allein  Gott ,  der  diß 

kan  kein  Bild  erfekeinen,   e«  empfake  denn  alles  felbft  wefentlick  ifl.  Barumb  aUMatt.  19. 

die  Gleickniß,  oder  gleicke  Geflalt  Ton  einem  einer  den  Harm  fragte,  der  jkn  fnr  ein  pnr 

andern,  vnd  je  keller  Spiegel,  je  reiner  das  lautem  Menfcken  anfake:  GnterMeifler,  was 

Bild  erfcbeinet:  Alfo,  je  reiner  Tnd  Unterer  iO  mußicktknn,  daß  ick  das  ewige  Leben  ererbe? 

die  menfcklicke  Seele,  je  kUerer  Gottes  Bild  Antwortet  der  Haan i  WaskeifleftumickGnt? 

darin  lencktet    Zu  dem  Ende  kat  Gott  den  Ifiemand  ifl  gut,  denn  der  einige  Gott,  das 

Menfcken   rein   lauter,    iiibefleckt   erfckaflfen  ifl,  Gott  ifl  allein  wefentlick  gut,  Tnd  okne 

mit  allen  Leibs  vnd  Seelen  Kraflflen ,  daß  man  Tnd  auffer   jkn   kan  kein   wakres  Gut  feyn. 

Gottes  Bilde  in  jm  feken  follc,  IVickt   zwar  IV  Sick  felbfl  folte  aber  der  lUenfck  ans  feinem 

als  einen  todten  Sckatten  im  Spiegel ,  fondem  Bildniß   alfo  erkennen,  daß  ein  Vnterfckeid 

als  ein  warkaflTliges  lebendiges  ContrafeytTund  feyn  folte  swifcken  dem  Meufcken  Tnd  zwi- 

Glcickniß  des  Tnficktbabrcn  Gottes,  Tnd  fei-  fcken  Gott.    Der  Menfck   folte   nickt   Gott 

ner  Tberans  fckoenen ,  innerlicken,  Terborgenen  felbfl  feyn,   fondem  Gottes   Bilde,    Gleick* 

Geflalt,   das  Ül,  Ein  Bilde  feiner  göttlieken  tO  nnß,  Contrafect,  Tnd  Abdruck,  in  weickem 

Weißkeit  im   Yerflande  des  Menfcken,  Ein  allein  fick  Gott  wolle  feken  laffen ,  alfo,  daß 

Bilde   feiner    Gutigkeit,  Langmntk,    Sanflft-  nickts   anders  in  dem  Menfcken  folte  leben 

mutk,  Gedolt  in  dem  Gemätk  des  Menfcken,  leuckten,  wircken,  wollen,  lieben,  gedencken« 

Ein  Bilde  feiner  Liebe  Tnd  Barmkertzigkeit  reden,   frewen,  denn  Gott  felbfl.    Denn  wo 

in  den  Affecten  des  Herfzens  des  Menfcken,  SV  etwas   anders   im   Menfcken   folte  gefpukret 

Ein  Bilde   feiner    Gerecktigkeit,    Heiligkeit,  werden ,  das  nit  Gott  felbfl  wircket  Tnd  tknt, 

Lauterkeit  Tnd  Reinigkeit  in  dem  Willen  des  fo  kdndte  der  Menfck  nickt  Gottes  Bilde  feyn, 

Menfcken,  Ein  Bilde  der  Frenndligkeit,  Hold-  fondem  delfen,   der  in  jm  wircket,  Tnd  fick 

feligkeit,   Liebligkeit  Tnd  'Warkeit  in  allen  in  jm  feken  IftfflI.    So   gar  folt  der  Menfek 

Geberden  Tnd   Worten  des  Menfcken,   Ein  10  Gott  ergeben  Tnd  gelaflen  feyn,  welcbes  ein 

Bilde  der  Allmackt  in  der  gegebenen  Herr*  bloß  .  lauter  Leiden  des  gdttlicken  Willens, 

fckafil  Tber  den  gantzen  Erdbodem,  Ynd  in  daß  man  Gott  alles  in  jkm  l&fR  wircken,  Tud 

der  Furckt  Tber  alle  Tkier ,  Ein  Bilde  der  feinem  eigenen  IVillen  abfagt.   Ynd  das  kekfflt 

Ewigkeit  in  der  Vnfterbligkeit  des  Menfcken.  Gott  gantz  geUflen  feyn,  IVemlick,  wenn  der 

Daraus  folte  der  Menfck  Gott  feinen  Scköpffer,  SV  Menfck  ein  bloß,  lauter,  reines,  beiliges  Werek- 

Tnd  flck  felbft  erkennen:  Den  Scköpffer  alfo,  zeug  Gottes,  Tnd  feines  keiligen  Willens  ifl, 

daß  Gott  alles  were ,  Tnd  das  einige  kceckfle  vnd  aller  göttlicken  Wercke,  Alfo ,  daß  der 

Wefcn,  Ton  weickem  alles  fein  IVcfen  kat,  Menfck  feinen  eigenen  Willen  nickt  tkue,  fon- 

auck  daß  Gott  alles  wefentlick  wcre,  deffen  dem  fein  Wille  folte  Gottes  Wille  feyn,  daß 

Bilde  der  Menfck  trüge.  Denn  wreil  der  Menfck  40  der  Menfck  keine  eigene  Liebe   kabe ,   Gott 

ein  Bilde  der  Gütigkeit  Gottes  ift,  fo  muß  folte   feine   Liebe   feyn,    keine   eigene  Eki«, 

Gott  wefentlick  das  kockfte  Gut,  md  alles  Gott  folte  feine  Ekre  feyn.  Er  folte  keinen 
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eigenen  Rctcktlianib  haben ,  Gott  folte  fein  Ynfchuld  ifl  das  Bilde  Gottes  in  Adam  aucli 
Befits  ynd  Reichthumb  feyn  obn  alle  Greatnr  geiveft ,  Vnd  dafflelbe  folte  er  in  wahrer  Be- 
rnd Weltlieb.  Alfo  folte  nichts  in  jhm  fejn,  mnt  rnd  Gehorfam  benvahreC  Tnd  erkant  ha- 
ieben Tod  wirckcn,  denn  Gott  lauter  allein,  ben,  dafi  er  nicht  fdbft  das  bcechfle  Got 
▼nd  das  ift  die  hoechfte  Tnfchuld,  Reinigheit  V  wsere,  fondem  dafi  er  nur  des  hcechften  Guts 
rnd  Heiligkeit  des  Menfchen.  Denn  diefes  ift  Bilde  waere ,  das  •  Heb  in  jhm  h&tte  abgebil- 
je  die  hcecbfte  Vnfchuld,  Wenn  der  Menfch  det.  Da  ers  aber  felbft  feyn  wolte,  das  ift, 
nicht  feinen  eigenen  "Willen  ToUbringet,  fon-  Gott  felbft,  da  fiel  er  in  die  greirlichfte  rnd 
dem  l&fll  Gott  alles  in  jhm  ivireken  fnd  toU-  fchrccklichfte  Sfinde.  Fürs  ander  folte  der 
bringen.  Ja  das  ift  die  hcecbfte  Einfalt,  ivie  10  Menfch  fich  alfo  felbft  erkennen,  daß  er  durch 
man  Hhet  an  einem  einfiiltigen  Kinde ,  in  dem  diß  Bildniß  Gottes  fashig  vraere  >Torden 
keine  eigene  Ehre»  k^ine  eigene  Liebe  ift.  der  göltlichen,  lieblichen,  boldfeligen  Liebe, 
Alfo  folt  Gott  den  Menfchen  gar  befitzen  von  Frenrde ,  Friede ,  Lebens ,  Ruhe ,  Stfireke, 
innen  vnd  auffen,  wie  wir  defflen  ein  Ezempel  Hraffl,  Liechtes,  auf  daß  Gott  alles  allein 
haben  an  Tuferm  Herrn  Jfifu  Gbrifto ,  welcher  IV  im  Menfchen  waere,  allein  in  jhm  lebete  ynd 
ein  Tollkommen  Bilde  Gottes  ift,  in  dem  er  wirckete.  Ynd  alfo  in  dem  Menfchen  nicht 
fetneu  Willen  gantz  auffgeopffert  feinem  bim-  waere  eigen  "Wille,  eigene  Liebe,  eigene  Ehre 
lifchen  Yater  in  hoechftem  Gehorfam,  Demut  Tud  Ruhm,  fondern  daß  Gott  allci|)|dfs  Men- 
▼nd  Sanflftmut,  ohne  alle  eigene  Ehre,  ohne  fchen  Ruhm  vnd  Ehre  waere,  md  allein  den 
alle  eigene  Liebe ,  ohne  alle  eigenen  Nutz  rnd  SO  Preyß  behielte.  Denn  ein  gleiches  ift  feines 
Befitz,  ohne  alle  eigene  Luft  vnd  Frewde,  gleichen  fehig,  vnd  keines  widerwertigen.  Ein 
fondern  er  hat  Gott  alles  in  jbm  vnd  durtrh  gleiches  frewet  fich  je  feines  gleichen,  vnd 
jhn  lafflen  wircken,  was  er  gedacht,  geredt  hat  feine  Luft  in  demfelbigen,  Alfo  wolte 
vnd  gethan.  Summa,  fein  Wille  ift  Gottes  fich  Gott  gantz  außgieffen  in  den  Menfchen 
Wille  vnd  Wolgefallen,  Darumb  Golt  vom  SV  mit  aller  feiner  Gutigkeit,  fo  ein  gantz  mit- 
Himmel  'gemflen :  Diß  ift  mein  lieber  Sohn,  theilendes  Gut  ift  Gott.  Ynd  Letzlich  iolte 
an  dem  ich  Wolgefallen  habe.  Alfo  ift  er  der  Menfch  aus  dem  Bilde  Gottes  fieh  alfo 
das  rechte  Bilde  Gottes,  aus  welchem  nichts  erkennen,  daß  er  dadurch  mit  Gott  vereiniget 
anders  leuchtet,  denn  allein  das,  was  Gott  waere,  vnd  daß  in  diefer  Yereinigung  desMen- 
felbs  ift,  nemlicli  eitel  Liebe  vnd  Barmhertzig-  80  fchen  hcecbfte  Ruhe,  Friede, Frewde, Leben  vnd 
keit,  Langmuth,  Gcdnlt,  Sanfftmnth,  Freund-  Seligkeit  ftände.  Wie  im  Gegentheil  des  Men- 
ligkeit,  Heiligkeit,  Troft,  Leben  vnd  Selig-  fchen  bnchne  Vnruhe,  vnd  Ynfeligkeit  nirgend 
keit.  Alfo  wolte  der  vnfichtbare  Gott  in  anders  her  entftehen  kan.  Denn  wr^nn  er  wider 
CHaifto  fichtbar  vnd  offenbar  werden,  vnd  Gottes  Bilde  handelt,  fich  von  Gott  abwendet, 
fich  in  jhm  den  Menfchen  so  erkennen  geben,  SK  vnd  des  hcechften  ewigen  Gutes  verluftig  wird. 

wiewoi  er  auff  ein  viel  boehcre  Weife  Gottes  

Bilde  ift  nach  feiner  Gottheit,  ncmlich  Gott  »as  v.  capitei.. 

felbft,    vnd   Gottes    wefcntliches   Ebenbilde,  Was  der  wahre  Glaube  fey. 

vnd   der   Glantz    feiner   Herrligkeit,   Darvon  L  'oh.  ».  IVer  dm  fb«li«t,  aa  #sfM  fey  Ckriftat, 

wir  auff  dißmal  nicht   reden,    fondern   allein  40      ^  i^  •"  ^«  Erhören, 

wie  er  in  feiner  heiligen  Mcnfchheit   gcwan-  DEt  Glaube   ift   eine   hertzliche  Zuverficht, 

dclt   vnd    gelcbet   hat.     Eine    folche    heilige  vnd   vnges%veiflreltes    Vertrawcn    auff  Gottes 
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Gnade  in  Chriflo  verlieiiren   von  Yefgebong  man  das    himlifclie    Gnt    empfindet    in    der 

der  Sünde,   ynd  efvigen  Leben,  dnrcli   das  Seelen,  nemlich,  Ruhe  viid  Friede  in  Gott, 

Wort  Gottes,  ynd  den  heiligen  Geift  ange-  fo  gewiß  Tnd  nrarhafftig,  daß  man  auch  dar. 

sfindet    Durch  diefen  Glauben  erlangen  wir  anff  Herben  kan  mit  frewdigem  Hertaen.  Das 

Yergebung  der  Sünden,  lauter  Tmbronft,  ohn  ^  ift  die  Slircke  im  Geift  an   dem  inwendigen 

allen  Tnfem  Verdienfl,'  aus  lauter  Gnade,  Tmb  Ifenfehen ,  Tnd  die  Frewdigkeit  des  Glaubens 

des  Yerdienfles  Chrifli  willen,  aaff  dafi  m.  oder  Ptarrheßa,  Eph.  S.  Phil.  1.  1.  Johan.  9. 

fer  Glaube  einen  gewUTen  Grund  bnha,  md  rmd  Z.     Das    ift   die   Frewdigkeit   in   Gott, 

nicht  wancke.  Vnd  diefe  Vergebung  der  Sünde  1.  Theff.  9.  vnd  die  Plerophoria,   die  gantze 

ift  Tufere  Gerechtigkeit,   die  warhaiftig,  be-  tO  Tngeiweiffelte  Gewißheit,  1.  Theff.  V.    Wor- 

ftündig  md  ewig  ift  füi^  Gott.    Denn  es  ift  anff  ich  nun  fterben  fol,    das  muß  mich  in 

nicht  eines  Engels  Gerechtigkeit,  fondem  des  meiner  Seelen  ft&rcken ,  Tnd  muß   mich  Ton 

Cvehorfams,  Ycrdienftes  Tnd  Blutes  Chrifti,  innen  dnrch  den  heiligen  Geift  Terfichem,  es 

Tnd  wird  mfer  eigen  dnrch  den  Glauben.  Ob  muß  ein  innerer,   lebendiger,   ewiger   Troft 

nun  diß  wol  in  groffer  Schwachheit  angehet,  Itt  feyn ,  das  muß  mich  auch  als  eine  Tbematur- 

Tnnd  wir  noch  mit  Tielen  Tbrigen  Sünden  be-  liehe,   güttliche,   himlifche,   Kralft   ftürcken 

liafftet  fejn,  dennoch  werden  diefelben  inge-  Tud  erhalten,  in  mir  den  Tod  md  die  Welt 

deckt  aus  Gnaden  Tmb  Chrifti  willen,  Pfalm.SS;  Tberwinden.    Tnd  muß  eine  folche  Verßche- 

Dnrch  diefe  hertsliche  Znrerfieht,  Tnd  hertx-  rung  Tnd  Vereinigung  mit  Cnrifto  fcyn,   die 

liebes  Yertrawen ,  gibt  der  Menfch  Gott  Ichi  90  weder  Tod  noch  Leben   fcheiden  kan.    Dar- 

Herts  ganta  Tnd   gar,  ruhet  allein  in  Gott,  umb  S.  Johannes  fpricht:  Alles  was  ans  Gott 

lüfll  ßch  jhm,  hanget  jhm  allein  an,  Tcreiniget  geboren  ift,  Tber^Tindet  die  Welt.    Aus  Gott 

fich  mit   Gott,    wird  theilhafflig  alles   deß,  geboren  fejm,  ift  warlich  kein  Schattenwerck, 

was  Gottes  Tnd  Chrifti   ift,  wird  ein  Geift  fondem  ein   recht  Lebenswerck.    €iott  wird 

mit  Gott,  empfsebet  aus  jhm  newe  Krftffle,  911  nicht  ein  todte  Frucht,  ein  leblofes  Tnd  krafft- 

newes  Leben,  newen  Troft,  Friede  mdFrewdc,  lofes  VITcrck  gebaeren ,  fondem  aus  dem  leben- 

Ruhe  der  Seelen,  Gerechtigkeit  Tnd  Heilig-  digen  Gott  muß  ja  ein  lebendiger  nc  wer  Menfch 

keit,    Tnd   alfo   wird   der  Menfch  ans   Gott  geboren   werden.     Vnd  Tufer  Glaube  ift  der 

dnrch  den  Glauben  new  geboren.     Denn  wo  Sieg,   der   die   weit  Tberwindet    IVas  nun 

der   wahre  Glaube  ift,   da  ift  Chriftus   mit  10  Tberwinden  fol,  das  muß  eine  michUge  Kmlft 

aller  feiner  Gerechtigkeit,   Heiligkeit,  Erlce-  feyn,  fol  der  Glaube  der  Sieg  fejn  Tber  die 

fung,  Yerdienft,  Gnade,  Vergebung  der  Sünde,  IVelt,  fo  muß  er  eine  lebendige,  obßegmde, 

KindfchalR  Gottes,  Erbe  des  ewigen  Lebens.  thastige,  wirckJiche,  güttlichc  Kraflt  fejn,  ja 

Das  ift  die  newe  Geburt,  die  da  kömpt  aus  Cnriftus  muß  es  alles  thnn  durch  den  Glau- 

dem  Glauben  an  Chriftnm.    Daher  die  Epi-  sv  ben.    Dnrch  diefe  KraflH  Gottes  werden  wrir 

fiel  an  die  Ebreer  am  11.  cap.  den  Glauben  wiederamb  iu  Golt  gezogen,  zu  Gott  genei- 

eine  Subftantz  nennet,   oder  eine  mgesweif-  get,  in  Gott  Tcrfetset,  md  traH^Umtirt ^  aus 

feite  warbafflige  ZuTerficbt  derer  Dinge,  die  Adam  als   ans  einem  Tcrfluehten  Weinftock 

man   hoffet,   Tnd  eine  Yberzeugnng  des,  fo  in  Chriftnm  den  gefegneten   Tnd   lebendigen 

man  nicht  fihet.    Denn  der  Troft  des  leben-  40  Weinftock,  Joh.  18.  Alfo,  daß  wir  in  Chrifto 

digen  Crlaubcns   wird   dermaffen   im  Hertzen  bcfitsen  alle  feine  Guter,  Tnd  in  jhme  gerecht 

krafftig,  daß  er  dasHertz  Tberzmgrt,  in  dem  werden.     Gleich    wie  ein   PropffReiftlein   in 

III.   Dd.     Proben  d.   d.  Pro«*.  17 
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einen  giiCen  Stamm  eingepfropffeft,  in  demfel-  sn  eigen,  mit  alle  dem,  was  er  ift  md  luilr 
ben  grünet,  blühet,  Tnd  Frucht  bringet,  anffer  Da  mnS  weichen  Sünde,    Todt,  TenflU  Tod 
demfelbigenaberTerdorret:  AiroifteinMenfch  Helle.    Vad  wenn  dn  ancb  gleicb  aller  Welt 
anflTerChrifto  nichts  denn  ein  TcrflnchterlVein-  Sünde  alldn  anff  dir  b&ftefl,  han  fie  dirnit 
flock,   Tnd   alle   feine  Wercke   find  Sunde,  V  febaden,    fo  ftarcb,  miebtig,   md  lebendig 
Beut.  81.    Jlire   Drauben  find  Brachengiin.  i(i  Chriflus  in  dir  mit  feigem  Yerdienfl  dnreb 
In  Chrifto  aber  ifl  er  gerecht  Tnd  feiig:  Bar-  den  Glauben.    Ynd  weil  nun  Chriflna  dnreb 
umb  8.  Paulus  1.  Cor.  B.  fpricht:    Gott  bat  den  Glauben  in  dir  wobnel  Tnd  lebet,  fo  ifl 
den,   der  Ton  keiner  Sünde  wufte,   für  Tut  ja  feine  Ein wohnung  niebt  ein  todes  Wetck« 
cur  Sünde  gemacht ,  auff  daB  wir  würden  in  10  fondem  ein  lebendiges  "Werek.   Baher  kömpt 
jbme  die   Gerechtigkeit,    die   für  Gott  gilt.  die  Emewerung  ans  Cbriflo  durch  den  Glau- 
Baraus   fihefln  nun,  daß  dich   die  "Wercke  ben.   Benn  der  Glaube  tbut  in  dir  zwej Bings 
nicht  können  gerecht  machen.    Benn  du  mufl  Erfilicb  Terfetset  er  dich  in  Chriflnm,   Tnd 
xuTor  in  Chriftum  Terfetset  feyn   durch   den  machet  dir  jhn  su  eigen.    Zum  andern,   er- 
Glauben, Tnd  in  jhm   gerecht  fejn,   ehe   du  IK  newert  er  dich  in  Cbriflo,  daft  du  in  jm  grü- 
ein  einiges  gutes  werck  thnn  kanfl,  Tnd  fibeft  nefl  Tnd  blübefl  Tnd  lebeft    Benn  wai  fol 
ja,  daß  deine  Gerechtigkeit  Gottes  Gnade  Tnd  das  PfropffReifilein  im  Stamm,  wenns  niebt 
Gabe  ift,    die   allem  deinem  Vcrdienfl  zuTor  ttU  grünen  Tnd  Frucht  bringen.    Vnd  gleich 
kümpt.     Wie   kan  ein  todter  Menfeh  geben,  wie  suTor  durch  den  Fall  Adams,  Tnd  doreb 
flehen ,  Tnd  etwas  gutes  than ,  wenn  man  jhn  90  die  Verführung   Tnd  Betmg   des  Tenffels  in 
nicht  xuTor  lebendig   m^ehet?    Alfo  weil  du  den  Menfchen  gefset  ift  der  Scblangenfame, 
in  Sünden  tod,  Tud  Gott  abgeftorben  bift,  kan  das  ift,  die  bcefe  Satanifche  Art,  daraus  fo 
ja  kein  Gott  wolgeftlllig  Werck  Ton  dir  ge-  eine   bcefe   gifliige  Frucht  gewacbfeu:    Alfo 
fchehen,  wenn  du  xuTor  in  Chrifto  nicht  wirft  wird   durch  Gottes  Wort  Tnd   den   heiligen 
lebendig  gemaebt.   Alfo  kompt  deine  Gerech-  911  Geift   der  Glaube  im  Menfeben  gefset,   als 
tigkeit  allein  ans  Chrifto  durch  den  Glauben,  ein  Same  Gottes,  in  welchem  alle  g&ttliche 
denn  der  Glaube  ift  im  Menfeben  ab  ein  new  Tugenden ,  Arten  Tud  Eigenfcbaflflen  Tcrbor- 
geborues,  kleines,  nackendes,  Tnd  bloffes  Kind,  gener  weife  begriciTen  feyn,  Tnd  heraus  waeb- 
das  ftehet   da  bloß   Tor  feinem  Erloefer  Tnd  fen  su  einem  fcboenen  Tnd  n^iren  Bilde  €fOT- 
Seligmacher  Tnbekleidct,  Tnd  empfaehet  alles  SO  tes,  su  einem  fcbcenen  ne wen  Bawm,  daranff 
TOn  dem,   der  es  geboren  hat,   nemlich,  die  die  Früchte  feyn,    Liebe,  Gedult,   Bemntb, 
Gerechtigkeit,    die    Frömmigkeit,    die    Hei-  Sanflimutb,  Friede,  Keufchbeit,   Gerechtig- 
lignng,    die  Gnade,   Tud  den  heiligen  Geifl  keit,  Tnd  der  newe  Menfck,  Tnd  das  gantse 
Alfo  wird  diß  nackende  bloffe  Kindlein  mit  Rdcb  Gortes.  Benn  der  wahre  feligmachende 
Gottes  Barmhertzigkeit  bekleidet,  Tnd  hebet  SV  Glaube  cmewert  den  gantsen  Menfeben,  rei- 
bejde  H&nde  auff,   Tnd   empfehet  alles  tou  niget  das  Herts ,  Tereiniget  mit  Gott ,  nAacbt 
Gott,   die  Gnade  fampt   aller  Seligkeit  Tnd  das  Herts  Irey  Ton  jrrdifeben  Bingen,  hnn- 
Frömmigkeit.    Biß  empfahen  machet  fromb,  gert  Tud  dürftet  nach  der  Gerechtigkeit ,  wir- 
beilig Tnd  feiig.   Bammb  kömpt  die  Gerech-  ckct   die  Liebe,   gibt  Friede,   Frewde,   Ge- 
tigkeit   allein   ans   dem   Glauben,   Tud   nicht  lo  dnlt>  Troft  in  allem  Creuts,   Tberwindet  die 
aus  den  Wercken,  Ja  der  Glaube  empfsebet  "Welt,  machet   Gottes   Kinder,    Tnd    Erben 
Chriftum  gar ,  Tud  machet  denfelben  jhm  gar  aller  bimlifehen  ewigen  Güter  Tud  Miterben 


»17                                             JOHANNES  AKNDT.                                                       ^|a 

Cbrifti.  Beulet  tthtx  jemand  die  Frewdig'  rerllehcii  lernen  Denn  ohne  Gebet  findet  md» 
'  keitdcs  Glaubens  nicbl,  fondem  ifl  fcbwacb-  ,  GoU  nicht.  Das  Gebet  ifl  ein  folch  Mittel, 
giiabig  Tnd  trofUoß ,  der  rersage  daminb  dardorcfa  man  Gott  fuchet  Tnd  findet.  Daffelbe 
nicht«  fondem  trcefte  fich  der  Terheiffenen  ift  nun  drejerley.  Mündlich,  Innerlich,  vnd 
Gnade  in  Chrillo,  denn  diefelbe  bleibet  alle-  V  Ybematurlieh,  wie  S.  Paulus  fafrt:  Ich  wil 
settfäfl«  gewifi  md  ewig.  Vndob  wir  gleich  im  Geifl  beten,  vnd  mit  dem  Gemüthe.  Das 
ans  Sehwachhdit  fallen  innd  flraueheln ,  fo  mundliche  Gebet  ift  eine  feine  demütige  enfler- 
f&llet  doch  Gottes  Gnade  nicht  hin,  wenn  liehe  \bung,  welche  zn  dem  innerlichen  Ge- 
wtr  nur  durch  wahrc  Bufle  wieder  autlllehen:  bet  führet,  ja  welches  den  Menfchen  in  fein 
Cnriftns  bleibet  auch  jmmer  Cnriftus  md  ein  iO  eigen  Herta  liihret,  fouderlich  wenn  man  im 
Seligmacher,  er  werde  mit  fch wachem  oder  Glauben  and&chtig  betrachtet  die  Wort  fo 
flarckem  Glauben  ergrieffen«  Es  hat  auch  man  betet,  denn  diefelbe  bewegeu  vnd  er- 
der fchwaehe  Glaube  fo  yil  an  Chrifto  als  heben  den  Geift  Fud  die  Seele  an  Gott,  daß 
der  ftarcke,  denn  ein  jeder,  er  fey  fch  wach  man  ein  glaubig  Gefpraech  in  kindlicher  Zn- 
oder  ftarekgl&ubig.  hat  Chriftum  gantx  an  itt  rerficht  mit  Gott  h&lt.  Das  innerliche  Gebet 
eigen.  Die  Terheüfene  Gnade  ift  allen  Ghri-  gefchicht  ohn  Tnterlafi  im  Glauben,  Geift  ynd 
ften*- gemein  Tnd  ift  ewig,  darauff  mnfi  der  Gemutc,  wie  Job.  4.  Tufer  lieber  Harr  fagt, 
Glaube  ruhen,  er  fey  fchwach  oder  flarek.  die  wahren  Anbeter  werden  den  Vater  im 
Gott  wird  dir  au  feiner  seit  den  entpfind-  Geift  Tnd  in  der  Warheit  anrufl*en,  Tud  der 
liehen  frewdenreichen  Troft  wol  wiederfah-  fiO  18.  Pfalm ,  laft  dir  wolgefallcn  das  Gefpraech 
rcn  laffen,  ob  er  jhn  gleich  in  deinem  Hertaen  meines  Hertzcns  für  dir.  Item,  Pfs.  57. 
eine  aeitlang  Terbirget,  Pfalm.  S7.  77.  daTon  Mein  Hertz  redet,  mein  Geift  mnfi  forfchcn. 
im  andern  Bock.  Item,    Rom.  8.     Durch   welchen,  wir   ruffen 

Abba  lieber  "Vater.     Durch   ein  folch   inner- 

OAS  ahabM  auGH.     AAS  xz.  CAFiTKL.  88  lich  Gcbct  wird  man  denn  gefnhrct  zn  dem 

Von    der    Krafft    Tud    Nothwendig-  Tbematürlichen  Cvebet,  welches  gefchicht,  wie 

keit  «des   Gebets,    in   diefen    gött-  Tkitler««  fagt,  durch  wahre  Vereinigung  mit 

liehen  Betrachtungen.  Gott  durch  den  Glauben,   da   Tufer  erfchaf- 

Caade.  8.    Ick  wU  f«ck«a.  dca  Mcia«  Btd«  licfc«!.  fcucr  Geift  Tcrfchmcltzt  Tud  Tcrfcnckt   wird 

WeU  das  lebendige  Erküutnifi  GOttes,  Tnd  80  in  den  Tnerfchaffenen  Geift  Gottes,  da  alles 

auch  des  gecreutaigtea  Chrifti  nicht  kan  er-  in  einem  Augenblick  gefchicht  was  fonft  Ton 

langet  werden ,  man  lefe  denn  tseglich  Tnd  allen  Heiligen   mit '  Worten  Tnd   Wercken, 

ohne  Vnterlafi  in  dem  Buch  des  Tnfchnldigen  Ton  Anfang  der  Welt  her  gefchehcn ,  Tnd  fo 

Tud  heiligen  Lebens  Cuaifti  Jafu  Tnfers  Harm,  klein  ein  Heller  ift,  gegen  1000.  Marck  Gol- 

Tud  aber  diefelbe  Betrachtung  Tud  Erhebung  88  des,   fo  Tiel   befler  ift  difi  Gebet  gegen  das 

des   Gemuths   zu  Gott  nicht   kan  gefchehcn  aufiwendige.  Denn  hie  wird  das  Gemfit  durch 

ohn  ein    and&chtig,   gUnbig,    demütig    Tnd  waren  Glauben  alfo  mit  Gottes  Liebe  erfüllet, 

fleiffSges  Gebet ,  welches  nicht  allein  ein  Ge-  daß    es  nichts  anders  gedencken  kan ,  denn 

fpraeeh  des  Mundes,  fondem  Tielmehr  des  glan-  Gott ,  Tod  wenn  du  ander  Gedanck  ins  Herta 

bigen  Hertzcns  Tud  Gemüts,  Tnd  aller  lU&IRe  40  Tud  Gemüt  ftillet,  fo  ifts  der  Seelen  leid.  Ein 

der  Seelen  Erhebung  ift.     So  ift  Ton  nmten,  folch   Gemüt  lälTet   die  Zunge   nicht   reden, 

dofi   man   die  Art  Tnd  Tugend  des   Cvcbets  oder  ja  fcbr  wenig,  feufitzet  jmmer  zu  Gott, 
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durftet  nach  Gott,  hat  feine  einige  Lufl  Tnd         ordnet,  md  diefelbe  tbnt  nicUti  ohne  die  nller- 
Licbe  an  Gott,  md  fchlenft  die  gnntie  Welt         fchcenefte  Ordnung,  vnd  giht  auch  allen  Bin- 

Bus,   Tnd    alles   vras  in   der  Welt   ift,   ?nd  gen  jhre  Ordnung.     Dammb   hat  fie  es  alfo 

>vird  jmmer  mehr  Tud  mehr  mit  Gottes  Er-  geordnet,    daß  niemand  ohne  das  mündliehe 

käntniß,  Liebe  Tnd  Frewde  erfüllet,  Tvelches  V  Gebet  kommen   han   au  dem  Gebet  des  Ge- 

die   Zunge   nicht  anftreden  han.     Denn   was  müts,   Tnd   ohne   daffelbe  han  niemand  hom- 

die  Seele  alsdenn  erkennet,  ift  Tnanfifprech-  men  lum  Tbernaturlichen  Gebet  Tud  Yereiiii- 

lich,  Tud  wenn  fie  in  folcher  hoher  Andacht  gung    mit   dem    hoechften    lieblichften   Gut: 

gefragt  wurde,  was  erkenneftn?    Würde  fie  Welches    man    cwar  empfindet,   aber  nicht 

antworten,  ein  Gut,  das  alles  Gut  ift:  Was  iO  aufireden  kau.     Barumb  hat  Gott  das  Gebet 

fiheftu?   Eine  Schcenheit  die  alle  Schcenheit  fo  ernftlich,  fo  offl  Tnd   fo  betheurüch  be- 

Tbertrifllt:    Was   empftndeftu:    Eine   Frewde  folen,  dieweil  das  Gebet  ift  ein  Pfand,  md 

Tber  alle  Frewde:    IVas  fchmftckeftn?    Eine  ein  Band   dadurch   tus  Gott  an  lieh  seuhet, 

Freundiigkeit  Tber  alle  Freundligkeit.   Ja  üt  dardnrch  er  tus  defto  olRer  Tud  länger  bey 

wurde   fprechen   alle  Wort   die   ich   darTon  18  fich  behalten  wil,  dardarch  wir  auch  defto 

rede,  find  nur  ein  Schatten,    denn  das  köft-  nseher  su  jbm  kommen  könten,   Tud  tus  mit 

liehe  das  ich  in  meiner  Seelen  empfinde ,  kau  jhm  als  dem  Trfpräng  alles  guten  Tcreinigen« 

ich  nicht  aufireden.  Das  ift  des  ewigen  Worts  Tnd  fein  in  allen  Dingen  nicht  Tcrgeffen  füllen. 

Stimme,  Tnd  redet  au  der  liebhabenden  Seele,  Sooft  dächten  wir  feiten  an  jn,  Tud  wurden 

wie  Johan.   14.   gefchrieben   ift.    Wer  mich  90  feiner  Güter  nicht  theilhafflig.    Wenn  du  nun 

liebet  dem  wil  ich  mich  offenbaren,  Tnd  was  recht  beten  wilt,  fo  muftu  mit  gantaem,  Tnd 

man  als  denn  fihet  Tnd  empfindet,   ift   Tber  nicht  mit   halbem   Hertaen   beten.     Ynd   da 

die   IVatur,   da   beeret  man   maufifprechliche  gehceret  groffe  Vbung,  Tnd  groffer  Fleifi  an« 

Wort   Tnd  Stimme,   welche  hciffen  F'ox  in-  fonft  wirftu  die  Frucht  des  Grcbets  nicht  er- 

teUeeiuolis  Sf  mentalis.     Du  lernet  denn  die  9tt  langen.  Im  Gegentheil,  wenn  du  andere  euffer- 

Seele  Gott  recht  erkennen    Tnd   fchm&cken.  liehe  Ding  thuft,  fo  muftu  fie  alfo  thun,  dafi 

Vnd  in  dem  fie  Gott  erkennet,  liebet  fie  jhn,  du  nicht  mit  gantzem  Hertaen  daran  hangeft, 

Tnd  in  dem  IRe  jhn  liebet,   begehret  fie  jhn  als,  wenn  du  jffeft  Tnd  trinckeft,  oder  andere 

gantz  zu  haben.     Vnd  ift  das  rechte  Zeichen  eufferc  Ding  thuft ,  das  muß  nicht  dein  gantz 

der  Liebe ,  daß  fie  das  geliebte  gantz  haben,  SO  Hertz  fejn ,  fondern  dein  Hertz  fol  gantz  in 

fich  mit  demfelben  gantz  Tcreinigen ,  Tnd  fich  Gott  fejn ,   daß  du   durchs  innerliche  Gebet 

in   daifelbe   Tcrwandeln    wil.     Diß   wird  offi  ftetiglich  an  Gott  hangeft.     Vnd  je  mehr  du 

in  der  Seele  des  flienfchcn  empfunden  als  in  alfo  beten  wirft,  je  mehr  du  wirft  erleueh- 

einem  Blick,  der   bald  Tergehet.     So  fuchet  tet  werden.     Je  klsBrer  du   nun   wirft  Gott 

denn  die  Seele  embfiglich,  ob  fie  diefen  bim-  58  erkennen,   je  lieblicher  du  das  hcechfte  Gut 

lifchen  Blick   md   Gefchmack   könte   wieder  empfinden  wirft,  md  je  mehr  du   wirft  in 

bekommen,   daß   fie  fich   mit  dem  Geliebten  der  Liebe   Gottes  angezündet,    Tud   faDhiger 

müge  Tereinigen.    Vnd  fachet  denn  an  zu  be-  werden  des  hcschften  Gutes ,  welches  du  Tbcr- 

ten  mündlich  Tnd  innerlich.     Denn  fie  fihet  natürlich  in  deiner  Seelen,  als  das  allerköft- 

wol,  daß  man  folche  bimlifche  Luft  Tnd  Er-  «o  lichfte,    fo  nicht  außznreden  ift,  fcbmechenr 

quickung    durchs    Gebet    widerfuchcn    muß.  wirft.    Diefes   drejerlejes   Gebets  Ezempel, 

Denn  alfo   hats   die  göttliche  Weißhcit  Ter-  Lehr,  Art,  Tnd  Weife  haben  wir  an  Tuferm 
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Hcmi  Jefu  Chrifto ,  ^eon  wir  feine  nveife  nil  beten  laflen :  Tnd  fo  dein  Hbtt  nid  Er- 
zn  beten  recht  anrehen.  Denn  er  offt  etliche  Icefer  durchs  Gebet  alles  erlanget  hat  dir  so 
Tage  vnd  Nacht  im  Gebet  verharret,  rnd  mit  gut,  meyneftn  denn,  dafi  dn  ohne  Gebet  etwas 
allen  Kräflten  gebetet,  md  fich  im  Gebet  erlangen  wirft?  Bn  weift  ja,  daß  ohne  Got- 
ynd  im  Geift  gefrewet.  Banimb  er  Tns  mit  tf  tes  Gnade,  Liecht,  ErkäntniB,  Tnd  Glauben 
Worten  vnd  Wercken,  mit  feinem  Eiempel  niemand  kan  feiig  werden:  Wiltu  aber  Got- 
hat  lehren  beten,  wie  er  fprach  zn  feinen  tes  Gnade,  Liecht  Tnd  Erkäntniß  haben,  fo 
Jüngern:  IVachet  Tnd  Betet,  daß  jhr  nicht  mnflu  beten.  Benn  ohn  Gebet  wirftu  es  nicht 
in  Anfechtung  fallet  Vnd  wie  febr  offl  ver  erlangen.  Bitte  Tmb  den  Glauben ,  Tmb  die 
mahnet  er  ms  cum  Gebet,  subeseugen,  daß  10  Liebe,  rmb  die  Hoffnung,  Tmb  Bemnth, 
jhm  nichts  liebers  Tnd  angenehmers  fej,  denn  vmb  Gedult,  Tmb  den  H.  Greift,  Tmb  alle 
Tufer  Gebet,  md  daß  er  tus  warhalltig  alfo  ChrifUiche  Tngende,  fie  werden  dir  gegeben, 
lieb  habe ,  daß  wir  durchs  Gebet  das  edelfle  Tnd  Termehret  werden  durch  den ,  der  fie 
Tnd  köftlich  Gut  der  Seelen  erlangen  mAch-  bat  Benn  der  fie  nicht  hat,  der  kan  fie  dir 
ten.  Vnd  damit  wir  keine  Eutfchfildigung  111  nicht  geben.  Ber  fie  dir  aber  geben  kan, 
b&tten ,  als  könten  wir  diefe  edle  hohe  Frucht  Tud  wil ,  Ton  dem  muftn  fie  bitten.  Bu  kauft 
des  Gebets  nit  erlangen ,  fo  hat  er  nicht  allein  aber  nimmer  brönftiger  vnd  andichtiger  be- 
gefagt:  Bittet  fo  werdet  jhr  nehmen,  daßewer  .  ten,  du  fetzeft  dir  denn  deA  Spiegel  des  dc- 
Frewde  ToUkommen  fey ,  fondem  er  hat  mit  mutigen  fanfflmfitigen  Lebens  Cnrifti  für  deine 
feinem  Exempel  Tns  zum  Gebet  bewegen  wol-  flo  Augen,  feine  Armnth,  Verachtung,  Schmer- 
len, in  dem  er  für  tus  gebetet  in  feinem  Ley-  tzen,  Tud  feinen  fchmashlichen  Tod.  Wenn 
den,  wie  der  ETangelift  fagt:  Es  kam  aber,  du  in  diß  Bettbucblein  fiheft,  fo  wird  dein 
daß  er  mit  dem  Tode  rang,  md  betet  heff-  Hertz  Tnd  Gemüt  angezündet  werden  mit  in- 
tiger.  Es  war  aber  fein  Schweiß  wie  Bluts-  niglichem  brunftigem  fewrigem  Senfllzen,  Tnd 
TropiTen,  die  fielen  muff  die  Erden.  Setze  sk  werden  dir  zwar  Tiel  Anfechtungen  des  Tcuf- 
diefeu  BetSpiegel  für  deine  Augen ,  Tud  lerne  fels  Tnd  deines  Fleifches  begeben,  aber  du 
im  Gebet  Terharren ,  Tud  ob  du  fchwach  bift  wirft  fie  durch  beten  Tberwinden.  Burch  das 
im  Gebet,  fo  fihe  deinen  Herrn  Jefum  an.  anfc^awen  des  gecreutzigten  Chrifti  wird  das 
Benn  er  hat  nicht  für  fich ,  fondem  für  dich  Gebet  erwecket  Tnd  wird  ftarck.  Bardurch 
gebetet,  Tud  dadurch  dein  Gebet  geheiliget,  80  wird  auch  das  Hertz  gereiniget  Ohne  welche 
gefe'gnet,  Tnd  krftfflig  gemacht  Siheftu,  daß  Reinigung  des  Hertzens  durch  den  Glauben 
dein  Erlcefer,  ob  er  gleich  als  warer  Gott'  kein  recht  Gebet  gefchehen  kan.  Vnd  durch 
alles  hatte,  fo  hat  er  doch  als  ein  Menfch  folch  Gebet  kompt  der  H.  Geift  zu  dir,  wie 
alles  durchs  Gebet  Ton  feinem  himlifcheu  Va-  am  Pfingfttage  Tber  die  Apoftcl ,  als  fie  bc^ 
ter  erlangt,  Tud  erbetet  Tmb  deinet  willen.  SV  teten.  In  deinen  Anfechtungen  aber  Tbcr  dei- 
Barumb  fein  gantzes  Leben  nichts  anders  ge-  nem  Gebet  thue,  wie  der  Herr  Jzfhs  that: 
weft  ift  denn  ein  ftetig  Gebet  Tud  Seußfizen  den  Je  heflTtiger  er  angefochten  ward  in  feinem 
IVillen  Gottes  zuthun.  Barumb  er  auch  fein  Gebet  am  Oelberg ,  je  heflfligcr  er  betet.  So 
Leben  am  Creutz  mit  dem  Qebct  befchlolTen  wirftu  auch  durchs  Gebet  Tberwinden.  Bnrchs 
hat  So  nun  der  Heaz  Chriftus  Tmb  deincnt  40  Gebet  offenbahret  fich  Gott  den  Menfchcn, 
willen  fo  heOtig  gebetet ,  Tud  erheeret  worden  durchs  Gebet  wird  die  Bemut  recht  geubrt. 
ift.   Ach   fo   wird  er  dich  auch  ja  Tmbfouft  Ba  kömpt   denn  znfammen   das  hcechftc  rnd 
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nidrigfte,  dasileiiiftligfteHcrtSfTndderhcedifte  daß  d«io  Bmder  etwM   urider  dkb  lial,  fo 

Gott.     Ynd   durch   folche  Demnt  wird  ticI  gehe  hin ,  Tsd  rerfthne  dich  mit  ddncn  Bm- 

Gnade   in    des  Menfehen   Seele   eingegoffen.  der.   Ynd  im  Gebet  des  Harm  ifl  tlec  Plech- 

Denn  je  mehr  die  Gnade  Gottes  den  Menfehen  ften  Tergebang  an  Gottes  Vergebnng  gebon- 

demütigt,  je  mehr  in  folcher  Demnt  die  Gnade  1^  den,   md  hinwider.     Es  ifl  aber  die  Liebe 

Gottes  wichfet  md  snnimpt,    ynd  je   mehr  one  folche   wunderliche  Tugend,  darin  ein 

Gottes  Gnade  im  Menfehen  cnnimpt ,  je  mehr  Menfch  fo  leiehtlich  jrren  kan  als  in  keinem 

Heb  die  Seele  demütiget   Die  groefte  Anfech-  andern  Ding.   Darumb  fol  man  nichts  fo  Ter- 

tnng  Tnd  Hinderung  aber  des  Gebets  ift ,  wenn  dichtig    halten   als  die  Liebe.     Denn  nichts 

Gott  die  Gnade  der  Andacht,    vnd   Inbrfin-  tO  ifl,   daß   das   Gemnth  fo  kr&filiglieh  neiget, 

ftigkeit  entseucht,  Tnd  denn  folt  du  am  mei-  zwinget  md  hindert,  md  fo  gar  durchdringet, 

llen   beten.     Denn  ob   wol  Gott  ein  inhrnn-  als  die  Liebe,   dammb   wo  die  Liebe  nicht 

fliges  Gebet  fehr  lieb   ift,   fo   ift  jhm   doch  Tom   wahren  Liecht  dem    H.  Geift  regieret 

das  Gebet  tiI  lieber,   welches   du  in  folcher  wird,   ftörtzet  fle   die  Seele  in  taufenderley 

deiner  Seelen   noth,   in   deiner   Anfechtunff,  tV  Vnglfick.     Vnd   das   fage   ich  nicht  Ton  der 

Betrfibniß  vnd  Trawrigkeit  thuft.  Denn  gleich  Liebe  des  bcefen ,    Denn   diefdbe  Ton  allen 

als  es  einem  naturlichen  Vater  Tiel  mehr  jam-  Chriften  fol  geflohen  mnd  Tcrmieden  'werden, 

mert,  wenn  jhn  ein  kranckes  Kind  mit  klaeg-  als  ein  Teuffelifch  Ding,  fondem  ich  rede 

lieber  Stimme  anwinfelt,  denn   wenn  jn  ein  Ton  der  Lipbe,  die  da  ifl  swifchen  Gott  Tnd 

flarekes  gefundes  Kind  mit  Tollem  Munde  an-  ^0  dem  Menfehen,  Tud  feinem  Nechflen.    Denn 

mffet:  Alfo  ifl  dem  lieben  Gott  eines  klein-  die  Liebe,  wenn  fie  nicht  durch  göttliche  IVeiß- 

mutigen ,  fch wachgl&nbigen ,  trofllofen ,  geifl-  heit  regieret  wird ,  kan  leicht  betrogen ,  Ter- 

armen  Menfehen  innerlich  heimliches  Leyden  füret,   Tnd  aus  jrer  rechten  Ordnung  getrie- 

Tud  Seulflzen  Tiel  lieber   denn   eines   (larck-  ben  werden,   alfo,   daß  fie  nicht  das  rechte 

gl&ubigens  Gebet,  der  ToUerFrewde  ift.  Ciott  M  Ende  erreichet.    Viel  meynen  fie  haben  Got- 

wird  dir  feine  Gnade  sn  feiner  zeit  wol  wie-  tes  Liebe ,  md  haben  doch  der  Welt  Liebe» 

dergeben,  Tud  diefelben  dir  nicht  Tergfinnen  oder  jhr  eigen  Liebe,  ja   wol    des   Satans, 

oder  Tcrfagen.  Deflen  nehmet  ein  Exempel:    Wenn  jemand 

Gott  den  HBrm  nur  Tmb   seitliches  Dinges 

AAS  XXIV.  CAFiTEL.  80  willcu  Ucbct,   daß  er  jhn  für  seitlichem  Tn- 

Von  der  edlen  Tugend  der  Liebe,  Tud  glfick  bewahren  fol,  der  liebet  fich  mehr  denn 

jhrerKrafft,  Lauterkeit  Tud  Rei-  Gott,  md  fetxet  feine  eigene  Wolfart  Gott 

nigkeit.  für.    Das  heilfct    eine   Tuordentliche    Liebe. 

1.  JoIl  4.  HVcw  aicKl  lach«  liat  der  ktsatt  Gott  mckt.  Denn   er  foltc  Gott  mehr   lieben   denn    fich 

dtitt  Gott  ift  die  Lioke.  ,^  felbfl,  ja  Tber  aUes,  md  folte  aUe  Ding  lie- 

Dle  Liebe  ifl  die  groefld  Tnter  allen  Tugen-  ben  Tmb  Grottes  willen.  Gluck  Tnd  Vngl&ck. 

den,  fagt  S.  Paulus,  Tnd  ohne  diefelbe  find  Weil  aber  der  Menfch  fich  felbfl  der  Liebe 

alle  Gaben  Tnt&chtig,  darumb  fpricht  er.  Alle  Gottes  lurseucht,  jetxo  macht  er  fich  felbfl 

ewre  Dinge  laflet  in  der  Liebe  gefehehen,  alfo  snm  Gott,  in  dem  er  fich  felbfl  mehr  liebet 

foUen  wir  auch  in  der  Liebe  beten,  wie  Tn-  40  denn  Gott,  md  In  dem  er  Gott  nicht  liebet 

fcr  Hxaa  fpricht:  Wenn  du  deine  Gabe  auff  als  Gott  Tmb  fein  felbft  willen,  fondem  Tmb 

den  Altar    opflerft,    Tnd    wirft    eingedenck,  feines  eignen  I^utzes   willen,   fo  hat  er  eine 
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falfciie  betrogene  Liebe.    Dens  der  eine  folche  mit   hingeriflTen   sum  bcefen,   oder  der  Lieb- 
Liebe  bat,   der  liebet  alles  ymb  feiaent  wil-  baber   reitset   feinen  Geliebten   felbfl  dann, 
len,  innd  fmb  feines  Nntses  willen,  Tnd  rmb  weil  er  weis,'  daß   es  jbm  alfo   geftlt,   Tnd 
der  Ebre  willen ,  fo  er  davon  bat    Er  liebet  wird  dnrcb   folcbe  falfcbe  betrogene   Liebe 
auch  beilige  Leute,  ja  ancb  Gottes  Wort  nur  tf  abgebalten  vom  Gebet,  Tnd  allen  andern  Tu- 
darumb ,  dafi  es  jm  einen  Scbein  md  Namen  gendcn.    Bammb  ift  nnn  bocb   Ton  noeten, 
der  Heiligkeit  gebe ,  Tnd  niebt  Tmb  des  edlen  daB  Tnfere-  Liebe  dnrcb  den  H.  Geift  geffib- 
Gntes  willen,  das  darinnen  Terborgen  ift.  Tnd  ret  Tnd  regieret  werde,   Tnd  dnreb  Betracb- 
weil  folebe  Liebe  ein  Tnreine  Liebe  ift,   fo  tnng  des  gantsen  Lebens  Cbrifti   Tnd  feines 
bringet  lie  aneb  mreine  Frücbte,   die  nicbts  10  beiligen  Leidens,  ans  welcbem  nicbts  anders 
anders  fejn  denn  eigen  Nnts,   eigene   Ebre,  '      denn   lantere   reine  Liebe    lencbtet.    Er  bat 
eigene  Lnft,  welche^  alles  flcifcblicbe,   Tnd  Gott  lauter  Tnd  rein  rber  alles  geliebet,  Tnd 
nicbt  bimlifcbe  geiftlicbe  Frucbte  find.    Alfo  niebt  ficb  felbft ,   Er  bat  den  Menfcben  mit 
liebet  mancber  groffe  Kunft,  daß   er  andern  reiner  Tnbeflecbter  Liebe  geliebet,  md  nicbt 
fnrgesogen  werde,  Tnd  Tber  fie  berrfcbe,  nicbt  IK  ficb  felbft.  Er  bat  nicbt  Tmb  feinent  willen, 
aus  Gottes  Tnd  des  Necbften  Liebe,  fondem  fondem  alles  Tmb  Tufemt  willen  getban  Tnd 
aus  eigner  Liebe  groffe  Ebre  zu  erjagen.    Es  geredt.     Alles  was  er  getban  Tnd  geredt,  ift 
find  ancb  andere,   die  Gott   dammb  lieben,  Tns  lu  gute  gefcheben.     Er  bat  keinen  Nnts 
daß  er  jrer  Sunde  fcbone ,  Tud  nicbt  fcbreck-  darTon ,   fondem  wir.     Alle  feine  Hübe  Tnd 
lieb  ftraffe,  ja  dammb,  daß  er  jbnen  fol  seit-  90  Arbeit,  ja  feine  hoecbfte  Marter  Tud  Pein  ift 
lieb  gutes  tbun.   Aber  diefelbe  ift  eine  febr  jbm  nicht  su  fcbwer  geweft,   daß  wir  nur 
fchwacbe  Liebe.     Denn  Ht  lieben  ancb  Gott  allein  Nnts  danron  hätten ,  Tnd  dardnrcb  feiig 
Tmb  jbres  eigenen  Nutses  willen ,  Tud  nicht  .     würden ,  ja  daß  er  Gottes  IVillen  Tollbringen 
Tmb  fein  felbft  willen,  dammb,   daß  er  das  möchte,  ift  jbm  fein  Greuts  eine  Frewde  ge- 
edelfte  Tnd  bcechfte  Gut  ift.    Andere  lieben  SB  weft.     Diß  ift    eine  reine  Tubefleckte  Liebe, 
Gott  dammb,  daß  er  jnen  Tiel  Gaben  gebe  der  nicbts  sn  fchwer  ift,   die  nirgend  Tber 
an   Terftand    Tnnd   Weißbeit,    dadurch    fie  klagt,  ja  die  da  jhr  felbft  nicbt  fchonet,  fon- 
mögen  gerfibmet  werden.   Etliche  lieben  auch  dem  ficb  felbft  dabin  gibt,  Tmb  des  €relieb> 
die  Tagend ,   nicht   Tmb  der  Tugend  felbft         tcn  willen ,  ancb  in  den  Todt.    Diefelbe  Liebe 
wiUen ,  fondem  daß  fie  einen  groffen  Namen  SO  nimpt  auch  alles  f fir  gut ,  was  jhr  Gott  für 
haben  mügen,  Tnd  far  tapffere  tugendhafltige  Creuts  Tnd  Leiden  sufehickt.    Denn  weil  fie 
Leute  gehalten  werden:    Diß   alles  ift  nicht  fibet,    daß   es  Gottes  Wille  ift,   fo  wolt  fie 
die  rechte  Liebe,  denn  fie  gehet  nicht  snm  lieber  Tielmehr  leiden  wegen  des  heiligen  Wil- 
rechten  Ende.    Es  entftebet   ancb   oft  eine  len  Gottes,  Tnd  ift  mit  allem  dem  wol  su 
Liebe  zwifchen  etlichen  Perfonen,  die  ficb  SV  frieden,  was  Gott  wil.    Denn  fie  web,  daß 
alfo  mit  einander  Tcreinigen,  Tud  durch  eine  Gott  alles  recht  Tud  wol  ordnet.     Vnd  weil 
gefehöplfte  Liebe  Tcrbinden,  welche  in  jbnen  die  Liebe  fich  Tereiniget  mit   dem  Geliebten, 
fo  hoch  wichfet  vnd  fteiget,    daß  fie  jbnen         fo  lernet  fie  auch  deffelben  Sitten,    Tnd  fol- 
alles  gefallen  laffen,  was   derjenige  tbut.den  get  jbm  ancb  Tmb  feiner  Liebe  willen,  thut 
fie  lieb  haben.    Denn  die  Liebe  folget  jhrem  40   was  jm  wolgefalt:    Alfo  wer  Chriftum  recht 
Geliebten,   weil   fie    gar   Tnd  gantx  an  dem-  lieb  hat,   der  lernet   fein  Lclien  Tnd  Tugend 
felben  hanget ,    rnd   dardnrcb  wird  man  oft«        Ton  jbm.   Denn  er  weis  daß  es  jhm  wolgefalt. 
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▼nd  wird   feinem  Bilde  ehnlich,   bleibet  die  >veil  Laxari  Scbwvefler  wufle,  daß  der  Harr 
gantze  zeit  feines  Lebens  mter  dem  Joch  Tnd  Jefas  nit  allein  Gottes  Fuennd ,    fondem  der 
Crents  Cbrifli,  wie  Cbriftus  in  .feinem  gantzen  liebfte  Sohn  Gottes  war ,  fpraeh  fie:  Ich  weit, 
Leben  das  Crentz  der  Armnth,   Verachtung  was  du   bitten   wirft  das  wird  dir  Golt'ge- 
▼nd  Schmertzen  getragen  bat:   Ob   nun  wol     V  ben.     Vnd  weil  Maria  Jefum  lieb  hatte,   fo 
kein  Ifenfch  in  diefer  Schwachheit  die  toU-  'ward  fie  auch  erheeret  von  dem  Harm,  vnd 
hommene  Liebe  erreichen   han,   fo   fol   lieh  er  gab  jhr  jren  Bruder  wieder.    Yon  folcher 
doch  ein  jeder  Chrift  befleifligen,   daß  feine  Liebe,  die  Ton  Gott  alles  erlanget,  fagt  der 
Liebe  nicht  falfeh,  fondem  rein  fey,  fo  iniel  H.  David:    Hab    deine  Luft  am  HBrm,  der 
muglich ,  wie  8.  Paulus  fagt  1.  Tim.  i.  Liebe  10  wird  dir  geben-,    was   dein  Herta   wfinfchet. 
▼on   reinem    Uertzen ,   ron    gutem  Gewilfen,  Damit  du  aber  ein  Zeichen  diefer  Liebe  haben 
Tud   Ton  yngeftrbtem  Glauben.     Diefe  reine  mügeft,    fo   mercke  diefe  Tier  Eigenfcha6nen 
Liebe ,  fo  ans  Chrifto  ynd  dem  H.  Geift  cnt-  der  wahren  Liebe,    f.  So  rnterwirlR  fich  die 
flehet,  die  wircket  denn  auch  im  Menfchen  Liebe  dem  Willen  des  Geliebten,   a.  So  Tcr- 
alles   gutes,  Tnd  ift   gar  nicht  müflig,    vnd  iV  läfflet  die  wahre  Liebe,   alle   andere  Freund- 
ift  jhr  eincFrewde,  wenn  fie  fol  gutes  thun,  fchaffl,   welche   feinem   Geliebten   zu  wider 
Denn  anders  kan  fie  nicht,  gleich  wie  Gott  ift.    8.  So  ofleubaret  ein  Freund  dem  andern 
der  Hzaa  fpricht:    Es  fol  meine  Luft  feyn,  fein  Hertz,     i.   So  befleifliget  fich  auch  der 
daß   ich    euch   gutes   tbue.    Warumb?    weil  rechte  Liebhaber   feinem   geliebten  gleich  zu 
Gott  die  Liebe  felbft  ift,   die  nichts  anders  90  werden  mit  Sitten,   vnd  mit  feinem  gantzen 
thnn  kan,  denn  was  fie  felbft  ift.     Ynd  das  Leben,   alfo,   ift   der  geliebte  arm,   fo  wird 
ift  ein  Zeichen  der  reinen  rechten  Liebe.  Denn  der  Liebhaber  mit  jm  arm ,   ift  der  Geliebte 
diefe  Liebe  fagt  nicht:  Ich  bin  diß  oder  das  Terachtet,  fo  traegt  auch  der  Liebhaber  feine 
nitfchuldig  zu  thun:  Sondern  wo  kein  Gefeta  Verachtung,  ift  er  kranck,  fo  ift  der  Lieb- 
ift,  da  machet  fie  jr  felbft  ein  Grefetz,   auff  fttf  haber  ja  fo  kranck.     Alfo   machet  die  Liebe 
daß  fie  nur  viel  gutes  thun  möge.   Denn  fonft  eine  Gleichheit  mter  jhnen ,  daß  fie  eincriey 
bliebe  die  Liebe  nicht  Liebe.    Daraus  ift  nun  Glück  Tnd  Vnglück    haben.    Denn   es   muß 
offenbar,  wie  doch  Gott  der  Allmächtige  nieht  zwifchen  dem  Liebhaber  ynd  Geliebten  eine 
m&de  wird  gutes  zu  thun,   Tnd   warumb  er  folche  GemeinfchaflPt  feyn,    da  einer  des  an- 
das  Tuendliche  Gut  ift ,  fo  nimmer  anffhoeret.  go  ^em   Gluck  Tud  Vnglnck   theilhaflUg  wird. 
Denn   er   ift  die  ewige  Liebe,    die   nit  auf-  Das  ift  denn  nicht  allein  eine  GemeinfchaflfI, 
beeren  kan  zu  gutes  thun,  fonft  beerte  Gott  fondem  eine  Vereinigung  zweyer  gleicher  Ge- 
auff  die  Liebe  zu  feyn.    Dammb,  wenn  auch  muter,  Tud  mit   nichten  Togleicher  Hertzen. 
Gott   ftraffet  Tnd   zuchtiget,   fo  machet  er  Auf  diefe  weife  ift  nun  Tufer  Harr  Jefus  Chri- 
doch  ans  dem  bcefen  aUes   gutes ,   Tnd   rieh-  ss  fins  Tufer  Freund  worden.   Denn  feine  Liebe 
tets  zum  guten  Ende,  Tnd  zu  Tnferer  Selig-  hat  fich  dem  Willen   des   Menfchen   Tuter- 
keit,  alles  aus   lauterer  Liebe.    Diefe  reine  worffen,   Tnd   ift  gehorfam  worden  biß  zum 
Liebe  Gottes  machet  denn  rechtfchaffen  beten.  Creutz ,  ja   er  hat  feinen  Willen  jederman 
Denn  gleich  wie  ein  Freund  feines  Freundes  auch  den  Feinden  Tnterworffen,  Tmb  des  Men- 
mftchtig  ift  zu  aUen  Dingen :  Alfo  ift  ein  fol-  40  fchen  willen.     S.  Hat  er  alle  andere  Freund- 
eher  Liebhaber   Gottes    ein   Freund   Gottes,  fchafilt  hindan  gefetzt ,  fo  er  in  der  Welt  hat 
Tnd  erlanget  Ton  Gott  was  er  bittet    Daher       «haben  können,  ja  er  hat  fein  felbft  Tcrgeffen, 
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vnd  feines  eigenen  Leibes  rnd  Lebens  niebt  tbeten  oder  Strnffen ,  das  ftbut  er  «lies 
gefebonet  Fmb  rnfert  willen.  S.  Hat  er  yns  sa  dem  Ende,  dafi  er  den  Menfcben,  der 
fein  Hertz   offenbaret  in  feinem  Evang^lio,  Ton  jbm    abgewendet   ifl,    wieder  in  jbm 

Bammb  fpricbt  er:  leb  wil  encb  niebt  meine  wende  Tnd  bekebre.  Der  Menfeb  aber  ift 
Kuccbte  beiffen,  fondem  meine  Freunde,  de-  If  n&rrifeb  rnd  tbnmb,  wie  das  Hebe,  ynd 
nen  icb  mein  Herta  offenbaren  wil.  4.  Ift  verftebet  niebt  die  Vrfaeb,  warumb  jbm 
er  Tns  gleieb  worden  an  allem,  anftgenom-  GoM  grolfe  Woltbaten  erzeiget,  nemlieb, 
men   die  Sunde.     Er  ift  arm   worden  wie  daß  er  jbn  damit  zo  lieb  loeke,  daß  er  Gott 

wir,  fterbiieb  wie  wir.  Wenn  wir  nnn  lieben  fol.  Bedencket  ancb  niebt  wammb 
feine  recbteLiebbaberfeyn  wollen,  fomäffien  10  jn  Gott  ftraffe,  nemlieb,  daß  er  jbn  zu  lieb 
wir  difi  alles  aucb  tbun.  Weil  er  aber  in  bekebre,  vnd  zu  jbm  wende.  "Wir  wollen 
allen  dingen,  in  allem  Tnferm  Elend  yns  ift  aber  erftlieb  die  leibiieben  Wolthaten  be- 
gleich worden,  warumb  wolten  wir  denn  Tns  traebten,  damacb  die  Geifllieben  Tud  Ewi- 
nicbtbefleiffigenjbm  gleieb  zu  werden?  Wer-  gen.  I.Gott  bat  nicbts  gefebaffen,  das  dem 
den  wir  jn  alfo  lieb  baben,  fo  werden  wir  iv  Menfcben  niebt  diene,  es  fey  fiebtbar  oder 
durcbs  Gebet  alles  von  jm  erlangen,  wie  Tnfiebtbar.  Die  Vnficbtbaren ,  die  yns  die- 
er  fpricbl:  Wer  micb  lieb  bat ,  dem  wil  icb  nen,  find  die  heiligen  Engel,  derer  WeiB- 
mich  offenbaren.  O  der  freundlichen,  hold-  beit,  St&rcke,  fleiflige  Hut  rnd  Waebt  whtr 
feiigen,  lieblieben  Offenbarung  im  Hertzen  yus  die  gdttliche  Sebriflt  an  yielen  Orten 
durch  empfindnng  bimlifcberFrewde,  Troft,  fio  rühmet  vnd  offenbaret  alfo,  daff  viel  Engel 
W^eifibeit  vnd  Erk&ntnifi.  Vnd  hie  ift  die  auff  einen  Menfcben  warten  mfilfen,  als  die 
rechte  hohe  Schule,  vnd  der  einige  war-  Hiftoria  des  Ertzvaters  Jacobs  vnd  Elifei 
bafftige  Weg,  Verftand  vnd  'Weißheit  zu-  bezeuget.  Alldieweil  aucb  viel  bosfe  Gei- 
erlangen ,  welches  fo  hoch  geruhmet  von  fter  auff  einen  Menfcben  Innren,  jbn  zu  ver- 
dem  Koenige  Salomone ,  im  Buch  der  Weiß-  sk  derben ,  fo  find  auch  dagegen  viel  heilige 
beit  vnd  in  Sprichwörtern.  Diefelbe,  fpricht  Wächter  von  Gott  verordnet.  Vi^ie  fie  fieh 
er,  bab  er  allein  durchs  Gebet  erlanget.  ancb  frewen  vber  vnfer  Buffe  vnd  Gebet, 
Ich  bat,  vnd  es  kam  mir  der  Geift  der  Weiß-  lehret  der  Harr  Luc.  15.  Diefe  MToltbat, 
beit.  Darumb  befchlieffen  wir,  daß  ohne  weil  fie  vnficbtbar  ift,  vnd  vnficbtbarer 
Liebe  kein  recht  Gebet  gefcbeheu  kan.  «q  vveife  gefchieht,   achten    viel  Leute  für  ge- 

ringt  Aber  ein  Weifer,  der  nicht  allein  die 

DAS  XXIX.  C4riTBL.  fichtbarc  Welt  anfchawet,  fondem  die  vn- 

Wie    die    liebhabende    Seele   Gott         fiehtbare,  der  vcrftehet  wol,  daß  im  vnficht- 

in   feinen  Wolthaten  anfchawet,         |^„g„  Wefen,    dann    Gott    wohnet,     viel 

als  die  mildefte  Gütigkeit.  ^^  gwnffere  Herrligkeit,  viel  ein  groeffer  Volck 

1.  Jok  4.    D.r..  ift  .rfcW.«.  die  Liebe  G.tu.  ,.-         ^^^  Kriegsbeer,  viel  graffere  Herrfcbafliten 

gen  TBS,    dofi  Gott   fcinca  eiBfebornca    8«]ui  fefaad  ,  _.  «..,,«  ^  ,  •      «• 

m^  .  .    j.    <»  1.   j  «     .    .    -1.     IV     #11       ^  ▼»«  Furftcuthumb  feyn  muffen,  denn  m  die- 

lut  iB  die  Welt,  daß  wir  iB  j^m  IcbeB  follea.    Dar-  ' 

iB  fteket  die  Lieke.   Biekt  daß  wir  Gott  geli.bct.         ^«'  ficbtbareu  Welt.     Vnd  dicweU  vns  Gott 
foBdcra  daß  er  raa  fclicket  bat.  ^ad  fefaad  fciaca         feine   eigene  Diener  ZU  W^ächteru  und  Htt- 

Soba  aar  TerAbaaBg  Ittr  vaCer«  Suade.  40   tcru  gibt,   fciuc  Fürftcu  uud  HerrfchaffteU,  fo 

A.Lles  was  GOtt  der  Hzaa  mit  dem  Men-         fihet  man  ja   wol,    wie  dicfes   ein  vberans 
fchen   handelt  vnd  vominipt,    es    fcy  Wol-         groffe   Wolthat   ift.     Gleich   als   ein   Furft 
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^orch  feine  eigeAe  Diener  einen  beleiten  ner,  BKtsen,  Hagel,  Ac.  dafi  wir  Gottes  Ge- 
▼nii  befelifitscn  liffet,  der  etwa  dnreh  ein  walt  darin  erliennen,  beten  Tnd  Gott  dan- 
Wildaifi  reifen  fol,  oder  dnreh  der  Feinde  eben,  wenn  er  vns  errettet  bat  im  fcbreck- 
Lande.  Seiiawe  den  Himmel  an»  wie  Gott  lieben  Wetter,  wie  der  la  Pf.  lebret. 
denfelben  an  deinem  Dienfl  yerordnet  iiat.  V  Sibe  die  manckerley  art  der  Winde  an,  die 
Sibe  an  den  wnnderlieken  Lanff  der  Son-  regieren  die  Scbiffart,  ynd  wo  ein  MTind  bin- 
nen Tnd  Mondet.  "Wammb  lanflen  fie  fo  ftreicbt,  da  Abret  das  Sebiff  mit  als  ein 
TnTerdroffen  Tag  Ynd  Nacbt,  rnd  fteben  Vogel,  der  dnreb  die  Lnfll  fleucbt  Dar- 
niebt  ein  Angenbliek  fliU?  Sind  fie  nit  dnreb  bftnnen  alle  Orter  Tnd  Heimligkeit 
fleiflige  Tnd  embfige  Diener  dem  Nenfcben?  iO  der  Welt  befocbet  werden,  anff  daß  niebts 
Denn  Gott  darffjbresDienftesnieht,  Er  darff  Terborgen  bleibe,  daft  Gott  dem  flienfeben 
jbrer  'Wircbnng,  jbres  Liecbtes  nit.  Der  in  gnt  gefcbaffen.  Bibe  die  maneberley  Art 
Henfcb  aber  bedarffs.  Die  Sonne  dienet  der  Fifcbe  im  Meer  an,  die  baben  jbre  Zeit 
dir  als  ein  TUTerdroffener  Rnecbt,  der  fküe  Tnd  Monden,  wenn  fie  kommen,  fo  prmjen- 
anOTIebet  alle  Tage ,  Tnd  das  Lieebt  Tud  iV  Hm  fle  fieb  an ,  geben  fieb  ans  der  TieiTen 
fcboene  Faekel  für  dir  hertrasget,  erinnert  berffir  in  die  bcebe,  fteben  da  als  ein  Heerde 
dieb  des  ewigen  Liecbtes,  welcbes  ift  Cbri-  Sebafe ,  ja  fo  dicke  als  das  Getriyde  anff 
ftns  Tnd  fein  gftttlieb  Wort,  das  fol  deiner  dem  Felde,  als  fprsschen  fies  letso  ift  yn- 
Seelen  Lieebt  Tnd  Lencbte  fejrn,  daß  dn  fere  Zeit,  jetso  ift  die  Emdte  des  Meers, 
folt  als  ein  Kind  des  Liecbtes  wandeln.  iO  greifft  sn  jbr  Menfcben.  Alfo  ifts  ancb  mit 
Der  Mond  Tnd  die  Naebt  decket  dich  zn  den  Vögeln,  wenn  jbre  Zeit  ift,  fliehen  fie 
mit  einem  Schatten  als  mit  einem  Bette,  bey  hanffen  turmaiim,  Tnd  aeigen  fieb  den 
bringet  dir  Rühe,  lehret  dieb  Tnter  dem  Menfcben.  Sibe  die  Erde  an,  die  groffe 
Schatten  des  Hcechften  bleiben  Tnd  wohnen.  Speife  Tnd  Schatskammer  Gottes,  die  gibt 
Der  Mond  ift  wie  eine  Tnverdroffenc  Magd,  SV  berfär  Speife  Tnd  Tranek ,  Artmej  Tnd 
die  holet  Waffer  Tnd  befenchtet  die  Erde.  Rleydnng,  Tnfere  H&ofer  Tnd  IVonnng,  Tnd 
Ja  es  ift  kein  Stemlein,  es  bat  feinen  Se-  die  mancherley  Metallen,  Gold  Tnd  Silber, 
gen  dem  Menfcben  sn  gute  empfangen,  Tnd  Ein  jeder  Mond  gibt  feine  Blämlein ,  die 
leuchtet  Tmb  des  Menfcben  willen.  Sibe  treten  herfur,  als  fpraechen  fiei  Hier  find 
an  die  Lnffl  Tnd  die  W^inde,  wie  fcbeen  SO  wir,  Tnd  bringen  Tnfere  Gaben  Tnd  Ge- 
Tud  klar  machen  fie  den  Himmel,  Tcrtrei-  fchenck,  Tnd  Tcrebren  euch  fo  gut  als  wirs 
ben  die  W^olcken,  Tnd  treiben  die  Wol-  Ton  Tufcrm  Schöpffer  empfangen  haben.  Ja 
eben  snfammen,  als  groffe  IVafferfilffer  Tud  fike  den  Wald  an,  welcher  eine  Behaufnng 
fchleucbe ,  gieffens  bemach  ans  anff  die  ift  des  Wildes,  das  bat  Gott  den  Menfcben 
Erde.  Vnd  ift  hoch  sn  Terwnndem,  daß  SK  in  jbre  Hand  gegeben,  Tnd  (ie  zu  Herren 
•  Gott  das  IVaffer  in  den  Woleken  Tuterm  darüber  gefetzet  Vnd  wenn  man  alle  leib- 
Himmelsufammen  hält,  als  in  einem  Schlauch,  liehe  IVolthatcn  Gottes  zehlen  folte,  waere 
Tud  die  Lnfft  mnß  es  tragen  Tud  halten.  es  ja  Tnmüglich  eines  einigen  Landes  Wol- 
Vnd  find  die  Woleken  nichts  denn  ein  fench-  tliaten  alle  sn  zehlen.  Denn  es  ift  ja  nicht 
ter  Dunft,  welcher  fieb  darnach  refoivirt  in  40  der  geriagfte  Apffel,  oder  fonft  eine  Frucht, 
Trdpflein.   Auch  dienet  vns  der  flareke  Don-  es  ift  eine  W^olthat  Gottes,    die   zehle  nur 
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einer,  ift  er  f«  gefchiekt,    wn4.  wir  folle»  der  Tnfere  Seele  erleaclitcl,  reiniget,  lehret, 
den  wolthaetigen   Yud   gitigen   Gott  nieht .  troftet,    fcbaAeket  vnd    ueret   mit  feinen 
damns  lernen  erkennen?    Wenn  ein  grofler  Gaben?  Roman.  8.     Gibt  Zengnift,  daftwir 
Potentat  md  Herr  fein  gantset  Reieht  alle  Gottes  Kinder  feyn.    Somma  Gottes  Barm- 
feine Herrfcbafft,   Ritterfehalll  rnd  Gewal-  V  hertsigkeit  genffet  fick  gar  vber  Tns  ans, 
tigen,  ja  alle  feine  Yntertkanen  dir  dienfl-  Tnd  liffet  nichts  niterwegen,    dardnrek  fie 
bar  maebte  Tnd  gebcete,  da6  fie  dicb  bcbfi-  den  Menfcben  cur  Liebe   Gottes    bewegen 
ten,  bewahren,  kleiden,  artzneyen,  fpeifen,  k6nne.     So   viel  Wolthaten   als   Tns  Gott 
tränehen  folten,  ynd  bey. Leibes  ftraffen  sn  emeiget,  fo  Ttel  Boten  fendet  er  yns,   wir 
feken,  da6  dir  niebts  mangele,   wolteltnjbn  iO  foUen  in  jhm   kommen,    rnd  feiner  Liebe 
daramb   nicht  lieb  haben,    Tnd    fnr  einen  genieffen.    Wenn  dn  Gottes  Wort,  Engel, 
wolth«tigen,  liebreichen  Herrn  halten?  Ein  oUe  Propheten,  Apoltel,  Tnd  alle  Heiligen 
Narre  mAfte  feyn,  der  das  nit  th«te.    Wie  Gottes    frageft,    ja    alle  Creatoren   IVagen 
kanftn   denn  Gott  deinen  Harm  nicht  lie-  wirft,   wo    kompt  jr  her?    So  werden  fie 
ben,  der  dir  alles,  was  im  Himmel,  Tnd  Tom  i»  fagent  "Wir  find  Boten  der  Barashertsigheit 
Himmel  ift,    was  auff  Erden  Tnd  allenthal-  Gottes,   wir  tragen  Fe  wer  Tnd  Flammen, 
ben  ift,    xn   deinem  Dienft  Terordnet  bat,  damit  des  Menfcben   Herta,    fo  mit  einer 
Tud  jhm  nichts  Torbehalten?  Denn  er  darff  toedlichen  R&lte  erfroren  Tnd  Tbereifet  ift, 
keiner  Greatnren  für  fich,    Tnd   bat  nichts  möchte  in   Gottes  Liebe   wieder   erwärmet 
aufgenommen    ans  allen   Heerfchaaren  der  tO  werden:  Dennoch  Tcrmngen   fo  Tiel  fewri- 
heiligen  Engel,  Tnter  den  Sternen  Tnd  allen  ger    Tnd   flammender  Boten   Gottes  nicht, 
feinen    Gefchöpffen,    das  dir   nieht   dienen  das  todkalte  Tnd  erfrorne  Herts  ni  erw&r- 
folte.     Wenn   wir  nnr  wollen,    flehen  fie  ■!«>■»    Vnd  ift  demnach  dicfes  das  hcechfte 
Tns  an  Dienfte,  ja  anch  die  Helle  mnfi  Tns  Wnnderwerck    des   Tenflels«    das    er  kan, 
dienen,  in  dem,   daß  fie   Tns  eine  Furcht  M  daß    er  ein   menfehlich   Herta  fo    Eifikalt 
Tnd  Sehrecken  einjagt,    daß  wir  nicht  fftn-  machet,  daß  es  fo  Tiel  Flammen  der  Liebe 
digen,  ja  in  dem  fie  alle  Gottlofen  Tnd  tu-  Gottes   nicht   erwärmen    kännen.      Dammb 
fere  Feinde  ftraffet  Tnd  peiniget  mehr  denn  mercke  auff  du  menfehlich  Herta  Tnd  fibc, 
ein  Menfch  wündfchen  möchte.  9.  Laffet  Tns  wohin   dich    dein  Sehöpffer    gefetnet  bat? 
nun  an   der  Leiter  der  Creatnren  sn  Gott  M  üitten  mter  fo  Tid  ffwrige  Wolthaten,  da 
dem  Sehöpffer  hinanff  fteigen,  hat  nicht  die  die  leuchtenden  Engel   Tmb   dich  hergeben 
H.  Drey faltigkeit,  ein  jede  Perfon  infonder-  mit  jhrer  fewrigen  Liebe,  da  fo  riel  Grea- 
heit,  dem  Menfcben  groffe  Gnade  Tnd  "Wol-  tnren,  Tnd  Boten  Gottes  feyn,  die  dir  alle 
that  erseigt :  Der  Yater  hat  tus  feinen  Sohn  feine  Liebe  a^undlgcn.    W^as  hat  nun  der 
gefchencket,  wie  folt  er  Tns  nicht  alles  mit  Sil  allmächtige   Gott    wider    dich    gefündiget, 
jm  fchencken?    Hat  fich  nit  Gott  der  Sohn  womit    hat    ers  Tcrfehnldet,     daß  dn   jhn 
Tns  felbft  gegeben  mit  allem,   was  er  ift,  nicht   lieben    Tnd  loben    wilt    oder  kauft? 
Tnd  was  er  hat,  Rom.  V.    Dammb  preifet  Ifts  sn  wenig,  das  er  gethan?   Sihe,  fo  er- 
Gott feine  Liebe   gegen  tus,  daß  Carifhu  beut  er  fich  noch  mehr  sn  thun,  er  wil  dir 
fär  TOS  geftorben  ift,   da  wir  noch  Sünder  46  noch  einen  newen  Himmel   Tud   eine  newe 
waren,  <fcc.     Ift  nicht  der  H.  Gcift  in   tus,  Erde  fchaffen,  Tnd  eine  newe  fchcene  bim- 
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lifchc  8Udt  «rbawen,  welche  feine  Herr-  Wolthalen  Gottes  snfanuieii,  fo  wirfln  be- 
ligkeit  erlevehCen  fol,  ja  er  wil  dicli  mit  finden,  daß  alle  Creatnren  toU  feyn  der 
feiner  Herrligkcit  vnd  Liecht  erlenehteik«  Liebe  Gottes  ,  diefelbige  gehet  dir  nach. 
Sage  mir,  irie  kftnte  ein  junges  Weibesbild  ynd  Tinbgibt  dich ,  dafi  dn  dich  derfelbcn 
fo  erkaltet  feyn,  dafi  fie  nicht  lieben  folte  V  gir  nicht  er^vehren  kanfl,  Tnd  kanfl  dich 
einen  jungen  fchcenen  Briutigan ,  deffen  nicht  ffir  jhr  Tcrbergen ,  fie  ift  in  ftarck, 
Schcenheit  Tnd  Frömmigkeit  fie  Tag  rnd  fie  rberwindet  dich,  dn  ranfl  jhr  genieffen, 
Nacht  hcsrete  rahmen.  Ja  der  fie  Tom  Tode  es  w^re  denn ,  dafi  dn  nicht  leben  wolteft. 
errettet,  rnd  fie  fchc(n  fchmuckte  yber  al-  IVnn  lieben  ja  alle*  Thiere  die,  von  welchen 
len  Schmuck?  wasre  fie  nicht  eine  grolTe  10  fie  geliebet  werden,  wolteftn  denn  irger 
N&rrin ,  wenu  fie  dcnfelben  nicht  wolte  fejn  denii  ein  Thier,  Tnd  deinen  Liebhaber 
lieben?  Barumb  erkenne  dn  menfchiiche  baffen?  In  deffen  Liebe  dn  lebeft  vnd  we- 
Seele,  wie  dn  yom  Teuflel  erkaltet  bifk,  beft,  ftebcft  ynd  geheft,  fchl«ffeft  rnd  wa- 
daß  du  gar  nicht  kanft  in  der  Liebe  Got-  cheft.  Gleich  wie  man  aber  das  jenige, 
tes  erwftrmet  werden.  Vnd  die  weil  ja  Gott  IB  das  man  anstinden  ynd  anbrennen  wil,  fo 
allen  Menfchlichen  nertxen  die  Liebe  ein-  lang  sum  Fewer  halten  muß,  biß  es  bren- 
gepflantxet  hat,  fo  fage  mir,  wenn  deine  nend  wird:  Alfo  muftu  aueh  dein  Herta 
Liebe  zu  kauffen  waere,  wem  wolteftn  fie  fo  lang  halten  su  dem  Fewer  der  Liebe 
lieber  Tcrkanffen  denn  Gott  deinem  Harm  ?  Gottes ,  biß  es  in  derfelbcn  entcundet  Tud 
Meyneftu  aber ,  Gott  hab  dir  deine  Liebe  SO  brennend  werde ,  welches  gefchicht  durch 
nicht  thewr  gnug  abgekauflH  rnd  bezahlt,  ftetige  Betrachtung  der  Wolthaten  Gottes, 
hat  er  dir  nicht  feinen  lieben  Sohn  darfiir  Tnd  wie  Tor  zeiten  die  Priefter  mit  heili- 
gegeben, Tud  Himmel  ynd  Erde  darzu?  gem  Fewer  die  Opffer  muften  anzünden: 
Denn  alles ,  was  du  Ton  der  Welt  hoffeft  Alfo  muß  der  ewige  Hohepriefter  Curiftus 
Tud  erwarteft,  das  fie  dir  für  deine  Liebe  9tf  Jfzfus  durchs  Fewer  feines  H.  Gelfles  das 
geben  folt,  ifl  nichts  dagegen,  was  dir  Gott  Opfi(er  deines  Hertzens  anzünden.  Vnd  hat 
gegeben  bat,  vnd  was  er  knnfflig  bereitet  diß  heilige  Fewer  feiner  Liebe  Ton  Ewig- 
hat denen,  die  jhn  lieb  haben.  Bic  Welt  keit  her  gegen  tus  gebrandt.  Denn  für  der 
gibt  dir  etwa  eine  Hand  ToIl  Ehre  vnd  Welt  Grund  wir  in  Chrifio  geliebet  feyn. 
Reicbthumb,  vnd  damit  yiel  Schmertzen,  SO  Es  hat  fich  aber  darnach  herrlich  crnuget, 
noch  liebeftu  (ie,  warumb  licbeft  du  Gott  in  des  Hzrrn  Menrch werdung  vnd  Geburt, 
nicht  Tiel  mehr,  der  das  ewige  Gut  ift?  rnd  fonderlich  in  feinem  H.  Leydcn  ynd 
Ift  aber  deine  Liebe  Tmbfonfl  zu  erlangen.  Sterben,  dadurch  er  tus  die  hoechfte  Liebe 
wie  kan  jhr  etwas  beffer  anflehen,  denn  erzeiget,  vnd  wird  das  Fewer  feiner  Lie- 
das  fit  das  hcechftc  ewige  ynd  fchoenfle  Gut  8tf  bcsFlammc  auch  in  cwigkeit  gegen  tus 
liebe.  Denn  ein  jedes  Ding,  das  man  lie-  nicht  erlcfchen.  Zu  dem fclben  Fewer 'halte 
bet,  das  ift  feine  fchcenheit  vnd  fchmnck.  dein  kaltes  Hertz,  daß  du  erwärmet,  vnd 
"Wirflu  Gott  lieben,  fo  wirftn  kein  beffer  mit  der  Liebe  Chrifti  entzündet  Tnd  Terci- 
Schosnheit  rnd  Schmuck  haben  können.  Vnd  niget  werdefl. 
Ictzlich  fo  ift  ja  billich ,  daß  wir  den  lie-  40 
ben,  der  trns  erft  geliebct  hat.     Rechne  alle 
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DAS  L.  CAMTBL.  dem    ewiglich  bleiben  wie  der  Berg  Zioa. 

Von  Hoffnung,  irie  ynd  wftrnmb  die-  Ymb  Jerufnlem  her  find  Berge«  Aber  der 

felbe  nicbt  l&ffet  sn  Icbandea  wer-  HBfts  ift  nnb  fein  Volck  ber.    Die  aber  seil- 

den,    wie    fie    probiert   wird,    in  lieb  Ding  snn  Grunde  jbrer  Hoffnung  legen. 


leiblicbenTudgeifftliebenAnfecb-     »  Ebre,   Beicbtbnmb,    Gluek,    Frewde,    die 

tungen.  m&ffen  in  fteCer  Fnrcbt,  Sorge  Tud  Angfl 

EfaL  49.    D>  f«lt  erUhrtm,  6mB  ick  der  Hvr  Ina,         leben,  muffen  der  WM  Tnter  den  Puffen 

an   wclckcm   ai^   a«  UhauAmm   werdm  alle,   die  a«f  Hgen,    Tttd    mit    dem   Tubeft&ndigen  Glficb, 

aaiek  karrea.  aU  auff  dem  Meer  auff  rnd  abfahren,   vnd 

GLeicb  wie  der  Glaube  nichts  anders  ift,  10  können  nicht  länger  Ruhe  Ynd  Friede  haben 
denn  eine  gewiffe  Tugezweiffelte  Ztfverficht  denn  die  IVelt,  rnd  ihre  Nachbai'en  wollen, 
auff  Gottes  Gnade  in  Chriftoverheiffen,  dar-  Diefes  muB  im  Creutx  probieret  werden, 
durch  das  gantse  Herta  Tud  Gemuth  Gott  Denn  die  Anfechtung  machet  alles  offen- 
anhanget: Alfo  ift  die  Hoffnung  eine  ge-  bar,  was  eines  jeden  Hoffnung  ynd  Zurer- 
düitige  beharrliche  Aufiwartung,  Tud  be-  18  fleht  fey.  Da  befindet  flchs  offt,  daB  wir 
ftftndige  ZuTerl&ffigkeit  deß,  das  man  gläu-  nicht  auff  Gott  felbft,  fondern  allein  auff 
bct,  oder  das  man  mit  Gedult  erwarte  das  feiae  Gaben  Tud  Gluck  gehoffet  haben,  Tnd 
mangUubet,  rnd  ift  nichts  anders  denn  der  aoff  den  Sand  gebawet,  ja  die  Creaturen 
gedultige,  beftftndige ,  wartende  Glaube  biß  zu  yaferm  Gott  gemacht  haben.  Denn  fo 
ans  Ende.  Von  diefer  Hoffnung  fagt  S.  Pau-  flO  ▼erkehrt  ift  die  blinde  Natur«  daß  fie  an 
Ins  Rom.  tt.  daß  fie  nicht  Iftfft  zu  fehanden  den  Creaturen  hangen  bleibet,  durch  welche 
werden,  Vrfach:  Sie  hat  einen  Tnbeweg-  fie  doch  snm  Schöpffer  folte  gefähret  wer- 
lichen  Grund ,  wie  auch  der  Glaube ,  das  den.  Denn  Gott  gibt  darumb  dem  Mcnfcben 
Ift  Gott  felbft.  Darumb  kau  fie  nicht  zu  Glück  vnd  Hejl;  daß  er  dadurch  werde 
fehanden  werden.  Denn  jhr  Grund  Tud  Fun-  M  Tber  fich  gezogen  durch  die  Gaben  lum 
dament  ift  Mi,  ewig  md  mbeweglich.  Dar-  Geber,  ja  daß  wir  lernen  Gott  kennen,  lie- 

nmbiftauchjhr Friede, Frewde, Ruhe, Ruhm,  ben,  furchten,  ehren,  ynd  auff  jn  allein  bof- 

Trotz  ewig,  vnd  kan  fie  niemand  fo  hoch  fen.  Aber  die  Natur  ift  alfo  rerkehrt,  d«^ 
betrüben,  fie  ergreiffet  dagegen  gnngfam  fie  auff  die  Gaben  fället,  wie  eine  Saw  anf 
Troft  ynd  Friede  ans  jrem  Tnbeweglichen  SO  einen  Dreck,  vnd  des  Gebets  gar  nicht  achtet 
Felfen.  Wenn  gleich  Vngewitter  Tud  Stqrm-  Darumb  muß  tus  Gott  Creutz  ynd  Trfibfal 
winde  kommen,  fürchtet  fie  fich  nicht.  Denn  snfchicken,  ynd  yns  die  Creaturen  wieder 
jhr  Hauß  ift  auff  einen  Felfen  gebawet.  Vnd  ncmen,  daß  wir  auf  jn  hoffen  lernen,  ja 
weil  die  Hoffnung  einen  gewiffen  ynbeweg-  erkennen,  loben  ynd  preifen.  Ja  dieweil 
liehen  Grund  haben  muß,  der  nicht  wancket,  SU  wir  ynfer  Hoffnung  fetzen  auff  ms  felbft» 
ynd  aber  alles  Zeitliche  ynbcftAndig  ift:  auff  ynfer  Vermügen,  Kr&ffte  ynd  Gaben, 
So  fachet  die  Hoffnung  nicht  zeitliek  Gluck,  fo  muß  yns>  Gott  offi  zubrechen,  ynd  zu 
Frewde,  Ehre,  Ruhm,  fondem  fie  ruhet  niehte  machen,  demütigen,  gar  außleeren, 
allein  in  Gott,  ynd  rühmet  fich  des  HsaaR:  ynd  yns  gar  felbft  nehmen,  auff  daß  er  fich 
Da  findet  fie  beftündige  Ruhe  ynd  Friede,  40  felbft  yns  mdchte  zu  eigen  geben.  Das  kan 
wie    der    IM.   Pf.    fpricht:    Die    auff   den  nun  nit  gefcbehen,  biß  daß  er  das  Vertra- 

Hzrm  hoffen,  die  werden  nicht  fallen,  fon-         wen  auff  yns  felbft,  welches  feiner  Gnade 
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«■1  meiflea  za«atgegeii  ifl«  gar  kianreg Bimpt  ftille  liehet,  rmd  alle  Ynterdinge  bewegt. 
Tnd  in  siebte  maehet.  Damab  ifl  die  Hoff-  Baraos  folget ,  daft  keine  bleibende  Habe 
nnng  eine  kiBpffende  Tugend ,  die  da  ftrei-  ^  tejm  knn  in  xeitlieken  Bingen,  fondem  mit 
tet  mit  dem  Tertrnwen  nnff  ficb  felbft,  anff  der  Zeit  geben  alle  Bing  bin ,  Tnd  mnS  alles, 
«igene  Gaben,  Verdienft,  Frömmigkeit, Herr-  S  fo  Tnter  der  Zeit  ifl,  Tergeben.  Barumb 
ligkeit,  Glfiek,  Ebre  vnd  Reiehtbnmb.  Hit  ifl  alles  eitel.  In  der  Ewigkeit  aber  ifl 
diefen  TenffelsLarren  muß  fie  k&mpffen,  die  Rnbe  Tnd  nicht  in  der  Zeit.  Bcefe  vnd 
Tnd  ficb  davon  loß  reiffen ,  lieb  allein  in  Ante  jammern  rnd  lanffea.  nach  der  ewigen 
Gott  rerbergen ,  rnd  anff  jm  ruhen.  Bammb  Ruhe,  aber  niemand  erlanget  Ae  denn  die 
bat  die  Hoffnung ,  fo  wol  als  der  Glaube  iO  in  Cnriflo  ficb  wiffen  xu  laffen  md  xn  ver- 
▼nd  Liebe  allein  Gott  zum  Objeet  ynd  Ge-  lieren,  der  die  ewige  Rnbe  ift  Baffelbe 
genwurff.  Benn  wenn  jemand  in  etwas  an-  erlanget  man  nicht  mit  Wereken  rnd  Tic- 
ders  hoffet,  oder  in  etwas  neben  Gott  hoffet,  1er  Arbeit,  fondem  mit  einer  geduitigen 
denn  in  den  bioffen  Gott,  der  hoffet  nichts.  Hoffnung,  in  Jtientio  et  Jpe^  Tnd  in  einem 
Penn  alle  Bing  find  anffer  Gott  nichts.  Vnd  lH  füllen  Sabbath.  Nun  mufi  nicht  allein  die 
alfo  ifl  die  Hoffnung  Tcrloren.  Barumb  find  Hoffnung  durch  entsiehnng  aeitiiehefl  Glucks 
diefe  drej  Tugend,  Glaube,  Liebe,  Hoff-  probiert  werden,  fondem  auch  durch  ent- 
nung  gantx  geifllieh,  Tnd  ifl  nichts  jrrdi-  xiehnng  der  Gnaden  in  hoben  Anffechtnn- 
fcbes  in  jhnen,  Tud  find  anffs  Vnfichtbare  gen.  Benn  es  muffen  Tus  alle  Binge  ent- 
gerichtet. Sind  alle  geifllieh,  Tnd  haben  M  sogen  werden  in  der  Proba  der  Hoffnung, 
Gott  allein  sum  Grund,  Tnd  find  allein  anff  alfo  daß  tus  auch  die  allerbeflen  Gaben 
den  bioffen  Gott  gerichtet.  Barumb  fpricht  Gottes  entaogen  werden,  darauff  wir  fuffen 
S.  Paulus  Rom.  8.  Bie  Hoffnung,  die  man  möchten,  anff  daß  alfo  Tufere  Hoffnung 
lihet,  ifl  nicht  Hoffnung.  Benn  wie  kau  ganti  rein,  lauter  Tnd  bloß  auff  Gott  flehe, 
man  das  hoffen,  das  man  fihet?  Ber  nun  M  In  folcher  Proba  muß  man  hoffen,  da  nichts 
anffs  fichtbare  Bing  feine  Hoffnung  fetsct,  an  hoffen  ifl,  Tud  muß  hoffen  wider  die 
bat  nicht  den  Tuficblbaren  Gott  sum  Grunde,  Holnuug,  wie  Tom  Abraham  Rom.  4.  fte- 
fondem  nur  einen  Schatten«  Barumb  muß  bet.  JTa  da  muß  man  mit  Chriflo  bloß  auß- 
feine  Hoffnung  mit  der  MTclt  Tcrgehen ,  Tud  gezogen  werden,  Ton  jederman  Tcrlaffen, 
infcbanden  werden.  Barumb  muß  der  Henfch  SO  auch  Ton  Gott.  Vnd  das  heifl  denn  recht 
durch  Vergleichung  der  Zeit  Tnd  Ewigkeit  dem  Bilde  Chrifli  ehnlich  werden.  Ba  wird 
geführet  werden  zu  der  rechten  feiigen  Hoff-  denn  die  Hoffnung  recht  probiert.  In  an- 
nnng ,  md  zur  befUndigen  Ruhe.  Bie  Ewig-  dem  Trnblaln  wird  allein  Gredult ,  Bemnt, 
keit  ifl  TBwandelbar,  Benn  in  jbr  ifl  keine  Gebet,  Liebe  probiret.  Aber  in  den  An- 
Verwandelung  Ton  einem  in  das  ander.  Aber  gg  feehtungen  des  Gewiffens  wird  die  Hoffnung 
in  der  Zeit  ifl  Wandelung,  als  Tom  Tage  pmbiret  Tud  angelochten.  Ba  wird  denn 
in  die  Nacht,  Ton  Wochen  in  Monat,  Ton  ein  Menfeh  wol  aller  feiner  Gnaden  bemu- 
11  onat  in  Jahr,  Tom  Winter  in  den  Som-  bet,  Aber  gleich  wol  gekranet  mit  der  Hoff- 
mer.  Vnd  wie  Geh  die  Zeit  Tcrwandeltt  nnng,  die  nicht  liffet  zu  fchanden  werden: 
So  Tcrwandelt  ficb  auch  die  Eigenfchaill  lo  Benn  ob  wol  in  folchen  hohen  Neethen  ofll 
aller  Elementen  Yud  GefebApffe.  Ich  ge-  mit  einflllt  Murren,  Vngedult,  Lftflemng: 
fchweige,  daß  der  Himmel  kein  Augenblick  Bennoch  erwecket  Gott    ein  kleines  Scaff- 
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tmen,    das  deafelben  widerfjprlclifti   Bo  iftt  too  aUkn  GreatnreB  Tnd  jhrer  Liebe,    das 

auch  rergebea  vnd  aiigedecliet,  md  f o  ill  ift,  der  mit  dem  Hertsen  aa  niehU  hanget» 

der  Menfch  als  ein  Brand  ans  dem  Fewer  fondera   Irey  ift  md  frey  bleibet,   flehet 

errettet,    Arnos  9.  md   als    ein   Ohrleplein  Gott  gelaffen,  l&ft  fich  geben  Tnd  nehmen, 

ans  des  Wolflfes  Raehen  erloefet.   Denn  das  K   nach  Gottes  Wolgefallen ,   derfelbe  Alt  in 

heiffet  keine  Tenweiffeinng,   fo  wider  yn-  Gott  vnd  in  feine  Hand:  Die  aber  in  den 

fem  'Willen  gefchieht,  ynd  mit  einem  Tnanß*  Creatoren  bleiben,  rnd  in  jhnen  felhft,  das 

fprechliehen  SeoHlscn  uriderfproeben  wird,  ifl,   die  den  freyen  Willen  eigen  machen, 

fondern  es  ifl  die  allerfchwerefle  Proba  Tnd  Tnd  nieht  mit  Gottes  Wolgefallen  au  frie- 

Anfechtnng   der  Hoffnung.     Biß  find   die  iO  den  feyn,   die  muffen  in  jhnen  felbft  Ter- 

Tnanßfpreehlieben  Senfllsen,  daTon  8.  Pan-  derben. 
Ins  Born,  ß-  redet     Solehe  Leute  find   die 

grcsflen  Heiligen,  Tnd  find  Gott  nseher  denn  aas  aai-rrB  aucn.    oas  vi.  capitbl. 

die   ftoltxen  Geifter,  die  jhre  Hoffnung  in  Wie  fieh   das   bcschfte    ewige   Gut 

jhnen   felbft   haben:    Benn   diefe   find    die  lg       oft  in  Tufer  Seelen  erenget  in  ei- 

grceftcn    Gottesläflerer ,    mit    allem  jhrem  nem  Augenblieh,  Tnd  wo  die  Statt 

Ruhm  Tnd  Ehren.    Biefe  find  die  liebflen  Tnd  Sita  Gottes  fey  in  der  Seele. 

Kinder  Gottes,   als   an  Job   Tnd  BaTid   an  Ost.  6.  W»  ift  dem  Fre«a4  kiafftafea.  Oa«fekanftc 

fehen.     Benn   fie  werden   recht  gereiniget  '■*«'  ^«"  Weike». 

Tud  geläutert  wie  Gold,  Tud  Ton  jren  eige-  SO    t  Nfer  Freund  ift  allzeit  bey  tus,   aber  er 

nen   Gaben    Tnd   Ruhm    entfettet,    Tnd  in  lAfft  fich  nit   allseit  merchen,    ohne  wenn 

Gott  Tcrfetit  als  ein  fj^ntsend  Edelgeflein  das  Herta  füll  ifl,  wenn  alle  Sinne  hinein 

in    Gold   Verfetaet   wird,    anff  daß   nichts  gekeret   feyn,    au   Buhe  gebracht    Tnd   in 

Tberbleibe ,   darin   fich   der  floltse  Henfch  Gott  gefSunlct  feyn,  wenn  im  Yerfland  hein 

rühmen  hAnne.    In  diefer  Entblceffung,  1er-  W  jrrdifch   Bing   fcheinet,    fondem   die  thic-^ 

net  der  Menfch  auff  kein  ander  Bing  hoffen,  rifehe  Weißheit  Tntergangen  ift,  Tnd  in  eine 

denn    allein  auff  Gott.    Benn  wenn  durch  Nacht  oder  göttliche  Finfleroiß  Tcrwandelt 

Trubfal   alles   hia weg  genommen  wird,   fo  ifl,  fo  gehet  denn  das  gdttliehe  Liecht  auff« 

kan  Tus  doch  Gott  nicht  genommen  werden.  Tud   gibt  einen  Blick  Tud  Stral  Ton  ich« 

Trnbfal  kan   Tns  Gott   nieht  nehmen,  fon-  M  Tnd  fcheinet  in  der  Finflemift,   das  ift  dm 

dem  bringet   tus    zu  Gott    Tnd    gibt   tus  Bunckel    darin  der  Harr  wohnet,    Tud  dbe 

Gott  wieder,  Tud  Gott  tus.    Alfo  muß  tus  Nacht  in  welcher    der  VK^ille  fchl«ffl  Tud 

die    bloffe   Hofnnng    im    Creutx     erhalten«  mit  Gott  Tcreiniget  ift«  darin  das  Ged&cht* 

Tnd  darumb  Iftffet  fie  nit  au  fchanden  wer-  niß  Tcrgeffen  hat  der  W^elt  Tod  der  Zeit« 

den.     Barumb  gleich  wie   die  Seele  bloß  gv  fo  bewegt  als  in  einem  Augenblick  das  gött- 

ans  Gott  kommen  iftt   Alfo  muß  fie  wider  liehe  Liccbt  den  Verftand,    die   himlifehe 

bloß    in  Gott  kommen   ohn  Creatur  Liebe.  Begierde  den  Willen,  Tnd  die  ewige  Frewde 

Benn   wer   aus  jhm   felbcr,    Tnd   aus  allen  das  Gedichtniß,   Tnd    es   kan   doch   weder 

Creatoren   f&Ilet,    wo   folte    der    hinfallen,  Verftand,  Wille  oder  Gedächtniß  begreiffen 

denn  in  Gottes  Hand,  die  alles  Tmbgreifft  40  noch  behalten«    denn   es  bleibet  nit  in  den 

vnd    die   gantse   Welt   Tmbfpannet?     Wer  .    KriSten  der  Seelen,  fondern  ift  Tcrborgen 

nun    durch    die  Welt   Allet,    Tud   rein    ift  im   innerften  Grunde  Tnd  Wefen   der  See- 
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len.     Es   k«D    aber   wol   erwecket    werden  KrÜften  gefcbrieben  haben,  find  nie  aaflT  den 

durchs  IVort,   daß  wir  im  Hcrtzen  raffen  rechten   Grund    kommen:    Chriftus   ift   der 

mit  der  H.  Monica :  Evoiemus  evoiemus,  md  Seelen  rechte  RraffI,  jhr  Yerfland,  jbr  Wille, 

ntema  gamdia.  Daher  kommen  alle  Seufltzen  jhr  Gedächtnifi,  das  ift,  jhr  Liecht  im  Ter* 

der  Heiligen,  die  auch  ?naufifprechlich  fejn.  tt  ftand,  jr  Lnfl   im  Willen,   jre  F^ewde  im 

Als    8.   Pauli    die    Suffigkeit    gefchmAeket  GedAchtniß,  Alfo  ift  auch  Ghriftns  die  rechte 

hatte,   fprach  er:    Ich  bin  gewiß,   das  rns  Heiligung,  Zierde  Tnd  Schmuck  der  Seelen, 

weder  Leben  noch  Todt,  noch  einige  Crea-  daß  ein  Menfch  wegen  diefer  Liebe  Chrilli, 

tnr   fchciden    kan    von    der   Liebe    Gottes:  die  er   empfindet,    nit  mag   fandigen,   wie 

Verftehe  damit  mich  Gott  liebet,  die  ich  in  10  S.  Job.  I.  am  5.  fagt:    Wer  in  jm   bleibet, 

mir    empfunden    hab.      Daher   S,   Augnjit  fändiget   nit,    vnd    wer   aus   Gott   geboren 

fpricht:  Ich   befinde  oft  eine  Bewegung  in  ifl,    der   thnt   nit  Sunde,    denn   fein  Same 

mir,  wenn  diefelbe  jmmer  in  mir  bliebe,  fo  bleibet   in  jhm,    Tnd    kan  nicht   fandigen, 

könte  diefelbe  nicht  anders  feyn,  denn  das  Ja  aus  diefer  Liebe  Chrifli  entfpringet  offlt 

ewige  Leben.    Diefe    ifls   die  Tufere  Seele  Itt   eine  Frewde  Tnd  Wonne,    Wenn   du  Tmb 

gern  wolt  füllen  Tnd  nach  Heb  aiehen,  rnd  Chrifti  willen  Grents  rnd  Schmach   leiden 

daraus  lernen  wir  fchmAcken,  was  das  ewige  folt,  alsdenn  wird  Leiden  die  hoechfte  Frewde. 

Leben    fey,'  denn    folcher    Liebligkeit    md  Ynd  die  entfpringet  im  Grund  deiner  See- 

Frewde  wird  die  Seele  ewig  Toll  feyn.  Da-  len  aus  Gott,  denn  Gott  hat  jhm  felbft  im 

her   die  liebhabende  Seele   im   hohen   Lied  90  Menfchen    eine    ftalt    gebeiliget    Tud    alfo 

Salomon.  fpricht  i  Animu  mea  Uquefneta  eft^  gefre jet  ynd  geeignet,  daß  weder  Engel  noch 

Meine  Seele  ift  gar  xufloflen  rnd  zufchmol-  Menfchen   noch    keine   Creatnr  darin   kom- 

tsen,  das  ift:  Meine  Seele  jammert  rnd  feuflf-  men  kan ,    das    ift  das   edle  lautere  Wefen 

taet  jmmer  darnach,    daß   fie   diefen  jhren  der  Seelen,    diefelbe    ftatt   wil    der   ewige 

lieblichen    BrAutigam    osAchtc    finden,    Tnd  95   Gott  jhm  felber  allein  haben,    fnd  will  fie 

lieh  in  feiner  Liebe  fittigen,  jhren  rechten  auch    mit    keinem    andern    gemein    haben, 

bimlifchen    Adel   wider   erlangen,    welcher  Denn    der   ewige    Gott    wonet   mit   groffer 

ftehet  in  der  Tereinigung  mit  Ghrifto,  daß  Luft  in   der  reinen   läutern  Seele,    wie  er 

fie  nicht  jre  Luft  rnd  Frewde  am  nichtigen  fpricht:    Meine  Luft   ift  bey   den  Menfchen 

TcrgAnglichen,    viel   weniger  an  der  Sunde  so  Hindern,    Tnd   was    das  far  eine  Luft  fey, 

?Bd  FleifchesLuft   haben   müge.     Von    die  kan  niemand  außfprechen,  denn  der  es  eni- 

fem  Adel  der  Seelen  wfflen  nicht  riel  Leute,  pfindet,  vnd  kan  doch  niemand  Tollkömlich 

auch    die  Weifen  Tud  Klugen  diefer  Welt  davon  reden, 
nicht.    Die,  fo  TOn   der  Seelen   Tud  jhren 
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Chronica  Der  Freyen  Reichs  Statt  Speyr,  Darinu  von  dreyerley  fürnemblich  gehandelt, 
Erfllich  Tom  Vrrprun^f,  Yffnenien  ic.  s.  w,  der  Statt  Speyr:  Zum  andern,  Ton  Anfang  vnnd 
Vffrichtung  deß  Teutfcben  Reich«,  deffelben  Regierung  durch  Kcenig  Tund  Hayfer  ti.  s.  w. 
Zum  dritten,  ron  Anfang  rnd  Befchreibung  der  Bifchoffen  au  Speyr,  vnnd  deß  Speyrifchen 
Bifthumbs.  SlitFJeißzufammen  getragen  Dnrch  Chriftophorum  Lehman.  Frunkf,  a,M,  1618,foL 


•AS  viaaaTB  sccn.     »as  xii.  ga».  den  Tag,   der  Mondt  die  Nacht,    der  Ver- 

Von    dreyerley    Geftalt    der    Rcgi-  ftandt  den Menfchcn,  daß  Herta  alle  Glieder 

nent,  vnnd  was  es   mit  dem  Ari-  im  Leib,   die  Imen  regirt  jhr  Weifen,   die 

floeratifchen  Standt  ins  gemein.  Schaff  der  Leithammel,  vnnd  vnter  allen  Thie- 

vnd   bey   der  Statt  Speyr   fär  Be-  K  ren  das  groeffeft  vnnd  ftercheft  feines   Ge- 

fch  äffen  hei  t  habe.  fchlechts. 

DEmnach   nicht   allein  vnter  Kaifer  Hein-  Zum '  andern ,    nach    dem    Exempel    aller 

rieh  dem  fünfflen,  im  Jahr  EilßThundcrt  vnnd  Tölcker,  die  erfte  Regierung  deß  Nimrodts 

eilff,  ein  new  Regiment  in  der  Statt  Speyr  ift   hernach   vnter   alle   Völcker  gepflantat, 

gepflantxt,  fondern  in  folgenden  Zeiten  daf-  10  daß  ein  jedes  Tolek  ein  fonder  Haupt  vnnd 

feibe  widemmb  oflOtermals  in  Wandel  vnnd  Kosnig  erwehlt,  vnd  nach  derfclben  Exem> 

Endernng' kommen,  fo  wurdts  nicht  vnrhat-  pel  haben  auch  die  Juden  jhnen  ein  Koenig 

famb   fein,    damit  jederman   den   Zuftandt,  sn   fetzen    von  Gott  begehrt,  f.  Jüeff,  8.    In 

vnnd  die  Form  deß  new  angeordenten  Re-  -4/*^*  jifiriea,  vnd  Bwrüpu  feynd  von  Alters 

giments  verflehen  könne,  fo  man  dem  Lefer  |S  vnd  bißher,    alle  Regiment  faft  ins  gemein 

fo  beim  ftudiren  nicht  herkommen  zur  Nach-  alfo  befielt.    Derhalben  muffe  das  die  bellte 

richtnng  vnnd  Bericht,  der  Gelehrten  Mei-  form  der  Regierung  fein,  ivelchc  dem  Ein- 

nung  hienon  zu  erkennen  gibt.    Bey  denfel-  fprechen  vnnd  Wegweifung  der  Natur  folgt, 

ben  finden  fich  fümemlich  dreyerley  Geftalt  vnd  die  gleich  nach  der  Snndtflut  angefan- 

der  Ragieruag,   aber  auß  derfelben  Vermi-  im>  gen,  vnd  in  allen  orten  der  Welt  im  Brauch 

fehnng,  oder  auch  Vberfchuß  vnd  Gebrechen  vnd  Vbnng  biß  anff  den   heutigen    tag  be- 

entftehn  etliche  andere.  ftandeu  vnd  noch  fteht ,  vnd  folche  Meinung 

Die  erfte  Form  ivfirdt  genent  Monarekia:  wird  mit  Vemünfftigen  «p^meNfen  bey  vie- 

da  einer  allein  Herr  ift  vnd  voUmechtigen  len  Gelehrten   beftrittcn.     Als   daß  die  Ju- 

Gewalt  hat  Landt  vnnd  Lent   zu  regieren,  SK  ftitz  beffer  in  folchem  Regiment  Armen  vnd 

mnd  keinem  vber   fich   in    diefer  Welt   er-  Reichen  widerfahren   könne,   Fried,    Ruhe 

kenat,  diefe  Regierung  eines  Kaifers  oder  vnnd  Einigkeit  mit  mehrerm  Ernfl  vnd  Fleiß 

Hceniga  halten  viel  vor  die  befte.     Erftlich  gehandthabt  werde,  dieweil  ein  folcher  Re-  , 

darumb,   daß   fie   der  Natur   gants  gemeß  gent  nicht  allein  fein  Landt  vnd  Leut,  fon- 

fcheint,  denn  die  Welt,  Himmel  vnd  Erden  30  dem  auch  feine  Erben  hierin  zu  bedencken 

regirt  eis  Herr,  ein  Gott,  die  Sonn" regirt  hat.     So  fej  auch  folche  Regierung  beflen- 

III.  Dil.     Proben  il.  d.  Prota.  18 
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dig,  andere  Regiment  alle  tvandelbahr  vnd  Nach  KoBnig  Citmhjfßs  in  Pcrfcn  ableiben, 
ftets  zur  Endemng  geneigt,  ynd  mit  der-  haben  dafelbfl  die  Weife  deß  Reichs  be- 
gleichen, fo  bey  den  Gelehrten  mit  mchrcirm  rhatfehlagt,  Herüdot.  Üb.  9.  IVaa  fie  fnr  ein 
au  lefen.  Form  der  Regierung  ifvolten  einfuhren,  m- 
JDie  ander  Form  ift  Arifioeraiia  x  Da  V  ter  denen  Megminzus  auch  au  diefem  Stnndt 
die  jenige  das  Regiment  befitsen ,  die  we-  ^cr  Arifloermti  gerathen ,  Tund  fagt  xur  Vr- 
gen  alten,  adelichen  Gcfchlechts  rnud  Reich-  fach ,  daß  allweg  darf  Ar  au  halten,  daß  Weife, 
thnmbs,  oder  wegen  herrlicher  Tugcnt,  Ter-  Erfahrne,  Fumchme  Lenl  heilfamen,  guten, 
flandt,  Gefchichligkeit  vnnd Erfahrung  zum  Nützlichen  Rhat  geben  können.  Recht  md 
Obrighcitlichen  Arapt  erhaben  werden.  Diefe  10  Gerechtigkeit,  Wohlfart  md  Notturffl  einer 
Regierung  ift  in  Gottlicher  Suhrifft  Tund  Statt  mehr  fehen  Tud  Terftehen,  Reiffer  Tud 
bey  den  Diftorieis  belobt.  Im  andern  Buch  Temunflniger  erwegen ,  alA  andere,  die  Ge- 
Mofe  Capite.  iB.  Da  fich  derfelb  we-  heimnus  ▼erfchweigen ,  jhrem  Vatterlandt 
gen  deB  groffen  Lafts  deß  Jadifchen  Volcks  Liebs  Tnd  Guts  zu  crweifen,  jhrer  Eltern 
Regierong,  fo  jhme  allein  obgelegen,  be-  1^  guten  Namen,  Lob  Tund  Ehr  zu  erhalten, 
klagt,  hat  fein  Seh  weher  Jetro  den  Rhat  oder  fich  felbft  durch  Tngenl  verdient  Tund 
geben ,  daß  er  anß  dem  gantzen  Volck  eine  berhumbt  zu  machen  befleilfen.  Sie  trachten 
gewilFe  Anzahl  folt  erwcblcn,  Tnd  diefelbe  dahin,  wenn  die  Burgerfchafllt  zur  Zeit  der 
zu  Regenten  yber  das  Volck  fetzen,  mit  Noth  jhre  Nahrung  angreiflen,  Tud  nn  er- 
der Verordnung,  daß  fie  allein  in  fchweren  90  haltung  deß  gemeinen  Nutzen  dargefchöifen, 
wichtigen  Sachen,  darinn  fie  rechtmeflige  daß  fie  delTen  zu  Friedens  Zeiten,  Tnd  auff 
Richtigkeit  nit  finden  köndten,  Rhat  Tud  gegebene  Gelegenheit,  widcmmb  Genieß  Tud 
Befchcidt  bey  jhme  holen  möchten.  Die  ergetzlichkeit  empfinden.  Sie  Tcrfehen  die 
Regenten  aber  Tnnd  RhatsPerfonen  foltcn  Statt  zu  wohlfeiler  Zeit,  Tnd  wcnns  mit 
diefe  qualiteten  haben:  Erftlich  Redtliche  95  Vortheil  gefchehen  kau,  mit  Frucht  nur 
Leut:  Znm  andern  Gottsfürcfatig:  Zum  drit-  Nottnrfil,  Tud  wenuTfaewrung  einfellt,  thun 
ten  Warhalll :  Znm  yierdten  deß  Geitzes  fie  Speicher  auflf',  geben  die  Frucht  Tmb  ein 
Feindt  fein,  aber  Reichthumbs  würdt  nicht  leidlichen  IVerth,  das  jederroan  Hölff  Tud 
gedacht.  Hemachcr  im  tt.  Buch  Mofe  im  Leichtcrung  gefchaflit  werde,  dmiar,  de  Rer. 
1.  Capit.  fagt  derfelb.  Er  habe  zum  Volck  50  ^eii.  lib.  4.  Andere  dergleichen  artj^menta 
Gottes  gefagt:  Schaflfet  her  Weife,  Verften-  mehr,  lifl  man  allhie  Tmb  kurtze  willen  an 
dige  Tnd  Erfahrne  Leut,  die  wil  Ich  Tber  jhren  Ort  geftelt  fein,  Tnd  ift  Zeugnus 
Euch  zu  Häuptern  fetzen.  Aber  diefe  Eigen-  genug,  daß  Jofephus  IL  4.  antiquif,  Jud. 
fehaflPten  können  Tnter  der  andern  qnalitet,  e.  8.  Ton  dem  hohen  Regenten  Tnnd  Mann 
uemlich  der  Gottsfnrcht,  Tcrftanden  wer-  55  Gottes  Mofe  fchreibt,  welcher  geftalt  derfelb 
den,  fintemal  hin  Tud  wider  die  SchriffI  TOrfeinemEndt,  zum  gantzen  Volck  Ifrael  ein 
anßtrücklich  lehrt,  daß  Warhaffte,  Glnck  Tberauß  förtrelliche  Vermahnung gethan,  Tnd 
liehe  Weißheit  aus  der  Furcht  Gottes  her-  Tnter  andern  befohlen,  daß  fie  den  Aiiflo- 
rnhrt,  Tud  wfirdt  gefchrieben,  daß  diefe  eratifchen  Standt  Tnd  die  Form  deß  Regi- 
Regierung  der  Richter  Tud  fürnemften  im  40  ments,  fo  TOn  jhme  eingeführt,  nicht  f ölten 
Volck  hab  gewehrt  457.  Jhar.  PaniaLCnn-  Terendem,  Tnd  Tnter  andern  diß  Innhalts 
didus  in  Tab,  Chron,  geredt:  Daß  ift  das  befte  Regiment,  wo  die 
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lornemlifte  die  HcrrfchaiTt  fähren,  TüterjhDcn  Wefen,  der  Demoeratifcbe  SUndt  befteht 
ilt  gut  wobacn.  «Uein  auff  der  Gleicbeit.  So  folgt  das  in 
Der  dritte  Standt  itt  Denkocratia:  Wenn  dtefem  Standt  diebefteFreundfchafllt,  fried- 
der  g^emein  Man  oder  die  gantz  Bürger-  licbs  rubigs  Wefen  fnd  Einhelligkeit  zn  fin- 
fehaflrt  das  Regiment  fuhrt,  nvelchs  der  geftalt  B  den ,  einer  hat  mit  dem  andern  mitleiden, 
gofchicht,  daß  die  gemeind  jre  Obrigkeit  reicben  einander  bülffliche Handt,  befchwert 
einfetxt,  vnd  jaerlich  oder  xn  gegriffen  Zei-  keiner  den  andern  mit  Dienftbarkeit,  ein 
ten  deB  Jahrs  abwechfelt,  "welche  an  dem,  jeder  lebt  in  feiner  Freybeit,  was  gemein 
was  der  hohen  Obrigkeit  gebührt,  nichts  ift,  dem  foU  man  ins  gemein  nachtracbten, 
thnn  oder  ffirneroen  ddrffen,  dann  mit  Be-  10  rnd  nicht  etlichen  allein  sn  Verwalten  Tnd 
liebvng  Tnd  gntheiflen  der  Znnlll  oder  meh-  an  verforgen  anbefehlen ,  der  Nots  vnd  Wol- 
rertheil  derfelben.  Item,  dafi  fie  kein  Ge-  fahrt  eines  jeden  Regiments  foU  allen  Bär* 
lata,  Ordnung,  Gebot  oder  Verbot  machen,  gern  gemein  fein,  ein  jeder  fich  deffclben 
mit  benachbarten  Potentaten  kein  Bfindtnns  au  erfrewen  haben,  dammb  fol  mau  die  Ver- 
«nffrichten,  kein  Sehofi,  Schätzung  oder  III  waltung  defi  gemeinen  Nutzens  nicht  nur 
Stewr  auflflegeu,  fondem  dieZünflntbey  jhren  einem  allein,  oder  etlichen,  oder  den  Für- 
Zufammenkünffllcn ,  entweder  durch  ein  Auß-  nemften  befehlen,  foudern  was  gemein  heifl, 
fchnß  oder  ins  Gemein  bedencken  vberkom-  auch  gemein  laffen  Tcrbleiben. 
men  Tfld  fchlieffen  mcegen,  was  fie  nutz  Dergeltalt  werden  die  dreycrley  Geflal- 
Tnnd  gut  bedünckt,  Tnd  daneben  Gewalt  %0  ten  der  Regiment  tou  Gelehrten '  befchrie- 
baben,  einen  den  die  Obrigkeit  Tcrdampt,  ben,  deren  argument  allhie  zum  Entwurff 
wider  zu  abfoluiren  Tnd  ledig  tn  fprechen.  oder  Abriß  angezogen,  allein  zu  dem  End, 
Biefer  Standt  würd  Tmb  folgender  Vrfaeh  damit  ein  Einf elliger  Tcrfteben  könne,  tu- 
willen  loeblich  Tund  gut  gehalten :  Gleich  -  ter  welcher  Regierung  er  lebt  Tond  wohnt, 
wie  die  Natur  keinen  Tber  den  andern  er-  9S  welches  Regiment  aber  anß  den  dreycn  das 
hebt,  keinen  Reicher  oder  Ehrlicher  auff  die  beft  fey,  kau  man  auß  den  Mängeln,  die 
VVelt  bringt,  fondern  gegen  jedem  Henfchen  jedem  anhangen,  leichtlich  abnemen.  Der  Mo- 
gleichbeit  helt:  Alfo  hat  diefer  Standt  der  narchifch  oder  auch  Furftenflandt,  wann  einer 
Regierung  die  Eigenfchaflft ,  daß  er  allein  allein  Herr  ift,  hat  Tiel  Tnd  mancberley  Be- 
anff  die  Gleicheit  gericht  ift  Dann  wie  90  fchwernus,  dauon  allhie  zu  handien  Tnncetig. 
die  Bürger  ins  gemein  Glieder  eines  Leibs  Bey  dem  Ariftocratifchen  Standt  befinden 
lein,  gleiche  Gefatz,  Sitten  Tund  Gewon-  fich  allein  diefe  Mängel,  daß  folche  Leut 
heit  haben,  gemeine  Burd  Tud  Befchwemus  die  mit  fondem  Gaben  Gottes,  als  Weiß- 
tragen. Alfo  follen  fie  auch  aller  Ergötz-  heit,  Verftandt,  Erfahmus  Tnd  Gefchick- 
lichkeit,  Nutzbarkeit  TnndEhrenftandtstheil-  W  Ifchkeit  förtrefflich  feind,  je  einer  für  dem 
hafftig  werden ,  daß  Recht  foll  fein  gcmeffen  andern  will  mehr  angefeben  Tund  hoeher  ge- 
gleich, das  CS  loben  beyd  Arm  Tnd  Reich.  halten  werden,  dammb  fie  im  Totiren  oflft 
Ifls  dem  Reichen  recht,  daß  er  zn  Ehren  in  Vneinigkeit  erwachfen,  darauß  erfolgt, 
würdt  gezogen,  Tnnd  zn  Emptem  erhebt,  Haß  Tnd  Widerwillen,  auß  Widerwillen 
fo  folls  dem  Armen  auch  gefchehen,  Tnd  40  Feindtfchaflft  Tod  Partheilichkeit  der  Rhats- 
Gleichheit  in  jedem  Standt  fein.  Glei-  Perfonen,  Vnrichti'gkcit  im  Regiment,  Fahr- 
cheit  erhelt  Frenndtfchafft,  friedlichs  mhigs  laß,   da   einer  dem  andern  Tbcrficht,  tumI 
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left  mans  gchn  biß  deni  Faß  der  Boden  avß-  wen  in  gleicbem Stand!  feind,  Gottmnd  die 
feit.  Biß  weilen  pflegt  diefer  Standt  auch  Natur  hat  felbft  darinn  ein  Vnterfchiedt  ge- 
zur  Tirauney  auß  zufchlagen.  Aber  man  macht,  was  dann  in  einem  Hauß  rngereumbt 
hau  diefcn  Gebrechen  durch  gute  Ordnnn-  ifl,  Tiel  yngereumbter  ifts  im  gantzen  Re- 
gen Rhat  fcbaflTen,  derhaiben  feind  Gelehrte  K  giraent,  daß  in  folchem  Standt  Fried  Tund 
Leute  deffen  geftendig,  daß  diefer  Standt  einfaälligs  IVefen  folt  zu  finden  fein,  wo 
fehr  gut  fey,  wenn  im  Rhat  Fried  Tnd  Ei-  man  Gleichheit  helt,  widerlegt  die  Natur 
lügkeit  erhalten  wird.  an  dem  Menfchen.  Dann  ob  wol  alle  Glie- 
Der  dritt  Standt  ifl  mit  fielen  Gebrechen  der  einem  Leib  einnerleibt  fein,  fo  find  fie 
vnd  Befchwcrnuflcn  behaffl ,  Tnd  was  man  10  doch  ynterfchiedtfich  ynnd  Tngleich ,  in  dem 
zu  deffen  Behauptung  fnrbracht,  lanflTI  der  eins  theils  gleich  als  Regenten  feindt,  etliche 
Natur  vnnd  Veruunflft  ftrack  zu  wieder.  als  Diener,  rnd  ift  eins  köfllieher  als  das 
Dann  Gott  hat  die  Menfchen  alfo  gefchaf-  ander,  inmaffen  Meneniu$  Agrippa  dauon 
fen,  daß  etliche  Regieren,  etliche  rnterthan  in  einer  Empcerung  deß  Volehs  zu  Rom  wi- 
Tnd  gehorfani  fein  follen,  ynnd  darumb  einen  IK  der  den  Rhat  folgenden  Inhalts  geredt: 
hoehern  Terftandt,  Sinn  ynd  Vernunfit,  für-  Liuius  Dee.  f.  lih*  i.  Die  Glieder  deß  menfch- 
trefflichere  Tugenten,  auch  dazu  etlichen  an-  liehen  Leibs  betten  alle  Terflindig  fein,  rnd 
fehenliche  Lcibsgcftalt  neben  folchen  qua-  reden  wollen,  rnd  weren  wider  den  Bauch 
liteten  mitgetheilt,  hingegen  andern  ein-  Bebe! lifch  worden,  dieweil  alle  Glieder  m&- 
gepflantzt,  daß  fie  dergleichen  hohe  Leut  90  ften  arbeiten,  vnd  was  He  durch  jre  JHuhe 
ehren,  ynd  jhnen  gehorfamen  follen.  Gott  Tud  fawren  Schweiß  erlangt,  daffelb  nur 
hat  den  Obrigheitlicben  Standt  erhoehet,  gibt  dem  muffigen  ynd  ruhigen  Bauch  mitthei- 
dcmfelben  Weißheit,  Anfehen ,  Togent  ynd  len,  hierumb  Heb  mit  einander  yerglichen, 
glücklichen  Vortgang  in  allem  Furnemen,  daß  die  Hände  dem  Illund  nichts  geben,  der 
ifC  auch  fein  außtrücklich  Gebot,  daß  man  9K  Mund  auch  kein  Speiß  nnncmen  folt.  Als 
folchem  Gehorfam  erweifen  foll ,  fo  ifls  yn-  folchs  gefchehen ,  betten  in  wenig  tagen  alle 
billig  ynd  dem  Göttlichen  Willen  zu  wider,  Krafften  deß  Leibs  abgenommen,  ynd  fich 
wenn  man  denfelbcn  wolt  dem  gemeinen  gautz  fchwach  ynd  kraflftloß  befunden ,  ynd 
Man  zu  Füßen  fetzen.  Der  alt  Erfahrne  die  Glieder  darauß  yerftanden,  daß  die  Glied- 
Chremes  fagt  beim  Terentio;  Quid  cum  Ulis  SO  maffen  eines  Leibs  nit  gleich  fein  follen,  ynnd 
ägai,  qui  neque  lui,  neque  honum^  neque  der  Bauch  der  ruhig  fcheint,  daß  fürncmbft 
tequnm  Jeiuni?  melius,  peius,  projit,  objit:  Regiment  in  Heb  im  Magen,  Lung,  Leber 
nil  vident  nijt  quod  luhet.  Wie  folts  in  fol-  ynd  Hertzcn  habe,  welche  das  jenige,  was 
chem  Regiment  wol  ynnd  glücklich  ergehen,  die  euffcrliche  Glieder  erobern  ynnd  dem- 
da  DapITere,  Yerftftndige,  Erfahrne,  Weife,  SS  felben  mittbeilen,  zn  jrer  aller  gemeinen 
in  Tugent  ynd  Ehren  erlebte  Leut,  denen  Nutzen,  Sterckung,  Kraflt,  Vnterhaltung 
die  weder  Verflandt  noch  Erfahrung  haben,  verwende  ynd  außtheile,  derhaiben  Hand, 
oder  auch  mit  BoßhaSIten,  allerbandt  Laflem  Fuß  ynd  der  Mund  wider  jhr  arbeit  an- 
befchmütztcn,  inn  gleichem  Standt  ynnd  Eh-  griffen,  dem  Bauch  fein  Nothwendigkeit  ge- 

ren  gehalten  werden.  Kein  Haußuatter  würdt  reicht,  ynd  fich  hiemit  wider  erfrifcht  ynd 

40 

in   feiner  Haußhaltung  yerftatten,   daß   die  erhalten.    Alfo  follen  auch  eines  Regiments 

Diener  neben  jhme,  die  Msegt  mit  der  Fra.  einer  Statt  Gliedmaffen,   die  Gott  ynd  die 
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IViitar  sum  Dienft  Tnd  Gehorfam  rerordnet,  theil .  Diich  dem  ein  jeder  viel  Kinder  Tnnd 
in  jhrem   SUndt  Terbleiben,   ivclche   Gott         Gefindt  hctt,  «nfigetheilt  tverdcnfolt.   Weil 

* 

lie  ZV  Regieren  erhebt  vnnd  eingefeUt,  der-  aber  diß  fürbaben  den  Reichen  Tnnd  mAch- 
felben  höbe  vnnd  gute  Gaben  erkennen»  jbnen  tigen  Bürgern  zu  abbrach  rnnd  eingriff  jhrer 
gebührende  Folg  vnnd  Gehorfam  erweiffen,  ^  Nahrung  angefchen,  haben  fie  fleh  demfel- 
was  zu  gemeinen  Nutzen  vnd  eines  jeden  ben  ftandthalTtig  nvidcrfetzt,  Tnnd  ift  au 
Wohlfart  gedeylieh  ift,  nrillig  leiflcn ,  rnnd  dem  geflanden  ,  daß  in  der  Statt  hierüber 
hierin  die  Gleicheit,  als  dcß  gantzen  ge-  Wel BlutuergieffenivoUcn  erfolgen.  Pf tifarcA. 
meinen  Wefens  rerd erben  fliehen  vnnd  raei-  in  vita  Solonis.  In  zwifchen  hat  Solon  ein 
den.  Danir  in  Gleichheit  ift  heins  dem  att-  10  furnehmer  Bürger,  rnnd  wegen  fürtrefliichen 
dern  zu  dienen  fcbuldig,  bedarff  keiner  deß  Vcrftandts  vnnd  Tugenten  bey  manniglich 
andern  Bülff,  wclchs  fleh  weder  in  den  Glic-  wol  angefehen,  fleh  oflft  in  Reden  laffen  ver- 
dem  des  menfchlichcn  Leibs,  noch  im  Welt-  nemen,  Gleichheit  macht  keinen  Krieg,  welchs 
liehen  Regiment  befindt,  da  eine  Hand  die  an-  in  der  Statt  Athen  als  ein  Sprichwort  vmb- 
dere  muß  wefchen,  die  Reiche  der  Armen,  die  liS  gangen,  vnd  manniglichen  beyde  Reichen 
Arme  der  Reichen ,  Eiufeltigc  der  Vcrflen-  vnnd  Armen  beliebt  vnnd  gefallen.  Der  ge- 
digeu  Rhat,  die  Terftendige  der  Einfeltigen  meine  flfann  hats  in  den  Verftandt  gezogen, 
arbeit  von  ncethen  haben.  Diefcr  Staudt  als  wenn  Solon  wolt,  daß  das  Regiment  vnnd 
oder  die  Form  der  Regierung  deß  gemeinen  Mugtftrat  fampt  dem  gantzen  Feldlbaw  in 
Manns  hat  nirgents  ftatt  funden ,  dann  in  90  GemeinfehaflTt  vnnd  Abtheilung  gefetzt  wer- 
den Statten,  darinn  die  Armut  vnnd  gemeine  den  folt,  hingegen  verftändige  vnnd  für- 
vnuerroceglicbe  Leut  vberhandt  genommen,  neme  Burger  Solonis  Reden  auff  ein  befcbei- 
vnud  mit  Fürnemen,  Dapffern  vnnd  Reichen  denliche  vnnd  der  Yernunfft  vnnd  Rechten 
in  Gleichheit  zu  kommen  nachgetracht.  Als  gemefe  Gleichheit  außgelegt,  alfo  daß  der 
zu  Athen,  Siracus,'  Carthago^  vnd  andern  9IS  gemeine  VasM  Solonis  Gleichheit  auff  arith- 
Orten,  darüber  diefelbe  in  weniger  Zeit  metifch,  der  ander  theil  auff  geometrifeh 
gantz  zu  grundt  gangen.  Dann  wie  die  vcrftanden,  daher  erfolgt,  daß  bcyde  Theil 
Armut  alles  auffs  genaweft  erfucht,  vnnd  vollkommenen  Gewalt  Soloni  Einhelliglich 
ein  Erforfcherin  Ynerfundencr  ding  ift,  alfo  auffgetragen,  newe  Gefatz  vnnd  Ordnungen, 
hat  fie  auch  den  Stand t  der  gemeinden  Re-  sO  vnnd  ein  uew  Regiment  in  der  Statt  Athen 
giernng  herfür  bracht,  rnnd  zum  Fundament  nach  feinem  heften  Yerftaudt  auff  zu  rich- 
derfelben  gelegt  die  Gleichheit,  vnnd  deren  ten  vnnd  zu  beftellen. 

Nutz  mit  fcheinbaren  Farben  außgeft riehen.  Als  nun  Solon  auff  beyder  Theil  inflen- 
Man  erwege  nur  an  diefem  ort  das  cintzig  digs  bittlieh  anhalten,  den  Gewalt  vnnd  Rc- 
Exempel  der  Statt  Athen,  als  dafelbft  der  5IS  gierung  der  Statt  auff  fleh  genommen,  hat 
grcefte  theil  der  BurgerfchaffI  in  eufferfte  er  zuforderftdemgroeffernvnndfchwürigerm 
Armut  gefuncken ,  ift  der  gemeine  Man  dar-  Theil  der  Statt  dem  Armen  gemeinen  Man 
auff  gefallen,  die  Bürger  folten  als  Glieder  zu  helffen  nothwendig  vnnd  rbatfamb  er- 
einet Leibs,  an  Ehren  vnnd  Nahrung  gleich  jaeffen,  vnnd  dieweil  die  Armen  ins  gemein 
fein,  darumb  vor  gut  angefchen,  daß  der  40  bey  den  Reichen  in  groffen  Schulden  gefteckt, 
gantz  Feldkaw  der  Reichen  vnd  Armen  deßhalben  alle  jhre  Nahrung,  ja  fleh  felbft 
sufammen  gefchoffen,  vnd  in  gleiche  gewiffe  fampt   Weib    vnnd   Kindern    denfelben    zu 
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Pfand tfcbaflft  rnnd  Leibei{;cnfchaflt  Terbvn-  inqnirirt,    wms    eines   jeden    Gewerb    vnnd 
den,  bat  er  zam  erflen  ein  Gcfatz  gemaebt,  llandtiemng,  ob  jeder  dcrfelbcn  nacbfetxe, 
dal   folcbe  Yerfchreibnngen,  da   einer  ficb  alle  faule  vnnd  muffige  Leal  «nfi  der  8Utt 
felbft  fnnd  die  feine  ymb  Sebulden  willen  abfcbaffen  folten.    Anß   diefem  bat  man  m 
tn   Leibeigen   gemaebt,    folten    todt    Tnnd  K  yemehmeu ,  welcber  Geflalt  das  SpricbworC, 
ab,  Tnnd  biiif&rter  dergleichen  fnaerbundt-  Glei<;beit  macUt  keinen  Krieg,   fol  verftan- 
lieb  vnnd  nicbtig  fein.    Yund  darnach  den  den  werden,  rnd  wie  es  derjenige,  ron  dem 
Armen  die  Stang  beffer  zu  reichen,  bat  er  es  herkommen,  wollen  verftanden  haben. 
diB  Mittel  erfunden,   daß   er  die  Muntz  er-  Wenn  man  fagt,  daß  Recht  foll  fein  ge* 
fteigert,  ris  wenn  zuVufer  Zeit  ein  Reichs-  10  meffen  Gleich,  hat  folches  feine  ftatt  in  kanf- 
thaler  auffein  vnnd  zwantzig  Batzen  gefetzt,  fcn  Tnd  verkauffen,  Handtiemngen  Tnnd  foi- 
hat  Solon  Tcrordnet,  das  ein  jeder  zween  Gul-  chci^  bändeln,  daher  anß  eines  theils  Gewin, 
den  gelten,  vnnd  die  Reichen  folchen  in  dem  deß  andern  Verluft,  auß  eines  Tortheil,  dcfi 
Werth  anncmen ,  Tnnd  bej  männiglich  alfo  andern  Nachtheil  rnd  Schaden  ftreit  vnd  jr- 
g&ng   ?nd   gebe    fein  folten.     Diefe  Gleich-  is  mngeu  pflegen  zuerwaclifen !  Da  foll  die  Ge- 
hcit   haben  jhnen   die  Reichen   nicht  laffen  rechtigkeit  rnnd  Gleicheit  in  folehem  Streit 
zu  wider  fein,  rnangefehen,  daß  fie  die.Sor-  durch  Erkantnus  des  Teruänfltigen  Richters 
teu  Tiel  wohlfeiler  hingeliehen,  in  Bctracb-  ins  Mittel  kommen,  damit  ei uem  jeden  Reich 
tting,  daß  durch  diß  Gefatz  diefelbe  in  fol-  Tud  Arm,  Edel  ynd  Ynedel  Recht  gefchehe 
eher  Steigerung  in    gemein   gültig   worden,  so  ohne    anfehen    vnd    Refpect   der   Perfonen, 
der  Arme  bat  die  Zahlung  auff  folcbe  Weiß  rnnd  hierin  dem  hohen  gegen  dem  nidrigen, 
Tmb  ein  mercklichs  leichter  rnd  traeglicber  rund  dem  nidrigen  gegen  dem  hohen  gleich 
befunden,   deßhalben   beyde  Theif  ficb  mit  Recht  gedeyen,  nach  der  Jnftitz  die  CJommn- 
diefem  Mittel  rund  Gefatz  zu  Ruhen  bege-  tatiua  oder  proportiö  arithmetiea  tou  Gelehr- 
ben.  Was  die  gleiche  Abtheilung  deß  Acker  98  ten  genent  würdt.  Dergeftalt  reden  die  Ge- 
Tnnd  Feldtbawes  anlangt ,  hat  Solon  der  Ge-  lehrte  von  der  Gleicheit  in  einem  Verftandt. 
meinde  nicht  zuftiromen  noch  Beyfall  geben  Wenn  man  aber  gleich  Recht  in  den  Yer- 
wollen,  weil  folcbe  den  Rechten  firacks  zn  ftandt  zeucht,   wie  es  der  Poefei  zu  Athen 
wider,  ynud  ein  jeder  daß  feine  Ruhig  be-  TCrftanden,    nemlich    daß   Verftendige   rnd 
fitzen  Tnd  nieffen    foll.  Zu  dem  hat  er  auch  80  Einf eltige,  gute  rnd  boefe,  Reich  rnd  Arme, 
in  diefem,  dem  gemeinen  Mann  nicht  will-  Obrigkeit  vnd  Vnterthanen,  Herr  rnd  Knecht 
fahrt,   daß  fie   zum  Standt  der   Obrigkeit  gleich  fein,  oder  auch,  daß  derfelben  jedem 
gelangen ,  Rhat  rnd  Richter  fein  follen ,  fon-  gleich  Recht  in  belohnnng  feiner  Dienft  im 
dem  aUein  die  fo  mit  Tugenden,  Verftand  Regiment  rnd  beftraffung  begangener  Ycr- 
vnnd  Erfahrung  zn  folehem  Ampt  gehoerig,  z\t  wirckung  widerfahren,  ynd  in  maffen  in  ro- 
begabt, dazu  zu  ziehen  verordnet.    Derhal-  rigem  Fall,  die  arithmetifche  Gleicheit  ge- 
ben die  Areopagiten  oder  Rhat  mit  derglei-  halten   werden  foll,   ifts  ein  abfchewlicher 
eben  Perfonen  befetzt,  vnnd  denfelben  diß  Irthumb,  vnd  als  die  hoechfte  Vngerechtig- 
nützlich ^nf ut  furgefchrieben,  weil  die  Statt  keit  zn  vermeiden.    Es  pflegen  etliche  die 
mit  Armer  Bürgerfchafllt  vberfetzt,  vnd  der  40  Schrifit  zu  Bebauj^tung  diefcr  Vnrechtmef- 
Mnffiggang  der  Armut  anfang,  daß  fie  fon-  figen  Gleicheit,  an  zu  ziehen,  aber  gar  vn- 
dcrliche  auflTeher  verordnet,  vnd   mit  fleiß  gereumbt.    Dan  ob  wol  dafelbft  klar  gefagt 
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wfird,  wer  feiuen  Nechflen  rerietzt,  dem  yfw/^er^iv.  Gott  der  Allmeclitig  gehe  nur 
Coli  man  thnn  ^ie  er  gethaa  hat,  8chad  mit  der  JuHUx  Tnnb^  welche  jren  ort  fnd 
VBb  8chad,  Äug  Tmb  Ang,  Zahn  Tmb  Zahn,  ftat  hat  bey  der-  Obrigkeit  Tnd  Regiments- 
Wnnd  Tmb  Wnnd,  Beul  Tmb  Beule,  wie  Perfonen,  Tud  ward  bey  den  Gelebrten 
er  hat  einen  Menfchen  Terletxt,  fo  foll  man  It  genent:  Ivfiitia  dißrihutium  oder  proporth 
jme  wider  thnn,  alfo  daß  wer  ein  Yieh  er-  geameiriea^  Daß  in  die  Gleicheit  Im  andern 
Ichlegt,  der  folls  hesahlen,  wer  aber  ein  Terftandt.  Dauon  noch  ein  mercklieh  Exem- 
Menfehen  erfchlegt,  der  foll  flerben.  Im  pel  in  Gottes  Gcfet^en  zu  fehen.  Ins  ge- 
3.  Buch  Hlofe  im  fl4.  Gap.  im  fl.  Buch  im  mein  wurd  bey  mcnniglich  darfür  gehalten, 
511.  ca.  8o  fcbreiben  doch  der  Juden  Rabi,  10  daß  ein  jedes  Kind  sugieich  Erb  an  feiner 
Rabi  Mofes  lifr.  9,  Rabi  Karian.  Daß  die  Eltern  Haab  Tud  Nahrung  fey,  aber  Gott 
Richter  im  £breifchen  Volck  das  Gefata  bats  im  Jüdifchcn  Tolck  alfo  Terordnet 
nit  nach  dem  Bttchftaben  practicirt,  fondern  4.  Buch  Mofc.  87.  Cap.  daß  allein  die  Hin- 
fchwere  Mißhandlungen  ernft  Tnd  fchwer-  der  MAnnlichen  Gefchlechts  der  Eltern  lie- 
lieh,  mcifige  Tnd  Tngefehrliche  nach  derfelben  IS  gende  Güter,  llauß,  Ecker,  Weingarten 
befchaffenheit,  geringe,  geringfügig  abge-  Tnd  dergleichen  Erben,  die  AVciblichs  Gc- 
ftrafft.  So  einer  einen  Tmb  ein  Aug  gebracht,  fchlechts  aber  mit  einer  Kimlichen  Geltftewr 
haben  fie  den  Thaeter  nach  feiner  Tnd  deß  abgefertigt  werden  feiten.  Wenn  fichs  aber 
bcfchsedigten  Perfon  Tnd  Befchaffenheit  Tmb  begebe,  daß  die  männliche  Erben  alle  ver- 
Gelt  oder  fonften  geftraffi,  dann  fo  man  dem  90  ftorben ,  Tnd  Schweftcrn  hinderlaffen ,  als 
Bttchnaben  wolt  nachgehen ,  Wund  Tmb  dann  ift  die  ErbfchaOt  der  liegenden  Güter 
Wunde,  Benl  Tmb  Beule,  bette  es  die  denfelben  beimgefallen. 
gefahr  auff  lieh  gehabt,  jnd  leichtlich  kön-  Geftalt  aber  die  erfle  Gleicheit,  danon 
nen  gefchehen,  fo  man  dem  gegentheil  wi~  aunor  gefügt,  kein  anfehen  der  Perfon  Tnnd 
der  ein  Wund  oder  Beule  fcfclagen  follen,  sg  Sachen  hat :  alfo  befteht  die  andere  in  jhrer 
daß  man  der  Sachen  an  tIcI  gethan,  Tnd  Natur  gantx  Tnnd  allein  darinn,  daß  fie  Per- 
den  andern  gar  hingericht  bette.  Es  erklert  fönen  gegen  Perfonen ,  Tnd  die  Sachen  gc- 
fich  aber  in  diefcm  Fall  die  Schrifft  felbft,  gen  einander  anficht,  envegt,  bctracht,  Tnd 
da  im  51.  Buch  Hofe  im  91.  ca.  gefagt  wurdti  nach  Yerdienft  Tnd  Verfchulden  belohnt 
Wenn  fich  Mlnner  mit  einander  hadern,  Tnd  SO  oder  ftrafft.  Die  Obrigkeiten  oder  Regen- 
einer fchlegt  den  andern  mit  einem  Stein  ten ,  welche  diefe  Göttliche  Gerechtigkeit 
oder  mit  einer  Fanft,  daß  er  nicht  flirbt,  Tnd  Gleichheit  Tben,  die  fetken  Tnnd  bc- 
fondern  xu  Bett  ligt,  kompt  er  auff,  daß  fnrdern  au  Regierung  Landt  Tnd  Leut,  Er- 
er  außgeht  an  feinem  Stab,  fo  foll  der  jbn  bare,  Verflendige  Tnd  Erfahrne  Perfonen, 
fiehlug  Tnfchuldig  fein ,  ohne  daß  er  jhme  Stt  fintemal  dem  Ampt  die  Perfonen  gemeß  fein 
besahle,  was  er  Tcrfeumet  hat,  Tnd  daß  foUen.  Zu  Lehrern  in  Kirchen  Tnnd  Sehn- 
Artstgelt  gebe.  Darauß  erfcheint  klar,  wanu  Icn,  Chriftliche,  Gelehrte,  Beredte,  ehr- 
man  den  Schleger  wider  mit  gleichem  trac-  liehen  Lebens  Tnd  Wandels,  Tnd  ordnen 
tiren  fallen ,  daß  er  nit  au  bezahlung  deß  denfelben  ehrliche  Vnterhaltung.  Zu  Kriegs. 
Artates  bette  können  Terdampt  werden.  Dar-  40  fachen  nicbt  Kanff  oder  HandtwercksLeut- 
umb  hat  der  Weife  Heyd  P/alo  woJ  gefagt i  oder  Ton  Dörffern,  fondern  Dapffere,  fllu- 
Deus  femper  ßeümetrica  irneiut.  at)  rov  9t6v  tige  Perfonen,  haben  fleiffigs  auflTeben,  daß 
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HavIllMt,  Handtwercker,  WeinglrtnerTiid  Gerecbtigkeit,  fo  diftrihutiua  gcnennl  Itt, 
Acliermiiii  ein  jeder  in  feinem  Standt  vnnd  %vördt  der  fchwerer  geftrafll,  dtr  san  swei- 
BeroflT  rahig  verbleiben  könne.  Fümemlicb  ten  oder  dritten  mal  lieh  yerfeboldt,  nl6 
in  Beftraflnng  der  mifilbetigen  fübren  fie  der  snm  erften  mnl  mißhandlet,  der  für- 
nil  allein  die  Tbat  zn  Gemüt,  fondem  da-  ^  fetsig  vnnd  mit  boßhalflem  Torbedaebt  ge- 
neben  die  VroblUndt  der  Zeil,  Gelegenheit  föndigt,  ah  der  anß  rber^lten  affeeleu^  Tmn- 
Ort,  YerfBhmng  der  Perfonen,  tntent.  Für*  ckenheit,  Yniriflend,  oder  durch  Anlaß  Tud 
haben,  Jngent,  Alter,  derfelbenXngentTnnd  Verführung  in  ein  Yngluek  gerathen.  Die 
Lafter,  hohen  furnebmen  Standt,  Tud  der-  Weibsbilder  werden  milter  geftrafft  alß  die 
gleichen,  dann  ^vie  in  folchem  die  Perfonen  10  Hanßpcrfonen.  ErnftlicherTudftrengerwArdt 
gleich  oder  TUgleich,  alfo  muß  die  Gleich-  gefCraflTl,  der  die  Obrigkeit  vnnd  Eltern  bte- 
beit  Tnnd  Vngleicbeit  der  Straßen  tou  einer  fchndigt,  oder  ymb  bringt,  als  wann  man 
Weifen  Yerflendigen  Obrigkeit  Regnlirt,  dergleichen  an  einem  andern  mißhandelt,  an- 
Gcmiltert  ynd  Gefcherpfit  werden.  Daher  derft  würdt  der  Herr  geftrafft,  anderft  der 
Mitio  apud  Ter.  in  Adel,  ein  alter  Erfahr-  IK  Diener,  ander«  hohe,  fämeme.  Adeliche, 
ner  recht  geredt:  Wenn  jhrer  Zvren  ein  oder  Regiments  rnnd  Obrigkeits  Perfonen, 
ding  in  gleicher  Tbat  Terrichten,  fo  fey  es  anders  ein  fchlechter  Ynterthan,  rnd  wfirdt 
doch  nicht  ein  ding:  nicht  daß  die  Thaten  in  diefen  vnd  dergleichen  FAllrn  gleich  Recht 
▼ngleicb  wehren,  fondern  daß  die  Tugleich  gehalten,  welchs  doch,  wie  znnor  anß  der 
feind,  fo  die  Tbat  begangen.  Ynd  Kaifer  fio  Peinlichen  Halßgerichts  Ordnung  dem  ge- 
Cmroli  dcß  K.  Peinliche  Halßgerichts  Ord-  meinen  Mann  nicht  verflAndig  noch  begreiff. 
nuttg  fagt:  Cap.  #4«.  Es  haben  die  Fall  lieh  zu  machen,  jedoch  köndt  man  diefelbe 
SU  Zeiten  gar  fubtile  Vnterfchicdt,  die  dem  daranß  simlicb  Termercken.  Ein  FeldtObri- 
gemeinen  Man,  fo  an  den  Peinlichen  Gc-  fter  fnd  FeldtMarfchalck  werden  anders  be- 
richten fitzen,  nicht  Terftendig  oder begreiflf-  ^n  foldt  als  ein  Hauptman,  oder  Fendrich,  rmd 
lieh  zu  machen,  hierumb  follen  die  Yrthei-  diefe  anders  alß  ein  gemeiner  Soldat.  An- 
1er  in  Fallen  Verftendiger  Leut  Rhat  nicht  dere  Belohnung  hat  ein  hober  Amptman  als 
▼erachten,  fondern  gebrauchen.  Ynd  her-  ein  Amptfchreiber,  andere  ein  Cantzler  Tud 
nach  Cap.  #49.  Es  ift  zn  Zeiten  an  den  Pein^  Seeretarius,  ein  Rhat,  Ynd  Reiffliger  Knecht, 
liehen  Gerichten  gefchehen,  daß  die  Yrthei-  90  andere  ein  Pfarrherr  Tud  Glöckner,  vnd  der- 
1er  den  Ynterfchiedt  jeder  Sachen  nicht  gleiahen,  rund  gefehicht  deren  keinem  Yn- 
bcereu  noch  crwegen,  daß  ift  ein  grofle  Thor-  recht,  fondern  nach  der  Geometrifchen  Gleich- 
heit, vnd  folgt  darauflf,  daß  fie  fich  zu  Ticl-  beit  würdt  in  folcher  Belohnung  ein  jeder 
mal  jrren,  tbnn  den  Leuten  Turecht,  Tnd  feinem  Standt  gemeß  gehalten, 
werden  an  jhrem  Blut  fchuldig,  Tnnd  in  gy  Wie  Tnd  welcher  Geftalt  nun  in  der  Be- 
fumma  würdt  durch  die  gantze  Ordnung  lohuung  nach  eines  jeden  Standt  vnd  Dienfl 
diß  erinnert,  daß  Obrigkeiten  bedachtfam,  Gleichheit  wnrdt  gehalten,  alfo  foll  in  De- 
mi t  gutem  Vemünflntigen  Rhat  in  allen  Be-  ftraßfung  der  Perfouen,  Standt,  Gaben,  Tu- 
ftraffnngen  follen  Tcrfabren,  vnd  in  fo  groffen  gent ,  zuuor  beflÜTener  ehrlicher  Wandel, 
Sachen,  welche  defl  Menfehen  Ehr,  Leib,  40  getrewe  Dienft,  Tnnd  andere  Ymbftandt, 
Leben  Tnd  Gut  belangen,  dapffem  Tud  wol-  deßgleichen  eines  jeden  Vntugent,  boßhaflT- 
bedaohten  Heiß  fnrwenden.   Dann  nach  der  tes  ergerlichs  Leben,  Reifliicb  Tnnd  bedicht- 
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li«h  erwofren,  Tnnd   die  Straff  daroaeh  ge-  fidenten  anff  fein  eigene  BekanUius,  emgezo- 

richt  werden,  daß  erfordert  die  rechte  Ge-  gene  Kundfcliaffl  Tnd  Erfnchuag  der  Rech- 

recbtigkeit,  dann  der  jenig  fo  bey  ehrlichen  ten  feiner  Ehren  entfetxt,  alle  deffelben  Guter 

anffrechtem  IVandel,  ffirnemen  Eltern  rnnd  Cmtfijeirt ,  vnd   an   die   Stirn  öffentlich   mit 

FrcnndtfohaffI  herkommen,  fleh  ehren,  Lobs  V  ginenden    Eifen   ein   Zeichen   laffen   brennen, 

ynnd   guten    Namens  befliffen,    ynd   wurdt  md  defi  Kcenigreichs  rcrwiefen.    Den  Diener 

hernach  durch  menfchlichen  Irrthumb  Tnnd  der  fchlechten  herfcommens  weder  Haab ,  Gfi- 

Vberfahmng  feines  Ehrcnftandts,  guten  Na-  ter,  noch  kein  Ampt,   derhalben  weder  Ehr 

mens  md  Lobs  rerlnftigt,   der  ift  nach  an-  noch  Gut  an  yerlieren   gehabt,  hat  er   znm 

geregter   Gleichheit   ftrenger   ynnd   emfler  10  Todt  ycrdampt.    Kcenig  Franttifeus  hat  diefe 

befchwcrt  (fintemal  fein  gants  Leben  nichts  Vrlheil    als   ynbillich  mit   Mififallen    yerno- 

anders   als   ein   taeglicbe    Straff  an  achten)  roen,  ynnd  gefagt.  Es  helffe  ein  Schalck  dem 

als  ein  ander  der  wenig  oder   kein  Ehr  zn  andern  yber,   aber  andere  furtreflliche  Lent 

▼erlieren ,  an  Leib  ynd  Leben  geftrafft  würdt.  ynd  dichter  haben  deß  Canfzlers  Vrtheil  als 

Ein  Reicher   büffet  mit  Gelt  fo   hart,    als  itt  der  Gerechtigkeit  gemefi,  erkent  ynd  gelobt. 

ein  anderer  am  Leib,  in  fnmma  S und t  ynnd         

Lafter  follen  ynnd  muffen  geftrafft  fein ,  ift  ehrlichen  Gemüthern  fchneiden  die  Hißgrieff, 
auch  der  Obrigkeit  eigentlich  Ampt,  ynd  dar-  darein  fie  Heb  menfchliche  Schwneheit  durch 
nmbyon  Gott  gefetzt,  doch  mit  der  maß  daß  Gottes  Verhengnus  yerlelten  laffen,  offi  der- 
der  Sachen  nicht  zu  yiel  oder  zn  wenig  ge-  flo  maffen  zu  Uertzen,  daß  fie  ymb  jhrer  Rew 
fehehe.  Henrieus  Stepkanus  fchreibt  yon  ynnd  Bekuramemus  willen,  mehr  mit  Mit- 
einem  Fnrnemen  Reampten  in  Franekreieh,  leiden ,  als  mit  Weltlicher  Straff  an  zufehea, 
der  den  Diebftall  infonders  gehaft.  Wenn  wie  dann  die  alte  Teutfche  folche  nur  der 
ein  geftandener  Man  Diebftals  halben  yerhafft,  Kirchen  Difciplin  ynterworffen. 
ynd  bej  jmc  Yrtheil  geholt  worden,  hat  Er  an  Arrianus  fchreibt  yon  Alexmmdro  MagnOt 
pMegen  zn  fagen:  Es  ift  ein  alter  Dieb,  ynd  alß  er  feinen  Freund t  Clitum  im  Zorn  ynd 
hat  diß  fpiel  gewiß  lang  geübt,  gehenckt,  Trunckenheit  vmbbracht,  daß  er  fo  graffe 
gehenckt.  Ift  der  Dieb  jung  gewefen ,  fo  hat  Rew  ynnd  Leid  hierüber  gehabt,  daß  er  in 
er  geurtheilt:  Er  werde  doch  nit  ablaffen,  yiel  Tagen  keinen  Troft  wollen  beeren,  ynd 
jung  gewohnt,  alt  gethan,  nur  gehenckt,  ge-  so  jederman  mit  der  fchmertzlichen  Rew  an  ftat 
henckt,  gleich  als  were  Gottes  Barmhertzig-  der  Beftraffnng,  an  fo  müchtigem  Kcenig  yer- 
keit  yerfchloffen,  ynd  kdndt  fich  der  junge  genügt  gewefen ,  ynd  fetzt  ^rriANu«  in  deffen 
Menfch  durch  andere  Mittel  nicht  zu  Ruß  ynd  Leben  diefe  Wort:  Plerique  ^amuis  fe  de- 
Reffcrung  bekehren.  Yon  einem  Praefidenten  Uquijfe  feiant,  id  tarnen  ttmquam  reeth  /Si- 
eines hohen  Gerichts  in  Frankreich  würdt  ge-  sti  efurn  pertinatiter  defendunt,  qui  in  magno 
fchrieben:  Bodin,  de  Jüep,  üb.  ß.  Daß  er  mit  errore  Junti  Summa  enim  Medieina  peeeaii 
ynterfchiedlichen  groben  fchsdlichen  Mißhand-  e/> ,  ef  peeeatum  eanfiieri  Jitum ,  ei  eiufdem 
lungen  Leih  ynnd  Leben  yerwürckt,  ynd  hierin  ptenitentiam  prw  fe  ferre.  Nam  qui  iniuriam 
feiner  Diener  einen  zu  Gehfilffen  gehabt.  Koe-  aeeipitt  illam  ieuins  perfert,  Ji  eum  qui  in- 
nig Franeifeus  der  Erft  hat  feinem  Gantzier  40  tmUt  et  delietum  fateri  et  eins  peeniiere  in- 
befohlen,  daß  er  yber  beydefolt  Richten,  ynnd  telligit.  Adka^  ifui  alteram  vioiat,  fi  do- 
die  Straff  vollftrecken,  derfelb  hat  den  Prae-  lere  fe  faeto    doeeat^    htmmm  fpem    tteieris 
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inwflmif  fi  f^fihmt  nikU  tmie  mdmi/j/ur mmh  Uch  n^ekalten,  rnd  f«|^  bey  llrrMl.  Üb,  jr. 
IM  ift  rom  der  Gleichheit  vnd  gleichem  Recht  dem  geneioen  Pcefel  wohne  weder  Terflaadt 
deoi  gemeinen  Mann  snr  TVachrlchtnng  etwa*  noch  Rbat  bey.  Dann  wie  folte  derfelbe 
weitlenfTliger  erxeblt  Aber  anff  die  Demo-  IVeißbeit  Tnd  Yerftandt  haben,  der  niemals 
cratircbe  Regierung,  Tnd  was  diefelbe  für  Ion-  K  dann  ▼nterricht  Tnnd  angewiefen  worden, 
derbare  Befchwemuffen  anff  ficb  habe,  wi4cr  anch  vor  fich  fclbs  daranlF  lieh  niemals  be 
sn  hommen,  fo  redt  danon  Perieles  bey  den  fliffen,  ja  anoh  in  feiner  eigenen  Hanßbaltnng 
Athenien^em  folchen  Inhaltst  nmeyd.  Hb,  t.  nicht  weiß  guten  Iceblichen  Anftalt  zu  machen. 
Das  erftlich  die  Sachen  eines  folchen  Regi-  wie  foltcrdannim  gemeinen  Regiment,  was 
ments  nicht  fchlennig  Ton  ftatten  gehen,  noch  10  ehrlich,  nnta  vnudlfleblich  ift,  verliehen.  Es 
etwas  alsbaldt,  wie  es  Ploth  ift,  Terricht  pflege  der  gemeine  Mann  ohne  Yorbedaebt 
werde ,  ein  jeder  fihet  auff  feinen  Nutzen,  Tubefonnener  Weift  ron  Sachen  zu  rhatfchln- 
Tnnd  daß  er  vnd  das  feine  nicht  Ternachtheilt  gen  •  darumb  folt  nicmaudt  zu  Einfuhrung 
•  werde,  derhalbcn  könne  nichts  zu  glucklicher  folchen  Standts  bey  den  Perfen  Rhat  geben, 
Endtfchafit  gereichen.  Wenn  einer  Mißhan-  lg  als  der  diefelben  nicht  mit  guten  Ynnd  tre- 
delt  Ynnd  in  Straff  gefallen  ift,  Tnnd  der  an-  wen  meine.  Andere  ziehen  anß  dem  awdlff- 
der  darüber  au  erkennen,  ynnd  daneben  Feindt-  ten  Pfalm  wider  diefen  Standt  an :  Es  würdt 
fchaffi  wider  den  Straflbam  hat,  beugt  er  allenthalben  Tollcr  Gottlofen,  wenn  loffe  Lent 
feinen  afeeien  nach ,  ynd  fcherpffi  die  Straff  herrfchen  Tund  erhaben  werden.  Ynd  fon- 
wider  Recht.  90  ften  andere  Pofitifche  Vrfachen  mehr,  als 
Was  die  Wohlfart  dcfi  gemeinen  Nutzen  was  der  gemein  Mann  zugleich  ins  gemein 
anlangt,  dauon  hat  man  wenig  Rhat  vnd  Sorg,  zu  verwalten  hat,  das  Terfahrlaffen  Tnnd  Tber- 
fondem  ein  jeder  (ihct  allein ,  wie  er  feinen  fehen  fie  zugleich ,  weil  Heb  keiner  Tor  den 
eigenen  Nutzen  könne  Tcrbeffem  ynd  mehren,  andern  mit  Sorgen  will  beladen ,  vand  kei- 
ein  jeder  fcrmeint ,  es  könne  der  gemeine  9K  ner  abfonderlich  hierumb  Verweiß  oder  Straff 
Nutz  oder  der  Wohlftandt  der  StAtt  ohne  zu  bcforgen  hat.  Coniar,  de  Bep,  Ven,  lib.  t. 
fein  2uthnn ,  Sorg  vnd  Rhat  in  feinem  W^e-  Sie  fehen  im  Rhatfchlagen  mehr  anff  fehein- 
fen  Terbleiben,  es  werde  ein  ander  fich  fol-  bare  urgamentf  als  anff  dcrfelben  Wichtig- 
cher  Sorgen  annemen,  Tud  weil  ein  jeder  auff  keit,  md  guten  Grundt,  fetzens  alles  mehr 
den  andern  fihet,  ynd  in  Gedancken  Acht,  80  auff  gutbeduncken ,  als  auff  W^eifen  Rhat, 
der  wurdt  das  thun  oder  ein  ander,  in  zwi-  yerflehen  die  Sachen  nicht,  die  wichtig  ynd 
fehen  werde  das  gemeine  beft  yberfehen  ynnd  weitfehent  fein ,  halten  fie  offt  ffir  gering, 
yerfahrlaft ,  ynd  komme  die  Statt  in  abnemen  aber  fchlechten  geringen  Dingen  haben  fie 
ynd  Schaden,  niemandt  gibt  zur  gemeinen  yiel  nachdenckens.  Guieeiard.  Hb,  s.  ^  4. 
NottnrOt,  wenn  Feindtfchaflft  ynd  Krieg  yor-  Sil  Vnd  in  fumma  ift  der  Deroocratifche  Standt 
banden  ift,  willig  das  feine  dar,  fondern  helt  allenthalben  als  febr  fchaedlich  ynd  verderb- 
ein jeder  fo  lang  er  kau  damit  zu  rück,  da  lieh  befcholten. 

in  folchen  F&Uen  durch  geringen  Verzug  alles  Dieweil  dann  zu  Regierung  der  St&tt,  der 

Gluck  kau  yerfehertzt  werden:   Das   ift  Pe-  Ariftocratifche  Standt ,  wie  zuuor  dargethan, 

rielit  Meinnn|r  vom   Democratifchen  Standt  40  ein  bequeme,   gute   ynd   nützliche  Form   ift, 

Megabhus  der  Perfen  Vl''eifen  einer,   dcffen  hat   Knifer   Ueinrich   mit   Verordnuni;,    daß 

zuuor  gedacht,  hat  diefcn  Standt  gar  fchaed-  Zwölff  auß  der  RurgcrfchaffI ,  daß  Regiment 
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der  Statt  Speyr  tragen  vnd  rernallen  follen,  seichens ,  Hellt  jliine  den  begerte»  Sack  in, 

folche  geftalt  derRegiernngcinn^elBlirt,  welche  Ber  Kcenig  befcMckt  als  bald  den  KanflinaDD, 

biB    anfls    Jahr    1804.    Toacrcodert    Terbllc-  daft  er  fem  Klag  gegen  dem  Wirtk ,  fo  Torhan- 

ben,   bemaeber  in  etwas  rermehrt  ynd  gc-  den,  foltfiiracmen,  fertigt  die  Oefandte  mit  gu« 

beflTert  worden,  wie  davon  an  feinem  ort  sa  V  ter  Antwort  ab,  Tnd  behielt  den  WirtbbeyCcb: 

lefen.  Als  baldt  kömpt  der  Kauffmann  Tnnd  klagt 

wider  den  Wirth,  daß  er  fein  rertrawet  Gut 

Torenthalte,  Der  Wirth  Temeint  die  Klag  ftandt- 

DAS  roarrT  avcn.    das  cm.  cap.  baOtig,  fcbwert  vnd  Termifl  fieh  hoch,  daft 

Ein    lablieh    Eiempel    König    Rn-  **  «•"  »"»»«Dil  lüdit*  Terw«hrlkb.  bey  j»e 

dolphs.    welcher    Gef»«llt    er    in  Wnaerlegt,  E.  fey  ein  ftcerechter  BUnn,  mnd 

einer  annelteln  S«ch  d.s  Recht  er-  »ä«  FanUfey  heha«.  in  dem  die  Partheyen 

forfcht  ernfthaflft  wider  einander  reden,  bringt  der 

Kcenig  den  Sack  herliir,  Tnnd  legt  dem  Wirth 
AVff  einem  Reichstag  zu  Nümberg  hat  ein  iK  den  Betrug  öffentlich  an  Tag ,  darüber  dem- 
reicher  Kauffmann  Torm  Kcenig  geklagt,  was  felben  Muht  ynd  Sprach  entfnncken,  Der  Km- 
maffcn  er  feinem  Wirth  iu  offener  Gafther-  nig  hat  dem  Kauffmann  das  fein  svgeftellt, 
berg  in  einem  Sack  SOO.  Marck  Gelts  anff  zu-  Tnnd  den  IVirth  Tmb  eine  groffe  Snmm  Gelts 
heben  Tcrtrawet,  Tnd  da  er  daffelb  wider  erfor-  geftraiR.  Albertus  Aryent,  Lipßus  in  mo- 
dert were  der  Wirth  der  Ding  in  Abredt,  M  nitis  pol.  e.  9.  Jfoa.  Jr.  DiB  Exempel  gibt 
weil  kein  Zengnus  vorhanden,  dabey  der  Kanff-  diefe  Nachrichtnng ,  dafi  zn  Kcenigs  Rudolphs 
mann  folche  Ymbftftndt  vnd  Warzeichen  an-  Zeit  der  Tentfchen  Koenig  vbralter  loeblieher 
gezeigt,  dafi  der  Kcenig  die  dag  rechtmaef-  Brauch,  dafi  fie  die  Tnderthanen  felbfl  ge- 
fig  befunden,  aber  wie  der  Wirth  ein  für-  beert  vnd  recht  gefprocben,  vnnd  zn  dem  Ende 
nemer  reicher  Bürger  defi  Bezieht«  zu  vber-  ^^  jetzo  an  diefem,  hernach  an  einem  andern 
winden,  vnd  die  Sach  an  Tag  zubringen,  zu  Ort  die Reichsverfammlungen  angeftdlt,  noch 
bedencken  genommen.  Nicht  lang  hernach  bcft&ndig  vnnd  in  Ybung  gewefen ,  wie  auch 
kommen  der  Statt  Nürnberg  Gefandte  zum  daraus  dergleichen  ab  innemen,  das  von  ge- 
Kcenig,  vnder  denen  auch  der  beklagt  Wirth,  dachtem  Kcenig  zu  deffen  vnflerblichem  Lob 
vnnd  bringen  jhr  Sach  für.  Der  Koenig  fangt  80  gefchrieben,  dafi  er  feinen  Trabanten  emft- 
ein  fi«undtlich  Gefpraech  an,  vnnd  fagt  vn-  Heb  befohlen,  dafi  fie  jederman  der  zn  bit- 
der  andern  zum  Wirth,  du  hafft  ein  hupfchen  ten  oder  zu  klagen  hAtte,  folten  lallSen  fiüs 
Hut,  ich  geh  dir  meinen  darfnr,  der  IVirth  kommen,  vnd  niemand  abweifen.  Dann  dav- 
bewilligt  den  Tanfeh  gar  gem.  Der  Kcenig  umb  were  er  von  Gott  ins  Kceniglich  Anipt 
nimpt  fich  anderer  Sachen  an,  heift  die  Ge-  SV  erhoehet,  dafi  er  den  Tnderthanen  Gehcer, 
fandten  verziehen,  gehet  heraus  vnnd  befilcht  Hiilff  vnnd  Recht  folt  widerfahren  laffen, 
einem  anderen  Bürger  im  Namen  defi  Tl^irths,  vnd  nicht  dafi  er  fich  für  jhnen  folt  ver- 
eis wanns  derfelb  befohlen,  eilends  deffclben  fchlieffen.  Sifridus  Bnchholtzcr  in  Chron, 
Frau  an  zuzeigen,  fie  folte  jhme  den  liedem  Daie  obfiero  hominihus  me  mteedendi  lo- 
Sack  der  fo  vnd  fo  befchaffen ,  fchicken ,  vnnd  iO  cum  et  fmeuUmlem,  wm  enim  ideo  md  im* 
zu  Wahrzeichen  bracht  er  jhr  feinen  Hut,  die  perium  eueetut  fum ,  vt  honUnihus  in  mrea 
Wirthin  glaubt  dem  Burger  wegen  defi  Wahr-  prieeltidar. 


\ 

\ 
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Exempel  Kfleaig  Rudolphs  miltea  len  empfangen,  liat  er   fein  Hofgefindt  nüt 

Gnadeneignug.  fftatllichcm  Schmuck   anßgeftaiQrt ,  Tod   fich 

AXiS  Kcenig  Ottacker  mit  Kcenig  Rudolph  felbft  mit  Golt,   Edelgeftein   mud  koffbam 

eine  Schlacht  wolt  halten,  hat  er  einem  ver-  Kleydnng  prachtig  gesicrt.     Koenig  Rudolph 

wegenen    flarcken    Ritter    ein    groffle   Summ     K  ilt  fon  den  feinen  vermahnt  worden ,  daß  er 

Gelts  Terfprochen ,  fo  er  im  Treffen  entuveder  fich    gleichfalls   feinem   Kceniglichen    Standt 

den  Kcenig  oder  auffs  wenigfl   fein  Rofi   tu-  gemaeß  in  geziemendem  Schmuck  folt  erwei- 

der  jhme    wurde    vmbbringen.    Auff   folche  fcn,  darauflT  er  zur  Antwort  gefagt,  der  Kob- 

Znfag  hat   (ich   der  Ritter  in   dar  Schlacht  nig  in  Boehem  hat  ofit  meinen  grawen  Rock 

hindurch  biß  zum  Kcenig  gefchlagen,  dcnfel-  10  anßgelacht  Tnnd  ?erfpott,  jctzo  fej  die  Zeit 

bigen  mit  hefltigem  ftarckcn  Streich  dermaifen  daß  der  graw  Rock  feiner  wider  könne  fpot- 

troffea,  daß  er  Tom  Goal  geflilrtzt,  wcichs  ten,    der  TeutCchen   Lob  beftehe  aufl*  guter 

der  Ritter  Tmbbracht,  vnnd  feiner  Zufag  nach*  Räftnng   vnd   nicht   in   Kleydem.     Demnach 

gefetzt.    Kcenig  Rudolph  ift  Ton  den   feinen  der  Kcenig  in  Bcehem   im  Laeger  erfchienen, 

alsbaldt  wider  auffgericht,  vnnd  muK  ein  an-  ilS  hat  Kcenig  Rudolph   fein  gewöhnlich   Kleyd 

der  Pferdt  gefetzt,   der  Thaeter  aber   gefan-  einen   grawen  Rock   angethan,  vnd   fleh   in 

gen  hingefikhrt  worden.    Nach  erlangtem  Sieg  feinem  Zelt  auflT  ein  fchlechte  Banck  gefetzt, 

hat  man  dem  Kcenig  den  Ritter ,  der  fo  ver-  In  dem  Kcenig  Ottacker  in  feinem  köftlichen 

meifentlich  jhne   zu  ermorden   Tudernanden,  Schmuck    fleh   vor   dem-  Rcemifchen   Kcenig 

fSr  Augen  gefuhrt   Tund    m&nniglich   deifen  SO  mnV  die  Knyc   nider  gelaffen,   hat   man  das 

Leben  rerwurekt  gefchctzti  Aber  der  Koenig  Zelt   allenthalben   geöffnet,   daß    männiglich 

fagt,    DofNNtfm   effei  Reiptibl,  fi  miles  adeo  den  Proceß  gefehen,  daron  ein  Gcl&chter  im 

foriit  etjirenuuspereati  Es  were  dein  Landt  gantzen  Yolck  cntftanden    daß   der  im  Golt 

grolTer  Schad,   daß   fo  hcrtzhaflUer  dapfferer  rnd   köftlichcm  Zierath   vor   dem  fchlechten 

Rittersmann   folt   feins  Lebens  beraubt  wer-  SK  grawen  Rock  zu  Füffen  gelegen.  Albertus  Ar- 

den,    ließ  jhne   fugeftrafft   auff  freien   Fuß  gent,    Ufßwu  in  man.  jtoL  eap,  tö.  fagt  diefe 

Hellen.     Henrieus  Sier»  in  ^nmal.  Erinnerung  dabej:    Aurum,  gemma,  Jeriea 

/Enea»  Sylvius  fchreibt,   daß   dem  Koenig  nom  digna  Juni  ornamenta  magno  Principe; 

feine  Rhaete  einsmals  zu  Gemüht  gefuhrt,  daß  Et  negotimtor  aliquis^   aut   numgo   ea   vfur- 

er  zu  lindt  vund  gütig   fej,   darüber   er  zur  80  pat.     Quis  etiam  neftit  Prineipi  kae  effe? 

Antwort  geben,  daß  ich  bißwciln  ernfl  Tnnd  habet ,  gejkatque  Jt  ve/if ,  Jed  maioris  animi 

ftwnff  gewefen,  das  rewet   mich  offtermals,  ffl  fip^f^iff^' 

aber   daß  ich  mich  mitleidenlich  rnnd  gütig  Anno  1888.  hat  Koenig  Rudolph   fein  An- 

erwiefcn,  hat  tnich  nimmer  gerewet.  wefen  zu  Slaintz  gehabt,   da   eines  Morgens 

SU  ▼nvcrfehenlich  Kalt  eingefallen ,  daß  man  fleh 

Von     Kcenig     Rudolphs     fchlech«er  j^  hx^er   nicht   erwärmen    können,    ift   er 

Tracht   in  Kleydung,  Tnnd    wie  es  jhme  auffgeflandcn ,  hat  feinen  Rock  vmb  fich  ge- 

dabcy  ergangen.  worffen ,  Tnnd  ift  in  eines  Beckers  Uauß  fei- 

KOenig  Rudolph  hat  fich  in  Kleydung  einem  ncm  Lofament  gegen  vbcr ,  zum  Kohlliauffeo, 

gemeinen  Bürgersmann   gleich   pflegen  zutra-  40  den  der  Becker  auß  dem  Ofen  gezogen,   zu* 

gen.  Als  Kcenig  Ottacker  das  Koeuigreich  Boe-  gclauffen ,    Die  Beckerin  ift  vber  feinen  Vn- 

hem  Tnnd  Landtfchafft  Mehren  zu  Lehen  wol-  geflumm  zornig  worden ,    hat  jhn  mit  bcefen 


569                                                 CHßlSTOPn  LEHMAl«.  tt70 

Worten  Tbcl  angefahren ,  dafi  er  der  Geftallt  er  jhr  gar  nicht  verseihen  wollen ,  fie  fchelt 

folt   in   ein    Hanß   geloffen   kommen.     Sejdt  jhn  dann  wider  der  Geflallt  als  fie  morgens 

nicht  Ib  zornig  liebe  Fraw ,  fagt  der  Koenig,  gethan.    Endtlich  hat  die  Fraw  ein  Herta  ge- 

ich  bin   ein   guter  alter   Landtsknecht,   hab  fafi,  ynnd  gleichfam  ia  Entrüflung  alles  wi- 

nicht  viel    znm  heften ,    Tnnd  mein  Armntlin  s  derholt  was  fie  morgens  außgeCtoffen ,  dadnreh 

dem   armen   Kcenig   Rudolphen   anffgehengt,  den  Koenig  Tnnd  andere  infonders  froelich  ge- 

deßhalben  mufi   ich   mich  behelffen   wie  ieh  macht,  Tnd  mit  Gnaden  jhre  Abfertigung  be- 

kan.    Troll  dich  hin  zu  deinem  BettelHoenig,  kommen.    Diß  Ezempel  wiewol  es  zu  Tnfera 

antwort  die  Beckerin ,  es  gefchicht  euch  allen  Zeiten  mehr  für  ein  Fabel  als  eine  Warheit 

recht ,   dleweil  jhr  das  Landt  verbergt ,    den  10  mdcht  gehalten  werden,  fo  ifls  doch  von  glaub- 

Armen  jhre  Nahrung  auß  den  Händen   reift.  nrurdigen  Ai/)orim  befchrieben,  vnnd  Tonver- 

Koenig  Rudolph  fagt,  was  hat  dann  der  arme  ftftndigen  als  ein  warhafftExempel  alter  Teilt- 

Koenig  angeftellt ,    das  fo   bceß   ifl.    Ift   das  fchen  Tugent  erkennt  vnd  hochgehalten.  Chrmt- 

nicht  boeß  gnug,   antwortet  die  Fraw,    alle  C^Im,  pur,  9.  LipJ\  in  monitis  e.  nt. 

die  Becker  vnd  ich  arme  Frau  feynd  durch  fg 

feine  Krieg   arm   vnd  Bettler  worden,   kön-  Kcenig  Rudolph  führt  groffen  Krieg 

neu  auch  nicht  zu  Kräflften  kommen  fo  lang  •*»»«  G«*^  f«**»  ^'^  H^ff  *«  ^^ 
er  lebt,  Ynd  nach  vielen  groben  Scheltwor-  ISI  Anzug  wider  Koenig  Ottackem  in  Boo- 
ten ,  fagt  fie  zum  Koenig ,  pack  dich  du  alter,  hem ,  als  Koenig  Rudolph  durch  Mainti  ge- 
oder  ich  mach  dir  Fuß,  Der  Koenig  hat  fon-  SO  reift,  hat  jhn  der  Herr  von  Klingen  gefragt, 
der  Gefallen  vbcr  der  Frawen  Eiffer,  vnd  wer  feinen  Schatz  in  Verwahrung  hett,  der 
wolt  nit  weichen,  da  erwufcht  die  Fraw  ein  Koenig  geantvrort,  er  wiffe  keinen  Schatz, 
Kübel  mit  Walfer ,  fchütts  fo  vngeflämm  auff  habe  auch  nichts  voft  Gelt  in  feiner  Macht; 
die  Kolen  vnd  den  Koenig,  daß  er  aller  naß  als  fiinff  Schilling  fchlechter  Müntz.  Wie 
vnd  beraucht  davon  wider  in  fein  Lofament  fiS  wolt  jhr  dann  Krieg  fuhren,  fagt  der  von 
gelanffen,  Vmb  den  Hittag  als  er  zum  Imbs  Klingen,  wenn  nicht  Gelt  da  ift?  Antwort 
gefeffen,  hat  er  fein  Wirthin  im  Hauß  laffen  der  Koenig,  wie  mir  Gott  bißher  Verfehuag 
herbey  kommen ,  ein  Schfilfel  mit  gutem  Effen  gethan ,  alfo  irirdt  er  mir  auch  auff  diefer 
vom  Tifch  genommen  vnnd  befohlen ,  daß  fie  Reiß  thun  können ,  Jteut  mihi  Dominus  fim- 
das  der  Beckerin  folt  bringen  fampt  einem  SO  per  prouidit^  fie  ei  in  hoe  itinere  poterit 
qnart  Wein,  vnd  derfelben  wegen  defl  alten  prouidere,  Ift  guts  Mnhts  ohn  alle  Klag  ge- 
Landtsknechts  Danck  fagen,  dem  fie  Morgens  gen  Boehcm  gereift,  vnnd  haben  Furften,  Gra- 
bey  den  Kolen  fo  gut  Badt  gefchenckt.  Dar-  ven,  Herrn,  St&tt,  Flecken  vnnd  jederman 
auff  der  Koenig  denen  die  an  der  Taffei  ge-  allenthalben  mit  ftattlicher  Hülff  fich  gut- 
feffen ,  die  Gefchicht  fo  jhme  begegnet,  mit  siS  willig  gegen  jhrem  Kcenig  verhalten.  Ckren, 
Froelicheit  erzehlt.     Aber   die  Beckerin,   als  Colm.  pari.  9. 

fie  vernommen  daß  fie  mit  dem  Koenig  zu-  Anno  IS80.  hat  Koenig  Rudolph  Krieg  wi- 
thun  gehabt,  ift  in  Furcht  vnnd  Sorg  gefal-  der  Burgundien  geführt,  vnd  als  groffer Man- 
ien, mit  betrübtem  Hertzen  in  fein  Herberg  gel  an  Victualien  eingefallen,  haben  feioe 
gangen ,  vnnd  hat  mit  eim  Fnßfall  vmb  Yer-  40  Rhaete  den  Krieg  auff  dißmal  elnznflellen  g«- 
zeihung  gebetten,  Hiemit  aber  dem  Koenig  rahten,  in  Anfehung  daß  es  viel  zu  fchwer 
noch  mehr  Vrfach  zur  Knrtzweil  geben ,  dann  mit  zweyen  Feinden  zugleich ,  nemblich  dem 
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Huger  Tiuid  a«ek  nit  Kriegtlcnten ,  svftrei-  deaea  würde    mm    »«c^   e«  effn  rmä,   ji« 

ten,  Dtravif  der  Kcenig  de«  Bcfcbeidt  ge-  Nottvrflfl  geben ,  Rohe  Roben  weren  aucb  gut 

lien,   man  folt  (tth  dapffer  ynnd  rngcfpart  vom  Hanger,  mpIR  gleick  eine  anftm  Aeher, 

wider  den  Feind  bmnchcn,  Tnd  wenn  der-  afi  diefelbe,   md  lehret  feine  Soldaten  mit 

felb  Tberwnnden ,   würde  man.  tfitiualia  ra  K  feinem  Exempel ,  wie  fie  *  fieh  xn  Terhalten. 

Gnftgen  behommen.    Im  Fall   dann  er  Tnd  Hat  bald  hernach  den  Feind  gefchlagen ,  Tnd 


die  feine  folteii  mten  liegen ,  fo  were  nieht         einen  nnixlichen  8ieg  erhallen,  jith.  Argent 
sn  Bwcifflen,  die  der  Feind  würde  fangen. 


JACOB  BQEl 


Mi  I 


TJkeofopkia  tievelmiu.  Das  ift:  Alle  Göttliche  Schrillen  des  GottfeHgen  nnd  Hoeberlencb- 
tctcn  ]>entfehen  neüfopki  Ja'cob  Böhmens,  —  Ans  des  Auttoris  wieder  geAmdenan  eigenen 
Ori^inmUtWk,  nnd  denen  Ton  Alten  darzn  gehoerigen  Tiden  Copeyen  —  anfs  nene  trcnlif^ 
mrrigimtt  nnd  mcrcklieh  rerbeffert  Anbey  mit  --  Johann  Georg  Gichteis  —  Geiftreicben 
Snmmarien  nnd  Inhalt  ieden  Gapitels  —  1750.    9i  Bde  6^ 


AUS  DER  MORGENROETHE  IM  AUFGANG. 

Aurora  t  oder  Morgenroethe  im  Aufgang,  das  ift:  Die  Wnrtzel  oder  Matter  der  Pkilojophim^ 
Aftrologite^  und  T%tologite^  ans  rechtem  Grunde,  oder  Befchreihung  der  Natur,  —  Alles 
Aus  rechtem  Gmnde  nnd  Erkenntniß  des  Geiftes  im  Wallen  Gottes,  mit  Fleiß  geflellet  dnrch 
Jacob  Bcehmen,  in  Goerlitz,  Im  Jabr  Chrifti  1612.  feines  Alters  57  Jahr,  Dienftag  im 
PAngften.         Bd  L  der  neofopkia  Bevelattu 


»AS  S.  CAPiTBL.  beft,  der  wird  dich  in  alle  Wahrheit  leiten. 

Von  der  hochgebcncdeyten,  triumphi-  *®  •"«*  ^'«^  ^"  offenbaren,  alsdenn  wirft  du  in 

rendeu,    heiligen,  heiligen,    heili-  f«««»  Lichte  und  Kraft  wol  fehen  bis  in  die 

gen    Drejfaltigkeit,    Gott    Vater,  H.  Drey faltigkeit,   nnd  Terftehen,   wa»   hie- 

Sohn,  Heiliger  Geift,  einiger  Gott.  "««^  gefchrieben  ift. 

GÜnftiger  Lefer,  alhie  will  ich  dich  trenlieh  IB                   ^»"  ^®"  ^«"  Vater. 

Tcrmahnet  haben,  daß  du  deinen  Dönekel  fah-  a.   Als  unfer  Heiland  Jsfus  Chriftns  feine 

ren  laffeft,  nnd  dich  nieht  naeh  heidnifcher  Jünger  lehrete  beten,  fo  fpraeh  Er,  wenn  ihr 

"Weisheit  Tergaffeft,   dich  nnch  an  der  Ein-  wollet  beten,  fo  fprecht:  Unfer  Vater,  der 

Ihlt des  Antoris  nicht  ürgerft:  denn  das  W^erck  Du  bift  im  Himmel,  (JintfA.  0:  9.)    Diefes 

ift  nieht  feiner  Vernunft,  fondem  des  Geiftes  90  hat  nicht  den  Verftand,  daß  der  Himmel  künte 

Trieb.   Schaue  du  nur,  daß  du  den  H.  Geift,  den  Vater  begreiffen  oder  umfaffen«  denn  er 

der  Ton  Grott  ausgehet,  in  deinem  Geifte  ha-  ift  fclber  aus  der  Göttlichen  Kraft  gemacht. 
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8.   Denn  CKriftiis  fprichtt   Mein  Ynter  iti  Von  der  Snbftiinti  nnd  Eigenfehnft 

gneffer  denn  Alles,  (Joh.  tOt  99.)  nnd  in  Pro-  des  Vaters, 

fdieten  fpricht  Gott:    Der  Himmel  ift  mein  8.    Wenn  man  nnn  betmchfet  die  gontze 

Stuhl  nnd   die   Erde   ift   mein   Fnfifehemel.  Nntnr   und  ihre  Eigenfcbnft,   fo  fiebet  man 

(Efm,  SB:  f.)    Item,   was  wolt  ihr  mir  für  V  den  Vater:   wenn   man  anfcbanct  den  Him- 

cin  Haus  banen?  leb  nmfaffe  den  Himmel  mel  nnd  die  8temen,   fo    fiebet   man  feine 

mit  einer  Spannen,  und  den  Erdboden  mit  «wige  Kraft  «nd  WeiBheit    Alfo  Tiel  Ster- 

einem  Dreylinge.  {Ef,  40:  iB.)  Item,  In  Ja-  nen   unter  dem   Himmel    ftehen,    die   doch 

cob  wUl  ich  wohnen,  nnd  ICrael   foll  meine  nnxeblich  nnd  der  Vernunft  nnbegreillicb,  auch 

Hätte  feyn.     (Pf,  iSä:  4.    Sir.  94-.  #ff.)  10  ein   Tbeil    nnfichtlich    flnd,    alfo    Tiel    nnd 

4.   Daß  aber  Gbriftns  feinen  Vater  einen  mancherley  ift  Gottes  des  Vaters  Kraft  nnd 

bimmlifcben  Vater  nennet,  damit  meinet  Er,  Weisheit. 

daß  feines  Vaters  Glantz   und  Kraft   ganti  9.   Es  hat  aber  ein  ieder  Stern  am  Himmel 

lauter,  bell  nnd  rein  im  Himmel  erfcheine,  eine  andere  Kraft  und  Qualitaet  als  der  an- 

und  daß   über  dem  Girk  oder  Schloß,  den  iV  dere,  welche  auch  machen  fo  Tiderley  Un- 

wir   da  mit   unfern  Augen   fehen,   daß  wir  terfebeid   in   lud    unter   den   Greaturen    auf 

Himmel    heiflen ,    erfcheine    die    gantse    tri-  Erden ,  in  dem  gantzen  Gcfcbdpfe*  Nnn  aber 

nrnphirende  H.  Dreyfoltigbeit ,  Vater,   Sohn,  herrühren  alle  Krftfte,  die  in  der  Natur  find, 

H.  Geift.  aus  Gott  dem  Vater,  alles  Licht,  Hitae,  Hftlte, 

«.    Auch    fo  unterfcheidet  Ghriftus  Hiemit  SO  Luft,   Waffer  und   alle   Krftfte   der  Erden; 

feinen  bimmlifthen  Vater  Ton  dem  Vater  der  Bitter,  Sauer,    Süß,  Herbe,  Harte,   Weich, 

Natur,  welcher  ift  die  Sternen  nnd  Elemeniat  nnd  das  man  nicht  erschien  kan,  das  hat  alles 

diefclben  find  unfer  natürlicher  Vater ,  daraus  *      feinen  Ausgang  vom  Vater, 

wir  gemacht  find,   und   in  deffen  Trieb  wir  10.  Wenn  man  aber  den  Vater  mit  etwas 

alhie  in  diefer  Welt  leben ,  und  yon  welchem  ^  Tergleichen  will,  fo  muß  man  Ihn  der  mnden 

wir  unfere  Speife  und  Nahrung  nehmen.  Kugel  des  Himmels  Tergleichen:    nicht  muft 

6.  Er  ift  aber  darum  unfer  himmlifcher  du  dencken ,  daß  iede  Kraft ,  die  in  dem  Vn» 
Vater,  daß  unfere  Seele  fich  ftets  nach  Ihm  ter  ift,  an  einem  befondern  Tbeil  und  Orte 
fehnet  nnd  Ihn  begehret;  ja  üe  dürftet  und  in  dem  Vater  ftehe,  wie  die  Sternen  am  Him* 
hungert  ftets  nach  Ihm.  Der  Leib  hungert  ^0  mel ;  nein ,  fondem  der  Geift  zeiget ,  daß  alle 
nnd  dürftet  nach  dem  Vater  der  Natur ,  wel-  Krfifte  in  dem  Vater  in  einander  find  wie 
ches  find  die  Sternen  und  Elementm^  und  eine  Kraft:  wie  man  deffen  ein  Bilde  bat  im 
derfelbe  Vater  fpeifet  und  tr&ncket  ihn  auch.  Propheten  Hefekiel  c.  i  i  iK.  der  fiebet  den 
Die  Seele  aber  dürftet  und  hungert  ftets  nach  Herrn  im  Geift  und  Vorbildniß  gleich  einem 
dem  bimmlifcben  heiligen  Vater ,  nnd  Er  fpei-  W  Rade,  da  4  Reder  in  einander  find,  und 
fet  und  tr&ncket  fie  aneb  mit  feinem  H.  Geifte  waren  alle  Tiere  eines  wie  das  ander;  nnd 
noad  Frenden-Qnell.  wenn  fie  gingen,   fo  gingen  Re  fcblecbts  Inr 

7.  Nnn  aber  haben  wir  nicht  zwcene  Vse-  fich:  auf  welche  Seite  der  Wind  ging,  da 
ter ,  fondeni  nur  einen :  der  Himmel  ift  ans  gingen  üt  alle  Tiere  lur  fich ,  nnd  dorfte 
feiner  Kraft  gemacht,  nnd  die  Sternen  aus  40  keines  keiner  Umwendnng.  Alfo  ift  anch 
feiner  Weisheit,  die  in  Ihm  ift,  dicTon  Ihm  Gott  der  Vater:  denn  es  find  alle  Krüfte  in 
ausgebet.  dem  Vater  in  einander  wie  eine  Kraft ,  nnd 
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alle  Kr&fle  hefteben  in  dem  Vater  in  einem  wefj^n  Gleicbniffe  ror  uns  nekmen ,  wenn  wir 

nnerforfchltclien  Licht  und  Klarheit.  wollen  Ton  Gott  reden:   denn  wir  leben  in 

11.  Hiebt  rouft  dn  dencken,  daß  Gott  im  diefcr  Welt  im  Stnckwerck,  und  find  ans 
Himmel  und  über  dem  Himmel  etwan  ftebc  Stnckwerck  gemacht  worden.  IVill  dero- 
nnd  walle,  wie  eine  Krafl  nnd  Qaalitict,  die  V  wegen  den  Lefcr  in  jenes  Lehen  citiret  ha- 
keine Yeninnit  und  'Wlflenrchaft  in  ficb  habe,  ben,  da  will  ich  eigentlicher  nnd  klaerlicher 
wie  die  Sonne;  die  lauft  an  ihrem  Girk  hemm,  mit  ihm  Ton  diefem  hohen  Artikul  reden, 
nnd  fchüttet  Ton  ficb  die  Hitze  und  das  Licht,  Es  wolle  der  liebhabende  Lcfer  derweil  auf 
es  bringe  gleich  der  Erden  nnd  den  Greaturen  des  Geiftes  Sinn  fehen ,  fo  wirds  nicht  feh- 
Schaden  oder  Frommen:  welches  denn  frey-  10  len,  er  wird  auch  ein  Kriftlein  davon  bekom- 
lich  gefchaebe,  fo  die  andern  Planeten  und  men,  fo  ihn  nur  hungert.  Nun  mercke:  Es 
Sternen  nicht  wehreten.  Nein,  fo  ift  der  fprechen  die  Türcken  und  Heiden,  Gott  habe 
Yater  nicht,  fondern  ift  ein  allmftchtiger ,  all-  keinen  Sohn:  alhie  tbut  die  Augen  recht  auf, 
weifer,  allwiffender,  allfehender,  allbosrcnder,  und  macht  euch  nicht  felber  ftockbUnd,  fo 
allriechender,  allfühlender ,  allfchmeckender  IV  werdet  ihr  den  Sohn  fehen. 
Gott,  der  da  ift  in  ficb  lanftig,  freundlich,  14.  Ber  Vater  ift  alles,  und  alle  Kraft  be- 
lieblich, barmhertzig  nnd  freudenreich,  ja  ftehel  in  dem  Vater:  Er  ift  der  Anfang  und 
die  Freude  felber.                                       ,  das   Ende  aller  Dinge,   und    anlTer  Ihm   ift 

IS.  Er  ift  aber  von  Ewigkeit  zu  Eivigkeit  nichts;  und  alles  was  da  worden  ift,  das  ift 

alfo  nnycrftnderlich ,   Er   hat  (Ich  in   feinem  SO  aus  dem  Vater  worden.    Denn  Torm  Anfang 

Wefen  poch  nie   yerftndcrt,    wird  ficb  auch  der  Schöpfung  der  Greaturen  war  nichts  als 

in  alle  Ewigkeit  nicht  yerShdem.    Er  ift  Ton  nur  allein  Gott:  und  wo  nun  nichts  ift,  dar- 

nichts  herkommen  oder  geboren ,   fondern  ift  aus  wird  nichts ;  alles  Ding  mufi  eine  Urfache 

felber  Alles  in  Ewigkeit;   und  alles  was  da  oder  Wurtzel  haben ,  fonft  wird  nichts.    Nun 

ift,  das  ift  Ton  feiner  Kraft  worden,  die  Yon  SK  aber  muft  du  nicht  dencken,   daß   der  Sohn 

Ihm  ausgehet.   Die  Natur  und  alle  Greaturen  ein  ander  Gott  fey  als  der  Vater:  dn  darfft 

find  aus  feiner  Kraft   worden,   die  yon  Ihm  auch  nicht  dencken ,  daß  der  Sohn  aufler  dem 

ift   Yon   Ewigkeit    ausgangen:    feine    Weite,  Vater  fey,   und  fey  ein  befonder  Theil,  als 

Hcehe  und  TiefTe   kan   keine   Greatur,    auch  wenn  zweene  BIftnner  neben  einander  ftehen, 

kein  Engel  im   Himmel   erforfebch;   fondern  SO  da  einer  den  andern  nicht  begreift;  nein,  eine 

die  Engel  leben   in  des  Vaters  Kraft   gantz  folche  Subftantz  hat  es  nicht  mit  dem  Vater 

filnftig  und  freudenreich,   und   fingen  immer  und  Sohne,  denn  der  Vater  ift  nicht  ein  Bild, 

in  des  Vaters  Kraft.  mit  etwas  zu  Yergleicben ,  fondem  der  Vater 

ift  der  Quell-Brunn   aller  Kräfte,  und    find 

V  o  n  G  o  1 1  d  e  m  S  o  h  n  c.  »«alle  Kräfte  in  einander  wie  eine  Kraft,  darum 

15.  So  man  nun  will  Gott  den  Sohn  fehen,  heift  Er  auch  ein  einiger  Gott:  fonft  wo  feine 

fo  muß   man  abermal   natürliche  Dinge   an-  Kräfte  zertrennt  wsercn,   fo   wsere  Er  nicht 

fchanen,  fonft  kan  ich  nicht  Ton  Ihm  fchrei-  allmächtig;  nun  aber  ift  Er  der  felbftändige, 

ben:   Der  Geift  fiehet  Ihn   wohl,   aber  man  allmächtige  und  allkräftige  Gott, 

kan  es  nicht  reden  oder  fchrciben:  denn  das  40       Itt«    Der  Sohn  aber  ift  das  Hertze  in  dem 

Göttliche  Wefen  ftehet  in  Kraft,   die   fich  Vater:   aUe  Kräfte,  die  in  dem  Vater  find, 

nicht  fchrciben  oder  reden  läffet.  MälTen  dero-  die  find  des  Vaters  Eigenthum ,  und  der  Sohn 
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ift  das  Hertze  oder  der  Kern  in  allen  Krftf-  Tieffe  zwifchen  den  Sternen ,  famt  der  Erden, 
ten  in  dem  gantzen  Vater;  Er  ift  aiier  die  bedeuten  den  Vater;  und  die  7  Planeten  bc- 
Urfache  der  quellenden  Freuden  in  allen  Krftf-  deuten  die  7  Geifter  Gottes ,  oder  die  Fürften 
ten  in  dem  gantzen  Vater.  Von  dem  Sohn,  der  Engel ;  unter  welchen  Herr  Lncifer  aucli 
der  da  ift  des  Vaters  Hertze  in  allen  feinen  ^  einer  ge^vefen  ift  Yor  feinem  Fall ,  welche 
Kräften,  fteiget  auf  die  ewige  himmlifche  alle  ans  dem  Vater  gemacht  find  im  Anfang 
Freude,  und  quillet  in  allen  Kräften  des  Va-  der  Schöpfung  der  Engel  Tor  der  Zeit  der 
ters;  eine  folche  Freude,   die  kein  Auge  ge-         IVelt. 

fchen,  und  kein  Ohr  gehoeret  hat,  nnd  in  kei-  19.    PCnn  mercke:   Die  Sonne  gehet  mitten 

nes  Menfchen  Hertze  nie  gefticgen  ift,  wie  iO  in  der  Tieffe  zwifchen  den  Sternen  in  dem 
St.  Paulus  faget  f.  Cor.  j :  9.  runden  Girk ,  und  tie  ift  das  Hertz  der  Ster- 

16.  So  aber  ein  Henfch  alhie  auf  Erden  nen ,  und  gibt  allen  Sternen  Licht  und  Kraft, 
mit  dem  H.  Geift  erleuchtet  wird  aus  dem  und  temperiret  aller  Sternen  Kraft,  dafi  alles 
Brunnquell  Jsfu  Chrifti ,  daß  die  Geifter  der  fein  lieblich  und  freudenreich  wird ;  auch  fo 
Natur,  welche  bedeuten  den  Vater,  angezun-  III  erleuchtet  fie  den  Himmel,  die  Sternen,  und 
det  werden,  fo  gehet  eine  folche  Freude  in  die  Tieffe  über  der  Erden,  und  wircket  in 
feinem  Hertzen  auf  in  alle  Adern,  dafi  der  allen  Dingen,  was  in  diefer  Welt  ift,  und 
gantze  Leib  zittert,  und  der  animalifche  Geift  ift  der  Kcenig  und  das  Hertze  aller  Dinge  in 
trinmphiret,  als  wsere  er  in  der  H.  Trinitaet,  diefer  Welt,  und  die  bedeutet  recht  Gott  den 

welches  allein  die  yerftehen ,  die  an  dem  Orte  SO  Sohn* 
find  zu  Gafte  gewefen.  SO.  Denn  gleichwie  die  Sonne  mitten  zwi- 

t7.  Diefes  aber  ift  nur  ein  Vorbild  oder  fchen  den  Sternen  nnd  Erden  ftehet,  und  er- 
Anblick des  Sohns  Gottes  in  dem  Menfchen,  leuchtet  alle  Krftfte,  und  ift  das  Licht  und 
dadurch  der  Glaube  geftftrckt  und  erhalten  Hertze  a)ler  Krftfte,  und  alle  Freude  in  di«- 
wird:  denn  die  Freude  kan  in  einem  irdifchen  Sil  fer  Welt,  darzn  alle  Schcenheit  und  Lieb- 
Gefaffe  nicht  alfo  groß  feyn  als  in  einem  himm-  lichkeit  ftehet  in  der  Sonnen  Licht  und  Kraft; 
lifchen.,  da  die  vollkommene  Kraft  Gottes  alfo  auch  der  Sohn  Gottes  in  dem  Vater,  der 
Töllig  ift.  ift  das  Hertze  in  dem  Vater,  und  leuchtet  in 

18.  Hie  muß  ich  nnn  in  Gleichniß  fchrei^  allen  Krftften  des  Vaters,  nnd  feine  Kraft  ift 
ben.  Alhier  will  ich  dir  ein  Gleichniß  in  SO  die  bewegliche ,  quellende-  Freude  in  allen 
der  Natur  zeigen ,  wie  da  fcy  das  H.  Wefen  Krftften  desf  Vaters ,  und  leuchtet  in  dem 
in  der  H.  Trinitaet.  Schaue  an  den  Himmel,  gantzen  Vater,  gleichwie  die  Sonne  in  der 
der  ift  eine  runde  Kugel ,  und  hat  weder  Aji-  gantzen  Welt.  So  man  könte  die  Erde  weg- 
fang noch  Ende,  fondern  es  ift  überall  der  nehmen,  welche  bedeutet  das  Haus  der  Trüb- 
Anfang  und  das  Ende ,  wo  du  ihn  nur  an-  SK  fal  oder  der  Hollen ,  fo  wasre  die  gantze  Tieffe 
ficheft;  alfo  ift  auch  Gott  in  und  über  dem  gar  lichte,  an  einem  Orte  wie  am  andern: 
Himmel,  der  hat  weder  Anfang  noch  Ende.  alfo  ift  auch  die  gantze  Tieffe  im  Vater  gar 
Nnn  flehe  weiter  an  der  Sternen  Girk,  die  lichte,  an  einem  Orte  wie  am  andern,  Ton 
bedeuten  des  Vaters  mancherley  Kraft  und  dem  Glantze  des  Sohns  Gottes.  Und  gleich- 
Weisheit,  und  fie  find  auch  aus  des  Vaters  40  wie  die  Sonne  ift  eine  felbftftndige  Grealur, 
Kraft  und  Weisheit  gemacht  worden.  Nun  Kraft  oder  Licht,  die  nicht  ans  allen  Crea- 
der   Himmel,   die  Sternen,    nnd   die  gantze         tnren  fcheinet ,  fondem  in  alle  Greaturen ,  und 

fll.  Bd.   Prwbcn  d.   d.  Pro««.  19 
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alle  Crentaren   freuen  Reh   in  ihrer   Kraft;  der  in  die  Kr&fle  des  Vnters$   denn,  er  ift 

alfo  ift  auch  der  Sohn  iu  dem   Vater  eine  eine  andere  Perfon  als  der  Vater ,  aber  nicht 

felbft&ndige  Perfon ,  und  erleuchtet  alle  Kraft  ein  anderer  Gott    Er  ift  ewi|p  in  dem  Vater« 

in  dem  Vater,  und  ift  des  Vaters  Freude  oder  und  der  Vater  (j^baeret  Ihn  Ton  Ewigkeit  au 

Hertse  in  feinem  Gentro  oder  Mitten.  V  Ewigkeit  immerdar,   und  ift  der  Vater  und 

Sl.  Hie  mercke  die  groffe  Geheimniß  Got-  der  Sohn  Ein  Gott ,  gleicbes  Wefens  in  Kmfl 

tes:   Die  Sonne  ift  aus  allen  Sternen  geboren  und    Allmacht      Der    Sohn    fiehet,    hierein 

oder  gemacht,    und    ift   das   Licht   ans   der  fchmecket,  fühlet,  reucht  und  begreift  alles, 

gantzen  Natur  genommen,  und  fcheioet  wie-  wie  der  Vater;  in  feiner  Krall  lAet  nnd  ifl 

der  in  die  gantse  Natur   diefer  IVelt,   und  10  alles,   was    da  gut  ift,   wie  in   dem  Vater; 

ift  mit  den   andern  Sternen  rerbunden,   als  aber  das  Boefe  ift  nickt  in  Ihm. 
wcre  fie  mit  allen  Sternen  ein  Stern. 

98.  Alfo  ift  auch  der  Sohn  Gottes  ans  aUen  Von  Gott  dem  H.  Geift 
Kräften  feines  Vaters  von  Ewigkeit  immer  94.  Gott  der  H.  Geifl  ift  die  dritte  Per- 
geboren und  nicht  gemacht,  und  ift  das  Hertze  fV  fon  in  der  trinniphirenden  H.  Gottheit,  und 
und  Glanlz  aus  allen  Kräften  feines  himm-  gehet  Tom  Vater  und  Sohne  aus,  der  heilige 
lifchcn  Vnters,  eine  felbftandige  Perfon,  das  wallende  Freuden-Quell  in  dem  gantsen  Vater, 
Centrum,  oder  in  der  Tieflc  das  Corpus  des  ein  lieblich,  fanftes  und  ftilles  Saufen,  ans 
Glantzes.  Denn  des  Vaters  Kraft  gebaeret  allen  Kräften  des  Vaters  und  des  Sohnes, 
den  Sohn  yon  Ewigkeit  immerdar:  fo  nun  90  wie  beym  Propheten  Elia  am  Berge  Horeb, 
der  Vater  würde  aufhcercn  zu  gebaercn,  fo  (i.  Heg.  i9:  12.)  und  am  Pfingfttage  bej  den 
waere  der  Sohn  nicht  mehr;  und  fo  der  Söhn  Apofteln  Chrifti  zu  fehen  ift.  (^ef.  9i  %.) 
nicht  mehr  in  dem  Vater  leuchtete,  fo  waere  9tt.  So  man  aber  feine  Perfon,  Subftantz 
der  Vater  ein  (infter  Thal:  denn  des  Vaters  und  Eigenfchaft  aus  rechtem  Grund  befchrei- 
Kraft  ftiege  nicht  auf  Ton  Ewigkeit  zu  Ewig-  SK  bcn  will ,  fo  muß  maus  auch  in  Gleicbniß 
keit,  und  könte  das  Göttliche  Wefcn  nicht  Yorbilden:  denn  den  Geift  kau  man  nicbt 
beftehcn.  fch  reiben,  die  weil  er  keine  Greatur  ift,  fon- 

9S.  Alfo  ift  der  Vater  das  felbftandige  We-  dern  die  wallende  Kraft  Gottes, 
fen  aller  Kräfte,  und  der  Sohn  ift  das  Hertze  96.  Nun  fiehe  aber  einmal  die  Sonne  und 
in  dem  Vater ,  das  aus  allen  Kräften  des  Va-  SO  Sternen  an ;  die  mannich-  und  vielerle j  Ster- 
ters immer  geboren  wird,  und  der  des  Vaters  neu,  die  unausfprcchlich  oder  unzehlig  find, 
Kräfte  wieder  erleuchtet.  Nicht  niuft  du  den-  die  bedeuten  den  Vater.  Aus  denfelben  Ster- 
cken,  daß  der  Sohn  in  dem  Vater  Tcrmifcht  neu  ift  worden  die  Sonne,  denn  Gott  hat  lie 
fey,  daß  man  feioe  Perfon  nicht  fehe  oder  daraus  gemacht;  die  bedeutet  den  Sohn  Got- 
erkennc;  nein:  wenn  das  waere,  fo  waere  es  Stf  tes.  Nun  find  Ton  der  Sonne  und  Sternen 
nur  eine  Perfon.  So  wenig  als  die  Sonne  worden  die  4  Ehmenim^  Feuer,  Luft,  Wafler, 
aus  den  aiidcrn  Sternen  fcheinet ,  und  ob  fie  Erde,  wie  ich  bemach  klar  beweifen  will, 
gleich  aus  andern  Sternen  ihren  Urfpmng  hat,  wenn  ich  Yon  der  Schöpfung  fcbreiben  werde, 
fo  wenig  fcheinet  auch  der  Sohn  aus  den  Kräf-  97.  Nun  mercke:  Die  5  EUmenta,  Feuer, 
ten  des  Vaters ,  was  fein  Corpus  anlanget.  40  I^uft  und  Waffer ,  die  haben  drejerley  Bewe- 
Und  ob  er  gleich  aus  den  Kräften  des  Vaters  gung  oder  Qualificimng ,  aber  nur  ein  Cor- 
immer  geboren  wird,  fo  fcheinet  er  doch  wie-  -      pus.    Siehe,   das  Feuer  oder  Hitze  empoeret 
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lieh  AUS  der  Sonne   und  Sternen ,   und   aus  Vaisr  uns ,  uns  allen  feinen  Kräften ,  und  ge- 

der  Hitze  empceret  Reh.  die  Luft ,  und   aus  baeret  den  Glantx ,  das  Hertxe  oder  den  Sohn 

der  Luft  dns  Waffer.    Und  in  diefer  Bevve-.  Gottes  in  feinem  Gentro:  den  yergleicht  man 

gnng  oder  Qnalifieimng  ftehet  aller  Creataren  der  runden  Kugel  der  Sonnen,   der  leuchtet 

Leben  und  Geift,   auch  alles,   was  in  diefer  V  aber  fich,  unter  fich   und  neben   fich,  und 

Welt  genant  mag  werden,  und  das  bedeutet  gehet  der  Glantz  famt  allen  Krftflen  ans  dem 

den  H.  Geift  Sohne  Gottes  in  den  gantsen  Vater. 

58.  Gleichwie  die  5  Eiementa^  Feuer,  Lufl  .  80.  Nun  ifl  in  der  gantsen  Tieffe  des  Va- 
und  WaflTer  Ton  der  Sonne  und  Sternen  ans-  ters,  anffer  dem  Sohne  nichts,  denn  die  Tie- 
gehen  und  find  ein  Corpus  in  einander,  und  10  lerley  und  unermeßliche  oder  unerforfchliche 
machen  die  lebendige  Bewegung  und  den  Geift  Kraft  des  Vaters,  und  die  nnerforfchliche 
aller  Greatnren  in  diefer  Welt;  alfo  auch  Kraft  und  Licht  des  Sohnes;  das  ift  in  der 
gehet  der  H.  Geift  Tom  Vater  und  Sohne  aus,  Tieffe  des  Vaters  ein  lebendiger,  allkrftftiger, 
und  machet  die  lebendige  Bewegung  in  allen  allwiffendcr ,  allhoerender ,  allfehender,  allrie- 
Kriften  des  Vaters.  Und  gleichwie  die  5  EU"  III  chender,  allfchmeckendcr ,  allfahlender  Geifl, 
meitfa  in  der  Tieffe  wallen,  als  ein  felbfUn-  in  dem  alle  Kraft  und  Glanlx  und  IVeisheit 
diger  Geift,  und  machen  Hitxe,  Kalte,  Wol-  ift,  wie  in  dem  Vater  und  Sohne. 

cken,   und  flieffen   aus   aller  Sternen  Kraft,  Sl.   Gleichwie  in  den  4  Elementen  ift  der 

und  alle  Kräfte  der  Sonnen  und  Sternen  find  Sonnen  und  aller  Sternen  Kraft  und  Glanti; 

in  den  8  Elementen,  als  waeren  Re  felber  die  SO  nlfo  auch   in   der  ganizen  Tieffe  des  Vaters: 

Sonne  und  Sterne,   daraus   denn  aller  Grea-  und   das  ift  und   heift  recht   der  H.   Geift, 

turen   Leben  und  €kift  wird  und   darinnen  der  die  dritte  felbftändige  Perfon  ift  in  der 

beftehet;   alfo   gehet. der  H.  Geift  aus  Tom  Gottheit. 
Vater  und  Sohne ,  und  wallet  in  dem  gantzen 

Vater,  und  ift  aller  Kräfte  Leben  und  Geift  M      V««  ^"  Heiligen  Dreyfaltigkeit. 

in  dem  gantzen  Vater.  89.    Wenn  man  nun  redet  oder   fchreibct 

59.  Hie  mercke  die  tieffe  Geheimnifi:  Alle  Ton  8  Perfoncn  in  der  Gottheit,  fo  darfft  da 
Sterne,  die  man  flehet  und  nicht  fiehet,  die  nicht  dencken,  daß  darum  8  Götter  find,  da 
bedeuten  die  Kraft  Gottes  des  Vaters;  nun  ein  ieder  für  fich  herrfchet und  regieret ,  gleich 
ans  denfelben  Sternen  ift  geboren  die  Sonne,  80  den  irrdifchen  Kcenigen  auf  Erden.  Nein« 
die  ift  das  Hertze  aller  Sternen.  Nun  gehet  eine  folche  Subftantz  und  Wefeu  hat  es  nicht 
aus  allen  Sternen  aus  die  Kraft  die  in  iedem  in  Gott:  denn  das  göttliche  Wefen  ftehet  in 
Sterne  ift,  in  die  Tieffe;  nun  gehet  der  Son-  Kraft,  und  nicht  im  Leibe  oder  Fleifcbe. 
nen  Kraft,  Hitze  und  Schein  auch  in  die  88.  Der  Vater  ift  die  gantze  Göttliche  Kraft, 
Tieffe,  und  in  der  Tieffe  ift  aller  Sternen  88  daraus  alle  Greatnren  worden  find,  und  ift 
Kraft  mit  der  Sonnen  Schein  und  Hitze  ein  ron  Ewigkeit  immer  gewefen ;  Er  hat  keinen 
Bing,  eine  bewegende  Wallung,  gleich  eines  Anfang  noch  Ende.  Der  Sohn  ift  in  dem 
Geiftes,  oder  einer  Hateria,  allein  daß  es  Vater  des  Vaters  Hertze  oder  Licht,  und 
nicht  Vernunft  hat,  denn  es  ift  nicht  der  der  Vater  gebaeret  den  Sohn  Ton  Ewigkeit 
H.  Geift;  auch  fo  gehceret  das  Tierte  Element  40  zu  Ewigkeit  immerdar,  und  des  Sohns  Kraft 
auch  zu  einem  natürlichen  Geifte,  foll  er  aber  und  Glantz  leuchtet  wieder  in  den  gantzen  Va- 
Veraanft  haben.    Alfo   gehet  ans  Gott  der  ter,  gleichwie  die  Sonne  in  der  gantzep  Welt. 

19* 
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Si.   Und   ift  der  Sohn   eine  andere  Perfon  daffelbe  flicht  fchimmert   in  deinem  gantzen 

als  der  Vater,   aber  nicht  anffer  dem  Vater,  Leibe,  and  beweget  ficb  der  gantse  Leib  in 

und  anch   kein   ander  Gott   als   der  Vater;  Kraft  und  Erkentnifi  des  Licbtes,    denn  der 

feine  Kraft,  Glantz  nnd  Allmacht  ift  nichts  Leib   hilft   allen   Gliedern  in  Erkentnifi   des 

kleiner  als  der  gantze  Vater.  K  Lichtes ,  das  bedeutet  Gott  den  Sohn.   Denn 

5K.  Der  H.  Geilt  gehet  vom  Vater  nnd  gleichwie  der  Vater  den  Sohn  aus  feiner  Kraft 
Sohne  aus,  und  ift  die  dritte  felbltAndige  Per-  gebaeret,  und  der  Sohn  leuchtet  in  dem  gantzen 
fon  in  der  Gottheit.  Gleichwie  ä\e  Element a  Vater;  alfo  auch  gcbasret  die  Kraft  deines 
in  diefer  Welt  Ton  der  Sonne  und  Sternen  Hcrtzens,  deiner  Adern  und  deines  Hirnes 
ausgehen,  und  find  der  bewegliche  Geifl  in  iO  ein  Licht,  das  leuchtet  in  allen  deinen  Krftf- 
allen  Dingen  in  diefer  Welt ;  alfo  ift  auch  ten ,  in  deinem  gantzen  Leibe.  Thue  die  An- 
der H.  Geifl  der  bewegliche  Geifl  in  dem  •  gen  deines  Gemüthes  auf,  und  denckc  ihm 
gantzeu  Vater,  und  gehet  von  Ewigkeit  zu  nach,  fo  wirft  du  es  alfo  finden. 
Ewigkeit  immer  ron  dem  Vater  und  Sohne  38.  Nun  mercke:  Gleichwie  Tom  Vater  nnd 
aus,  und  erfüllet  den  gantzen  Vater;  Er  ift  if(  Sohn  ausgehet  der  H.  Geifl,  und  ifl  eine 
nichts  kleiner  oder  grcefler,  als  der  Vater  und  felbftAndige  Perfon  in  der  Gottheit,  und  wal- 
Sohn ,  feine  webende  Kraft  ift  in  dem  gantzen  let  in  dem  gantzen  Vater ;  alfo  gehet  auch 
Vater.  ans  den  Kräften  deines  Hcrtzens ,  Adern  nnd 

86.  Alles  Ding  in  diefer  Welt  ift  nach  Hirn  aus,  die  Kraft  die  in  deinem  gantzen 
dem  Gleichnifi  diefer  Dreyheit  worden.  Ihr  90  Leibe  wallet:  und 'aus  deinem  Lichte  gehet 
blinden  Juden,  Turckeu  und  Heiden,  thut  aus  in  diefelbe  Kraft,  Vernunft,  Verftand, 
die  Augen  eures  Gemüthes  auf,  ich  muß  euch  Kauft  und  Weißheit ,  den  gantzen  Leib  zu 
an  eurem  Leibe  und  allen  natürlichen  Dingen  regieren ,  nnd  auch  alles ,'  was  anffer  dem 
zeigen,  an  Blenfchen,  Thieren,  Voegeln  und  Leibe  ift,  zu  unterfcheiden.  Und  diefes  bej- 
Würmen,  fowol  an  Holtz,  Steine,  Kraut,  Stt  des  ift  in  deinem  Regiment  des  Gemütbes  ein 
Laub  und  Graß,  das  Gleichniß  der  H.  Drey-  Ding,  dein  Geift:  und  das  bedeutet  Gott  den 
heit  in  Gott  H.  Gcift;   und   der  H.  Geifl  aus  Gott  herr- 

87.  Ihr  faget,  es  fey  ein  einig  Wefen  in  fchet  auch  in  diefem  Geifte  in  dir,  bift  du 
Gott,  Gott  habe  keinen  Sohn.  Nun  thue  die  aber  ein  Kind  des  Lichts  und  nicht  der  Fin- 
Augen   auf,    und   flehe   dich   felber   an:    ein  80  fterniß. 

flienfch  ift  nach  dem  Gleichniß  und  aus  der  89.  Denn  yon  wegen  diefes  Lichts,  Ver- 
Kraft  Gottes  in  feiner  Dreyheit  gemacht.  ftandes  und  Regiments  ift  der  Bfenfch  unter- 
Schaue  deinen  inwendigen  MTenfchen  an,  fo  fchieden  TOn  den  Thieren,  und  ein  Engel  Got- 
wirft  du  das  hell  nnd  rein  fehen ,  fo  du  nicht  tes,  wie  ich  hlar  be weifen  will ,  wenn  ich 
ein  Narr  nnd  unvemfinftig  Thier  bift.  So  88  von  Erfchaffung  des  Menfchen  fchreiben  werde, 
mercke:  In  deinem  Hertzen ,  Adern  und  Hirne  40.  Darum  mercke  eigen,  und  habe  acht 
haft  du  deinen  Geift;  alle  die  Kraft  die  fleh  auf  die  Ordnung  diefes  Buches ;  du  wirft  fln- 
in  deinem  Hertzen,  Adern  nnd  Hirne  beweget,  den ,  was  dein  Hertze  begehret  oder  immer 
darinne  dein  Leben  flehet ,  bedeutet  Gott  den  Inftert. 

Vater.     Aus    derfelben   Kraft   empceret   fleh  40       41.    Alfo   flndeft   du  in    einem   Menfchcn 

dein  Lickt,  daß  du  in  derfelben  Kraft  flcheft,  8  Quellbrunuen :  erftlich  die  Kraft  in  deinem 

Tcrfteheft  und  weift ,  was  du  thun  folft:  denn  gantzen    Gemüthe ,    das    bedeutet    Gott   den 
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Vater;  darnach  das  Licht  in  deinem  gantsen  ben  foll,  es  wird  alles  in  der  Dreyhcit ,  oder 

Gemuthe «  das  erleuchtet  das  g^ntie  Gemfithe,  nach  dem  Gleichnifi  Gottes  geboren. 

das  bedeutet  Gott  den  Sohn.  47.  rfun  mercke:  In  einem  Iloltse,  Steine 

45.  Daraach  fo  gehet  ans  allen  deinen  Hräf-  und  Kraut  find  drey  Dinge ,  und  kan  nichts 
ten,  und  auch  aus  deinem  Lichte  ein  Geilt  tt  geboren  werden  oder  wachten,  fo  unter  den 
ans ,  der  ift  verftftndig :  denn  alle  Adern  famt  dreyen  folte  in  einem  Dinge  nur  eines  aulTen 
dem  Lichte  in  dir,  fowol  HerU  und  Ilim,  bleiben.  Erftlich  ift  die  Kraft,  daraus  ein 
und  alles  was  in  dir  ift,  .das  macht  denfel-  Leib  wird,  es  fey  gleich  Holtz  oder  Stein 
ben  Geift;  und  das  ift  deine  Seele,  und  be-  oder  Kraut;  hernach  ift  in  demfelben  ein  Saft, 
deutet  recht  den  H.  Geift ,  der  rom  Vater  10  das  ift  das  Hertze  eines  Dinges ;  zum  dritten 
und  Sohne  ausgehet,  und  regieret  in  dem  ift  darinnen  eine  quellende  Kraft,  Geruch 
gantzen  Vater;  denn  die  Seele  des  Blenfchen  '  oder  Gefchmack,  das  ift  der  Geift  eines  Diu- 
regieret  im  gantzen  Leibe.  ges,   daron   es   wftchft   und   znnimt:    fo  nun 

48.  Der  Leib  aber  oder  das  thierifcheFleifch  unter   den   dreyen  eines  fehlet,  fo   kan   kein 

im  Menfchen  bedeutet  die  todte,Yerderbte  Erde,  IK  Ding  beftehen. 

das  ihm  der  Menfch  durch  feinen  Fall  felber  48.  Alfo  findeft  du  die  Gleichnifi  der  Drey- 

alfo  zugerichtet  hat,  wie  bemach  folgen  wird  heit  in  dem  Göttlichen  Wefen,  in  allen  Din- 

an  feinem  Orte.  gen,  fchaue  an  was  du  wilft;  und   foll  ßch 

44.  Alfo  findeft  du  auch  die  Dreyheit  der  niemand  ftockblind  machen,  und  Tcrmeiaen, 
Gottheit  in  den  Thieren:  denn  wie  der  Geift  ^  es  fey  anders,  oder  dencken,  Gott  habe  kei- 
eines  Menfchen  wird  und  entftehet,  alfo  auch  nen  Sohn  und  H  Geift:  Ich  will  folches  hin- 
in einem  Thier,  und  ift  in  dem  kein  Unter-  furo,  wenn  ich  werde  Ton  der  Schöpfung 
fchcid;  allein  in  diefem  ift  der  Unlerfcheid,  fchreiben,  viel  heller,  klaerer  und  lauterer 
daß  der  Menfch  ift  aus  dem  heften  Kern  der  beweifcn ,  denn  ich  nehme  mein  Schreiben  und 
Natur  gemacht  Ton  Gott  felber  zu  feinem  En-  SK  Buch  nicht  Ton  andern  Meiftem.  Und  oli 
gel  und  Gleichniß ,  nnd  herrfchet  in  dem  Men-  ich  gleich  yicl  Exempel  und  Zengnifle  der  Hei- 
fchen  mit  feinem  H.  Geifte,  daß  der  Menfch  ligcn  Gottes  darinnen  führe,  fo  ift  mir  doch 
kan  reden,  und  alles  nnterfcheiden  und  rcr-  folches  alles  von  Gott  in  meinen  Sinn  gc- 
ftehen.  fchrieben ,  daß  icbs  gantz  nngezweifelt  glaube, 

M    Das  Thier  aber  ift  allein  worden  ans  80  erkenne  nnd  lebe;  nicht  im  Fleifch,  fondem 
der  wilden  Naiur  diefer  Weit;    die  Sternen  im  Geifte,  im  Trieb  nnd  Wallen  Gottes, 
und  Elementa  haben   die  Thiere   durch  ihre  49.  Nicht  alfo  zu  rerftehen,  daß  meine  Ver- 
Bewegung'geboren  nach  dem  Willen  Gottes.  Bunft  groefler  waere  als  aller  derer,   die  da 

46.  Alfo  entftehet  auch  der  Geift  in  Voe-  leben;  fondem  ich  bin  des  Hzrm  Zweig,  nur 
geln  und  Wurmen ,  nnd  hat  alles  feinen  drey-  88  ein  kleines  und  geringes  Föncklein  aus  Ihm ; 
fachen  Quell  im  Gleichniß  der  Dreyheit  der  Er  mag  mich  fetzen  wo  Er  hin  will ,  ich  kan 
Gottheit:  alfo  fieheft  du  auch  die  Dreyheit  Ihm  das  nicht  wehren.  Auch  fo  ift  diefes 
in  der  Gottheit  in  Doltz  und  Steinen,  fowol  nicht  mein  natürlicher  Wille,  den  ich  aus 
in  Kraut,  Laub  nnd  Gras;  allein  daß  daffelbe  meinen  KrJlften  rermag:  denn  fo  mir  der  Geift 
alles  irdifch  ift:  noch  gebaeret  die  Natur  nichts,  40  entzogen  wird,  fo  kenne  oder  Yerftehe  ich 
es  fey  in  diefer  Welt  was  es  wolle,  nnd  wenn  meine  eigene  Arbeit   nicht,    und   muß  mich 

'  en  gleich  kaum  eine  Stunde  ftehcn  oder  blei-  auf  allen  Seiten  mit  dem  Teufel  kratzen  nnd 
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fchUgCD ,  und  bin  der  Anfechfun^r  und  Trüb-  Teufel  mit  feinem  Reiche  liald  Mos  fel^a  ; 
fal  unterwoifeu,  wie  alle  Blenfcbeii.  Aber  es  foll  ibme  feine  HoffsrI  nnd  Scbnnde  bald 
du  wirft  in  den  nachfolgenden  Gapiteln  den         aufgedeckt  werden. 


AUS  DEM  MYSTERIUM  MAG]\UM. 

Mtyflerivm  Mmgntim,  oder  Erklaenung  über  Das  Erlte  Buch  Mofis,  Yen  der  Offenbarang  Gfttt- 
lichen  IVorts  durch  die  drey  Principia  Gdttlicbes  Wefcns,  auch  Tom  Urfpmng  der  Welt  nnd 
der  Schöpftmg,  Darinnen  das  Reich  der  Natur  und  das  Reich  der  Gnaden  erklaeret  wird.  — 
Eine  Erklcmng  des  Wefens  aller  Wcfen:  Dem  Liebhaber  in  Göttlicher  Gabe  weiter  nach- 
mufinnen.  Angefangen  lu  fchreiben  noch  Torm  Jahr  16SS.  und  Tollendet  im  Jahr  16SS.  von 
Jacob  Bcehmen.         Bd  XVtl.  der  Tke^fophia  Revclnftt, 


DAS  10.  CAPiTEL.  weit,  dsfi  Ac  erkennete,  daft  der  Menfcb  ein 

Yon  Erfchaffung  des  Himmels   nnd  B  Bilde  aus  alle  diefem 'Wcfen  fey.  Sie  lauffet 

der  Auf  fern  Welt.  dahin  als  das  Yieh,  das  keinen  Yerftand  hat, 

TT  Underlich  kommts  der  Yemunfl  Tor,  weim  das  nur  begehret  fich  zu  füllen  und  xu  ge- 

fioh  diefclbe  befehauet,  wie  Gott  habe  Ster-  bseren:  und  wennsam  hcechflen  mit  ihr  kommt, 

Ben  und  4  Elementen  gefchaffcn:  Sonderlich  dafi  fie  will  etwas  forfchen,   fo  forfchet  fie 

wenn   fie  die  Erde  mit  den  harten  Steinen,  iO  in  dem  &uflem  Spielwercke  der  Sternen,  oder 

und   gantz  rauhen   ftrengen  Wcfen   betrach-  fonften  um  ein  Schnitz werck  der  ftulfem  Na- 

tet:    und  liehet  wie  groife  Felfcn  und  Steine  tur,  lie   will   fchlecbt  ihren  Schöpfer   nicht 

gefchaffcn  find,   welche  ein  Theil  zu  nichts  lernen  kennen;  und  ob  es  gefchiehet  daft  ein 

moegen  gebraucht  werden,  und  dem  Gebrauche  Menfcb  dahin  kommet ,  daß  er  Ihn  lernet  ken- 

der    Greaturen    diefer   W^elt   nur   hinderlich  IB  neu,  fo  heiffct  fie  ihn  nftrrifch;  nnd  Tcrbeut 

find:  So  denckct  fie,  woraus  mag  eine  folche  ihme  den  edlen  Yerftand  an  Gott,  nnd  rech- 

Compmeiion   entftandcn   feyn   in  fo   Yiclerley  nets  ihm  noch  wol   für  Sunde  zu,   und  Ter- 

Formen   und  Eigenfchaften  ?    Denn    es  find  fpottct  ihn  darinnen. 

mancherley  Steine,  mancherley  Metalle,  und  8.    Solche  Yiehe-Menfchen   find  wir  nach 

mancberley   Erde,   daraus    auch  mancherley  ao  ^^^m  ^*^^  Adams  worden :  Daß  wir  nicht  eins 

Bftume  nnd  Krftuter  wachfen.  betrachten ,  daß  wir  find  in  Gottes  Bilde  ge- 

S.    So  fie  fich  nun  alfo  befiehet,  fo  findet  fehaffen,   und  mit  rechten   natürlichen  Ver- 

fie  nichts,  als  daß  fie  erkennet,  es  müfle  eine  fiande  beydes  nach  der  ewigen  nnd  zeitlichen 

▼erborgene  Kraft  und   Macht  feyn,   welche  Natur  begäbet  worden,   daß  wir  gedichten 

unergründlich  und  unerforfchlich  fey,  welche  SB  das  Yerlome  durch  groffen  Ernfk  wieder  zu 

alle  Dinge  habe  alfo  erfchaffen;  dabey  Iftfl  erlangen;  und  da  wir  noch  eben  diefelbe  erfte 

fie  es  bleiben,   und  l&uffet  alfo  in  dem  Ge-  Seele  haben,   darinnen  der  wahre  Yerftand 

fchöpf  bin  nnd  her,  als  wie  ein  Vogel  in  der  lieget,  fo   wir  nur  dahin  mochten  arbeiten, 

Luft  fiieget,  und  fiehets  an,  als  die  Kühe  eine  daß   daflelbe   verlome   Licht  wieder  in  uns 

neue  Stallthfir;  und  betrachtet  fich  niemals,  80  feheine,  welches  uns   doch  aus  Gnaden  an- 

was   fie   fclber  fey;   nnd   kommt  feiten  alfo  geboten  wird. 
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4.   Daram  wird  keine  EntfcbuIdiguD^  feyn  der  Hoeglichkeit  in    der   Gciflliclien    Welt : 

auf  dem   groffen  Tage,  des  HBrm,   da  Gott  Sind  aber  in  folcher  wUdcn  Eigeorcbaft  nickt 

das  Verborgene  der  Menfchbeit  rickten  wird  ;  offenbar ,  fondem  ols  wie  TerfcUungen ,  gleick- 

dieweil   wir  Ikn  nickt  kaben  wollen  lernen  wie  das  Liebt  die  Finfternifi  Terfckiinget,  und 

erkennen ,  und  feiner  Stimne ,  weicke  t«glick  tt  da  dock  die  Finftemiß  wakrkaftig  im  Lickte 

hej  und  in  ans  angeklopfet,  nickt  gekorcken  woknet ,  aber  es  nickt  ergrciffet. 

und  uns  ikme  nickt  ergeben :  daß  unfer  Ver-  8.   80  ift  uns  deme  nackzuforfcken ;  Wie 

Hand  anfgetkan  wurde;  und  wird  ein  firen-  dock  die  flnftcre  Begierde  tej  in   der  Kraft 

ges  Gerickt  über  den  ergeben,  welcker  (ick  des  Lickts   offenbar  worden,  daß  fie  beyde 

Iftft  Meiner  und  Herr  nennen,  und  dock  den  iO  find    mit  einander   in   die   Comfmetion   oder 

Weg  Gottes  nickt  kennet  nock  wandelt,  und  CoayuiutioH   eingangen.     Und  nock   Tid  ein 

auck  nock  darzu  denen  Tcrbeut,  fo  ikn  ken-  groeffer  Nackdencken  gibt   uns  das,   daß   da 

nen  und  geben  wollen.  der  Menfck  nickt  beltebcn   konte  im    Gcift* 

"».   Die    Scköpfung   der   ftuffern   Welt   ift  licken  Jfjdierio  der  Paradeifircken  Eigenfckaft, 

eine  Offenkarung  des  innem  GeiflUlcken  3ty'  III  Gott  diefelke  Compaeti&Uf  als  die  Erde,  Tcr- 

Jierii,  als  des  Centri  der  ewigen  Natur  mit  fluckte,  und  ein  ernft  Gerickt  anftellete:  das 

dem  keiligen  Elemente :  Und  ift  durck  die  Be-  Gute  in  der  Compmeiion  der  Erden  Tom  Bce- 

wegung  des  Innern  als  ein  Auskaucken ,  erbo-  ien   wieder  zu  febciden,   daß  das  Gute   foll 

ren  worden  durcb  das  cwig-fpreckende  Wort,  alfo  im  Flucke  als  im  Tode  fteken ;  wer  all- 

welckes  aus  der  Innern  Gdftlicken  Welt  das  10  kler  nickts  fieket ,  der  ift  ja  blind.    IVarum 

W^efen  bat  ansgefprocken;  und  da  es  im  8pre-  wolte  Gott  fein  gutes  Wcfen  Terflncken,   fo 

cken  dock  kein  folck  Wefen  gewefen  ift,  fon-  nickt  etwas  waere  darein  kommen ,   daß  dem 

dem   als   ein  Brodem   oder  Rauek   Tor  dem  Guten  zuwieder  fey?  oder  ift  Gott  mit  Ikme 

Innem,   beydcs  aus   der  finftern  Welt  und  uncins  worden?  wurde  die  Vernunft   fagen; 

Licht-WeltEigenfcbaft,  dämm  ift  das  ftuffere  tu  Denn   bey  Mofe    fteket:    Und  Gott  fake    an 

VITcfen  der  W^elt  bces  und  gut.  alles  was  Er  gemacbt   batte;   und   fieke,  es 

6.  Und  ift  uns  diefelke  Bewegung  des  ewi-  war  fekr  gut.    Gen.  ii  Jf. 

gen  Myßjtrii   der  geiftlicken  Welt  gar  wol  9.    !Nan  katte  dock  der  Menfck   (um   wel- 

und   gantz-inniglick  zu  betrackten.    (I)  Wie  ckes  willen  die  Erde  yerflucket  ward)  nickts 

das  fey   zugangen,    daß   ein  folck   grimmig  SO  in  die  Erde  gekrackt,  daron  fie  dismal  w«re 

muke ,  gantz  ftacklickt  Wefen  und  Regiment  alfo  kces  worden :  daß  fie  Gott  kfttte  mcegen 

fey  erboren,   und  offenbar  worden,  wie  wir  Terflncken,  als  nur  feine  falfcke  und  unreckte 

an  den  ftuffern  Geftalten  der  Natur ,  an  dem  Imtujfinatian   der   Begierde   Tom   Bcefcn  und 

webenden  Wefen,  fowol  an  Stein  und  Erden  Guten  zu  effen;  die  Eitelkeit,  als  das Cenlmm 

feken.     (9)   W^oron   ein  folcker   Grimm   ent-  ttt  der  Natur,  in  ikme  zucr^Yccken,  und  Boftfes 

flanden  fey,   welcker  die  Hr&ftc  der  Eigen-  und  Gutes  zu  wiffcn:    Aus  welcker  Begierde 

fckaften  alfo  in  folcke  wilde  Art  compactirt  der  Hunger  in  die  Erde  einging,  daraus  der 

und  eingefukret  kat,   wie  wir  an  der  Erden  ftuffere  Leik,  als  eine  Maffa  war  ausgezogen 

und  Steinen  feken.  worden,  der  fukrte  feinen  Hunger  der  Begierde 

7.  Denn  uns  ift  gar  nickt  zn  dencken ,  daß  40  wieder  in  feine  Mutter  ein;  und  erweckte  aus 
im  Himmel,  als  in  der  geiftlicken  Welt,  der-  der  finftern  imprfjjßon  des  Ceniri  der  Natur, 
gloacken  fey;   Es   find  nur  die  Eigcnfckaften  die  Wurtzel  der  Eitelkeit,  daraus  ikme  der 
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Verfuch-Bann ,   als  Bces   und  Gut ,  offenhar  IS.  AU  Beb  aber  foiacr  Boalwit  kalben  ^as 

wuchs;  und  als  er  davon  aß,  ward  die  Erde  fpreeb*ende''ewige  Wort  f n..  Lieb  uml  Zorn 

um  feinent  willen  verflnckt.  Sa  den  Eigfanfchaflett«  als  im  Wefen  darin- 

10.   Ift  nun  dicfes  beym  BlenfcLen  gefcbe-  neu  Lucifer  faft,  bat  beweget»  ^eflm  baefcn 

ben,  dafi  er  mit  feiner  kräfti^^en  Bc|perde  bat     ^  GafI  aus  l^iner  Wobnnng  'avssuftolTen  in  die 

den  Grimm  in  der  Erden  erwecket ;  was  mag  ewige  Finfteruiß ,  fo  ift  das  Wefcu  eompae- 

wol  beym  Lncifer,  welcher  eben  fo  wol  ein  tiret  worden:   Dann  Gott  wolte  ibme  diefo 

Tkron-Furft,  und  darzu  mit  Tielen  Legionen  geolfenbarte  Kräfte,   darinnen  er  ein   Fürft 

war,  gefckeken.feyn?  Er,  der  Lncifer,  katte  war,   nickt  mekr  g6n»en  noch  laffenf  Son- 

eben  fowol  den  Willen  der  flarcken  Macht  iO  dem  fchnf  Hein  eine  Coa^u/af ton,  und  fpeyete 

und  Kraft   de«  Ceniri  aller  Wefen   in   ficb  ihn  daraus  aus. 

als  Adam.     Adam  war  nur  ein  einige  Crea-  14.  Und  in  diefer  Impreffton  oder  Zufam- 

tur:    Lncifer  aber  war  ein  Koenig  und   hatte  menfaflnng  find  die  Kräfte,  als  die  wiiFerifche 

ein  Koenigreich,  als  eine  Hierarchiam  in  der  und    die    celifchc   Eigenfchnften    compactiret 

GeifUichen  'Welt,  als   im   bimmlifchen  Sa/-  III  worden;  'nickt  hat  fle  Lncifer  gecompacfiret 

nifer,   in    der  Gebserunge  des   geoffenbarten  oder  gefcbaffen ,  fondern  das  fpreckende  "Wort 

W^orts  im  Befitz;   Er  war  ein  Tkron-Ffirft  Gottes,  das  in  den  geoffenbarten  Krifben  und 

in   der   geoffenbarten   Kraft   Gottes:   Darum      *  Eigenfcbaftcn   woknete:    Daffelbe  nahm  alfo 

nennet  ihn  auch  Chriftus  einen  Fürften  die-  dem     ungefaorfamen    Kinde*   fein    Yasterlieb 

fer  Welt,  denn  er  faß  im  Wefen,  Terftehet  90  Erbe,  und  fließ  ihn  als  einen  Meineidigen  aus 

im  Geiftlichen  Wefen  daraus  diefe  Welt  als  dem  kindlichen  Haufe ,   in  ein  ewig  Gefilng« 

ein  Aushauchen ,  ift  ausgehaucht  worden.  niß ,  in  das  Qaus  der  Finfterniß  und  des  Zorns, 

it.  Er  ifts,  der  im  Innern  durch  feine  faifche  darinnen  er  wolte  ein  Herr  über  das  W^efen 
Begierde,  welche  er  ins  Wefen  einführte,  kat  der  Liebe  Gottes  feyn,  und  gauckdifcher- 
den  Grimm  erreget,  gleichwie  Adam  den  Fluch  98  weife  darinnen  regieren ;  und  das  Heilige  mit 
erregcte:  Er  hat  das  Centrum.  der  Natur  in  dem  Unheiligen  Termifchen,  fein  Gauckelfpiel 
den  grimmen  Eigenfcbaftcn  mit  feiner  finftern,  und  Hoffart  darmit  zu  treiben, 
grimmen  Eigenfckaft  in  der  Gleickkeit  erre-  IK.  Und  feken  dis  gantz  klar  mit  kellen 
get.  Denn  er  katte  in  fick  felber  erftlieb  den  Augen  daß  deme  alfo  fey.  Denn  es  ift  kein 
Grimm  Gottes  erraeget.  Damack  ging  der-  80  Ding  in  diefer  Welt  fo  boss,  es  hat  ein 
felbe  erregcte  Grimm  in  feine  Mutter  ein,  dar-  Gutes  in  ficb;  das  Gute  ift  in  feinem  Ur- 
ans Lncifer  war  zu  einer  Greatur  gefchaffen  ftande  aus  dem  Guten  oder  Himmlifcben 
worden,  als  in  die  MagifcheGebaerung;  daTon  herkommen,  und  das  Boefe  aus  der  finftern 
die  Gebaemng  erhebende  ward»  wieder  der  W^elt  Eigcnfchaft:  Denn  die  zwo  Welten, 
Ewigkeit  Reckt.                                                     58  als  Lickt  und  Finfterniß  find  in  einander  als 

19.    So  faß   er   anck   in   feiner    gekabten  Eine. 

Engels '.Geftalt    im    keiligen    guten    Wefen,  16.    Darum-  flnd   Ti^  auck   zugleick  in  die 

nack    der   Gebaemng   Göttlicker   ^anftmutk ;  Compaetimi  oder  Coagulaliwi  eingetreten ;  und 

und  erkub  (ick  in  derfelben  im   Willen   fei-  folckes  ans  den  Gradibus  der  ewigen  l^atur, 

nes  Grimmes ,    über   die  Sanftmnth  zu  hcrr-  40  als'  aus  den  Eigenfcbaftcn  zum  Feüer-Lcben ; 

fchen ,  als  ein  eigener  Gott  wieder  der  Ewig-  und  ans  den  Eigenfcbaftcn  im  Oeltfchen  und 

keit  Recht.  Geiftlichen  Wafferifchen  Lichts- Wefen. 
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17.  Denn  die  Metalle  find  in  Geh  «ndcrs  IV.  Salniter. 

iii4;]its  als  ein  Wnffe^  nnd  Oele,  die  worden  11.  Zum  4ten  finde  ich  das  Feuer  oder  die 

Ton  den  {^ImlneA  Eigenfchaiften,  als  von  der  Hitae,  welche  den  5a/iiifcr  indem  Schwefel- 

herben,Hnengen  Begierde«  als  ton  einer  Sa*  Qnal  erwecket,  der  die  Compäeiiim  fcheidet, 

tnrnalifchen ,  Bfartialifchen,  fenrifchen  Eigen-  tt  als   den  Feuer-Schrack:  der  ift  der  Urftand 

fchafi  in  der  ComptKÜan  des  Sulphuris  und  des  StUniiri  aus -der  fchweflifchcn ,   w&fferi- 

Mereurii  gehalten,  daß  es  ein  Corpus  ift.   Bo  fchen  und  irdifchen  Eigenfchaft:  Denn  er  ift 

ich  aber  diefes  €karpus  gantx    serftcere ,  und  der  Auf wecker  .  des  Tods ,   als  in  der  tcedt- 

zertheile   ein   iedes  in  feine  Eigenfehaft,   fo  liehen  Eigenfchaft ;  und  der  erfte  Urftand  des 

finde  Ich  die  erfte  Schöpfung  klar  darinnen.  iO  Lehens  im  Feuer,   und  bis  alhier  ans  Feuer 

I.   Satmrnus:  Sal.  greift  ein  der  finftern  IVelt  Eigenfchaft ,  wei- 

18.  Als  Erftlich  nach  der  herben  Begierde  ter  kann  fie  nicht. 

des  f^att^   als  der  erften  Oeftalt  zur  I^atur,  V.   Oele. 

nach  der  finftern  Welt  Eigenfchaft,  finde  ich  88.   Zum  ttten  finden   wir  in  der  Compat- 

iftlich   eine   Härte    und   Kftlte;   und   ferner  IB  iion  der  Metalle  und  Steine   ein   Oele,   das 

nach  diefer   herben  Eigenfchaft    8.  ein  tcedt-  ift  ftiffer  als  kein  Zucker  feyn'  mag ,  fofem 

lieh  ftinckicht   Wafler   yon   der   herben  /m-  es  Ton  den  andern  Eigenfchaften  mag  gefchie- 

prtfffioni  Und  zum  8len  in  diefem  ftinckich-  den   werden;   das   ift  das   erfte  himmlifche, 

ten  WalTer  eine  ertcedtete  Erde;   und   zum  heilige  IVefen,  welches  Ton  der  freyen  Luft 

4ten  eine  Schärfe,  .gleich  dem  Saltze  Ton  der  80  feinen  Urftand  genommen  hat:   Es  ift  fchoene 

Herbigkeit  Recht.     Diefes  ift  der  erften  Ge-  und  dunshleuchtende,  fo  aber  der  Feuer  Quall 

ftalt  der  Natur,  nach  der  finftern  Welt,  ihr  Ton  ihme  entfchieden  werden  mag  (wiewol  es 

coaguliret  Wcfen ,  und  ift  das  fteinichte  Wc-  nicht  moeglich  ift   gantz  zu   fcheiden;   denn 

fen,  verftehet  die  Grobheit  des  Steines  und  das   Band    der    groffen   Freudenreich    ftehet 

aller  Metallen,   fowohl  der  Erden,  darinnen  Sil  darinnen)   fo  ift   es  weiffer  als  kein  Ding  in 

das  Tcedtliche  yerftanden  wird.  der  Natur  feyn  mag :  Aber  wegen  des  Feuers 

II.    Mereurius.  bleibet  es  Roflnroth,  welches   das  Licht  in 

19.  Zum  8ten  nach  der  andern  Geftalt  und  gelbe  nach  roth  und  wcifi  Ter  wandelt,  wegen 
Eigei^fchaft  der  finftern  Natur  und  Welt  der  irdifchen  Eigenfchaft  und  der  Sonnen 
Wefen ,  finde  ich  in  der  Compmeiiim  der  Me-  80  Gewalt. 

talle  und  Steine  ein  bitter,  ftachlicht,  wü-  8S.  So  aber  der  Künftler  es  aufloefen  mag, 
tend  Wefen,  als  eine  Gift,  welche  in  der  und  Tom  Feuer  des  Grimmes  und  den  andern 
Erden  und  dem  ftinckichten  Waffer  einen  Eigenfchaften  frey  machen ,  fo  hat  er  das  Per- 
flrengen,  feindlichen  Schmach  gibt,  und  des  lein  der  gantzen  Welt,  Tcrftehet  die  Tinc- 
Wachfcns  Urfach  ift,  als  das  negende  Le-  88  tnr:  denn  Frau  Venus  hat  ihren  Schatz-Ha- 
ben: feine  Eigenfchaft  heiflct  Jferenriu«,  und  ften  alda  liegen:  Es  ift  die  Jungfrau  mit  ihrem 
d^r  herben  in  der  erften  Geftalt  heiflet  S«/.  fchoenen  Kräntzlein. 

ni.   Sulp  hur.  84.  O  du  irdifcher  Menfch,  hätteft  du  das 

80.   Zum  8ten  finde  ich  die  dritte  Eigen-  noch!  alhiehats  Lucifer  und  Adam  Yerfchertzt. 

fchaft,  als  die  Angft,  welche  ift  der  Schwe-  40  O  Menfch,  wnfteft  du,  was  alhie  Isegn ,  wie 

fel'Qual,  in  welcher  die  Theilung  der  Eigen-  folteft  du  darnach  trachten:  Aber  es  gehoeret 

fchaften,  als  der  Eflentz,  ftehet.  nur  denjenigen,  fo  Gott  darzn  erkohren  hat. 
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O  edle  Perle,  wie  fä&  bift  du  in  der  neuen  yenus  und  5S»I  eine  Goldene,   nnd  Mmrt  m 

VITiedergebnrt ,  wie  fcbcen  ift  dein  Glanti!  dentis  eine  Kupferne,  nnd  hinwieder  dentis 

▼I.    Der  lebendige  Mereurius,  der  in  Mmrs  eine  Eifeme,  Jujnter  in  Venut  eine 

Ton.  Zinnerne:  Smtumus  in  yenut  eine  Bleyeme: 

M.  Zum  6ten  finden  wir  in  diefer  oelifclien  V  Mereurivs  in  Fenus  Queekfiiber;  und  obne 

EigenAcbalt  eine  herrliche  Kraft  Ton  Urfinnde  Fenus  ift  kein  Hetoll ,  weder  der  fixen  noch 

des  geoffenbarten  lirAftigen  Gdttlichen  "Worts,  der  Bfinemlten. 

dns  in  der  himmlifchen  Eigenfehsft  wohnet;  te.  Alfo  Terftehet  mit  der  VeHHg  himm- 
ln welcher  Kmft  der  Schall  oder  Klang  in  lifehe  Wefenheit ,  welche  in  einem  Oele  nnd 
Metallen  unterfehiedlieh  wird,  darinnen  ihr  10  Cryftallinifchen  "Waffer  ftehet,  die  gibt  allen 
VITachfen  ftehet i  Denn  et  ift  alhier  der  hei-  Metallen  Leih,  Terftehet  den  geiftlichen  fchoe- 
lige  JfereirrtiM,  der  in  der  andern  Gcftalt  nen  Leib;  ihr  felhft-eigen  Wefen,  ohne  der 
der  Natur  in  der  Finftemifi  ftachlicht,  fein-  andern  Einfluffc,  ift  die  grofle  Sanftmuth  und 
dig  und  ein  Gift  ift;  der  ift  alhier  nachdeme  Sfii^igkeit.  Ihr  recht  eigen  IVefen  ift  ein 
das  Feuer  im  falnitrifchen  Schracke  Liebe  III  föfles  klares  Waffer:  aber  die  Kraft  des  ge- 
und  Zorn  getheilet  hat,  in  der  freyen  Luft  offenbarten IVortsfcheidet das Heiligfte durchs 
Eigenfchaft  ein  froelicherJfereuriK«,  darinnen  Feuer  in  ein  Oele,  dann  in  dem  Oele  gibt 
die  Freudenreich  der  Greatur  ftehet.  das  Feuer  einen  Glantz   oder  Schein;   wenn 

96    Und  alhier,  ihr  Philofopki,  lieget  die  das  Feuer  das  T^affer  in  ftch  koflet,  foTgibto 

Kraft  und    Wircknng   eners    edlen    Steines,  SO  ans   dem  Gefchmack   ein  Oele,    alfo  ift  das 

•Ihier  heiffet  er  Tinctur.   Die  l^irckung  kann  Oele  geiftlich  und  das  IVaffer  leiblich :   Das 

lingiren   das    yerblichene    IVaffer   in   Lunat  Oele  ift  ein  €V>rptt<  der  Kraft,  und  das  Waffer 

Denn   alhier  ift  Jupiter  ein  Furft,   nnd  Sol  ein  Corpu«  der  Eigenfchaften ,  welche  im  Oele 

ein   Koenig,   nnd   Frau    Venus   des    Koenigs  lebendig  find  und  das  Waffer  zu  einem  Ge- 

f&ffefte  Gemahlin.    Aber  Mars  foll  den  Scep-  SU  hftufe  machen  oder  brauchen.    Im  Waffer  fte- 

ter  Ton  ehe  niederlegen ,   fo    muß  auch  Ton  •      het  das  elementifche  Leben ,  und  im  Oele  das 

ehe  der  Teufel  in  die  Hölle  fahren ;  denn  Ghri-  Geift-Lebcn ;  und  in  der  Kraft  des  Oeles  das 

ftus  mufi  ihn  binden,  und  die  einAltige  Lu-  Göttliche  Leben,  als  des  ausgefprochenen  Worts 

nmmj  welche  er  befudelt  hat ,  mit  feinem  Oele  Leben ,  als  eine  Offenbarung  der  Gottheit, 

des   himmlifchen  Bluts  tingiren,  aufdafi  der  SO       S9.  letzt  fehen  wir  nun,  wie  in  der  Cam- 

Zom  in  Freude  Tcrwandelt  werde«    Alfo  ift  paetiim  des  Verbi  Fiats  ift  das  Heilige  mit 

der  Artiften  Kunft  geboren,  den  Kindern  der  dem  Unheiligen  in  eine  Ceaffuiati&m  eingegan- 

Geheimniß  alhier  Tcrftanden.  gen.    Denn  in  allen  Dingen  ift  ein  tcedtlich 

i7.  Zum  7ten  finden  wir  in  der  Scheidung  und  auch  ein  lebendig  Waffer ;  und  auch  eine 

der  Compaetion  der  Metallen ,  ein  weiffes  cry-  58  toedtliche  Gifts-Kraft ,  und   auch  eine  leben- 

ftallinifches  Waffer,  das  ift  himmlifchesWaf-  dige  gute  Kraft;  eine  Grobe   und  eine  Sub- 

fer,  als  das  W^affer  über  der  Yefte  desHim-  tile;   eine  bces,   die  ander  gut:    das   ift   nun 

mels,  welches  Tom  Oele  gefchiedcn  wird ,  als  nach  Art  Gottes  Liebe  und  Zorns, 

ein  Leib  des   Oeles.     In   den   Metallen   und  80.  Die  Grobheit  der  Steine,   MeUlle  und 

Steinen  gibt  es   einen  weiffen ,   cryftallifchen  mo  Erden  kommt  aus  der  Eigenfchaft  der  finftem 

Glaft;  und  f^eiiu«  mit  feiner  Eigenfchaft  machts  Welt;  diefclbe  find  alle  in  einem  Toedilichcn, 

gantz  weiß ,  und  ift  eine  Silberne  Art ,   und  (Terftehet  das  Wefen  und  nicht  den  Geift.) 
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Der  Gcift  der  Grobbeit  ifl  im  Gifl-Leben,  in  ftalt  sor  Ifstnr,  welche  dts  Wtmi  Kciffet)  ge- 

welebem  Lncifer  ein  Ffirft  diefer  Welt  ifl.  faffet,  nnd  nlfo  eoagnlirel  worden ,  ein  iedes 

81.   Aber  das  Himmlifcbe  bilt  die  Grob-  in  feine  EigenfcbafI,  fowol  aneb  das  Grobe, 

beit  nnd  Gilt-Qnal   gefangen,   nlfo  daft   der  alles  nacb  den  Graden;   wie  die   ewige  Ge- 

Teufel  in  diefer  Welt  Wefen  die  allerirmfle     tt  bsemng  der  Natur  ift  Ton  dem  Einen  an  bis 

Creatnr  ift,  und  niebts  in  diefer  IVelt  cum  in  die  Unendliebkeit. 

Eigcntbum  bat,   obne  was  er  kann  Ton  den  S6.   Mit  dem   GeClim   ift  Gut   nnd  Bcefe 

Lebendigen  betriegen,  welcbe  im  Ewigen  fte-  oflfenbart    dann  die  grimme,  fenrifebe  Kraft 

ben ,  daß  fie  mit  der  Begierde  im  Grimm  des  der  ewigen  Natur,   fowol  die  Kraft  der  bei- 

Ewigen,  als  in  feine  Ganekeley,  eingeben.       10  ligen  geiftlicben  "Welt,  ift  in  ibnen  (als  ein 

89.  Wenn  wir  wollen  die  Scböpfting  reebt  ansgebanebtes  Wefen)  offenbar.  Damm  find 

betracbten,  fo  bedürfen  wir  niebts  mebr  darsu,  viel  dunckele  Sterne ,  die  wir  nicbt  alle  feben« 

als   ein  Gdttlicb  Liebt  nnd   ein   Anfcbauen.  nnd  aneb  yiel  liebte,  die  wir  feben. 

Sie  ift  gar  wol  lu  erforleben,  dem  erleucb-  87.    VITie  wir   dls  an  der  Erden  Materia 

teten   Gemfitbe   gar  leicbte:    Man  betraebte  iV  feben,  wie  diefelbe  fo  mancberlej  ift,  daraus 

nur  die  Grmdns   der  Natur,  man   fiebets  an  mancberlej   Fmebt   wficbfet,    als  nacb   den 

der  Sonnen,    Sternen  und  Elementen  klar;  Eigenfcbaften  der  Obern;  denn  alfo  ift  aneb 

die  Sternen  find  anders   niebts  als  ein  Cry-  die  Erde,   als   das  grmbfte  Wefen,  da   das 

ftallinifcber  Waffer-Geift,  da  fie  doeb  nicbt  tcedtlicbe  Waffer  ift,  mit  eoagnliret  worden. 

Materialifcb  W^affer  find,  fondem  Krftfte  des  M  88.    Die  Erde  ift  in  der  fiebenten  Eigen- 

Salnitrifcben  Scbraekes  im  Feuer.  febaft  der  Natur,   als  im  Wefen,  eoagnliret 

88.  Denn  ihr  Bexirek,   da  fie  fteben,   ift  worden;   Denn  daffelbe  Wefen  ifts,  dos  die 

feurifcb,  das  ift  ein  Salnitrifcb  Feuer,  eine  andern  fecbs  Eigenfcbaften  in  ihrer  Begierde 

Etgenfcbaft  der  Materien  der  Erden ,  Metalle,  machen :    fit  ftebet  erftlicb  in  fieben  Eigen- 

BAnme,  Kräuter  und  der  8  Elemente,  Feuer,  tB  febaften,   wie  Torne  gemeldet;  aber  im  Sal- 

Luft  und  Waffer:    Was  das  Untere  ift,  das  nitrifchen  Feuer  ift  die  Auswicklung  derEi- 

ift  auch  das  Obere ;  und  was  ich  in  der  Er-  genfchaften ,  da  ficb  iede  Eigenfcbaft  wieder 

den  in  der  CtmipiiefioN  finde,    das  ift  auch  in  fieben  auswickelt;   da  gebet  die  Unend- 

dasGeftime,  und  geboeret  xnfammen  wie  Leib  liebkeit,  nnd  die  groffe  Vermcegenbeit  an,  das 

nnd  Seele.                                                               80  aus  einem  Dinge  kann  ein   anders   gemacht 

84.   Das  Geftime  bedeutet  den  Geift,  nnd  werden,  das  es  im  Anfange  nicht  war. 

die  Erde  den  Leib:  Es  iftror  der  Scböplung  89.   Das  Wefen  aller  IVefen  ift  nur  eine 

in  der  ewigen  Gebaemng  alles  untereinander  Magifche  Geburt,   aus  einem  Einigen  in  nn- 

gewefen,    aber   in   keiner    Comgulation  oder  endlich :  Das  Einige  ift  Gott ,  das  Unendliche 

Gefchdpfe,  fondem  als  ein  krftftiges  ringen-  88  ift  Zeit  und  Ewigkeit;  und  eine  Offenbarung 

des  Liebe-Spiel,  obn  folcb  Materialifcb  Wefen.  des  Einen,  da  ein  iedes  Ding  mag  ans  Einem 

88.  Aber  in  der  Bewegung  des  Worts,  als  in  Viel  gebracht  werden,  nnd  hinwieder  ans 

des  f^erhi  Fiats ^  ifts  entzündet  worden,   da  Vielen  in  Eines. 

bat  fichs  mit  der  AniOndnng  im  Salnitrifoben  40.   Das  Fener  ift  der  IVcrckmeifter  dann, 

Feuer-Sebracke   getbeilet,    eine   iede   Eigen-  40  da*  treibet  aus  einer  kleinen  Kraft  ein  Zwdg- 

fchaft  in  ficb  felber ,  nnd  ift  durch  die  er-  lein  ans  der  Erden,  und  fiihrets  in  einen  groffen 

weckte  berbe  Imjtresßon  (als  die  erfte  Ge-  Baum  aus  mit  Tielcn  Äften  und  Fracht,  und 
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venchreU  «ocb  wieder  $  und  mM^ts  wieder  und  das  Leben  ift  doeb  niebt  der  Ponet ,  fon- 

zu  einem  Dinge  als  zu  einer  Afcben  und  Er-  dern  die  GefUltniB  der  Natur:  and  fo  diefer 

den ,  daraus  es  koronea  war :   Alfo  ancb  ge-  Punet  nicbt  offen  finnde ,  fo  waere  das  Reicb 

ben   alle  Dinge   diefer  IVelt  wieder  in  das  der  Finfteraifi  in  JLoeo  diefer  Welt  offenbar« 

ein,  daraus  fie  gegangen  find.  V  in   welcbem  Lneifer  ein  Fnrft  ift,    nnd  den 

41.    Das  Wefcn   diefer  lYelt  ift    woi  zu  lurftlicben  StubT  im  Grimme  der  ewigen  Na- 

erforfeben:  Aber  das  Cenfrum  oder  der  Panet  tur,  im  Loce  diefer  "Welt,  befitzet, 

der  Bewegniß  wiJl  der  Vernunft  ftumm  blei-  46.   Damm,  o  Mcnfcb!  bedencke  dicb  wo 

ben :    es  fe j  denn  ein  ander  Liebt   darinnen :  du  dabetme  bift ,  als  nemUcb  an  einem  Tbeil 

Sie  yermeiot  fie  bats  am  Girckel  und  kanns  10  in  den  Sternen  nnd  4  Elementen ;  und  am  an- 

meffen ,  und  bats  nocb  nteht  ink  Verftande.  dern  Tbeil  in  der  finftem  Welt  bej  den  Ten- 

4S.  Wenn  wir  betrachten  die  Hierarchiam  fein ;  und  am  dritten  in  der  Göttlicben  Kraft 
und  das  Kfleniglicbe  Regiment  in  allen  5  Prin-  im  Himmel :  welcbe  Eigenfcbaft  in  dir  Herr 
cipien  im  Loeo  diefer  Welt,  fo  weit  ficb  das  ift,  derfelbcn  Knecbt  bift  du,  gl&ntze  gleicb 
yerhum  i^al  hat  zur  Schöpfung  der  ünffem  tS  in  der  Sonnen  Licht  wie  du  wilft;  bafl  du 
Welt,  mit  den  Sternen  und  Elementen  ein-  nicht  das  Ewige ,  fo  wird  dir  doeh  dein  Quell- 
gegeben,  fo  haben  wir  den  Grund  des  Punc-  bmnn  offenbar  werden. 

tea  des  koeniglichen  Stuhls ,  deffen  die  gantze  47.  Mit  den  zweyen  Worten ,  als  Himmel 

Schöpfung  ein  Glied  ift.  und  Erden,  rerfteben  wir  den  gantzen  Grund 

•  48.  Denn  die  Sterne  und  4  Elementa,  nnd  SO  der  Schöpfung,  denn  er  lieget  in  den  S  Wor- 

alles  das ,  was  daraus  geboren  ift  und  darin-  ten   in   der   Na  tur- Sprache.     Denn    mit  dem 

nen  lebet,    hanget  an  einem  Puncte,  da  ficb  IVortc  Himmel   rerftebet   man   das   Ausbau- 

die  Göttliche  Kraft  in   einer  Form   aus   ficb  eben   des    Verhi  Fiats ,   welches   das  Wefen 

felber   hat    offenbaret;    und    derfelbe    Pnnct  (darinnen  Lucifer  faß)  hat  mit  dem  Schuf  ans 

flehet  in  8  Principien  offenbar,  als  in  drey  9S  ficb,   das  ift,   aus   der   geiftlicben,   heiligen 

Welten;  kein  Ding  mag  leben  auffer  diefem  Welt,  in  eine  Zeit  oder  Anfang  gefcbaffen: 

Puncte  in  diefer  Welt:  Er  ift  die  einige  Ur-  Und   mit   dem   IVorte  Erde    Yerftebet    man 

fache  des  Lebens  und  Bewegens  aller  Kräfte,  den  Grimm  im  Wefen ,   daß   das  Wefen  ift 

und  ohne  denfelben  waere  alles  in  der  Stille  im   Grimme   gefaffet  worden,    nnd   aus   den 

ohne  Bewegen.  SO,Eigenfchaften    des   finftem   SMlphttris,   Mer- 

44.   Denn  fo  kein  Licht   wasre,   fo   waeren  euri»  nnd  Saltzes,    als   aus  den  Kräften  des 

die  Elemente  unbeweglich ,  es  wasre  alles  eine  Urftandes  der  Natur ,  in  eine  Comfmction  oder 

herbe,    ftrenge  Eigenfchaft,  gantz  rauh  und  Coagulaiion  eingeföhret. 

kalt:  Das  Feuer  bliebe  Terborgen  in  der  K&lte;  48.   Diefe  Coagulation  ift   die  Sylbe  Er; 

und  das  Waffer  waere  nur  ein  fcharfer  Geift,  88  die  andere  Sylbe  de  oder   den  ift   das  Ele- 

gleich  der  Eigenfchaft  der  Sterne;  und  die  ment.    Denn  die  Erde  ift  nicht  das  Element, 

Luft  waere  im  Snlphur^  im  Waffer-Quall  Ter-  fondern  das  Weben,  als   die  Kraft,    daraus 

borgen  ,  und  waere  ein  un webend  Wefen.  (ie  ift  coagnliret  worden:  das  ift  das  Element 

48.  So  fehen  wir  ja,  daß  das  Licht  die  welches  geiftlieh  ift,  und  nimt  feinen  wab- 
einige Urfache  alles  Raegens,  Bewegens  und  40  ren  Urftand  im  Feuer,  da  die  Natur,  welche 
Lebens  ift;  denn  alles  Leben  begehret  des  ein  ftnmm  Leben  ift,  im  Feuer  erftirbet;  da 
Lichtes  Kraft,    als  ^es  aufgcthanen  Punctes,  aus  dem  Sterben   ein    lebendig  'Weben  aus. 
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gehet;   and  ans  dem  Gcftovbenen  eine  Utdt-  Geift  Gottes  auf  dem  Gdfl- Waffer;  Es   ifl 

liehe  Materim^  als  Erde»  -rnnd  ein   tcedtlich  eines  in  dem  andern. 

Waffer,  und  auch  ein  toedtlich  Feuer  und  gif-  BS.    Der  -Himmel   darinnen    Gott   wohnet, 

tige  Lnft,  vvclche  in  den  Görpem  der  Irdi-  ifl  das  H.  Element:  nnd  die  Yefte  oder  Klnfl 

fchen  eine  Iterbende  Qnal  machen.  tt  zwifchen  Crott  und  den  4  Elementen,  ift  der 

49.  In  der  Anxündung  der  Natur  bat  fich  Tod,    denu  der  innere  Himmel  hat  eiäe  an- 

das  Element  auch  ausgewickelt  in  4  Eigen-  dere  Geburt  (das  ift   ein   ander  Leben)   als 

fchaften ,  welches  in  fich  felber  nur  eines  ift.  das  auffere  4  Elementifehe   ift.    Wol  ifts  in 

Das  rechte  Element  wohnet  im  Wefen  das  einander,  aber  keines  begreift  das  ander,  gleich- 

im  Feuer  erftorben  ill,  fonft  möchte  die  Erde  <0  wie  fich  Zinn  und  Silber  nicht  recht  menget, 

keine  Frucht  bringen.   Das  wir  anietzo  4  Ele-  denn  iedes   ift  ans   einem  andern  Prinelpio ; 

menta  beiffen,  das  find  nicht  Elementa ,  fon-  ob  fie  gleich  einander  Ahnlich  fehen  und  nahe 

dern  nur  Eigenfchaften  des  wahren  Elements.  verwandt  find,   fo  ifts  doch   wie  das  innere 

Das  Element  ift  weder  heiß  noch  kalt ,  auch  und  Auffere  Waffer  gegeneinander ,  darinnen 

weder  trocken  noch  naß;  es  ift  das  Weben  lH  man  fie  auch  rerflehen  foll.    Denn  die  innere 

oder  Leben  des  innem  Himmels,  als  das  wahre  yenus  und  die  Auffere  find  Stief-Schweftem : 

Englifche  Leben  nach   der  Creatur.    Es  ift  Sie  kommen  wol  ron  einem  Täter,  aber  fie 

die  erfte  Göttliche  Offenbarung  durch  die  Na-  haben  zwo  Mutter,  da   die  Eine   eine  Jung- 

tur  aus  dem  Feuer:   wenn  die  Eigenfchaften  frau  ift,   und  die   ander   eine  GefchwAchtc; 

der  ewigen  Natur  darein  wircken,  fo  heiffets  SO  Darum  werden  üe  unterfchieden  bis  ins  Ge- 

Paradeis.  richte  Gottes,  der  wird  ihre  Schmach  durchs 

tfO.  Mit  dem  Worte  Himmel  wird  rerftan-  Feuer  wieder  abfegen, 

den,  wie  das  materialifche  Waffer,   als  die  tt4.  Mofes  fehreibet:  Gott  fchuf  den  Him- 

Grobheit  in  der  Toedtlichkeit,  coaguliret  ward,  mel  ans  dem  Mittel  des  Waffers,  ift  gar  recht: 

und  TOn  dem  H.  Gryftallinifchen  Wafflsr,  wel-  an  Das  Geftirne  ift  ein  Aufferlicher  Waffer-Geift, 

ches  geiftlich  ift,  ift  gefchieden  worden.   Da  als  KrAfte  des  Auffem  Waffers;  und  das  ma- 

mit  dem  materialifchen  die  Zeit   anfieng,  als  terialifche  Waffer  ift  der  KrAfte  Leib,  darin- 

ein  ausgehaucht  Wefen  aus  dem  Geift-'Waffcr.  nen  fie  wircken.   So  ift  nun  in  dem  Geftirne 

Ki.  Das  Geift- Waffer  ift  lebendig ,  und  das  der  feurifehe,  luftifche  und  auch  irdifche  Quall ; 
Ausgehauchte  ift  ftumm  und  unfAblende  ohne  80  folcher  ift  auch  in  dem  materialifchen  Waffer: 
Verftand ,  und  ift  als  todt  gegen  dem  Leben-  Das  Obere  ift  des  Unteren  Leben  und  Re- 
digen, davon  fagt  Mofes:  Gott  bfbe  es  ge-  giment,  es  zündet  das  Unter^  an,  davon  das 
fchieden  von  dem  Waffer  über  der  Yefte.  Untere  rtege  wird  und  wircket;  das  Untere 
Gen.  4:7.  ift  defr  Obern   Leib   oder  Weib:  im   Untern 

BS.    Die  Yefte  ift   ein   ander  Prineipium^  511  lieget  wol  auch  das  Obere,   aber  gleich  wie 

als  ein  ander  Anfang  der  Beweglichkeit;  das  unmAchtig. 

W^affer  über  der  Yefte  ift  das  Geiftliche,  in  tttt.  Und  das  Obere  wsere  gleich  fo  unmAch- 

welchem  der  Geift  Gottes  regieret  und  wir-  tig,    wenn   es  nicht  von  der  Sonnen  Glantz 

cket ;  denn  Mofes  faget  auch :   Der  Geift  Got-  angezündet  wurde:    derfelbe    ift   das    Hertz 

tes  fchwebete  auf  dem  Waffer,  denn  das  geift-  40  »Her  Aufferlichen  KrAfte,   uqd  ift  der  offene 

liehe  Element  fchwebet  in  den  4  Elementen;  Punct  bis  auf  die  lOte  Zahl:  Wenn  wir  nicht 
und  in  dem  geiftlichen  Element  fchwebet  der         fo  blind  wasren  und   alles   verachteten ,  was 
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die  Kühe- Augen  aiekt  fehen  kdnnen ,  fo  wvre        H.  Wefenheit  i(l  Er  in  der  Krmfl  offcnliar, 
es  wol  billig,  daß  man  das  offenbarte;  Weil         als  in  dem  Elemente.    Daffelbe  H.  Element 


aber    Gott  bat  das  Perlein   verborgen ,  nnd  drang  im  Anfang  der  i  Elemente  dnrcb 

ancb   fieb  felber  vor  den  Angen   der  Gott-  Erde,   nnd  gränete  ans  in  H.  Kraft  Eigen- 

lofen;   fo  laffen  irrirs  ancb   fleben,    nnd  find  V  fcbaft,  nnd  trug  Frucbte,  daTon  die  Menfcben 

docb  von  den  Unfern  rerflanden,  den  Tbie-  folten  auf  bimmlifcbc  Art  offen:  Als  es  aber 

ren  irroUen  wir  nnfere  Perlein  nicbt   geben.  im  Menfcben  Tcrblicb,  fo  kam  der  Flncb  in 

VQ.  Alfo  Terfleben  wir  was  der  inffere  Him-  die  Erde ;  Alfo  erlofcb  das  Pamdeis  in  den 

mel  ift,  als  nemlieb  die  KrAfte  oder  Faffong  4  Elementen ,  nnd  blieb  in  Cicb  im  Innern 

des  Waffers.  Das  Wort  oder  die  Kraft  Scbnf,  iO  ftebem  Alda  ftebets  den  Menfcben  nocb  offen, 

das  ficb  mit  der  Welt  Anfang  bat  angefan-  will   icmand   ans   diefer  Welt  'Willen  ans« 

gen,  das  i(t  nocb  beute  im  Scbaffen;  esfcbaffet  geben,  nnd  darein  auf  Chrifti  anfgemacbter 

nocb  immerdar  den  Himmel  ans  dem  Waffer,  Babn  eingeben. 

nnd  der  Geift  Gottes  fchwebet  nocb  auf  dem  00.  Der  Pnnct  der  znfammen  gef^aflenen 

Waffer;  und  das  H.  Waffer  ift  nocb  immer-  IK  Erden  geboret  ins  Cmfrnm  SoUm^  aber  ietst 

dar  Tom  Waffer  unter  der  Yefte  entfchieden.  nicbt  mebr:   Er  ift  gefallen  der  ein  Kcenig 

«7.  Daffelbe  H.  Waffer  ifU,  daTon  nns  Cbri-  war,  die  Erde  ift  im  Fluche  nnd  ein  dgen 

fftus  faget:  Er  wolle  uns  das  zu  trincken  ge-  Cenirum  worden,  da  alles  binlAuft  und  ftlt, 

beUt  das  wfirde  uns  in  einen  QuelJbrunnen  was  in  der  Eitelkeit  in  den  4  Elementen  ge- 

des   ewigen  Lebens   quellen,   Joh.  4:  4.  die  SNI  boren   wird;    Alles    falt  gegen  der  Erden: 

betlige,  blmmlifcbe  Leiblichkeit  ftebet  darin-  Denn   das  Schuf  flehet   nocb   in    der  Tieffe, 

neu;   Es   ift   der  Leib  Chrifti,   den   Er  vom  und    fcbaffet   alles   Irdifcbe    anfammen   sum 

Himmel  brachte,  und  in  unfern  verftorbenen  Gerichte  Grottes,  als  an  einem  Scheiden, 

oder  yerblichenen   Leib,   durch  diefe  himm-  61.  Nicht  der  Meinung,  daß  die  Erde  fey 

UfcheParadeififcheWefenheit,  einführte,  und  fitt  alleine  ans  dem  Loeo  der  Sonnen  kommen, 

unfern  in  Seinem  lebendig   machete,  Tcrfte-  nein,   fondem  aus   dem  gantaen  Girck,  ans 

bet  im  Ziel  des  Bundes,  in  der  Effenta  Ma-  beyden  innei^  GeifUichen  Welten:  Aber  es 

risB,  wie  bemach  foll  gemeldet  werden.  bat  ein  ander  jt.B.C.  indeme   die  Erde  Tors 

KS.    In   diefem   bimmlifchen  Wefen  ftehen  Gerichte  Gottes  gehoeret  aum  Scheiden,  als- 

Chrifti   Teftameota;    und    diefes   H.  Wefen  SO  denn  wirds  offenbar  werden,  warum  gefaget 

der  bimmlifchen,  heiligen  Jungfranfchaft,  mit  werde,  fie  geboere  in  den  Pnnct  Solis. 

der  H.   Tinctur,    hat  den   Tod   zerbrochen,  OS.  Dann  das  Boefefte  muß  des  Bellen  Ur- 

und   der  Schlangen  im  Grimme  Gottes  den  fache  fein :  Die  ewige  Freude  flehet  in  deme, 

Kopf  feiner  Macht  zertreten ;  denn  die  Gott-  daß  wir  von  der  Pein  erlcefet  find ;  Gott  hat 

liehe  Kraft  ift  das  hoechfte  Leben  darinnen,  zs  fein  H.  IVefen  nicht  ewig  verftoffen,  nur  die 

V9,   Alfo   yerflehen   wir  wie  der  H.  Him-  Bosheit,  fo  fich  darein  mifchete:  Wenn  aber 

mel,   darionen  Gott  wohnet,   in   dem  Schuf  die  Cryftallinif che  Erde  erfcheinen  wird ,  als- 

oder  Gefchaffenen   fchwebet,   und   daß  Grott  denn  wirds  erfüllet  werden,  das  gefaget  wird, 

wahrhaftig  an  allen  Enden  gegenwartig  ift,  fie   gehcere   in  den  Pnnct  Solis.    Alhie   den 

und  durch  alles  wohnet,  aber  Er  wird  yon  40  Unfern  genug  yerftanden,  weiter  f ollen  wir 

nichts  ergriffen.    In  dem  innern  Himmel  der  alhie  gefchweigett. 
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AUS  DEM  ESELKOEINIG. 


EfelKoenig.  Eine  vmiiderfeltzaine  Erzehlung,  wie  naemlicb  die  Bloiiarcbei  ynnd  Gaber- 
nament  ^ber  die  vierfalTige  Tbier  geändert;  das  Koenigreicb  Tmbgefallen  ynd  die  lirone 
anff  einen  Efel  gemtben.  "Welcbcr  gefUlt  ancb  derfelb  regieret:  ynd  ip?anderbabrer  'vreyle, 
mit  gefabr  Leibs  ynnd  Lebens,  bald  yrider,  Tmb  das  Koenigreicb  kommen.  —  Jetit  erlt 
anß  ybralter  Cimmerifeber,  diefer  zeit  obnbekanter  Zungen,  in  ynfere  gemeine  Blatter  Spracbe 
yerteutfcbet ,  Darob  Adolpb  Rofen  von  Grentzbeim.  —  Gedruckt,  Zm  Ballenftet,  bey  Pa- 
pyrio  Scboenfcbrifll.        9  uii^ez.  ic.  407  gexmhlte  Seiten  in  8* 


DAS  zuL  GAMTBL,  befand  lieb  ynnder  andern  eine  Termeicb 

Wieder  GanBKoBnig,  die  Naebtigall  nis,  welcbe  Voegel,  ynd  aniFyras  weyfe  ynnd 

ynd  denKuckuk,  famt  beyder  Par-  gellalt  fie  yon  der  Natur  yerordnet  weren, 

teu  Anbang,  zum  Kcenig  Simpeln  dem  Menfcblicben  Gefcblecbte    mit   jbrem 

fcbicket;  begebrend,  fie  beyde  zu-  tt  Fing,    Gegenwart    ynd   Gefang    zudienen. 

beeren:  ynd  ein  yrtbeil,  welcbs  der  Vnd  fluad  neben   anderm  aueb  darbey  yer- 

befteMuficant  feye,zugeben.  Aucb  zeiebnet,  daß  der  Lercben,  Nacbtigal  (ynd 

wie  der  KuckakdurcbdesCremts-  dem  Kukknk  infonderbeit)   anbefoblen  fey, 

Fuebfen  Lift  den  8ieg  erbelt.  dem  Menfcblicben   Gefcblecbte  den  Hold- 

Efien  nun   lu    diefer  zeit,    da  H.  Simpel  10  feeligen  Frübling  ynnd  die   seit   bifi  auff 

der  Efel  zu  einem  Koenig  der  yierfuffigen  den  Sommer  mit  jbrem  €kfang  anrakfindi- 

Tbiere  erweblet  yrar,  regierete  in  der  Yoe-  gen.    Denen  yrard  nun  gleicber  geftalt,  yrie 

gel  Koenigreicb  der  GanßKoenig:    Dann  iie  aueb   den  anderen  Voegeln,  ie  nacb    deme 

betten  gleicber  geftalt  jbr  Regiement  aueb  ein  jeder   yon   Natur    fein   fonders    einge- 

yerändert.  Nun  erbab  ficb  bey  den  Yoeglen  fit  pflantzetes   Ampt   bette,    yon    dem    Ganß- 

wegen  der  Singeknnft,  ein  groife  zweyfpalte  Koenig    aufferlegt,    daß    fie    jbrem  Bemff 

ynnd  rotteten  ficb  in  zwo  Secteni  da  dann  fleiflig  ynd  trewlicb  nacbkomen  folten:  als 

ein  jede  Part  meinete,  fie  betten  auff  jbrer  dann  aueb  gefcbeben. 

Seiten  die   befteu  Maficanten.    Die  Princi-  Nan  war  ein  Alter  Pappegey  lange  bey 

palen  aber  ynd   diefer   zweyfpalt  Hftupter  fio  den  Meafcben  gewobnet,    deme  batte   das 

waren  die  Nacbtigall,  ynd  derfelben  zuwi-  Glück  einmabls   wol   gewolt,    daß   er  frej 

der  der  Kukkuk.    Vnd   betten  zu  beyden  worden   ynd    dayou   geflogen.      Derfelbige 

feiten  ein  groffen  Anbang.  kam    an   Koeniglicben  Hof:    ynd    war   gar 

Solcbe  Trennung  ward  daber  yeryrfacbet,  wol  empfangen.     Vnd    als   er  auff  ein  zeit 

daß  der  GanßKoenig  balt  anfang  feiner  He-  fis  beim  GanßKoenige   faß ,  ynd   allcrband  fa- 

gierung  die  Cantzley  ließ  regiftrieren ,  ynd  eben  dem   Koenige   erzeblete:    aueb  gleicb 

die  Scbrifften  durcbfucb'en  allerley  Beriebt,  dazumabl  der  Kukkuk  neben  anderen  Vcb- 

die  Koenigltcbe  Regierung  wol  anzuricbten  geln  zugegen  wart   fragte  jbn   der   Ganß- 

ynd  Ordnung  auß  denfelben  zunebmen.    Da  Koenig,  weil  er  fo  lange  bey  dea  Menfcben 
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gewefcn:  iprat  «r  wol   gehoeret  kette,    dafi         den  Kakkiik   oder  Gauch  verdroft  es  febr 
fie  yon  dea  Ycegeln  ▼orgeben:  Ynd  ob  die-         Tbcl.    Tnd   irarff  derenivegen  einen   beim- 

felben  aucb  bey  jbnen  guten  Nahmen  bet-  lieben  Neyd    Tnd  Hafi   auf  die  Nachtigal. 

ten  Tnnd  jhr  Ampt  recht  yerricbteten  ?  Vnd  angelegener  seit   hielt  er  beim  Ganfi- 

Ja,  Herr  K<3enig!  fagte  der  Pappegey:  K  Koenig  an,  daß  derrelbe  eine  andere  Ord- 
ich  hab  Ton  etlichen  'wol  beeren  reden,  fon-  nung  svrifchen  jhme,  der  Lerchen  md  Nach- 
derlich  'vrann  die  Frühlings  Zeiten  herbey  tigal  machen  folte:  liaemlich  alfo  ^eil  fle 
kamen,  wie  de  mit  groffem  yerlangen  auff  alle  drey  den  Früling  muffen  ankündigen, 
die  Storeken  ynd  Schwalben  warten.*  Ynd  Tud  diefelbige  Zeit  Tber,  biß  der  Sommer 
wann  fle  diefelben  fehen,  fich  Ton  Hertzen  iO  fleh  beftaettigte,  flngen  foltea:  Daß  die 
jhrer  frewen,  alfo  das  fie  den  Storeken  Lerche  jhr  Gefang  in  den  Frucht  feidem 
aucb  daher  an  etlichen  orten  Heylbote  neu-  Tud  Ackern:  Er  dtr  Kukknk  aber  des  Ta- 
uen, als  der  jbnen  Heyl  vnd  Gluck  ver-  ges  rber  in  den  Waiden,  Gärten  ynd  Ge- 
kQndigex  Sio  gönnen  Tnd  erlauben  auch  ftreuchen  fein  Gefang  yben.  Die  Nachtigal 
den  Storckeu  Tud  Schwalben,  daß  fie  aoflT,  itt  letzlicb,  jhrem  Nahmen  nach,  nicht  bey 
ahn  Tud  iun  jhre  Hiufer  jhre  Nefter  ma-  Tag,  fondern  bey  Nachte  fingen  rodchte,  fo 
eben.  Es  frewet  fich  auch  jederman  des  lang  fie  woltc.  Es  yermeinete  aber  der 
Lerchen  Gefanges.  Er  könne  nit  gnngfam  Kukkuk  wann  er  bey  tage  finge,  die  Nach- 
fagen,  wie  die  Menfchen  der  Nachtigallen  tigal  heigegen  fchweigen  roullc,  ynd  nur 
Gefang  erheben  Loben  ynd  preyfen,  wann  SO  bey  der  Nacht  jhr  Gefang  dörlRe  beeren 
fie  Surfelben  zeit  fich  beeren  laffet:  Alfo  laffent  So  würde  er  das  Geboere  alleine, 
das  fie  auch  ▼ou  jhr  befondere  Ters  ge-  ynd  die  Nachtigal  minder  zuboerer  haben, 
macht,  darinnen  Vie  jhr  Gefang  zum  boech-  weil  die  Henfchen  des  Nachtes  gemeinllch 
ften  Loben  ynd  rühmen,  da  fprach  der  Kuk-  fchlieffen. 
knk,  was  halten  fie  dann  yon  meinem  Gefang?  Stt       Der  GanßKoenig  gab  den  Befekeid,  daß 

Bey  meinem  Schnabel!    fprach   der  Pap-  er  nit  k5ndte  noch  jhme  auch  gebühren  wolte, 

pegey:  Ich  hab  euch  ynd  ewer  Gefang  nie  der  Natur   Ordnung    zuyerkehren   oder  zu- 

boeren  yaft  loben.     Ja  fie    fpotteu  einander  änderen.     Mann  hab  gnng   zufchaffcn,   daß 

darmit,   ynd  haben  jhr  Sprichwörter;   daß  man  das  Togel  Gefchlechte  bey  natürlicher 

einer  zum  anderen  offtermahls  fagt,  du  fin-  SO  Anordnung  erhalte.  Er  folte  fich  befleifligcn, 

geft  immer  einerley  Gefang   wie   der  Huk-  daß  er  auck  alfo  finge,  daß  es  den  Henfcken 

kuk,  oder  der  Kukkuk   rufft  feinen  eigenen  gefalle. 

Namen  auß !  Ja  fte  bocren  ewr  Gefang  Da  fprach  der  Pappegey,  welcher  damals 
nicht  allzeit  gerne:  Sonderlich  wann  jhr  auch  zugegen  war.  Ach  ja!  was  fagt  der 
nahe  bey  die  Dörffer  ynd  H&ufer  flieget,  zn  Herr  Koenig,  Er  kann  nicht  anders  fingen 
ynd  dafelbft  herumb  fchreiet:  Da  fprcchen  als  wie  Jhme  der  Schnabel  gewachfen  iftt 
fie  als  dann,  O  beert!  der  Gauch  Kuckau^zt  Er  befleiflige  fich  was  ynd  wie  er  wolle, 
aber  einen  Hegen.  Aber  die  Nachtigal  lobt  fo  wird  er  es  doch  der  Nachtigal  nit  nach- 
mann wegen  jhres  Gefanges  yber  alle  maß.  thnn.  Da  yernichtete  der  Kukkuk  der 
Diefer  des  Pappengeyen  Antwort  rauften  40  Nachtigallen  Gefang  auffs  eufferfte,  ynd 
die  Toegel  doch  wol  lachen:  Sonderlich  der  rnhmete  b^rgegen  feine  belle  ynd  wollan- 
Specht»   der  Hseber   ynd   die  Hetze.     Aber  tendc  Stimme. 
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B«  folches  die  Nacbtigal  erfokr,  iprolte  Befcheid  bringend',  daß  Kttnig  Efel  gar 
fie  folches  nit  Lejden,  dafi  jkre  Hnfica  die  willig  ynd  bereit  daran  were;  bette  jhnen 
fie  fo  Knnflreicb  ein  obnerdencbliche  seit,  auch  einen  Tag  daran  ernennet,  da  bejde 
mit  Lob  ynd  Preiß  geybet  bette,  nun  erft  Parten,  neben  jhrem  Beyftaade,  fleh  auflf 
nocb  geringer,  als  das  Knbknli  Gefcbrey,  K  die  EfeisWiefe  folten  flellen,  fo  wolte  Er 
folte  geaebtet  werden.  Alfo  gab  es  eine  fie  beyde  anbceren:  ynd  nacb  feinem  Ver- 
offen tlicbe  Ewytracbt.  Vnd  bekam  die  Nach-  ftande  jhnen  ein  yrtbejl  fpreehen. 
tigall  ak  halt  jhren  Beyfallt  ynd  der  Knk-  Solches  gefchah  auff  angeflelleten  Tag,  da 
kok  auch  bergegen  feinen  Anhang.  Baher  die  Voegel  an  gemelten  ort  sufamen  anka- 
endflnnd  yiel  Bifpntierens,  fchwetaens  ynd  tO  men.  Bafelbften  war  ein  fchcene,  breite 
hetsens,  tadem  ynd  fchnaderns,  kleppern  Linde,  ynder  welche  Koenig  Simpel  der 
ynd  fchnepperen  t  daß  es  endlich  dahinn  Efel  Heb  fatxte,  ynd  brachte  mit  fleh  den 
kam ,  daß  fie  des  GanßKoenigs  Trtheyl  be-  Elephanten,  den  Hirfcb,  Reinike  ynd  Crents- 
gebretent  Ber  wolte  doch  auch  fchier  dem  Fnchfen,  welche  fich  ymb  den  Koenig  her 
Knkknk    beyfallen,    weil  deffelbea  Gefang  itt  lagerten. 

Knkkttk  oder  Gnk  gnk,  dem  Kak  kak  oder  Gerad   aber  gegen    folcher  Linden  yber, 

Gak  gak  ^aft  gleich  lautete.     Ba  ward  end-  flnndeu    iween    Bäume:     Auff    den    einen 

lieb  yon  etlichen ,    daran    dann  der  Pappe-  fetaete  fich  die  Nachtignl  famt  jhrem  Bey- 

gey  auch   guten   Bath  gab,    für  billieh  an-  fland:    auff  den    Anderen   der  Kukkuk  mit 

gefehen:    Weil   der  Streit  yom  Vogel  Ge-  fiO  feiner  Companey. 

fang  were,  ynd  kein  Vogel,  ohne  yerdächt^  Baranff  thet  der  Pappegey  den  Vortrag: 

der  Parteyligkeit  wol  darinnen  ein  Vrthel  Erinnerete    den  Koenig  Efel  feines   Herren 

fpreehen   könne:   folte  man  es  an  die  yier-  GanßKoenigs  Begehren,    ynd   feiner  Nach- 

fnffige   Thier    laffen   gelangen.      Sonderiich  barlichen    yerwilligung:    mit    Anmahnung, 

weil  nun  mehr  Landkundig,  daß   fie   einen  m   das  Er  Herr  Koenig  Siropel   inn  der  Strei- 

neweu  fanfftmntigen  Koenig  betten,  der  den  tigen  Sachen  einen  Ansfpmcb   thnn  wolle. 

Voegeln  nicht  abgünftig   ynd  daran  fchoene,  Baranff   ließ   Koenig   Simpel-  durch    den 

groffe,   lange,  weite   Ohren,   ohn  xweyfel  GreutzFuchs    jhme    widerymb    yermelden, 

auch  ein  fcharffes  ynd  gutes  Gehoerie  haben  das   Er  gantz  geneigt  were   feinem  Herrn 

würde.  80  GanßKoenig  hierinnen   nachbarlichen  WH- 

Solcbs  yerwilligte  der  GanßKoenig,  ynd  len  zuerzeigen.      Vnd    weil   Er   fehe    daß 

ward   der   Bab   angefproehen,  daß   er  bey  beyde  Parten   in  groffer  Anzahl   beyfamea 

dem  EfelKoenig  die   Sache  antragen   folte.  werent    Begehrete  der  Koenig  daß  fie  jhre 

Aber  Er  endfcbnldigte  fich,  mit  yermelden,  Hnfic  ynd  Singeknnft  fambtlich;   Barnacb 

daß  er  bey  dem  Efel  wenig  Geboer  haben  SV  zu  letzt,  die  zween  Principalen  fich  weiten 

wurde,  weil  Er  eine  Naturliehe  Feindfchaffl  beeren   laffen. '    Solcbs  ordnete   der  Pappe- 

gegen  JFhme  trage.    Alfo   fpracb   man  das  gey  alfo  halt  an ,  ynd  befahl  der  Naehti- 

SchAßle  an,    das  bat  ynd»  gleicher  yrfach  gallea  Partey,  daß  fie  jhre  Stimmen  folten  . 

yrillen,  daß  es  deffen  mdeht  yerfehonet  wer-  laffen  erfchallen. 

den.    Ba   erbot  fich   der  Staar,  Er  wolte  40       Lieblichen  Gefang  ward  nie  gehoeret  als 

die  Botfchafft  außrfchten,  wie  er  dann  auch  damals  die  Lereh,  das  CanariVceglein,  das 

thet,  daryon  flog,  ynd  halt  wider  harn  den  Zeißle,    Gitrinle,    Biftclfinck,     Hinffling, 

III.  Bd.     ProbcB  d.  d.  Pr0M.  20 
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Hirngrill,  KirfehFmcli ,  Gr&nling,  Brunei-  eine  ftnnpffe  rofüge  Sege  im  karten  Holts, 

lin,  Baekftack,  Kernkeyfler,  dat  Rotkrikfl-  der  ViTnckleln  Back  den  Ruek«  des  Haneii 

IIb,  der  Gfimpel,  die  Meyfc,  Sckwalbe,  das  Kickerlekjk ,  des  Pfnwen  Katien  gefckvej, 

Zannfcklupfferlein,  HeckenfchroeUerle,  der  ynd    der  KiopffGaas  HomUafi  ynd  Efels- 

Staar,  Kroniretrcegel ,  Droffel,  ynd  Anfel  V  Tkon:   da   reekte  Herr  Simpel  der  Kcenig 

Ae.  ein  jedes  für  fiek  infonderkcit,  Tnd  dann  feine  bejde,  weite,  lange  breite  Okren,  mit 

infamen  ftimmeten:  da   fie  jbre  Sttmlein  fo  reriangen  wartend,   wie  nna   der  Knkkok 

artig  kondten  moderiren,  ytst  fcbarff  dann  darauff  flimraen  wurde:    dcrfelbe  fiieng  mit 

Linde,  grob  ynd  rein,  bock  und  nider,  mit  keller  flimme  an  lumffen,  aber  niekts  aa- 

Tcrfetzen»  yerdrseken,  änderen,  qninquellireu  10  ders  dann  etwann  wol  swdiffmakl  naff  eia- 

Tud  Golorierens    alfo  dafi  es  ein  Henfcken  ander   knk   knk  knk  kuk,   Ae.     Alfo  daft 

mit  koeckfler  Freud,  Licblicbkeit  ynd  yer-  lick  auck  Reinike  ynd  der  CreutsFucks  des 

wunderung,  auff  das  aller  anmntigfte  were  Lackens    kaum  mdcktea    entkaltea.     IVeil 

xukoerea  gewefen.     Tnd  als  fie  jkr  Gefang  fie   aber  mercketen,    daB    es   dem   Herren 

ketten  vollkrackt,  ynd  ftill  waren  worden,  iv  Kcenig   wol   geftel,    ftrickeu    fie  mit  jkren 

Ba  fieng  erft  die  Nacktigall  für  fiek  allein  Fueksfekwäntaen  auek  kerbey.    Tnd  fragte 

an,  fo  Kunfireieb  anfingen,  dafi  es  ait  aufi-  der  CreatxFucks  Kcenig  Simpeln,  wie  jbme 

snfpreeken.     Diefelbe    wufte    jkr    fUmlein  beyderfeits    Hufic    gefallen     kette?      Vnd 

fo  artig    sufükren    ynd   filtfam    zuftnderen,  welcke  Er  wol  meyne  der  aaderca  yorsu- 

balt  koek,  dann  nidrig:  ytzt  keimlick  dann  90  lieken  fey? 

Laut,  kalt  zog   fie  jkr  ftimlein    in  langen  Da  fprack  Kcenig  Efel,  dafi  die  auff  der 

Tkoni  ynd  krack  dann  widerumb  ab,  fcblug  Nacktigal   feiten   wol   fekr  Lieblieb,    aber 

darauff  die  ftimme  mit  dem  Zünglein,  balt  okn   fonderen   yerflandx    der  Kukknk  aber 

Zwitzert  fie,  ynd  wnfle  die  Intervallen  der  famt  feinen  Miteonforten,  Laut«   merckfam 

Stimme   reckt  wol   ynd  Kunftreick  zu  yer-  fii  ynd  yerfländlick  gefungea  kettea.    Darumk 

wecbflen.  Alfo  das  der  Elepkant  ynd  Hirfek  ackte  Er,    dafi   wo    bey  mekrer  Verftand, 

fiir  groffer  Anmut  daryber  fckier  yerzueket  als  nur  blofer  Hall  ynnd  Tkoa  were;   daf- 

waren.    Da  nun   die  Nacktigal  fiek  genug-  felke    auek    anderem     billick    yorzuziekea 

fam  kette  kceren  laffen,  ward  fie  flille.  Vnd  feye. 

kiefi  der  Pappegey,   die  andere  Part  auek  so      Ey    wol  ynd   reckt!    fprack  der  Grentz- 

anfaken.  Fneks:   difi   ift  weifilick   ynd  fioareick  ge- 

Balt  erkub  fiek  eine  Wunderbare  Mufic.  yrtkeilet.    Ja  fArwar!    bey  meinem  Fueks- 

Da  koerete  man  der  Endtea  fcknadem  ynd  fekwantz   der  Herr  Kcenig  ift  der  reckten 

^ueck  gefckrey,  der  Kneken  kricktzen,  der  Meinung. 

Hetzen  fckwetzen,  des  Nacbtrabea  nku;  der  g)|       Solekes  wider  fprack  aber  der  Elepbaat, 

Eulea  beulen:    des  H«gcrs  fpotten  ynd  ki.  wie   auek   der  Hirfek:   Tnd  meldeten   dafi 

ken,  des  Specktes  kikken  ynd  picken;   des  yiel  grceffere  Kunfl,  Liebliebkeit,  ynd  An- 

IVydwokl  oder  Bierkolffea  pfeiffen,   Krug  mut  in  der  Nacktigallen   ynad   dcrea  Bey- 

ker    Bier  kol,    aufitrinck    mekr   kolx    Der  ftand   Muße    erzeiget   worden:   da   Gegen- 

Dauben    äcktzen   ynd   rucken;    des   Wind-  j|o  part   ein  oknformlicks  gefckrey  ynd  ge^e- 

kals   qnergpfeiff;   des   Spatzen   Diebs    ynd  eke  yolbrackt,    da  weder  Luft  noek  Fread 

Zwilcks  gefckrey:    des  Rebkaas  kima  wie  bey  were. 
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Ey!  fpncb  der  CreutiFucbs»  Jhr  Herren  zrrey  ftfick;    Bemlicli  VerffUiBd  in  Worten 

irret  euch  allhier  gar  febr,  in  sweyen  ftn-  md  gewiffe  snbl  in.deutnngi   Biß  ift  die 

cb«B.     ErftUcb    daß   Jbr   die   Saebe   niebt  reebte  PJatonifcbe   rnd  Pythagorifcbe  zabl 

recht  erwegetx    Vnd    sunt   anderen  Tofers  Mnfle,   dnrcb    ^elcbe   man    nun   boecbften 

Weyfen  Koeniges  Trtbeyl  md  Meinung  wolt  V  komt ,    aneb    die    Einigung    Tnd  widerfin- 

Tmbftoffen.    Bann  daß  Jbr  meinet  der  Nacb-  nigkeit  inn   den  Greatnren   erkennet   wird, 

tigal  vertraehete  Stimnie,  feye  des  Kukknka  Ja,  wo  weil  jhr  aber  diefelb  in  der  Nacb- 

Gefang  yornnsieben«  da  gebet  Jbr  mehr  als  tigallen   vnd  jhrer  GerdlfebalR  gefang  An- 

ein  gut  OctaF   zu  hoch  fpacicren.     Es  ift  den.    Es  ift  eine  fbete  Terftndemng,    rer- 

nicht  obn,  daß  awar  diefe  Einbildung,  wie  iO  traebung    ynd    yerwecb  feiung    ckr   Stimme 

nibmlich  der  Nachtigallen  Gefang  das  lieb-  darinnen:   aber  was   nntset  daffelbige.     Es 

licbfte  feye,  nun  eine  lange  zeit,  auch  inn  muß  folcbe   Tud  dergleichen  Mufic,   gleich 

der  JHenfcben  Hertzeu.eingewurtzelt,  aber  wie  tfU  andere  Kaufte,  fo  heutiges  Tages 

ein   folcher   Wohn   ift,    der   keine    rechte  in   groffer    ohuyolkomenheit    flehen,    doch 

Frucbt   bringet.     Vrfacb   ift,   daß    fi«    die  lil  widerumb  in  die  alte  Simplicitet   gebracht 

Zierlichkeit   der  Zungen    im   Singen,    daß  werden. 

ifl,  den  bioffen  Schall  hoeher  achten  als  die  Nun  wolan!  betrachtet  des  kukknks  Ge- 
Realia  naturm,  das  ift,  das  fn  in  der  Natur  fang,  da  werdet  jhr  finden;  wie  den  €k- 
an  jhme  felbft  etwas  rechts  ift.  Oder  da-  l&brten  Panfopbiflen  wol  bewuft  ift;  daß 
mit  ichs  euch  beffer  erklaere :  Sie  feben  auff  10  folches  Gefang  in  den  rier  HauptSpracben 
die  Schalen,  md  iuchen  nit  den  Kern:  He.  gleicbfUmmig,  nur  allein  in  yerwecbfclung 
bieren  den  Klang,  feben  aber  nit  die  Glocke i  der  dreyen  Tocalen,  i,  o,  u,  das  ifl,  im  Jn- 
ipnren  wol  den  Schatten,  feben  aber  den  bei,  Jub!  oder  Jon!  gefebrey,  erfunden 
Efel  nicht.  Mann  muß  auff  das  Centrum  wird.  Als  naemlicb  in  der  Hebraifcben 
iValMrop  feben.  Yerftebet  Jbr  Herrn  was  fiv  Sprachen  bikkik,  daher  üe  diefen  Togel 
Centrum  Natura  i(t,  es  ifl  das  Mittel  in  der  auch  Kik  nennen.  In  der  Griecbifchen 
Ifatur,  der  Botter  im  Ey.  der  Kern  In  der  kokkok,  darumb  fie  jbn  auch  Kokkyz  keif- 
Nuß:  der  Mittel  Kegel  oder  Rcsnig  auff  fen.  Bey  den  Latinern  Cuccuc,  ynd  wird 
dem  Kugelplatz,  der  gilt  ja  allieit  mehr  der  'Vogel  yon  jbnen  Cuculus  benahmet, 
als  die  andern  alle,  wann  er  allein  feit.  80  In  Teutfcher  Sprach  Kukknk,  daher  fie 
nun  wolan  liebe  Herren !  Jbr  meinet,  jbr  jhme  gleichen  nahmen  Knkknk  geben.  Sc- 
habt die  Erkantujs  der  rechten  Mufie,  ynd  bet!  diß  ift  ja  nit  ein  gering  Geheimnis, 
alfo  den  Sack  bey  den  yier  zipOlen*  Aber,  Ifnn  werden  folcbe  nahmen,  in  erftge- 
o  weit  gefebltl  fagt  der  Metzger,  wolt  den  melten  yier  Sprüchen ,  diefem  Gefang  nit 
Ochfen  auff  den  Kopff  fcblagen,  ynd  traff  w  yergebena  zugeeignet,  fondern  es  wird  feine 
jbn  auf  den  Sehwantz«  Merket  jbr  Herren!  Krafft  ynd  Wireknng  damit  angedeutet. 
'Wnrauff  ynfer  Koenig,  Herr  Simpel,  nach  Bie  Hebreer  nennens  yon  einem  fonder 
feinem  hoben  yerftande  liebet;  nsemlicb  wnnderbabren  Geweebs  her,  welches  in  jb- 
auff  den  Kern  der  rechten  Mufic,  diefelbe  fcr  Sprache  Kikigon,  yon  Blofcoride  kiki, 
ftebet  niebt  darinnen,  daß  nur  ein  Licbli-  40  auffBentfcb  ein  Wunderbaum  oder  Grents- 
eher  Thon  ynd  Scball  in  die  Ohren  klinge i  Bnnm  genennet  wird:  weil  diß  Gelang  ein 
fondem  mcrekct!   fie   erfordert  yicl  mehr  Wnnderfnme   ynd    dem  Crcntz   nach   eine 
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gefcfrnete  ftimme  feye.  Dann .  fcba wet  die- 
fcs  Vofj^els  ftimme,  hat  in  allen  vier  Haupt- 
Sprachen  nur  einen  Confonant  Tnd  clenfeiben 
▼lermaLl,  darneben  einen -Vocal,  und  denfel- 
beh  Eweymahl.  So  man  nun  diefclhe  nach  ^ 
der  Gabala  in  jbre  Ordnung  fetzet,  fo  gibt 
CK  ein  n^undcrbahrei  Creutz.  Solchs  i>vill 
ich  euch  vor  äugen  ftellen  vnd  augenfchein- 
lich  yormahlen.   Hiermit  machte  der  Creutz- 


bedeckt  Tnd  befchntzet:  man  mdekte  es 
auch  wol  eine  Nebelkappe,  oder  wie  die 
Spötter  davon  reden  ein  Gauch  vnd  Nar- 
renkapp nennen :  anzuzeigen ,  wann  man 
diefes  Gefang  nahe  bey  dem  Haufe  oder 
Dorffe  beere,  daft  man  des  Leimft&ngers  H«t 
vnd  Regenmantels  nit  vergeffe. 

Die  Teutfchen  nennen  diefes  Gefang  vom 
WArtlein  Kucken,  das!  ift,  fchawen,  lugen. 


Fuchs,  mit  feinem  Vorderem  Rechten  Hlawen   iO  anfiTehen:   als  wolten  ße  fagen,  der  Togel 


folgende  Figuren  auff  die  Erde  in  den  Sand- 
Boden  ,.  alf6  X 
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Sehet!  Günflige  Herren,  ift  dann  diefes 
nun  Dicht  eine  Themuratifche,  Hieroglypbi- 
fehe    Metatheiifche  '  verzwickte    Geheimnis 


(f) 


erinnert  Vns,  das  wir  follen  kucken,  lugen, 
fchawen  vnd  fehen  was  f&r  ein  zeit  nun- 
mehr vorhanden ,  vnd  was  Tos  zuthnn  feje. 
Schawet!  Jhr  Herren  was  groffer  Verftand, 
IK  Lehr,  verroahnuiig  vnnd  IVeifiheit  in  die- 
fem  Gefang  yerborgen  ligt.  Solches  wer- 
det Jhr  gewifilich  weder  in  der  Nachtigal- 
len, noch  feiner  Partej  Vcegel  Gefang  fin- 
den. Dann  es  nit  nur  ein  bloffer  thon, 
der  Stimme  vnd  Gefang  des  Kukkuks,  in  SO  klang  vnd  fchall,  wie  mancher  Gauch  hce- 
den  vier  Haupt  fprachen?  Sehet  doch  von  ret,  fondern  ein  verflindliehe,  fjllabifche 
wunderswegen  {  wie  es  fo  ein  feines  Creutz  'WortfUmme:  gleich  wie  beydes  vnfers  Herr 
gibt,  welchs  fich  zugleich  auch  fchier  ei-  Kcenig  Efels,  vnnd  auch  ewer  der  Yoegel 
ner  Rofen  vergleicht  Wiewol  fonft  zwar  GanßKceuig  ftimme  fein:  Welche  fich  auch 
noch  ein  andere  Heimlichkeit  vnd  Mifterey  '^  fchr  fein  zufamen  gatten,  alfo  i,  a.  i  a: 
drinnen  verborgen  ift:  aber  ytzt  dißmahl  g'g«  Z^%'  kuk  kuk:  daß  wo  das  gantz 
nicht  Buoffenbahrcn.  Gefchlecht  der  Gänße  folte  abgeben,  wAfte 

Die  Griechen  benahmen  diefes  Gefang  ich  nicht  wer  billicher  bey  den  Tcegeln 
von  dem  wörtlin  Kokky,  welchs  helft  Kcenig  werden  folte,  als  eben  der  Kukkuk, 
gefchwind,  hurtig  Freudig:  Alfo  daß  diefe  SO  wegen  feines  Gefanges  vnd  Stimme,  damit 
Stimme   anmahnet;    wann  fie  im  Jahr   ge-  er  fo  Creutz Wunderfam,  zur  Hortigen  ge- 

bceret  wird,  daß  man  freudig  vnd  gefchwind         fchwindigkeit,  weißlichem   Vorfehen ,  kuk-. 
an  die  arbeit  gehen  foU,   vnd   etwas   nutz-         ken  vnd  Lugen  gantz  trewlich  vermahnet, 
lichs   vollbringen:    vnd   alfo   diefem  Vogel,  Zum    andern  hat   diefe  Stimme   ein   fchr 

als  aller  Gauch  Großvattcr,  der  in  derfel>  SIS  grofles  Geheimnis  in  fich,  wegen  der  zahl 
ben  fprach  Kokkes  genennet  wird,  gebor-  Buchftaben  fo  darinnen  verfaffet.  Welches 
famlich  folgen  vnd  fein  Anmahnen  in  acht  ob  es  wol  Euch  zuverftehen  fehweer  vor- 
nehmen foll.  fallen,  möchte,  will  ieh  doch  folches  kurtz- 

Die   Latiner  nennen  diefe   Stimme,   wie         lieb  andeuten, 
auch  vaft    den   Vogel  felbften    vom  wört-  40       Erftlieh   in  der  Hebraifchen  Sprach  belt 
lein   CueuUo    oder  CueulluM^    welchs   helft         das  Wort  kikkik,  den  Buchftaben  nach  in 
ein  Kleid ,    damit  man  fich  für  dem  Regen         der  zahl  in  fich  4110.     Im  Griecbifchen  kok- 
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kok  ttO.    Im  Latetiiifchen  Gnccve  410.  In  Dann  ytzt  nicket  die  Glackliche  seit  mit 

Teutfchen  Knkkuk  80.  Mackt  kerbey.    Aber  gleieb  vrie  der  Vogel 

I>ie  erfte  zakl  begreiflft  in  fick  8.  Jabel  ynd  ynd  fein  Gefang,  alfo  wird  auck  feine  Pro- 

98.  gemeiner  Jabr.  Die  andere,  4.  Jnbel  Tnd  pbeceyuDg   ynd   die   yorftebende   Glückxeit 

84.  gemeiner  Jabr.  Die  dritte  8.  Jubel  ynd  18.  11  yeracbtet  ynnd  inn  Wind  gefcblagen. 

Jabr.  Die  yierdte  1.  Jnbel  ynd  Sl.  gemeiner  rCun  wolan!  Jkr  kabt  gnugfam  Verftanden 

Jabr.  Diß  feind  zufamen  gerecbnet  drey  ynd  was  die  Bfeinaugfey.     leb  weiß  aber  wol 

zwantzig  Jubel»  ▼'od  drey  gemeiner  Jabr.  die  Saeb  ift  eucb  zu  bocb,  weil  jhr  in  der 

Nna  was   bedeuten   Vns  dan  die  90.  Ju-  Panfopbey  oder  Pbantafcy  nicbt,    wie  icb, 

belJabr?     Sie  zeigen  yns  an,  die  zwo  yoll-  10  ftndiert   babt:     darumb   komt    es    Eucb    fo 

komene  in    der   zekenden    zakl    yoilbracbte  8panifcb    für.      Tnd   nicbt    deftominder   fo 

Zeiten  oder  Perioden  ynd  ablaufT  der  Welt,  foU  es   war    fein.     Tnd   fcblieffe  icb  dem- 

fo  allbereit  fcbon  vergangen.    Die  drey  ybri-  nacb,    daß   der  Herr  Simpel,    Kccnig  Efel, 

gen  Jubel   bedeuten  den  Anfang,    ynd  nun  weißlieb  vnd  wol  gevrtbcylct  bat,  inn  dcme 

etlicber  malfen  yerloffenen  Partikel  der  letz-  i\i  Er   den    Kukkuk    der   Nacbtigallen    wegen 

ten  zeben  Jubel  Jabr   der  Welt,   fo   docb  des  Gcfanges  yorgezogen.     Dann  Er   ift  ic 

uit  ▼ollkomlick  erfüllet  werden,    ynd  feind  fein  auck  wcrtk. 

bey  nake  der  dritta  Tkeyl  des  gantzen  nock  Es  wird  auck,  das  weiß  ick  gewiß,  dem 
regierenden  ymblanflTs.  Die  drey  ybrigen  Herrn  Ganß  Koenigc  trcfllicb  woligefallcn, 
gemeine  Jabr,  zeigen  an  die  drey  rcformirte  90  daß  ynfer  Herr  Efel  Koenig  mit  jkme  fo 
Regiement,  fo  im  dritten  Tbeyl  der  Letzten  fein  gleiebcr  Meinung  ift  Terhoflfcntlich, 
zeit  follen  geändert  werden :  in  der  dreyer-  nvie  in  diefer,  alfo  ancb  in  anderen  Sachen 
ley  Tbieren  Kcenigreicb.  Da  der  Efel,  vber  gute  Einigkeit  zwifcken  beydericy  Tbie- 
die  ▼ierfüffige  Tbier;  die  Ganß  ynder  den  reu  binfort  gepflantzet  werden  foUe. 
Vcegeln:  ynd  der  Stockfifcb  bey  den  Fi-  9tt  Diefer  Rede  yerwunderten  He  ficb  alle, 
fcbcn  Kcenig  ynd  Regente  fein  folle.  Da  dann  fle  betten  folcbs  nimmermebr  biniler 
die  güldene  zeit,  wider  ymbwenden  fnd  dem  Kukkuk  gefuckt  viel  minder  gcfnnden, 
kerbey  rucken  wird,  ynd  alle  Knopff  Rofen  wann  es  Jknen  der  CreutzFueks  nit  offen- 
bringen werden:  ynd  das  Cbaldeifcbe  fewr  ~  bahret  bette.  Die  Nachtigall  aber  flog  alfo 
in  der  Egyptifcben  Finfteruiß  leuchten  ynd  50  halt  mit  jhrer  Gefellfcbaflft  daryon,  in  ei- 
febcinen  foll.  Darnmb  dann  diefer  Togel  nen  grünen  W^ald,  fungen  jhr  Liebliches 
auch  ein  folcbe  Stimme  laft  eicfcballen,  wel-  Gefang  einen  weg  als  den  andern  immer 
che  inn  allen  yier  Hauptfpracben ,  yor  (ich  fort  mit  Freuden,  ynnd  achteten  wenig  was 
ynd  binderfich  mag  gefungeu  werden,  in  der  Liftige  GreutzFuchs  dayon  redete,  ynd 
gleichem  Laut  ohne  yerwecbfeinng  der  Bnch-  SS  der  LangOhrige  Efel  davon  yrlheylete. 
ftaben  knkkuk,  das  ift.  Log!  Lug!  Sekt!  Dem  Pappegeyen  wolte  diß  Vrtkeil  nit 
fekt!  fckawt!  fckawt!  oder  wie  der  artige  allerding  gefallen;  were  anck  gerne  alsbalt 
Vers,  welchen  etwan  ein  fehr  gelehrter  Poet  mit  der  Nachtigall  davon  gewefen:  mnfte 
eben  ymb  diefer  Sachen  willen  gemacht  hat,  aber  docb  bleiben  ynd  ein  wenig  yerzieben, 
darauff  alfo  lautet.  40  biß   er   fich    zuvor   gegen    dem  EfelKcenig^ 

£cee,  vide,fyiee,  nun  kuk,   boti  velten!  im  Nahmen  feines  G an ßkoenlges,  wegen  de» 

videle,  Vrtbeils  bedanckete.    Welckes  Er  zwar  mit 
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wenig   Worten  yerrielitete ,   feinen   Abfehied         aacb  Kcenig^  Simpel  fnmt  den  finnigeM   fich 
nnlini,  Tnd  darnneh  mit  des  Kohknlts  Gefell-         wider  in  feine  GwaltBnrg  begab, 
fchaflt  Heb  wider  anbeim  macbte.   "Wie  dann 


MARTIN  OPITZ. 


AUS  DEM  BUCH  VON  DER  DEUTSCHEN  POETEREY. 

JUariini  Opitii  Bncb  ynn  der  Beutfcben  Poeterey.  In  welcbcm  alle  jbre  eigenfebaffi  ynd  rae- 
geboer  grnndtlicb  erseblet,  md  mit  ezempeln  außgefubret  wird.  Br^lmw  ißS4.  40  im- 
gnäKlit  Blätter  in  4* 


BAS    V.    CAFITBL. 

Von  der  luegebcer  der  Dentfeben 
Poefie,  ynd  erftlicb  YonderinTen- 
tion  oder  erfindnng,  Tnd  Difpo- 
fition  oder  abtbeilnng  der  dinge 
Ton  denen  wir  fcbreiben  wollen. 

llV Eil  die  Poefie ,  wie  ancb  die  Rednerknnlt, 
in  dinge  Tnd  worte  abgetbeilet  wird ;  alg  wol- 
len wir  crlUicb  Ton  erfindung  md  eintbcilnng 
der  dinge,  nacbmals  von  der  znebereitnng  ynd 
siebr  der  worte,  mnd  endtllcb  Tom  maße 
der  fylben,  Terfe,  reimen,  ynnd  mterfcbie- 
dener  art  der  earminum  ynd  geticbte  reden. 
Die  erfindnng  der  dinge  ifl  nicbta  anders 
als  eine  Hnnrelcbe  fafinng  aller  facbcn  die  wir 
▼BS  einbilden  können,  der  Himllfcben  md  jrr- 
difeben,  die  Leben  baben  md  niebt  baben, 
wclebe  ein  Poete  jbm  suc  befcbreiben  md 
berlur  ^ne  bringen  Tornimpt:  darron  in  fei- 
ner Idea  Sealiger  anfifilrlicb  bericbtet.  An 
diefer  erfindnng  beuget  llracks  die  abtbeilnng, 
welcbe  beftebet  in  einer  luglicben  md  ar- 
tigen Ordnung  der  erfbndenen  facben.  Hier 
mnßen  wir  Tns  befinnen,  in  was  lär  einem 
genere  tmrminit  md  art  der  getiebte  ^weil 
ein  jeglicbes  feine  befondere  suegebcer  bat) 
wir  snc  fcbreiben  willens  fein. 


Ein   Heroifcb    geticbte    (das    gemeuiglieb 

H  weitleofltig  ifl,  md  Ton  bobem  wefcn  redet) 

foU  man  ftracks  von  feinem  innbalte  md  der 

Propofition  anbeben ;  wie  Tirgilins  in  den  bn- 

ebem  vom  Ackerbawe  tbnt: 

Quid  faeiat  Imtasjegeteät  qu9jidere  terrmm 

10       f^erfere,  Matentu^  vlrniä^me  mdiungert  vittt 

CanueHimt;   qua   eura   fronm,    ^ni    tultut 

hmhend^ 
Sit  peeorif  mfque  tipihuM  ytumf«  experientiu 

pareit , 
tV       Hine  eanere  ineipimm. 

Vnd  icb  (wiewol  leb  micb  fcbieme,  das 
leb  in  mangel  anderer  dentfeben  ezempel  micb 
meiner  eigenen  gebrancben  foU ,  weil  mir  meine 
Wenigkeit  md  TnTermcsgen  wol  bewnft  ifl) 
SO  in  dem  erflen  bncbe  der  noeb  Tnanßgemacb- 
ten  Troflgeticbte  In  Wiederwertigkeit  des 
Krieges : 
Des  febweren  Krieges   lafl  den   Dentfcb- 

land  jetit  empfindet, 
95       Tnd   das   Gott  niebt  mibfonfl   fo  belKg 

angeafindet  [pein 

Den  eifer  feiner  macbt,  ancb  wo  in  folcber 
Troft  ber  sue  boten  ift,  foll  mein  getiebte 

fein. 
SO      Nacbmals  baben  die  beiden  jbre  Gotter  an- 
gemflen,  das  fie  jbnen  sne  ToUbringung  des 
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werelies  beyfleheii  wollen:  denen  wir  Chiiften 
nicht  allein  folgen,  fondern  nncli  an  Mmig- 
keit  billich  foUen  vberlegen  fein.  Tirgilias 
fpricbt  weiter  an  gedachtem  orte: 

ß^ost  9  clmrifiimM  miniiit      V 
Lumina  •  labeHiem  eeslo  qttm  dutitis  ttnnum^ 
Über,  et  alma  Ceres ^  4**. 
Tnd  ich: 

Diß  hab  ich  mir  anjetst  ne  fehreiben  filr- 

genommen.  iO 

Ich  bitte  wollefl  mir  geneigt  soe  hulffe 

kommen 
Dn  hcechller  troft  der  weit,  du  znever- 

ficht  in  not, 
Dn   Geift  Ton  GOtt  gefandt,  ia  felber  iS 

wahrer  GOtt 
Gieb  meiner  Zungen  doch  mit  deiner  glnt 

tue  brennen. 
Regiere  meine  fanft,   md  laß  mich  glück- 
lich rennen  90 
Durch  diefe   wäfte  bahn,   durch  diefet 

newe  feldt, 
Daranff  noch  keiner  hat  fS&r  mir  den  toA 

gefielt. 
Wiewol  etliche  auch  ftracks  sue  erfte  die  fiK 
anmffnng  fetzen.     Als  Lncretins: 

Aeneadum   geneirix^    hominum    diuum^ue 

volupims^ 
Almm  yenvSf  i$'e. 

Tod  Wilhelm  von  Salluft  in  feiner  andern  90 
woche: 

Grand  Dieu^  qui  de  ee  Tout  m*at  fait  voir 

la  naijffanee^ 
ihfcouure  Jan   hereean^    manftre-tnoy  fem 

enfanee,  gtt 

Pourmeine    man    efprii    par  let  fleuris 

dejiours 
Des  vergers  doux'flairant  9  aü  Jerpentoii 

le  eours 
Des  quatre  virnes  eaux:    eo»fe-may   quelle  40 

affenee 
Bannii  des  deux  Edens  Adam^  etja/emenee. 


Gott,  der  du  mich  der  weit  gebnrt  haft 

fehen  laflTen, 
Laß  mich  nun  jhre  ^vieg^  vnd  kindhdt  jetzt 

auch  faifen, 
Tnd  meinen  Geift  Yud  Gnu  fich  in  dem 

'  kreiß*  ergehn 
Der  g&rte  yol  gemchs ,  hier  wo  Tier  Hülfe 

fchom* 
Hinranfchen  mitten  durch;  enehl'  Tmb  was 

für  fachen 
Sich  Adam  md  fein  fam*  auß  Eden  mufle 

machen. 
Doch  ift,  wie  hier  zue  fehen,  in  der  an- 
ruffung  allzeit  die  propofltion  zuegleich  be- 
grieffen.  Anff  diefes  folget  gemeiniglich  die 
dedication;  wie  Tirgilius  feine  Georgiea  dem 
Keifer  Augoftus  zuegefchrieben.  Item  die 
▼rfache,  warumb  man  eben  diefes  werck  Tor 
fich  genommen:  wie  im  dritten  buche  yom 
Ackerbawe  zue  fehen: 

Cf  ter«,  qusB  vaeuas  tenuijffeni  earmina  menies^ 
Omnia  jam  vulgafa;  md  wie  folget   Dem 
ich  in   den  Troflgetichten  auch  habe  nach- 
kommen wollen: 

Das  ander  ift  bekandt  wer  hat  doch  nicht 

gefchrieben 
Von  Yenus  eitelkeit,  Yod  Ton  dem  fehnce- 

den  lieben , 
Der  blinden  jugendt  luft?  wer  hat  noch 

nie  gebeert 
"Wie  der  Poeten  rolck  die  grolfen  Her- 
ren ehrt. 
Erhebt  fie  an   die  Inflt,  md  weiß  heranß 

zue  ftreichen 
Was  beifer  fchweigens   werth,   left  fdnc 

Feder  reichen 
Wo  Menfehen  taplTerkeit  noch  niemals 

hin  gelangt, 
Hacht  alfo  das  die  weit  mit  bloifen  In-' 

gen  prangt? 
Wer  hat  sue  Tor  auch  nicht  von  riefen 

beeren  fagen, 
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J^ie  Waldt  rmd  Berg  raegleich  anff  einmi  ei»et  anff  das  Rüdere  felber  allfo  gebe,  VBad 

orth  getragen ,  Ytagefiicbl  in  daa  bvcb  kerne.    Gleickwol  aber 

Zoe  fturtzen  Jnpitem  mit  aller   feiner  foU  man  fich  in  diefer  freyheit  sne  tichlett 

macht,  Yorfchen,  das  man  niekt  der  leiten  yergefte, 

Tnnd  was  des  wcfens  mehr?  nnn  ieh  bin  IB  Ynd  in  jhrer  warhett  irre.    "Wiewol  ea  yiw- 

auch  bedacht  güins,   da  er  Torgegcben,  Eneas  Tad  Bido 

Zoe  fehen  ob  ick  mick  kan  auB  dem  ftanbe  ketten  sne  einer  seit  gelebet .  da  dock  IKdo 

fchwingen,  hundert  jähr  nncTor   gewefen,  dem   Keyffer 

Ynd  Ton  der  dicken  fehar  des  armen  Tolekes  vnd  Rcemifchen  Toleke,   dnnek   iprdekes  die 

dringen  iO  ftadt  Gartkago  beswongen  worden ,  sne  liebe 

80  an  der  erden  klebt,  ick  bin  begierde  roll  getkan,   damitt  er  gleiehfam  Ton  den  bcefen 

Zne  fehreiben  wie  man  fich  im    crentx*  flachen  der  Dido  einen  anfang  der  feindfchafll 

auch  frewen  foU,  swifchen   diefen  sweyen  mächtigen  Tdlckem 

Sein  Meifler  feiner  felbft.  ich  wil  die  nenn  machte.    Ob  -aber  bey  Tns  Dentfehen  fo  bald 

Göttinnen,  ü  jemand  kommen  möchte,   der  fich  eines  toI- 

Die  nie  anff  mfer  dentfch  noch  haben  re-  kommenen   Heroifchen    werckes    Tnterflehei» 

den  können,  werde,  ftehe  ich  fehr  im  sweifel,  vnnd  bin 

8ampt  jhrem  Helicon  mit  diefer  meiner  nur  der  gedaneken,   es  fey   leicktlicker  sne 

kandt  wundfcken  als  sne  koffen. 

Terfetxen  allkieker  in  ynfer  Vaterlandt  so       Bie  Tragedie  ift  an  der  maicflet  dem  He- 

Vieleickte   werden  nock  die   bakn   fo  ick  roifcken  getickte  gemeße,  okne  das  fie  feiten 

gebrochen,  leidet,  das  man  geringen  ftandes  perfonen  Tnd 

Gefchicktere  dann  ich  nack  mir  zne  beifem  fcbleckte  facken  einfahre:    weil  fie  nur  von 

fuchen,  Koeniglichem  willen,  Todtfchlaegen ,  yersweif- 

Wann  dieler  harte   krieg  wird  werden  8K  felnngen,  Kinder-  md  Vaetermörden ,  brande, 

hingelegt,  blntfchanden,    kriege   md  aulFmkr,    klagen, 

Tnd  die  gewundfcktc  rhue  sn  Land  md  heulen,  feuffsen  md  dergleichen  handelt  Yon 

Meer  gehegt.  derer  sngehcer  fchreibet  yomemlich  Ariflo- 
Das  getichte  vnd  die  enehlnng  felber  be-  teles,  Tnd  etwas  weitleufltiger  Daniel  Hein- 
langend, nimpt  fie  es  nicht  fo  genawe  wie  SO  fins;  die  man  lefen  hau. 
die  Hiftorien,  die  fiek  an  die  zeit  Tnd  alle  Die  Gomedie  beftehet  in  fchlechtem  wefen 
Tmbftende  nothwendig  binden  mnßen,  Tnnd  Tund  perfonen:  redet  Ton  hochseiten,  gafl- 
wiederholet  auch  nicht,  wie  Horatios  erweh-  geboten,  fpielen,  betrug  Tnd  fchalckheit  der 
net ,  den  Troianifehen  krieg  Ton  der  Helenen  kneckte ,  ruhmraetigen  Landtskneckten«  bnh- 
md  jhrer  brüder  gehurt  an:  left  Tiel  aufien  Stt  lerfachen,  leichtfertigkeit  der  Jugend,  geitze 
wa%  fick  nickt  hin  fchicken -wil ,  Tnd  fetzet  des  alters,  kupplerey  Tud  folchen  faeben,  die 
Tiel  das  zwar  hingehoeret,  aber  newe  md  tu-  taeglich  Tnter  gemeinen  Leuten  Torlauffen.  Ha- 
Tcrhoflet  ifl,  Tntermenget  allcrlcy  fabeln,  hi-  ben  derowegen  die,  welche  heutiges  tages 
fkorien,  KrtegeskfinAe, fchlachten, rahtfchlaege,  Gomedien  gefchrieben,  weit  geirret,  die  Key- 
fturm,  Wetter,  md  was  fonften  zue  erweckung  40  fer  Tnd  Potentaten  eingefuhret;  weil  folches 
der  Terwundemng  in  den  gemntem  Ton  ncethen  den  regeln  der  Gomedien  fchnurftracks  zue- 
ift;  alles  mit  folcher  Ordnung,  als  wann  fich  wieder  lauffl. 
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Zve   einer  Satyrn   gehcsireii   zwej  dinget  jhre  b&wrifclie  Tod    einftltige  art  Tor  sue 

die   lehre  Ton  ipieten   litteii  ynd   ehrbaren  bringen. 

ip?aBdel,    ynd   kaeflTliche  reden   vnd  fcberti-  In  den  Elegien  batt  man  erftlicb  nnr  traw- 

Tirorte.    Jbr  yornemfles  aber  Ynd  gleicbfam  rige  fachen,  nachmals  auch  biihlergefch&Ae» 

als  die  feele  ifl,   die  harte  rerfireifung  der  ^  klagen  der  yerliebten ,  wfindfchnng  des  todes, 

lafter  rnd  anmahnang  sne  der  tagend  t  iftcI-  brieffe,  yerlangen  nach  den  ab wef enden,  er- 

ches  zne  ToUbringen  fie  mit  allerlej  flach-  aehlnng  feines  eigenen  Lebens  rnnd  derglei- 

ligen  rnd  fpitafindigcn  reden,  Tirie  mit  fcharf-  eben  gefehrieben ;  wie  dann  die  meifter  der- 

fen  pfeifen,  rmb  fich  fcheufit.  Vnd    haben  felben,  Onidins ,  Propertins ,  Tibnllas ,  San- 

alle  Satjrrifche   fcribenten   cum  gebranehe,  iO  naaar,  Secuhdus,  Lotichius  rnd  andere  anft- 

das   fie  yngefchewet  fich  vor  feinde  aller  weifen. 

lafter  angeben ,  vnd  jhrer  heften  frennde  ja  Das  ich  der  Echo  oder  des  Wiedermires 

jhrer  felbft  auch  nicht  rerfchonen,   dainit  ane  ende   der   wArter  gedenCke,   tbne   ich 

fie   nur  andere   beftechen  mcegen:    wie   es  erlUich  dem  Doufa  sue  ehren,  welcher  mit 

denn  alle  drey  Horatins,  Jnuenalis  rnnd  Per-  iV  etlichen  folchcn  geticliten  gemacht  hat,  das 

fius  meiflerlieb  an  den  tag  gegeben.  wir   etwas   darron   halten;   wiewol   das  fo 

Das  Epigramma  fetze. ich  dammb  zne  der  Seenndns  gefehrieben  (wie  alle  andere  feine 

Satyrn,  weil  die  Satyrn  ein  lang  Epigramma,  fachen)  auch  fehr  artiich  ift:  darnach  aber, 

rnd  das  Epigramma  eine  kurtze  Satyra  ifl :  weil  ich  fehe ,    das  tie  bey  den  Frantzofen 

denn  die  kurtze  ift  feine  eigenfchaIR,  und  SO  gleichfalls  im   gebrancbe   fein;    bey  denen 

die  fpitzfindigkeit  gleickfam  feine  feele  ynd  *     man  fich   erfehen  kan.     So  find  jhrer  anch 

geflallt;  die  fonderlioh  an  dem  ende  erfchei-  zwey    in   meinen   dentfchen   Poemaiit^    die 

net,    das  allezeit  anders  als   wir  yerhoiFet  rnlengfl   zue  Straftburg  außgegangen,   zue 

betten  gefallen  fall:    in   welchem -auch  die  finden.    Welchen  bnehes  halben,  das  zum 

fpitzfindigkeit   yomemlich   beftehct.     Wie-  8K  theil  yor  etlichen  jähren  yon  mir  felber,  zum 

wol  aber  das  Epigramma  aller  fachen  ynnd  theil   in  meinem  abwefen   yon   andern  yn- 

Wörter  fsebig  ifl ,  foU  es  doch  lieber  in  Ve-  geordnet  ynd   ynyberfehen    zuefammen   ge- 

nerifchem  wefen,  yberfchriflien  der  begneb-  lefen  ift  worden,   ich  alle  die  bitte  denen 

niße  ynd  gebiwe.  Lobe  yomemer  JÜAnner  es  zue  gefichte  kommen  ift,  fie- wollen  die 

ynd  Frawen,  knrtzweiligen  febertzreden  ynnd  SO  yielf&lligen  mftngel  vnd   irrungen  fo  darin- 

anderem ,  es  fey  was  es  wolle ,  beflehen,  als  neu  fich  befinden ,   beydes   meiner  Jugend, 

in  f pöttlieber  hcenerey  ynd  auffruck- anderer  (angefehen  das  yiel  darunter  ifl,  welches  ich, 

leute  lafler  ynd  gebrechen.  Denn  es  ifl  eine  da  ich  noch  fafi   ein   knabe  gewefea,   ge~ 

anzeigung  eines  ynyerfchaemten  fieberen  ge-  fchrieben  habe)  rnnd  dann  denen  znerech- 

mntes,  einen  jetwedem,  wie  myemünfflige  SK  neu,  die  anfi  keiner  boefen  roeinnng  meinen 

thiere  thun,  ohne  ynterfcheidt  anlanffeh.  gneten  namen  dadurch  zue  erweitem  bedacht 

Die  Eclogen  oder  Hirtcnlieder  reden  yon  ge  wefen  fein.  Ich  yerheiße  hiermitt,  ehefles 

fchaffen ,  geifien  ,  feewerck ,  emdten ,  .erd-  alle  das    jenige ,   was  ich'  yon  dergleichen 

gewächfen,  fifchereyen  ynnd  anderem  feld-  fachen  bey  banden  habe,  in  gewifie  bncher 

wefen ;    ynd  pflegen   alles    woryon   fie  re-  10  ab  zue  theilen ,  ynd  zue  rettang  meines  ge- 

den,    als  yon  Liebe,   heyrathen,  abfterben,  rnchtes,  welches  wegen  yoriger  vbcrciletcB 

buhlfchaflten,    fefitagen    ynnd   fonften  auflf  edition  fich  mercklichrcrletzt befindet,  durch 
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offentlieken  draek  jederman    gemeine    i«e  maffe  wegen  der  fenteatse  halten  mfi ;  da- 

macben.  ait  niebt  der  gantie  Ciirper  Tnferer  rede 

Hymni  oder  LobgeAnge  waren  yorseilen,  nnr  Unter  angcn   ane   haben  fchelae,  weil 

die  lie  jhren  Göttern   Tor   dem   altare  ane  er  anch  der  andern  glieder  nicht  entberea 

fingen  pflagen,  ynd  wir  mferen  GOtt  fin-  S  kan.  Jhren  inbalt  betreffend  t,  fagetHoratinat 

gen  follen.     Dergleichen   ifl  der  lobgefang  Bimfm  äedit  fidihms  dtaar,  pmeroMpte  de- 

den  Heinfins  rnferem  ericefer,  rnd  der  den  wrmm 

ich  auff  die  Chriftaacht  gefchrieben   habe.  Bt  pugUem  viefamn ,  ef  efairai  eerfamiiie 

"Wiewol   fie  auch  ineaeiten  was  anders  lo-  primmm, 

bea;  wie  bey   dem  Roafard  ifl  der  Hjm-  10       ^t  iMMenam  eurms,  ei  lihera  vinm  referre. 

ans    der   Gerechtigkeit,    der   Geiftcr,    des  Er  wil  fo  riel  sae  Tcrflehea  gebea,  das 

Himmels,  der  Steraea,  der  Philofophie,  der  fie  alles  was  ia  ein  karta  getiehte  kaa  ge- 

Tier  Jahresseitea,  des  Goldes,  Ae.  bracht   werdea    befchreibca    könaea;    bah- 

Sylrea  oder  wilder  fiad  nicht  alleia  nnr  Icrey,   tftiitse,  baackcte,  fchceae  Menfeher, 

folche  earmina,  die  anß  gefchwinder  anregang  it$  Gftrte,  Weinbeige,  lob  der  msefligkeit,  nick- 

▼nnd  hitae  oline  arbeit  Toa  der  haad  weg  tigkeit  des  todes,  Ac.   Soaderlick  aber  rer- 

gemacht   werdea,    yoa   denen   Qaintiliaans  mabaang  xac  der  frmligkeiti    welchea  ia- 

im  drittea  Gapitel  des  sehcadeB  bnches  fa-  halts  ieh  meiaer  Odea  eine,  ane  befchlieffaag 

gets  EHmerfum  eft  huit  eoncm  Vitium,  ijui  diefes  Capitels,  fetsea  wilt 

jfrtmtua  d\feurrere  per  mmierimm  ftyio  qukm  so                                       Ode. 

tfelocijjßmo  voinni  ^  et  fequeniet  ctdorem  rnlque  Ich  empfiade  faCt  eia  grawea*) 

impeium   ex   tempore  Jcribunt:    Hoc  Jyluam  

vocuttt,*  Tad  wie  an  dea  fcboenca  fyluU  die  das  yii.  CAriTBL. 

Statins  gefchrieben   aae   fehea  ift,   welche  Voa  dea  reimea,  jhrea  wlirtera  yad 

er  in  der  Epiflel  fQr  dem  erClea  bache  aen-  av                         arten  der  getiehte. 

aet  lihellos  qui  Jiihito  cmlore  et  quadam  fe-  Ela    reim    ift   eiae  yber  eiaftimmaag  des 

ftitumdi  voiuptote    ipjt  fluxermntt    foadera  lantes  der  fjllabea   yad  Wörter  aae   eade 

wie  jhr  aame  fdbcr  aaaeiget,  der  yom  gleich-  aweyer  oder  mehrer  yerfe,  welche  wir  aaek 

niß  eines  Waldes,   in  dem   yieler   art  ynd  der  art  die  wir  yns  fürgefchriebea    habea 

forten  Bftwme  ane  finden  findt,  genommen  80  aaefammea  fetaea.    Damit  aber  die  fyllbea 

ift,    tie   begrelReii  auch  allerley    geiftlicbe  yad  worte  ia  die  reimea  reeht  gebracht  wer- 

ynad  weltliche  getiehte,  als  da  find  Hoch-  den,  find   nachfolgende  lehren  in  acht  tue 

aeit-  ynd  Gebnrtlieder,  Glück wündtfchangen  nemen. 

naeh  aafigeflaadeaer  kraackheit,  item  auff  ErfUicb,  weil  oflfle  eia  Baehftabe  eiaes 

reifea,  oder  auff  die  aaerückkanIR  yoa  den-  gv  doppelten   lantes  Ift,   foU  man   feken,   das 

felben ,  ynd  dergleichen.  er  in  fehlieining .  der  reimen  nicht  yermengel 

Die  Lyrica  oder  getiehte  die  maa  tnr  Bla'  werde.    Zam  eiempel:  Das  e  ia  dem  worte 

fie    foaderlich    gehrauchea     kan,    crfodem  ehren  wird  wie  ein  griechifch  «,  in   dem 

aaefoederfl  ein  freyes  luftiges  gemute,  ynd  wofte  n ehren    wie  ein  ^  aafigefprochea t 

wollca  mit  fchoeaen   fprfichen   ynnd  lehren  40  kan  ich  alfo  mit  diefen  aweyea  keiaea  reim 

k&uffig  geziehret   feia:   wieder  der   andern         

Garminam   gebrauch,    da   man   fonderliche  ')  t.  Tk.  n.  Sy.  Str.  sta. 
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fcUieffeii.   Iten,  -rrenn  icli  dei  Herren  Ton 
Pybrae  Epigramme  wolte  gefcen: 
Adore  t{ffiM^  eomme  /e  Gret  ortUmne^ 
Dieu  en  eourmHi  ne  veui  eftrt  AoMore, 
D^tm  ferme  eoeur  i7  veut  ejhe  mdore^         K 
Mais  ee  «•eiir  Ik  ü  fmut  qu'Ü  n^UM  le 

d&mne. 
Zum  beten  fetse  dich,  wie  jener  Grieelie 

lehret. 
Denn  GOtt  wil  anff   der  flucht  nicht  10 

angemffen  fein: 
Er  heifchet  Tnd  bcg^ebrt  ein  Itnrcfaes 

herts*  allein; 
Das  hat  man  aber  nicht,  wann   er  es 

nicht  befcheret.  m 

Hier,  weil  das  e  im  lehret  wie  ff,  das 
im  befcheret  wie  9  gelefen  wird,  han 
ich  Tor  befcheret  das  worl  yerehret 
fetsen.  80  fchicfaen  fich  anch  nicht  znfam- 
men  entgegen  ynd  pflegen;  Tcrheh-  fiO 
ren  vnd  beeren:  weil  das  6  Ton  Tnns  als 
ein  «,  Tnnd  mitlere  fylbe  im  Terhehren 
wie  mit  einem  9  gelefen  wirdt.  80  han  ich 
anch  ift  vnd  bift  wegen  des  ungleichen 
laotes  gegen  einander  nicht  flellen«  95 

Das  e,  wann  es  Tor  einem  andern  felb- 
lantenden  Bnchftaben  sne  ende  des  wertes 
vorher  gehet,  es  fey  in  walTerley  verfen  es 
wolle,  wird  nicht  gefchrieben  Tnd  ani^- 
gefprochen,  fondem  an  feine  ftatt  ein  foU  80 
ches  zeichen  '  darfnr  gefetzt/  Znm  ezempel 
wil  ich  nachfolgendes  8onnet  fetzen,  weil 
diefe  'aoßenlafliing  zue  fechs  malen  darinnen 
wiederholet  wird. 

Ich  mnfi  behennen  nnr,  wol  tanfendt  wundt-  Stt 

fchen  mir, 
Vnd  tanfendt  noch  darzne,  ich  möchte 

die  doch  meiden 
Die   mein*  ergetzung   ift,   mein   troft, 

mein  weh  vnd  leiden       10 
Doch  macht  mein  ftarches  hertz',  vnd 

Jhre  groife  ziehr, 


An  welcher  ich  fie  felbll  dir,  Venns  fetze 

fär. 
Das  ich,   fo  lang*  ein  Hirfeh  wird  lie- 
ben püfch*  vnd  Heiden, 
So  lange  fich  dein  Sohn  mit  threnea 

wird  be weiden, 
Wil  ohne  wanehen   flehn,  vnd  halten 

vber  jbr. 
ILein  raenfchlieh  weib  hat  nicht  foleh  gehn, 

folch  ftehn,  folch  lachen. 
Solch  reden,  folche  tracht,  folch  fchlaf- 

fen  vnd  folch  wachen; 
Kein  ViTaldt,   hein   Heller   flnß,    kein 

hoher  Berg,  kein  Grandt 
Beherbrigt  eine  NymP  an  welcher  folche 

gaben, 
Zue  fchawen  moegen  fein ;  die  fo  fchoen 

haar  kan  haben. 
Solch*  angen  als  ein  flern,  JTo  einen  ro- 
ten mnnd. 
Hiervon  werden  anfigefchlolTen ,  wie  auch 
Emft  Schwabe  in  feinem  Buchlein  erinnert, 
die  eigenen  namen,  als:  Helene,  Enphro- 
fine;   darnach  alle  einfylbige  Wörter,  als: 
Schnee,  See,  wie,  die,  äie. 

Zue  ende  der 'reimen,    wann  ein  Vocalis 
den  folgenden  verfi  anbebet,  kan  man  das  e 
flehen  laffen  oder  weg  thnn.  Stehen  bleibt  es : 
wie  ruIR  er  vor  dem  ende 
Tns  feinen  Kindern  zue. 
Weg  gethan  aber  wird  es: 
JFhr  hcelen  voller  mofi,  jbr  anflgeritsten  ftein*, 
Jhr  felder,  drc. 

Wann  aniF  das  e  ein  Confonans  oder  mit- 
lautender Bnchflabe  folget,  foll  es  nicht 
auifen  gelaffen  werden:  ob  fchon  niemand t 
bifther  nicht  gewefen  ift,  der  in  diefem  nicht 
verlloffen.  Ich  kan  nicht  recht  fageni 
Die  will  der  ftarcken  Stadt  vnnd  anch 

jhr  tieffe  Graben; 
IVeil  es  die  W&lle  vnd  jhre  Graben 
fein  foll.    Auch  nicht  wie  Keliftus: 
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Rot .roeftleiii  wolt  ich  brechen,  JKvh  9alaaoa  ^  av^^, 

für.  Rote  rcefilein.  O  ^  ^Xtog  Salaaaar, 

Gleichfals  nicht  t  Toy  #*  ^Ziav  aeZ^rij.  • 

Nenit  an  mein  fchlechte  reine.  Ti  /ioi  ^d^^cd^  ha^oiy 

twet    Meine.                                                                 V  JCavrw  ^e'Zom  nivtiVy 

Es   foli   nneh   das  e  xneweilen  nicht  anfi  Welche     öden     ich    fonft    auch    in    ein 

der  mitten  der  Wörter  gesogen  werden;  weil  dijlidktm  gebracht;   weil  ich  soe  den  latei- 

dnrch  die  znefamniensiehnng  der  fylben  die  nifchen  Anacreonten  weder  Inft  noch  glfieh 

Tcrfe  wieder  wertig  ynd  rnangencme  zne  lefen  habe 

fein.    Als,  wann- ich  fchriebei                          iO  Terra  bifrif,  lerrsuA  plantttt  aurms  aquor^ 

Mein  Lieb,   wann   du  mich  drucktft  an  mmci, 

deinen  lieblcben  Mnndt,^  JEquor  Sol ,  Solem  iäUna;  nee  ipje  hiham  ?^ 

So  thets  meinm  hcrizen  wol  Tnd  würde  Stehet  das  h   zne  anfange  eines   wortes, 

frifch  ynd  gfundt.  fo  kan  das  e  wol  geduldet  werden;  als: 

'  Welchem  die  reime  nicht  bcffer  als  fo  Ton   Itt  Vnd  was  hilflPl  es  das  mein  fpiei 

ftatten  gehen,  mag  es  kunlich  bleiben  laffen;  Alle  die  es  beeren  loben. 

Denn  er  nnr  die  ynfchnldigen  Wörter,  den  Du  hergegen,  o  mein  liebt? 

Lefer  vnd  fich   felbfl   darzne  martert  Ynnd  Die  ich  lobe,  hcerft  es  nicht, 

quelet.     Wiewol  es  nicht   fo  gemeiuet  ift,  Oder  auch  auffen  bleiben;  als; 

das  man  das  e  niemals   anifettlairen   moegct   SO  Was  kan  die  kunftlich*  band? 

Weil  (BS  in  Gancelleyeu  (welche  die  rechten  Ferner  foll  auch  das  e  denen  wörtem  zue 

lehrerinn  der  reinen  fprache  find)  vnd  fon-  welchen  es  nicht  gchoeret  vnaugehencket  blei- 

ften  yblicb,    auch   im    außreden   nicht   Ter-  ben;  als  in  eafu  nomindituo: 

hinderlich    ift.     Vnnd   kan    ich    wol    fagen.  Der  Venus  Sohne.    Item,  wie  Melifios  Tagt : 

yom  für  Ton  dem,   zum   für   zue   dem,  ^^  Ein  wolerfahmer  beide, 

▼nd  dergleichen.     So  Ift  es   auch   mit  den  Ynd: 

verhi*.     Als:  Dir  fcheint  der  Morgenfteme; 

Die   Erde   trinckt   für  fich,   die  Bawme  Weil  es  Sohn,  Held,  Stern  heilfet. 

trincken  erden,  Vber  diß,   die  letzte  fylbe  in  den  niftnn- 

Vom  Meere  pflegt   die  InflH  auch  zu«  ge-  SO  liehen,  Tud  letzten  zwo  inn  den  weiblichen 

truncken  werden,  reimen  (wie  wir  fie  bald  abthetlen  werden) 

Die  Sonne  trinckt  das  Meer,  der  Monde  Collen  nicht  an  allen  Bnchftaben  gleiche  fein ; 

trinckt  die  Sonnen;  als,  in  einem  weiblichen  reime: 

Wolt  dann ,  jhr  freunde,  mir  das  trincken  Wir  foUen  frembdlingen  gar  billich  ehr 

nicht  Tcrgonnen?               Stt  erzeigen. 

Hier,   ob    gleich    die   Wörter    trincket,  Ynd  fo  viel  moeglick  ift,  ein  willig  herlzc 

pfleget,   wollet,   in  eine   fylbe  gezogen  zeigen, 

find ,    gefchiebet  jhnen   doch  keine  gewalt.  Es  ift  falfcb ;  weil  die  letzten  zwo  fylben 

Hiefige  Tcrß  aber  findt  im  Griechifchen  bey  gantz  eines  findt:  kan  aber  fo  recht  gemacht 

dem  Anacreon:                                                       40  werden: 

H  Yn  f^^^vot  nCvtt^  Wir  foUcn  frembdlingen  gar  billich  ehr 

nivtt.  dt  St'vSffe   avjtjv^  erzeigen. 
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Vnd ,  wann  es  möglicli  ift,  die  Sonn'  aneh  Oder  mmfeMÜnus^  dai  ifl,  mftnnlielber  rerfit 

felbft  zneneigen.  da  der  thon  aaff  der  leisten  fjlben  in  die 


lioehe  tttigeti  als: 

Gleichfals  begebet  man  einen  fehler,  wann  Den  donner,  reiff  rnd   fcbnee,  der  wol- 

in   dem   rytkmo  feeminino    die   leiste  fjlbe     V  eben  blawes  seit, 

eines  yerfes  ein  t,   des  andern   ein  d  bat;  Oft,  Norden,   Snd  md  Weft,  in  feinen 

weil  t  barte   vnd   d  gelinde  anfigefprocben  dienft  beftell. 

wird.    Als  im  SS.  Pfalme:  Nacbmals  ift  aneb  ein  jeder  Terß  entweder 

Auff  einer  grünen  Awen  er  mieb  weidet,  ein  iambieus  oder  troekmeus;  niebt  swar  das 

.  Zum  fcboenen  frifcben  waffer  er  micb  10  wir  aaff  art  der  griecben  ynnd  lateiner  eine 

leitet.  gewiffe  groeffe  der  fjlben  bönnen   inn  acbt 

So  ancb,  wann  das  eine  n  ein  felblantender,  nemen  $   fondern   das   wir  ans  den  aeeenien 

das  andere  ein  doppeltlautender  Bncbftabe  ynnd  dem  tbone  erbennen,  welcbe  fylbe  boeb 

ifl ,  rnd  faft  wie  ein  i  anßgefprocben  wird.  Tnnd   welebe   niedrig   gefetst   foU   werden; 

Als  im  4S.  Pfalme:                                                 lif  Ein  Jambus  ift  diefer: 

Bey  jbm  wird  beil  gefunden,  Erbalt  yns  Herr  bey  deinem  wort. 

Ifrael  er  von  funden.  Der  folgende  ein  Trocbens: 

Dann  in  dem  Worte  funden  ift  das  n  ein  Mitten  ivir  im  leben  find. 

diphthongtu.  Dann  in  dem  erften  yerfe  die  erfte  fylbe 

Ynd  letzlicb  wird  der  reim  au  ob  falfcb,  SO  niedrig,  die  andere  bocb,  die  dritte  niedrig, 
wann  in  dem  einen  rerfe  das  letzte  wort  '  di«  Werde  boeb ,  ynd  fo  fortan ,  in  dem  an- 
einen doppelten  eoN/önonfem;  Tnnd  das  in  deren  verfe  die  erfte  fylbe  boeb ,  die  andere 
dem  andern  einen  einfacben  bat;  als:  wann  niedrig,  die  dritte  boeb,  Ae.  anßgefprocben 
der  eine  rerß  ficb  auff  das  wort  bajrren;  werden.  Wiewol  nun  meines  wiffens  nocb 
der  andere  auff  das  wort  Terwabren,  oder  Sil  niemand,  icb  aucb  Tor  der  seit  felber  niebt, 
der  eine  auff  rafen,  der  andere  auff  gl  ei-  diefes  genawe  in  acbt  genommen,  fcbeinet 
cber  maffen  endete.  Denn  es  eine  andere  es  docb  fo  bocb  von  noetben  zue  fein,  als 
gelegenbeit  mit  der  Frantzoefifeben  fpracbe  bocb  ron  noetben  ift,  das  die  Lateiner  nacb 
batt,  da  zwar  sweene  eomfimantes  gefcbrie*  den  quanUtaiihus  oder  groeffen  der  fylben 
ben ,  aber  gemeiniglicb  nur  einer  außgefpro-  SO  jbre  Tcrfe  ricbten  Tnd  regnliren.  Denn  es 
eben  wird.  gar  einen  ubelen  blang  bat: 

Das  wir  nun  weiter  fortfabren ,  fo  ift  erft-  Venus   die  bat  Juno  niebt  yermoebt  zne 

lieb  ein  jeglicber  Tcrß,  wie  fie  die  Frantso-  obfiegen;  weil  Venus  Tnd  Junotlambifebe, 

fen  aucb  abtbeilen ,  (denn  der  Italiener  sarte  Termoebt  ein  Trocbeifcb  wort  fein  follt 

reimen  alleine  auf  die  weiblicbe  endung  aui^  Stt  obfiegen  aber,  weil  die  erfte  fylbe  boeb, 

geben)  entweder  ein /«nNMiiiu«,  welcber  zue  die  andern  zwo  niedrig  fein,  bat  eben  den 

ende  abfebieffig  ift,  ynd  den  accent  in  der  tbon  weleben  bey  den  lateinem   der  dmety^ 

letzten  fylben  ebne  eine  bat.  Als:  Im  bat,  der  ficb  zujsweilen  (denn  er  gleicb- 

Er  bat  rund  ymb  ficb  ber  das  waffer  auß-  wol  aucb  bau  geduldet   werden,   wenn  er 

gefpreitet,                          40  mit   ynterfcbeide   gefatst    wird)   in    mfer« 

Den  bAftlieben  paUaft  des  Himmels  sue  fpracbe ,  wann  man  dem  gefetse  der  reimen 

bereitet;  beine  gewalt  tbun   wil,  fo  wenig  zwingen 
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lefit,  als  e«/lil«««  pvIcArthula- TBd  dcrgleicbcB  tm^ftuUnw  ttrminmiimu* 9  dat  ifl,  entweder 
in  die  Uteinifclien  hexmmeir^s  ^wu^  penttame-  ein  einfjlbig  wort  fein,  oder  den  aeeent  in 
frof  zue  bringen  fiod.  Wiewol  die  Frantio-  der  letzten  fylben  baben ;  wie  aacb  ein  Tor- 
fen Tnd  andere,  in  den  eigentlieben  namen  nemer  Mann,  der  des  Herren  von  Bartas 
fonderlieb,  die  aecente  fo  genawe  niebt  in  V  HVocben  in  Tnfere  fpraebe  Tberfetst  bat, 
nebt  nemens    wie  icb   dann  ancb   anff  art  erinnert. 

des  Ronfardts  in  einer  Ode  gefebrieben :  

Bin  ieb  mebr  als  Anaereon,  Bej  diefer  gelcgenb^t  ifl  sne  etinnera. 

Als  SteHcbör  Tnd  Simonides,  das    die    tt^wr   der   fecbflen    fjllben,   fich 

Als  Atttimicbtts  Tnd  Bion,                        40  weder  mit  dem  ende  jbres  eigenen   rerfes. 

Als  Pbilet  oder  Bacebylides?  nocb   des  yorgebeoden  oder  nacbfolgenden 

Bocb,  wie  icb  diefes  nur  Infi  balben- ge-  reimen   foU;    oder   burUlicb;    es  fol  kein 

tban,   fo  bin  icb  der  gedaneben,  man  falle  reim  gemacbt  werden,  als  da  wo  er  bin  ge- 

den  lateinifeben  aecenten   fo   yiel    moeglieb  bcnrett  alst 

nacbkommen.                                                         tH  Ein  gnet  gewiffen  fragt  naeb  bcsfen  mAa- 

Ynter  den  Jambifcben  yerfen  find  die  zne  lern  nicbt , 

foederfte  zue  fetzen,   welcbe   man  Alexan-  Weil  feiner  tngend  lieebt  fo  klar  berei- 

drinifcbe,   Ton  jbrem  erften  erfinder,    der  ner  briebt 

ein  Italiener  foU  gewefen  fein,  zne  nennen  Als  wie  Anrora  felbfl,  d;c. 

p0eget,    ynd  werden  an  llatt  der  Grieeben  10  Bann  folcbes  ftebet  eben  fo  vbel  als  die 

Tnd  Ramer  beroifcben  rerfe  gebrancbt:  Ob  reimen  der  lateinifeben  Tcrfes  deren  exempel 

gleicb  Ronfardt  die  Vers  eommun»  oder  ge*  zwar  bej   den  gneten  Autoren  wenig  zne 

meinen  yerfe,  Ton  denen  wir  ftraeks  fagen  finden,  der  Höncbe  bficber  aber  vor  etzlieb 

werden,  bierzne  t&cbtiger  zne  fein  Termei-  bnndert  Jabren  alle  toU  findt  gewefen. 

net;  weil  die  Alezandrinifcben  wegen  ibrer  SV  So  ifl  es  aneb  nicbt  Ton  noetben ,  das  der 

weitlenfitigkeitderTngebnndenenvnndfrejen  periodus  oder  fentents  allneit  mit  dem  Tcrfe 

rede  zne  febr  Abnlicb  ßndt,  wann  fie  nicbt  oder  der  Jirophe  ficb  endet  ja  es  ftebet  zier- 

jbren  mann  finden,   der  fie  mit  lebendigen  lieb,  wann  er  znm   wenigflen  biß  zne  des 

färben  beranß  zne  ftreicben  weiß.  Weil  andern,  dritten,  Tierdten  Tcrfes,  ancb  des 
aber  diefes  einem  Poeten  zneftebet,  Tnd  die  90  erften  in  der  folgenden  firopbe  es^/iir  be- 

Tber  welcber  Tcrmoegen  es  ift  nicbt  gezwnn-  balten  wird.    Zum  exempel: 

gen   lind   fieb    darmit  zue   Argern,   Tnfere  1.  nein  nein,   wie  bleicb  icb  bin, 

fpraebe  ancb  obne  diß    in  folebe  enge   der  Nicbt  Tom  ftudiren  nur,  fo  bleibt  doch 

wArter  wie  die  Frantzmfifcbe  nicbt  kan  ge-  wie  Torbin 

braebt  werden,  mnfl'en  Tnd  k Annen  wir  fie  M  Mein  Torfatz  Tobewegt;  9.  icb  wil  mein 

an  fltatt   der  beroifcben   Tcrfe  gor  wol  be-  glficke  tragen 

balten:   inmalfcn  dann  nncb  die  NiederlAn-  80  lang*  icb  kan  Tnd  mag;  wil  fetzen  nnflf 

der  zne  tbun  pflegen.  den  wagen 

Ber  weiblicbe    rerß  bat   dreyzebehy   der  BergrawenEwigbeitdureb meiner Leycr 

mftnnlicbe    zwölflf   fylben;    wie    der   iambuM  40  knnft 

friiaefer.     Es   muß  aber  allezeit  die  fecbfte  Bie  braone  Flania:  8.  an  Hat  der  Mn- 

fylbe  eine  emifur  oder  abfebnitt  baben ,  Tnd  fen  gunft 
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Ift  jhrer  äugen  gliit:  4.  das  ftemenliecbte 

fewer 
Kdmpt»  wie  der  fchoene  Nort  den  Scliief- 

feil,  mir  sae  ftewer. 

Die  reimen  deren  weibliche  verfi  eilff  tj\- 
ben,  md  die  rainnlieben  sehen  haben,  nen-. 
nen  die  Frmtiofen  vers  eamtmunM  oder  ge- 
meine Terfe,  weil  fie  bei  jhnen  fehr  im  bmaehe 
find.  y¥ie  aber  die  Alezandrinifehen  Terfe 
anff  der  fechften  fjrlben,  fo  haben  diefe  anff 
der  Tierdten  jhren  abfchnitt.    Alt: 

Im  fall  dn   will      was   Gdttlich  ift    er- 
erlangen. 

So  laß  den  leib    in  dem  dn  bift  gefangen, 
Anff,  anff,  mein  Geift,     md  dn  mein 

gantser  finn, 
Wirff  alles  das,     was  weit  ift  Ton  dir 

hin. 

Weil  die  Sonnet  mnd  Quairains  oder  Tier- 
Terfichten  epigrammuiia  faft  alleieil  mit 
Alezandrinifehen  oder  gemeinen  werfen  ge- 
fehrieben  werden,  (denn  fich  die  andern 
faft  danne  niebt  fchieken)  als  wil  ieh  der- 
felben  gleich  hier  erwehnen. 

Wann  her  das  Sonnet  bey  den  Frantxofen 
feinen  namen  habe,  wie  es  denn  auch  die 
Italiener  fo  nennen ,  weift  ich  anders  nichts 
xne  fagen,  als  die  weil  Sotmer  klingen  oder 
wiederfehallen,  Tnd ybnnetfe  eine  klingel  oder 
fehelle  heift,  dift  gelichte  Tielleieht  ron  we- 
gen feiner  bin  md  wieder  gefchrenckten 
reime,  die  faft  einen  andern  lant  als  die 
gemeinen  Ton  fich  geben,  alfo  fey  getauf- 
fet  worden.  Vnd  beftetigen  mich  in  diefer 
m einung  etsliche  Hollinder,  die  dergleichen 
cwrmina  anff  jhre  fprache  klinggetichte  heif- 
fem  welches  wort  auch  bej  Tons  kan  anff- 
gebracht  werden;  wiewol  es  mir  nicht  ge- 
fallen wil. 

Ein  je^ieh  Sonnet  aber  bat  yiertsehen 
▼erfe,  Tnd  gehen  der  erfte,  Tierdte,  fAnffte 


▼nd  nebte  anff  eine  endung  des  reimens  nufi; 
der  andere,  dritte,  fechfte  Yud  fiebende  auch 
anff  eine.  Es  gilt  aber  gleiche ,  ob  die  erften 
Tiergenandten  weibliche  termination  haben, 
II  Tnd  die  andern  Were  minnliche i  oder  her- 
gegen.  Die  letzten  fechs  yerfe  aber  moegen 
fich  zwar  fchrencken  wie  fie  wollen;  doch 
ift  am  briuchliehften ,  das  der  neunde  md 
zehende  einen  reim  machen,  der  eilffle  Tnd 
10  viertzehende  auch  einen,  Tud  der  zwdlffle 
▼nd  drejzehende  wieder  einen.  Zum  Ezem- 
pel  mag  diefes  fein,  welches  ich  beute  im 
fpatzieren  gehen,  durch  gegebenen  anlafi, 
ertichtet 
ig  Sonnet. 

Du  fchoene  Tjndaris,   wer  findet  deines 

gleichen , 
Vnd  wolt*  er  hin  md  her  das  gantze 

landt  dnrchziehn? 
Dein*  nugen  tmtzen  wol  den  edelftea 

Rubin, 
Tnd  für  den  Lippen  muft  ein  Turekift 

auch  Terbleichen, 
Die  zeeae  kan  kein  goldt  an  hober  färb' 

erreichen. 
Der   mund   ift   himmelweit,    der   halft 

fticht  Attftein  hin. 
Wo  ich   mein  Trlheil   nur   sne   fellcB 

würdig  bin, 
90  Alecto  wird  dir  felbft  des  haarcs  hal^ 

ber  weichen. 
Der  Venus  ehemann  geht  fo  gerade  niehl,* 
Vnd  auch  der  Venus  fohn  hat  kein  folcb 

fcharff  geficht; 
Sg  In  fumma  dn  bezwingft  die  Götter  Tnnd 

Göttinnen. 
Weil  man  dan  denen  auch  die  yns  gleich 

nicht  findt  wol. 
Geht  es  fchon  fawer  ein,   doch  guttes 
40  gönnen  foll. 

So  wundtfeh*  ieh   das  mein  feind  dich 
.  msBge  lieb  gewinnen. 
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•Oder,  im  fall  diefes  jemanden  anfj^enemer 
fein  mdehte;  Welcbei  zum  tfaeil  von  dem 
Ronfardt  entleiinet  ifti 

4kr,  Himmel,  luflft  Tnnd  wind,  jhr  hfigel 

▼oll  ron  fcbatten,*)  II 

Quatrmins  oder  fum&ini,  wie  anfi  dem 
namen  zne  fehen,  find  Tierirerfiiclite  |retichte 
oder  epigrammmta;  derer  bat  der  Herr  Ton 
Pybrac  hundert  rnd  fechs  md  xwantsig  im  10 
Frantsoefifchen  gefehrieben;  von  welchen  ich 
nur  diefet  fetzen  wilt 

En    honne   part    ee    qu'on   dit    tu   doU 

prendrcj 
Ei  Vimparfaiei  du  proehain  Jupporter^         18 
Couurir  Jm  faute,  ei  ne  Im  rmpporier: 
Prompi  a  louer^  et  tmrdif  a  reprendre, 
IVai  man  dir  fagt  folt  du   znm  heften 

wenden , 
Tnd  wie  du  hanfl  des  nechften  feine  fchuldt  10 
Befeite  thnn,  Tnd  tragen  mit  gednltt 
Znm  loben  fehnell*,  ynd  langfam  fein  znm 

fchenden. 
Hier  reimen  fich  der  erfte  rnd  letzte  ycrß 
fo  weiblich  find  znefammen,  rnd  die  mit-  as 
leren  zwey  minnlichen  deßglcicben  znefam- 
men. Wiewol  man  auch  einen  ymb  den  an- 
dern fchrencken  mag,  oder  lauter  mftnnliche 
oder  weibliche  fetzen: 

••••,. 50 

Bie  andern  Terfe  mag  ein  jeder  mit  flehen, 
acht,  fnnir,  fechs,  auch  Tier  md  drey  fal- 
ben, Tnd  entweder  die  mftnnlichen  oder  die 
weiblichen  lenger  machen  nach  feinem  ge- 
fallen. 8« 

Die  reimen  der  erften  firophe  flnd  auch 
zue  fchrencken  anff  rielerley  art,  die  fol- 
genden ftrophen  aber  muffen  wegen  der  Blu- 
fic ,  die  fleh  zue  diefen  generihus  earminicm 
am  heften  fchicket,    auff  die    erfte    fehcn.   40 


*)  ».  Tk.  ML  Sp.  548.  8i9, 


Ein  ezempel  einer  Trochelfehen  Ode  oder 
Liedes  ift  in  dem  fnnIRen  Capitel  zue  fin- 
den. Wil  ich  derhalben  einen  Jambifehea 
gefang  hieher  fcbreiben. 

Ode. 
Derfelbe  weleber  diefe  nacht 
Erft'hat  fein  leben  hingebracht, 
Ift  eben  auch  wie  die  geftorben 
Bie  Icngft  zueuor  rerbliechen  fein, 
Vnd  derer  leichnam  md  gebein 
Tor  rielen  Jharen  flnd  rertorben. 
Ber  Wenfch  ftirbt  zeitlich  oder  fpat. 
So  baldt  er  nur  gefegnet  hat 
So  wird  er  in  den  Sandt  rerfencket, 
Vnd  legt  fleh  zue  der  langen  rhue. 
IVenn  Ohr  md  Auge  fchon  ift  zue. 
Wer  ift  der  an  die  Welt  gedencket? 
Bie  Seele  doch  allein  md  blofi. 
Fleugt  wann  fie  wird  des  CArpers  lofi. 
Zum  Himmel,  da  He  her  gerhure^ 
Was  diefen  fchnoeden  Idb  betrilft. 
Wird  nichts  an  jhm  als  ftancfc  md  giflnt. 
Wie  fchcen*  er  Tormals  war,  gefpflret. 
Es  ift  in  jhm  kein  geift' mehr  nicht, 
Bas  fleifch  feit  weg,  die  haut  Tcrbricbt, 
Ein  jeglich  haar  das  muß  Tcrftieben; 
Tnd,  was  ich  achte  mehr  zue  fein, 
Bie  jenige  kömpt  keinem  ein, 
Bie  er  für  allem  pliag  zue  lieben. 
Ber  todt  begehrt  nichts  rmb  md  an: 
Brumb ,  weil  ich  jetzt  noch  wundtfchen 

kan. 
So  wil  ich  mir  nur  einig  wehlen 
Gefunden  leib  Tud  rechten  finn: 
Hemachmals,  wann  ich  kalt  fchon  bin, 
Ba  wil  ich  Gott  den  reft  befehlen. 
Homerus,  Sapphq,  Pindams, 
Anacreon,  Hefiodus, 
Tnd  andere  And  ohne  forgen. 
Man  red*  jetzt  auff  fie  was  man  wil: 
So,  fiigt  man  nun  gleich  von  mir  Tiei, 
Wer  weifi   gcfchieht  es  rber  morgen. 
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Wo  dient  das  tvuadtfclieB  aber  zae. 
Als  das  ein  Menfch  ohn  alle  rhue 
Sich  tag  vnd  nacht  nur  felbfl  rerzchret? 
Wer  iivundtfchet  kr&ncht  fich  jeder  seit. 
Wer  todt  ift,  ifl  ohn  alles  leidt. 
O  'wol  dem ,  der  nichts  mehr  begehret. 
Zue  Seiten  werden  aber  bejdes  Jambifche 
md  Trocheifchc  Terfe  dnrch  einander  gemen- 
get. Aach  kan  man  Alesandrinifche  oder  ge- 
meine Tor  Tnd  Tnter  die  kleinen  fetsen:  Als: 
Jhr  fehwartsen  angen,  jhr,  md  du,  auch 

fchwartzes  Haar, 
Der  frifchen  Flaria ,  die  ror  mein  hertze 
Auff  die  ich  pflag  soe  richten ,        [war. 

Mehr  als  ein  weifer  foll. 
Mein  fchrciben,  thun  Tod  tickten. 
Gehabt  euch  jetzundt  wol. 
Nicht  gerne  fprech*  ich  fo,  ra6r  anch  sne 

sengen  an 
Dich,  Venus,   rnnd  dein  kindt,   das  ich 

gewiß  hieran 
Die  minfte  fchnldt  nicht  trage: 

Ja  alles  knmmers  toII 
Mich  ftündlich  krinck*  Tod  plage 
Das  ich  fie  laffen  foll,  &e. 
Die  Saphifchcn  gefünge   belangendt,   bin 
ich  des, Ronfardts  meinung,  das  fie,  in  Tn- 
feren  fprachen  fonderlich,  nimmermehr  kön- 
nen angeneme  fein,   wann  fie  nicht  mit  le- 
bendigen ftimmen  Tnd  in  muficalifche  inftru-' 
mente  eingefnngcn  werden,  welche  das  leben 
▼ttd  die  Seele  der  Poeterej  find.   Dann  ohne 
sweiffel ,  wann  Sappho  hat  diefe  Tcrfe  gants 


▼erzncbet«  mit  Tneingeflochtenen  fliegenden 
haaren  rnnd  lieblichem  anblicke  der  Terbuh- 
leten  äugen,  in  jhre  Gither,  oder  was  es  ge- 
wefen  ift,  gefnngen,  hat  fie  jhnen  mehr  an- 
mutigkeit  gegeben,  als  alle  trompeten  md 
paueken  den  manuhaflntigen  rnnd  kühnen  yer- 
fen,  die  jhr  Landtsman  Alcens,  als  er  ein 
loberfler  gewefeu,  ertichtet  hat.  .     . 


10  In  den  Pindarifchen  Oden,  im  fall  es  je- 
manden fich  daran  sne  machen  geliebet,  ifl 
die  arqotf^  frey,  vnd  mag  ich  fo  riel  verfe 
vnd  reimen  darsne  nemen  als  ich  wil,  fie 
anch  nach  meinem   gefallen   eintheilen   vnd 

18  fchrenckent  dyrtor^ofij  aber  muß  auff  die 
ar^ofp^  fehen,  vnd  keine  andere  Ordnung  der 
reimen  machen :  inaSog  ift  wieder  vngebun- 
den.  Wan  wir  dann  mehr  ftrophen  tichten 
wolten ,  muffen  wir  den  erften  in  allem  nach- 

SO  folgen:  wiewol  die  Gelehrten,  vnd  denen 
Pindarus  bekandt  ifl,  es  ohne  dift  wiffen, 
md  die  andern  die  es  aus  jhm  nicht  wiffen, 
werden  es  auß  diefem  berichte  fchwerlich 
wiffen  lernen.    Ich   vor  meine  perfon,   bin 

SU  newlich  vorwitzig  gewefen,  vnd  habe  mich 
vnterwinden  durffen  auff  Bernhardt  Wilhelm 
Piüßlers,  meines  gelehrtelten  freundes,  md 
f tatlichen  Poetens,  es  fey  in  vnferer  oder 
lateinifcher   fprache,   hochseit  eine  dcfglei- 

^  eben  Oden  vnd  eine  andere  auff  abflerben 
eines  vornemen  vom  adel  sne  fchrciben ;  mit 
welchen  ich,  ob  fie  fchon  auff  der  eile  weg 
gemacht  findt,  diefet  Gapitel  befchlieffen  wil. 


AUS  DER  SCHJBFEREY  VON  DER  NYMPHE  HERCYNIE. 

MarUn  Opitsen  Schsefferej  Von  der  If imfen  Hercinic.     Br^iaw  ißSO.  66  S.  in  4*.  S.  25-^52. 


Aber,  fagte  Iffißler,  was  halten  wir  ynfcre         vieleicht  lieber  were,  in  diefen  pUtsen  vndt 
gifte   mitt  anderen  reden  auff,   weil  jhnen         gefilden  fich  vmb   sue  fchawen?   Sie  lißen 

III.  Btl.     ProlbcB  J.  J.  ProM.  9t 
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et  jlmen  belieben,  feilten  lieb  suTor  etwas  l/Ver  goldt  xne  wnfcben  erfl  gelebrt, 
vnter  den  Tcbetten  der  bohen  bitvme,  Tndt  Hat  ja  die  menfeben  beeb  TeHebrt! 
eneblten    tou   diefem  yndt  jenem,   wai  es  Die  gAtter  lieben  folcbe  finnen, 
tbeilt  in  eines  jeglieben  feinem  Taterlande,  Die  gfildinn*  einfalt  lieben  binnen; 
tbeiU-  raitt  jbrem  eigenen  sneflande  für  be-  tt           So  kompt,  jbr  birten,  fcbawet  an, 
fcbafTenbeit  bette.  Als  fie  nacbnials  Termein-  Was  icb,  vndt  kein  menfcb  zeigen  kan. 
ten  weiter  zne  geben,  Tndt  die  gelegenbeit  Wir  ftnnden  verwundert  Tndt  beflirfnt, 
felbiger  orte  nuebeficbtigen,  kamen  fie  obn  weren  ancb  auß  febrecken  snerfick  gelanffen, 
gefebr  an  eine  fchcene  bacb ,  die  mitt  jbreni  wann  fie   micb  nicbt   mit  boefflicber  demnt 
filberglfintsenden  wafier  die  engen,  Tudt  mitt  10  bey  der  bandt  genommen  ,  Tndt  die  andern 
dem  lieblicben  gerfinfcbe  obren  Tnd    finnen  sne  folgen  Termabnet  bette.    Als  wir  in  die 
ergetzete.    Ein  edcles  0fißlein,   fieng  Yens-  bcele  bineln  kamen,  fabeii    wir   nicbts  fär 
tor  an,  Tndt  weil  die  berge  dermaffen  nabe  ms  als  ein  lauteres  waßer,  das  ficb  gegen 
findt,    fo   muß   es  nicbt   weit  hierTon   ent-  jbr  wie  ein  berg  auflflebnete,  Tndt  wir  alfo 
fpringen.    Laßt  vns,  fagte  Bncbner,  ein  we-  itt  trucken  bindurcb  giengen.    Von  dannen  be- 
nig daran   binauff  fpatzieren.     Wir   waren  fnnden  wir  tus  in  einer  faft  k&blen  grotte, 
fall  an  den  wnrtzeln  des  fcbneegebirges,  als  auß  welcber  nicbt  allein  diefes  waßer  fikmpt- 
wir  einer  Nimfe,  die  an  einer  frifeben  grotte  lieb  gefloßen  kam,  fondemancb  andere  ftroeme 
oder  bcele  auff   den   lincken    arm    gelebnet  durcb  Terborgene  ginge  Tndt  ädern  der  fel- 
lag,  gewahr  worden,  welcbe  mitt  einem  fub-  so  fen  binauß  drungen.    Diß  ifl,  fagte  fie,  die 
tilen  durch  fcheinenden   fcbleyer  bekleidet  fpringkamraer  der  fläße,  darTon  fo  Tiel  fei- 
war, die  haare,  fo  mit  einem  grauen  krantse  der  befeuebtet,   fo  viel  fleeken   Tndt  ft&dte 
geziebret,  auff  eine  frembde  art  anffgebunden  Terforget  werden.    Diefe  kleinere  baeb  (dar- 
batte ,  Tndt  Tnter  der  rechten  bandt  ein  ge-  auff  fie  dann  mit  jhren  fcbneeweißen  0ngem 
fcbirr   Ton    dem    weißeftcn    marmor   hielte,  tS  zeigete)  ift   auch  ein   tbeil  des  Zackens  an 
darauß  das  quell  deß  bichleins  geronnen  kam.  dem  jbr  bieher  gegangen  feidt,  Tndt  wirdt 
WIewol  wir  nun  über  dem  plötzlichen  an-  nicht  ferren  von  dem  gebirge  mitt  dem  an- 
fehawen   nicht  allein    erfchracken,   fondem  dern  Termenget.     Hier  zur   feiten  febet  jbr 
auch   im    zweiffei   ftundcn ,    ob   wir  ftehen  den  Trfprung  des  fifchreichen  klaren  Bober«, 
folten  oder  lanflfen ,  fieng  doch  die  fcbcenefte  80  der  jhm  in   einem   fchatticbten   walde  fein 
creatnr,   oder  Tiel  mehr  göttinn ,   mitt  an-  thor  gefucht  batt,  darauß  er  ficb  durch  berg 
nutiger  fiimme  alfo  an  zue  fingen:  Tndt  tbal  zwinget  Tndt  windet,  Tndt,  naeb 
Jbr  birten ,  die  jbr  kompt  zue  fcbawen  dem  er  bey  Hirfebberg  den  Zacken  in  ficb 
Die  quelle,  diefe  berg*  Tndt  awen«  gefchluckt,   auch  etzlicbe  ftftdte,   darunter, 
Jbr  hirten,  lauffet  nicht  vor  mir,  8K  fagte  fie  zue  mir,  dein  nicht  allein  dir  fon- 
Icb  bin  des  ortcs  Nimfe  hier.  dern  ancb  tos  Nimfen  liebes ,  aber  erfchöpff- 
Der  Zacken  den  jbr  mich  feht  gießen,  tes  Yaterlandt  ifl,  begrüßet  hatt,   endtlicb 
Der  minfte  tou  den  kleinen  flüßen ,  au  dem  ende  des  landes  Schießen  feinen  (trom 
Führt  oben  filber  klare  flut,  Tndt  namen  der  Oder,  dem  baupte  Tndt  re- 
Sein reiner  fandt  tregt  goldt  vndt  gnet.  40  gentinn  derSchlefifchen  flüße,  zuegleicb  ein- 
Wamrab  ficb  freundt  vndt  feinde  neiden,  nntwortet.  Wie  dann  die  goldtführende  wilde 
Darbey  kdnnt  jbr  die  febaffe  weiden.  Katzbach,  derer  bmnnen  nechfi  darbey  her- 
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auß  ^illel«  nicht  weit  Ton  Parchwits  der-  mals  eine,  nvie  die  floltme  weberinn  Amclme 
gleichen  thnt.    Stracks  oberhalb  diefer  krie*  der  Minerven  kampff  angebotten;  weil  aber 
get  der  durchbrechende  Qneifi,  da  snr  feiten  jhre  arbeit  der  hiuimlifchen  nicht  zvegefagt, 
die  hochfallende  Aupe,  yndt,  wo  jhrden  glat-  lieh  felbfit  erhenckt  habe,  yndt  nachmals  in 
ten  kieß  fehet ,  die  Ifer  jhren  rrfpmng;  wel-     11  eine  fpinne  Tcrwandelt  worden  fey:  daß  fie 
eher  wir  zwar  wenig  waßer,  dennoch  aber  nnnniehr  als  ein  bejfpiel  der   Termeßenheit 
fo  riel  andere  reiche  gaben  ¥erliehen,   daß  f&r  den  aagen  aller  weit  wircken  mdt  we- 
fie   den   mangel   des   gewäßers  darmit  wol  ben   mnße.    Wer  feine   hoffari   an  den  yn- 
erfetsen  kan.     Ich    bette   ans  begiehr    fafi  fterblichen  anßlaßen  wil,    fieng  eine  bränn- 
angefangen  snc  fragen i  fie  aber,  die  es  mir  iO  lichte   an,    fo   Lycorias    fein   folte    (Tnfere , 
am  gefichte  anfahe;  diefer  große  ftrom»  fprach  begleiterinn  aber   hieße    Hercinie)  dem  be- 
fie,  der  gerichts  für  ench  mit  folchem  ftru-  kömpt  es  ja  allzeit  übel;  rndt  eraehlte  wie 
dein    mdt  praufen   herauflf  fteiget,    ift  die  der  n&rrifche  ttidas   mitt  feiner  blockpfcif- 
fllbe,   fo  von  jhrer  geburtsftat   den   hohen  fen  den  Apollo  anßgefodert,    yndt  endtlich 
Alben   die  wir  über  vns   haben    den  namen   IV  nicht  allein  nicht  den  danck,  fondern  anch 
bekommen  hat.  gar  efelsohren  davon  bekommen  habe:  wel- 
Wie  wir  ms  nun  über  den  feltzamen  din-  ches  er  zwar,  gemeinem  gebrauche  der  men- 
gen der  Natur  rerwunderten,  Tndt  den  vn-  fchen  nach,  verbergen  wollen,  folehes  auch 
erfchöpfften   lanflT  der  gewäßer  beftürtzt  in  feinem  diener  zue  ofTenbahren  verboten  habe, 
angenfchein  genommen,  auch  von  wegen  des  90  Diefer  aber,    dem   gintzlieh  zue  fehweigen 
großen  gethoenes  vndt  rauf chens  der  anffTprin-  vnmoeglich  gewefen,  were  zue  einem  fehilf- 
genden  fluten  fafi  das  gehcer  verlohren  hat-  flehten  orte  gegangen ,  hette   feine  heimlig' 
ten,   gicng  fie  durch  ein  weißes  thor,  wel-  keit  den  rhoren  vertrawet,   die,  wann  der 
ches  vns  von  marmorflein  zue  fein  bedunckte,  windt  daran  gefchlagen,    nachmals  alle  zue 
für  vns  her,  vndt^  Befcbawet  nun,  fagte  fie,  M  fchrejen  angefangen  s  Midas  hatt  efelsohren. 
das   ort,    welches    für  mannes  äugen   zwar  Sie   lachten,    vndt;    Es   moegen   wol    rhore 
fonftverfchlolTeo  ift  In diefem Erdengemache  fein,  fieng  eine  andere  an,  darmit  gelehrte 
pflege  ich  fampt  meinen  fehweftem  der  Tha-  leute   fchreiben ,   vndt   die  jenigen   für  der 
lien,  Arethufen,   Cjdippen,  Opis  vndt  den  gantzen  weit  zue  fehanden  machen,  welche 
andern   die   zeit  zue  vertreiben.     Diefe  au-  SO  mitt   jhrem  vnbefonnenen  vrtheile  von  hnr- 
mutige   hcele  war   nach   art  der  alten   tem-         tigen  vndt  gelehrten  gemütem  wol  zue   er- 
pel  zirckclrundt ,    vndt  in   zimlicher  hcehe.         kennen  geben,  daß  fie  Ni das  gleichen  find t. 
Ringes  vmbher  ftnnden  gefrorene  criflallen  Flicht  weit  von  jhnen  lagen  etzliche  lauten, 
faulen,  welche  von  der  grünen  bewachfenen  geigen  vndt  andere  muficalifcheinftrnmente; 
erden  biß  an  die  decke  reichten,  vndt  mitt  3V  auch  köcher  vndt  pfeile,    die  fie,  wann  fie 
jhrem  durchfichtigen  glantze  das  gantze  zim-         nebenft  den  Waldgöttinnen  vndt  Bergnimfen 
mer   erleuchteten.    Mitten   innen   faßen   die         fich  mitt  dem  gejagdte  ergetzen,  zue  gebran- 
Nimfen,  alle  bluende  vndt  jung  von  antiitz,         eben  pflegen.     An  der  wandt  waren  vnter- 
anfl*  grünen  teppichen  in  einem  kreiße  vrob-         fchiedene  hiftorien mitt  kleinen  mnfcheln  vndt 
her,  fponnen,   flickten  vndt  neheten  an  der  40  kleinen  fteiulein,  vndt  zwar  fo  kfinfllich,  ein- 
fnbtileflen  leinwadt,  hatten  allerhand t  lieb-         gelegt,  daß  wir  hinzu  giengen,  vndt  es  mehr 
liehe  gefprechc,  vndt  erwehnete  gleich  da-         für  eines  Apellens  werck  als  für  fonft  etwa« 
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anfahen.  Vnter  andem  ftundt  die  gefchichte,  dermafien  eiogcfufret,  dafi  wir  im  erflen  an- 
wie  der  Jupiter,  welchen  fein  rater  Saturn  fchawen  faft  nicht  trawen  Tndt  auffireten 
fireften  wollen,  dem  aber  die  Mnter  Rhea  ei-  wolten ;  deßen  dann  die  Nimfen  mitt  einem 
nen  ftein  in  die  windeln  gewickelt,  mdt  fußen  anblicke  Amptlicb  lachten.  An  der 
zne  Tcrfchlucken  gegeben  habe,  Ton  jhren  S  gewdlbeten  decke,  die  mitt  blawen  laiurftei- 
der  Piimfen  fchweftem  fej  erhalten,  vudt  nen  über  yndt  über  belegt  war,  Tndt  durch 
durch  einen  adler  bedienet  worden.  Baldt  welche  auß  sweyen  runden  criflallinnen  fen- 
dameben,  wie  andere  auß  jhnen  den  Bacchus  Itern  der  anmutige  tag  den  gantzen  plats 
hey  Nifa  in  Alien  eraogen,  welche  Jupiter  Ton  of»en  her  beleuchtete,  fehiene  nicht  we- 
nachmals  inr  danckbarkeit  hinauff  genom-  10  niger  tou  eben  diefer  kdftlichen  arbeit  das 
men,  vndt  sne  den  H jaden,  dem  fchoenen  geflügel  als  in  den  wolcken  herumb  fchwe- 
geflime ,  das  yns  gemeiniglich  regen  ankun-  ben,  mdt  mangelte.  Tufers  bednnckens,  nichts 
^■CT^^  gemacht  habe.  An  einem  andern  orte,  als  die  flimme.  Aufl*  beyden  feiten  ftunden 
wie  die  I^imfen  Erato,  Pemfredo  yndt  Bino  in  gleicher  zahl  Tndt  abtheilung  feßel  Ton 
dem  Perfeus  Hügel  Tndt  tafche  (welche  jhm  IS  agfteine,  deren  einer  Tmb  den  andern  roth 
gleich wol  Ton  den  mahlem  der  himmlifchen  oder  gelbe  war.  Hinten,  wie  auch  ge- 
bilder abgeftrickt  wirdt)  geliehen,  durch  de-  gen  der  foderthür  sue,  waren  zwey  Ter- 
rer  hülffe  er  der  Medufen  das  haupt  abge-  güldete  altare,  auff  deren  einem  dem  gro- 
fchlagen,  yndt  endtlich  die  Andromeden,  der  ßen  Ocean ,  auff  dem  andern  der  Thetis  ge- 
floltzen  Caßiopeen  tochter,  von  dem  graw-  SO  opffert  wardt.  Nicht  weit  Ton  einem  jegli- 
famen  meerwunder  erloefet.  Femer  wie  die  chen  fprungen  auß  zweien  weiten  filbernen 
Syrinx,  als  fie  für  dem  Pan  geflohen,  in  die  becken  oder  fchalcn,  fo  ingleichen  Ton  fil- 
pfeiffe  fo  JHercurius  nachmals  gebraucht;  bernen  Sirenen  gehalten  worden,  fehr  an- 
wie  andere  Flußnimfen  Ton  dem  rrzürnten  mutige  quelle, ^  die  eine  blanche  metalline 
Achelous  in  die  Echinadifchen  infein  Ter-  SK  kugel  in  die  hcehe  trieben,  Tndt  darmit 
wandelt  worden ;  Tndt  was  allhier  zue  eneh-  fpieleten ;  auch  gleich  wieder  herab  fie- 
len nicht  gelegenheit  itt  len,  Tndt  tou  fich  felbft  Terfchlnckt  Tndt 
Kompt  weiter,  fagte  Hercinie,  Tndt  be-  flets  wiederumb  anffgeftößen  worden.  In 
fchawet  die  wohnung  Thetis  der  Tnfterbli-  der  mitten  war  eine  lange  tafel  tou  polirtem 
chen  muter  der  Nimfen,  wann  fie  durch  die  SO  fleine,  an  welcher  Thetis  mit  jhnen  fpeife 
Tcrborgenen  gange  des  erdtreichs  mitt  jh-  Tndt  tranck  zue  nemen  pfleget, 
ren  feerofien  hieher  zue  fahren,  Tndt  tus  zue  Jhr  hirten,  fieng  Hercinie  an,  wir  wißen 
befuchen  pfleget.  Wir  giengen  in  begleitung  was  der  himmel  Tndt  die  Mufen  euch  Tcr- 
aller  anderen  Najaden,  denen  die  gelben  liehen,  Tndt  mitt  was  für  begiehr  der  wifien- 
haare  Tmb  den  zarten  halß  Tndt  brüfte,  gK  fchaflH  jhr  behafftet  feidt.  So  laßet  euch 
Tndt  die  donnegewebten  mnntel  Tmb  jhre  nun,  indeßen  das  meine  Schweflern  den  Vn- 
bloße  leiber  flogen ,  durch  eine  ärtzinne  fterblichen  jhren  dienft  erzeigen,  Tnd  jhr  ge- 
pforte,  Tndt  kamen  in  einen  köfllichen  faal  bürliches  opffer  fnrtragen,  Ton  mir  zeigen, 
TOn  großer  Ifinge  Tndt  breite.  Ber  boden  was  die  gemeide  Tud  fchrifflen  an  den  wän- 
war  an  fich  febft  criftallinn,  mdt  mitt  al-  40  den  allhier  in  fich  halten.  Wißet,  fagte  fie 
lerhandt  fchlangen,  fifchen  Tndt  meerwnn-  ferner,  daß  alles  was  jbr  biß  anher  gefe- 
dem    Ton   anderer    art   berhümbten    fteinen  hen   Tndt    noch   feben    werdet,    inbeimifche 
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aofibeote ,  in  diefcn  gründen  gefeiffet,  in  die-  Nechfl  diefen  Verfen,  die  in  eine  fchwarf ae 

fen  ivftßem  gewafclien ,   hier   gernnden   Tndt  fleineme  platten  gehawen  ivaren,  folgelen  anff 

gearbeitet  fey.     Der  weiße  chalcedonier ,  der  der  einen  feiten  Tiel  hiftorien  rndt  bilder  Ton 
fcliwartze    cririall ,    der  Wolbranne  aniethifl,         erfchafinng  der  weit;   ron  der  goldenen,  fil- 

der  blawe  faflfir,   der  ftriemichte  jafpis,   die  ^  bemen,   irrdenen  vndt  letzlich  cifernen  zeit; 

tuncit'elrothen    granaten,     der    fleirchfarbcne  Ton  den  Himmel fturmerirchen  Giganten;    der 

camiol,    der    rothgelbe   gifftreindt   der    hya-  uberfchwemmnng  dei  erdtbodens ;  alleg  in  der 

cioth,  der  gelbichte  beryll,  der  Tielfarbichte  Ordnung  wie  es  Heliodns,  Apoliodoms,  Hy- 

achat,    der  gelbe  topazier,   welchen  jhr   in  ginus  rndt  andere,  fonderlichder  finnreichefite 

der  handt  jenes  adlers  (rndt  zeigte  einen  ad-  iO  mter  allen   poeten   in  feinen  rerwandelnngs- 
Icr  an    der  decken    darauff  Ganymedes    faß)         buchem   (^darumb   es   allhier  .sn  wiederholen 

als  einen  plitz  funckelii  fchet ,    der  helle  de-  Tnnoetig  ifl)  Terceichnet  haben.   AnfT  der  an- 

mant,  findt  alle  hier  zne  häufe.     Diefe  per-  dem  feiten  flnndt  erfllich  eine  landttafel,  dar- 
len,  dicfes  filber,    diß  goldt  in  flcetzen  rndt .       innen  Tnterfchiedene   berge,    fchlößer,    flüßc 

qnfirtzen,  flfimroieht  rndt  kömicht  in  hiefigen  iV  Tndt  felder  zne  fehen  waren.     Diefes,    fagte 

reichen  gefilden  Tudt  gegenden  an  zne  treffen;  fie,  ift  die  gelegenheit   hiefiger  orte,    deren 

des  Zinnes,  knpfiers,  cifens,  glafes  vndt  allen  gnBßeftes  theil  ron  langer  zeit  her  die  edelen 

deßen   was   die   magdt    des  hoechften  Gottes  SchafTgotfchen ,   wcßcn   gefchlechtes   Terlanff 

▼ndt  die  gütige  muter  der  menfchen  die  Na-  jhr  in  folgenden  gemeiden  rndt  fchriflten  biß 

tnr  fonft  gebiehret,  zne  gefchweigen.     Hier-  SO  anff  jetzigen  werthen  beiden  vememen  follet, 

mit    führte   fie   yns    erftlich    wiedenimb  der  behcrrfchen.     Jhr  rhraltes  geblGte,  jhre  tu- 

pforten    zue,  darüber   folgende    reime  Hnn-  gendt,  jhre  Icebliche  thaten,  rndt  fonderlich 

den:  die  ftille  rhne,    welcher  wir  mter  jhnen  als 

Jhr  blinden  fterblichen,  was  zieht  jhr  rndt  gleichfam   fchntzgdttern    bißanhero   genoßen, 

verreift  SU  hatt  Terdienet,  jhnen  bey  ms  allhier  diß  ge- 

In  beydes  Indien?  was  wagt  jhr  fccl  rndt  dftehtniß  anff  zue    richten.     Damit    ich   aber 

geift  euch,  als  denen  fo  zne  nachfnchong  der  alten 

Für  jhren  knecht  den  leib?  jhr  holet  krieg  zeiten  fonderliche  lufl  tragen,  etwas  außfub- 

▼ndt  fireit,  ning  thne,    fo   wißet    daß  wie  hießges  hohe 

Bringt  anß  der  ncwen  weit  auch  eine  weK-  SO  rifengefilde,   hiefiger  flintzberg  mdt  fchnee- 

mll  leidt.  gebirge    anftnglich    Ton    natürlichen    erbnr- 

Jhr   pflügt  die   wilde   fee,    rergeßet   ewer  fprünglichen    deuifchen,    den   Marcomannen, 

landt,  Marlingem  Tndt    dergleichen  bewohnt,   alfo 

Sucht  goldt  das  eifem  macht,  mdt  habt  es  auch   Ton  jhnen  zueweilen   der   Hartz    oder 

bey  der  handt.  SU  Hercinifche  waldt,  darvon  ich  heiße,  zueweilen 
Den    demant   findet  kaum    der   fchwartze  das  Sudeten  oder   Sudceden    gebirge  fey  ge- 
Moor fo  weiß,  nennt  worden:   biß   die  Sarmatifchen  Win- 
Der  jafpis  ift  ms  fchlecht,  die  perlen  tregt  den  (nicht  die  Wandalifchen  Vdicker)  jhre  Ti- 

der  Qneiß.  ftui  oder  l^eixel  überfchritten,  yndt  fich  dic- 
Hieher  menfch,  die  Natur,  die  Erde  mffet  dir:  40  fer   mdt   anderer    lande   bemächtigt    haben, 
l^ohin?    nach  guete:    bleib:  warurob?  du  Daß   aber   dennoch    allzeit  etwas  von  Deut- 
haft es  hier.  fchen  übrig  ▼erbliebcn  fey,   könnet  jhr  dan- 
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neDher   Yon   endi   felbft   rchliefien,    daß   der  auch  laeglcicli  dai  gedicktnifi  derfelben  mdt 

iiame  Boemen,   fvelcher  allbcrcit  vor  ändert-  alle  e^efchicldif^kcit  aafigerottet,  fo  köadte  der 

halb  Uufendt  jhareo  Tndt  Ticl  Zeiten  vor  der  edelen  Schöffe  (dann  alfo  worden  fie  Tormals 

Winden  einfall  berbnmbt  gewefcn,  noch  ben-  (renennet)  werther  name ,  rndt  die  Upfferkeit 

tiefes   tages   nicht  yerlofchen  ift;    wie    dann  II  welche    fie  zne   bcrchutznng  des  Taterlandes 

•nch   ein   theil    diefer  berge    die  Alpe    oder  angewendet,  euch    mehr  Tor   angen  geftellet 

Elbe  vndt  dergleichen,  bey  jhren  alten  w*r-  werden:  bey  ms  haben  wir  jhren  rhnm  allein 

fem    biß   anjetso    Terblieben    findt.     Hätten  Ton  der  zeit  anffgemcrket,  feidt  ▼nfere  bäcbe 

ewere  Deotfchen    mit  folchem   Heiße    denek-  Tnter  jhrem  fchirme  rahig  gefloßen,  rnd  fie  die 

würdige  große  thaten  auffTchreiben ,  als  ver-  |o  befitzer  der  orte,  die  znm  tbeile  hier  entworf. 

richten  können,   oder  die  blutigen  kriege  fiir  fcn  flehen,  gewefen  findt. 
etslichen  hundert  jharen  niitt  den  levten  nicht 


AUS  DEN  STRAFSCHRIFTEN 
VON  HANS  MICHAEL  MOSCHEROSCH. 


Wunderliche  und  warbainige  Gefichte  Philandcrs  Yon  Sitte wald.  Das  ift  Straff -Scbrifllen 
Hanß-Hichael  Hofcherorch  von  WUflAdt.  In  welchen  Aller  Weltweren,  Aller  Hftnfchen 
Hfindel,  mit  Ihren  Natürlichen  Farben  der  Eitelkeit,  Gewalts,  Heucheley,  Thorheit  bekleidet, 
öffentlich  auff  die  Schau  gefiihret,  als  in  einem  Spiegel  dargeftellet  und  gefehen  werden. 
Erßtr  Tk,  Strq/gburg  1077.  8*. 


TODTEN-HEER.  todten-Stimme,  fehr  förchterlich  Tnd  griufch- 
visaDTES    CESiCHT.                                  lich  ZU  ruffcu : 
AJLs  ich  nun,  wie  oben  gemeldet,  nach  Tier-  'V       Refueilloz  vous  bannet  g^n*  gw  d9rmez! 
sehen   tagen  von  Moulina   hinweg,   und  auff  Priez  Dien  pour  les  trespaffez! 
Lyon  gezogen ,    allda  eine  Zeitlang  au  Lyon          >    Qu*U  leur  vueille  pardonner! 
ttor  verharret:   gefchahe  es,  daß  eines  Hon-  Das  ifl  auff  Teutfch. 
tags,    als   icb   neben    meinen    Reyßgefaerten,             W^acht  auff  die  Ihr  ietzt  fchlafil  zumal, 
Herrn  Joachim   Friderich  Dyhrn   rff  Sabor,  SO       Vnd  bittet  für  die  Todten  all 
Herren  Georg  Ficken  auß  Schießen,  vnd  Herrn                 Auff  daß  Sie  feiig  werden. 
Chriftian   von  Hartig   auß  Sittau   der  Lauß-             Ich,  als  ich  folches  gehoeret?  zurück  in  mein 
nitze,     Meinen   rertrautcften   Freunden   und         beth,    fo  behend,    als   ob   der  Todt    bereits 
Brüdern  Tor  andern,  in  der  ruhe  lag,  nachts         hinder  mir  her  gewefen  waere.     Und  in  War- 
nach zwdlff  ybren,  wir,  durch  Uutung  eines  SB  heit  zu  reden,   es   kam    ms    alle  eiue  rechte 
glAckleins  auff  der  gaffen,  erwecket,  auffflun-         Forcht  an,  fo  erbärmlich  und  kätzerUch  ward 
den,  und  eines  Hftnnleins  mit  einer  Lutzerne         es  zuhoeren  und  zu  feben,und  wir  die  Nacht 
anfichtig  wurden:    welches   anfienge  gar  be-         über  gantz  nicht  mehr,    oder  doch  fehr  we- 
weglich,    doch   mit   einer  holen  gebrochenen         nig    fcHlAffen    knndten,    icb   auch   folgenden 
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gantien  Tag  mit   fo   einfamen  tranrigeD  ge-  Wurfts;   anff  einer  Teite  war  fle  Jung,  anff 

dancken  zubrachte,    dafi   ich  mir  fchwerlich  der  andern  fehr  AU  anznfehen»  Bald  gienge 

felbften  darauß  helffen  kundte.  fie   langfamb,    bald   hurtig   und   gefchwiad. 

fVahr  ifl   es  zwar,    daß  Melaneholy   und  Wann   ich    nieynetc  He   wsre  gar  weit,    fo 

Traurigkeit  einem  dapffereu  Mann  nicht  wol  tt  war  fie  naechft  l>ey   und   an  mir:   Ich  konte 

anflehen ,    bevorab   wann    er   Heb    ron    Ihro  mir  nicht  einbilden  noch  errathen,  was  doch 

wolte    überwinden,  laffen:   welches   eine   an-  fo  ein  wunderlicher  Auffzng  bedeuten  möchte: 

zeigung  w«re  eines  hnechtifcben  eilenden  Ter-  mich  auch   fchwasriich  deß   lachens  raüfligen 

flands  und  Wcfens;    wie  ich  dergleichen  an  oder   raaefligen.      Et   war    mit   einem  Wort 

andern    erfahren:     doch    diefes    mahl   mich  10  alles  fifirlich  nad  boffirlich  anzufehen.    End- 

felbfl    fchwerlich    darfur     zu    hüten   wufte.  licheo,    da    ich    mich    nit   Iftnger    enthalten 

Dan  einen  reyrenden  Studenten  macht  nichts  knndte,  fragte  ich  fein  fittiglich:   Ach  min! 

eher  Jfe/«NcAolifch ,  als  wan  man  Ihm  nicht  Jer!   fagä  doch,    wer  finn  jer?    Ich  bin  der 

Gelt  genug  will  von  Haufe  fchicken.  Todt!  fprach  Re.    Wie?  wie?  was?  Se  Seit 

Gienge  derowegen,  zu  benemmung  folcher  111  ihr  der  To  Todt?  Antwortete  ich  hingegen 
grillen,  über  meine  Bücher:  fo  bald  ich  aber  mit  zittrendem  Munde,  llinde  und  Hertzen, 
nur  ein  Buch  aiiflthate  und  zur  ergötzlich-  Ohflujmi  rttroque  pedem  enm  voce  re- 
kelt was  lefcn  wolte,  fo  kam  mir  immerdar  pr^i. 
etwas  Tom  Todt  zu  gefichte,  Tnd  lag  mir  Und  nach  dem  ich  den  alhem  wider  ein 
das  Todlen-Mftnnlein  mit  dem  Glöcklein  ohne  SO  wenig  erfchnappet  6  Ge  Gen  Genaidiger 
▼nderlaß  im  finn  vnd  in  den  Ohren.  In  welchen  Herr  To  Todt,  was  wo  wolt  ihr  da  ma  ma- 
hirnfchclligen  gedanckea  ich  auch  wider  zu  eben?  Ich  will  dich  holen  1  Antwortete  er 
beth  gienge,  theils  wegen  Toriger  naeht  m-  'widemmb.  Was?  holen?  6  weh!  fo  mu 
ruh,  theils  wegen  anderer  dergleichen  ein-  muß  ich  dann  fie  fte  fterben?  Nein,  fprach 
fikllen:  in  dem  mir  nachfolgendes  in  einem  SS  er,  aber  dn  muft  lebendig  mit  mir  zn  den 
Geficht  vorkommen.  Todten  gehen,  in  mein  Reich  t  dann  weil  der 
• Todt   je   und   zu  allen  Zeiten,    anff  allerley 

Wie   nun  all   das   gefchlepp   Torbey   war,  weife  und   wege,    zu   den   lebendigen  M&n- 

dachte   ich   bey  mir   felbften ,    was   es  doch  fchen  kommen  ifl,  und  noch  taeglich  kommet ; 

bedeuten  möchte?     In  des,  fihe,  da  kam*  ein  SM)  fo  ift  es  billig,  daß  einsmahls  einer  Ton  den 

Perfon,   die   ich,  weil  fie  keinen  Bart  hatte.  Lebendigen   fo  hceflflich  feye,   und  auch  uns 

nicht  nnderfcheiden  kondte,  ob  fie  ein  Mann-  in   unfercm    Reich    hclnifuchc.      Bammb    fo 

oder   Weibsbild  wsere:    Sie    war   rahn    Ton  mache  et  nicht  lang,    dann    da   haft   dn  ein 

Leib ,    ¥on    Geftalt    fehr    leicht    und    ferlig  Mtmdaium  Jtne  elanjulm ,  etrm  Exeeuioriali- 

fcheinend,    beladen    wie   eines  Möllers  Efel,  Sil  h%u  areiionhus  et  aretifftmh:  und  wird  dir 

mit  Cronen,  Senfen,  Sceptern,  Sichlen,  Hir-  unTerborgen  feyn,  daß  meine  Befehl  ohn  ei- 

tcnfUeben,  Schanfflen,  Äxten,  Bareten,  Hüten,  nige  Ein-   und  Wider-red ,    ohn  Provoemtion 

Hanben :  von  Mnfchlen,  Perlen,  Bley,  Wolle,  und  Appellation  muffen  exe^uitet  und  roU- 

Gold,  Silber,  Edelgeftein  und  anderem  mehr  zogen  werden,  auch  in  deme  der  Knyfer  und 

geftickt,    genehet,    geflickt;    das    eine   Aug  40  Papfl  felbft  nicht  befreyet  feyn  moegen. 

hatte    fie    zn,    das   andere   auffgethan;    Ihre  leb,   mit  erfchrockencr  geftngfligter  Seele, 

Kleidung   war  tou   allen  färben,  wie  Hanß-  dachte  gleichwol   wie   ich  diefero  Mänfchen- 
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feind  entrinnen  mocbte:   Aate  deftwegen  ei-  wolte   fehea   nvas   Pbilaoder    für   eio  HcM, 

nen  fpraii|r  Baruck ,    und  davon  yvat  gifchte  ivolte  mir  effen,  trincken,  kleidang  and  wind- 

tvas  kefcbt:   Aber  der  Todt,   viel  gefchfvin-  len  geben;  aber  bie,  die  mieb  kanten,  kebr- 

der  als  icb,  ward  in  einem  hay  vor  mir,  and  ten  mir  den  rocken ,   als   ob  tit  micb  nicbt 

in  einem  fcbritt  iiveiter,  all  icb  in  taofenden  K  kanten,  und  gingen  davon.     O  Elend,  wanM 

tejn  knndtet   ancb  war  icb,   au   allem  Un-  ein  Hinfcb   in  nnvermeidlicb«  notb  kommet, 

glück,   im  laaffen  geflulpert  und  au   boden  wie  verliehren    Heb   die   gute  Freunde?   wie 

gefallen:  bald   ifl    deffea  vergeflen   den   man   bienanft 

A^em  cum  fufferei.  Je  FmHnivM  ipje  per-  tragt ! 

emUi :  M       Allbie  snerseblen,  wadnrcb  und  wabin  icb 

Hie  (rege)  non  furar  tift,   ne  monare^  gefubret  worden,  dai  ifl  mir  nnmuglicb,  dann 

tNorif  alle  meine  Sinne  waren  dermaflen  eingenom> 

Mancber  will  dem  Todt  enllanffcn  men,   daß  icb  nit  mebr   gewuft,  ob  icb  ein 

und  fallt  allererft  zu  bauffen.  Meydel  oder  Babel,  Todt  oder. lebendig  ge> 

/Vu/Zo  Fata  loeo  pq/Sis  exeludere^  eum  Mora  Ig  wefen. 

Vemerit^  in  media  IHhure  Sardinim  eft.  Im  fortgeben  fabe  icb  die  Geflalt  vielmahl 

iV«m  ^11«  fata  manent,  etimmfi  prmvifa^  non  an.  Und  einsmabls  fpracb  icb,  Ge  Grenaediger 

vitmntur.  Herr  To  Todt,   Ey,   ifla    docb  immer  mfig- 

derowegen  meine   facbe    glimpfillcber  ansn-  lieb?   es  dunckt  micb  w»ger  nit,    daß   ibr 

greiffen,  Acb  Ge  Genvdiger  Herr  Todt,  fpracb  10  der  Herr  To  Todt  fyn :  ibr  febn  nit  a  fo  nfi, 

icb,  versiebet  mir  ein  wenig,   icb  bab  nicht  wie   man   uch    by  vns  Lebendigen  Blinfcben 

begebren  außanreiffen,  icb  fcbaeme  micb  eben  mo  moblt,  mit  dnrri  lang!  Beini,  do  gants 

ein  bilTel,  icb  will  nur  geben  meine  Kleider  kein  lleifcb  an  ifl,  und  bin   nummana  Sens 

anlegen,    oder   auffs    wenigft   doch    nur   ein  inn  dfi  HindA. 

Umbfcblag  antbun,  daß  man  mir  nichts  (ibe,  M       Bie  Knpfferftecher,  fpracb  der  Todt  wider- 
weil icb  f»  nacfcen  und  blos  daher  ziehe!  umb,    die  Hahler  und   Bichter,    find   recht 
Es  ift  nicht  von  ncetben,  fpracb  der  Todt,  unverfUndige   Tropflen  und  Efel:   dann  die 
dann   in  meinem   Reich  bedarff  man   nichts.  Beine,  fo  üt  mir  anmahlen,   find  die  Todte 
Und  vveil  alles  was  du  anff  Erden  haft,  dich  felbften,  oder  auffs  wenigfle  das,  fo  von  den 
auff  der  Reyfe  nur  befcbwvren  und  verbin-  80  Lebendigen    im   Grab   eine    seiliang  überig 
deren  wirde:  fofibeflu,  wie  icb  den  M&nfcben  bleibet.  Ihr  Minfchen  kennet  den  Todt  nicht 
das  ihre  abnehme  und  anff  mich  lade,  damit  recht.     Ihr  felbften  feyd  der  Todt  felbflen: 
fie  deftofertiger  nachkommen  moegen.  der  Todt  bat  eine  geftalt  wie  du,  und  wie 
Zer  Werlt  du  Nacken  bifl  geborn  ein  jeder  der  lebet;  fo  viel  ewer  find,  ein 
und  fcheidft  och  blof  von  ibr.  8g  jeder  ift  fein  felbfl  Todt:  Ewer.gantzes  Le- 
Ein  liuin  Tuch  für  dine  fcham.  ben  if|  der  Todt:    und  was  ibr  fterben  nen- 
und  anders  nit  net,    das   ift  anffhoeren  su   leben:    Geboren 
gibt  fi  ze  lone  dir.  werden  ift  anfangen  zu  fterben:    Leben  ab«r 
Alfo  mufle  icb  es  gefcheben  laffen:  und  ift  ift  fterben  in  dem  man  lebet, 
mir  wol  diefes  mahl  Arger  ergangen,  als  da  40       Nmfii  mgroimre  ^,  vivere  fiepe  mort. 
ich    auß   Mutterleib    kommen    und    geboren  "Wann   ihr   M&nfcben   diefes   und    derglei- 
worden;  dann  da  kam  jederman  beygeloffen,  eben   oflt   wol  betrachten   thaetet,    fo   wirde 
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ein  jeder  alle  Tag  fieh  in  dem  Todt,  als  in 
einem  Spiegel,  felbften  fehen  und  erkennen 
lernen:  und  zugleich  Temehmen,  daß  alleenrre 
Wohnungen  ToUer  Todten  find,  fo  viel  Todte 
als  Perfonen.  Aber  keiner  ift  der  des  Todts 
will  erwarten ,  den  doch  jederman  im  Bn- 
fen  traegt  und  mit  fich  herumber  fchleppet, 
wo  er  fich  hin  wendet. 

Mejnefln  der  Todt  fey  fo  ein  folcher  d&r- 
rer  Körper,  aw^ltxoy^   offeum  aridunn/ue  em-  10 
dmfer^  wie  man  ihn  mahlet? 

7km    mater  tif  minimam  pqfiit    vix  ferre 

luKemmm? 
o  wehe  nein,    Ihr  betrüget  euch  fehr,   dann 


fehaflfi  gefund  und  frifch  su  drfch  gefeffen, 
firaelich  mit  ihnen  gwefl,  morgens  aber  todt 
im  bett  fiinden  worden,  aufi  der  einigen  Ur* 
fach,  weil  er  den  Doetor  Hermoermtes  im 
V  träum  erfehen  und  alfo  Tor  ihm  erfchrocken. 
Lotus    vohifeum    t^ft    hilaris^    eanuvit    et 

■<fem, 
iHvetUus  maue  tft  moriuuä  Jlndrmgoras. 
TtuH  Juhitw   mortis    eaujam  Ji  forti   rt- 


quins , 

in  Jomnis  MetUcHm  viderat  Hermoera- 

tem. 
Und  weil  ich  eben  auch  Ton  den  Kranck- 
heiten  gefagt,  fo  wiffe,   daß  der  mehre  theil 


ihr   fejt  der    dürre   Körper,    das  Aaß  und  IS  der  Mfinfchen    allein    anß   Unordnung,    Un- 

der  Todt   felbften:   und   wol   dir,   fo  du  es  maslfigkeit  und  Schwilgerey  in  Kranckhelten 

magft  begreiffen.  fallen  und  fterben,   wie  euch  Teutfchen  fol- 

In  dem  ich  nun   deß  Todts  fchon  faft  ge-  ches  ror  langem  anß  ewem  eigenen  Wercken 

wohnet ,  und    in  KnndfchaflfI  mit  ihm  kom-  propheceyet  worden ,    da   einer   zu  euch  ge- 

men  war,  fragte  ich  weiters:  Ach  ge  genae-  tO  fagt:   Ihr  Teutfche   freffet   und   fauffet  euch 

diger  Herr  Tod,  ich  mö  möcht  doch  wiflTen,  kranck,  todt  und  in  die  Hölle. 


was  das  für  Volck  w»re,  fo  ror  euch  her- 
ziehet, weil  ihr  ja  der  genaedige  Herr  Todt 
feyt,  wie  kompt  es  dan,  daß  die  Schreyer  und 
Hftndeifchlichter  naeher  vor  euch  gangen  als  III 
die  Herren  Mtdici  ?  darumb,  fprach  er,  weil 
riel  mehr  Leute  wegen  der  Ungeflümmigkeit 
folcher  Schwitzer  fterben  als  von  den  aller- 
boefeften  Kranckheiten, 

Twrha    grmvis    päd    piaeidm^e    inimiea  SO 

quieti. 
und  yielmehr  durch   trieb   und   Tcrdrieß  der 
Händelfchlichter  und  Mittelmänner  ymbkom- 


Iftffkmodieis  hrevis  eft  mfas  et  rara  Jeneetusi 
Quidquid    amas  'emveas    mm»   plaeuiffe 

nimis. 
Es  ift  behaut,  Vnmaefligkeit 
bringt  manchen  umb  das  Leben: 
und  der  lebt  nicht  halb  feine  Zeit 
der  fich  ihr  hat  ergeben. 

Drumb,  was  du  immer  denckft  und  thuft 
fo  hüte  dich  gar  eben; 
dan  fonfk  wird  dir  die  lange  Luft 
▼erkortzen  Leib  und  Leben. 
Was  aber  das  Sterben   an   fich  felbften  be- 


men,    als  durch  die  Medieos  felbften:   Wie-  triffl,  fo  wiffe,   daß  die  Jüinfchen  alle,   Tcr- 

wol  die  Herren  Mediei  auch  nit  feyren:  AI-  8tt  mittels  und   durch   Heu   der  Medieorum^   fo 

fo  daß,  fo  bald  die  Mftnfchen  einen  Miedieum  bey  fie  gehen ,    zum   fterben   befördert  wer- 

fehen,   fie  es   für  ein  boefes  Zeichen  halten:  den.    Der  Poet  Martimlis  kau  deffen  genug 

und  ofllmahl  als  Tor  einem  Bafilisken,   wel-  Zeugnuß  geben,  wie   es  ihm   mit  dem  Sym- 

cher  auch   mit   dem   anfehen    Tergiflflen   und  mmekus  ergangen,  da  er  ihm  rervTcißlich  zn- 

tcedten  kann,   zu  boden  fallen  und   fterben:  40  fchreibet:  Er  waere  etwas   fibel  zu  paß  ge- 

wie  dann    neulich   dem    armen    Jlndragoras  wefen,  da  der  Bocthor  ^*e-maeA-«iitr  mit  fei- 

gefckehen,  welcher  abends  mit  feiner  Gefell-  nen  Jungen  Brach- die- ktmten  zu  ihm   kom- 
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men,   welche  ihm   oaek   dnander  den  Pvlft  JUe  vmfer  tUfi  ßt^    niji  fit    temermrims 

begriffen,  und,  Ton  dem  bioffen  anlaften  all-  «Ifer, 

ein,  dat  kalte  Fieber  allererfl  in  Leib  gejagt.  Se  wmenditato  p^femt  uferte  dho» 

Lmntfutbmmi    fed    tu    eomiimtuM  protinus  Ein  Rechtsgelehrter  ohne  Lift, 

md  me  K       Ein  Artit  der  ohne  Frevel  ift, 

ß^enifii  eenftim,    Sytmmaeke^   difeipuliM.  Ein  Hnr  die  fchewet  bcefl  Gerücht, 

Centum   me    teiigere    manus  mquilone  ge-  Zn  groffen  Keichthnm  knmnien  nieht. 

iatte  {  Donnenhero   auch  die  Spannifehe  nnd  IVil- 

IVün   hdbui    febrem^    Symmachtt     nunc  fche  Mediei,  bey   denen  es  mit   hundert  PI- 

haheo,  iO  ftolen  mn6  hergehen,  Tor  knrtnen  Jahren  den 
Alfo,  wan  man  fraget,  woran  ift  diefer  oder  tital  Don,  an  fich  genommen,  der  doch  fonft 
jener  geftorben?  fo  folt  ihr  nicht  fagen:  an  allein  den  Tomembften  Ständen  gebührete; 
einem  Fieber,  Schlag,  Peft,  oder  dergleichen ;  Jetio  aber  Terbleibet  es  nicht  nnr  bey  den 
fondem  er  ift  durch  diefes  oder  jenes  Mediei  -  Herren  Medids,  fondem  mancher  Pfefferfack, 
Hulff  nnd  Hand  geftorben,  der  doch  wol  IV  Blacker  und  Bemhinter,  fo  bald  er  in  ein 
und  redlich  bezahlet  worden.  Dann  es  ja  frembdes  Land  kommet,  irgend  eine  wolge- 
billich  ift,  daß  ein  jeder  fich  feiner  Knnft  loeßte  xnng  hat,  faur  fehen  kau,  langfam  ge- 
und  Handwercks  emehre:  und  ein  Arbeiter  hen  kau,  hceflich  ftehen  kan,  einen  fametcn 
ift  feines  Lohns  werth:  welches  in  Spannien  Mutzen  aahlen  kan,  wil  mit  Dom  und  Sm- 
und  'Wilfchland  frifch  hienein  gewagt,  nnd  tO  nor  tractiret  werden.  Zwar,  was  die  Her- 
der Krancke  offi  mit  der  Kranckheit  anßge-  ren  Medieos  anlanget,  fo  ift  es  billich.  Ur- 
jagt  wird,  nach  deß  Poeten  meynang,  da  er  fach,  dann  He  haben  das  rechte  Dott:  Le 
In  Cinnmn  Medieum  fagt :  Don  de  iuer :  Donum  neemndi  ,  DoHum  mor- 
Tollere  fei»  tiwrbo*  s  at  quomodo?  lollis  et  tifieandi:  und  haben  Tiel  lieber  le  Hon,  gleich 

mgros:  Stt   anfangs,  wann  man  fie  nnm  Krancken  ruffet, 

Quodtfue   faeis  (Judas    ut)   eito   Cinna  als  fonften.  Alfo  auch  die  Frantxcefifche  Bock- 

faeis,  thoren,   haben    das   fnftile    Wort    Ordonner 

Qui  iuus  ej\  Pmfiens,  o  tertpie  quaterque  anffgebracht :  welches  bey  ihnen  hdffet ,  Arti- 

beatvm  l  ney   geben ;   aber  bey   deu    armen    krancken 

^grotare  illum  non  paiiere  diu.  80   Pmtienten    heiffet    es.  Gelt  geben. 

lYer  den  Doctor  Cintta  braneht,    der  darff  Gibt  dir  der  Docthor  einen  Tranck, 

nit  forgen,    daß  er  lang  kranck  liege,    dann  Bnbinnen  muft  ihm  geben, 

er  wird   ihm   mit  der  Kranckheit    bald  fort-  Ynd  fahflu  darum  an  ein  Zanck 

helffen.  fo  koft  es  dich  dein  Leben. 

Nuper   erat   Medieus,     nunc   efi   vejpillo,  8K                                                      Kyrie  leifon. 

MHuuIhm^  Ordonner  medieo«,  Aegros  Or  donner 
Quod  Vefpillo  faeit,  feeermt  et  Medieus,  oportet, 
Dan  wo  ein  Jnrift  und  Medicns  allemahl  Welche  eintrsegliche  Wörter  fie  auch  den 
einen  Cmfum  Confeientia  formiren^  und  fich  groebftcn  Thal-Banren  in  einer  flnnd  fein  ar- 
ein Grcwiffen  fiber  iehtwas  machen  wolte,  40  tig  zu  entfcheiden  lehren.  Ich  muß  beken- 
wirde  es  oflfl  fchiccht  in  feinem  Haußwefen  neu,  in  dem  der  Todt  alfo  mit  verfen  v^mb 
nnd  Seckel  ftehen:  fich  geworffcn,    daß   ich   mich    gants   nicht 


601  PHIL  ANDER  TON  BITTE  WALD.  66S 

mehr  tot  ihnl  geförchtet,    foBdem  fall  gern         Tolgende  wort  ihaen  dnrek  das   Ihicke  ohr 
nnib  ihn  gewefcn.  gleiehfam  in  das  Herta  fcbrye. 


O  h&mo,   ytfi  einis  e« ,  per  mvmriiimm  ft- 

Als  ich  darüber  inniglich  erfenfftsete,  and  feli$  ms: 

die  Augen  anflfhnbe,   liehe,  da  fahe  ich  den  H       ^eri  cur  hteres?  erat  «Bris  non  eris  ktgres. 

Alten  Todt  in  feinem  Thron  fitsen,  und  umh  und  an  dem   rechten  ohr,   diefe  Wort  (wel- 

ihn  her  riel  andere  kleine  Toedlein:  Als  ehe  ich  meines   wilTens   xnTor  pret  U  grand 

Den  Tod  der  Liebe,  partail  m  Tours  auch  gelefenO 

Den  Tod  des  Hangers,  Mariinus   Mumydem  pro   pmtpert   dimi- 

Den  Tod  der  Forcht,                             '  10                                                   «ituvif , 

Den  Tod  defi  Verdriefies,  t^t  fmciatis  idem  vohis  exemplißeavit. 

Den  Tod  der  Schäme,  Diefe  Leute  mfilTen  übel  beeren,   fprach   ich. 

Den  Tod  des  Verlangens,  weil  ihnen  der  Engel  fo  hart  zufchreyet;  aber 

Den  Tod  des  Lachens.     Andere.  mir  ward  geantwortet,    dafi  ich  mich  dcffen 

Der  Tod  der  Liebe  hatte  kein  Hirn  in  fei-  Itt  nicht  wundem   folte,   dieweil    fie  than,   als 

nem  KopfT,    und    damit   er   deßwegen   nicht  bitten  fie  keine  Ohren,   deß wegen    fie   anch 

gar  zu  boden  fiele,  fo  waren   umb   ihn  her,  niemand  erhoeren:  ja   als   ob  fie  kein  Hertz 

Pyramus   und  Hushe^    Leander  und  Herus,  im  Leibe  hätten,  und  darumb  auch  fich  ge> 

welche  ihn  in  feinem  ftand  erhielten.     Diefe  gen  keinem  armen  möchten  erbarmen.     Und 

waren  balfamiret   mit   den  allerbelten  Ama-  10   du  MftnfchenKind,  fprach  der  Engel  zu  mir. 

difen,  und  hcrrlichften  wolriechenden  Schaef-  Qums  Ckrißi  cmufa  miferis  donabis  egenis, 

fereyen:  Auch  waren  noch  Tiel  andere  mehr  in  Calo  atemis  eoneiliabis  opes, 

zugegen,  die  mit  Pyramus  und  Tlkithe  gern  Munera  tu  nwnerm  miferis  qumeun^e  de- 

band  angeleget,  wo  fie  die  forcht  des  Todes  difti: 

davon  nicht  abgehalten  hätte.  %n           in  Cee^  nutmerat,  munerat  illa  Dets, 

Der  Tod  deß  Hungers   war  in  mitten  Tic-  Der  Tod   der  Forcht   war  am   reicheflen 

1er  Geitzbälfe,    welche  alle   ihre  killen   zu-  und  herrlichften  anznfehen,  als  welchem  die 

fchloffen,  ihre  hallen  Tcmagelten,  ihre  fenfler  Tortreinichfle ,   Tcrrumbtefle   und   mächtiglle 

▼erfperreten ,  ihre  Speicher  verrigelten ,    ihre  Potentaten  der  Erden   aaflwarten  ,   infonder- 

keller  Tcrngelten :   gantze  haefen  voll  Gronen  80  heit  aber  die  Tyrannen,  von  welchen  gefchrie- 

Tcrgruben:    und   in    diefen    dingen   fehr   er-  ben  Hebet:  der  GcOttlofe  fleucht,  und  niemand 

fchrocken  waren,    fo  bald  fie  nnr  ein  Laub  j"?«^  >l^n*    f^9^^  impius  nemine  perjequente. 

oder  grsefilein  raufchen  hoereten.  Ihre  angenwa-  Le  me/ehant  a  peur  de  tout      Diefe   geben 

ren  Toller  fchlaif,  wegen  deß  lletigen  wachens :  nichts  anif  den  Erflen  Todt,  fondem  fie  war- 

das  maul   und   der  banch  beklagten  fich  wi-  SU  ten  anfl*  den  Anderen.    Ihre    eigene  Gewif- 

der  die  bände,  die   bände  wider   das  Hertz:  fen   find  ihre  Heneker.     Und  gleichwie    fie 

Ihre  Seele  war  ihr  Gott,   und  ihr  Gott  Ton  TOr  forcht,  auß  dem  geringften  argwöhn  oder 

Gold  fo  hart  als  Eifen.  mißtrawen,   einen   nnfchnldigen  Mann  heim- 

^erreci  eiftm  Auri  eußos  tibi :  ferrea  porfm :  lieh   hinrichten   laffen ,   daß  es   niemand   foU 

Ferren  tota  domus:  ferreus  et  Dominus,  40  fehen;  Tout  CoÜard  eft  eruelle. 

Bey  ihnen  llnnde  einer  in  geftalt  eines  Engels,  Oifencnf  quem  metuunt. 

welcher  mit  llarcker  mächfiger  Donnerftimme  Cunefa  ferit  dum  euneta  iimet. 
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Alfo  mfiffen  fie  auch  Mchmahleii  fliehen,  wan  mAcbte  üt  folcher  fchinpff  iii  todt  Terdrieflen. 

fie   nieniaiid  fehen.      Qui   k  multis   iimetur,  Anß  Urfacben 

multüM    timef.      Nteeffe    efl    multos    tiikemt,  Conjugis  ob  fitrtivm  neifotim  eur  ego  pleetor  ? 

guem  multi  timent,  Comiger  k  Populo  prtetereunte  voeor. 

Welchen  yiel  furchten  müfflen,  der  mnfi  hin-  8       Et  digitit  monflrer,     Nam  gute  nan  feei- 

gegen  widerumb   Tiel    förchten:    dan    er  kan  mir«  ipß. 

nicht  ficher  noch  frcelich  feyn ,    bey  andern,  (Sed  vot  nejeio  qui)  vix  em  uqfira  pui», 

die  nicht  Inft  noch  liebe  su  ihm  haben.  Was  Hochzeit  war  xn  fehen  bey  dem  Todt 

Onmia  formidant  formidanturgue  Tyranni :  der  Schäme!   über  welches  Thron  diefe  drey 

Semper    hübet    eomitem    Kit    metuenda  10  Wort  mit  fchwartzen  Bnchflaben  eingerchri- 

mefian.  ben  fhinden:  f.  Abt»  putmram.  9.  Pudet  ftul- 

IVer  will  daß  man  ihn  förcht  durch  Pein,  fifi<r.  8.  Piget  facti,    Umb  ihn  her  fahe  ich 

Der  maß  in  flethcn  &ngften  feyn.  alle  die,  fo  bey  meinen  lebens  Zeiten  ich  je- 

Res  magna  Clementite  ^  indulgendo  eorrt-  mahlen  von  Standes-Perfonen   erhandt  hatte, 

gere  peeeata^  quam  vindieandos  Begnantibus  18  nnd   die   feitliero    dem   Bcemifchen    Unwefcn 

peius  mulfo  perieulum,  bekant  gewefen. 

Dann  ftrenge  Herren  regieren  nit  lang.  Der  Erfte   Haaff  fprach:     Xan  puiaram, 

Qui  nimis  emungit^  Jolet  extarguere  ento-  Ich  hab  nicht   gemeynt,   qttad  Jummum  Jus 

rem  ,  Jumma  Injuria,  das  allznhftrtig  machet  fchftr- 

El  vielenta  faeit  eorrectio  deteriorem,  90   tig:    daß   all-znfireng  nicht  gut   thete.     Ich 

Sed  moderata  Jatis    eorrectio  gignit  amo-  hab  nicht  gemeynt,  wann  PfafTen  zu  weltli- 

rem.  eben  fachen  rathen,   daß  es  fo  übel  folt  ge- 

Damach    bey    dem   Todt    deß  Yerdriefles  rathen.     Ich  hab   nicht  gemeynt,    qued  apes 

waren  viel  Doctore*  nnd  Magißri.     Die  Do-  Itefue   aculeos   emitfunf,    daß    SchaaflTe    auch 

etores  gaben  vor,  fie  hätten  in  Oberkeitlichen  95  bellen  kfindten. 

und  Regiments  Ehren  hoch  angriangen,  nnd  Ein    anderer    fprach:    Non  putaram;   Ich 

dem  Yatterland  viel  nutzen  fchaflen  können,  hab  nicht  gemeynt ,    quod  patientta  laja  Jti 

wann    fie   die    eitelkeit   der    titulierten    Ehre  furor,  daß  mit  feinem  Herren  nicht  gut  Icye 

nicht  gettochen  hfttte,  TerdrieiTe  He  demnach  ■  Kirfen  cflTeu.     Ich  hab  nicht  gemeynt,    quod 

zu  todt,  daß  fie  Doetores,  und  nicht  nur  Li-  so  wquijfftmo   hello   iniquijytmw  paeis  conditio- 

eentiaten  worden.      Die  Magiflri  gaben  vor,  nes  prteferendte t   das   beflTer   feye   friede  ma- 

wie  fie  zu  Hof  die   hcechflen  Stellen   hätten  eben,   als   Krieg   im   finn    haben.     Ich   hab 

erhalten    können ,    wann    allein    der   tifulus,  nicht  gemeynt,  j4mieos  extemos^  hajies  reddi 

Domine  Magifter,  ihnen  nicht  alfo  zu  fchimpff*  infema«,  das,  den  ich  zu  gaft  geladen,  mich 

wsere  vorgebracht  worden:  Terdrielfe  fie  alfo  S8  folte  Ton  der  taffel  ftoflTcn. 

zu  todt,  daß  fie  jemahlen  das  Paretlein  gefe-  Der  dritte  fprach ,  IVon  putaram ,  Ich  hab 

hen,  oder  Magiflri  worden.  nicht  gemeynt,  hofle»  intemot  opponi  exter- 

Hinder    diefen    ftunden    etliche   murrifche  ni«,   daß  zwcen  widrige   folten  in  ein  Hom 

un'willige  Kerls,    die  klageten  wie  fie  leiden  blafen:   daß   zween  KöpflT  folten  einen  Leib 

mußten,    daß    andere  M&nner   ihre  Weiber,  40  haben.      Ich    hab   nicht   gemeynt,    to  ßiaiov 

und  ihre  'Weiber  andere  Minner  lieb  hätten,  ohyox^^iov ->   *tiolentum  non  ej[fe  diutumum. 

könten   ihme   zwar  nicht  gethun ,    aber  doch  das  zu  Tiel  fchnentzen,  machet  die  Nafe  bin- 
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tüD.    Ich  hab   nicht  gemcynt,    imm  diffidU  Id  welchem  Reich  man  die  Gewiflen  xun 

e/ye  elavam  extorquere  Hereuli^  daß  eio  FachS  Glaaben  svringen  will ,    das  kommet  endlich 

fo  übe]  auß  feiner  Hcele  an  treiben.    Und  ei-  in  frcmbde  h&nde. 

uer  fo  in  geflalt  eines  Engels  dabey.  fhuide,  A^bn  pub  effer  mmi  Mtuuirehia   doue  wm 

fprach:  Jat  Sapienti!  Jkt   mortuis!  fat  vi-  S  h  iiberta  4i  Conjcienzm,     Vnd 

veniihus,    j4men.  Wer  ein  Monarch    werden  und  den  Glau- 

Odii  DErs  nimis  vehemenft»  Impetus^  ben  xwingen  will,   der  Tcrlieret  feine  eigene 

Ödere  eivety  graiior  eji  mufderatio.  Reiche  noch  dazu. 

—  peragii  trunquilla  potejias  It  is  impi^fftble  to  keepe  togetker  hig  Mo- 

quod  violenia  nequit^   numdmtaque  fortius  tO  nmreky^  mnd  eonjirmn  CanJaeHces, 

urget  "Wer   aber  die  Gewiflen   den  Ynderthanen 

ImperUfa  quies.  frej  lafllet,   der  wird  fein  Reich   im  friden 

f7m  temperatam  Dij  quoque  provekunt  erhalten,  und  anff  feine  Kinder  bringen. 

In  maius:  iidem  ödere  vires  IVunea  MenmrdUa  Jtn^Ubertmd  de  Confeien- 

Omne  nefas  animo  maventes.  IS  eia  es  durable. 

Es  ift  ¥on  Noethen  daß  man  nicht  allein  mit  Gewiflen  des  Minfchen  laßt  lieh  wohl  mit 

gewalt  regiere,   wie  es  ietst  gehet $' fondem  Gottfeeliger  Lehr  und  Leben,  nicht  aber  mit 

auch   mit  Temunflt:   dan   eitel   Gewalt   kan  gewalt  des  Schwerts  gewinnen, 

nicht  beftehen,   ynd  beh&lt  die  Tnderthanen  ISo  es  Regia  eierta,  pejear   eon  F'Mefta, 

in  ewigem  Haß  wider  die  Oberkett.  flO       Wer  Voegel   fangen  will,   muß  nicht  mit 

Violenta  nemo  Imperia  eontitut  diut.  Steinen  darunder  werffen.- 

Moderata  durant,  quoque  fortuna  aitius  Pfon  «ry  m«yor  mmi  fue  el  dejeonienio  de 

Evexit  ae  levavil  kumanas  opes,  eada  quäl,     Dieweil  ja  nichts   gefiührlichers 

J7oe  Je  magis  Jupprimere  felieem  deeei ,  in  einem  Reich ,   als   wann  die  Underthancn 

Variosque  eufus  tremere  metueniem  Dees  fiV  wider  ihren  Willen  glauben  mufl'cn. 

ISiminm  faventes.  Die   beim   anderen  haufl*en;    Pudel  ftulti' 

So  merckets  nun,  ihr  Kcenige  auflP  Erden,  fio?,  fprachen.  Einer:  Mich  befchsemet au todt, 

und  wiflet ,   Es  ift  unmöglich ,   ein  Monarch  die  fo  nftrrifche  yergebliche  hoffnung  und  ei»- 

werden,  und  die  Gewiflen   zwingen  wollen.  bildung  die  ich  vom  außgang  deß  Teutfchen 

Der  fromme  Keyfer  Maximilian  IL  fagte  wol  SO  Kriegs  gehabt  habe.   Der  ander,  ich  möchte 

XU  Henrich  m.  Kcenig  in  Franckreich,  als  mich  an  todt  fchsemen,  daß  ich  mich  an  fremb- 

derfelb  wider  heim  auß  Polen  in  Franckreich  der  untrew  fo  Tcmarret  habe.    Ein  anderer, 

zöge:  mich  befchasmet  zu  todt,  daß  ich  den  hoch- 

Qui   Confeieniiis  morialium  imperare   vo-  fcheinenden  Yerheiflungen  fo  geglaubet  habe, 

luitf.   Terra  poteftmtem  plerumgue  perdunt.  W  Ein  anderer,  mich  befchasmet  zu  todt,   daß 

Dann  wir  Teutfche  fo  gute  Narren  find, 

nimmermehr  wird  ein  Fürfl  fein  Land  im  ^uoil  nos  nou  uMs  mellißeemus  mpes, 

friden  behalten  mcegen,  wann  er  der  Ynder-  Die  beim  dritten  hauffen,  MHget  fuetif  fpra- 

thanen  Gewiflen  wird  zwingen  wollen.  eben ,  Einer:  Mich  Tcrdreißt  in  dais  herts  hin- 

Ml    eft  impt^ble    qu*un  Moymume  puiffe  40  ein,  daß  ich  meines  eigenen  Yatterlands,  mei- 

fubßßer  long  iemps^  ok  Von  veut  forcer  les  nes  eigenen  Landsfilrften  Tcrrether  worjlen: 

Conjcienees,    Dieweil,  daß  ich  meiner  eigener  Frennde  mdrder  wor- 
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dco:  da6  ich  Meiner  ei|;cMr  Kinder  kcneker  dir  einen   tmnek   IVein    dnranff  fchincheD, 

worden.     Änderet  nns  Terfarcißt  nu  todt  und  dafi  dir  die  Feigen  nichts  fchaden:  ihm  aber 

in  das  herts  hinein ,  die  wir  fo  fchcene  Herr-  were  diefei  fo  Ucherlichen  rorgekoninien,  daß 

fchaflften  nnd  L&nder,  fo  getrewe  Undertha-  er  fich  darüber  sn  todt  gelacht   Ali  ich  nan 

nen   und  Eürger,   in   fo   gntem  Frieden   nnd  B  weiter  fragte,  wo  er  fein  ^artir  hatte?  wei- 

mhe   befeifen  haben;    doch  ohn   einige  war-  fete  er  mir  mit  dem  Kopff  beyfeits   xnrnek, 

haOHe  Urfachen,  allein  anß  trieb  nnfcrer  Ee-  nnd  fihe,  der  Todt  des.  lachens  faft  anff  fei- 

gierden  ans  davon  begeben:  nnfere  Undertha-  nem  Stahl*  nnd  umb  ihn  her  eine  grofle  minge 

nen  rerlaffent  an fereVermoegen  and  Kleinodien  Tolcks.   die   swar  ein  jedes  ding  glanbeteo« 

bey  frrmbden  Wärthen  yersebret:  nnfer  armes  1#  und  doch  nicht  weiten  witsig  werden :  denca 

Land,   unfere   fchcene  SchlAlfer  in   Eininden  ein  ding  nicht  ehe  leid   wird,   als  wann   es 

nnd  Wüftianin  rerkehret;  mit  einem  ViTort;  gefcbeben:  welche  leben  als  ob  keine  Gerech- 

Daß   frembde  Vogel  in  nnfer  Neft  gesogen,  tigkeit  w«re,  nnd  fterben  als  ob  keine  Barm- 

ift  die   urfach,   weil   wir   ohne   noth  daranß  hcrtsigkeit  sa  hoffen.  Und  diß  find  die  jenige, 

geflogen.  iB  wann  man  ihnen  fagt:   Gib  das  wider,    was 

Sie  HOS  non  tiMs  nidifieamus  «ve«.  diefem  oder  jenem  anftehct,  nnd  fie  antwor- 

Nach  diefen  ftnnde  der  Todt  deß  rerlan-  ten,  ich  möchte  mich  an  todt  lachens  Se- 
gens,  welcher  mit  vielem  Weibsrolck,  deren  dencket,  ihr  feydt  nnn  alt  nnd  betaget,  die 
etliche  hochfchwangcr  waren,  nmbgeben.  Eine  Sund  wird  einmahl  anffwachen,  mein  gehet 
fprach,  mich  Tcrlanget  tu  todt  biß  ich  beere  tO  des  Weibs,  diefer  Haren  mfillig,  der  Tenffel 
was  ich  für  einen  Mann  bekommen.  Mich  kan  nicht  immer  borgen ,  bald  greiffi  er  nmb 
verlanget  an  todt  biß  ich  eiaen  guten  Harn-  fleh ,  ehe  man  es  meynet !  Ich  möcht  mich  su 
melfchlffigel  nnd  Stranbeu  effe.  Mich  Verlan-  todt  lachen ,  IVas  fagt  ihr  da  ?  Eittet  Gott 
get  sn  todt  biß  Ich  einen  8ckweinin  Ernten  nmb  Tcrzeiknng  und  bekehret  euch  su  ihm, 
effe.  Mieh  verlanget  zu  todt  biß  mein  Mann  M  ihr  fehet ,  daß  der  eine  ftiß  fchon  anff  der 
einmal  verreyfet  Ich  mAcht  nicht  fo  gern  grübe  gehet:  Ich  mAcht  mich  su  tod  lachen, 
leben  als  einmal  fpataieren  fahren.  Ich  mAekt  meynet  ihr  dann,  daß  ich  an  fterben  gedencke? 
fo  gern  mit  meinem  Liebflen  reden ,  daß  mieh  Bin  ich  mein  lebtag  je  fo  frifch  gewefen  als 
SU  todt  verlanget.  Mich  verlanget  su  todt,  ietsund?  Jungfraw  fckicket  euch  dazu,  ihr 
BH  wiffen  was  dock  diefer  Krieg  vor  ein  End  SO  fejt  ein  gut  Haußhalterin ,  ihr  mfift  warlich 
■emmcn  werde.  einen  Mann  haben!    6   hceren  uff  Herr,   wie 

In  dem   erfahe  ich  einen  Poeten  dort  anff  neden   iehr   affo  noetly,   i  mAcht  mi  sc  todt 

einem  KalsenbAncklein  fitien,   den   ich  alfo-  lachi.     Guter  Freund,  ewcr  Zuftand  ift  ge- 

bald  auß  den  gebserden  erkante ,  daß  es  PAi-  fikhrlich ,   richtet  ewere  gedancken   zu  Gott, 

lemon  wari  den  fragte  ich,  wie  er  dahin  ge-  g»  bcltellet  ewerHauß,  machet  ewer  fachen rich- 

rathen;  er  emehlete  mir,  daß  er  eines  makis  tig!  Ja  wohl:  Ich  möcbt  mich  su  todt  lachen: 

feinen  Efel  hitte  fehen  Feigen  effen,  der  Knecht  ich  bin  zu  mehrmalen  in  folchem   ftand  ge- 

aber  von  ungefehr  dabey  kommen   nnd  dem  weßt,  und  bin  gleich wol  noch  hie.   Abcrdiefe 

Efel   zugeruffen:  Friß   Efel,   friß,  ich  muß  Lenthe  gemeiniglich fterbcn  Hie  fie  abfcheiden. 
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Vermehrte  Newe  Bcfcbreibung  der  Mafcowitifchen  Tod  Perfirehen  Reyfe  80  darcb  gelegen- 
heit  einer  HolfteiDirdieD  Gefandrchafit  an  deo  Ramrchen  Zaar  vnd  Kcenicr  in  Perfien  gefcbe- 
hen.  —  Welcbe  Zun  andem  mabl  beraas  gibt  Adam  Olearins  Aicanios,  der  FürfUicben 
Regierenden  Herrfchaffl  xn  Scbießwig  Holflein  Bibliotbecarius  ynd  HoffMatbematicns.  — 
Schleswig  ICßö.  fei,  

SAB  naiTTB  BUCH     »AB  6.  C4PITBL.  ift  dl«  Rede  uBtcr  etlichen  gegangen ;  Edwarde 

Von  der  Rnffen  Natur,  Eigenfcbafft  ein  Zanberer,  der  aus  dem  Geftirue  könfllige 

der  Gerafitber  Tnd  Sitten.  Dinge  fagen  kftnte,   Tnd  ficb  bej  den  Hol- 

WEnn  mandieRuflrennaebjhrenGemutbeni,  fleinifcben   Gerandten   bcfunde,   bald  wieder 

Sitten  Tiid  Leben  betrachtet,  fejnd  fie  billich  S  au  rücke  in  Muficow  kommen,  md  haben  die 

mter  die  Barbaren  an   rechnen ,   Tnd   kompl  Leute  allbereit  einen  Abfchcw  Tor  mir  gehabt, 

jhnen  jetso  nicht  bey,  was  man   vor  Alters  welches,   weil  ichs  yemommen,    mich  neben 

▼on  den  Griechen,  derer  AnknnflfI  Tnd  Art  andern  Urfacben  billich   sn  röche   gehalten. 

fie  fich  swar  rühmen,  Tnd  doch  weder  Sprache  Es  war  aber  Tielleicht   den  Mnßcowitern 

noch  Knnft  von  jhnen  haben,  gehalten;  daß  10  nicht  fo  wol  an  thun  Tmb  einen  Aflronomus 

diefe  allein   die  klugen  md   fubtilen  Leute,  an  mich  in  haben ,  als  das  fie ,  nach  dem  es 

andere  aber,  fo  keine  Griechen  waren,  Bar-  kund  geworden,  daß   ich   den  IVolgeStroa 

baren  genandt  worden.  Dann  die  Ruffen  keine  md  die  Perfifche  Prorincien,  durch  welche  wir 

freye  Kunflc  ynd  hohe  "^iffenfcbaflten  lieben,  gegangen,  abgeseichnet,  Tnd  auff  eine  Karte 

Tiel   weniger   (ich   felhfl  darinnen   xu   üben,  iV  entworffen,  mich  im  Lande  behalten  mAchten. 

Luft   haben.     Ob   es  fchon    bcift:    Didieifft  Als  ich  nach  der  Zeit,   nemblich  im  Jahr 

ftdeliier  «rfe«,  emollit  mores ^   nee  Jimt  ejjfe  I64S.  Ton  meinem   gnsBdigflen  Herrn    wieder 

feros.  Daher  bleiben  fie  ungelebrt  Tud  grob.  in  Mußcow  gefchicket  wurde,  Tnd  Luft  hal- 

Es  pflegen  die  meiften  Ton  hohen  md  jhnen  her  in  einer  finftem  Cammer  durch  ein  klein 

uubekanten  natürlichen  MTiffenfchaflrten   Tnd  10  Loch,   und   gefchliffen  Glaß  alles,   was  anflT 

Kauften ,  wenn  fie  etwa  fclbige  an  den  Auß>  der  Straffe  gegen  dem  Fenfter  war,  mit  leben* 

ländem  Tcmehmen,  gar  grobe  Tud  uuTerft&n-  digen  Farben  darftellcte,  Tnd  dem  unter  Gan- 

digc  Uhrteil  XU  Allen.  Wie  fie  dann  die  Aftro-  celer,  fo  eben  xu  mir  kam,  xcigete,   fchlug 

nomia  Tud  Aftrologia,  für  eine  xauberifcbc  derfelbc  das  Crentx  Tor  Heb  und  tagte:   das 

Wiffenfchaffl  gehalten  haben.    Dann  fie  mei-  sv  were  Zanberey,  xu  mahl  weil  die  Leute  md 

neu  nicht  das  es  natürlich  angebe ,  wenn  man  Pferde  die  Beine  auffwerts  kehreten ,  Tnd  alfo 

die  Finfterniffen  an  Sonn  Tnd  Mond ,  wie  auch  wandelnde  anxufehen  waren. 

die  IVirckung  der  Geftime  xuTor  wiffen  Tnd  Ob   xwar  die  Artxte  mit  jbrer  Kunft  Ton 

fagen  könne;  Daher  als  es  in  Mußcow  kund  jhnen  geliebet,  Tud  geehret  werden,  wollen 

worden ,  daß ,  nach  dem  wir  aus  Perfien  wie-  fo  ^^  doch  nicht  billigen  Tnd  xnlaffen ,  das  man 

der  xu  rücke  kamen ,  der  Großfurft  mich  für         folche  in  Deutfchland  Tnd  andenci  Orten  ge- 

jhrcn  Aftronomus  beftellet  md  angenommen,  brüucbliche  Mittel,  wodurch  man  die  Chan* 
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dello  belTer  uisnftelleii  erlerne,  vor  die  Hand  Der  KAuffmum  redet  den  Bojaren  mn,  Tnd 

nebme  Tnd   fraefire.    Als    da   feynd:    Einen  fagt:   Das  durcb  folch  SeeUian  dem  Baibier 

Menfcblicben  CArper  «Nafamimt,  Steleta  an  dnrcbanß  keine  Zauberey  kAnte  au  geaMffen 

baben ,   fiär  welcbes  die  Rnffen  den  groeflen  werden.   Dann  in  Deutfebland  der  Gebrancb, 

Abfebew  tragen.  V  daß  die  furnembften  Ertste  vnd  Baibier,  folcbe 

Es  bat  ficb  angetragen,  das  vor  wenig  Jab-  Gebeine  dammb  xnbaben,  vnd  jbnen  bekand 

ren   ein  erfabmer  Baibier,   mit  IHamen  Qui-  su  maeben  pflegten,  damit,   wenn  etwa  ein 

rinns,  ein  Holl&nder,   ein  Menfcb  yon  lufti-  Beiobmcb  oder  ander  verletaung  eines  Glie- 


gem  Geraubte,  fo  in  des  Großfürflen  Dicnfl         des  bey  den  Lebendigen  ficb  begebe,  fie  defto 

gewefcn,  ein  SeeietoH  oder  Menfcben  Geribbe  iO  befler  wnflen,  wie  fie  es  angreiflen  Tnd  bei- 

in   der  Kammer   an   der  Wand  binter  dem  len  folten.   Das  aber  die  Gebeine  ficb  bewe- 

Tifcbe  anffgeb&nget  gebabt;  Als  Er  einsmals,  get  bfttten,  w«re  nicbt  TOn  dem  lanten  fcbla- 

wie  Er  denn  oflfi  im  Gebrancb   gebabt,   fiir  gen,  fondem  Ton  dem  durcb  das  offene  Fen- 

* 

dem  Tifebe  fitaend  anff  der  Lf  nten  gefpielet,  Her  (treicbenden  Winde.  Daranff  wird  swar 
geben  die  Strelitxen ,  welcbe  (wie  damals  tV  das  Vrtel  geendert.  Quirinus  aber  mufle  als- 
nocb  der  Gebrancb)  anff  des  Dentfcben  Hoffe  bald  aus  dem  Lande ,  ynd  das  Sedetom  Ober 
fiets  Wacbe  bielten,  nacb  dem  Tbon,  Tnd  den  Mußcowifoben  Bacb  gefcblept,  Tnd  Ter- 
kucken  durcb  die  Tbnr.  Da  diefe  die  Men-  brandt  werden.  Gleicbe  Tragedie  baben  fie 
fcben  Knocben  an  der  Wand  gewar  werden,  nocb  newlicber  Zeit  mit  einem  Dentfcben  Hab- 
erfcbrecben  fie,  Tud  defto  mebr,  weil  fie  fe-  10  1er  Nabmens  Joban  Deterfen  fpielen  wollen, 
ben  das  die  Gebeine  ficb  regen,  geben  der-  Dann  als  in  dem  groffen Brande  foTor  4.  Jabrea 
wegen  Tnd  bringen  aus ,  der  Deutfcbe  Baibier  in  MuAcow  entftanden ,  die  Strelitxen ,  nacb 
bätte  einen  todten  Cörper  In  der  Wand  b&a-  obgedacbter  art,  das  Fewr  an  lAfcben,  Tnd 
gen ,  Tnd  wenn  Er  auff  der  Lanten  fpielte,  die  Tmbfiebende  Hftufer  nieder  an  reiffen  ge- 
fo  regte  ficb  der  Todte.  Dift  Gefcbrey  kAmpt  fiS  kommen,  md  in  des  Maklers  Haufe  einen  alten 
für  den  GroßfikrCten  Tnd  Patriarcbcn,  die  TodtenKopff  angetroffen,  baben  fie  mit  dem 
fcbickten  andere,  mit  befebl  fleiflig  in  aufeben.  Habler  fo  wol ,  als  mit  dem  TodtenRopffe 
fonderlicb  wenn  der  Baibier  wurde  auff  der  zum  Fewr  zu  gewolt,  wsere  aucb  bincin  ge- 
Lauten  fcbliigen.  Diefe  bekrifltigen  nicbt  alleine  worffen  worden,  wenn  nicbt  etlicbe  gewe- 
der erften  anßfage,  fondern  fagen  gar  der  Todte  80  fen,  die  berichtet,  daß  er  es  au  nicbts  anders, 
bette  an  der  W^and  nacb  der  Lanten  getantaet.  als  wie  bey  den  dentfcben  Hablem  gebr&ucb- 

Diß  gibt  den  Rnffen  groß  Wunder,  geben  lieb,  abznmalen  gebrauchet, 

darüber  an  Ratbe,  Tnd  fcblieffen ,  der  Baibier  Es  feynd  zwar  die  Rnffen,   was  den  Ver- 

mfiffe  unfeblbar  ein  Zauberer  feyn ,  man  mufie  ftand  bctriflft ,   fcharfflfinnig  Tnd  Tcrfcbmitzt, 

jbn  mit  fampt  feinen  Todten-Beinen  Tcrbren-  Sg  fit  wenden   aber  denfelben  an ,  nicbt  fowol 

neu.     Als    dem    Quirinus    diefer    gcAbrlicbe  der  Tugend  Tud  Lob  nacbznflreben,  alsjbren 

Schluß  wider  jhn  in  geheim  kund  getban  wird.  Forte!  Tnd  Nutaen  zu  fucben ,  Tud  jbren  Be- 

fendet  Er  einen  fAmehmen  Dentfcben  Hauff-  gierden   ein   gnögen    zu  thnn.     Daher  feynd 

mann,   welcher   bey  den   groffen  Herrn  wol  fie,  fpricht  Jaeobus,  Nohilis  Danni,  (wie  er 

gelitten  war,   au  Knet  Ivan  Boriswiiz  Zyr-  40  ficb  nennet,  Kcenig  Friedrichs  des  DL  in  Den- 

katkij   bierTon   rechten  Bericht  authun,   md  ncnmarck  Gefandter,    in  feinem  Hödoepariea 

folch  Tnbilliges  Yomehmen  zu  hintertreiben.  Butkenito.)  Caliidi^  verfuii^  pertinaees,  efreni^ 
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adverjt  ei  perverjty  ne  dieam,   impudenteSf  Jhre  Arglifliglicit ,   Betrag   vnd  Frevel  ui 

ad  omne  malum   protlive»,   utentet  violeniia  jhren  Nechftcn,  auflT  den  fie  einen  Groll  Tnd 

pro  ratione,  quique  virtutibus  (erede   mihi)  Haß  haben,  anfisnuben,  gebrauchen  fie  unter 

Omnibus   nuneium    remijerunt.      Wie   fie    es  andern    auch   ein   folch   flücklein;   Weil    der 

an  jhm  felbfl  erwiefen  ?  Seynd  argliflig,  hart-  B  Diebftahl  bey  jhnen  ein  hoch  (traflTbar  Lafler, 

nackicht,  nnbendig,   ^iderwertig,  Terkehret,  fachen    fie  Gelegenheit   einen   darmit   zu   be- 

nnTerfchembt,   m  allem  bcefen  geneiget,   ge-  legen,  gehen  Tnd  borgen  yon  jhrem  Necheflen, 

brauchen  Gewalt  für  Recht,  ja  welche  allen  Tnd  fetzen  etwas  von  Kleidung,  Geraethe  rnd 

Tagenden    gute   Nacht    gegeben,    Tnd    aller  andern  Sachen  zum  Pfände,   feilen   es    auch 

Schande  den  Kopff  abgebiffen.  iO  wol  einem  heimlich  ins  Ilauß  parliren,  oder 

Jhre   ScharllTinnigkeit   Tnd  Lift  geben    fie  in    die   StieflTeln,   worinnen  fie  jhre  BrieflTe, 

unter  andern  in  Handlungen ,  kauffen  Tnd  Ter-  Meffer,  Geld  ynd  andere  kleine  Dinge  zu  tra- 

haufien  fattfam  zu  yerftehen ,  da  fie  allerhand  gen    pflegen ,   ftecken ,   ynd   hernach   befchul- 

Fortel  Tnd  Rencke,  den  Necheften  zu  berücken,  digen  rnd  angeben,   als  wenn  ers  jhm  heim- 

erdencken.     Ynd  wer  fie  betriegen  wil ,  muß  IB  lieh  entwendet.    Werden  die  Sachen  bey  jhm 

gut  Gehirn  haben.     Dann  weil  fie  die  War-  gefunden  vnd  erkand,  mnß  der  Befchuldigte 

heit  fehr  zu  fchonen ,  Tnd  ger  Lägen  fich  zu  cur  Strafle   gezogen    werden.     In   dem    aber 

gebrauchen  Tnd  argwohnifch  zu  feyn  pflegen,  folchcr  Betrag  Tnd  Faifchheit  fo  gar  gemeine 

wollen  fie  einem  andern  auch  gar  feiten  Glau-  Tnd  bekand    worden ,   ließ  der  Großfarfl  zu 

ben  zu  ftellen,   Tnd  wer   fie   etwa  berücken  90  mfer  Zeit   im   Jahr   1684.  an   jbreni   Newen 

knn ,  den  loben  fie  Tnd  halten  jhn  für  einen  Jahrs  Tage  einen  newen  Befehl  oficntlich  auß- 

Heifter.    Daher  haben  einsmahls  etliche  Muß-  rnfleo :    Daß  niemand ,  auch  nicht  Vater  Tnd 

cowitifche   Kauffleute    einen   Holl&nder,    der  Sohn,  ohne  Ton  beyden  Parteyen  aaßgebenen 

fie  im  Handel   Tmb   eine  grofle  Summa   Ter-  Handfchrifflen  Geld  außleihen.   Pfände  auß- 

fortelt,  gebeten  Tud  begehret,  daß  er  mit  in  SB   fetzen,  oder  fonfl  einander  Tcrhaflt  feyn  folte, 

jhre  Gefellfchaft   treten   Tud  jhr  Mithandler  fo    ferne    fte   nicht   der   Anforderung   halber 

feyn    möchte.     Weil    er    folche   Meiflerliche  TerdAchtig,  oder  derfelben  gantzTerluflig  feyn 

Grifl*e   wufte,    Tcrhoflten   üe    durch    folcheu  wolten.     Auch    falfche  Richter  felbft  etliche 

Mann    eine   glückliche   Handlang   zu    haben.  heimlich  anreitzen,   jhren  Necheften   in  der- 

Es  ift  aberfeltzam,  daß , 'weil  fie  Betrigerey  80  gleichen  Mißhandlung  zu  befchuldigen,  damit 

nicht  für  ein  GewiflSens-Werck ,  fondern  Tiel-  es  jhm  was  ins  Hauß  bringe.    Wie  wir  bald 

mehr   für  ein    kluges   rnd   rühmlich    Stücke  beeren  werden. 

fch&tzen,   dennoch  jhrer  Tiel  meinen,  es  fey  Es   ift  die   Hinterlift  Tud   Faifchheit   bey 

Sunde,    wenn   fie   einem,   der  in  außzahlung  jhnen    fo  groß,    daß   fie  nicht  alleine   mter 

der  Gelder  etwa  aus  Tcrfehen  zu  Tiel  gezeh-  88  Frembden  Tnd  Nachbarn,  fondem  auch  zwi- 

let,  den  Uberfchuß  nicht  wieder  zu  rucke  ge-  fchen  Brüdern  Tnd  Eheleuten  zu  befurchten, 

ben  folten.     Vorgebend,  diefes  gefchehe  ans  wie  darron  die  Exempel  bekand  feynd. 

Vnwiflenheit,  Tnd  wider  des  Necheften  Wil-  Zu  des  Großfürften  Boris  Gudenow  Zeiten, 

len  Tnd  wsere  alfo  ein  Diebftahl :  Jenes  aber  hat  fichs  begeben  (wie  tus  der  NarTifche  Pa- 

mit  gutem  Willen  und  Bedacht  jhr^r  Wider-  io  ftor  H.  Martinus  Bä&r,  fo  damahls  in  Muß- 

part.    Dann  man  ja  zum  Handel  Verftand  Tnd  cow  gelebet ,    erzehlete)   daß    der   Großfnrft 

Klugheit  bringen,  oder  gar  darron  bleiben  folte.  einsmahls,  als  er  am  Podagra  grofle  Schmerizen 

m.  Ba.  ptow«  4.  ii.  proM.  89 
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empfttnden,  hat  ««KraflRm  laffeD;  Ob  jemaod  prügelt,  das  Er  faleke  Kanft  gewvfl,  ver- 
were,   der  jbn  Tan  folcher  Kranckbeit  be-  lengnet,  vnd   dem  GrofifiirfleB  nicbl  beUTen 
freyen  kOate,   folte  fieb  angeben,  er  w«re  wollen,  aber  dameben  mit  einem  newen  Kleide, 
wes  Standes  oder  Religion  er  wolte,  folte  100.  Rubel,   oder  400.  Rtbal.    Vnd  flO.  Bn- 
jbm  die  Cbnr  mit  groffen  Gnaden  Tnd  Reicb-     ^  wem   Erb-  Tnd  Eigentbnmblicb  begnadiget, 
tbnmb  belobnet  werden.  Tnd   berchencket,   mit  febarffer  Bedriwmig, 
Als  folcbes  eines  Bojaren  Weib,   welcbe  daß  Er  ficb  an  feiner  Frawen  nicbt  reeben 
Ton  jbrem  Manne  etwas  bart  gebalten    wor-  folte.   Es  follen  ficb  ancb  bemaeb  diefe  Ebe- 
den,  Ternimbt,  meinet  He  biednrcb  gute  Ge-  lente  gar  wol  mit  einander  begangen  babcn. 
legenbeit  su  überkommen,  ficb  an  jbrem  Mann  iO  Es  ift  Tor  diefem  anff  folcb  feindlicb  Tnd 
an  reeben,    gebet   derwegen   bin,   gibt  jbren  boßbaflfles  angeben,   fonderiieb  wenn  es  eine 
Mann  an ,  als  das  er  wol  ein  gnt  Mittel  wnfte  MiBbandlnng  der  beleidigten  Majeftmt  betrof- 
dem  Großfurflen  sn  belflen,  aber  er  wolte  es  fen,  der  Befcbnldigte  obne  einig  Yerbour,  Be- 
jbm   nicbt   sn  Liebe   tbun.     Der  Bojar  wird  weifi  Tnd  Yerantwortnng  nnr  Straffe  gesogen, 
■nm  Großfurften  auflgefordcrt  Tnd  gefraget;   IS  Tnd  entweder  ins  Elend   Teijaget,  oder  gar 
Vnd   als   er  Ton   der  Cbnr  Wiffenfchafil  sn  snm  Tode  Terdammet  worden,  welcbes  offl- 
baben  ficb  Arembd  anCtellete,   wird   er  jAm-  mabls  nicbt   alleine  nidriges,    fondem    aneb 
merlich    geprügelt,    Tnd    in    Haflfl   bebalten.  bobes  Standes  Per  fönen ,  fo  wol  Anfll&ndifebe 
Vnd  als  er   faget;   daß  jhm   fein  "Weib   diß  als  Einbeimifcbe   getroffen.     Wie  Tnter  den 
Badt  aus  Haß  su  gerichtet,   er  wolte  es  jbr  SO  Raffen  folcbe  Eiempel  unseblbar. 
wieder  gedcncken ,  ift  er  nocb  hirter  gefcbla-  Man  bat  ancb  in  diefem  falle  der  Anßlin- 
gen,   Tud  gar   mit  Lebens  Straffe   gedr&wet  difcben  Potentaten  Gefandten   nicbt  Terfcbo- 
worden,  folte  auch  fcblennigtt  daran  gesogen  net.     IVie   dann    folcb    ein   fo    gefeh winder 
werden,   wo   er  nicbt  den   Großfurften  Ton  Proeejs  mit  einem  Rcemifchen   K&yferlicben 
der    Kranckheit   errettete.     Der   gute   Bojar  fiB  Gefandten  Torgenommen  worden ,  welcher  ge- 
weiß  Tor  Angft  nicht  was  er  anfangen  fol,  fiknglich   eingesogen,   Tnd  in    die   ferne  Ter- 
bittet  gleiehwol  Tmb  14.  Tage  frift,  damit  Er  fchicket  worden,   hernach  aber  ans  defperm- 
etliche  Kr&uter  famblen  könte.  Er  wolte  fein  fion  Tmb  beffer  tractiret  sn  werden,  den  Rnf- 
Heyl  Tcrfucben.   In  meynung  fein  Leben  noch  fen  Glauben  angenommen.  War  auch  su  tu- 
fo  lange   darmit  sufriften,  Tielleicht   möchte  50  fer  Zeit  noch  in  Mußcow.    Deßgleichen  wie- 
fich    Tuterdeffcn  was  anders   antragen.     Als  derfuhr  auch  einem  Gefandten   des  Roeniges 
jbm  diefe  Zeit  erlaubet  wird,  fchicket  er  nach  in  Franckreich,  Nabmens  Charles  TaUerando 
Csirback,   fo  S.  Tagereifen   Ton  Mußcow  an  Prinee  de  Chalegf   welcher  Ton  feinem  boß- 
dem   Fluß   Okka    gelegen,    Tnd    leffet    einen  hafften  ColUgen  Jacob  lloueAeZIe  nach   Ruf- 
gantsen  Wagen  Toll  allerhand  Kriuter  Tnd   Stt  fifcher  art  heimlich  angegeben  wurde.    Dar- 
Graß  Tnter  einander,   fo   dafelbft  die  menge  tou  droben  im  17.  Capitel,  des  erften  Buches 
Tnd  lang  wachfen  fol ,  berföhren ,  Tnd  machet  mit  mehrem  sn  lefen. 

darTon   dem  Großfurften   ein  Badt.     Zu  des  Als  man  aber  gefehen,  daß  jhrer  Tiel  nur 

Bojaren  groffem  Gluck  Tcrgehen  dem  Patien-  ans  bloffem  Haß  Tnd  Feindfcbafft  ohne  Grund 
ten  die  Schmerfscn ,   Tielleicht  nicht  fo   wol  40  einander  ansutragen  Tnd  su  Tcrl&umbden  ficb 

Ton  diefem  Bade,   als  TOn  ficb  felbft.    Dar-  nicht  gefcbcmet,  bat  man  in  folchen  ftkUen 

anff  wird   der  Bojar   swar  noch   härter   ge-  etwas  bebAtfamer  sn  gehen   Tcrmeinet,  md 


677                                                     ADAM  OLEARIU8.  678 

▼erordaet,  dafi  nvniehr  in  Criminal  Sacben  fie,  fonderlicb  gegen  die  Frenbdeii,  nicbt 
der  Klaeger  Tod  Angeber  felbfl  crfl  aiiff  die  fabtiel ,  fondern  öffentlich  mit  Geb&brden, 
Folter,  Tud  die  Klage  mit  außftehender  Pein  Worten  md.  Wercken  zu  erkennen  geben, 
bekrftfftigen  mnß.  Bleibt  et  bej  der  erften  Vnd  wie  fie  keinen  AnftUnder,  gegen  jbre 
Außfage  ynd  Angeben ,  fo  mnß  der  Beklagte  B  Landes  Lente  an  rechnen ,  etwas  fonderlicb 
entweder  auch  daran,  oder  wird  auch  biß-  achten;  Alfo  meinen  fie  auch,  daß  kein  Po- 
weilen,  wenn  die  Sache  fcheinbar,  ohne  fer-  tentat  in  der  Welt  fey,  der  jhrem  Oberhaupt, 
nern  Procefi  cur  Straffe  Terdammet.  Wie  an  Reichthomb,  Macht,  Hochheit,  Anfehen 
au  Tnfer  Zeit  auch  ein  folch  Eiempel  Tor-  Tnd  Würden  an  Tergleicben  fey.  Nehmen 
gienge,  da  ein  Bereiter  tou  feinem  boßhaff*-  10  auch  keinen  Bricff  an  J.  Z.  M.  haltend  an, 
ten  ViTeibe,  angegeben  wurde,  als  folCe  er  wo  der  geringfte  Tuttel  im  Titel  rerfehen, 
willens  gewefen  fcyn,  des  Großfürflen  Pferde,  oder  jhnen  Tnbekand  ift. 
ja  wenn  er  Gelegenheit  haben  können,  den  Es  war  lächerlich,  als  vorm  Jahre  iweene 
Großfnrfien  felbfl  mit  Giflt  Tergeben,  daß  Ruffifche  Gefandten  in  Holfiein  an  die  Rfl 
Weib  wurde  aoflT  folche  Anklage  gepeiniget,  Itt  girende  HerrfchaffI  gefchicket,  Jhr.  Dnrchl. 
▼nd  als  fie  die  Marter  mit  nnverenderter  anß-  Sehreiben  an  J.  Zaar.  Maj.  weil  anff'dertJber- 
fage  anßftnnd,  mnft  der  Mann  fchnldigerkand,  fchriffi  (Ohm  Tnd  Schwager)  nach  Gewon- 
Tnd  nach  Sibirien,  ins  Elend  gefchicket  wer-  heit  au  die  Torigen  Großfürflen  alfo  an  fchrei- 
den.  Daß- Weib  aber  blieb  in  Hußcow,  ynd  ben,  gefetat,  nicht  annehmen  wolten,  ehe  vnd 
bekam  au  jhrer  Vnterbaltung  von  der  Jfthr-  ßO  bcTor,  dlefe  Wörter  wieder  heraus  genom- 
lichen Befoldung,  fo  jhr  Mann  gehabt,  den  men  wurden.  Sagten:  Es  flunde  jhr  Leben 
halben  Theil.  daranfl*;  Vermeinten  J.  Zaar.  Maj.  waeren  Tiel 

Weil  dann  die  Rnflen  jbre  Terfchlagenheit  au  hoch ,  daß  ein  AußUndifcher  Potentat  jhn 

▼nd  Hinterlifl  in  Tielen  Dingen  au  gebrauchen  Schwager  nennen  folte.   Vngeachtet,  was  man 

pflegen ,   Tud  fich  felbfl  Tutcreinauder  nicht  ßB   wegen  Hertsog  Magnus  tou  Holflein ,  meines 

getrew  feyn,  ifl  leicht  an  erachten,  was  für  gnsedigften  Herrn,   Herrn    V&ttern   Befrenn- 

Gemutber  üe  au  den  Außläadcrn  haben ,  Tnd  dnng  mit  diefes  Zaars  Vorfahren ,  Tnd  fonflen, 

wie  man  fich  jhrer  Vertrawligkeit  Tcrfichert  diefe  Wörter  gebührender  maflen  gefetat  an 

wiflen  kau.     Werden  fie  mit  einem  Freund-  feyn,  berichtete  Tnd  erwiefe.   Solte  fafi  anff 

fchafll  zu  machen  fich  an  erbieten,   gefchie-  80  die  Meynung  hinaus  fchlagen,   was   die  Per- 

het  es   nicht  aus  Liebe   der  Tugend  (die  fie  fer  Ton  Aaly  jhrem  groflen  Heiligen  Tnd  Pa- 

nicht  groß  achten,  Tud  doch  gleichwol  nach  tron  fchreiben:  Daß,  wo  er  nicht  felbfl  Gott, 

des  Philofophi  Meynung   hierin   die  Cytu(fur  .    doch  Gott  gar  nahe  Terwand  wKre. 

Tnd  Zweg  feyn  fol)  fondem  jhres  eigen  Vortels  

Tud  Nutaens  halber,  Tnd  heifl  bey  jhnen  recht:  511       Es  ifl  das  Lafler   der  Trunckenheit  bey 

Vulyu€  amieitias  uUlitate  probat  diefen   Völckern   in   allen   Stünden ,    fo   wol 

Wo  der  Pcebel  FreundfchaffI  macht  Geifl-  als  Weltlichen,   hoben  Tnd  niedrigen. 

Er  gewiß  nach  Nutaen  tracht.  Mann  Tud  Weibes ,  jung  Tud  alten  Perfonen 

Sie  feynd  auch,  fonderlieh  die,  fo  entweder  fo  gemein,  daß,  wenn  man  fie  auffden  Gaffen 

das  Glück  Tud  Reichthnmb,  oder  Ampt  Tnd  40  hin  Tnd  wieder  liegen  Tud  im  Koth  weltzen 

Ehre   über  den  Stand  des  gemeinen  Mannes  fihet,  es  als  ein  taeglich  gewohntes  nicht  achtet, 

erhoben,  fehr  hochmnthig  md  ftolts ,  Trelcbes  Trifll  ein  Fuhrmann  folche   Tolle  Siwe,   die 

22* 
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er  krönet,  an,  wirfit  er  fie  anff  feinen  Wa-  Geld  trincken  mochte,  da  dann  die  gemeinen 

gen  Tnd  fähret  fie  nach  Haas,  da  jhm  dann  Leute,  was  fie  nur  erwerben  kanten,  in  den 

das  Fuhrlohn  bezahlet   wird.     Es   wird  Ton  Krug  trugen,   faffen    fo  feite,   bifi  fie  nach 

keinem  einige  gelegenheit  sam  Tmncke ,  oder  anßgeleerlem    Beutel   jhre    Kleider,    ja    das 

guten 'Ranfche ,  wenn,  wo  rnd  wie  fich  auch     S  Uembde  gar  außzogen,  rnd  dem  l^irthe  hin- 

felbige  begeben  mag,  außgefch lagen ,  Tnd  ge-  gaben,    Tnd    hernach  nackend,   wie  fie   auff 

fchiehet  am  meiften  im  Brandwein.    ICt  auch  die   Welt   gekommen ,    nach   Haufe    giengen. 

die  erfte  Ehre,   die  einer  dem  andern  in  be-  Als  ich  1645.  zu  Nangard   im  Liibeckifchen 

fnchen,  oder  Znfammeukünfiten  anthut,  daß  Hofe,    nicht    ferne    Ton    einer   Kabak   meine 

man  jhm  Ttarko  wino    eine  Tnd  mehr  Scha-   10  Herberge  hatte,  fahe  ich  folche  Terfoffene  Tnd 

len  Brandwein  zu  trincken  darreichet ,  wor-  nackende  Brüder  etliche  ohne  Mutzen ,  etliche 

bey  dann  der  gemeine  Pcebel,  Sclaren  Tnd  Bau-  ohne  Schuh  Tnd  Strfimpffe ,  etliche  in  biolTen 

ren  fich  fo  getrew   finden    laifen,   daß   wenn  Hembden    aus    der   Kabak    kommen.     Vnter 

mancher   Ton    einem    furnehmen    Manne    die  andern  einen,  welcher  erfl  den  Rock  Tcrfof- 

Schale  auflr  feiner  Hand  zum  dritten,  Tierd-   IK  fen  Tnd  im  Hembde  heraus  kam,  Tnd  als  jhm 

ten  Tnd  mehr  mahlen  eingefchenckt  bekömpt,  ein  gviter  Freund,  delTen  Gang  auch  anff  die 

er  jmmerfort  außtrincket,  in  Meynnng  er  kei-  Kabak   gerichtet,   begegnete,   kehret  er  mit 

nes   Tcrfagen   darff,    biß   er  niederfallet   Tnd  widemmb.    In  etlichen  Stunden  kam  er  ohne 

bißweilen  die  Seele  mit  dem  Truncke  wider  Hembde,    rnd  hatte  nur  ein  par  Tnterhofen 

anßfchüttet,    wie   folche    Exempel    zu    Tufer  so  am  Leibe.    Als  ich  jhm   lieife  zu  ruflTeu;  wo- 

Zeit,   auch    bey   frejgebigkeit  Tnd  ncetignng  hin   fein  Hembde   gekommen,    wer  jhn   alfo 

Tnferer  Leute   an   die   RnlTen,   fich   begeben.  beraubet?  antwortete  er,  mit  jhrem  gewöhn- 

riicbt  allein  Gemeine,  fage  ich,  fondem  auch  liehen  je  hutxfui  mal,  das  hat  der  Wirth  ge- 

fnmehme  Herren,  ja  Zaarifche  groflc  Gefaud-  than.    Ey  wo  der  Rock  Tnd  das  Hembde  ge- 

ten,   welche  jhrer  Herren    hohen   rejpeei  in  98  blieben,   da   mügen   die  Uofen  auch  bleiben. 

Irembden  L&ndem  beobachten    follen  ,   wenn  Gieng  darauflT  wieder  zu  der  Kabak ,  Tnd  kam 

jhnen  ftarck  Geträncke  Torgefetzt  wird,  kein  hernacher  gantz  bloß  heraus,  nam  eine  Hand 

Maß  wiiTen ,   fondern    wenns  nur  etwas  lieb-  toII  Hundesblamen,  fo  neben  der  Kabak  wuch- 

lich ,  als  ^^affer  in  fich  gieifen,  daß  man  fie  fen,  hielt  He  Tor  die  Scham,  Tnd  gieng  alfo 
als  Verfland  beraubte  Leute  handthieren ,  ja   80  luftig  Tnd  fingend  nach  Hans.    Es  feynd  zwar 

bißweilen  wol  gar  todt  auinieben  muß.   Wie  newiicher  Zeit,   folche   allgemeine   Kabaken, 

folches  das  Exempel  eines  grolTen  Gefandtcn  fo  thcils  dem  Zaaren,  theils  den  Bojaren  zu 

fo  im  Jahr  1008.  zu  J.  Kcen.  Maj.  in  Schwe-    .  gthoeret,  weil  fie  die  Leute  Ton  jhrer  Arbeit 

den  Carol  diefes  Nahmens  dem  IX.  gefchickt,  abzuhalten,  Tnd  den  erworbenen  Pfenning  zu 
fich  in  dem  allernärckeften  Brand  wein,   Tn-  8K  Tcrfauffen  nur  gelegenheit  gaben,   abgefchaf- 

geachtet  man  jhn   für  delTen  fewriger  Krafit  fet ,  und  kan  keiner  mehr  Tmb  9.  oder  8.  Co- 

gewamet,  alfo  angefnllet,  daß  er  am  felben  pecken,  Schilling,  oder  Grofchen  Brandwein 

Tage,  da   er  zur  Audientz  folte  auffgeholet  bekommen,  fondern  an  deflen  fUtt  hat  J.  Z. 

werden,  todt  im  Bette  befunden  worden.  Maj    alleine  in  jeglicher  Stadt  ein  Cn^/tsnoy 
Zu   Tnfer  Zeit   waren   allenthalben   offent-   40  duor,  wie  fie  es  nennen,  oder  Hanß  Terord- 

liche  Kabacke   Tnd  Kruge,   daß  jeder,  wer  nen  laffen,  aus  welchem  man  den  Brandwein 

nur  wolte,   fich  hinein  fetzen,   Tnd  für  fein  nur  nach  Krügen   Tnd  gantzen  Kannen   Ter- 
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Uir«it ,  Tnd  feynd  beeidigte  PerfoDen  darüber  Ich  habe  (refa^l ,  dafi  die  GeiCtlichen  Pcr- 

gefetzt ,  welche  daraus  Jährlich  eiue  Tngläab-  fönen  mich  fich  von  diefem  Lafter  nicht  wo\- 

liche  Summa  Geldes  in  J.  Z.  Majeft.  Schatz  Icn    befrei het    i/viffen.     Es    wird   fo   bald  ein 

licfFern.     Aber  der  taeglichen  FüUerey  wird  Pope  rnd  Alönch,  als  ein  Weltlicher  ynd  Banr 

hienlnrch   doch  wenig  abgebrochen,   in  dem  B  truncken    angetroffen.     Ob    zwar   in    keinem 

etliche  Nachbarn  zufammen  legen,  eine  Kanne,  HloTter,  weder  IVein  Brandwein,  Meth  oder 

Tnd  mehr  holen  laifen,  Tnd  nicht  ehe  Toneinan-  ftarck  Bier,  fondcm  nnr  Quaß,  das  ift,  dünne  . 

der  gehen,  biß  alles  außgeleerct,  Tnd  He  oflTI  ne-  Bier,  oder  Hofend  getmncken  wird ,  gebraii- 

ben  einander  niederfallen.  Etliche  kauffens  auch  chen  He  Hch   doch  der  Freybeit  darbey ,  dafi 

ins  groffe,  Tnd  fchenckens  nach  Schalen  heimlich  10  wenn  fie  aus  den  Klceflern  kommen,  Tnd  bey 

wieder  aus.  Daher  fihet  man  zwar  nicht  mehr  guten  Freunden  einkehren,  einen  guten  fitarcken 

fo   Tiel   Nackende,   aber  nicht   Tiel    weniger  Trunck  nicht  alleine  nicht  außfchlagen ,  fön- 

Trunckene  als  zuTor  taumeln  Tud  liegen.  dem  auch  fordern,  Tnd  begierig  zu  Heb  neh- 

Auch  achtens  die  Weiber  allerdinges  nicht  men ,    Tnd  fich  daran  fo  laben ,  daß  man  He 

fchande  feyn,  fich  Toll  faufifen,  Tnd  neben  den  itt  Ton  den  Tcrfoffenen  Weltbrudem   nicht,   als 

Männern   niederfallen.     Zur  NarTC   habe   ich  nur  durch  jhre  Kleidung  zu  Tnterfcheiden  weiß. 

hierTOn  in  meiner  Herberge,    fo   ich  bey  der  Als  wir  in  der  andern  Gefandtfchaffl  durch 

Niehoffifche   hatte,   feine    kurtzweil    gefehen,  groß  Naugard  reifeten,   fahe   ich  einen  Prie- 

in  dem  etliche  Ruifeu  Weiber  zu  jhren  Man-  fter  nur  im  Kafftan  oder  Niederkleide  (hatte 

nern  ins  Gelag  kamen ,  fich  neben  jhnen  nie-  80  ohne   Zweyfel    feinen   Rock    in    der   Kaback 

derfatzten,    Tud  frifcb  mit  herumb  truncken.  Terfetzet)  auff  der  Gaffen  taumeln.    Als   die- 

Als  die  Männer  wol  beraufchet  wolten  nach  fer  gegen  meine  Merberge  kam,  wolte  er  jhrem 

Hanfe  gehen,  war  es  den  Weibern  noch  nicht  Gebrauch    ngch    die    Strelitzen,   fo    dafelbft 

gelegen,    Tud   wiewol  fie  darüber  Ohrfeigen  IVache  hielten,  fegnen;  In  dem  er  aber  die 

bekamen ,  wurden  fie  doch  dadurch  nicht  be-  88  Hand  außftrecket  Tud  fich  etwas  neigen  wil, 

wogen  auflzuftehen.   In  dem  nun  die  Männer  wird  jhm  der  Kopff  zu  fchwer,   Tnd   fiilt  in 

endlich  zur  Erden  fielen ,  Tud  rchliefl(5n  ,  fatz-  den  Koth.    Da  die  Strelitzen  jhn  wieder  anff- 

tcn  fich   die  Weiber  oben   auff  die  Männer,  helffen,  fegnete  er  fie  gleich  wol  mit  dreckicb- 

Tnd  foffen  in  Brandweiu  einer  der  andern  fo  ten  Fingern.     Weil   folche    Schawfpiel  taeg- 

lange  zu,  biß  fie  auch  toH  wui'den.  sO  lieh  für  Augen,    machet   niemand  Tnter  den 

Ynfer  Gaftwirth  zur  NarTC ,  Jacob  Ton  Kdl-  Ruffen  groß  Wunder  darTon. 
len,  erzehlete:  daß  fie  eben  folche  Gomedie  auff  Sie  feynd  auch  groffe  Liebhaber  Ton  Toback, 
feiner  Hochzeit  gefpielet  hätten,  da  die  Männer,  Tud  trug  fich  Tor  diefer  Zeit  jeglicher  dar- 
nach dem  ttK  beraufchet,  jhre  Weiber  aus  mit:  der  gemeine  Tnd  arme  Mann- gab  fo  bald 
Luft  wol  abgefchlagen ,  Tnd  dann  wieder  mit  sn  feinen  Kopeck  für  Toback,  als  Brodt.  Weil 
jhnen  angefoffen;  die  Weiber  endlich  auch  auff  man  aber  fahe,  daß  hierdurch  den  Leuten 
jhren  entfchlaffcnen  Männern  fitzende,  fo  lange  nicht  alleine  kein  Nutz ,  fondern  Tielmehr 
einander  zu  getruncken,  biß  fie  neben  denfel-  mercklicher  Schade  zu  wuchfe;  in  dem  bey 
ben  niedergefallen,  Tnd  mit  entfchlaffen.  Wie  nieffung  des  Tobacks  nicht  alleine  dem  ge- 
Ehre Tnd  Zucht  in  folchen  fiillen  Tnd  gelegen.  40  meinen  Mann,  fonderlich  jhren  Dienern  Tnd 
heiten  Noth  Tud  Schiffbruch  leiden  muß  ifl,  SclaTen  Tiel  Zeit  Ton  der  Arbeit  abgieng,  fon- 
leicht  zu  erachten.  dcrn   auch    durch  Tnachtfamkeit   des  Fewres 
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▼nd  Fancken ,  yiel  Hinfer  in  Raoch  •aflTj^ieno  furnchne  Leute  binwiedemmb  jhre  Sclaren 

gen,  ja  anck  bej  Terricktnng  jbres  Gottes-  Tnd  leibeigene  Kneckte  md  Bauren.  Die  Kne- 

dienfles  in    den   Kircben    vor   den   Bildern,  Ten  vnd   groffe  Herrn  muffen  jbre  Sclarerey 

Weicke  nur  mit  Weykeraucb  vnd  nvolriccben-  md  IVenigkeit  gegen  dem  Zaar  auck  mter 

den  Sacken  muffen  geekret  werden,  einen  öbeln  B  andern  darmit  bekennen ,   dafl   tie  in    fckrei- 

Geruck  Ton  fick  gaben,  bat  auff  ankalten  des  ben  vnd  foppliciren  jhre  Tuterfcbriebenc  Nak- 

Patriarcken  der  GroßfurCt  den  Toback  Hau-  men    alle   im   dimiuvtivo   fetsen  muffen ,  als 

del  Tnd  Gebranek  Im  Jakr  fl6SI.  neben  dem  Iwmske  Häufigen,  f&r  Iwmn,  Jöhmnes,  alfo 

Privat  Brand  wein  Tnd  Bier  fcbencken',  gAnts-  auck   Peirushe   iwotf  golop^  pctricken    dein 

tick  Tcrboten.     Die  Yerbrecker  wurden  auck  iO  Sclave.     IVenn   auck   der  Großförfl  jemand 

kart,   nemblick   mit  Nafen   anffTcklitscn  Tnd  anredet,   gebraucket  er   fick   foleker  rtfrklei- 

Stanpcnfcklaegen    benraffet,    wie    wir    dann  nerlichen  Wörter.    Es  erfolget  auck  olll  auff 

folcke  beltraffung  an  Mann  Tud  "Weibes  Per-  das   verbrccben   groffer  Herren,   folcke  bar- 

fonen  gefeken,    darvon   bey  erwehnnng  jkrcr  barifcke  Straffe,  nack  welcker  man  jkre  Scia- 

JuAitx  mit  mekren  fol  gefaget  werden.  iB   verey   abmeffcn   kau.     Daher  fagen  fie  auck: 

Gleick  wie  die  Rnffen  Ton  Natur  kart  Tnd  alles  was  fie  kaben,   gekoere  Gott  vnd   dem 

nur  Sclarerey  gleickfam  gebobren  feynd ,  alfo  Großfurflen  su. 

muffen  fie  auck  Tnter  einem  karten  Tnd  firen-  Auck  die  Anßlinder,  wenn  fie  in  des  Zaars 

gern  Jock  Tud  Zwang  gekaltcn  Tnd  jmmcr  cur  Dienlten  begriffen ,   muffen   fick  xu  einer  fol- 

Arbeit  Tnd  zwar  mit  Prügeln  Tud  Peitfcken  SO  cken   niedrigen  Demntk  bekennen,   md  was 

angetrieben  werden,  worbey  fie  nickt  fo  gar  einem  darbey  wol  Tnd  webe  tkut,  mit  gewir- 

Tngedültig  fick  eraeigen,   weil   es  jkr  Stand  tig  feyn.    Wiewol  der  Zaar  anff  die  fnrnemb- 

fo  erfordert,  Tnd  fie  es  gewoknet.     Die  jun-  ften  ein  gnediges  Auge  zu  kaben  pfleget,  kön- 

gen    Tud    halb    erwacbfene    Kercl    kommen  neu  He  es  doch  gar  leicht  verfeben,  Tnd  Tn- 

bißweilcn      in    gewiffen    Tagen     zufammen,  SB  gnade  Trrdienen. 

fetzen    an    einander,    üben    fich    mit   fchia-  Vor  diefem  war  es  eine  geßlbrlicke  Sacke 

gen,   damit  fie  es  in  eine  gewonbeit,  weicke  Tmb  die  Großfurftlicken  Leib-Artzte,  wenn 

die   ander    Natur   zu    feyn  pfleget,   bringen,  die  gegebene  Artzney  nickt  nack  jkrem  WxX- 

Tud  kemack  die  Strafffchlaege  deflo  leidlicher  len  wircken   wolte ,  oder   der  Patiente  ftarb 

fallen.  80  Tnter  der  Gkur ,  wurden  fie  mit  koskefter  Tn- 

SclaTcn  Tud  Leibeigene  feynd  fie  alle  mit  gnade  beleget ,  Tnd  als  SdaTen  tractiret.   Die 

einander.     Es  gibt  auck  jkr  Gebrauch  Tud  Hiltorie    Tom    Großf^rften    Boris    Gndenow 

Art  f&r  einem*  fich  demüthigen,  jhr  fclaTifch  md  feinen  Hedicis  ift  bekand.    Dann  als  im 

Gemfitke  an  den  Tag,  in  dem  fie  für  einem  Jakr    1009.    Hertzog   Hanfi,    Gkriftians    des 

Inmekmen  Mann  zur  Erden  grciffen,  jkr  Haupt  SB  IV.  Koeniges  zu  Dennemarck  Herr  Bruder  des 

tieff,  ja  auff  die  Erde  fcklagen,  Tnd  fick  gar  Großl&rflen  Tockter  zu  keyrathen  kam,  Tud 

SU  eines  Pfiffen  niederwerffen,   auck    für  die  plötzlick  mit  einer  Kranckkeit  befallen  wurde, 

Sckicge  Tud  Straffe  alfo  zu  dancken  pflegen.  geböte  der  Großlurfl  mit  fehr  harten  Drew- 

Gleieh  wie  alle  Vnterthancn,  hohes  Tud  nied-  Worten,  daß  die  Artzte  jhre  befte  Kunft  an 

riges  Standes  Perfonen  des  Zaars  Goloppen,  40  <lcm  Hertzog  erweifen,  Tnd  jhn  nicht  flerben 

SclaTcn  Tnd  Leibeigene  fick  nennen  Tudfckatzen  laffen   füllen.    Als  aber  keine  Artzney  Tcr- 

mfiffen ;  Alfo  kaben  auck  die  groffen  Herrn  Tnd  fangen    wolte,    fondem   der   Hertzog    ftarb. 
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nuflen  die  Artete  (ich  Terflecken,  md  eioe  mich  gröblich  an  dir  Terfuiidiget,  ynd  dcD 

lange  Zeit  nicht  fehen  laflSen.  Todt  Yerfchuldet.     Wolte  mich  anch  gläck- 

Er  hatte   Täter  andern   auch  einen  Hoch-  feiig  fcheteen,  Wenn  ich  yon  deinen  H&nden 

dentfchen,  welchen  Er  felbft  xnm  Doctor  ge-  fterben  folte.  Aber  Ton  diefem  deinen  Knechte 

machet.     Dann   alg  derfelbe   einCten  Tmb  er-  S  alfo  gefchimpfft  an   Trerden,    gehet  mir  fehr 

lanbniß  bath,    anff  eine  deutfchc  Vniverßtet  nahe,  weift  auch  wpl,    da5  es    dein   l/Ville 

susichen,   Tud  den   Gradum  Ihteioris  ansu-  nicht  iCt,   daß  ein  ander  über  mich,   deinen 

nehmen ,  fragte  der  Großliirft,  Tras  das  were ;  Diener  folche  Gewaltthat  Tcrüben  foi.    Diefe 

Doctor  werden,   md   wodurch   es  gefchehe?  demiithige   Rede   Tcrwandelte   den  Zorn  des 

Als  er  Tcmommen,   daß  man   fich   in  feiner  10  Großfnrflen  in  eine  Gnade,  bekam  HOO.  Ru- 

Hnnft  mäflTe  exumimrenlaflen,  wnrde  er  tfich-  bei  sur  Verehrung,   Tnd   wurden  die  andern 

tig  befunden ,  fo  erklaerele  man  jhn  sum  Doc-  Medici   auch  der  Ungnade  wieder  befreyet, 

tor,  Tnd  geben  jhm  deffen  ein  Zcugniß  Tnter  der  Bojar  aber  geprügelt. 

der  medicinifchen  Faeuliet  Hand  Tud  Infigel.  

Darauffder  Großfiirft:  Den  Weg  Tnd  die  Vn-  tll  Wenn  folcher  Herren  SclaTc'n  Tnd  leib- 
hoften  kanft  du  fparen ,  Ich  habe  deine  Knnft  eigene  Knechte  durch  den  Todt  oder  Mildig- 
erfahren  (dann  er  hatte  jhn  kurts  suTor  an  keit  jbrer  Herren  frey  gelaffen  werden ,  Tcr- 
den  Podagrifchen  Sehmertzen  linderung  ge-  kauflTen  (ie  fich  doch  bald  wiederumb  anffs 
fehafiet)  Ich  wil  dich  zum  Doctor  machen,  'newe.  Dann  weil  fie  fonCt  nicht  haben ,  wor- 
Tnd  fo  groffen  BrielT  geben,  als  du  dranffen  SO  von  (ie  leben  können,  achten  fie  keine  Frey- 
nicht  bekommen  folt,  welches  auch  gefchah.  heit,  wiffen  fich  auch  nicht  darin  zu  fchicken. 
Diefen  Muflcowitifchcn  Doctor  ließ  uach  der  Jhre  IVatur  ift ,  wie  der  kluge  Arifloteles  Ton 
Zeit  der  Großfärft,  als  die  Podagrifchen  den  Barbaren  fagat;  daß  fw  nicht  betfer,  als 
Sehmertzen  jhn  wieder  öberfielen,  auflTor-  in  der  Dienftbarkeit  leben  kdnnen  Tud  follen. 
dem.  Diefer  mcinete,  daß  es  Tmb  fein  Le-  9»  Dann  es  bey  jhnen  auch  eintrifft,  was  jener 
ben  gefchehen  waere,  kam  in  alten  zerriffenen  ▼on  den  Völckern  in  klein  Afien ,  fo  man  die 
Tnd  zerfrhnittenen  Kleidern,  ließ  feine  Haare  lones,  welche  anch  jhren  Uhrfprung  Ton  den 
zotticht  Tnd  wild  Tmb  den  Kopff  Tnd  Auge-  Griechen  hatten,  nennet,  gefaget  hat:  Quod 
ficht  hangen,  Tnd  kroch  auffallen  Tieren  zur  <»  UhertMe  muH,  in  ferviiute  boni ßni.  In 
Thnr  hinein,  fagend:  Er  fey  nicht  werth  daß  80  der  Freyheit  feynd  fie  bcefe,  in  der  Dienfl- 
er  lebe,  rielweniger,  daß  er  J.  Zaar.  Majeft.  barkeit  aber  bequeme  Leute, 
klare  Augen  fehen  fol,  weil  er  mit  deffen  Es  kan  ein  Herr  dem  andern  wol  feine  Sola- 
Vn gnade  beleget  Bald  ftieß  jhn  ein  Bojar,  Ten  Terkauffen  oder  Terchren.  Aber  mit  Ya- 
welcher  darbey  ftnnd,  mit  dem  Fuffe,  daß  ter  md  Kindern  der  ScIaTcrey  halber  Tcr- 
die  Spitze  des  Stieffels  jhm  den  KopflT  Ter-  W  hält  fichs  jetet  alfo :  Kein  Vater  kau  den  Sohn 
wnndete,  Tnd  hieß  jhn  Sahmk\,  einen  Hund,  Terkauffen ,  es  tbuts  auch  keiner  mehr,  er 
in  Meynung  dem  Großfnrften  damit  zu  liebe  gibt  jhn  auch  nicht  gerne  aus,  bey  einem  ehr- 
dienen. Der  Doctor  aber,  als  er  einen  gnae-  liehen  Manne  zu  dienen,  Tnd  folte  er  auch 
digen  Anblick  Tom  Zaar  Tcrmercket ,  machet  su  Haufe  mit  jhm  Hunger  leyden,  weil  er 
jhm  diefe  Schmach  zu  nntse,  fiihret  mit  kl«g-  40  fo  hochhertzig ,  daß  ers  jhm  für  Schande  hilt. 
lieber  Stimme  weiter  fort.  O  groffer  Zaar,  "Wenn  aber  ein  Mann  in  Schnld  gereth  Tnd 
ich  bin  dein  Tnd  keines  andern  SclaTe,  habe  nicht  zahlen  kan,  mag  er  feine  Kinder  Ter- 
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pfaoden,  oder  in  besahinng  der  Schuld  muft  fie  grolle  Hertmbaffligkeit  Tod  kühnen  Hnth 
(^wiffe  Jahre  sa  dienen  dem  Gläubiger  hin>  -  an  jhneu  Terfp&ren,  aber  doch  mehr  in  Fe- 
geben :  Den  Sohn  gegen  10.  Rthal.  Tud  die  (hingen  Tnd  Stedten  als  im  Felde ,  wie  dar- 
Tochter  gegen  8.  Tbl.  biß  die  Schuld  ab  Ter-  Ton  allbereit  oben  das  Exempel  der  sween 
dienet,  dann  muB  der  Schuldner  fie  wieder  II  RulTen  bey  Übergebung  der  Fefinng  Ncete- 
lo6  geben.  Wollen  aber  Sohn  md  Tochter  bürg  angesogen  worden  Dergleichen  hat  maa 
fich  daran  nicht  yerftehen,  Tud  der  Yater  ins  in  dem  Kriege,  den  fie  1879.  mit  Polen  ge> 
Recht  gefordert,  auch  daß  er  nicht  zu  sahlcji  fähret,  erfahren,  da  aufl*  dem  Haufe  Snckol, 
hat,  erwiefen  wird,  h&lt  das  Rnffifche  Recht  welches  Ton  den  Polen  mit  Fewr  hart  be&ng- 
die  Kinder  dahin,  daß  He  für  jhre  Eltern  10  lüget  worden,  fie,  Tngeachtet  jhnen  die  Kiei- 
sahlen  muffen.  IVann  dann  die  Kinder  wol-  der  am  Leibe  von  hinten  anbrennen  begin- 
leii ,  mugen  tie  eine  Kaballe  oder  Obligation  nen ,  fie  gleichwol  von  fom  den  Feind  su  wt- 
Schriflt  anff  Heb  an  den  GlAubiger  jhres  Va-  derftehen  nicht  ablaffeu  wollen,  wie  darron 
tem  geben ,  daß  fie  Leibeigen  feynd  Tnd  die-  in  des  Henninges  Lieffländifchen  Chronic  am 
neu  wollen.  '^   70.  Blate   an  lefen.     Eben  am  felbigen  Orte 

Wegen   der  Sclayerey    Tnd   groben  harten  gedenckct  er  auch  der  Belasgemng  Tnd  Erobe- 

Lebeu   feynd   die  Ruffen    deflo   ehe  in. Krieg  rung  der  Abtej  Padis  in   Lieffland,    da  die 

zu  bringen,   Tud  darinn  au  gehrauchen.     Sie  Ruffen  bey  Übergebung  der  Feftung,  Hungert 

geben    bißwcilen   in   gewiffen    Fällen    wenns  halben  fo  Tcrfchmachtet  gewefen ,  daß  fie  den 

daran  kämpt ,  hertshaflfle  Tud  kühne  Soldaten.  '^  Schweden  nicht  haben  können  biß  an  die  Pforte 

Wiewol  die  alten  Roemer  nicht  sugeben  entgegen  gehen.  Vnd  fetzet  der  Scribent  mit 
wolten,  daß injhren Kriegen leibeigeneKuechte,  yerwunderung  darzn:  Das  laß  mir  Krieges- 
oder jhrer  Ankunfil  Tnd  Lebens  halber  Tnbe-  leute  in  F«ftungen  feyn,  die  Tmb  jhrer  Her- 
kanle  Tnd  lofe  Buben  fich  finden  laffen  folten,  reu  willen  was  wagen  dnrffeu! 
nach  laut  der  Käyfer  Gratianus  Talentinus  ^  Aber  in  Feldfchlachten  Tnd  bey  belaegernng 
und  Theodofins  Gefetze.  Daß  machet  aber,  der  Stasdte  Tud  Feitungen ,  ob  fie  zwar  auch 
daß  damahls  die,  fo  fich  zum  Soldaten  We-  das  jhre  thnn,  wil  es  doch  mit  jhnen  fo  nicht 
fen  begeben  Tud  gebrauchen  laffen  wolten ,  ein  fort,  haben  gemeiniglich  wider  die  Polen, 
ander  Ziel  (nemblich  die  Tugend  Tnd  die  IVelt-  Littawer  md  Schweden  den  kürtzem  gezo- 
liche  Glückfeligkeit)  als  heutiges  Tages  die  '^  gen,  Tud  feynd  biß  weilen  fchneller  zu  fliehen, 
meiften  (auff  plündern ,  rauben  Tnd  reich  wer-  als  den  Feind  zu  Terfblgen  gewefen.  Daß 
den)  haben  rauften.  fie  aber  die  Stadt  Smolensko  Tergangen  Jahr 

Heutiges  Tages  heiCt  es  doch  gemeiniglich,  mit  einem  Heer,   fo   über  zweymahl  hundert 

wie  jener  beym  Virgilins  faget :   Dolus  an  vir-  taufend  Mann  fich  erftreckete ,  eingenommen, 

tus  quis    in  hoße  requirat?   W»i    fol   man  ^^  kan  jhnen   fo  wenig  zur  groffen  Tapfferkeit, 

dann  noch  nach  der  Rcemer  art  Tnter  denen,  als  Anno  1689.  da  fie  mit  hcechftem  Schaden 

die  fich  wollen  fchreiben  laffen ,  groffe  Wahl  Tnd  Schimpff  Ton  derfelben  abziehen  mnften, 

Tnd  Außfchuß  machen.   Die  Ruffifchen  Sda-  zur  groffen  Vntugend  gerechnet  werden.  Weil 

Ten   halten  bey   jhren   Herren  Tud    Krieges-  es   zu  beyden   mahlen  nicht   ohne    Yerdachl 

haupte  getrew  aus ,  Tnd  wenn  fie  gute  erfahrne  ^  zugangen.  Damahls  durch  den  General  Schein» 

Außländifche  Oberflen  Tnd  Anfuhrer,  daran  jetzo    aber    durch    andere    nicht    Torbekante 

es  diefen  Leuten  fehlet,  haben  mügen,  laffen  ftvmbde  Uhrfachen. 
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Es  kABDen  xwar  dieRniTen,  fondcriicb  der  nicht   wenig  Termehrcfe)  heraus  gieng,  md 

gemeine  Poebel,  in  jhrer  ScIaTerey,   vnd  vn-  ßch   anfT  den  Bauch   zur  Erden   legete,  ifl 

ter  dem  harten  Joch  aus  Liebe  gegen  jhrem  dem    ScharflTrichter    gewincket    worden,    ge- 

Herrn  iriel  erdulden  Tud  Terfchmertsen,  wenn  fchwinde  snznhawen ,    welches  er  auch  thnf, 

es  aber  ohne  Maß,  heilt  es  bey  jhnen  auch:  V  ynd  den  Kopff  mit  etlichen  hieben  herunter 

putientia  Jiepe   iaja  fi  tandtm  furor,     Tnd  riffe. 

pfleget  auff  eine  gcRkbrliche  Emp«emng  Tud  Hieraufl'  ift  noch  felbigen  Tag  des  Scheins 

Gefahr,  zwar  nicht  fo  wol  gegen  jhr  Ober-  Sohn,  der  auch  mit  Tor  Smolensko  gewefen, 

haupt  als   unter  Obrigkeit  hinaus  su  lauflfen.  auff  anhalten  des  Tolckes  mit  der  Knutpeitfche, 

Zumahl,  wenn  lie  Ton  jhnen  ocRr  jhren  Mit-  iO  nach  jhrer  art,   sn   tode   gefchlagen  worden, 

genoffen  su  fehr  gedrucket,  Tud  ¥on  der  Obrig-  Die   übrigen   Ton   deffen  Freundfchafft   feynd 

keit  nicht   wollen   gefchütset   werden.     Ynd  auch  alfufort  nach  Sibirien  gefchicket  worden, 

wenn  fie  einmahl  auff,   Tud   in  Hamifch  ge-  damit   war   das   Yolck   befriediget,    ynd  die 

bracht,  feynd  He  nicht  leicht  wieder  zu  (til-  Empcerung    geftillet.      Solches    gefchahe    im 

len,    begeben    fich,    alle    daraus   entftehendc  IV  Brachmonat  des  leSS.  Jahres.    Selbigen  Krieg 

Gefahr  aus  den  Augen  gefetzt,  zu  allerhand  hat  Piafccius  in  feiner  Chronica  memornbftltMm 

Gewalthsetigkeiten ,    Tnd  wüten  als  Tnlinnige  in  Europa ,  jedoch  nicht  mit  allen  TmbftAnden, 

Leute  befchrieben,    Tud    ift    Ynter    den    leSS.    Tnd 

Diß    wufke   der  vorige  Großfürfl  Michael  ieS4.  Jahres  Gefchichten  zu  finden. 

Feodorowilz  wol ,  darumb ,  als  die  Ton  Smo>  90       You   folchen   der  Ruffen   zwar  erlt   groflTe 

lentzko   fo   elendiglich   wieder  zu  ruck  kom-  Gednlt  tragenden ,  hernach  aber  ergrimmeten 

mende   Soldaten   über   die    Verraetherey  des  ynd  tnraultnirenden  Gemfi thern  fernere  Exem- 

General  Scheins  (bey  welcher  wol  ein  hceher  pel  werden  vns  bey  erwehnung  jhres  Policey- 

Haupt  nicht  ohne  Uhrfach   mit  in  verdacht  wefens  zweene   erfchreckliche   Tumulte   ynd 

gezogen  wurde)   fo  hart  klageten,    man  aber  Sil  Empcerunge,  fo  yor  wenig  Jahre  in  Rußland 

erlt   bedencken   trug  mit  der  Schirffe  wider  entflanden,  an  die  Hand  geben, 

den  Beklagten  zu  yerfahren ,  ynd  fichs  daher  " 

zu  einem  allgemeinen  Auffitand  anfeheu  ließ,  das  puNPrTE  aucn.     das  96.  capitbl. 

wurde   yerfchaffct,    daß   durch    enthauptung  Hiftorie  yon  Alexander,  nach  eines 

des  Scheins  dem  Yolck  ein  gnögen  gefchahe.  SO       Perfers  befchreibnng,  ynd  yon  zwcen  Brä- 

Und  damit    Schein   ohne   Nachtheil    anderer  dem  Ghidder  ynd  Ellias. 

fich  delto  williger  darzu  bcqoemete,  gebrauch-  ALexander  (iskander   genandt.)   fein    Vater- 

ten  fie  die  Lift:  Man  machte  jhm  weis,  daß  land  ift  Juumhn^  das  ilt  Griechenland,   feiu 

er  nur   zum  Schein   folte  anßgeführet,   aber  Vater  ift  gewefen  Betlimus,  feine  Mutter  aber 

nicht  gerichtet  werden,   nur  daß  das  Yolck  Stt  eine  Tochter  des  Koeniges  Tzimfchid,    wel* 

des  Großfnrflen  Willen   fehe,   ynd   wenn  er  eher   war   ein   Sohn   Keikobath.      Tzimfchid 

fich  legen  würde,  folte  alsbald  Vorbitte  kom-  ein  fehr  weifer  Koenig  fol  fieben  hundert  Jahre 

meu,  darauff  wurde  Gnade  erfolgen,  ynd  der  gelebet,   das  Bogen fchieffen,   Sattel  auff  die 

gemeine  Poebel  zu  frieden   geftellet   werden.  Pferde,  ynd  Hnffeifen  ynter  den  Hnff  zn  legen. 

Als  nun  Schein  alfo  getrceftet  in  guter  Hoff-  40  die  Mnhier  Kunft,  auch  Zelte  zn  machen,  Tnd 

nung  (welche  das  gute  Tertrawen,  fo  er  ans  IVein  zn  bereiten  erdachthaben.    Alexander 

gewiffen   Uhrfachen   zum   Patriarchen  hatte,  aber  ift  dem  Ariftotcles,  yom  felben  Weiß- 
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hcit  la  lernen  vntergeben  worden,  sn  dem-  hinanff  nach  Hofel,  Tnd  wieder  hemnter  in 
felben  er  fich  fo  lleiflig  gehalten,  daß  er  jhn  Georfrian  ,  machet  jhm  alles Tnterthan,  koapi 
auch  in  fdncn  erflen  Hrie|ren   nicht  hat  Ter-  anch   in   Iran   nach  Derde,    wofelbflen    eine 
laflTen ,  fondem  fich  oflft  feine«  Raths  gebran-  Königliche  "^ittwe  Nahmen«  Helkehatun  re- 
chen wollen.    Einsmahl  fraget  Alexander  den     B  fidirete.    Diefe   hatte   durch   groffe  YnkoRen 
Prmreptory   wem   doch   Tor  leiten  Griechen-  IHahler  ynd    Conterfeiter    anfigefehicht,    Tnd 
land  angehceret,  Tnd  als  er  Temommen,  daß  vieler  berühmter  Potentaten  vnd  Helden  Con- 
es  fein  Großvater  von  der  ülntter  wegen  be-  terfeite,   Tnd  Tnter  andern  anch  des  Aleian- 
herrfchet,   verwundert  er   fich,    wie  er  denn.  ders   an   fich  gebracht.     Als  nun  Alexander 
fo  hemnter  kommen,  daß  er  nichts  au  regio-   10  in   Geflalt  nnes   Gefandten   vom   Alexander 
reu  h&tte.    Er  war  damahls  kaum  funffschen  fich   su  jhr  gemachet,   kennet  fic  jhn   nach 
Jahr  alt.    Er  machte  fich  daranff  mit  feinem  dem   Bildniß    alsbald,    ncetiget  jhn   mit  jhr 
Prteeepior  nach  Stampul  (oder  Conflantinopel)  zur  Taflei  so  gehen.-   Es  werden  aber  an  flatt 
liflet   dem    Hcenige    durch    Ariftoteles    feine  der  Speifen,    lauter  Silber,   Gold  md  Edel- 
Dienfte  im  Kriege  anerbieten,  vnd  weil  Ari-   IB  gefleine  in  groflTen  SchülTcln  vorgefetsel   Sie 
ftoteics   feinen   Difdpel   von  allen   Tugenden  mntiget  jhn    su   elTen.     Als   aber   Alexander 
wol  wufte  heraus  su  fireichen,  hat  der  Kce-  foget;   hievon   wnrde  man  den  Bauch   nicht 
nig  jhn  mit  einem  Krieges  Heer  in  Egypten  *  flitligen,  vnd  den  Hunger  füllen  können,  ant- 
gefchicket,    welches   wie    auch    vmbliegende  wortet  fie:  Sihe  Alexander,  vmb  folcher  Sa- 
Linder  vnd  Stiedle  er  glucklich  eingenommen.   SO  chen  willen  verwüfteCt  du  fo  viel  Land,  wel- 
Damach  macht  er  fich  nach  Hebbes,  welche  ches  gut  Getreide  tragen,  vnd  den  Menfchen 
fich  jhm   fiarck  widerfetzten,  vnd   auff  Ele-  snr  Speifc  dienen  k6nte.    IVenn  dn  nun  aller 
phanten  ftritfen;  Weil  aber  Alexander  jhnen  l/ITelt  Guter,   vnd  kein  Brodt  hftttcft,   wilr- 
mit  Pfeilen  wenig  abbruch   thun   könte,   ge-  deCt  du  dein   Leben   nicht  erhalten   können, 
braucht  er  durch  angeben  Ariftoteles  eine  Lift,   Stt  fihe  diefes   alles  wil   ich   dir  geben,    fchonc 
vrirfil  angezündeten  dürren  Schilfl*,  fo  voller  nur  mein   Land,   daß   ich   meinen  Ackerbaw 
NeCte  gesogen,  vnter  die  Elephanten,  welche,  vnberückt  behalte;  Diefe  kluge  Rede  ift  dem 
weil   fie   kein   Fewr   leiden   künnen,   in   fich  Alexander  fo  zu  Gemnthe  gangen ,  daß  er  jhr 
vnd  die  Jhrigen  wüten.   MfilTen  alfo  die  Heb-  alles  gelaflen,  auch  jhr  Land  verfcbonet,  vnd 
befer  fich  dem.  Alexandro  ergeben.                     SO  in   Friede    von  -jhren    Grintsen    gefchieden. 
Nach  diefem  machet  er  fich  nach  Sengebar,  Diefe   Koenigin    wird   noch   heute   geruhmet, 
deflen  Einwohner  grofle  hangende  Lippen  vnd  daß  fie  fo  wol  regieret:    weil   fie  fehr  reich 
lange  Z&hne  haben,  vnd  weil  jhr  Kcenig  fich  gewefen,    hat   fie   die  Verbrecher   nicht  mit 
mit  feinen  fürnembftcn  Leuten  anfl" einen  Thurm  Gelde  geftraffet,   fondem  fie  haben  Gneber 
begeben,  wolte  Alexander  fein  eufferftes  daran  SK  auffbawen  vnd  außmauren  mfilfen ,   darinnen 
Tcrfnchen,   Ariftoteles    aber  widerrieth  jhm,  die  Leute,    wenn   fie   nicht  viel  hinterlalfen, 
wenn  er  die  Stadt  nur  bitte ,  waere  fit  g^eich•  begraben    werden    können.      Solche    Gnebcr 
fam    diefes    Baumes  IVurtseln,    wurden   die  füllen  noch  jetso  bej  Nachtsnan  hin  vnd  wie- 
abgehawen ,  muCte  der  Baum  wol  fallen.    Von  der  zu  finden  feyn.    Von  dar  hat  er  fich  nach 
dannen   machet  er  fich  nach   Jemen,   nimpt  40  Schirwan    begeben,  vnd   die   Stadt  Derbend 
Arabien  ein,  vnd   feinen  Zug  nach  Hnllepo,  erbawet,  vnd  zwar  nur  die  feite  nach  Per- 
Erfemm ,  Diarbek  ,  gehet  an  den  Tirgerftrom  fien ,  fampt  der  langen  Blanr  oben  durch  das 
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Gebirge  biß  nach  der  fchwarizen  See,  ymd  einen  f einen  alten  Mann  hfttte,  der  mir  hier- 
fol  auff  jeglicher  Meile  ein  Thurm  znr  Wache  an  Rath  gebe.  Dann  er  hatte  alle  alte  Mann- 
wider den  Einfall  der  Tartem  gefetset  haben.  fcbaflt  Ton  fich  gethan ,  Derbend  md  andere 
Daranffhabe  erganta  Perfien  ubersogen,  einen  Orter  darnitt  befetset,  Tnd  behielt  nnr  lanter 
Ort  nach  dem  andern  eingenommen ,  Tnd  fich  V  j^ng  l^olck  Tmb  fich.  Es  waren  aber  swene 
auch  endlich  an  den  Kennig  Darium  gema-  Brüder  bey  jhm  Cbidder  vnd  Ellias ,  welche 
chet.  Darios  bitte  fich  damahls  in  Kirman  jhren  alten  Vater ,  au9  Kindlicher  Liebe  heim- 
anfigehalten  mit  einem  Heer  Ton  sweymahl  lieh  bey  fich  fnhreten,  diefer  gibt  Rath  Alexan- 
hundert  Taufend,  an  den  hfttte  er  gefetxt,  der  fol  auff  ein  Mutterpferd  hinein  reiten, 
aber  in  den  erften  drey  Treffen,  die  fie  mit  10  Tud  ihr  Füllen  Tor  der  Hoelen  anbinden,  fo 
einander  gethan,  Darios  obgefieget.  Im  Tierdten  würde  das  Matterpferd  fich  felblt  wol  wie- 
aber  hätte  Alexander.  Tiel  Terdeckte  Graben  der  heraos  Hoden,  welches  auch  gefchehen. 
gemacbet,  in  welche  des  Darius  Yoick  ge-  Diefe  beyde  Brüder  nimpt  Alexander  allein 
fallen,  Tnd  alfo  die  Schlacht  Tcrlohren,  Da-  mit  fich,  Tud  Iftifet  feine  andere  Vülcker 
rius  aber  waere  gefangen  worden.  Nach  die-  IV  alle  zu  rücke.  In  dem  fie  eine  weile  gc- 
fem  gehet  er  nach  Chorafan,  Tnd  ftreiffet  gangen,  kommen  fie  an  eine  Pforte,  deifen 
biß  an  Indien,  machet  jhm  alles  Land  Tnter-  Schwell  hell  leuchtete,  da  fehen  fie  das  ein 
than ,  fetset  auch  auff  bitte  der  Indianer  wi-  Vogel  an  die  Pforte  genagelt.  Der  Togel 
der  die  Pigmeos  oder  Zwerge,  zwifchen  dem  fraget'was  Ale;candcr  wolte,  Alexander:  er 
Gebirge  ein  eifern  Stächet,  welches  biß  an  iO  fuche  das  Waller  der  Vnfterbligkeit.  Der 
den  Jüngften  Tag  muß  ftehcn  bleiben.  Nach  Vogel  aber ;  wie  gehet  es  in  der  >Velt  so. 
diefem  übeneugt  er  die  Usbeken  Tud  kehret  Er  antwortet;  simlich  fchlim ,  allerley  Lafler 
wieder  nach  Hebbes,  felbige,  weil  fie  rcbel-  gehen  im  fchwunge,  darauff  reilll  fich  der 
lireten ,  wieder  cum  Gehorfam  an  bringen.  ^ogel  loß  Tnd  fleucht  doTon;  Alexander  aber 

VITeil   er  nun  fo  Tiel  Koenige  überwunden  UV   ftoffet   die  Thur  auff  Tud  fihet  einen  Engel 

Tud  gefangen   hielte,   fchrieb   er   an  Ariflo-  fitzen,   der   eine  Pofaune  in  der  Hand  hatte, 

telem,   welcher  damahls  nicht  bey  jhm  war,  Tnd  jmmer  damit  zum  Munde  wil.    Alexan- 

obs  nicht  rathfamb,  daß  er  alle  Kcenige  Tmb-  der  fraget,   wer  er  fey;   Der  Engel  antwor- 

brftchte,  als  es  jhm  aber  Arifloteles  wieder-  tet,  ich  bin  Raphael,  Tnd  warte  mit  Verlan- 

rieth,    dann  jhre   Kinder    würdens   rftchen,  80  gen,  biß  Gott  Befehl  giebt,  daß  ich  mit  der 

ließ  er  Vie  loß,  ohne  den  Darins,  welchen  er  Pofaune  den  Todten  den  Jungften  Tag  nn- 

mit  Gifft  hinrichten  ließ.  kundigen  fol.  ^Veraber  biftdudenn?  Alexan- 

Nach  diefem  nimpt  Alexander  eine  Reife  der  bin  ich ,  fpricht  er ,  Tnd  fuche  das  Waffer 
Tor,  zum  Berge  Keff,  Tud  an  einem  Ort,  im  der  Vnfterbligkeit,  derEngel  reichet  jhm  einen 
Gebirge  in  eine  groffe  Tnd  weite  Hcele,  welche  SV  Stein  Tud  faget,  gebe  Tnd  lege  gegen  dielen 
fie  SulUmmik  nennen,  wofelbfl  groffe  Fin-  einen  andern  Stein,  welcher  diefen  ih  glei» 
ftemiß  feyn  fol,  hinten  in  derfielben  fol  ein  eher  Wage  halten  wird,  fol  es  dir  thus. 
Waffer  der  Vnfterbligkeit  flieffen,  felbiges  Alexander  fraget,  wie  lang  fol  ich  denn  noch 
zu  befuchen  hatte  Alexander  Luft  bekommen.  leben?  der  Engel ,  du  wirft  nicht  ehe  fterben. 
Als  er  aber  Termutete,  daß  es  jhm  fchwer  40  biß  Erde  Tnd  Himmel  Tmb  dir  zu  Eifen  (et- 
fallen  würde ,  den  Weg  wieder  zu  rücke  aus  liehe  fetzen  Silber  Tnd  Gold)  werden.  Alexan- 
der Heelen  zu  finden ,  fagte  er :  W^nn  ich  nun  der  gehet  wieder  heraus  Tud  findet  keinen  Stein, 
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der  diefem  gleich  fchwcr ,  fckultet  endlich  ein  feyn  foUen ;  Ellias  anff  dem  Lande ,  Chtdder 

ifvenig    Erd   anfl*  die  Wogfchale ,   da   halten  aber  auflf  dem  IVaflcr.     Wenn   nun  einer  in 

bcyde  Schalen  gleich.     Hiermit  wurde  ange-  'Waflen  Gefabr  nur  fleiflTig  ruffi ,  Ja  Chtdder 

deutet,  daß,  wann  Alexander  begraben  wa:re,  Nebbil  vnd  glaubet  feftiglich,  daß  er  jhn  helf- 

er  vnflerblich  feyn  wurde;   "Vnd  als  Alexan-  ^  fen    werde,    fo   kompt   man   mit  dem  Leben 

der  einsmahU  auff  der  Heyde  Rur  (oder  ghur)  davon.     Derowegen    die  jenigen ,    welche   in 

Tom  Pferd   fturtsete,    Tnd  man  jhm,    wegen  Waflers  Noth  gewefen,  diefen  Propheten  an- 

grofler  Hitse,  die  jhm  fo  wol  Ton  der  Erden  geruffen,  ynd  das  Leben  errettet  haben,  fchrei- 

als   oben    herab  befchwerlich  gefallen  wolte,  ben  die  Hülffe   dem  Chidder   in,   Ynd    thnn 

feinen  Pantxcr  vnter  geleget,  Yud  feinen  Schild  10  jährlich    nach  jhrem  gethanen  Gelnbte ,  jhm 

über  jhn    gehalten    (Etliche    fagen    daß    fie  zu  Ehren  ein  Opffer,   welches  im  Februario 

fein,  mit  Gold    Ynd    Silber   geflickten   Rock,  zu  gefcbehen  pfleget,  da  fie  gegen  die  Nacht 

md  ein  filbernes  mit  Gold  befchlagenes  Schild  etliche  gute  Freunde,  Mann  Ynd  Weibes  Per- 

darcu  gebrauchet  haben)  da  hatte  Alexander  fönen  znfammen  mffen,  jhre  Gefahr  Yud  er- 

erft  Yerftanden  wohin  des  Engels  Prophezei-  19  rettnng   erzehlen,    vnd   dem  Nebbi   dancken. 

hnng  Yon  feinem  Todte  gezielet,  Ynd  das  fein  Setzen  Geh  darauff  nieder,  BlAnner  Ynd  Wei- 

Ende  nunmehr  Ycrhanden,  fey  auch  bald  dar-  her,    jegliche    abfonderlich ,    Ynd    laflen   Geh 

anff  geltorben.     Seine  Leiche   hätten   fie   in  wol   tractiren,    aber  ohne  IVein.     ihm  dem 

Griechenland  getragen.  Nebbi  wird  auch  in  eine  abfonderliche  Cam- 

Anff  diefes ,    des    Alexanders  Ende    zielet  90  mer,  etliche  Schfifleln  yoII  allerhand  Früchte 

auch  Schieb  Saadi   in    feinem  Küluftan,    be-  Ynd  Confect   Yorgefetzet,    in   der   mitte  eine 

fihe  htcYon  das  91.  Capitcl  im  dritten  Buche.  höltzerne  Schuffei  yoII  Zifererbfen  Mehl ,  fo 

Imgleichen    ift   auch  von  diefem  Waffer  der  mit  einem  brennenden  Wachsliechte  bedecket, 

Vnflerbligkeit,  Cap.  18.  des  erften,  Yud  90.  Cap.  gehen  daYOu  Ynd  fagen :  Chidder  Nebbi,  wenn 

des  andern  Buches  zu  lefen ,  da  ers  alfo  mit  9tt   dir  diß  Opffer  angenehm ,  fo  gieb  ein  Zeichen 

beybringet:  Yon    dir;    Findet  man    anff  dem  Morgen   in 

Wenn    Yngifick    über    dir    die    fchwartze  dem  Mehl    entweder  einen   Handgriff,    Fuß* 

Woicke  ergeufl,  ftapffen  nder  fonft   ein  Zeichen,   fo    werden 

TrawV  nicht,  des  Lebens  Strom  auch  durch  de   froh   Ynd   kommen   auff  den  andern  Tag 

das  finfire  fleuft.  ](0  wieder  zufammen  Ynd  feynd  luftig.    Es  füllen 

Wer    nun    diefe   Perfifche    Legende    nicht  aber  ofllt  die  Weiber  hinein  gehen,  Ynd  mit 

weiß,   wird   diefe  erwehnte  Orter  im  Kuln-  der  Hand  ins  Mehl  greiffen,   fagen  der  Pro- 

ftahn    wol   Yuausgeleget  laffen.     Baß  ich  der  phet  hab  es    gethan,    damit  jhre  Luft  defto 

zwene  Brüder,   Chidder  Ynd  Ellias,   welche  länger  waeret. 

Alexander   mit   fich   in   die  Hoele  genommen  55       Biß  Feft  follen  auch  die  Armenifchen  Chri- 

hatte ,  ferner  gedenckc,  haben  felbigc  aus  dem  ften  Naffero  genandt  bey  jhnen   feyren ,    Ynd 

Strom  des  Lebens  getruncken ,  daher  fie  noch  WTein  darbey   trincken ,    welches    die  Pcrfer 

jetxund  leben,  Ynd  anfi*  der  Welt  Yufichtbar  nicht  thun. 
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JOHANN  BALTHASAR  SCHUPP. 


GEDENGK  DARAN  HABfBURG. 

Oder  eine  Cateckifmus-Predtgt,  von  dem  dritten  Gebot, 
Am  Freytag  nach  Maria  Heimfnchong,  im  Jahr  16^6.  in  der  Kircben  eq  8.  Jacob 

in  Hamburg  gekalten. 


Doet:  Jok:  Bmltk:  Sehuppü  SchrilTten.         Bamh.  imS,     8!      Tk,  /.  S.  189^314. 


'=™*TU9.  ihr  fo  wehe,  fie  wiffe  nicht  wie  ihr  zu  Muth 

Bxod.  »o.  «r/  ».  9.  10.  ii.  fey ,  nnd  hab  nmb Gottes  willen  gebeten,  man 

Gsdcncke    des    Sabbatlia    (UA    dn   iha    hcUigefl.     8cek«  riii»           •«                »        ...                 ^..1 

«       ,.        .  .            ^    ,.    j  .     ...     ,^  *i.  ,  '®"*   "*   nieder  an  Land  bringen.     8o  bald 

Tage  foltu  arbcitcB ,  nsd  aUe  deine  Di»f  »efchieiien,  " 

Aber  am  r.eke.de.  Tag  ift  der  Sabbatli  de.  H««  f'*  •"*  ^•'"**  kommen,   hab  fie  noch  einmahl 

deinea  Golfes,  da  folhi  kcia  IVerek  than .  aoeb  dcia  •  """  Schiff  hoeren    fchieffen ,    darauff  fey   das 

Soba.  Bocb  deiae  Tocbler,  aocb  dciaKaeebt.  aocb  Schiff     auffgangen,       ohngefehr      Umb      fechs 

dciae  Magd,  aofcb  deia  Yicbe.  aocb  dcia  Frcaabd-  Uhr    nach  Mittag.     Und    feyn  57.  Perfonen, 

liag  der  ia  deiaca  Tborca  ifl   Daaa  ia  feeb. Tagea  darunter   ».   Frauen,   «wey   Jungfrauen,    ein 

bat  der  Harr  Hiaiaacl  nad  Erdea   gcaaacbt.    nad  daa  i.i^s»>    •%m-^    Ji   •              ^       •        -mm      ^                r 

"  Kleines   Megdlein    und    eine  Magd   geweien, 

Meer  aad  allea  was  driaaea  ift,    aad  rabete  an  fie-  •...           •            ... 

..      _         ,       ^  ,       ^    ,     _       ,      -..  ..  *Oin  einem  Augenblick    todt  und    lebendig  ge- 

beadea  Tag«,  dronb  fegaetc  der  Harr  dca  Sabbatb,  *'           ^                                                ^   ^ 

aad  beiliget  iba.  wefcn.     Und  Wie  ich  Ton  andern    hoere,  bat 

man  weit  vom  Strande  bald  hier  einen  Kopff, 

iHr  Andächtige  und  Vielgeliebte  in  Chriflo  bald  da  eine  Hand  mit  güldenen  Ringen  ge- 

dem  HErrn.     Als   ich   am   Yergangenen  Mit>  zieret,    fonden.     Es   erzelte   eben   diefer  alte 

woch   von    der  Cantzel    kam,    crzehlte   mir  ttt  und  ehrliche  Mann  ferner,  daß  damahls  der 

einer  meiner  geehrten  Collegen,  daß  nunmehr  feiige  Hardkopf  gewefener   Paftor  und    Se- 

84.  Jahr  Yerfloffen  feyn ,  da  auff  den  Tag  der  nior  zu  S,  Nicolai  alibier ,    den   nachfolgen- 

Heimfuchung  Mariae,  etzliche  Tomchme  Leute  den  Sontag    Ton   diefem   traurigen   Fall   eine 

feyn  gebeten  worden   auff  ein  wohlbeladenes  Predigt  gehalten ,  und  in  Truck  gehen  laffen, 

groffcs  Schiff,  welches  jetzo  in  Spanien  fegein  SO  und  die  Predigt  titniirthab,  Gedenck  dran 

wollen.     Als  nun  das  Schiff  mit  yielem  Pul-  Hamburg.    Und  es  lebe  niemand  mehr,  der 

Ter  beladen  gewefen,  und  die  Schiffer  jhrem  damals  (als   diefer   traurige   Fall   fleh   zuge-' 

Brauch  nach  etzliche  Gefchotz  geloefet,  und  tragen)    im    Rathrtuel    oder  im    Predigampt 

wie  fle    reden  Salve   gefchoffen,    fey   es    den  gefeffen  hab,  als  Er.   Gott  erhalt  uns  diefen 

anwefenden  Frauen  und  JungfraueA  befchwer-  SS  guten  Ehrlichen  Alten  noch  lange  Zeit.    Seine 

lieh  gewefen,   und  haben   gebeten  uml>  Ein-  Worte   haben    mir    unterdeffen    geftem    und 

flelinng  des  Schieffens,   haben    auch   fo   viel  TÖrgeftem.   als   er  mit  mir  redet,  immer  im 

erlangt,   daß  der  Schiffer  feinem  Yoick  fer-  Sinn   gelegen.     Ich   erinnere  mich   zwar  der 

ner  zu  fchieffen  verbotten  hab.    Unter  andern  Kinder  Hiobs ,   welche  in  einem  Augenblick 
fey  eine  fchwangereFraw  auch  auff  dem  Schiff  80  von  dem  einfallenden  Haufe  erfchlagen  wor- 

gewefen,  welche  geklagt  habe,  das  Hertz  thue  den.  Ich  erinnere  mich  der  18.  Mftnner,  welche 
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der  Tkvrm  m  Siloa  erfchlni^.    Ich  erinnere  dritte  Gebot  ein  wenig  sn  betraelilen «  nnd 

mich  d«r  Galileer,   welcher  Bluth  Herodes  ihn  sn  neigen ,  wie  wir  den  Snnfag  mit  hei- 

mit   dem  OpflTer   Tcrmifchte  Lue.  18.     Wil  Hgen    Wereken,    Worten   nnd    Gednncken 

demnach  kein  Splitter«Bichter  feyn ,  fondern  snbringcn   foUen.     Bn  O  Hirr  lehre. mick 

ich  gedeneke  an  das  Tergangene  Sontaegliche  V  thnn   nach   deinem    Wolgefallen,    denn   dn 

EvaDgelium,  da  Chriftns  fagt,  Biehtet  nicht,  bifl   mein   Gott.     7m«  res   agiiur.     Dmmb 

verdammet   nicht.     Ich  laffe   mir  anch  wol  dffnc   mir  meine  Lippen,   und   meinen    Zn- 

gefallen   die    feinen    Gedancken,    die   Herr  hflerem  ihre  Ohren.    Thne  alles  nmb  deinen 

Hardkopfl*  S.  in  angezogener  Predigt  davon  hochheiligen  Namens  willen ,  Amen, 

führet.    Allein  wann  ich  betrachte,  wie  der  10   ICh  hab  am  neehft  Terwichenen  Hitwochen 

Sontag  nnd    andere   Feyertage    an    diefem  gedacht,    daß   Gott  bej  das  Dritte  Gebot 

Orth   fo    Tielflltig   mißhrancht  nnd   enthei-  ein  Wort  gefetzt,  welches  bey  andern  nb- 

liget  werden,  flehen  mir  faft  die  Haare  zu  rigen   Geboten   nicht  zn   finden   iit.     Bann 

Berg,   nnd    forge,    Gott    werde   dermaleins  da  fagt   Er,   Gedenck    des   Sabbats    daß» 

eine  fonderbare  Straffe  ergehen  laffen,   daß  IS   du  ihn   heiligeft.     Sabbat   heifl  fo  viel  als 

nnfere  Nachkommen  fagen  werden,  Gedeneke  ein  Buhetag.    Biefes  W^orts  möffen  wir  bey 

dran  Hamburg.    Stobwus   erzehlt   an  einem  diefem    Gebot   gewohnen.     Torzeiteu   war 

Orth,  daß  einsmals  AnHßKene»  fey  gefragt  es  der  Sonabend.    Bann  Gott  hat  ihm  die- 

worden,    was    doch   ein   Fefl   oder   Fejer-  fen  Wochentag  felbfl   erkohren,  und  nach 

tag  fey?  Ba  hab  er  geantwortet:    EJ\  irrt-  ao  Erfchaffnng  BUmmel  nnd  Erden  mit  feiner 

tmmentwm  gulte,  et  oceafto  luxuria.    Ich  laffe  Buhe  eingeweihet,  wie  zu  lefen  ifl  Gen.  9. 

euch    felbft    nrtheilen ,   ;was    die   Feft    und  und  Exod.  90.    Es  haben  aber  die  H.  Apo- 

Feyertage  zu  Hamburg  feyn?    Mancher  wird  ftel  diefen  wöchentlichen  Feyertag  vom  Son- 

meynen,  fie  feyn  Anlaß  und  Gelegenheit  zu  abend    anff  den  Sontag  fort  gelegt.     Nicht 

frcffen  nnd  fauffen,  zu  huren  und  zu  buhen,  9s  allein  daß  ein  Unterfcheid  fey.zwifchen  den 

nnd   allerhand  Üppigkeit  zu  treiben.     Son-  Juden  und  Chriften,  fondem  auch  zn  Ehren 

derlich  meynt  das  gemeine  Toick  und  Hand-  den  dreyen  Artickelu  des  Chriftlichen  Glan- 

wercks-Burfch ,  den  Sabbath  heiligen,  heiffe  bens,   daran    wir   uns  öffentlich  wider  alle 

fo  viel  als   nicht   arbeiten,   ein   new  Kleid  Juden   und    Heyden    bekennen.     Bann    am 

anziehen,    des   Morgens    ein    wenig    in   die  SO  Sontag  bat  Gott  das  Werck  der  Erfchdpf- 

Hirche  gucken,   und    hernach  in  den  daran  fung  angefangen,   und  getagt  ftat  lux ^   es 

verordneten  Krügen  oder  Wirtsb&ufem  un-  werde  Liecht.     Und   die  Summ  nnd  Inhalt 

ter  Spielleuten  und  Blafiaften  freffen,  fauf-  aller  Sontags  Predigten  gehet  dahin,  Menfch 

fen,dantzen,  und  andere  Üppigkeit  treiben,  es  werde  Liecht  in  deinem  Bertzen,   lerne 

biß  in  die  fpaste  Nacht.    Bann  man  arbeite  stf  dich  felbft  und  Gott  in  rechtem  Liecht  erken- 

fich    doch    die    gantze    Woche   über    müd.  nen,  daß  du  wiffefl  wie  dn  könnefl  Chrift- 

Brucnb  mäffe  man  den  Sontag  wol  anlegen,  lieh  leben,  feiig  fterben,  nnd  ein  Rind  des 

und  (ich  etwas  zu  gut  thun,  man  bring  doch  ewigen  Liechts  bleiben.    Am  Sontag  ift  nn- 

nichts  davon.    Bamit  nun  folche  Leute  nicht  fer  Erlcefer  und  Seligmacher  Chriftns  Jzfns 

in  ihrer  Unwiffenheit  flerben  und  verderben,  40  von  den  Todten  aufferftanden ,   und  zu  fei- 

mnd  von  ihrem  Blut  meine  Hände  befprutxt  neu  Apofteln  kommen  und  gefagt:    Friede 

werden ,  als  hab  ich  mir  förgcnommen  das  fey  mit  euch.    Ber  Sontag  ift  eben  der  Tag, 
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da  der  H«  Geifl  fichlbarlicker  Weiß  ober  >Vaan  dir  ein ' Hand wereksnann  oder  foiifl 
die  Apofkel  «iiEgegoffeii  ift,  darauflr  fie  die  «in  Taglökoer  in  der  ij/IToch  nmli  den  Tag- 
Mngnmiim  Dei,  die  groffe  Tbaten  Gel-  John  arbeitete,  nnd  arbeitete  nur  des  Mor- 
tea,  mit  Freuden  gepredigt  beben.  Drumb  gens,  gieng  aber  nach  Hittag  ins  Wirts« 
balten  wir  diefen  Tag  billicb  hoch,  und  >  hanß  und  föffefickTolI,  wnrdeftu  aueb  mit 
Ibgeo  auß  dem  118  Pf.  Diß  ifl  der  Tag  ihm  xufrieden  fein?  Nein,  fondern  er  mufi 
den  der  Harr  gemacht  bat.  An  diefem  Tag  dir  den  gantxen  Tag  arbeiten,  wil  er  Tdi- 
foUen  wir  nnn  nieht  allein  mken.  Dann  das  Kgen  L9hn  haben.  IVie  wird  nun  der  groffe 
leonneu  auch  die  Ochfen  nnd  die  Efel  thun.  Himmels-Koenig,  der  fleh  fo  hoch  umb  uns 
Sondern  wir  feilen  ihn  heiligen,  das  ifl,  10  verdienet  hat,  damit  zufrieden  fejn,  wann 
mit  heiligen  Gedancken,  mit  heiligen  Wor-  wir  ihm  feinen  Tag,  daran  Er  ihm  wil  ge- 
ten,  mit  heiligen  Wercken  follen  wir  nicht  dienet  haben,  umb  fo  liederlicher  Urfaeb 
nnr.den  Sontags  Morgen,  fondern  den  gantzen  willen  fcbmsBlem  und  ftumpeln  ?  In  dem  ich 
Sontag  zubringen,  und  des  Leibes  Ruhe  diefes  fage,  wird  Tielleicht  ein  einf&ltiger 
foll  feyn  der  Seelen  Werckeltag.  Wann  IV  Menfch  gedencken ,  ich  hab  das  oflOfc  gebclrt, 
ein  Schnfler  oder  Schneiderknecht  des  Son-  daß  Gott  bey  das  dritte  Gebot  hab  ein  Wort 
abends  bey  zeiten  Feyerabend  macht,  ge-  gefetzt,  das  bey  andern  Geboten  nicht  fte- 
bet  dranff  ins  Wirtsbauß  und  filnfft  fleh  het.  Und  es  ift  nicht  ohne,  wann  ein  Herr 
▼oll,  liegt  hernach  den  gantzen  Sontag  auflT  feinem  Knecht  zehenerley  Puncta  anbefiel« 
der  Banck,  nnd  klagt  über  den  Kopff,  das  M  nnd  fetzte  bey  dem  einen  ein  iVB.  nnd  fagte, 
helft  den  Sabbat  nicht  geheiliget,  wann  das  nim  fonderlich  in  acht,  W^as  wftrde  da 
er  fchon  feyret  und  keine  Schue  macht,  oder  der  Knecht  anders  thun,  als  daß  er  diefen 
keine  Höfen  flickt.  Drumb  mercket  wol  die>  Poft  ihm  fonderlich  angelegen  feyn  lieffcT 
fen  Untorfcheid  unter  dem  Feyren  nnd  Hei-  Nnn  geftehe  ich ,  das  ich  Exod.  SO.  nicht 
ligen,  nnd  fagt,  gedenckedran^  ^V  lefe,  Gedenck  daß  du  nicht  toedtefl.  Ge- 
'Wann  mancher  des  Sontags  Morgens  ift  denek  daß  du  nit  ftehlefl.  Gedenck  daß 
in  der  Kirchen  gewefen,  nnd  hat  die  Haupt-  du  nicht  falfch  Zengnufi  redeft  wieder  dei- 
predigt  oder  die Fruhpredigt  geboert,  fo  fagt  neu  Nechflen.  Sondern  bey  dem  driten 
er,  ich  habe  heut  Gott  einen  Dien (t  gethan,  Gebot  ftebet,  Ge denek  des  Sabbats,  daß 
nun  wil  ich  ein  wenig  auß  fahren  oder  fpatzie-  M  du-ibn  heiligefl.  Darauß  febe  ich,  daß  Gott 
ren  gehen  und  mich  luftig  machen.  O  der  fonderlich  über  dem  dritten  Gebot  halte, 
falfchen  Meynungl  Du  haft  mit  nichten  Gott  nnd  den  Sontag  wolle  gefeyret  haben.  Ich 
einen  Dienit  gethan,  fondern  Gott  hat  dir  wolt  es  auch  gern  thun,  allein  fage  mir  doch 
einen  Dienit  gethan,  in  dem  Er  dir  fein  einer  einen  kurtzen  Bericht,  wie  ichs  dann 
feligmacbcndes  W^ort  hat  fürtragen,  und  W  machen  foll,  daß  ich  den  Sontag  und  andere 
dich  deutlich  unterrichten  laffen ,  wie  du  Feyertage  loeblich  zubringe  ?  Wohlan,  mein 
foUeft  recht  glauben,  Cbriftlicb  leben,  fdig  allerliebfter,  ich  wU  dir  mit  Gottes  Hnlff 
fterben ,  am  Jüngften  Tag  frcelich  anfferfle-  darin  dienen,  und  wil  dich  -  einwenig  in 
hen  und  in  Himmel  gehen.  Und  Gott  hat  deinen  Kinder-Catechifmus  fuhren,  der  foll 
dir  nicht  befohlen,  daß  du  nur  den  Sontags  40  dein  Memorial  feyn.  Ich  habe  ofitmals  ge- 
Morgen, fondem  daß  du  den  gantzen  Sonn*  fagt:  Benug  Catteketieus  efl  hanus  7%eoUh- 
tag,   den  gantzen  Feyertag  heiligen  folleft.  gns.   Wer  den  Catechifmum  recht  ▼erftehet. 
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und  ik«   denfelbcD   recht  sn  Nuti   machen  der  heinnfncht   die  Miffethat   der  Vaster   im 

han,    der  ift  ein  f^eUhrter  Theologus.     Lo-  den  Kindern  bi0  ins  dritte  und  Tierdte  Glied 

thems  hat  den  Catechirmom  pflegen  mit  in  die  mich  haffen,   und   thnt  Barmhertzigkeit 

die  Kirch  zu  nemen,    und    hat   offl  gefagt)  an    vielen  Taufenden   die   mich   lieben   und 

er  fey  niemals  au0  der  Kirchen  gangen,  daß     S  meine    Gebot    halten.    Lerne    diefen    Gott 

er  nicht  etwas   aufi   dem  Catechifmo   notirt  recht  erkennen,   daß  Er   nemlich  nicht  nur 

und  gelernct,  daran  er  zuvor  nicht  gedacht*  fey  ein  barmhcrtziger  Gott,  daß  feine  Barm- 

hentigen   Lauff  nach,   gedacht,   und   ob   er  hertsigkeit  swar  wehre  für  und  für  hey  denen 

fey  auß  der  Predigt  gebelfert  worden  oder  die    ihn   färchten,   wie    wir  aufi   dem  Lob- 

nicht,   fondern  da  bringt  er  viel  Snbtilitae-   iO  gefang  der  Jungfrau  Blariae  am  vergangenen 

ten  anff  die  Cantxel,   daß    die  Leute  fagen  Mitwocben    gehoeret    haben.     Sondern    daß 

follen,  das  war  eine  gelahrte  Predigt.  Wann  Er    aneh    fey    ein    eyferiger   und   gerechter 

ich  mich  in  den  Kirchen-Hiftorien  umbfehe,  Gott,    der    die   uiibußfertige   Sunder   nicht 

fo  find  ich    daß    in    der  erften  Chriftlichen  nngeftrafft  laife ,  der  der  Sünde  fo  feind  und 

KIrchieu    das  Predigen  nicht  fo  gemein  ge-    m  gram  fey,    daß  Er  umb  einer  einigen  Sund 

wefen    fey  als   heutiges  Tages.     Allein  die  willen    die  Engel   auß    dem  Himmel   in  die 

Übung   des   Catechifmi    ift  fleilliger  getrie-  Höll,  und  uiifcre  erfte  Eltern  auß  dem  Pa- 

ben   worden   ab   heutiges  Tages   gefchihet.  radieß   geftolTen   hab.     ignoti  nullm  eupitfü. 

'Weil  nun    viel  ehrlicher  Leute  unter  euch.  Wer  Gott  nicht  recht  kennet,  der  wird  ihn 

auch  wol  unter  den  jenigen  find,  welche  in   90  <tvch  nicht  recht  lieben,    er  wird  fleh  aneh 

Sammet  und  Seiden  gekleidet  gehen,  welche  nicht  recht  für  ihm  fürchten,   er  wird  ihm 

gern  in  den  einfältigen  Fi fcher- Himmel  wol-  auch  nicht  recht  vertrauen.    Ihr  Haußvaeter 

ten,   darin  der   alte    Fifcher  Zebedaeus    mit  und    Haußmütter  fagt    oflfl,    meine    Kinder 

feinen   Söhnen   Jacobo    und    Johanne    fitzt,  haben    den    Catechifmum   ganti   außwendi^^ 

als  wolt  ich  gern,  daß  ich  ihn  den  Catechif-  SS  gelcrnet,    es   ift  nichts  drin,    das  fle   nicht 

mus  recht  erklaercn  könt^  darauß  haben  fie  wiffen  und  verftehen.    Ift  dem  alfo?  fo  find 

genug   SU   lernen,    der  kau  ihre  Bibliothec,  fie   gelahrter  als   ich.     Ich    bin  ein  Doctor, 

ihre    gciftlichc    Böftkammer    feyn.      Wann  und  hab  noch  immer  zu  lernen  an  den  Wor- 

nun  der  Sontag  kommt,   fo  nim    den   Kin-  ten:    Ich  bin  der  Herr   dein  Gott,  du  folt 

der-Catcchifnium  für  dich,  betrachte    1.  Die   so  kein  ander  Götter  haben    neben  mir.     Wir 

Zehen  Gebot,    und    lerne  Gott  nach  feinem  Alten,    die   wir  die  Kinderfchue  langft  zu- 

Wefen   und  W^illen   recht   kennen.     Denck  riffrn  haben,  würden  im  Grentz  und  Unglück 

immerdar  an  die  Bede  S.  Pauli  Act.  8.    Ba  nicht  fo  kleinmutig,  im  Glück  nicht  fo  trotzig 

ihn  Gott  mit  Bonner  und  Blitz  erfchreckt,  und  unachlfam  feyn,  wann  wir  recht  verftön- 

da  Er  ihn  auf  die  Erde  warff,  da  auß  einem   sk  den  was  heiffe.  Ich  bin  der  Herr  dein  Gott. 

Saul  ein  Paulus  wurde,   da   er   mit  zittern  Gehe  die  Zehen  Gebot   ferner   durch,   und 

und  beben  riefl*,  und  fagte:  Herr  wer  bi flu?  fage  bey  einem  jeglichen  Gebot  mit  Paulo: 

Herr  was  wiltn  das  ich  thun  foll?  Gedencke  Harr  was  wiltn  das  ich  thnn  foll?  Du  folt 

an    die  Worte   die  Gott    der  Harr   geredet  erftlich  Gott  über  alle  Dinge  lieben;    Nichts 

Exod.  90.    Ich  bin  der  Herr  dein  Gott,  du  40  ■»   der  Welt   foll    dir  lieber  feyn  als  Gott, 

folft   kein   ander  Götter   haben    neben   mir.  Du  folt  Gott  über  alle  Ding  fürchten ,  und 

Der  Harr  dein  Gott  ift  ein  eyferiger  Gott,  in  all    deinen  Worten,   W^erekcn   und  Ge- 
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danckcB  betnchten,  fihe,  darffich  das  auch  in  die  Kirche  hommeft,  fo  bitte  Gott,  daß 
tkon?    Gott  ift  da  und  fiehet  es.    Darffich  Er  dir   das  Hertx   erAffne,   wie  Lydia   der 
auch  dtu  reden  ?  Gott  ftehet  da  und  hoeret  Pnrpnr-Kraemerin  Act.  16.  dafi  Er  dein  Herti 
es.     Darff  ich  «auch  alfo  gedenchen?    Gott  in   dir  brennend   mache,   wie   den   xweyen 
der  ein  Hertzenkandiger  ift,  der  weift  nnd     V  Jungem  die  nnch  Emanß  giengen,  Luc.  S4. 
rerftehet   all  meines  Hertzens   Gednncken.  'Wann  der  Prediger  auff  die  Cantnel  fteiget. 
Die  Furcht  des  Hnmi  ift  der  ^Weißheit  An-  fo  feufftze  und  Tage:  Hzrr  himmlifcher  Va- 
fang.    Diefes  Spruchlein  hab  ich  gewuft  als  ter,  geheiligt  werde  dein  Namel   Wann  der 
ich  noch  ein  kleiner  Knab  gewefcn.    Allein  Prediger  auff  der  Gantzel  etwas  denckwfir- 
ich  bin   fchon  Doctor  gewefen,   als    ich  es   10  diges  fagt,  fo  fenfftze  und  dencke  in  deinem 
noch  nicht  recht  betrachtet  bah.   Es  ift  kein  Hertzen,   Hzrr   zukomm  dein   Reich,    dein 
Kramer-JoDg  fo  toll,   daß  er  feinem  Herrn  IVUl    gefchehe.     Wann    der   Prediger   die 
etwas  ftehle,  wann  er  weiß,  daß  fein  Herr  Predigt    befchleuft,    und    faget  Amen,     fo 
zugegen  fey,  und  ihm  auff  die  Hftnde  Ach-  fenfl'tze   du   mit  der  Jungfrau   Maria:    Mir 
tung  gebe.    Aber  Tiel  groffe  Politiei,   riel   IK  gefchehe  wie  du  gefaget  haft.    Amen,   das 
gewaltige  reiche  Leute  thun  eben  als  ob  kein  ift«    es   werde  war,   fterek   unfern   glauben 
Gott  fey,   der  alles  fehe,   beere,   und  aller  immerdar,    auff  daß   wir  ja  nicht  zweiffein 
Menfchen  Hertzen  prüfe,  daranß  fchließ  ich,  dran,  was  wir  anitz  gehoeret  hau.   Auff  dein 
daß  fie  noch   nicht  haben  angefangen  weiß  Wort  in  dem  Namen  dein,  fo  fpreclien  wir 
zu  werden.     Du  folt  Gott  allein  yertranen,  so  «ins  Amen  fein.    Wann  die  Zettel  nach  der 
und  kein  Tertranen   auff  einigen  Menfchen,  Predigt  abgelefen   werden,   fo    gib   genaue 
nuf  einige  Greatur  fetzen  ,  fondern  thun  als  achtung  drauff,  was  für  Leute  fe jn  für  weiche 
ob  kein  ander  Menfch  mehr,  föndern  unfer  gebeten  werde,  und   wann   dn /hernach  das 
Hzrr  Gott,  und  du  allein  in  der  Welt  feyn.  Vater  Unfer  beteft,   und   kommeft   auff  die 
Zum  S.  fordert  Gott  Ton  dir,  daß  du  feinen   Stt  fiebcnde  Bitt,    fo   denck,   ach    lieber  Gott, 
IVamen  nicht  follft  mißbrauchen.    Wie  aber  erbarm  dich  doch  über  die  für  welche  jetzo 
der   Name  Gottes   mißbraucht   werde,   das  ift  gebeten  worden,  und  ericefe  fic  tou  allem 
haft  du  bißhero  in  zweyen  unterfchiedenen  Übel.    Was  du  wilt  daß  man  dir  thue,  daß 
Predigten  gebeert.    Es  ift  aber  nicht  genug,  thue  du  einem  andern  auch.    Nun  haftu  gern, 
daß  dn  am  Sontag.  nicht  flucheft  oder  fchwe-  SO  daß  fromme  Chriften  für  dich   beten   wann 
reft,  fondem  du  folt  fonderlich  am  Sontag  du  in  Ncethen  fteckft,  dmmb  muftu  ein  an- 
den  Namen  Gottes  loben ,  prcifen  und  ehren.  dermal   für  ihre   Noht  und   Anliegen   auch 
W^ann  dn   hcereft   zur  Kirchen    leuten,   fo  beten,   und   zu   Gott   auch   fchrcycn.     Und 
fprich:  Nun  komm  du  H.  hochgelobte  Drey-  ein  folch  allgemein  Gefchrey  kan  bey  Gott 
faltigkeit,  komm  zu  mir,   und  mache  deine  8K  Tiel    außrichten.     Wil    Gott    hoeren    wann 
Wohnung   in  mir.    Du  haft  mir  nun  fechs  zwey  oder  drey  auff  Erden  eins  werden  umb 
Taegc  hclffen  arbeiten,  fo  ruhe  nun  auch  in  etwas  zu  bitten,  wie  Tielniehr  wird  Er  hoe- 
meinem    Hertzen   am   fiebenden    Tag,   und  reu,   wann  fo  viel  hundert,  ja  fo  Tiki  tau- 
laß mich  ruhen  in  dir.     Ach  mein  hertzlie-  fend  auff  einmal  umb  ein  Ding  bitten? 
bes  Jzfulein,  mache  dir  ein  rein  fanflt  Bette-  40  Zum   8.    gehe    am    Sontage    gern   in    die 
lein,    zu   ruhen  in  meines  Hertzen  Schrein,  Kirche,    waun   du  auch    fo   gelahrt  waercft 
daß   ich   nimmer   Tcrgeffe   dein.     W^enn  du  als  der  Apoftel  Paulus,  und  wann  du  fclion 
IIL  M.     Prob«B  d.  4.  ProM.  23 
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hundert  Poftilleii  so  Hanfi   bftttefl ,   die  du  Frau  nicht  fo  fleiflig  in  die  Rirch  kommen, 

lefen  köntefl.    Meynftn  nicht,  daß  der  Koe-  Dann  da  ifl  Tor  und  nach    der  Predigt,  ja 

nig  David   eben   fo  wohl  Gottes  Wort  ge-  wol  unter  der  Predigt,   ein  folch  plaudern 

lefcn  als  du?    Meynftn  nicht,  daß  er  gelahr-  als  wie  auflT  der  Boerfch    a»  Hamburg  oder 

ter  fey  gewefen  als  du ?   Meynltn  nicht,  daß  V  su  Amflerdam.    Was  thun  aber  folchc  Leute 

er  eben  fo  wohl  Bucher  gehabt  als  du:  Den-  anders,   als  daß  lie  fremd  Feur  ios  HeOig- 

noch  fagt  er:  Eins  bitte  ich  vom  HErm  das  thum  bringen,  wie  Nadab  und  Abihu  Aarons 

hfttt  ich  gern,  daß  ich  in  dem  Haufe  Got-  Söhne,    welche   deßwegen   Ton   dem  Herrn 

tes  bleibcD  mcegc  mein  Lebenlang.   Ich  wil  durch  ein  Feuer  TcrKchret  wurden .  Ler.  iO. 

lieber  der  Thur  bäten  in  meines  Gottes  Haufe,  iO  Wann    du   in   die  Kirche  kommft.  fo  hmrc 

als  lange  wohnen  in  der  Gottlofen  Hütten.  was  Gott  mit  dir  rede,  auff  daß  Er  dich  wte- 

Ich  muß  allhier  etwas  fonderliches  erinnern,  der  beere,  wann  du  in  deinem  Gebet  mit  Ihm 

daß  zu  Hamburg  fehr  gebriinchlich  ift,   da  redeft.     "Wann  du  auß  der  Kirchen  gehefl 

die  Kircheoffll  gebraucht  wird  wie  die  Boerfch  und  die  Predigt  gehoeret  halt,  fo   mach  es 

zu  Amfterdam.    Haltet  mir  zu  gut,  daß  ichs  IV  nicht  wie  die  alten  Weiber,  welche  Tor  den 

erinnere.     Es   erfordert  es   Gottes  Ehr,    es  Spiegel  gehen,  und  zwar  fehen,  daß  fle  ein 

treibt  mich  mein  Ampt  und  GewiiTen  dazu,  Rotz  oder  Tropflein  in  der  Nafe  haben ,  aber 

es  dienet  zu  eurer  Wohlfahrt.    Es  find  tIcI  fie  begehren  fie  doch  nicht  zu  wifchen.  Son- 

Leute,  nicht  nur  unter  den  gemeinen,  fon-  dem    fey   nicht   nur  ein  Hoerer  des  Worts, 

dem   auch   unter   den  Vornehmen ,   welche,  SO  fondem   auch    ein    Thaeter,    wie   S.   Jacob 

wann  fle  in  die  Kirch  kommen,  dencken  fle  ermahnet  in  feiner  Epiftel  am  1.  Gap. 

nicht:  Hzrr  du  Gott  der  Hcerfcharen,  hier  Zum   4.   Ehre    deine   Prediger   und  Seel- 

bin  ich  als  dein  Knecht  und  Kind  in    dei-  forger   als   deine  geirtliche  Yaeter,   die  ein 

nem    Haoß,    nach   deinem   Befehl,    dich    zu  recht   Vaeterliches   und   Mutterliches   Hertz 

beeren.    So  rede  nun  Hzrr  durch  deinen  Die-  S5  zu  dir  tragen,  Ehre  fle  nicht  eben  mit  Hut 

ner    meinen   Seelforger,    Ich   dein   Knecht  abziehen,    mit  Hand  trucken,   mit  faifchen 

und  Diener   wil  beeren.    Sondern  wann  fle  glatten  gefchmierten  Worten,  mit  hceflichen 

in  die  Kirch  kommen ,   und  fleh  ein  wenig  Frantzceflfchen  Gomplementen ,  fondem  ehre 

unter   den   Hnth  rerfleckt,   und    ein  Täter  fle   mit  Gehorfamb,  und   thue   was   fie  dir 

Unfer  daher  gepifpelt  haben,  da  fragt  einer  80  >n   Gottes   (tatt  befehlen!     Hute   dich    daß 

den  andern  von   neuen  Zeitungen,   was  die  deine  Lehrer  und  Seelforger  nicht  über  dick 

Dantziger,  die  Amflerdammer  Brieffe  bracht  feuflnizen,  dann  das  ift  dir  nicht  gut.  Heb.  IS. 

haben  ?    Die  Frauen   fragen   offt  wie  es  zu  Yerachte  fle  ja  nicht.    Dann  Chriftus  fagt : 

Hauß  gehe?   Ob  Jungfer  Slargretcben  bald  Wer   euch   verachtet,   der  Tcrachtet  mich. 

Hochzeit  halten  werde?  Ich  kau  nicht  über  85  Wer  mich  Tcrachtet,  der  Tcrachtet  den  der 

euch  klagen,   daß  ihr  nicht  fleiflig  zur  Kir-  mich  gefand  hat.  Was  kan  doch  erfchröckli- 

chen  gehet.   Die  Kirch  ift  oflt  fo  toII,  daß  eher  in  menfcbliche  Gedancken  gefafi  werden, 

ich  mich  durch  das  Yolck  auff  die  Cantzel  als  Gott  den  Vater  und  feinen  Sohn  Jzfum 

dringen  muß.   Allein  Tcrzeibet  mir,  wo  ich  Ghriftum  verachten?  Das  thut  der,  welcher 

euch  unrecht  thue.     Ich  halte  dafür,   wann  40  I^^brer  und  Prediger  Tcrachtet.   Paulus  fagt 

das  Frauenzimmer  durfite  auff  die   Bcerfch  1.  Gor.  4.    Wir  flnd  Botfchafften  an  Chrifti 

gehen   wie   die   Männer,   es  würde  manche  flatt,  Botfchafften  oder  Legaten.  Da  die  Co- 
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rinther  der  Ranner  Legaten  oder  Botfchaflleu  eingefetst ,   daß  Er  den  Menfchen    am    fei- 
Terachteten,  und  fie  mit  Kammerlauge  begof-         bigen  Tag  zum  Himmel  befftrdere.    Ich  aber 

fen,  da  wnrd  ihre  gantse  Stadt  ruinirt  und  habe  es  fo  weit  gebracht,   daß  der  Menfcb 

in  Grund  verderbet.     Verfichere  dich,   daß  gemeiniglich  am  felbigen  Tag  fich  mehr  Tcr- 

Gott   der   Harr   das   nicht   ungeftrafft  läft,  S   fnndiget  als  an  andern  Tagen.    Dann  da  fie 

wann    man   Lehrer  und  Prediger  als  feine  folten    Gott    dienen    mit   Anhcerung    feines 

Legaten,     BottfchafTten    und    Abgefandtcn  Worts,  fo  fetzen  fie  fich  nieder  zu  freffen 

▼eracht  und  befchimpflOL     Die  Alten  haben  und  zu  fauflfea,  fteben  auff  zu  huren,  oder 

gefagt:  'Wer  Prediger  und  Jungfrauen  fehfin-  zu   fpielen,    oder   fleh   zu  balgen   oder    zu 

det,  der  nimt  feiten  ein  gut  End.    Es  fagt  10  fchlagen.     Darauß   entftehet  offt  Mord  und 

mir  jüngft  einmal  ein   vornehmer  Ehrlicher  Todfchlag.  Das  ift  meine  Luft anznfehen,  und 

Mann   in  Hamburg,   er   habe  viel  Exempel  alfo  wird  mein  höllifches  Reich  vermehret. 

obfervirt,    daß    Leute    haben  Actiones   mit  

Predigern  angefangen,   und   haben   fie  ver<  Zum  7.    Wiffe,  daß  dir  am  Sontag  beffer 

folget,   aber   de    haben   gemeiniglich    nicht  itt  anflehe,    wann   du   nach   Mittag   die    Bibel 

lang  hernach  gelebt,   oder  feyn  verdorben,  oder  ein  Gebvt-Buch,  als  wann  du  eine  Karte 

und   an  Bettelftab   gerathen.     Welches  ich  oder  ein  paar  Würffei  in  den  Binden  haft. 

an  feinen  Ort  geftellet  feyn   laffe,   und   er-  Ja  fprichftn,   die  Zeit   wird  einem  fo  lang, 

innere  mich   des  vergangenen  Sontaeglichen  ift    es   dann   nicht   beffer,   daß   man  fpiele, 

Evangelii  da  Chriflus  fagt:    Richtet  nicht,  90  •!>  «laß  man  fich  doli  und  voll  fauffe?   Ant- 

Verdammet    nicht.     Gottes   außdriickliches  wort,    es   taug  beydes   nichts,    fo  wol  das 

Wort  aber  lehret  uns  unterdeffen ,  daß  man  Yollfauffen  als  das  Spielen.     Es  find  zwcy 

Lehrer  und  Prediger  ehren  foU,   nnd  feheu  Stack  die  alle   beyde   Gott   hoBchlich  miß- 

daß  fle  ihr  Ampt  nicht  mit  SeufTtzen  thun.  fallen,   und  fie    dienen   nirgend   zu  als  zur 

Deine  Eltern  haben  dich  auff  die  Welt  ge-  SV  Armutb,   fie  verhindern  die  IVahmng,   nnd 

bracht,    Lehrer   und  Prediger  aber  wolten  bringen  die  Seel  in  vielfaltige  Gefahr.  Sauf- 

dich  gern  in  Himmel  bringen.  fen   macht   den   Leib   voll,    Spielen   macht 

Zum  V.  Gedenck  auch  am  Sontag,  daß  du  den  Menfchen  doU,  Sanffen  macht  das  H&upt 

nicht  folleft  tcedten,  dammb  fo  rnuff,  balge  fchwer,  Spielen  macht  den  Beutel  leer.  Spie- 

und  fchlage  dich  nicht  am  Sontage ,  wie  die  80  1er  und  Spitzbuben  find  Diebe ,  fo  wol  die 

junge  Burfch  gemeiniglich  thut,  nnd  bringen  welche  gewinnen,  als  die  welche  verfpielen. 

fich   umb  ihre  gefunde  Glieder,   umb  Leib  Die  welche  gewinnen  find  Diebe.   Dann  fie 

nnd   Seel,   und   machen   ihren   Eltern  groß  ftehlen   ihrem  IVechften   das  Geld  auß  dem 

Hertzleid,   wie  uns   dann  noch  neulich  ein  Beutel,  daß  ihnen  nicht  gebührt.  Die  welche 

trauriges  Exempel  an  einem  Sontag  ifl  vor  SK  verlieren  find  aucb  Diebe,  dann  fie  heran* 

Augen    geftellet    worden.      Lauff  auch   am  ben  ihre  Weib  und  Kinder  deffen  daß  ihnen 

Sontag  nicht  nach  den  Krügen  und  Wirts-  gebührt.   Kommt  dir  diefe  Rede  wunderlich 

hiufern   und    fauff  dir  mit   vielem  Gefund-  vor?    So  wil  ich  dir  noch  mehr  fagen.   Spie- 

heit  trincken   allerley  Kranckheiten  an  den  1er  und   Spitzbuben  fandigen    gemeiniglich 

Hals.    Ich  bilde  mir  ein,  der  Teufel  werde  40  wieder  alle  Gebot,    i.  Sundigen  fie  wieder 

fich   allemahl  freuen,   wann   es   Sontag   ift,  das  Erfte  Gebot,  dann  Gott    wil   daß   wir 

und   dencken,   fielie  Gott   hat   den  Sabbat  auff  Ihn   allein  anfer  Vertrauen  fetzen  fol- 

25' 
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len,  and    foUen   im  Seh  weiß   anfers  Ange-  nals  Uneinigkeit  unter  Ebeleaten,  dndarek 
lickts  anfer  Brod   effen.     Ein   Spieler   and  der  ekelielieGlaab  und  das  Band  der  eklieken 
Spitzbnk  aber    verleft   Gottes    Befehl    und  Lieb    oShnals  fterriffen   wird.     Dann   wann 
Ordnaug,  iffet  fein  Brod  nicht  im  Schweiß  die  Fran    Gehet   daß   der  Mann  ihrer  nieht 
feines  Angefichts ,  fonderii  facht  feine  Nah-  tt  achtet,  fondem  alles  TerAaffet  niid  Tcrfpie- 
ning,   Geld,   Gloch   und  Gewinn  im  Spie-  let,   fo  gibt   fie  dem  Mann  kein  gut  Wort 
len  ^  und  was  er  ehrlich  erworben  und  Ton  Kommt  der  Mann  nach  Hanß  und  hat  kein 
Gottes  Händen  erlangt  hat,  das  fetzt  er  auff  gut  Wort  Ton  der  Fmaen,  fo  will  er  floeß 
das  Spiel,  verfucht  Gott,  und  komtoffimuth-  außtheilen.    Hart   die  Frau  Ton  Stieß  und 
willig  umb  alles  was  er  hat.    B.    Wird  bey  10  Schlagen ,   fo  f&ngt  fie  an  xa  donnern  nud 
dem    Spielen    Gottes  Name    Tielfaltig  miß-  an  falminiren.     Der  Blann  kan  das  Donner- 
branehet  mit  Zanberey,  daß  die  Spieler  und  Wetter  nicht  Tertragen,  nud  facht  feine  to- 
Spitabubcn  ofltmals  über  WürflTel  und  Kar-  rige  Spiel-Compagnie   die  Zeit   an   paffiren. 
ten  Segen  fprechen,  nud  ihr  Ockes  Bockes  Unterdeffen   bleibt   die   Arbeit  liegen,   und 
Poffcn  treiben.   Es  gehet  auch  Tiel  Fluchens  III  wird  nichts  verdient.     Die  Frau  kan  oder 
und  Schwerens  dabcy  für.    Wann  da  einer  will  nieht  Tom  Wind  leben,  fondern  hingt 
▼erlieret,   fo  flocht  er  oflfi  daß  der  Himmel  lieh  auch   an  leichtfertige   Leute,   und  ver- 
«nd  die  Erde  daTon  beben  möchte.   8.  Muß  dienet  Geld  wie  und  wo  fie  kan.    7.  Gehet 
jedermau   bekennen,    daß   di^fes  Lafter  des  bey   dem   Spiel   viel   Lift  und   Betrug  für, 
Spieleus  mit  allen  feinen  Sünden,  am  mei-  90  wer  da  den  andern  artig  hetriegen  kan,  der 
flen   geübt   und   getrieben   werde   am   Son-  wird  für  einen  Meifter  gehalten.     Ja,  fagt 
tage,  da  wir  nur  folten  trachten  noch  dem  mancher  Spieler,  wann  ich  recht  fpielte  fo 
Reich   Gottes   und   nach    feiner  Gerechtig-  würde  ich  wenig  Geld  behalten ,  wolte  lie- 
keit.     4.   Macht   das  Spielen,   daß   ofltmals  her     keine    Kart    oder    Würfl'el    anrühren. 
Kinder  und  Gefinde  ihre  Eltern   und  Her-  W  8.    Gehet  bey  dem  Spiel  viel  Verleumdung 
reu  heimlich  befteblen,  damit  fle  was  haben  für,   da   einer  den  andern  befchuldiget,  er 
einxufetzen.  Mancher  Yater  iftauflT  das  Spie-  habe    die  Kart  nicht  recht  gemifcht,  nicht 
len  alfo  erhitzt,  daß  er  es  nicht  laflen  kan,  recht  geben,  er  habe  feinem  Gammeraden  das 
will  nicht  arbeiten,  focht  fein  Gluck  in  der  Spiel  in  die  Hand  gefpielt,  da  muß  der  eine 
Karten,  bringt  aber  Weib  und  Kinder  da-  SO  ein  Schelm   der  ander   ein   Dieb  feyn.     Es 
durch  in  Armut  und  Unglück,  und  fich  umb  fündigen  auch  Spieler  und  Spitzbuben  wie- 
feine Ehre  und  Refpect,  den  er  bey  feinen  der  das  8.  und  10.  Gebot,  dann  fie  begeh- 
Kindern   haben    folte.     K.  Ift    bckand,   daß  reu  des  Nechfteu  Geld  und  Gut,  und  haben 
bey  dem  Spiel offtmals  die  all erbeflen Freunde  Ton  Hertzen  Luft  zum  Spielen:    Und  wann 
nneins  werden,  und  umb  geringer  Urfachen  SV  ein  Spitzbnb  feinem  leiblichen  Bruder  könte 
willen  aus  dem  Zanck  Schlaegerey,  anß  der  das  Hauß  und  Hoff'  auff*  einen  Abend  ab- 
Schlsegerey   Mord  und   Todfchlag  entflehe.  gewinnen,  er  würde  es  thnn. 
Ich  hab  ein  Exempel  erlebt,   daß  ein  Yor-  Summa  es  ift  am  fpielen  nichts  guts.  Gu- 
nehnier  wohlbegüterter  Mann  einen  bey  dem  ter   Meynung    wirds   angefangen ,   aber  das 
Spiel  erftacb,   und  feinen  Kopf   kurtz  her-  40  End   ftimmet  feiten  mit  dem  Anfang  über- 
nach    wiederumb    dem    Scharflricbter    dar-  ein.   Dmmb  rath  ich  einem  jeglichen  recht- 
flrecken   mufte.     6.  Macht   das  Spiel    offt-  fcbaffenen  Chriften,  daß  er  fich  folches  fpie- 
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lens,  fonderlicli  am  Sontag,  entlialte,  dann         fall,  Unrath  und  Unglück  in  allem  dem  das 
er  möchte  etwan  den  Himmel  Terfpielen,  md         ilir  fikr  die  Hand  nehmet,  biß  ihr  vertilget 


die  Hölle  gewinnen.  Ton  Spielern  and  Spiti-  werdet ,  und  bald  untergehet  amb  eures  bce- 

bnben,  wird  der  Sontags  Nachmittag  fchftnd-  fen  Wefens   willen.    Der   Harr   wird   euch 

lieh  entheiliget.     Aber  ich  mnfi  noch  einen  V     Sterbdrüfen  anh engen ,  bifi  daß  er  euch  Ter- 

andem  Greuel  emehltn,  welcher  deß  8on-  tilge.     Der    Haas    wird   euch  fchlagen   mit 

tags  frühe  offH  getrieben  wird  von  alten  ViTcl-  8chwulfl,    Fieber,    Hita,    Brunft,   Dörre, 

liern  und  andern  lofen  Leuten,  welche,  wann  giffliger  LuflfI  und  Gelbfucht,  und  wird  euch 

Herr  und  Frau  am  Sontag  in  der  Kirchen  und  eure  Kinder  Tcrfolgen ,  biß  daß  Er  euch 

find,  in  die  Hilufer  lanffen,  Kinder  und  Gc-  tO  nmbbringc.  Ihr  gottlofe,  TCrfluchte  und  rer^ 

finde,   Knechte  und  Maegde  Terfuhren,  und  maledeyte  Leute,  wann  euch  eure  zeitliche 

fagen,  gib  mir  diefes,  gib  mir  das,  gib  mir  und  ewige  Wolfahrt  lieMft,  wann  ihr  den 

Butter,  gib  mir  Salta,  gib  mir  Speck,  gib  Himmel  wolt  Heber  haben  als  die  Höll,  wann 

mir  Wurti,   gib  mir  Bier,  gib  mir  IVein,  ihr  euch  durch  folch  geftohl^  Brodt  nicht 

ich  wil  etwas  fchflenes  dafür   geben.    Oder  IV  wolt  ins  ewige  höllifche  Feurftürtaen,  wann 

komm    SU  mir  in  den  und  den  Garten,  da  ihr  Ohren   habt  zu  hoeren,    fo  hsret,   wie 

wollen    wir   miteinander  luftig   feyn,    der  ihr  durch   folehe  Ding   euch  fo  fchrecklich 

und    die  wird    auch   hinkommen.    Ich  hab  Tcrfündiget,  nicht  wider  ein,  fondem  wider 

einen  Schlnffel  damit  kau  ich  alle  Schlölfer  fo  viel  Gebot.     Dann   erftllch   fundiget  ihr 

auflinachen ,  der  fchleuft  alle  Thnren  wo  er  ^  grceblich  wider  das  dritte  Gebot,   in   dem 

nur  hinein  gehen  kann.    Ich  habe  mit  hcech-  ihr  diefes  Diebftals  halben  die  Predigt  Tcr- 

fter  Beftnrtzung  meines  Gemüths  erfahren  filumet.    David  fagt  Pfal.  118.    Dein  Wort 

▼on  jungen  Leuten ,  welche  ich  auff  Begeh-  ift  mir  lieber  denn  viel  taufend  ftück  Gold 

reu   einsmals    hab   examiniren   mfifTen ,   daß  und  Silber.     Euch    aber   ift   folch  geftolen 

viel   folcher   teuffelifcher   Tcrflnchter  Len^e  ^^  Brodt,  "Wein,  Bier  und  dergleichen,  lieber 

allhier  in  Hamburg  feyn,  die  eine  Profeffion  als  eine  gute  troftreiche  Predigt.    Der  Sohn 

darauß  machen,  daß  fie  den  Kaufllenten  ihre  Gottes  ift  in  diefe  IVelt  kommen,  allen  ar- 

Diener    und    Jungen,    andern   HaußTStem  men  Sündern  und  Sünderinnen  sur  Büß  zu 

ihre  Söhne  und  Töchter,  ihre  Knechte  und  ruITen,  und  ihnen  den  Himmel  auffzufchlief- 

Haegde   verführen,   und   ihre  gantse  Hauß-  SO  fen.    Davon  Iftft  Er  in  der  Kirchen  predigen, 

haltung  an  Speiß,  Tranck  und  Kleidung  ftth-  ihr  aber  bleibt  auß  der  Kirchen,   geht  mit 

ren   von  lauter  Diebftabl,   den  Kinder  und  euren  Diebsfeh luffeln  in  ehrlicher  Leute  Hin- 

Gefinde,  Knechte  und  Mtegde  ihren  Herren  fer,  und  verführet  ihre  Kinder  oder  ihr  Ge- 

und  Frauen   entwenden,   und   ihnen  auwei-  finde.     Allein  beeret  ihr  gottloß  Tolck  mit 

fen.   Alfo  wird  mancher  ehrlicher  Mann  olft  Stt  euren  Diebsfchlüffeln ,  was  der  Sohn  Gottes 

arm,   und  Weiß  nicht  wie?    Ihr  teufllifche,  fagt  Apoc.  c.  1.    Ich  habe  die  Schlüffel  der 

gottlofe,   verfluchte    Leute,    verflucht   feyd  Höllen  und  deß  Todtes.  Gleich  wie  Er  Macht 

ihr,  wann  ihr  folchcs  DiebftahU  halben  un-  hat  allen  bußfertigen  Sündern  den  Himmel 

ter  dirr  Predigt  in    die  Häufer  gehet,   ver-  auffzufchliefTen ,  alfo  hat  Er  auch  Macht  euch 

flucht  feyd  ihr   wann  ihr  widerumb  herauß  40  gottlofen  Diebsvoick  die  Hölle  aufTzufchlief- 

grhrt,  verflucht  fey  euer  Korb  und  euer  Üb-  fen ,  und  euch  ins  höllifche  Feuer  zu  werf- 

ri};rs.    D(*r  Herr  wird  unter  euch  fenden  Un-  fen.     Ihr  Diebsvoick ,    ihr  verföndigct  euch 
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Ipraeblich  wider  das  vierdte  Gebot,  in  dem  ter  Pharao.  Da  diefer  Hund  der  Phano 
ihr  maochem  ehrlichen  Mann  feine  nn^er-  feine  Knechte  die  Ifraeliter  fo  hart  In  Egyp* 
flAndig^e  junge  Kinder  nnd  Maegde  Terfuh-  ten  hielte,  und  ihnen  groffe  arbeit  anfilegte, 
ret,  fie  znm  Diebftal  und  andern  Leicht-  nnd  wenig  Lohn  gab,  da  gah  ihnen  Gott 
fertigheiten,  sum  Lügen  nnd  Schweren  an-  tf  felbfl  den  Rath  ,  fie  folteu  Gold  nnd  SU- 
fuhret,  fie  überredet,  es  habe  nichts  zu  be-  ber  von  den  Egjptiern  entlehnen,  nnd  da- 
deuten,  es  fey  heine  Sund,  dann  fagt  ihr  mit  davon  ziehen,  damit  fie  alfo  ihren  ver- 
zn  den  Kindern  nnd  andern,  es  find  ja  eure  dienten  Lohn  bekaemen.  'Warumb  macheftn 
Eltern,  es  ift  ja  euer  Ohm  und  Anverwand-  es  nicht  auch  alfo?  Wil  dein  Herr  fo  un- 
ter, wann  fie  fterben  fo  ift  ja  doch  alles  10  befcheiden  fein,  nnd  wil  dir  nit  geben  was 
euer,  nnd  unterdeffen  halten  fie  euch  armes  du  verdieneft,  fo  nimb  du  felbfl,  und  maeh 
Kind  fo  hart  nnd  fo  fparfam,  und  find  gar  dich  bezahlt.  Bring  mir  es,  ich  wil  dir  es 
zu  geitzig  gegen  euch.  Daher  kombt  denn  wol  verwahren,  oder  zu  Geld  machen.  O 
offtmals  ein  ohngewöhnlicher  Ungehorfam  wie  wird  doch  das  Volck  in  dem  nnd  dem 
bej  den  Kindern  und  andern,  die  ehrliche  15  Hauß  fo  wol  gehalten!  Was  bekommen  fie 
Leute  an  Kindes  ftatt  angenommen  haben,  nur  zum  Kindlein  Jefu!  Wa«  wird  ihnen 
daß  ßch  die  Eltern  nicht  drein  fchicken  kön-  von  andern  frembden  Gäflen  verehret!  Es 
neu,  nnd  fich  verwundern ,  warumb  die  Kin-  ifl  immer  fchad,  daß  du  nicht  an  einem 
der  fo  gantz  anderer  Art  feyn?  O  ihr  un-  folchen  Ort  feyn  folt!  Ein  Arbeiter  ifl  fei- 
glttckfelige  Leute,  es  were  euch  beffer  daß  so  nes  Lohns  werth.  Wil  dir  ihn  nun  dein 
ein  Sfuhlftein  au  eurem  Hals  hienge,  und  Herr  nicht  geben,  fo  nimb  du  ihn  felbtt, 
weret  erfikufft  im  Meer,  da  es  am  tieffften  nnd  mach  es  wie  die  Kinder  Ifrael  in  Egyp- 
ift.  Und  ihr  unglückfelige  verführte  Kin-  ten.  Sehet  doch  ihr  Allerliebfte,  was  der 
der,  es  jammert  mich  euer  von  Hertzen.  Teuflfel  vor  ein  Schelm  fey?  Wie  kau  er 
Ihr  werdet  vielleicht  noch  nicht  gebeert  SV  ^ie  Schriflt  anziehen,  wann  er  folch  Teuf- 
haben, was  Salomon  fagt  Prov.  S8.  Wer  felsvolck  außfchickt,  unverftändige  Leute 
Tater  und  Mutter  nimmt,  und  fpricht  es  zu  verführen?  Machteer  es  nicht  eben  alfo 
fey  nicht  Sünde ,  der  ifl  deß  Verderbens  Ge-  in  der  'Wnfien,  als  er  den  Sohn  Gottes 
feil  ?  Euer  Eltern  werden  arm ,  und  wiffen  felbfl  verfuhren ,  und  von  feinem  himlifchen 
nicht  daß  ihre  leibliche  Kinder  ihre  grcefle  SO  Vater  abwendig  machen  wolte?  Matth.  4. 
Diebe  und  Verderber  feyn,  nnd  das,  was  Ihr  gottlofe  Leute,  ihr  Verführer  der  Kin- 
fie  ihnen  ftehlen,  kaum  für  den  zehenden  der  und  Gefindes,  ihr  fündiget  groeblich 
Pfennig  ofll  verkauflfen.  Ihr  meynt  ihr  be-  wider  das  fünfile  Gebot.  Dann  ihr  macht 
trieget  eure  Eltern,  allein  wen  betriegt  ihr  daß  offlermals  ein  ehrlicher  Mann  einen  bce- 
mehr  als  euch  felbfi?  O  weh  euch  boßhalT-  SS  fen  Verdacht  wirflfi  anflf  fein  W^eib,  oder 
tigen  Leuten,  die  ihr  Eltern  und  Kinder  auffeinen  ehrlichen  Diener,  und  fagt,  wie 
alfo  ins  Verderben  führet!  Ich  weiß  wol  geht  das  zu ,  ich  fchaffe  gnugfam  ins  Hauß, 
wie  ihr  ofTt  kommet  zu  den  Knechten  und  und  wann  ich  meyne  man  foUe  ein  gantz 
Maegden,  und  fagt:  O  du  ehrlicher  Hans,  Jahr  lang  damit  außreichen,  fo  kombt  man 
du  liebe  Margret ba,  du  mufl  Tag  und  Nacht  40  etwan  über  ein  Monat,  und  fagt,  von  dem 
gnugfam  arbeiten,  und  dein  Herr  ifl  ein  und  dem  ifl  nichts  mehr  da.  Darauß  ent- 
rechter Nabal,  ein  rechter  Hund,  ein  reeh-  flehet  dann  Zanck  und  Uneinigkeit  zwifchen 
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Bfano  ond  Weib,  swifcken  dem  Houßvatcr  Ich  babe   biebeTor  gefagt,   irann   ich  Poli- 

uod  feioen  treuen  Dienftboten,  daß  ficb  offt-  tifcbe  Blacht  bitte  etwas  in  diefer  Stadt,  und 

mals  ein  nnfcbuldiges  Hertat  darüber  zu  todt  in  diefem  Fall  lu  befeblen  oder  anzuordnen, 

graemet.    Ibr  gottlofe  und  Terflucbte  Leute,  fo   wolt  icb  einen  doppelten  Galgen  bauen 

ibr  Verfübrer   der  Kinder  und   deß   Gefin-  S  laffen,  und  an  den  unterften  Galgen  wolt  icb 

des,    ibr   Yerfnndiget   eucb   groeblicb  wider  bencken  laffen  die  Kraner-Jungen,  und  an- 

das  feebfte  Gebot,  in  dem  ibr  folcKc  junge  dere  Knecbte  und  ftlaegde  die  ibren  Herrn  be- 

unverftändige  Leute  locket  auff  den  Sontag  ItebUn.     An   den  oberften  Galgen  wolt  icb 

in  Garten  und  andere  Orter ,  und  freft  dann  bencken  laffen  die  jenige,  welche  Kindern  und 

und  faufft  Ton  dem  jenigen  was  Kinder  und  10  Gefinde  ibren   Diebftabl    abkauffen.     Dann 

Gefinde  ibren  Eltern   und  Herren  gefielen  folcbe   Leute   find  doppelte  Diebe.    Were 

haben.     Da   kombt  etwan  ein  junges  HsBgd-  kein  Hebler,  fo  were  auch  kein  Steler. 

lein  welches  ihrer  Mutter  das  and  das  ge-         • 

ftoblen  bat.   Da  kombt  eine  Magd ,  die  ihrer  Weh  euch   ibr  gottlofe  Leute,   fehet   doch 

Frauen  das   und   das   auß  der  Kuchen  ent-  IS  was  ihr  Tor  Greuel  ourichtet,  und  thut  das 

wendet  hat.    Da  kombt  etwan  eines  Wurtz-  gemeiniglich  am  Sontag!   Ich  weiß  gar  wol 

kramers  Jung,  der  feinem  Herrn  ein  hanffen  was  ibr  folcben  nnvcrftändjgen  Leuten  offV- 

Rofinen,  Mandeln,  Feigen,  Confect,  Zucker  mals  für  Rath  gebet,  fie  follen  nemlicb  Ach- 

und   Limonien   sn   kalte  Schalen   gefioblen  tung  dranff  geben,    wann   ihre  Herrn  und 

hat.     Da  kombt  etwan  eines  Seidenkramers  90  Frauen   mit    fielen   Gcfchifften    überbftuffl 

Jung,  der  bringt  etwas  der  Frauen  sur  Schnür-  feyn,  wann  Re  frembde  Tornebme  Leute  bey 

brnfi,   dem  Mann   etwas  zu  Anßftaffierung  fich   haben,    und   nicht    allenthalben   felbft 

eines  Kleides,  er  bringt  auch  allerhand  Sei-  hinkommen  können,  fondern  euch  dieScbluf- 

den,  oder  ander  Band,  Handfchue  und  der^  fei  auTcrtrauen  muffen,  fo  follen  fie  die  Schlaf- 

gleichen,  den  anwefenden  Maegden  und  klei»  SS  fei  gefchwind  nehmen,  und  in  Wachs  trncken, 

neu  jungen  Dirnen  zum  Favor.     Da  muffen  fo  wollet   ihr   ihnen   einen   andern  darnach 

dann  Hanßgen  und  Gretgen   einmal  mitein-  machen    laffen.     Allein  ibr  gottlofe  Leute, 

ander  tanzen ,   und  werden    in  ihrer  zarten  fehet  was  ihr ,  in  dem  ihr  folcben  un^erftAn- 

Jugend  und  Kindheit  angefübret  zu  folcher  digen  Leuten  Scblüffel   machen   laffet   zum 

Leichtfertigkeit,  daTon  mancher  alter  Menfcb  80  Diebftal,  daß  ihr  nicht  den  Himmel  TOr  euch 

nichts  weiß,  und erfcbrickt  wann  er  daTon  boe-  zu,   und   die    Höll    aufffcblieffet.     Und   ihr 

ret.    O  web  web  euch  ibr  Tcrflncbtes  Yoick.  ehrliche  Kleinfcbmicde ,  ich  bitte  euch  umb 

O  wehe  euch  abermals  ihr  gottlofes  Yolck,  der  Liebe  Jefu  Gbrifli   willen ,  ihr   wollet 

die  ihr  folcbe  arme  junge  Leute  Terführet,  euren   Knechten   zureden ,   daß   fie   folcben 

und    boeß  Ärgernis    gebet ,    es   were    euch  w  gottlofen  Leuten  ja   nicht  willfahren ,  und 

beffer,  daß  ein  Mühlftein  an  euren  Hals  ge-  folcbe  iu  Wachs   gedrückte  Scblüffel  nach- 

beucht  were,  und  würdet   erfiknfft  im  Meer  machen,  und   fich  alfo  theilhalRig  machen 

da  es  am  tiefiTlen  ift,   Mattb.  18.     Ibr  Ter-  ihrer  Sund   und  Miffethat.     Denckt  allezeit 

fluchte  Leute,  ibr  Verfilbrer  der  Kinder  und  an  den  Sohn  Gottes    der  Apoc.  c.  1.  fagt: 

deß  Gefindes,  ihr  fundiget  groeblicb  wider  40  Ich  habe  den  Scblüffel  der  Höllen  und  deß 

das   fiebende  Gebot.     Dann  ibr   feyd  nicht  Todtes ,  deß  ewigen  Todtes ,  diefer  kau  den 

allein  Diebe,  fondern  ihr  macht  auch  Diebe.  Himmel    zu,    und    die    Hölle    aufffcblieffen. 
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Als  ich  biebeTor  clvrcli  die  Welt  gieog,  fchnaek  b&lt ,  and  fuhren  nicht  ein  folch  Ge- 
lange aaff  UniTerfiteten  lebte,  an  nnter-  fpraech  Ton  den  Wolthaten  Gottes,  wie 
fchiedener  Herrn Uoefe  kam,  und  Tielfeltzame         Maria  und  Elifabeth,  als  fie  infammen  ka- 


Bing  fahe,  da  bildete  ich  mir  ein,  ich  ken-  men,   fondern   da    mnft  bald  Bnrgermeifler 

nete  die  Welt.     AUein  ich   fehe   wol,   all-  »  und  Rath,  bald   der   Prediger,   bald   diefe 

hier  zu  Hamburg  mnfi  ich  ein  neu  Pennal-  oder  jene  IVittbe  über  ihre  Zunge  tantxen. 

Jahr  anfangen,  widerumb  in  die  Schul  gehen.  Da  muß  bald  diefer,   bald  jener  herhalten, 

und  die  gottlofe  Welt  kennen  lernen.    Ihr  der  deß  Morgens  in  der  Kirchen  gewefen, 

reiche  Leut,  wann  ihr  auch  den  Sontag  hei-  da  hat  der   eine   krum   gangen,  dem  einen 

ligen   wollet,  fo   nehmet   euch   der  Armen  10  hat  diefes  dem  andern  jenes   am  Kleid  ge- 

an.    Fragt  nach ,  wer  die  Krancke  feyn ,  für  mangelt ,   der   eine  hat   zu   viel ,   der  ander 

welche  in  der  Kirchen  gebeten  wird ,  ob  es  su  wenig.   Da  muß  bald  diefe  Jungfer,  bald 

auch   gar   arme  Leut  feyn?    Schickt  ihnen  jene  Frau   herhalten.     Da  redet  man   ofit- 

etwas   Ton   eurem  Tifch.     Nehmt  euch  der  mals  tou  folchen  Dingen  mit  folchen  Umb« 

armen   Witwen     und    Wayfen     an.      Dann  IS  fUnden,  daß  man  fchwereu  folte,  die  Leute 

alfo  machte  es  der  fromme  Hiob ,  da  es  ihm  h&ttens   mit   Augen   angefehen,   wann  man 

noch  glücklich  und  wol  gieng,    der  aß  fei-  aber  endlich  recht  darnach  fragt,  fo  ift  es 

nen    Biflen    nicht   allein,    fondem   frembde  erftuneken   und   erlogen.     Da  fitzt  offtmals 

Witwen    und    Wayfen    hatten    auch    einen  eine   ehrliche   Tcrft&ndige  Frau   und  beeret 

Theil  davon.     Thut  ihr  das  nicht,   fo  feyd  SO  mit  zu,  merckt  wol  daß  viel  Neid  und  Un- 

ihr  auch  Diebe.     Dann  wann  ihr  ein  Yater  warheit  mit  unterlanfflk,  und  meynt  fie  wolle 

unfer  betet,   fo   fagt  ihr  nicht,  mein  taeg-  ein  Ding   mit   ftillfchweigen  Terantworten. 

lieh    Brodt   gib   mir  heut.     Sondern    unfer  Aber   das   ift   auch  nicht  recht.     Dann  das 

taeglich  Brodt,   gib    uns  heut.     Bittet  alfo,  achte  Gebot  erfordert,  daß  man  nicht  allein 

daß  Gott  nicht  allein  euch  ein  Stück  Brodt  9tt   feinen   Nechften    nicht    Terleumbden    oder 

Uefchehren  wolle ,  fondern  auch  euren  armen  ihm  Uuwarheit  nachfagen  fol ,  fondem  man 

Mitchriften.     W^ann  nun  Gott  diefes  Gebet  fol  auch  feinen  Nechften ,  wann  er  Tcrleumb- 

erhceret,  und   euch    ein   übrig  Stück  Brodt  det,  und  ihm  Uuwarheit  nachgefaget  wird« 

befcheret,   fo  ift  es  nicht  eurer  allein,  fon-  entfchnidigen,   und  alles  gutes  tou  ihm  re- 

dem  eures  armen  Nechften   für  den  ihr  ge-  80   den.     Ich   habe  am  nechftrerwiehenen  Son- 

betet,   und   der   auch  für  euch  gebetet  hat.  tag  gedacht,  daß,  wer  feinen  Nechflen  ver- 

Ihr  wolt  offt  an  dem  armen Lazaro  etwas  fpa-  leumbde  und  ihm  Uuwarheit  nachrede,  der 

ren,  und  das  fuhrt  der  TeuflTel  hernach  durch  habe  den  Teuffel  auflf  der  Zungen.   Wer  aber 

folch  DiebsTolck  zehenfaltig  weg.    Von  fol-  feinen   Nechften    nicht   entfchuldige ,    wann 

chem  DiebsTolck  habt  ihr   weder  Ehr  oder  SS    er    weiß    daß   ihm   Uuwarheit   nachgeredet 

Danck.     Allein   was  ihr  den   Armen   gebt,  werde,  der  habe  den  Teuffel  in  den  Ohren, 

das   wird  Chriftus   am  Jüngften   Tag   ruh-  Wann  du  nun,  du  ehrliche  fromme  Matrona 

men,   und  fagen,   es  fey  ihm  felbft  gcfche-  am    Sontage   an    folche  Ortcr   kömbft,    da 

heu.     Matth.  SK.  Krancke  und  Kindbetterin  befucht  werden. 

Zum  8.  wird  auch  der  Sabbath  nicht  ge-  40   da  immer  etwas  neues  fürbracht  wird ,  und 

heiliget,   wann   das  Frauenzimmer  am  Son-  du  hcerefl,  daß  jemand,  er  fey  wer  er  wolle, 

tag  zufammen  kommt ,  und  einen  Gefattern-  übel   nachgeredet  wird,   fo    heilige   du  den 
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Sabbath,    macb    dicb    folcher  Leute   Sund  soTor.     O  wie  eekelt  micb  docb  das,   daft, 

nicbt  tbeilbafflig,  foBderafag,  liebe  8chwe-  ivann   die  Leute   zoin  H.  Abendmal  gehen» 

fter,   man  fagt  viel,    wer  weiß  ob  es  ancb  and   ficb   am   alleirticflTteD   vor  Gott  demft- 

wahr   fey?    Es   find  unterdeffen   erfchreck-  tigen  folten,   fo   find  (ke  morgens  am  aller- 

liehe    Wort   die   Ckrifhis   redet,   Blatt.   19.  S   meiften   bemühet,    wie   fie  in    der  Kirchen 

Ich  Tage   euch,    daß    die   Menfehen   muffen  prangen  können.     Siehe  folche  und  derglei- 

RechenfchaRt    geben  am  jOngften   Gericht,  eben  Gedancken    kanftu  am  Sontage  haben 

von  einem  jeglichen  unnützen  Wort  das  Re  bey  den  sehen  Geboten, 

geredet  haben.  Zum   andern   nehm  am  Sontage  vor  dich 

Zum  8.  wird   auch   der  Sontag  nicht  ge-  10  die  drey  Articul  deß  Chriftlichen  Glaubens, 

heiliget,   wann  man    alsdann    l&fl    Blakeler  Bey  dem  erften  Articul  betrachte,  daß  Gott 

und  andere  Leute  zu  fich  kommen ,  und  mit  ifl  gut,  und   du  folt  auch  gut  feyn.     Gott 

ihnen  rathfchlaget,    wie  man  deß  Nechften  ifl  ein  Täter,  darumb  foltu  dich  halten  wie 

Haab  und  Gut  durch   allerhand  Praeliqueu  fein  Kind.    Gott  ifl  ein  allmachtiger  Schöpf- 

könne  an  fich  bringen,  fondern  da  fol  dein  IK  fer.    Er  hat  dich  erfchaflTen,   du  bifl  feiner 

Hertz   nichts   begehren   was   deinem  Nech-  Hftnde  Werck.     Er   ifl  ein  Schöpff'er  Hirn- 

flen  fchaedlich  ifl,   fondem  deiii  Hertz  fol  mels  und  der  Erden,   und  du  wohneft  hier 

rein   feyn,    von   boefer   Lufl  und  Begierde,  aulT feinem  Grnud  und  Boden,  dmmb  bifla 

und  folt  mit  Affaph  fageh:   Herr  wann  ich  auch  fchuldig  ihm  zu  dienen  und  aufzuwar- 

nur  dich  hab,  fo  frag  ich  nichts  nach  Him-  %0  ten.  Siehe  nur  Himmel  und  Erden  an,  und 

mel  und  Erden ,  und  ob  mir  gleich  Leib  und  lerne  Gottes  Allmacht.     Niemand   kau   ihm 

Seel  verfchmachtet,  fo  biftu  doch  Gott  alle-  das  nachthun.  Lerne  Gottes  Weißbeit  Siehe 

zeit  meines  Hertzens  Troft  und  mein  TheiK  wie  Er  alles   fo   küufUieh   und    ordentlich 

Zum   10.   wird   der  Sabbath  nicht  gebei-  verfetzt  habe.    Lerne  Gottes  Lieb  und  Fur- 

liget,  wann  fich  jemand  nur  bemuhet,  daß  w  forge  gegen  uns  arme  Bleiifchen.    Denn  alles 

er    am    Sontage     daher    trete,    daß   andere  was  erfchaflTen  ifl  •  ifl  uns  zu  gut  erfchaflTen. 

Frauen  und  Jungfrauen  ihn  in  der  Kirchen  Bey  dem  andern  Articul  betrachte  die  "Wol- 

anfcbanen  follen, thaten,  die  dir  dein  Erloefer  und  Seltgmacher 

durch  feine  Henfchwerdung,  Leyden  ,  Ster* 

Die  Leute  wollen  gemeinigKch  am  Sontag  so  ^c»  >  AnflTerftehung  und  Himmelfahrt  erwor- 

am  allerhoflfaertigflen  feyn,   da  de  doch  am  ben  hat,  und  dancke  ihm  dafür.     Bey  dem 

allerdemutigften    feyn   folten,  an   dem  Tag  dritten  Articul   dancke   Gott   dem   heiligen 

da  (ie  in  die  Kirch  gehen,  und  vor  das  An-  Geifl,   daß  Er   dir  das  Hertz  cröflTnet  hat, 

geficht  deß  Hsrm  treten  follen.    Dann  Gott  wie  Lidiae  der  Purpurkrcmerin,  daß  Er  auß 

kau  die  HoflTart  durchauß  nicht  leiden.  War-  8K   den   fchlechten   einfältigen    Worten    deines 

umb  wurde  Lucifer  auß  dem  Himmel  in  die  Predigers,    lauter    Hertzpriemen     gemacht 

HöU   verfloATen?     Umb  der  HoflTart    willen.  habe,  dadurch  dir  dein  Hertz  durchbohret, 

Hcert  ihr  jungen  Leute  was  ich   euch    heut  und  zu  wahrer  Reu  und  Büß  bewogen  wor- 

fage,   und  denckt  daran  alle  Sontage  wann  den,    daß    er  alle  angehoerte  Troflworte  in 

ihr  in  die  Kirchen  gehen  wollet:  Andacht  40  deinem  Hertzen  habe  lebendig  gemacht,  und 

ifl  das  allerbefle  Sontags-Kleid.    Und  darin  bitte  ihn,    daß   er  dich   bey  diefem  Schatz 

tbun    es   oflTI   die  Armen  den  Reichen  weit  erhalte  biß  an  dein  Ende,  daß  du  durch  die 
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Gnade  Gottes  und  ttmb  defi  Verdtenfts  Jefa  dm  gUubeft  an  Gott  Vater ,  Sohn  mnd  bei- 

Chrifli  nvillen  f^emfilicb  glanbeft  eine  Ter-  ligen  Geift  Ac.  Benek  daß  bey  deiner  Tauffc 

gebnng  der  Sünden ,  eine  AnlTerftehnng  defi  die  heilige  hoehgelobte  Dreyfaltigkeit  felbft 

Fleifches ,  und  ein  ewiges  Leben.    O  welche  gegenwertig  tft,  nnd  daß  dir  gleichfam  snns 

eine  tiefle  Theologifehe  Weißheit  fteckt  in  tt  Tauffpfennig  gefchenckt   nnd  yerchret  fey« 

diefen  wenig  Worten:   Ich  glanb  eine  Yer-  die  Liebe  Gottes   deß  Vaters,   die   brüder- 

gebnng  der  Sünden,  AnfTerftehnng  des  Flei-  liehe  Tren  iefu  Chrifti,  nnd  die  Gnade  deß 

fches,  nnd  ein  bwices  Leben!    Diefe  Worte  heiligen  Getftes.    Daran  gedenek  fo  oifl  da 

wil  ich  mir  einmal  lafflenanff  meinen  Grabftein  ficheft  Kinder  tauflfcn,  und  mache  es  nicht 

fchreiben.     Diefe  Worte   foUen  mein  Troft  lo  wie  unferc  Hamburger, 

feyu,  in  Noth  nnd  Todt,  im  Leben  und  im         

Sterben.  Wann  ein  Chrift  am  Sontage  wil  Summa,  es  ift  eine  Schande  Tor  Gott  nnd 
anßfpatxiercn,  nnd  gute  Gedancken  haben,  allen  ehrlichen  Menfchen,  was  offimals  für 
fo  können  ihm  diefe  Wort  Anlaß  genug  Üppigkeit  getrieben  werden  in  diefer  Kir- 
darsn  geben.  Zum  dritten  nimm  am  Sou-  is  eben,  Ton  Jungen  und  Alten,  Kindern  nnd 
tage  den  Catechifmnm  Tor  dich,  nnd  betrachte  Gefinde,  unter  der  Zeit  wann  Kinder  im 
das  Gebet  deß  Herrn.  Sage  mir,  warnmb  Namen  Gottes  deß  Vaters,  deß  Sohns,  und 
geheftn  in  die  Kirche  am  Sontage?  Der  deß  heiligen  Geiftes  getauflft  werden.  Wann 
Harr  Jefus  antwortet,  mein  Hauß  fol  ein  du  aber  ein  rechtfchaflTener  Chrift  bift,  nnd 
Bethauß  feyn.  Und  Matt.  6.  fagt  Er:  Track-  90  kombft  am  Sontag  in  die  Kirche,  und  fie- 
tet  am  erften  nach  dem  Reich  Gottes,  und  heft  daß  die  heilige  Tanflfe  Tcrricbtet  werde, 
nach  feiner  Gerechtigkeit,  fo  wird  euch  das  fo  wohne  diefem  heiligen  Werck  mit  groffer 
ander  alles  zufallen.  Drumb  bete  am  Son-  Ehrerbietung  bey,  dancke  dem  lieben  Gott, 
tage  fleiflig,  trachte  nach  dem  Reich  Got-  daß  Er  dich  diefer  grolFen  Gnade  auch  thetl- 
tes,  nach  Vergebong  der  Sünden,  nach  Fried  95  hafltig  gemacht,  und  dich  durch  die  hei- 
nnd  Frend  im  H.  Geift,  fo  wird  dir  das  lige  TauQ'e  zu  feinem  Kind  angenommen 
ander  alles  was  du  in  der  künflfti{;en  Wochen  habe.  Dencke  wie  yiel  hundert  taufend  Men- 
yonnoetken  haft,  es  fey  Speiß,  Tranck  oder  fchen  in  Afia,  in  Africa,  in  America  feyn, 
Kleidung  zugeworflTen  werden.  Aäjieieniur  die  nicht  glauben  und  nicht  getaufflt  find, 
fifri,  es  wird  dir  zugeworffen  werden,  daß  SO  nnd  in  ihrem  Unglauben  dahin  fallen,  und 
du  dich  drüber  Tcrwundern  wirft,  wo  es  ohne  TauflTe  fterben ,  nnd  in  alle  ewige  Ewig- 
herkomme. Zum  Tierdteii  nimb  am  Sontage  keit  Tcrloren  und  Tcrdammt  bleiben.  Zum 
deinen  Gatechifmum  Tor  dich,  und  betrachte  fünfliten  nimb  am  Sontage  deinen  Catechif- 
die  heilige  Tauffe.  Gedenek  was  du  für  mum  TOr  dich,  da  wirft  du  fehen  daß  ge- 
einen Bund  in  der  hei|igen  Tauffe  mit  Gott  SS  handelt  werde  Ton  der  Beicht  nnd  Abfo« 
gefchloffen  habeft,  und  fage,  mit  Leib  und  lution.  So  betrachte  nun  was  du  in  Toriger 
Seele  mein,  wil  ich  Gott  Vater,  Gott  Sohn,  Woche  begangen  habeft,  damit  du  das  höl- 
Gott  heiliger  Geift  ewiglich  dein  eigen  feyn.  lifche  Feuer  Tcrdieuet?  Laß  dir  demnach 
Gedenek  wie  da  bey  der  Tauffe  dein  Ge-  den  Sontag  feyn  einen  Verfohntag.  Bitte 
fatter  oder  Tauff-Path  in  deinem  Namen  fo  40  Gott  umb  Verzeihung.  Schlage  mit  dem 
thenr  Tcrfprochen,  daß  du  widerfageft  dem  bußfertigen  Zöllner  an  deine  Bmft,  und 
Teuffei,  feinen  Wercken,  Wefen  nnd  Willen,  fage :  Gott   fey    mir  Sunder  gn«dig.     Zum 
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fechflen  nimb  deinen  Catechifmnm  yor  dich,  noch  alles  wol  in  Hiobs  gantsem  Hanfi. 
da  wirft  du  finden  daß  gehandelt  werde  Jederman  hielt  ihn  für  den  allerglnckfelig- 
Ton  den  heiligen  Abendmal,  da  dich  der  flen  Mann  im  gantzen  Morgenland.  Aber 
Sohn  Gottes  fpeifet  und  trAncket  mit  fei-  gegen  Abend  war  es  alles  anders.  Die  Kiu- 
nem  Leib  und  Blut,  und  hat  alfo  fein  Fleifch  tf  der  waren  todt,  das  Hauß  lag  übern  häuf- 
und  Blut  in  dein  Fleifch  und  Blut  gelegt,  fen,  Haab  und  Gut  war  weg,  und  böte  ein 
mit  allen  Wolthaten  die  Er  dir  durcb  fein  Creutx  dem  andern  die  Hand.  Und  was  bifl 
bitter  Leyden  und  Sterben  erworben  hat,  an  du  gegen  Hioh?  Was  ift  deine  Frömmig- 
gewiffer  Verfieherung ,  daß  alles  was  Er  ge-  keit  gegen  Hiobs  Frömmigkeit?  Zum  ach- 
litten und  gethan  hat,  das  hat  Er  auch  dir  10  ten  wirft  du  im  Catechifmo  finden  die  Tifch- 
zm  gut  gelitten  und  gethan,  und  tej  alfo  Gebet.  Da  ftehe  ftill  in  deinem  gottfeligen 
auch  dein  Jefus,  dein  Heyland,  dein  Gedancken,  und  dancke  dem  Heben  Gott, 
Erloefer,  dein  Seligmacher,  alfo  daß  du  daß  Er  dir  deinen  Tifeh  mit  guten  Spei- 
getroft  mit  Thoma  fagen  kanfl,  mein  Harr  fen,  mit  gutem  Tranck  bcretzen  laffen,  da 
und  mein  Gott.  Deflen  trafte  dich  in  allen  IK  du  wol  Terdient  hfttteft,  daß  die  Teuflei 
Anfechtungen,  und  wann  dir  der  Teuflfel  ksemen  und  dir  Schwefel  und  höllifch  Feuer 
zufetzt,  fo  fag,  Teuff'el,  was  hab  ich  mit  aulTtrugen.  Gedenck  O  Meiifch,  wie  Gott 
dir  zu  thun?  So  wahr  ich  den  Leih  und  der  Hb««  bißher  dein  guter  Hirt  und  AVIrth 
das  wahre  Blut  Jsfn  Chrifli  empfangen  habe,  gewefen  fey ,  daß  du  und  dein  Samen  nicht 
fo  wahr  und  gewiß  habe  ich  Vergebung  der  fio  hafi  durffen  nach  Brodt  gehen.  Wie  viel 
Sunden,  und  bin  ein  Kind  deß  ewigen  Le-  taufend  fromme  Chriften  find,  die  fo  gut 
hens.  Man  fagt,  wenn  Kftyfer  Carol  fey  Tractament  nicht  haben  wie  du?  Drumh 
zum  heiligen  Abendmal  gangen,  hat  er  ge-  Tergeffle  ja  der  Danekharkeit  nicht.  Dann 
fagt:  Hzrr  Jafn,  ich  in  dir,  du  in  mir,  deß  Undanekbarkeit  ift  ein  im  Himmel  und  anff 
danek  ich  dir.  Zum  flehenden  wirfln  finden,  SK  Erden,  für  Gott,  Engeln  und  Menfchen  yer- 
daß  in  deinem  Catechifmo  gehandelt  werde  haßtes  und  yermaledeytes  Lafter.  Zum  neund- 
Ton  dem  Morgen- und  Abendfegen.  Da  dancke  ten  wirft  du  in  dem  Catechifmo  finden  die 
nun  Gott  für  den  Schutz  feiner  heiligen  En-  Haußtafel,  da  wirft  du  fehen,  was  Lehrer 
gel.  Denck  wie  manches  Unglück  in  to-  und  Zuhoerer,  Obrigkeit  und  Unterthauen, 
riger  Woche  Ton  dir  abgewendet  fey,  wie  so  Mann  und  Weih,  Eltern,  Kinder  und  Ge- 
dieh Gott  für  Feuer,  für  Waffer,  für  Pe-  finde  thun  folleu.  Du  klageft  olft  über  die 
flilentz,  und  für  anderm  Unglück  behütet  Prediger  daß  fle  nicht  thun  was  fie  thun 
habe,  darin  etwan  deine  Nachbarn  und  deine  feilen.  Allein  fie  find  Menfchen.  Sie  tra- 
Freunde,  deine  Behaute  hin  und  wider,  in  gen  den  Prediger  Sehatz  nicht  in  filhem 
und  auffer  der  Stadt  umbkommen  find.  O  gv  oder  güldenen,  fondem  in  irrdifchen  Ge- 
ihr  liebe  Leute,  das  ift  überauß  Wel  geredet,  f&fflen.  Was  ifls  wunder  daß  fie  unterwei- 
wann'ein  Menfch  fagen  kan.  Ich  danck  dir  lens  anflolfen?  Drumb  nimb  deinen  Haber- 
mein lieber  himmlifcher  Vater,  daß  du  mich  man  für  dich  und  bete  für  üe.  Du  klagefl 
diefen  Tag,  diefe  Nacht,  fo  gnasdiglich  he-  offi  über  die  Obrigkeit.  Allein  fie  find 
hütet  hafl.  Dencket  nur  an  den  Hiob,  der  40  Menfchen.  Was  ifls  wunder  daß  fie  fehlen? 
innerhalb  94.  Stunden,  reich  und  arm,  ge-  Greife  Leute  fehlen  auch.  Drum  bete  für 
fnnd   und   kranck  war.    Deß  Morgens  war  fie,  wie  Paulus  befohlen  i.  Tim.  9.  t.  I.  9.  8. 
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"Wer  war  damals  die  hohe  Obrigkeit?   Ef         horchen  will?   Gedeack  daran  O  Ha m- 
war  Nero,  der  Bhithnnd,  der  Tyrann,  der         barg.     Gott   hat  befolüen,   daft  den   Sab- 


Chriften  Feind ,  der  Hntter-Hörder    Gleich-         bath   heiligen   fallen,  nicht  nnr  Yater  nnd 
wol  wolt  Panlns ,   daft  man  für  den  Blat-         Hntter,  Herren  und  Franen ,   fondem  auch 


band,  für  den  Tyrannen  beten  folt,  vveil  V  Söhn  und  Töchter,  Knechte  nnd  Maegde. 
er  Obrigkeit  war.  O  were  fo  gemein  fnr  Dmmb  haltet  enre  Kinder,  Knechte  nnd 
die  Obrigkeit  beten,  als  gemein  ifl  denfel-  Mcgde  nicht  ab  ?on  dem  Gehisre deft  IVorts 
bcn  fluchen,  oder  wider  fie  murren,  es  wurde  Gottes.  Dann  Knechte  nnd  Maegde  find  eben 

in  manchem  Land,  in  mancher  Stadt  riel  fo  theur  snm  Himmel  erkauffl  als  ihr.  Der 
belfer  fleheu!  Du  klageft  olll  daß  es  zwi-  iO  Sobn  Gottes  hat  fein  Blut  eben  fo  wol  ver- 
fehen  Mann  und  "Weib ,  Kinder  und  Gefinde  goffen  für  den  Knecht  Onefimns,  als  fnr 
nicht  wol  hergehe.  Hit  folchen  Klagen  den  Herrn  Philemon,  wie  anß  S.  Paoli  Ep. 
richteflu  nichts  anß.  Bete  für  fie.  Bete,  an  fehen ,  die  er  an  den  Philemon  gcfchrie- 
daß  ein  jeglicher  lerne  am  Sontag  feine ,  und  ben.  Ihr  Hanßyaeter  nnd  Haußmötter  kla- 
nicht  eine  frembde  Lection,  daß  es  moege  itt  get  oft  über  euer  boefes  und  untreues  Gc- 
wol  im  Hanfe  nnd  im  Gewifflen  ftahn.  find.     Allein  rerfichert   euch,   das   ift   der 

Da  fiheft  du,  daß  dich  der  Kinder-Ca-  Brunnqpell  aller  Untreu  bey  dem  Gefind, 
techifmus  gnngfam  lehre,  wie  du  den  Sab-  daß  fie  am  Sontage  dem  Gottesdienft  nicht 
bath    heiligen   foUeft.     Gedencke   daran  recht  abwarten ,  nnd  nicht  lernen  Gott  fnrch- 

O  H  ambnrg,  gedencke  deß  Sabbaths,  90  ten  und  lieben.  Dann  das  ift  eine  gewiffe 
daß  du  ihn  heilige  ft.  Daon  es  hat  ihn  und  unfehlbare  Regul,  wo  bey  einem  Knecht 
kein  K&yfcr,  kein  Kcsnig,  kein  Bfirgermei-  oder  bey  einer  Magd  keine  Gottesfurcht  ift, 

fter,  fondem  Gott  felbft  zu  heiligen  befoh-  da  ift  auch  keine  rechte  Liebe  gegen  ihren 

len.     Gott  hat  nicht  ohn  Urfaeh  bey  diefes  Herrn  oder  Frau.     Wo  keine  rechte  Liebe 

Gebot  gefetxt  das  Wort  Gedenck.  Dann  SS  ift,  da  ift  auch  keine  rechte  Treu.  Würde 
er  hat  wol  gewuft  der  Menfchen  Gebrechen.  der  Sontag  recht  geheiliget,  und  die  Leute 

Wann  man  fchon  alle  Sontag  daTon  redet,  wohnten  dem  Gottesdienft  mit  rechtem  Emft 

fo    yergefflcn    es    doch   die    Leut   leichtlich.  und  Eyfer  bey,   fo   wurde   man  yon  fo  Tie- 

Gedenck,  gedenck  du  liebes  Hamburg,  ge-  lern  fluchen  und  Gotteslfiftem  nicht  beeren, 
denck  deß  Sabbaths  daß  du  ihn  heiligeft.  30  Eltern  nnd  Herrn  würden  über  ungehorfame 
Sechs  Tage  folt  du  arbeiten ,  und  all  deine  Kinder  und  Gefinde  nicht  fo  yiel  Klagen 
Dinge  befchicken,   aber  am  7.  Tag  ift  der  führen.    Die  Bütteley   oder   die   Gef&ngnis 

Sabbath  deß  Harm  deines  Gottes.     Wann  würden  nicht  fo  yoU  yon  Mördern«  Huren, 

Gott   fechs   Tage    hätte   für  fich   behalten,  Ehebrechern,  Dieb  und  Straff enrfiubem  feyn. 

und  hütte  dir  einen  überlafflen,  fo  wereftu  ss  Ich  muß  euch  ein  wenig  enehlen,  wie  yor 
fchnldig  ihm  zu  gehorchen.  Nun  aber  hat  Zeiten  unfere  Voreltern  haben  pflegen  den 
Gott  der  Harr  fechs  Tage  dir  fiberlaffen  zu  Sabbath  zu  heiligen.    Wann  ihr  Kinder  gn- 

deiner  Arbeit,    nnd   den  7.  Tag    foltu   ihm  ter  Art    feyd,  werdet  ihr   Luft    haben   ihn 

zu  Ehren  anwenden,  wie  biftn  denn  fo  un-  nachzufolgen.  Wann  yorzeiten  der  Sontag 
danckbar,  fo  unbefcbeiden,  daß  du  dem  He-  40  kam,  und  zur  Tefper  gelfiutet  wurde,  fo 
ben  Gott,    der   dir   in    den   fechs  Tagen  fo  wurden  alle  Kramerladen,  alle  Werckfimdt 

yiel  gutK  erwiefen  hat,  am  7.  Tag  nicht  ge-  zugefchl offen.     Die  Eltern    fagten   zu  ihren 
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Kindern  t    lieben  Kinder  rftunet  anfl',  nicht  sancken  fie  fick   bald  nmb  die  Stfil,   bald 
allein  im  Hanfe,  fondem  auch  im  Hertzeu.  nmb   etwas   anders,   nnd   ift   ein  folcb  Ge^ 
Der  Sontap  bricht  an,   Gott   kelff  daß  wir  fchwerm,  als  wann  man  in  die  Judenfcbul 
ihn  mit  heiligen  Wercken ,  Zungen  und  Ge-  so   Franckfurt   am   Miyn    ksemc.     Sondern 
daneben  begehen.   Darauff  fiengen  fie  an  su  V  wann   unfere  Vorfahren  in   die  Kirch    ka- 
beten,   zu  lefen  und  zu   fingen,  und  wann  men,  fielen  fie  anff  ihre  Knie,  beteten  mit 
fie  fich   zu  Bette   legten,   fagten   fie,   hilff  Thraenen,   fiengen   drauff  an   die   Kirchen- 
lieber  Gott,  dafi  wir  wol  ruhen,  und  mor-  lieder  mit  Andacht  zu  fingen,   und  wann 
gen  luftig  feyn  dein  Wort  zu  beeren.   Wann  der  Prediger  auff  die  Cantzel  trat,  fo  beer- 
die  Morgenrcethe  anbrach,  hoerte  man  in  allen  iO  ten  fie  zu  wie  Falcken ,  und  giengen  nicht 
H&nfern   die  Jungen   und  Alten   mit  lauter  aufi  der  Kirchen    wider    hcraufi,    bifi   dafi 
Stimm  beten ,  und  allerhand  geiftliche  Lic-  der  Segen  gefprochen  war ,  und  diefes  Prie- 
der  fingen.    Wann,  die  Mutter  ihre  Kinder  fterlichen  oder  Tielmehr  Göttlichen  Segens 
flechteten  nnd  fchmfickten ,  mufte  das  Kind  troefteten   fie   fich  die  gantse  Woche  über, 
ein  geiftlich  Lied  fingen,   oder  die  Mutter  Itt  Wann  der  Priefter  fagtct    Der  Hzrr  fegne 
Cigte   den   Kindern   etwas   fär  anß    Gottes  dich,  und  behäte  dich,  fo  nahmen  fie  ihm 
Wort.     Wann  die   Mütter    ihren  Töchtern  diefe  Wort  aufi   dem  Munde,   nnd  fagten t 
den   Krantz  aufffetzten,    fagten    fie,   Jefus  Der  Herr  fegne  mich,  und  behüte  mich,  Ac 
Chriftus  fetz  dir  auch  im  Himmel  die  Cron  Nach  gehaltener  Predigt  begehrten  tit  Ton 
dcß  ewigen  Lebens  aulT,  wie  Valerius  Her-  SO  ihren  Kindern  und  Gefind  zu  wilFen,   was 
berger  ein  berühmter  Prediger  an  einem  Ort  fie  in  der  Kirchen  gebart  und  behalten  ha- 
daTon  redet.    Es  machtens  damals  die  Chri-  ben.     Sie  lielTen  nicht  allein  ihre  Knechte 
ften  nicht  wie  die  gemeinen  Leut  heutiges  und  Maegde,   fondem  auch    ihr   Vieh,   und 
Tages,   welche  defi  Sontags  erft  nach  dem  alfo  auch   ihre  Pferde  an   diefem  Tage  m- 
Brantwein   febicken,    eh   fie   in   die   Kirch  SK   hen,  wie  Gott  der  Hzrr  in  dem  abgelefenen 
gehen ,   nnd   eh   ihren  Leib  mit  Speiß  und  Texte  außtrücklich  befohlen  hat,  daß  nicht 
Tranck  enpiicken,  als  ihre  Seele  mit  Got-  allein  die  Knechte  und  Masgde,  fondem  auch 
tes  Wort,   welche  oflilmals   eine  tmnckene  das  Vieh  an   diefem  Tag  ruhen   foUe.     Sie 
Seele  zum  Haufe  Gottes  bringen ,  und  wann  machten  deßwegen  fcharffe  Politifche  Ge- 
fie  folten  mit  dem  Zöllner  im  Tempel  feufiltzen  SO  fetz ,  und  hielten  auch  darüber.    Die  alten 
und  fagen,  Gott  fey  mir  Sünder  gnsedig,  fo  Tentfchen  haben   einen   Unecht,    wann    er 
laifen  fie  einen  Rülp  fahren  Ton  Brantwein  am  Sontage  gearbeitet  bat,  geprügelt,  und 
oder  von  Wermuthwein.   Wann  oifimals  ein  den  Herrn  deßwegen  dreymalgeftrafiH.  Wann 
Prediger  durch  folche  Leut  in  einer  yolck-  aber  der  Herr  zum  Tierdtenmal  ift  yerklaget 
reichen   Gemein   fich   zur    Cantzel    tringen  SV  worden,    daß  er  feinen  Knecht  am  Sontng 
muß,   fo  flincken  folche  Leut  Tom  Braut-  bah  arbeiten  laifen,  fo  ift  ihm  der  yierdte 
wein,  daß  ein  ehrlicher  Mann  ofiHmals  meynt  Theil  feiner  Güter  genommen  worden.    Die 
er  müife  in   eine  Ohnmacht   fallen.    W^ann  Beyern  haben  biebcTor  in  ihrem  Landrecht 
Tor  Alters  unfere  Vorfahren   in  die  Kirch  Tcrordnet,  daß  derjenige,  welcher  am  Son- 
kamen,    fo  hatten    fie   nicht    einen  folchen  40  tage   Tor  oder  unter  dem  Gottesdienft  mit 
mlarm  wie  die  alten  Weiber  in  diefer  Kirch,  einem  Wagen  fahre,  dafür  zwey  Pferde  ge- 
weiche,   wann   fie  in   die  Kirch   kommen,  fpannet  fcyn,  fol  er  ohn  einige  Gnade  das 
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eine  Pferd  Terliereii.  IVann  er  aber  Back  iMit  dich  in  TcheltMi,  O  du  liebes  Haa- 
diefer  StrafT  nocb  einmal  aufT  einen  Sontag  bürg,  aber  ich  bab  nicht  Luft  dich  sn  fchei- 
mit  einem  Wa|fen  fahre,  fo  fol  ihm  die  rechte         ten,   fondem  wann  ich  'WaflTer  genug;  bitte 

Fauft  abgehauen   werden.     Die  Poeten  fabu-  in   meinem  Haupt,   fo  wolt   ich  dich  diefen 

liren   Ton   einem   Mann   der   hundert   H&nde  V  gantsen  Tag  beweinen.     Ich  wolte  bitterlich 

habe.     Was  meyut  ihr  wol  ihr  Kutfcher  all-  weinen,  wie  der  Hsnr  Jafns  thet,  da  Er  nahe 

hier ,   wann  ihr  auch  hundert  H&nde  hättet,  nur  Stadt  Jerufalem  kam.    Daum  das  tft  eine 

und  das  alte  Biyerifche  Landrecht  folte  all*  gewiffe  und  in  Goltes  Wort  gegründete  Re- 

hier  in  Hamburg  gelten,   ob   ihr  auch  wnr*  gul,  wo  gleiche  Sünden  find,  da  folgen  anck 

det  eine  Hand    übrig  haben,    da6  ihr  kdntet  tO  gleiche  Straffen,  wann  ßch  nemlich  die  Heu- 

ein  Pferd  siumen  und  anfpaunen?    O  du  gn-  fchen   nicht  beffem.     Baefa   dem  Koenig   in 

terNehemia,  wann  du  folteft  einmal  anff  den  Ifmel  lieffe  Gott  fagen,   weil   er  wandele  in 

Sontag   hej  dem  Thor  zu  Hamburg  ftchen,  den   Wegen  Jerobeam    der  Ifrael    fondigen 

du  würdeft  deine  Kleider  serreiffen ,  und  dich  machte ,  fo  wolle  er  das  Hauß  Baefa  machen 

Bu   todt  eyfem.    O   du  guter  Prophet  lere-  iV  wie  das  Haufi  Jerobeam.    W^eil  nun  folcbe 

mia,   folteft  du  jetzo  leben  und  einmal  auff  Entheiligung  defi  Sabbaths  und  anderer  Feyer- 

den  Sontag  nach  Hamburg  kommen ,  du  war-  tage  allhier  Torgebet  wie  nu  Jemfalem  und 

deft  fagen ,  es  gehe  da  firger  zu,  als  zu  dei-  anderswo,  fo  forg  ich,  es  werden  auch  folcke 

Bcr  Zeit  ma  Jemfalem.    Aek   mick  jammert  Straffen  darauff  erfolgen,  die  zu  Jemfalem 

kcrtzlick,   daft  diefes  Voiek  fo  Tcrderbet  ift,  M  und  anderswo   erfolget  find.     Hamburg,   du 

ich  gneme   mich  und   gehab  mich  übel.    Ift  edles  Hamburg,  ich  forg  es  werden  dermal- 

keine  Salb  in  Gilead ,   oder  ift  kein   Artzt  eins  die  Papiften  aufilreten ,  und  dich  fcham* 

da,  der  diefem  Land  und  Stadt  ▼erderbliehcn  roth  machen.     Dann,   welcher  Papift  filhret 

Unheil   akbelffen   kau   oder   wilT    Gleichwie  am  Sontag  auß,  wann  er  nicht  zuvor  in  der 

Chriflus  der  Hsrr  Mattb.  it.  anfteng  zu  fcheU  M  Meß  gewefen  ift?   Ich  forg  es  werden  der. 

ten  die  Stedt  in  welchen  am    meiften  feiner  maleins  die   Cainnifteu  aufftreten   und    dich 

Tkaten   gefckehen    waren,    und   hatten    (ich  fehamroth  machen.    Dann  welcher  Englifcb- 

doch   nicht   gebeffert,   und  fagte:    Weh  dir  mann  thut   am  Sontage  was  hier  gefchicht? 

Corazin,    web    dir    Betfaida,   weren   folcbe  Ich  forg  es  werden   einsmals  die  Juden  und 

Thaten   zu  Tyro   und   Sidon   gefchehen,   als  SO  Pyrtugiefen    aulftreten    und    dich    fehamroth 

kcy  euch  gefchehen  find ,  fie  bitten  Torzeiten  machen.     Dann   welcher  Jud    thut  am   Sab- 

im  Sack  und  in  der  Afcken  Buffe   gethan.  bath   was  hier  gefchiehet?    Wann   mancher 

Doch  ich  fag  euch,  es  wird  Tyro  und  Sidon  Jud   am   Sabbath    kftnte    taufend  Rofenobel 

ertraegl icher  gehen  am  jüngften  Gericht  denn  durch    Wucher   und    Scbachcrey   Tcrdienen, 

euch.     Und  du  Capemaum    die   du   bift    er-  SV  er  wurde  es  nicht   thun.    Aber  was  gefchie- 

hoben  biß  an  den  Himmel,   du   wirft  biß  in  het   allhier?    Lucri  oder  humus  ex  re  fun- 

die  Hölle  herunter  gcftoffen  werden.    Denn  übet,  et  tempore  ^uoUhet.    Ich  gedencke  jetzt 

fo  zu  Sodoma  die  Thaten  gefchehen  find ,  de  an  den  Propheten  Jeremiam ,   welcher  kurts 

ftunde  noch    heutiges   Tags.     Doch  ich  fage  für   der   Babylonifchen   Gefängnis  unter  die 

euch,   es   wird   der  Sodomer  Land   ertneg-  40  Thor  zu  Jemfalem  trat,  und  den  Keenig  in 

lieber  ergehen  am  jüngften  Gericht  dann  dir.  Juda ,  und  alle  die  zu  Jemfalem  wohneten, 

Alfo  bütt  ich  auch  jetzt  eine  groffe  Gelegen-  und   alle   die  durch    das  Thor  bu  Jemfalem 
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aii6-   und    eingiengeii,    ermahDte,    fie    folten  Sabbaths,   dafi   du   ibn  beiligeft.     Zwar  icb 

den  Sabbatb  beiligen ,  fo  werde  fle  Gott  feg-  macbe  mir  leicht  die  Bechnnug ,   ich   werde 

ncn,    wo  nicht,   fo   lyerde  er   ein  Feuer  an-  Hamburg  nicht  reformiren   oder  anders  ma- 

zfinden  unter  ihren  Thoren,   das   werde  die  eben.   Diejenigen,  welche  Tor  mir  aufl*  diefer 

H&nfer  zu  Jerufalem  yerachren,  und  niemand  V  Cantzel  geftanden,  haben  gemffen:  Gedencke 

werde  es   lefchen,  Jer.  17.     Die  Juden  ach-  deft  8abbaths   dafi   du  ihn  beiligeft.     Meine 

teten  das  damals  nichts,  fondem  fpotteten  deß  ColletfCB  rufTeu   und  fchreyen:    Gedenck  defi 

Propheten  Jeremiae.    Aber  kurtz  hernach  kam  Sabbaths,   daß    du   ihn    beiligeft.     Und    ich 

deß  Kceuigs  Nebnead  Nezars  KriegsTolck,  und  forg,  ich  werde  mich  auch  einmal  daran  zu 

zündeten  die  Stadt  an.     Da  hieß  es  Feuer,  iO  todte  rnffen,   und  Hamburg  wird  doch  hej 

Fenr,  Feuer.  Feuer  in  dem  Tempel ,  Feuer  in  ihrem  Schlentrian,     bey  ihrem   Bocksbeutd 

deß  Kcenigs  Hauß,  Feuer  in  diefer,    Feuer  bleiben.    Aber  ich  nehme   hente  zu  Zeugen 

in  jener  Straffen.    Aber  es  war  niemand  der  an   Himmel   und   Erden,   Sonn,    Mond   und 

diefes  Feuer  lefehen  konte  oder  wolle.    Und  Sterne,  die  heilige  hochgelobte  DreyEinigkeit« 

die  auß  diefem  Feuer  errettet   wurden,  mu-  IK  Gott  Vater,  Sohn  und  heiligen  Geift,  Engel 

ften  wandern  in  die  Babylonifche  Gefllngnis.  und    Menfehen,    und    fonderlich   euch  meine 

Und  darunter  war  nicht  allein  der  Kcenig,  fon-  Zuboerer ,  daß  ich  kein  ftummer  Hund  gewe- 

dem    auch    feine    Ffirflen,    Rsethe,   Frauen,  fen,  fondem   meine  Stimm  erhoben  bah  wie 

Jungfrauen,    Edle   und  Unedle.     Hatten   üt  eine  Pofanne,  und  hab  euch  zugemffen;    Ge- 

zuTor  den  nebenden  Tag  nicht  wollen  hei-  SO  dencke   deß  Sabbaths  daß  du  ihn  beiligeft. 

ligen,    fo  muflen  fie  hernach  fitzen  an  den  und   hab   alfo  in  diefem  Stück   meine   arme 

IVaffem  zu  Babylon,  muften  heulen  und  wei-  Seele  errettet    Ihr  mosgt  beeren  oder  nicht, 

neu,  und  ihre  Harffen  an  die  WeydenbAume  fo  ruff  und   fchrey  ich   abermals,   Gedenck 

bAngen,  nicht  fieben  Tag,  nicht  fieben  Wo»  deß  Sabbaths  daß  du  ihn  beiligeft.    Gedenck 

eben,  nicht  fieben  Monat,  nicht  fieben  Jahr,  t5  daran  Hamburg.    Ich  hätte  zwar  fagen  woL 

fondern  fichentzig  Jahr,  oder  fiebenmal  zehen  len,  wie  in  unterfchiedenen  Amptem  der  Sab- 

Jahr.   Ich  hAtte  hier  noch  viel  zu  reden,  allein  bath  an  diefem  Ort  fo  fchAndlich  entheiliget 

ich   kan   leicht   erachten,   warumb  ihr  mich  werde,  wie   mancher  ein  Ifothwerck   mache 

alfo  anfehet.    Ihr  werdet  dencken  die  Glook  auß  einem  Ding,  da  kein  Ifoth  ift,  wie  man- 

hab  fchon  lang  gefchlagen.    Es  fey  Zeit  zur  80  eher  den  Ochfen  und  Efel  felbft  in  Brunnes 

Bcerfch.   Ihr  habt  dtefen  oder  jenen  nach  der  werffe,  und  fag  hernach ,  es  fey  ein  Ochs  und 

Predigt  zu  euch   befcheiden,   der  werde  mit  Efel  am   Sontag  in  Brunnen  gefallen,   man 

Ungednlt  warten. 'Wolan,  weil  dann  die  Glocke  muffe  ihn  nothwendig  herauß  ziehen.   Allein, 

gefchlagen  hat,  fo  gehet  hin.  Gott  wolle  euch  die  Zeit  ift  rerfloffen.    Ich  wil  geliebs  Gott 

auch  an  euer  hartes  Hertz  fchlagen,  daß  wann  ss  kunflügen  Freytag  dfiTon  reden.    Die  Gnade 

ihr  hinfüro  beeret  zur  Kirchen  läuten,  ihr  ge^  uufcrs  Hsmi  Jzfu  Chrifti  fey  mit  euch  allen« 

dencket ,  daß  der  Glockenklang  nichts  anders  Amen, 
bedeute,  als  gedenck,  gedenck,  gedenck  deß 
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EYLFERTIGES  SENDSCHREIBEN, 

AN  DEN  GALENDERSCHREIBER  ZU  LEIPZIG. 

Märtet  virtus  Jine  j^dverfmrio. 


Scbriflfteii  7%.  /.  5.  004-010. 


AlEin  lieber  Hsn  CnleDderfchreiber,  Jivejt*  geo  gebea  nufte,  wolle  er  feineu  De^n  da- 

Mayißer  noßmr^  ßve  nofter  Magijler  Siäve  mit   er  fo   langte   für  die  Hollindifcbe  Frey- 

multum,  plus,  plurimum.     Es   Tcbreibet  ^r-  beit  und  ^/'olfabrt  Ritterlicb  gefocbten  batte, 

naldus  deTAungaris,  Magijiernqfter  injaerd  keinem    gemeinen    Soldaten    geben,    fondern 

pagindt  an  Mag.  Ortuftnum  Graiium,  beklaget  V  begehrte  daß  ein  Oflicirer   kommen  nnd  ihm 

fein  Unglück,  und  fagt:  Ego vexer jam  Jupra  denfelben  abnehmen   folle.     Weil  ja  itso  fo 

trejcafionem.     Aune   inieUigo  illud  dicterium  mancher  GratamaftVatifcber  Molkpietirer  mir 

Poetarum  e£fe  ^erum:    IVullum  danmum  Jih  an  das  Leder  will,  fo  ift  mir  lieber  nnd  habe 

f Km.   Mir  gehet  es  itzo  faft  eben  alfo.    Jüngft  auch   mehr   Ehr   daTon ,    daß   ich  mit   einer 

hat   Butyrolamhiut    feine   ftinckende    Butter  tO  gantzen   yornehmen   UniTcrfitaet   rechte,    als 

allenthalben   zum  Marck  getragen,   und   die  daß  Jf.   Bernhard  Schmidt   gegen   mich  mit 

Leut    damit    betrogen.     Kurtz    hernach    hat  feinem   kahlen  Tefacken  anlTgezogen    kompt, 

Jf.  Bernhard  Schmidt    feinen  Rachen  gegen  nnd  ein  Auflfhebens  macht  wie  die  Handwercks- 

mich   auffgefperret,   und   vermeinet  er    wolle  Burfch  in  den  Fechtfchnlen.  Als  Jacob  Hoch» 

mich  freffen.  Allein  gemach,  gemach  Jf.  Jleriuf.  llf  ftraes  wider  Reuehlin  gefchrieben  hatte,   da 

Ich  muß  euch  zuvor  eine  Ar/)on*am  erzehlen,  wurde  er  endlich  hoffaertig,   nnd  wolte  nicht 

eh   ihr   mich    frefflet.     Es   folte    einsmals   ein  mehr  Jacob  Hochftraes,  fondern  Jatobus  de 

Schulmeifter   feinen    Schülern   die  Wort  im  altd  plateä   beiffen ;   Zog    darauff  nach  Rom 

Horatio  Meeasnas  atavis    edite   regihus^   ex-  nnd  meinte  er  wolle  üeucAlin  zu  einem  Ketzer 

plidren.    Als  er  fich  nun  lang  bedacht ,  und  90  machen  und  auff  das  Feuer  bringen.     Allein 

lang  darauff  ftudiret   hatte;    fagte   er:   Seri-  er  bekam  Ingolllaiter  Bier  zu  Lohn,  und  fchrieb 

bite  pueri,  Serihiie.    j4t  aber.     Avis  du  Yo-  endlich  an  M.  Ortwinum  Gratium ;  Xon  Jum 

gel.     Meetenas  wiltn  mich  freffen?    Edite  re-  lihenter  hie  in  Roma,   Qnia  illa  eaufa^  prtk- 

gibus,  Freffet  von  den  Koenigen.    Nach  dem  pter  quam  ego  Jiim  hie ,  eß  mihi  nunc  adverja. 

ich  vermeint  If .  Bernd  werde  ein  wenig  auff-  9tt   Ego  vellem  quod   nunquam   ineepijffem  eam, 

beeren  zu  fchnauben,    fo   beere   ich,   daß  der  Omnes  derident   me,    et  vexant  me,   et   no- 

Herr  mir   auch    die  Rüben  verbrennen,   und  Jeunt  hie  Beuehlin   melius^   quam  in  Alma- 

den   zu    WollTenbüttel    getrnckten    Calender  nia ,  Et  multi  Cardinales  et  Epijeopi  et  Prof- 

wiederlegen  wolle.  Über  das  wolle  eine  gantze  lati ,   et   Curl{fani    amant   eum.     Si  non  in- 

Univerfitaet  wieder  mich  fchreiben.     Ich  vcr-  SO  eepiffem,   tum  ejjem  ad  hue  in  Cofonia,   et 

fiebere  den  Herrn,   daß  ich  mich  für  einem  eomederem  et  biberem   bene,     Ego  hie   habeo 

fo    wenig   fürchte   als   für   dem  andern.     Da  vix  Jteeum  panem,     Ego  eredo   etiam  quod 

der  tapffere  Deld  Witte  IVittens  fich  gefan-  male  jam  procedat    in    Almania ,   Quia  ego 
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Jum  ahfens»     Omnes  jam  Jerihuni  lihros  in  armen    CapiUins    Jf.    Bernhard    Schniiedts. 

Jkeologia  Jeeundum  Juum  lihitum.     Ipfi  di-  Dann   er    ^ird    in   dem   hello    Grammatieali 

eunt ,  quod  Erafmus  Hoterodamus  eompofiät  welchen  er  wider  mich  angefangen  hat ,  nicht 

multos  traetatus  in  TheoUgia,  Ego  non  eredo  reich  werden.     Ich  rahte  dem  Herrn  treulich 

guod  faeiat   omnia  reeii.     Ipfi  etiam  prius  II  daß  er   durch   Jf.   Bernhards   Exerapel    fich 

in  uno  parvo  traetatu  vexavii   T%eologos%  et  nicht  Terfuhren  laffe,  damit  es  ihm  nicht  er- 

jam  ferihit  Theologiee  ^  eft  mihi  mirum!    Si  gebe  wie  Doetori  Peiro  Mejtr , ,  Plebano  in 

ego  venio  ad  jälmaniam  et  lego  Juos  eodieu-  Franekfurdiä,  Ton  welchem  J^aeobu«  de  aliä 

los  9  et   invenio   unum  parvifßmum  puneium  plated  aufi  Rom   fchreibet:   Vexant  eum  ita 

übi  erravit ,    vel  ubi  ego  non   intelUgo ,  ipje  10  hene  Jteut  me.     Quia  ipje  favet  mihi.    Omni 

dehet  videre^  ^uod  ego  volo  Jthi  Juper  eutem.  die  ^nafiimus^  ipfe  et  ego  fpatiatnm  in  eampo 

tpfe  Jeripjit  etiam  Grteee^  quod  non  d^ret  fiore,   et  expeetamus  Teutonicos.     ita  liben- 

faeere.    Quia  nos  Jumus  Latini  et  non  Grwei»  ter  videtnas   Teutonicos.     Tune  veniunt   Uli 

Si  vult  Jerihere,  gwid  nemo  intelligat ,  quare  Curtijani,   et   monjtrant   eum   digitis  Juper 

non  Jeribil  etiam  itaiieum  et  Bohemieum^  et  is  nos,  et  rident,   et  dieunt:    ^ide  ihi  vadunt 

Hungarieum,    et  fit   nemo  intelligeret  eum?  duo^    tfui  volunt  eomedere  Beuehlin,     Come- 

Faeiat  Je  eonformetn  nohis  Theologis  in  no-  dunt  ipji  eum,  tum  etiam  mandunt  eum  Herum, 

mine  eentum  Ditdtolorum ,  etjeribat  per  utrum  Et  habemus  tantas   vexationes   quod  deberet 

et  contra,  et  arguitur  et  repliea,  et  per  am-  lapidem  eommovere.     Wil  der  Herr  antwor- 

clujiones,   Jieut   fecerunt    omnes     Theologi,  80  ten   auff  den    Calender,    und    wird    mir  mit 

fic  etiam  nos  legeremus.    Ich  Tergleiehe  mich  raifon ,  mit  Manier  und  Hoefligheit  begegnen, 

im  geringften  nicht  den  Hochgelahrten  Wun-  fo  wil  ich  ihm  hinwiedernmb  hceflieh  antwor- 

dermännem  Beuehlin    und   Erajmo.     Allein  ten.     Kompt   er  aber   mit  folchen   Pedaute- 

ich  fehe  daß  H.  Bernhard  Schmiedt  rermeint  reifen  auffgezogen,  wie  M.  Bernhard  Schmidt, 

habe,   er  wolle  mir  den  Pfeffer  reiben,  wie  8tl  fo  wird  er  mich   nicht  Terdencken,  daß  ich 

Jacohus   de  altd  plated  dem  Reuchlin.    Der  ihme  den  Kopff  wafche  mit  eben  der  Laugen 

Edle  Held,   Graff  Woldemar  fagte  einsmals  welche  ich  für  Jf.  Bernharden  in  guter  Co' 

zu  mir ,  als  er  bey  dem  Großfurften  in  Mof-  piä  zubereitet  habe.     Cum   balbo  balbutien- 

cow  gewefen  feye,   habe   Heb  ein  Dentfcher  dum.     'Wie   der  Herr   in   den   Wald  ruffen 

Soldat   angeben   und   Dienft   begehret    Der  so  wird,   alfo  werde  ich  aufi  ToUem  Halß  wie- 

Großfürft  habe  ihn  durch  den  Dolmctfch  fra-  der  heranß  ruffen.    Er  yerfichere  Cich  auch, 

gen  laflen,   was   für  Dienfl  er  zuTor  gehabt  wenn   er  einwenig  zu  weit   gehet,   daß   fich 

habe?   Der  Soldat  habe  geantwortet,  er  fey  Tornehme  und  gelahrte  Leute  finden  werden, 

Capitain  de  Armis  gewefen.    Der  Dolmetfch  welche  ihn  tractiren  werden  ,  als  eioen  Dants- 

welcher   nicht  Tiel  Dentfcb  gehont,  hab  re-  Sil  bsr,    und    werden   ihn   anßziehen,    daß   die 

ferirt,   er   fey   ein  armer   Capitftin    gewefen.  Sonne   durch  ihn   hin    fcheinen    wird:     Das 

Der  Großfürft  habe  geantwortet,    ift  er  Ca-  muß  man  nicht   auffliommen  laflen,  daß  ein 

pitain   gewefen,    fo   foll   er   wider    Capitain  junger  Scholar  alsbald  zu  einem  Ritter  werde, 

werden.    Hatte   Heb  darauff  zu  Graff  lYol-  an  einem  ehrlichen  Mann ,  der  fein  Vater  fein 

demar  gewendet,  und  gefagt,  ift  er  in  Dentfcb-  40  könte.   Ein  ehrlicher  alter  Student  wird  nicht 

land  ein  armer  Capitain  gewefen,  fo  kan  er  zulaffen,  daß  ein  Pennal  wider  einen  jungen 

allhicr  wo]  reich  werden.   Mich  jammert  des  Magijirum    fchreibe.      Wann  ich  ein   Capi- 

111.   na.     Proben  «1.  d.   ProM.  24 
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laiB  wcre,  und  einer  meiner  jungen  Mnfiqne-  einer  Tornehnirn  Bepuhliea^  dorch  Lnft  und 
6rer   wolte  einen  nlten  Hauptmann  für  den  Unlvft,    durch   Glück    und    Unglück   Hoch- 
Degen  fordern,  fo  wolt  ich  den  Mußquetirer  geübten  T%eologo,    Herrn  Dilkern   zu  Nfim. 
auff  den  Efel  fetzen  lafflen.     Wann  aber  ein  berg  geanti^vortet ,  in   einem  noch  ungetmck- 
Capitaindiefen  alten  Hauptmann  fordern  ^olte,  tt  ten  gar  kleinen  Tractaetlein ,  genant  der  Ter- 
vrürde  ich  andere  Gedanckcn  haben.  Jf.  JBemd  tbedigte  Fabel-Hans ,    nrelcbes  feiner  Hoch 
Schmidt  ivird  meynen  er  hab  grofle  Ding  ge-  Ehr-lV.    Ich  dedieirt  und  gebeten ,   daß   (ie 
than.     Allein   er  warte  noch  cinvvenig.    Der  in    diefer    Sach    Scheidsmann     fein    wollen. 
Hochgelahrte  Baron  Fraueifcus  Bneonus  fagt,  Wird  mich  diefer  Ehrliche  yomehme  Mann 
daß  Kcenig  Henrich  der  Siebende   in   Engel-  10  beffler  informiren^  und   meine  Meinung  umb- 
land,   Lamhertum    Simnellum    welcher   ihm  flofflen,  wil  ich  mich  gerne  weifen  laflcn.   Es 
nach  Scepter   und  Cron  gefunden,    bab   ge-  gehe  unterdeffen  wie  es  wolle,   fo    wird  nie- 
fangen  bekommen,   und   hfitte    ihn   leichtlich  mand,  fo    lange   ich   lebe,   einige  Fabnl  aufi 
können  köpflen    oder  an  den  Galgen  hängen  dem  Mfopo  oder  aufi  andern,    fie  moegen  fo 
laffen.    Allein  er  habe  ihn  verachtet  und  fei-  in  gut  applicirt  werden  können   als   He   wollen 
ner  gefpottet ,  und  hab  ihn  in  die  Koenigliche  auff  der  Cantsel   von   mir   hoeren.     Wie  riel 
Küche  verdammet,  daß  er  die  Braten  wenden  Fabuln  aber  in  Lutheri   Schrifften,   in  Mat- 
folle.     Endlich   hab  er  ihm  die  Genad  ange-  thefii  und   anderer   Hochgelahrter  Lent  Po- 
than,  und  hab  ihn  zu  einem  Falconirer  gemacht.  ftillen  ftehcn ,  wird  ein  ander  guter  Mann  re- 
ich- wil  ein  Exempeiy^nfMiren  am  M,  Bernd  90   monflriren.    Was  das  andere  anlanget  wegen 
Schmidt,    daß   fich   ein    ander  junger  Rapp-  der  Art  zu  Schreiben,   da  frage  ich  ob  La- 
fchnabel  daran  ftoffen  foll.     Und  wo  ich  er-  therus  alle  Phrnfes  und  Arte  zu  reden,  aufi 
fahre,  wer  der  Vir  magni  nominis  feye,  foll  der  Bibel  genommen  habe,  auch  wann  er  an 
fr  auch  bekommen   was   ihm    gebühret.     Ich  die    aller   Tornehmfle    Potentaten    in    gants 
bin  ..»wantzig  Jahr   auff  Univerfitaeten  gewe-  95  Europa  gefchrieben  hat?     Es   hat   auff  diefc 
fen.     Zehen  Jahr  als  ein  Student,  und  zehen  meine  Frage  ein  vornehmer  Praelat  geantwor- 
Jahr   als   ein  Profeffor.     Meint   er  nicht  daß  tet:  Lutheri  Schuhe  feyen  nicht  einem  jeden 
ich   noch   viel   hundert  ja   viel   taufend  gute  Dorff-Priefter  gerecht.     Nun  bin  ich  rin  fol- 
Bekandten  hab,  welche  wann  fie  fehen  wer-  eher  Narr  nicht,    daß  ich  mich  Luthero  Ver- 
den, daß  mir  von  folchen  Pedanten  das  Mef-  SO  gleiche.     Ich   bin  aber  ein  Priefter  zu  Ham- 
fer  an  die  Gurgel  gefetzt  werde,  fich  meiner  bürg.     Ift    nnn  Hamburg  ein  Dorff,   fo   hab 
einwenig    annehmen,    und    meinen    Wieder-  ich  mein  Lebtag  kein   grceffer  und  Tolckrei- 
fachern  das  Maul  ftopffen  werden?    Soll  ich  eher  Dorff  gefehen  als  Hamburg.   Du  groffer 
fchon  für  meine  Perfon  Harpoerates  feyn,  fo  Praelat ,  wil  tu  auch  zornig  werden ,  wann  die 
werden    die   Stein  reden.     Zwey   Ding   wer-  Stt  Leut  mich  einen  Priefter  eines  groffen  Dorffs 
den  mir  furgeworffen,  welche  ich  in  fonder-  nennen   werden?    Ich   werde  unterdeffen  ein 
bare    eonßderation  ziehe.     Erftlich   daß   ich  Lutheraner  und  ein  Lutherifcher  Priefter  gc- 
unterweilens  Fabuln  erzehlet  habe.    Zum  an-  nant.     Solt    nun    das   nngereimbt   feyn,    daß 
dem  daß  ich  einen  folchen  moiftim  zum  Schrei-  ich   Lutheri   Fußftapffen,   von   weiten   nach- 
ben  hab ,  der  den  Tkeolotfis  ungewöhnlich  feye.  40  folgete ,   daß  ich  es  machte   wie  jener  Knab 
Auff  das  crfte  hab  ich  dem '  Weitberühmten,  beym  Virgilie ,  f  nt  Patrem  Trojm  profugntn 
nit  nur  auff  Univerfitaeten ,    fondern   auch  in  Jegnebatnr  licet  non  ptijfjßhns  atfuis^   Das  ift 
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ein  jeder  Borff-Priefter  nickt  nur  in  den  Fet-         die   Knie   gebenget,   und   fein  Birretum  ab* 
ten  Marfcliländern   fondem  aucli  in  den  Ma-  gezogen.   Aber  bernacb  bab  er  gefeben,  daß 
gern  Geeftlandem  tntbnn  fcbnldig,   daß   er  es  nicbt  S.  Peter ,  fondern  ein  böltscrner  Jnd 
das  fllanl  aufitbne ,  wie  Lntbems  getban  bat«  fey.     Diefe  feine  febwere  Sünde ,  bab  er  fei- 
nnd    es   dem  Groflen   fo  wol   fage   als   dem  tt  nem  BeicbtTater  geblagt,  welcber  geantwort 
Kleinen ,  nacb  dem  Vermoegen  das  ibm  Gott  bab ,  daß   fey  eine  Todfunde ,   er  könne  ibn 
gegeben  bat    leb   frage  Butjfrolamhium  und  nicbt  ahfolviren^  nvann   er  nicbt  Poteßatem 
allen  feinen  Anbang,  ob  nicbt  wabr  fey ,  was  Epijeopalem   babe.    Dann   es   fey  ein  Cujus 
icb  in   meinem  Tractsetlein   gefcbrieben  bab.  Epijeopalis.    Und  wann  er  es  gerne  und  anß 
Allein   du   redeft  nicbt  wie  die  J%eologi  re-  10  Furfatz,   und  nicbt  anß  Unwilfenbeit  getban 
den.  Dein  Stylus  ift  nicbt  Tbeologifcb.  Allein  b&tte,  fo  könt  ibn  niemand  ahfolviren  als  der 
icb  frage  abermals ,  wer  yerdampt  einen  Welt-  Pabfk  felbft.     Mir  ift   dergleicben    begegnet 
pbseling  oder  I^iederfacbfen,   wann   er  nicbt  zu  Franckfnrt  am  Main,   da   kam   icb    eins- 
redet   wie    ein  Oefterreicber    oder    wie    ein  mals  in  Ibrer  Durcbl.  meines  Gnaedigften  For- 
Scbwab?   Ift  das  die  Todfünde,  davon  üu-  is  ften  und  Herrn  Hauß,  auff  der  Zeile  zu  Franek- 
ttfrolamhius  pralet,  damit  icb  die  Hölle  Ter-  fort.     Da  ftnnde  Jofepb   des  Juden   im  Vo- 
dienet  babe  ,  umb  derent  willen  mir  das  Hei-  geigefang  Vatter,  in  einem  langen  Mantel  und 
lige  Abendmal  foll  Terfaget  werden?  einem   langen  eireum  dedere.     Ich   meinte  in 
In  den  Epiftelis  obfeurorum  virorum  klagt  Warkcit,  er  fey  ein  Tomebmer  Priefter  auß 
H.  Johannes  Pellifex  feinem  Praseeptori  M,  90  dem  Lande.    Zöge  meinen  Hutb  tiefl*  für  ibm 
OriwinOf  daß  er  einen  nagenden  Wurm  im  ab,   und    fragte   Mattbis   den    Bereyter    tou 
GewiflTen  babe.    Dann  er  fey  in  der  Franc k-  Darmftadt,    einen    Ebrlicben,    Aufrichtigen 
furter  Meß  mit  einem  Baeealaureo  durch  eine  bei  Edlen  und  Unedlen  beliebten  Mann ,  Wer 
Sirafle   gangen,   da   feyen  zwcy  anfebnliche  ift  der  Priefter?    Er  antwortete,   kennet  ihr 
Männer  ihm  entgegen  kommen ,  in  langen  Man-  ss  'hn   nicht?    Er  ift  Vi.  N.  (welcher   ein  rech- 
tein und  langen  Talaren  (habueruntt  fagt  er,  ter  Mammon   ift)   Beicht- Vater.     Wann   mir 
nigras  funicn«,   et  magna   eaputia   cum  Ly-  diefe    Hiftorix    einfallen,    bab    ich   Tiel    und 
ripipiis  fuis.)    Da  bab  er  toi  meinet,  es  feyen  mancherley  Gedancken.    Ich  erkenne  daß  ich 
zwey  ilfis4^i/)rinoy}r<,  bab  Rererentz  für  ihnen  ein  armer  groÜer  Sunder  fey.     Hab  ich   mit 
gemacht,   und  babe   fein  Birretum  für  ihnen  so  neinen  Schrifften  Gott  erzürnet ,  fo  bitte  icb 
abgezogen.     Der  Baecalaureus  aber  bab  ihn  demütiglich   umb    Yergebung.     Ich    habe    es 
angeftoffen,   und   gcfagt:    Was   macht  ihr?  allezeit  nicht   bcsfe  gemeint     leb  werde  ge- 
Das  find  Juden.  Da  fey  er  alsbald  erfchrocken,  liebt  es   Gott,    des   nechften  Tages    etzliche 
als  wenn  er  zw^y  Teufel  gefeben  bitte.   Der  allbereit  Tcrfertigte  Theologifche  J'ractsetlein, 
Baecalaureus  bab   gefagt  das   fey  eine  Tod-  w  in   Deutfcber   und  Lateinifcher   Sprach   her- 
funde  welche  er  begangen  babe.    Es  fey  ihm  auß   gehen  laffen,    da  ich   geredet   bab   Ton 
auch  einmal   ein  folcher  Fall  begegnet     Er  Glaubens  Artickuln,  von  betrübten  Wittben 
fey  einmal  durch  eine  Kirche  gangen ,  da  bab  und  Wayfen ,  tou   angefochtenen  nach  Got 
ein   höltzerner  Jude   bei  dem  Creutz  Cbrifli  tes  Barmhertzigkeit  fchreyenden  Sündern,  und 
geftanden ,    und  babe  einen  Hammer  in   der  40  dergleicben.    Die  Mißgunft  felbft  wird  fchen, 
Hand  gehabt,   da   bab   er  yermeint,   et  fey  daß   icb   darin   einen   andern    Siylum   führe, 
das  Bildnns  S.  Petri  mit  dem  Schinffel ,  bab  Die    bißhero    außgangene   Traclaetlein ,    find 

24* 
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nicbt  Theologifche,  fondern  Politirche  Scbriff-  fertiger  EM  fey?  Und  fagte  damiiff  so  emem 

ten,   drumb  habe  ich  auch  eineD  Politifchea  Edel-Page,  da  gehe  hin  an  dem  Bartpntxer, 

Siylum  darein  geführt  Wer  tvil  einen  8chwa-  und  fage  er  foll  zu  mir  kommen. 

ben    Terdammen,  yvmnn  er  in  Holland  lang  Als  Herr  Jokmmne*  hcerete,  da6  der  Bnrt- 

gelebet,  nnd  zu  einem  Hollfinder  kompt,  und  ^  putier  kommen  foUe,  da   gieng  es  ihm  wie 

nicht  Schwaebifeh ,  fondem  HoUftndifeh   mit  jenem  Edelmann  in  N.  welcher  feine  8chwe- 

ihm  redet?   Paolos  fagt   1.  Cor.  9.    Er  fey  fter  fragte,  wie  gebet  es  doch  nnferm  krancken 

jederman  allerley  Worten,  damit  er  etzliche  Schwager?  die  Schwefler  fagte,  wie  fol  es 

feiig  mache.    Ich  habe  oflt  bey  greifen  Herrn  ihm  gehen?   Herr  Heinrich  ift  heute  bcy  ihm 

mit  einer   Schertz-Rede   mehr    anßgericbtet,  10  gewefen,   nnd   hat   ihm   das  Heilige  Abend- 

als  ihre  Caiones  mit  ihrem  groffen  Ernfl,  mit  mal   gereicht.     O   fagte   der   Edelmann,   ift 

ihrem   hohen   Amptsgeficht      Ich    war   eins-  Herr  Heinrich  bey  ihm  gewefen,  fo  wolt  ich 

mals  bey  einem  Tomehmen  Fürften  bey  der  ihm  nicht  einen  Sechsling  für  fein  Leben  ge- 

Tafel.     Der   Ffirft   war  yon    einem    Koenig-  ben.     Herr  Johannes   meinte   auch  weil   der 

liehen  Gemüth,  und  hohen  Yerftand.    Wann  itt  Bartputzer  kommen  foUe,   fo  habe  fein  Bart 

fein  Gluck   fo   grofi  gewefen   waere   als   fein  die    letzte  Ohlung,    rieffe   mir   demnach   vm 

Gemüth,  wolt  ich   keinen   belfern  Herrn  in  und  fagte,  O  D.  Schnpp,  ich  habe  yermdnt 

Europa  gefucht  haben,   dem  ich  lieher  bitte  ihr   feyd  ein  Theologus,   ein   eifferiger  Pre* 

dienen  wollen  als  ihm:    Er  (afle  damals  bey  diger.    Aber  ich  fehe  wol  ihr  feyd  ein  rech- 

der  Tafel   in   tielTen  Gedancken,   und   wolte  SO  ter  Fuchsrchwäntzer,  ein  Tellerlecker.    Auff 

nicht   Eflen  nnd   Trincken.    Ich   wufte   aufi  der  Gantzcl  könnet  ihr  jederman  Reformiren. 

der  Erfahrung ,  dafi  wann  er  Grillen  im  Kopff  Aber  jetzt  fitzet  ihr  allhier  wie  ein  ftummer 

habe,   pflegt  er  eine  Knrtzweil   anzuftellen.  Hund,  nnd  freifet  Rehe-Braten.     Aber  nsich 

Er  hatte  einen  unter  feinen  Unterthanen,  wel-  armes  Blut  begehret  ihr  nicht  zu  retten,  fon- 

eher  ein  deutfcher  Poet  war,   und  unterwei-  SV  dem  wollet  mich  berauben  laffen,  des  heften 

lens   nach   Hoff  käme ,   ein  Carmen  prajen-  Zierahts  welchen  ich  Ton  der  Natur  hab.  Habt 

(irfe,  und  bey  der  Tafel  auffwartete.   Damals  ihr  nicht  gelefen,   was   der  Heidnifche  Poet 

flunde   er   bey    der   Tafel,    und   hatte    einen  fagt:    Credehani   hoe  gründe  nefns  et  morle 

armfeligen  Bart,   der  ftuude   wie  der  armen  piandum,   Si  vetulo  juvenis   non  affurrexe- 

Leut  Korn  in   den  Geeftlfindern.     Der  Furft  SO  rat^   et  fi    BABBJTO  euieum^ue  puerf    Ich 

Iahe  ihn  an ,  und  fagte ,  Herr  Johannes  was  lieffe  den  Gecken  murren  bifi  der  BartpntBcr 

fol  ich  euch  für  euren  Bart  geben  ?   Ich  will  käme.    Als  ich  fahe ,  dafi  es  an  den  Bindiie- 

euch  zehen  Rthaler  dafür  geben.     Herr  Jo-  men  gehen  wolle,  fagte  ich,  Gneitiger  FuHl 

hanneä  antnortete,  Guxdiger  Furft  und  Herr,  und  Herr,  E.  Fnrftl.  Gnad.  wollen  doch  ein 

ich  wolte  ihn  nicht  Terkauffen,  und  wann  E.  StI  Wort  Ton   mir   hfleren.     Ich   forge  dafi  das 

Fürftl.  Gnad:   mir  wollen  100.  Reichsthaler  Ding  nicht  angehe.   IVarumb  fagt  der  Fürft. 

dafür  geben.     Der  Fürft  fagte  ich  will  euch  Ich  antwortete,  als  Herr  Johannes  feine  Ge- 

fiO.  Reichsthaler  geben.     Herr  Johannes  ant-  mahlin  genommen,    haben   fie   ihre   Ehc^sie- 

wortete ,   ich   wolte  mich  noch  befinnen ,   ob  ten  auff  die  Kfiyferliche  Rechten  fiuuUrt,  Ich 

ich   SOO.   Reichsthaler   daf&r  nehmen   wolle,  40  bin   kein   Jurift     Allein   ich    hoere   dafi  die 

daß  ich  mir  ihn  folte   abfcheren  laffen.    Der  Kfiyferliche    Rechte    mit   fich   bringen,   dafi 

Fürft  fagte ,  beert  doch  was  das  für  ein  hof-  was  Hann  und  Weib  in  ftehender  Ehe  erwer- 
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ben ,  das  follen  fie  mit  einander  theilen.    Nun  nach  meinem  Vermceg^cn.    Das  ift  meine  Ge- 

bat  Herr  Johannes  feinen  Barth,   in   flehen-  neral  Vocatiom^   welche   mir    niemand  umb- 

der  Ehe  erworben,  wie  mir  gnugfam  bekant  ftofleu  kan,  als  Gott  und  der  Roemifche  Kay- 

ifl.    Alfo  ift  die  Helfite  fein ,  die  ander  Helflt  fer.    So  lang  ich  nichts   fehreibe  das  Gottes 

feiner  Gemahlin.     So  wollen  nun  E.  Fnrftl:  V  Wort,  als  der  Richtfchnnr  des Cbriftenthnmbs, 

Gnad:   ihm   yergönnen,    daß  er  nach  N.  zu  und   dann   der   gefunden  Yernunfft  zu  wider 

feiner  Gemahlin  laniTe,  und  frage  ob  fie  auch  ift,  wird  mich  ein  jeder  TerftAndiger  ehrlicher 

zufrieden  fey,  daß  ihm  umb  swantzig  Reichs-  Chrifl  paOiren  und  repaOireu  laflcn. 

thaler  der  Barth  abgefchoren  werde?  Ift  feine  Ich  habe  meine  hefte  Zeit  in  Aunurnion'fru« 

Gemahlin  damit  zu  frieden,  fo  thnen  E.  Ffirftl.  10  znbracht  und  habe  nicht  allezeit   hinter  dem 

Gnaden    nach   ihrem   Belieben.     Der    Fürft  KachelofTen  gefelTen,  fondvrn  bin  unter  Leu- 

fieng  an  zu   lachen,   und  Herr  Johannes  be-  ten  gewcfen. 

hielt  feinen  Barth.  Wann  ich  damals  Tau-  "Wann  ich  nun  etwas  im  Weltlichen,  im 
fend  Sententias  auß  dem  Amhrojio  oder  Au-  Geiftlichen  oder  Schulftand  hab  in  acht  ge- 
tfußinoy  dem  Fürften  Torbracht  h&tte,  wsere  itt  nommen  das  nichtes  dang,  warum  folt  ich 
Herr  Johanfen  Bart  dadurch  zur  felbigen  nicht  davon  Erinnerung  thun,  damit  andere 
Zeit  nicht  Jalvirt  worden.  In  dem  ich  die-  gute  Ingenia  dem  Ding,  nach  mir  weiter 
fes  fage  wird  mancher  gedenchen,  ja  folche  nachfinnen,  und  auff  Yerbefferung  gedencken? 
Ding  h&tteftn  reden  und  fchreiben  mcBgen,  Es  mag  Buiyrolambius  fagen  was  er  wil, 
da  du  noch  auff  UniTcrfitaeten ,  oder  an  Fürftl.  tO  fo  find  dagegen  fiel  Tornchme  gelahrte  Leut, 
und  Graefllchen  Hoefen  wareft.  Allein  du  haft  welche  wifflen ,  daß  ich  ein  und  ander  Ding 
nun  zu  folchen  Dingen  keine  Voeativn,  Du  zu  Papier  bracht  habe,  die  ermahnen  mich, 
haft  nun  keine  yocatton  als  bloß  zum  Pre-  ich  foU  fie  nicht  unter  die  Banck  ftecken, 
digen,  zum  Beten,  zum  Copuliren^  und  zum  damit  ich  nicht  gleich  werde  jenem  Knecht, 
Leichen  gehen.  Wozu  dienet  das,  daß  du  9tt  welcher  fein  talent  Tcrgrube,  and  nicht  da- 
zu Hamburg  redeft  und  fchreibeft,  TOn  fol-  mit  wuchern  wolte.  Ja  wird  mancher  ge- 
chen  Dingen,  welche  an  groffer  Herren  Hoef-  dencken,  h&tteft  du  es  zuTor  gethan,  ehe  du 
fen,  im  Krieg,  auff  Univerfitaeten  und  an-  in  das  Predigampt  kommen  bift,  fo  wsere 
derswo  Torgehen?  Allein  ich  frage  Ton  wie  es  gut  gewefen.  Allein  nun  will  es  fleh  nicht 
Tiel.  Dingen  die  Propheten  zu  Jerufalem  ge-  so  fchicken.  Zuvor  brachte  es  deine  Profejfftem 
prediget  haben,  welche  eben  nicht  Jerufa-  mit  fich.  Aber  nun  nicht.  Darauff  wil  ich 
lem ,  fondern  andere  Staedte  und  Kcenigreiche  dich  etwas  fragen ,  antworte  mir.  Der  Evan- 
angangen  haben?  Hamburg  ift  ein  Theairum  gelift  Lucas  war  ein  Medieus  und  ein  Mah- 
xakAeoimpendiummundi.  Wie  mancher  Fremb-  1er,  wie  ins  gemein  dafür  gehalten  wird.  Als 
der  kompt  in  die  Kirche,  welcher  fleifligcr  stS  er  nun  das  ETangelinm  nud  die  Apoftolifchc 
zuhcert  als  ein  Einwohner?  Ich  frage,  war-  Gefchicht  befchriebcn  hat,  frage  ich  ob  nicht 
umb  ich  kein^  F'oeaiion  habe  etwas  zu  fchrei-  gUnblich  fey,  daß  er  nach  diefer  Zeit  unter- 
ben?  Ich  bin  ein  Docfor  TheologieB^  und  ein  weilens  ein  Stücklein  gemahlet,  oder  einem 
MagiJ\er  Philojophite.  Auff  UniTerfitaeten  frommen  Mann  eine  Purgation  eingegeben 
ift  im  Namen  des  Roemifchen  Käyfers  mir  die  40  hab?  Wer  Terdampt  den  Apoftel  Panlum, 
Freyheit  gegeben  worden ,  die  heilige  Schrifft  daß  er  in  feinen  Epifteln  der  Heydnifchen 
und  die  freye  Kunfte  allenthalben  zu  lehren,         Poeten  Scbrifficn  gedcncket,  welche  n  zuTor 
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wol  gieren  hatte?    Wer  hilt  diefcm  Apoftel  Johann  Oxenftirn,  Ac.  «reicher  in  den  hoech- 
Tor  übel,  daß  nach  dem  er  zum  Predig- Ampt  ften  Conßliis  puhlieis,   wann   er  fein  Gebet 
hemflTen    «vorden,    und  Befehl  hatte  den  Na-  getban  hatte,    und   keine  Afpjieniz   tob  nn- 
men  CrOttes   zu  tragen  für  die  Heyden,   für  dern  fahe,  pflage  diefes  HollAndifche  Sprich- 
die  Kcenige,    für   die  Kinder  Ifrael,   er  her-     V  wort  zu  brauchen:  Laet  loopen.   Das  Wetter 
nach  fein  Teppich mac her  Handwerch  wieder  wil  feinen  Willen  haben.    Und  lieffe  daranff 
herför  fuchte  und   triebe?    Wünfchen  möcht  die  Trompeter  blafen,   und   alles  in  flarihus 
ich ,   daß   der  Hochgelahrte    Theoloyut   und  hergehen.  Wiewol  ich  keinen  Trompeter  hah 
Polyhijior    Luheeenfls,    Herr  Jacobns   Stol-  oder  halten  kan,   fo  denck  ich  doch  in  mei- 
terfoct  in  diefer  Sach  folte  Scheidsmann  fejn.  10  nen  difficultKtcn  nechft  Gottes  Wort  an  dicfe 
Ich    weiß   er   würde  ein  Urtheil  fallen,   das  Rede,  Laet  loopen.   Und  wann  ich  auff  Cfm- 
mir  nicht  würde  zu  wider   feyn.     Wer   hat  bainnnd  wolklingenden  Cymbalnfpielenkönte, 
dem  yortreflichen  Theologo^  Herrn  Hmvemanno,  wolt  ich  es  alsdann   tbun.     Dagegen  bin  ich 
General    Superintendenten   im  Hertzogthumb  oflTImals  bey  romehmer  Compagnie,  dazu  mich 
Bremen     und    Yerden    in     Unbeftem    anfige-   IV  mehr   ratio   Jitilus,     als    meine    Begierd   za 
deutet,    daß   er   bey    feinem  Predigampt  nn-  effen  oder  zu  trincken  antreibet,   und  fitz  in 
terfchiedene  Lateinifche,   fo   wol  Philofophi-  tieffen  Gedancken.     Da  meynen  nnterweilens 
fche  als  Theologifche  Tractaetlein  hat  drucken  die  Leute   daß  ich  traurig  und  betrübt  feye. 
laffeu,  darin  er  nnterweilcns ,  Attieo  fuodom  Allein  ich  hab  alsdann  meine  hoechfte  Freud, 
lepore  et  Laeenieä  brevitate,   mehr  zuTcrfte-  90  in  meinen  Gedancken.     Ich  achte  nicht  auflT 
hen  gibt,  als  er  auff  das  Papier  gefetzt  hat?  die  JHußque,   auff  andere   Tractomente  oder 
j4ft  mt'Ai,   ^nilibet  vuli  venire  fuper  cutem,  Com^/emenfe.  Sondern  ich  denckeundfchweige. 
wie  Jacobns  de  altä  plated  in  Eptftolis  ob-  Wer  mich  recht  kennet,  der  gibt  mehr  ach- 
Jeuromm  virarum  redet.  Ich  werde  mit  Got-  tung  auff  mein  Stillfchweigen    als   auff  mein 
tes  Hülff  mein  Ampt  dadurch   nicht  Tcrfilu-  tV  Reden.     Mein  lieber  Herr  Calenderfchreiber, 
men.    Gleich  wie  ein  ander  nach  dem  er  des  yerlichert  euch,   es   ift  mir  nicht  allzeit  ge- 
Tages  Laft   und    Hitze  getragen,    feine   re-  legen   zu   reden.     Allein   wer   mich  mit  der 
ereafion  fucht   im  Bretfpiel,   in   der  Karten  Feder  angreiffi,   der  kompt  ohne  Stceß  nieht 
oder  im   Spatziren  fahren.     Alfo    fnche   ich  Ton  mir.    Ich  rahte  dem  Herrn,  wann  er  wol 
die  Erfrifchung  und  wieder  Erquickung  mei-  SO  dantzen  oder  Pfeiffen  kau,  daß  er  dantze  oder 
nes  Gemühts  in  folchen  Schriflten.   Ich  weis  pfeiffe  wider  den  zu  Wolffenbuttel  getruckten 
gar  wol,   daß  Tiel  groffe  Leut  meinen,   ich  Calender.  Dann  das  würde  ich  ihme  nicht  nacb- 
mfiffe  immer  luftig  und  nimmer  traurig  feyn.  thun.  Allein  fchreibet  der  Herr  etwas  darwie- 
Es  hatte  jüngfl   ein  groffer  Potentat  meinen  der,  fo  werde  ich  es  machen  wie  jener  Schul- 
Salomon  gelefen,  und  endlich  zu  feinem  Leib-  SK  meifler,  welcher  feinen  Schnleru  etwas  ^«efi- 
Medico  gefagt:    Er   muß  ein   luftiger   Mann  ren  wolte  und  fagte:  Seribite  pueri ,  Jeribite. 
feyn.     Nein,   hatte  der   Medieus  gefagt,   es  Dieam  vobi*  aliquid,  quod  non  invenietis  in 
ift  kein  luftiger  Mann.     Er  ift  immer  in  Ge-  Dietionarion   neque    in    Calepino,    neque    in 
dancken.     Ich    pflege    offt   Schertzreden    lu  Sylva  yoeabulorum:  Cieonia,  Cieonim.   Habt 
treiben,  wann  mein  gantzes  Hertz  mit  Trau-  40  ihr   es?   e/l   maqnvm    mumal.    Habt   ihr  es 
rigkeit  erfüllet   ift,   und    dencke  an   meinen  gefehrieben?  lonyum  habens  roflmm ,  Itmgum 
hochfeligen  Grafen    und  Herrn,    Herrn  Graf  habens    roßrmu,      Kt    faliuw  fnciens    pnfi 
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ranam  8K^   und   damit  fpraog  er  über  eine  einmal  oder  zwey  gefcheben,   und   hat   fich 

Banck.    Ich  wil  dem  Herrn  kürtzlich  fagen,  alfo  zugetragen,   dammh   moA  es  allezeit  fo 

was  die  Tomernfte  Urfach  fey,   welche  mich  gefchehen,   <fcc.     D.  Jacob  Andreas   bat   die 

SU   dem    Calender   zu   Wolftenbüttel    bracht  Calendermacher  und  Practic-Schreiber  unter 

hatte.     Ich    habe   hiebeTor  einen  groflen  Ca-  V  die  Zeichendenter  gezogen,  und  in  einer  offenen 

▼allier  gekaut,   welchen   ein  Calendermacher  Predigt,   die  er   Anno  ltt78.   in  Tmck  auß- 

oder  lUathematieuM  überredet  hielte,  es  würde  gehen  laffen,  heflUig  wider  fie  gedonnert,  mit 

über  zwey  Jahr  eine  Sehlacht  bey  Nürnberg  diefen  IVorten :   Es  werden  leider  Leute  ge- 

gefchehen ,  da  würde  er  die  K&yferliche  Armee  funden,   die   auff  folche  Practiken   und    Ca- 

aufi  dem  Feld  fchlagen.  Diefer  Ca?allier  gieng  iO  lender  mehr  halten ,  dann  auff  Gottes  Wort, 

wieder  in  Krieg.    Fünff  Monat  hernach,  be-  Dem  Calender,  wie  es  Wittern  oder  der  Prac- 

kam   ich  die  traurige  Zeitung,   dafi  er   todt  tick,  wie  es  fonfteu  ergehen  foll,  lanffen  fie 

fey.     Hans  Puckel  Ton  Nürnberg  ift  feit  der  alsbald  zu,   und   fehen  was  der  Zeichendeu- 

Zeit  fo  ofit  zu  Hamburg  gewefen,  allein  man  ter  ohngefehr,   oder  anß  Gottes  Verhftngniß, 

frage  Herrn  und  Knecht  im  weiflTen  Schwan,  IS  der  Welt  Unglauben   und  Verachtung  feines 

ob  Hans  Puckel ,  jemals  mit  einem  'Wort  ge-  Worts   zu   ftraffen ,    errahten.    Da  fällt  man 

dacht   habe,    daß    feyt  der  Zeit  die  K&yfer-  mit  Hauffen   zu,   und    fpricht:    Er  hat  den- 

liehe  Armee   bey  Nürnberg   gefchlagen   fey?  noch  das  errahten,    es   wird  das  ander  auch 

Ich  habe  mit  unterfchiedenen  CaTalliem  und  nicht  fehlen,    fo   doch   folche  Zeichendeuter, 

Politicis  zu   thun   gehabt,   welche   fich   ein-  M  fo  jämmerlich  lügen ,  und  ihre  Calender,  Prac- 

bilden,  unfer  Hzrr  Gott  muffe  fich  nohtwcn-  ticken  und  Deutungen,  fo  Toller  Lügen  feyn, 

dig ,  in  VerAnderung  der  Länder  und  Kcenig-  daß   ^w   fich  nicht  allein  für  Gott  und  allen 

reich,    nach  den  Calendermachern  re^wliren,  frommen  Hertzen ,  fondern  auch  für  fich  felbft 

und  thun  oder  gefchehen  laffen ,  was  die  Ca-  fchaemen    folten.     Dammb   wann   ein   Chrift 

lendermachcT  fagen.    Über  diefe  Yanitxt  kla-  M  eines  guten  fruchtbaren  Regens  oder  fchoenen 

get   der    geiftrciche    Theologms    Herr    Georg  IVetters    bedörff,    foll    er  nicht  zu  dem.  Ca- 

Albrecht,   gewefencr   wolverdienter  Superiu-  lender   oder  Allmanach   Inuffen,   und   fehen, 

tendens  zu  Nördlingen,    und  fagt:    Was  die  was  der  lügenhafftige  Zeichendenter  fagt,  der 

Praetieam   j4Jirologieam   belanget,    die   man  offtermals    einen   Schaubhut   fetzt,    da   einer 

gemeiniglich  zu  End  des  Calenders  fetzt,  auß  SO  wol  eines  guten  Filtzhuts  bedörffte,   fondem 

dem  Geftirn  und  Planeten  firojrno/ltetVen,  und  er  foll  in  fein  alt  Buch,  in  die  H.  Bibel,  als 

Tcrkündigen  wil,   über  welches  Land  Krieg,  feinen  unfehlbaren  Allmanach  oder  Calender 

Theurung  und . Peftilentz  kommen  foll,  oder  lanffen,   fo  wird   ers   finden,   was   der  Herr 

wie  es  dem  Menfchen  in  diefer   und  anderer  fagt  im  K.  Mof.  S8.    Weil  aber  die  Calender 

Zeit  ergehen   werde ,    halten   unfere   Erange-  SV  und  Allmanach  unfer  Bibel  worden  find ,  und 

lifche  TAeo/09«  nichts  darron.    Lutherus  fagt:  die  Leute   leyder  mehr    auff  diefelbige,    als 

Die   AJirnlot/ia  ift   keine   Kunft.     Dann   fie  auff  Gottes  Wort  Achtung  geben,   und  fich 

hat    keine    Prineifna    und    Demonflrationes,  derhalben  keiner  Sünden  furchten,   wen  foll 

darauff  man   gewiß   unwanckend    fuffen    und  alsdann  Wunder  nehmen  daß  auch  das  Wet- 

grunden  konte.  Sondern  die  Sterngucker  rieh-  40  ter  darnach  ift?  daß  wir  den  Sommer  haben 

ten  fich,  und  urtheiien  nach  den  Fällen,  wie  im  Winter,  und  wann  es  Sommer  nnd  warm 

fichs  zutraegt,  fagen,  und  geben  für,  das  ift  feyn  foll,  ift  e5  Winter  unf|  kalt?    Wie  das 
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Buch  ift,  alfo  ift  auch  der  Glaub,  und  nrie  den?  Ift  das  nicht  Blindheit,  Thorheit,  lin- 
der Glaub  ift,  alfo  ifl  auch  das  Wetter,  alles  finni^keit,  daß  man  einem  folcben  Teuflifchen 
Tcrkchrt,  bi6  es  Gott  endlich  in  einen  Häuf-  Propheten  mehr  g^lanben  fol,  dann  CrOtt  und 
fen  floslt,  die  Welt  mit  Feur  Tcrsehrt,  nnd  feinen  warhafllig^en  Propheten?  Dergleichen 
die  Ungl&uhige  in  den  feurigen  Pfuel  ftürtzet.  B  Exempla  Ton  den  /4firologia  und  ihren  Pro- 
Dergleichen  Klag  hat  diefer  Doctor  auch  ge-  guojlieis^  auch  wie  man  fich  für  ihnen  ge- 
führet,  in  einer  Predigt  am  NenenJahrsTag.  furchtet,  erxehlet  Martin,  Cr uJIum  l,  ii,  Am,- 
Was  er  nach  beklagt,  das  befindet  fich  ley-  nal,  Suevie.  pari.  a.  pag,  490.  Dammb 
der  im  W^crck  felbflen.  Wann  nvir  Prediger  bleibt  es  bey  dem ,  was  Luiherus  gcfagt.  Die 
auß  Gottes  unfehlbarem  Wort  den  Leuten  10  j4ßrologia  ift  nur  eitel  Rsetzeiwerck ,  und 
Bufi  predigen ,  und  auß  dem  Mund  des  Harrn  Tom  Teuflel  erfunden,  und  erdichtet,  anff 
fagen :  Wann  fie  fich  nicht  bekehren  von  ihrer  daß  die  Leut  vom  Eheftand ,  und  allen  gott- 
Boßheit ,  fo  wol  fie  der  Hsrr  außrotten ,  zu-  liehen  und  menfehlichen  Amptem  und  Stän- 
brechen,  verderben,  und  gantz  und  gar  zu  den  abgcfchreckt  werden.  Es  hat  mir  ein 
Grunde  richten  Jer.  18.  ▼.  7.  So  helft  es:  I5  auflrichtiger  Tkeologut  zu  Hamburg  erzeh- 
Wer  gl&ubt  unfer  Predig?  Efa.  SS.  t.  i.  let,  daß  ein  Calendermacher  oder  yf/^roIojfiM, 
Wer  gl&ubts  Hzrr,  daß  du  fo  fehr  zumeft?  feiner  Liebften  gcfagt  hab,  fie  würde  einen 
und  wer  fürchtet  fich  für  folchem  deinem  alten  Mann  und  keine  Kinder  bekommen. 
Grim,  Pf.  90.  t.  11.  Wo  find  die,  fo  in  Allein  da  er  durch  Gottes  wunderbare  Pro- 
ihrem  Hertzen  fagen,  kommet,  wir  wollen  5N>  videntz  fich  mit  ihr  Terheyrahtet  hab,  fey 
uns  zum  HBrm  bekehren ,. ihn  umbTergebung  er  SS.  Jahr  alt  gewefen,  und  Crott  habe  fie 
nnferer  Sünde  bitten,  nnd  Ton  denfelbigen  ab-  mit  nenn  Kindern  gefegnet.  Yon  folchen  Din- 
ftehen?  Ich  fehe  ihrer  noch  wenig.  Wann  gen  hab  ich  offi  mit  CaTalliem  und  PolitieiM 
aber  ein  folcher  Practicant  auffTtehet ,  und  geredet.  Allein  was  die  Calendermacher  If .  N. 
ein  groffes  Unglück ,  auff  einen  gewiflen  Tag  9)1  und  N.  fagen ,  das  muß  bey  ihnen  mehr  gel- 
Terkündet,  da  erfchrickt  jederraan  von  Hertzen,  ten ,  als  was  Mofes  Deut.  28.  fagt.  Dmmb 
und  bemühet  fich  euflerft,  folchem  zu  ent-  hab  ich  endlich  einen  mit  dem  andern  mit 
fliehen.  Als  zum  Exempel:  Anno  1858.  ift  lachendem  Mund  wiederlegen  wollen.  Und 
ein  Terlogener  j4ßrologus  zu  Venedig  gewe-  mein  lieber  Herr  Galeuderfchreiber ,  wann 
fen,  der  hatgeweiflaget,  daß  auf  den  SS.  Jnly  SO  ihr  euren  Rachen  wieder  mich  auffTperren, 
felhigen  Jahrs  alle  unter  dem  Zeichen  des  und  mich  freffen  wolt,  wie  Magifter  Bernd 
Loewen  liegende  Länder,  Staedte  und  Ort,  zu  thun  Ycrmeint  hat,  fo  bitte  ich  euch,  ihr 
graufames  Erdbeben,  WalTerfluth,  Wunder-  wollet  mir  doch  die  Gnad  anthun,  nnd  woi- 
zeichen,  Cometen,  brennende  Feuerflammen,  let  an  den  Füflen  zu  freflen  anfangen,  dansit 
erfahren  und  fehen  werden.  W^ieviel,  auch  SS  ich  noch  ein  Zeitlang  mit  euch  reden  könne 
unter  denen,  die  gute  Chriften  feyn  wollen,  biß  daß  ihr  mir  das  Hertz  freflet.  Ihr  ken- 
haben ihm  Glauben  gegeben,  fich  auf  fol-  net  mich  rielleicht  nicht.  Ich  bin  ein  Cor- 
chen  Tag  hefftig  gefurchtet,  gefeuftzet,  ge-  pulenter  Karle.  In  einem  Tag  freflet  ihr 
fchryen,  geklaget.  Ja  wol  gar  Ton  denfel-  mich  nicht  aufl*.  W^ann  ihr  etwas  wider  den 
bigen  Orten  wegzuziehen  begehrt ,  daß  iie  40  zu  WolRenbiittel  getmckten  Calender  fchrei- 
faft  Ton  ihren  eigenen  Lehrern  und  Seelfor-  ben  wolt,  bit  ich  euch  daß  ihr  nicht  anff 
gern  nicht  kuntcn  getrceftrt  und  gehalten  wer-  einem  fo  lahmen  Pferd  auflj^Ofren  kommet. 
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ood   den  Calender   sn  Harck   bringet,   wie  n^eriehteten  Calender  kanffen.  Seine  Fnin  aber 

M.  Bernd   Schmidt,   Studii^fiu  iiie  ineonfi-  finnde  dabey   und   fa||^,   ey  Jobannes   feyd 

deratus   feinen  Dijeurs   de   reputatiome  jäeU'  ibr  dann   doli?    Ibr  babt  mir  einen  Haber- 

demied  anbracht  hat ,  welchem  es  neben  dem  man   Tcrebret   da   ich   euch   genommen   bab, 

Butyroiamhio  wird  ergeben   wie   der  Butter  V  nnd    diefen  Haberman  bab  ich   noch.     Wie 

an  der  Sonnen,   welche  gegen  den  Frühling  yicl  Calender  habt  ibr  nnterdeffen   gekanfft? 

belTer   fcbeinen    wird ,    als   im   Winter.     Za  Zerreiffet  oder  Tcrbrancht  doch  die  erfte  Ca- 

Gieffen  in  Heffenland   werden  etzlicbe  Jahr-  lender,   ehe   dann  ibr  nene  kanffi  Ac.     Ter- 

mirckt  anff  dem  Feld  gehalten.   Als  ich  ein  fiebert  euch  mein  lieber  Herr  Calenderfcbrei- 

kleiner  Knab  war,   wolt   ich  einsmals  fehen,  10  her,    wann   ich   enem   wieder  den  Wolffen- 

was   auf  dem  Jabrmarckt  pufftre.    Ich  kam  büttelifcben  gemachten  Calender  feben  werde, 

sn  einem  Buchbinder,  welcher  neben  der  klei-  fo  werde  ich  einen  Calender  fchreiben ,    der 

neu  Giefer  Grammmtie .und  andern  Bachern,  nicht   nur   ein  Jahr,   fondem^mit  und  beben 

welche   im    kleinen    Ptedag.   sn   Gieffen    ge-  der  Giefer  Grcmmatie  unzerriffen  bleiben  wird, 

braucht  werden ,  etsliche  Calender  feyl  hatte.  IV  Ich  bin  fonften  sn  Waffer  nnd  su  Land 

Endlich  kam  ein  Dorf-ScbultbeiB  nnd  kauffle  Euer  Diener 

die  kleine  Grammatie  für   feinen  Sohn,   nnd  J,  B.  Sekupp.  D. 
wolle   auch   einen   anff  das    snkünflflig  Jahr 
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Wir  waren  nicht  yiel  fürfich  gangen ,  da  die  jenige  fag  ich  elende  Geburt  uff  der  Er- 
bekamen uns  etliche  Bettler,  welche  nnfere  SO  den  ligeud,  welche  die  Eltern  den  faruber- 
Ohren  mit  yiel  nnd  demütigflem  Beten  an-  gebenden  mit  außgefireckter  Hand  zeigen, 
fdlleten ,  und  su  flehen  und  bitten  kein  End  durch  die  Geheimnuffen  unfers  Heyls  bittend, 
machten,  biß  fie  ein  AJlmufen  empfiengen.  Ich  bab  nicht  nur  einmal  gedacht,  ob  auch 
AJsbalden  bat  ein  geneigter  Will  gegen  den  nnfere  Nacbkftmling  glauben  werden ,  daß  das 
Armen  mein  Gemiith  erfcbnttelt,  und  in  SV  Teutfchland  unferer  Zeiten  fo  Tielerley  Elend 
weiß  nicht  was    für   traurige    eoniemplation  außgeftanden  habe. 

geftürtzt.  Aber  damit   ich  mit  meinem  Exempel  die 

Wer   ift   dann    der    nicht  folte   mitleydig  Traurigkeit  der  Hirten  und  Scbulmeifler  ni<ibt 

fejn,  wann  er  ficht  das  Bnblein  und  Msegd-  mehrete,  undertmckte  ich  das  feufflzen,  und 

lein  mit  Lumpen  bekleidt,  und  halb  nackend,  SO  ftellete  mich  fnslicber.  Und,  ibr  wißt,  fprach 

ja    fo   übel   außfehend  ihme   begegnen,    und  ich,  O  Bruder,  daß  Tor  Zeiten  gefagt  wor- 

da  fie  noch  nicht  reden  können,  Brodt  oder  den:  Mundum  univerfum  regi  auf  falii  opi' 

Heller  bettlen  zur  taeglicben   Unterhaltung?  nionibust    die  Welt  werde  TOn    Heynungen 

Wer  wolte  ohne  fenfllzen  die  nengebome  Hin-  regiert  und  betrogen.     Es  reuet  mich  diefes 

der  in  wilden  Tüchern  eingewickelt  anfehen.  SV  Spruchs  noch  nicht.    Viel  Sachen  geduncken 
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UM,   und  tejn  es  nicht,   Tiel   tejm    ud  ge^  Der  hochgelekrt  and  gar  Terfttadigc  .<^r*. 

duckeB   vu   nicbt.     Sehet  diefe  Bettler  aa,  ^y«'  HerwuumuM  de  ff^erve^  Torfaget  offHer- 

ihr  meynt  da6  dero  Unglückfeligheit  fo  groß  nudeB  daa  küaflVge  Unglück,  jctxo  der  Harf- 

fey,  daß  kein  groelTere  gefandea  könne  wer-  fen,  yielnul  dem  Manlwerffen ,  bißweilen  dem 

den ,   aber  die  Heynang  betrügt  ench.     Tiel  V  Adler,   biß  weilen  diefem  oder  jenem  Löwen, 

haltet  man  far  reich  und  glückfclig,  Tiel  Ter-  bald  der,   bald  jcaer  ProTiatx,  oder  Stadt, 


deckea  mit  groffer  Knnft  an  diefen  gar  müh-  welche  er  pflegt ,  weiß  nicht  mit  was  Letf- 

feiigen  Geldmanglenden  Zeiten   ihr  Unglnck-  jrry/rAifchen    yerdaackeltea     Wörtera    sabe- 

feligkeit,   and    fejn   weit   nnglückfeliger   als  fchreiben.    Und  awchet  eben  mit  diefem ,  daß 
eben  diefe  Bettler ,  welche  ihr  Armat  gantx   10  wir  mit  traariger  and  sweiffelhaffliger  Erwar- 

nicht  Terbergen,  fondem  überall  öffnen,  und  teng,   das  künfflige  Unglück  doppeln.     Wie 

öffentlich  proßliren,   führt   an  Gemuth,   wie  dann  wegen  Betrohong   der   grofflen  Soanea- 

Tiel   and    wie    grofle   prarogativen    and   Ge-  finflemas    1884.    das    gaatxe    Landvolck    er« 

walt   der   Bettler   feya,   welche    diefe  IVelt  fchreckt,    and    aa    Gott    mißtraaig    worden, 

anderea  guten  Manaern  gantz  nicht  coneedirt  ?   IIS  Aber  die  Bettler  erfehea  fich  ia  keiacm  Ca- 

IVer  naa  Terfchieaer  Zeit  durch  die  Straffea  leader,    befragea    keia    Aftrologifche   War- 

und  Felder  gereifet ,  der  hat  gebeert  die  erfte  fagang.     Waan   der   Himmel   uad    die   Plm- 

und  letzte  Klag,  de  Contribuii&nibus ,  Ton  den  nela  diefer  LandfchaffI  nicht  favorifiren^  fa- 

Anlagen.     Es  wird    kein  Dorf,    kein    eintzig  eben  fie  ihre   Bfindel  znfammen,   nnd   gehen 

Ort  feyn  in  Teutfchland ,  welches  nicht,  ent-  tO  ui  ein  andere.    Fürwar  es  fejn  keine  die  belfcr 

weder  ron  Menfchcn  rerlaffen,  oder  mit  Klagen  wanderen  können,  als  die  Bettler.   Diefen  als 

Ton    der  Contribulion    angefüllt   ift   worden.  flarcken    Minnern   ifl   ein  jeder    Bodeu   das 

Aber  es    werden    gleich  die  alte  Tribut  eio-  Vaterland.   Diefe  feyn  warhafftige  Weltliche, 

gefordert,  oder  neue  gemacht ,  fo  geben  doch  das   ifl  nicht  eines  Dörffleins  oder  Marckts; 

die   Bettler   nicht    einen    eiotzigen   Pfenning.  Stt  fondern  der  gantzen  Welt  Inwohner  und  Bär- 

Wie   offt   werden   die  Zehend   gegeben,   wie  ger,   wie   ron   ihm   felbften  der  allerweifeflc 

offi  wird  auf  allerhand  Wahren   etwas  Zoll  Socratet   geredt  hat.     Diß   feyn   welche   ricl 

gefchlagen «   die    Bettler    werden    gantz   exi-  flattliche  Stsdt,  Landfchaflten  und  Prorintzea 

mtrt ,   fie  paffiren  nnd  repafflren  durch  die  durchreifen ,  und  fo  riel  Völcker  Tracht  und 

Brücken,    fie  werden  über  die  Fluß  geführt,  SO  Sitten  und  Anftelinngen ,  und  Gefatz,  Leben, 

nicbt    mit   weniger   Freyheit   als   die  jenige,  Gewonheiten   nnd    Sprachen   umbfonft  erler- 

welcbe    der  Studenten  Privilegien  gaudirenj  nen.  Ihr  wißt  daß  ofll  den  m&chtigften  Krigs- 

Sagt  mir ,  ob  fie  nicht  der  Fürften  nnd  Koe-  obriften ,   und   anderen  gar  berühmten   M&n- 

nig  Freyheiten  nachfolgen?    Dann  fie  begeh-  nem,  diefe  oder  jene  Prorints  mit  Roß  nnd 

ren    ron    nechfit  dem    heften   in   diefem  Fall   8K  Wosgen    durchzureifen,     ein    gar    fchweres, 

ihren  Zoll ,  begehren  und  empfangen  ihn,  oflft  und   der  Forcht  halber   unficheres  Thun  ifl. 

Ton  alten  und  jungen,  ron  Edlen  fo  wol  als  Aber  die  Bettler  ohne  alle  in^ui/ifion,  wer- 

Unedlen,    ron   gelehrten    und   gemeinen.     Es  den  leicht  zugelaffen,  nicht  ändert!  als  wann 

feye  wolfeil  oder  theur,  fie  laffen  nicht  leicht-  fie  in  felbigen  Stedten   und  Prorintzen    ge- 

lich  einen  ohne  Zoll    hinweg  gehen,    und  fie  40  boren  und  aufferzogen  wcren  worden.    Diefe 

auch    fleiflfi^r    dio    Franckfnrter    nnd    andere  allein   werden   nicht  examim'rf   nnd  befragt. 

Nlcffen  gebrauchen.  Ifl  «och  kein  wunder.     Dann  fie   fe3rBd  ron 
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Chriflto  onfcnn  Heyland,  dem  Koenig  aller  IVaiin  wir  die  prteeepta  und  Befelcli  Bip' 
Hoenifr;  dem  irantsen  menfchlichen  Gefchlecht  pocrattJt,  nach  derfelben  dimia  und  Ordamig 
Aber  die  maffen  befohlen.  Von  diefem  haben  sn  leben  «rimitfiiren,  Terwnndem  wir  nnt, 
fle  Sulvum  eonduetum ,  Ton  diefem  haben  fie  dafi  es  befcheben  könne.  Es  bezengt  aber 
Paßbrieff,  durch  diefe  redet  Chriftns  alle  V  ^e  Erfahrung  daft  es  befchehe.  Sie  wiflen 
Reich  an,  es  feyen  Kanffherren,  Tom  Adel  nicht  welche  Speifen  gefnnd,  welche  fchaed- 
odcr  Fürften ,  oder  was  es  fnr  andere  feyn  lieh  feyen.  Aber  ohne  Unterfcheid  und  IVahl 
moegen,  fprechend:  Gebt  DsHSif ,  nnd^es  wird  effen  fie  die  nechft  die  hefte.  Und,  welches 
euch  gegeben  werden.  Wer  wolt  fich  wi-  dich  wunder  nehmen  fol,  offt,  was  anderen 
deren,  ein  wenig  denjenigen  su  geben,  wann  tO  fchaedlich  ift,  kommt  ihnen  rar  Gefnnde,  als 
Gott  Terfpricht  folches  mit  groffem  Gewinn  wann  fich  die  Natur  der  Sachen  felbft  Ter- 
suerwidem?  IVer  wolte  außfchlagen  den  endem  thaete.  Wann  biftweilen  ein  Bettler 
n^enfchen  gutes  zu  beweifen ,  wann  diefes  kranck  ift ,  tmckt  er  für  das  Beth  die  harte 
der  jenige  befilcht  fo  die  Menfchen  gemacht  Erden ,  und  hat  ffir  fein  Bekleidung  ein  alten 
hat?  Gott  verficht  und  erh&lt  zwar  alle  iV  Fetzen,  oder  den  Himmel  felbfl.  Es  lanffl 
Creaturen ,  auch  die  kleine  Thierlein  und  Tee-  der  Artzt  nicht  hinzu,  welcher  die  Puls  greiffe, 
gelein,  welche  Ton  den  Menfchen  Tcmach-  oder  den  Haren  im  Yenedifchen  Glafi  befich- 
Iftfliget  werden.  Aber  Tor  allem  ift  fein  Sorg  tige.  Es  ift  kein  Jung  da,  welcher  dem  Krancken 
wunderlich  gegen  den  Bettlern.  Sintemal  fie  und  Btedieis  aulF  ihr  wincken  und  befehlen 
fseen  nicht,  fie  fehneiden  nicht  ein,  weniger  tO  diene.  Es  ift  kein  Freund  dar,  welcher  mit 
famlen  tit  in  die  Scheuren:  Und  der  alte  Sehmeichelreden  fich  unterftehe,  den  Weh- 
befte  himmlifche  Tater  fpeifet  fie  nichts  defto  tagen  des  Schmertzens  zu  mildern ,  fondem 
weniger.  Sagt  mir,  wann  erhoert  feye  wor-  anftattdiefer  aller  ift  Gott,  der  die  Schmertzen 
den,  daft  ein  Bettler  Ton  Hunger  geftorben  lindert,  der  die  Kftlt  in  Hitz  temperirt,  wel- 
feye,  wann  nicht  yielleicht  andere  als  Bett-  M  eher  ihme  diefen  Patienten  gar  wol  läft  be- 
ler  Tcrhungert  feyn?  Sie  haben  auch  nicht  fohlen  feyn,  behält,  Tcrforgt,  und  gefund 
die  Sahlbaderianifche  Schul,  fag  ich,  die  macht.  Wann  aber  ein  Bettler  Gefundheit 
Salemitanifche ,  oder  andere  hinckende  Terß  erlangt,  beklagt  er  fich  gar  nicht  der  nnter- 
Ton  Erhaltung  der  Gefundheit  gelemet.  Sie  laflenen  oder  rerfaumbten  Hauß-Arbeiten  hal- 
fragen gar  nichts  nach  der  Regul;  Üt  ßt  SO  her.  Betrachtet,  O  Brdder,  jenes  Ton  dem 
noef e  levis  •  ßi  tibi  etnui  hrevis :  Daß  du  JUpß^ ,  nnd  anderen  fo  yiel  mal  gelobte  Bau* 
zu  Nacht  feyeft  ring,  fo  brauch  f&rs  Nacht-  renleben,  und  vergleichet  daflelbige  mit  dem 
mal  wenig  Ding.  Sie  gehen  zu  keinem  Leben  der  Bettler.  IVie  offt  werden  die 
Apotecker,  damit  fit  ein  Elixir  deß  Para-  Bauersleut  diefer  Zeilen  von  ihren  Oberher- 
eelß  EigenfchaffI ,  ein  Schmalkaldifchen  Bai-  8K  ren ,  zu ,  weis  nicht ,  was  für  Dienftbarkeiten 
fam  Ton  Schwefel,  oder  wie  derfelbig  redete  gezogen«  wie  offi  werden  fie  gezwungen  das 
Sulpherem  Baltkmfaris,  den  Srhwebel  Bai-  Vaterland  zu  bffchutzen,  in  Krieg  zugehen, 
thafars,  oder  andere  Trüncklein  und  Pillu-  wie  rielmal  andere  vmera  und  Lift  daheimb, 
leu  kauffen.  Sie  brauchen  kein  Saurbmnnen,  zutragen?  Aber  in  diefen  nnd  dergleichen 
keine  Baeder,  und  haben  doch  gewönfchte  40  ZufHllen  werden  die  Bettler  zwar  nicht  be- 
und  gantz  gute  Gefundheit,  alfn  dnß  tic.  das  ruffen,  wU  gefchwcigen,  gezwungen.  Wann 
Loben   officrmnicn   (pr   lang  hinauß   führen.  Staedt   und  Dörfler   ron   den  Soldaten   ange- 
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xöndt,  wann  die  Bürger  und  Banrcn  fpolirt  erflehen.  Ziehe  tcgiich  ein  wenig  rom  groffen, 
werden,  gehet  dem  Bettier  nlletn  nichts  sn  fo  wird  letilich  nichts  hleihen.  Umb  Gottes 
gmnd ;  Sie  kommen  hin  wo  fie  wollen ,  he-  willen ,  wie  oflfi  iflt  ein  gnter  HanftTater  forg- 
gehren  Brod ,  nnd  empfangen  es.  Kunfl  und  Altig«  daft  er  zn  diefen  cjfinen  und  rerderb- 
Bettler  emehret  jedes  Land.  In  der  Bettler  V  ten  geldmanglendcn  Zeiten  fein  Weih  nnd 
moieftien  Sachen,  fehlag  das  Gluck  was  es  Kind  ehrlich  erhalte?  Wie  offt  wird  mit 
woU,  hat  es  fchier  nichts  zn  fchaflen.  Die  dtefer  Sorg  fein  Gemüt  nnmhig,  wie  ofll 
Bettler  feyn  frey  Ton  allen  jenen  SorgfUtig-  bedenckt  er  forgentlich  mit  was  Verfland  er 
keiten,  yon  Sorgen,  Angften  und  meleJUen^  mcege  feine  Sachen  angehen,  damit  er  nach 
mit  welchen  gar  oflfI  die  jenige  gepeiniget  iO  feinem  Abfcheiden  feinem  Stammen  nutze  nnd 
werden,  welche  haben,  was  Tcrlohren  kan  Torgehe?  Aber  diefer  trauriger  Gedancfcen, 
werden,  welche  Hinfer,  Grund  nnd  Boden,  hat  der  Bettler  kein  Sorg.  Wann  man  x« 
Gold,  Silber,  nnd  andern  Hanftrath  befitzen.  dem  End  des  Lebens  kommet,  ifl  er  weni^ 
W^ie  offt  reifen  fie  anff  die  Franckfnrter,  forgf&ltig  ein  Teftament  zn  machen.  Erbe« 
Straftburger,  oder  Leiptziger  Mcfi,  furchten  tV  zn  fetzen:  er  fragt  nicht,  ob  fieben  oder  we- 
der Straflenrauber  Terflohlne  Hind  nicht,  fon-  nig  Zeugen  eines  Teftaments  fejen,  ob  aocli 
dem  gehen  gar  ficher  durch  W&lder,  Hültzer,  anders  Torhanden,  au6  welches  Terfaumung 
durch  Ort  fo  Tor  den  Mördern  nicht  ficher.  oder  Vergeffenheit ,  ein  Zanck  den  Erben, 
Sie  feyren  nicht  allein  den  Siebenden,  fon-  und  Gewin  den  Gerichtsfchw&tzem  pflegt  zn- 
dem  ein  jeder  Tag  iflt  ihnen  Feyertag.  Sie  90  erflehen.  Er  ifl.  wenig  forgfliltig,  wem  er 
feyn  weder  mit  den  Gemähtem,  noch  mit  feine  Haußfrau  foll  befehlen,  was  für  for- 
den Leibern  occupirt,  welches  oflfI  den  Groß-  münder  er  den  Pupillen  und  feinen  Kindern 
michtigften  Koenigen,  Fürflen,  nnd  anderen  follc  fetzen.  Er  theilt  das  gantze  Teutfch- 
hochanfehnlichen  Leuten  nicht  erlaubt  ifl,  land  unter  feinen  Kindern  auß :  und  gibt  dem 
deren  Gedancken,  deren  Gemähter  in  Ver-  Sil  Erftgebohrnen  entweders  den  Rheinifchen 
richtung  der  grceflen  Sachen  Tag  nnd  Nacht  Craiß,  oder  den  Frinckifchen,  dann  er  hat 
bemuhet  werden.  Sie  feyn  Ton  dem  mor-  gefehen  daß  ihm  der  Wein  gefUlt.  Dem  an- 
gigen nie  forgHütig,  ja  und  Ton  dem  heu-  dem,  den  er  vonKseß,  Küchlein,  nnd  Biren 
tigen  gedeucken  fie  nur  oben  hin.  Wann  deleelirt  zu  feyn  rermerckt,  adjudieirt  er  die 
fie  an  Gelt  manglen,  gehen  He  nicht  zn  den  80  Wetteraw  nnd  Franckfurter  Marckt.  Den 
Juden,  nicht  zu  anderen  Kippern  und  Wip-  dritten,  welchen  er  gebeert  daß  er  gerne  Bier 
pem,  fondem  gehen  etliche  Gaflen  fpatzie-  trinckc,  fchickt  er  zu  den  Weftpbaelifchen 
reu,  und  reden  ihre  Schuldner  an.  Hammen,  oder  Braun fchweiger  Wfirfl,  nnd 
Ich  wil  fagen  was  wunderlich  ifl  zn  hce-  in  die  Hanfee-Staedt ,  damit  er  dafelbfl  mit 
ren.  Diefer  Zeit  yverden  die  Bettler  offt  be-  SV  fo  yielerley  Bier  feinen  Schnabel  abwafche. 
funden,  am  meiften  Geld  zn  haben.  Dann,  Wann  er  alfo  feine  Sachen  angeordnet  hat, 
weil  fie  auff  genaueft  zehren,  nichts  in  Klei-  redet  er  behertzt  Gott,  delTen  Vertrauen  nnd 
der  eonfumiren,  nichts  mit  Tribut  Tcrlieren,  ZuTcrficht  er  feine  Nachkömling  befilcht,  mit 
teglich  aber  Geld  empfangen,  ifl  yonnöhten,  des  Davids  Mund  alfo  an:  Dir  ifl  der  Arm 
daß  in  wenig  Jahren  ihnen  groffe  Summen  40  fiberlalTen ,  du  wirft  den  Waifen  helffen.  Und 
Geldes  erwachfen.  Thne  ein  wenig  zum  klei-  alfo  flirbt  er  ohne  Forcht  nnd  Bewegung, 
nen,  fo  wird  lelzlich  dir  ein  groflfcr  Hauffen  Niemalen  kan    leichter   erfehen    werden,   ob 
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der   Reiche   glüclifeliger   fey    als  der  Arme;  Harmelflein;  der  Arme  in  Sehofi  der  Erden, 

dann  in  beeder  Tod.    Si  moriturdives^  am-  Der  Reiche  gehet  ron  hier  unter  den  Armen 

eurrunt  undique  eives^  lUrbt  der  Reich,  lauf-  der  Freunden ,  aber  der  Arme  wird  Ton  den 

fen   zufammen  die  Bdrger  gleich,   damit  fie  Englen    in    die   Schoß    Abraham    getragen, 

unter  dem    Geftanch    der  Artsneyen ,   unter  V   O  Tod  rne  bitter  bift  du  einem  reichen  Men- 

der  ArtxtenTerfnchungon,  unter  der  Prediger  fchen?    Das  ift  das  fumehmft,  mit  welchem 

und  gantxen  Haußgefinds  raufchen ,  unter  der  dich  die  übelgewunnene  Rcichthum  peinigen, 

Befreondten  Heulen,   und   des   Weibs  Ohn-  da  dich  Tielerley  Arbeit  rerdrieft,  aulT  welche 

macht,  die  untergehende  See!  mit  giSchlichcr  du  dich  bißhero   geleinet  halt.    Wer  wolte 

Urlaub   begleiten.     Alsdann  fo   rerheift  das  tO  nicht   der   jenigen    fchmeichlerifchen   Reden 

Mitleiden  der  Bürger  ein  guten  Namen  dem  lachen ,  welche  bißweilen  des  fterbenden  Rei- 

Sterbenden ,  die  Gunflt  der  Prediger  die  Sc-  eben  Beth  umbftehen ,  und  nirrifch  färgeben, 

ligkeit,  die  Liebe  deß  Weibs  ein  GrabfchrilR,  als  wann   die  Natur  felbfl  mit  eines  folchen 

der  Schein  der  Reichthum  ein   Gedichtnns,  Mannes  Gunft  ftoltziert  bitte,  und  fein  Ab- 

ein  jeder  yergonnet  ihme  den  hcechften  Stuel  ttt  fcheidung   nicht   leyden   wolte.     Wer  wolte 

deß  Himmels.    Aber ,  wann  der  Arme  ftirbt,  nit  der  jenigen  thoerichteften  Reden    lachen, 

▼erfamlet  er  die  Seel  mit  andichtigem  Hertsen,  welche   vermeinen,    tie   fterben   mit   grolTem 

erfreuet  fich  erledigt  su  werden,  hat  zur  Zeug-  Schaden  der  Welt,  und  unfchitzlichem  Scha- 

nns  feiner  Unfchuld  das  Gewiflen,  folgt  der  den  der  Erden,  als  nemlichen  welche  mit  fo- 

Natur,   eylet   in  ChrifU  Hind   und  der  Rei-  90  viel  Gefchenck  und  Gaben  beladen,    welche 

eben  Anklagung.  Der  Reiche  beeret  sur  Stund  ein  jeder  den  Graebem  nicht  foUe  Tcrgönnen  ? 

des  Todes   unterfchiedliche  Trceflungen  ron  Wer  wolte   aber  dem   Armen    und   Bettler 

den  Umbftchenden.     Aber  der  Arm   hat  es  nicht  gratuliren^  welcher  an  der  Sach  felbft 

in   fleh   und   glaubts.    Der  Reich  wird   der  fich   der  Erden  ein  folchen  unterfihrt,    wie 

Sünden  erinnert;  der  Arm  ift  ihm  derfclben  SV  er  ift,   rerftehe   ein  kleiner  Erdenklotz,    ein 

bewuft,  und  hat  Reu  und  Leid.   Der  Reiche  groffer  Gaft  des  Himmels,  ein  Zeug  der  jrr- 

ziert  mit  feinen  Gütern  die  Kirch;  der  Arme  difchen  Eytelheit  und  Boßheit,   ein  Erb  des 

aber  ift  ein  Heiligthumb  Gottes.   Der  Reiche  Himmlifchen  Reichs  Ghrifti ,  und  aUer  from- 

emehrt  die  Armen;  Der  Arme  ift  ein  Koft-  men  Kcenig,  Patriarchen  und  Propheten,  ein 

ginger  Gottes.    Der  Reiche  ruhet  unter  dem  SO  znkünffftiger  Hiterb. 


,   DER  TEUTSCHE  LEHRMEISTER, 

Oder:  Ein  JHfeoun  Ton  Erlernung  und  Fortpflantzung  der  fk«yen  Häufte  und  Wiflcnfchaiften 
in  Teutfcher  Sprach.     Gehalten  mit  dem  edlen  Daphnis  aus  Cimbrien. 


Th.  It  (Zugab  Doef:  Jok:  HoltA:  Sekuppii  Schrifften).   S.  §80-209. 


DAs  Band  der  Tertrauligkeit  und  ungeftb-b-         difchen   Helden   war  eben   wieder  feft   ge- 
ten  Freund  fchaffi  zwifchen  den  beyden  Nor-         machet    Das  Kriegs-Feuer   war  wieder  ge- 
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dimpffet,  vwl  die  freabden  Kriegs- Völcker,  geifireiche  Lieder,  bewegten  du  gemeneVolek 
welche  eine  Zeitlang  Cimbrien  fiberfchwem-  mit  fchoenen  geifüichen  Onrtionen,  dn  fhuid 
met  hatten,  wurden  wieder  abgefähret.    Das  es  «mb  die  Kirche  Chrifli   wohl.    Als  her- 
Land   fi^ng  an   unter  der  fchweren  Kriegs-  nach  die  Sekolmftiei  kamen,  und  mit  ihrem 
Lad,    womit  es   biBhero   gedrocket  gewefen     V  Darupti,    Telmpton,   mit   ihrer  Jemlm  prmdi- 
war,   fich  wieder  anffznrichten  nnd  Athem  emnenfoli  in  den  Himmel  fleigen  wolten,  da 
SU  fchApffen ,  als  ^ntenor  so  dem  edlen  Dapk"  kam  unter  Groffen  und  Kleinen  eine  Cmkfu- 
nis  kam,  nnd  be^ngete  feine  Comfolens,  daft  Jtw  nach   der  andern.     Mein  Hochgeehrter 
er  bey   diefen  Waffen   das  Glück   nicht   ge.  Herr  thiie  es  Gott  zu  Ehren,  und  gebe  der 
habt  habe,   welches   finnreichen  Poeten  ron  tO  Ghriftlichen  Jugend  ferner  Anlaß  fich  in  JEIo- 
groffen  Helden  begegnet  fey,  welche  immer-  ^uenlin  et  Poefi  Saer»  nn  üben.     Ich  habe 
dar  darnach  getrachtet  haben,  daB  fle  gute  meinem    ilteften  Sohn  Tcrehret  die  SonUgs 
Poeten  sn  Freunde  haben,  «f  rebus Juis  for-  Lieder,   welche  mein  hochgeehrter  Herr  mir 
f»fer  ef  Jmpienler  geftis,    eontingmi  kanejiu  uberfchicket  hat,  und  habe  ihm  mit  eygener 
memori«.    Wer  wüfle  Ton  den  groftmutbigen  IIS  Hand  dabey  gefehrieben ,  nnd  emfUieh  dabej 
und   tapfleren    Helden-Thaten    des    Hectors,  befohlen,   daß  er  des  SonUgs  foUe  eins  fol- 
wann   der  edle  Poet  Bomerus  nicht  gelebt  eher  Lieder  für  lieh  nehmen,  und  eine  Tentfche 
bitte?     Dmphnis   feufltste   nwar   ein    wenig.  OrmtioH     oder  Meditation    in  profa   darauß 
Allein  feiner  gewöhnlichen  Generofitaet  nach,  machen.     Hein    Herr  Daphnis^  er   Tcrdienct 
Tcrgaß  er  alles  dicfes  Unglücks ,  und  empfieng  ^O  den  Ruhm    und    die  Ehre ,   daß   er  fey  ein 
den  ^ntenor  fehr  freundlich,  jäntenor  danckte  Fnrfl  unter  den  Teutfchen  Poeten:  Ich  bitte 
ihm  hoechlich  und  fagte:   Hochgeliebter  Em-  ihn,. er  mache  ein  Compendium  Tkeologieum, 
der   Daphnis^   feine  fchoene    und   geiftreiche  das   da  beftehe   in  lauter  Liedern.     Das  iit 
medilationes   ron   der   rcrfchmaeheten    Eytcl-  gewiß,    daß   man   belTer  im  Gedftchtnäß  be- 
keit  und  der  Tcrlangten  Ewigkeit,  haben  mich  M  halte,  was  gefungen  wird.  D,  Saccus  fchreibt, 
über  alle  maß  wol  eontentiret.    Ich  bedancke  daß  Chnr-Fürft  Jochim  ron  Rrandenburg  zu 
mich  Tor  dero  Commynienfion  fehr  dienfilich  ihm  gefagt  habe.  Er  habe  das  meifte  Stück 
nnd   freundlich.     Daß   er  Ton  diefem  Ätanu-  feiner  Theologifcken  WiffenfchaflH  gefchöpflfi 
Jcripto  mein  Judicium   begehrt   habe,   halte  anß  den  Kirchen-Gefangen;  Als  durch  Adams 
ich    rielmehr   Tor  eine   Hcefllichkeit   als  eine  SO  Fall  ifl  gantz  rrrderbt,  Ae.   Es  ift  das  Heyl 
Notbdurfll.     Ich   bitte  er   wolle  darinn  fort-  uns  kommen  her,   d:c.     Cicero  fagt,  daß  zu 
fahren,    und    fonderlich    alle  oecaßon  fnchen  feiner  Zeit  die  Leges  Xtt,  Tabh,  feyen  gefnn- 
auß    der    Patrum    Crteeorum   et    Latinorum  gen    worden,   damit    fie    das  gemeine  Volck 
herrlichen    SchrilTten,    ein   nnd    ander   geift-  beffer  behalten  rocege.    Umb  eben  diefer  Ur- 
reiches Liedleiu  in  Teutfcher  Sprach  zu  ma-  SK  fachen  willen  haben  die  alten  Teutfchen  ihrer 
eben.    Alles ,  was  in  gantz  Teutfchland  Ver-  Helden  Thaten   in  Lieder   gefafi  und  gefun- 
fland  und  ein   gcfundes  ^udieium   hat,    wird  gen.   Daher  Tind  die  Meifter-Singer  kommen, 
erkennen ,   daß  ihm  Gott  fonderbahre  Gaben  welches  Tentfche  Poeten  gewefen  find.   Sooft 
in   der   Teutfchen    Poefle   mitgetheilet   habe.  bitte  ich«  Er  wolle  die  hochlcebliche  frucht- 
Als    nach    Kayfer    Conßantini   des    Groffen  40  bringende  Gefellfchafll,  nach  Standsgeböhr, 
Zeiten  fich  gute  Lcut  übten  in  Poeß  et  Elo-  in  meinem  Nahmen /n/uliren,  und  fagen,  daß 
guentia    Sacra,    machten     allerhand    fchcenc  ich  dafür  hallt>,  daß  die /filenf/on  dfr  lincli- 
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loebliclien  Stifliem  diefer  Gefellfchafft  gnt  Lau  der  Müller,  ifl  es.  Des  andern  Tages 
gewefen  fey.  Allein  fie  follen  felbft  erwe-  kam  der  Schnlnieifter  wieder  sum  Soperin- 
gen,  ob  die  Mittel,  die  fie  bißbero  gebraucbt  tendenten,  and  fagte:  Herr  Superintendent, 
haben,  die  Teutfcbe  Spracb  zu  befördern.  Er  fragte  mich  geftern  etwas  Ton  den  Kin- 
allenthalben  dienlich  fejen?  Der  tapffere  ^  dem  IVoa,  Er  frage  mich  itso,  fo  wil  ich 
Hriegs-Held,  der  Ton  N.  hat  feinen  ^fprit  ihm  Antwort  daranff  geben.  Der  Snperin- 
gnugfam  an  Tag  gegeben  in  Terfetsung  des  tcndent  fragte:  "Wer  ifl  dann  nun  der  Kin- 
▼erfolgten  Davids  und  anderer  Schrifitcn.  der  Noa ,  Sem ,  Cham ,  und  Japhets  Vatter? 
Allein  daß  er  alle  frembde  "Wörter,  welche  Da  antwortet  er,  Laux  der  Müller.  Eben 
die  Bauren  nicht  mehr  Tor  frembd  halten,  10  alfo  würde  mir  es  ergangen  fejn,  wann  ich 
hat  wollen  Teutfch  geben,  darüber  hab  ich  die  Banren  in  Mechlenburg  gefraget  hätte, 
oflfhnahls  unter  dem  Lefen  den  Kopff  ge-  wer  Obergebietiger  zu  Roflock  fej,  da  war- 
fchuttelt.  Unter  andern  nennet  er  (ich  au  den  He  fich  rerwundert  und  getagt  haben, 
einem  Orth  (wo  ich  mich  recht  erinnere) Ober-  Obergebietiger?  Obergebietiger?  Was  ifl  das 
gebietiger  in  Roftock.  IVann  ich  damahls  Itt  für  ein  Ding?  Allein  wann  ich  gefragt  hfttte, 
alle  Bauren  in  gantz  Mechlenburg  gefragt  wer  ift  Commendant  in  Roftock?  So  würde 
hätte,  wer  ift  Obergebietiger  in  Roflock?  jederman  geantwortet  haben,  N.  von  Vi»  der 
So  würde  mir  es  ergangen  fej^  wie  jenem  ehrliche  tapffere  Cayallier  ift  Commendant. 
Superintendenten,  der  einen  einfaltigen  Schul-  Ich  yerfichere  meinen  hochgeehrten  Herrn, 
meifler  fragte;  wer  der  Kinder  Noa,  Sem,  M>  daß  darinn  die  Zierlichkeit  der  Teutfchen 
Cham  und  Japhets  Vatter  gewefen  fey?  Da  Sprach  nicht  beflehe,  und  wann  fie  auch  fehon 
erfchrack  der  Schulmeifter ,  and  konte  nicht  darinn  beflünde ,  fo  frage  ich  die  bochlcebliche 
ein  Wort  antworten.  Des  Abends  kam  er  fruchtbringende  GefellfchafiTt,  was  mitdiefen 
zu  feiner  Frauen  und  fagte;  Heere  liebes  Grammaticalifchen  Dingen,  fonderlich  mit  der 
Weib,  was  mich  doch  der  hoffaertige  Pfaff  9V  Teutfchen  Orikograpkia ^  damit  fich  etliche 
fragte?  Er  fragte  mich ,  wer  der  Kinder  Noa,  Lente  wollen  groß  machen,  dem  Rcemifchen 
Sem,  Cham,  und  Japhets  Tatter  gewefen  Reich  und  der  Teutfchen  Nation  gedienet  feye? 
fey,  wer  wil  mir  das  Ding  fagen?  Meynet  Ich  frage,  wie  die  alten  Teutfchen  geredet  ha- 
er  daß  ich  zehen  Jahr  aulF  Unirerfitaeten  ge-  ben  zu  der  Zeit  als  Käyfer  Carl  der  Groife  das 
wefen  fey,  daß  ich  habe  können  Doetor  wer-  10  Schwerd  in  H&nden  gefuhret  und  die  Sach- 
den,  wie  Er?  Ich  diene  hier  für  keinen  Doc-  fen  bezwangen  hat?  Im  Heflenland  ifl  ein 
tor,  für  keinen  Superintendenten,  fondem  Proeurmior  gewefen,  genant  der  dicke  Lo- 
fnr  einen  Scholmeifler.  Die  Fraa  beerte  ihm  rentz ,  welcher  fich  der  Zierlichkeit  im  Teut- 
zu  und  fagte:  Lieber  Mann,  feyd  ihr  dann  fchen  Reden  fonderlich  hatte  befleifligen  wol- 
fo  einfikitig,  daß  ihr  auff  diefe  Frag  nicht  S«  len.  Einsmahls  hatte  er  zu  feinem  Jungen 
habt  antworten  können.  Unfer  Müller  Laux  fagen  wollen :  Jung  hole  mir  mein  Melfer. 
hat  drey  Söhne,  der  erfle  heift  Jochim,  der  Damit  er  nun  kund  mache,  daß  ein  Unter- 
ander Haiis,  der  dritte  Peter.  Wer  ift  nun  fcheid  fey  zwifchen  ihm  und  einem  gemeinen 
Lauxen  des  Müllers  Kinder  Jochim «  Hänfen,  Heffifchen  Banren,  hatte  er  gefagt:  Page, 
und  Petem  ihr  Vater?  da  antwortet  der  Schul-  4M>  bringe  mir  mein  Brodfchneidendes  Infiru" 
meifler,  wer  wil  mir  das  fagen?  Die  Frau  menf.  Einsmahls  hatte  er  zu  feiner  Frauen 
antwortete:    Lieber  Mann,  Laux  der  Müller,  fagen   wollen:    Frau  es   hat  nun  gefchlagen. 
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gehe  SU  Bett,  ich  hab  aoch  etwas  sn  thim.  fleh  bringe.    Eiasniahls  begehrte  ein  Tomeh- 
Bamit  nan  die  Frau  wiffle,   dafi   er  du  Hef-  merHerr,  der  eine  groffe  Rechts-Saehe  hatte, 
fifcher    Cicero    fej,    hatte    er    gefaget:    Du  daB  ich  ihme   eine  Teatfche  Schrifft  ins  La- 
Helflle  meiner  Seelen,   dta  mein   ander  Ich,  tein  bringen  folle.    Als  fie  Tertirt  war,  liefle 
meine   Gehölffin,   meine  Angenlnflt,   das  ge-  V  ich  fie  dem   Herrn   überlieffem.     Ba   wurde 
goffene  Eftz  hat  den  neundten  Thon  Ton  (ich  geantwortet  anß  der  Cantselcy ,  daft  fie  fich 
gegeben,  erhebe  dich  anff  die  S&nlen  deines  mit  dem  Latein  zwar  contentirten,  allein  es 
Cörpers ,  nnd  verfüge  dich  in  das  mit  Federn  fey  nicht   tou  Worten   su  "Worten  Tertiret ; 
gefüllte    Eingeweide,    Ae,      Jener    PhantafI  Ich  fchrieb  wiedenimb:  W^ann  fie  es  wolteo 
wolte  an  feinem  Jungen    fagen,  daß   er  ihm  10  ron   Worten    %n  Worten   rertirt   haben,    fo 
die    Stieffeln   außziehen    folte,    da   Tagte   er;  folten    fie   e»   einem   Knaben   in  der  Schnbl 
Do,   der  da  geringer  bift  als  ich,  entledige  geben:  Ich  bitte  betrachtet,  was  dwt  Inddes 
meinen  Untertheil   des  Leibes  yon  der  über-  und  der  Genius  der  Lateinifchen  Sprach  mit 
gezogenen   anatomirteii  Haut.     Ich   muß  fol-  fich  bringe.    Der  jenige»  welcher  die  Arye- 
eher  Phantaften  ofll  von  Hertzen  lachen.   Ich  IIS  nidem  Bmrclaji  in  die  Teutfche  Sprach  ge- 
habe noch  jüngft  einen  Tractat  gelefen  eines  bracht,    und   die   erfle   Wort  Bmrdaji  nlfo 
hochgelahrten    Kaninichens,    das  fich  einbil-  verf irf  hat :  A'onilttm  or6i«  mioraver«!  JIonumi, 
det,   daß   es   alle  PAi7o/o;94ifche  nnd  PhHo-  die  Welt  hatte  Rom   noch   nicht  angebetet, 
loj^iTche  Weißheit  mit  Löffeln  gefreffen  habe,  wolle   mir  yerzeihen,  daß   ich   diefer  WTort 
das  faget  an  einem  Orth;    Die  buntte  Luffl-  80  halben  eine  Erinnerung  thue.    iVonifum  whis 
Kinder  fiengen    an    zu  muficiren,    das  fol  fo  mdwravermt  JÜonutm,   foll    fo  Tiel  heüTen,   es 
viel  heiflen:    Die  Toegei  fingen  an  zu  fingen.  war  noch  kein  Pabft  zu  Rom.    Luthems  ift 
Es    hat   ein  jegliche    Sprach   ihren   eygenen  ein  rechter  Teutfcher  Cicero  gewefen.'  Und 
Geniwn.    Baher  der  we jfe  Kftyfer  Carol  der  wer  recht   gut  Teutfch  lernen  wil ,    der  lefe 
Füuffte  fagte,  wann  Er  mit  dem  Frauenzim-  Stt  fleiffig  die  Teutfche  Bibel,  die  Tomos  Lutkerij 
mer  reden   wolle,   fo  wolle  er  Frantzoefifch  und   die   Reichs -Abfchiede;   Ich   fage,    daß 
reden,    dann    es    fey   eine   liebliche   Sprach.  man  auß  der  Bibel  zierliche  Teutfche  Pkrm- 
Wann  er  mit  Koenigen  reden  wolle ,  fo  wolle  Jes   fammlen   könne.     Soll   der  Jenige ,   der 
er   Italiaenifch   oder  Spannifch   reden ,   dann  den  Menfchen  erfchaffen ,  und  ihme  die  Zunge 
es   feyen  Mayeftaetirche  Sprachen.    Wann  er  SO   gegeben  hat,  nicht  zierlich  reden  können? 

mit  feinen  Feinden  reden  wolle,  fo  wolle  er  

Teutfch   reden,  Ac.     Es  lautet  ofilmahls  in  Jf urehw,  die  üanuli;  und  andere  in  Italien 

Frantzoefifcher  Sprach  etwas  fehr  wohl.  Wann  mehr  haben  es  gleichfam  für  ein  Gewiifens- 

man  es  aber  von  Wort  zu  Wort  in  die  Teut-  Werck   gehalten,   wann  fie  nicht  eben  mit 

fchen  Sprach  Terfetzen  wil ,  fo  klingt  es  eben  sv   den  Worten  redeten   oder   fchrieben ,  damit 

wie  ein  infirument    das  nicht  geftimmt   ift.  Cicero  geredt  und    gefchrieben  hat.     W^ann 

iVon   verhum  verho  euravit  reddere  fidus  in-  ich  auch  nicht  wolte  Teutfch  reden,  als  mit 

terpres.  den  'Worten ,  damit  Kayfer  Carl  geredt  hat. 

Es   find   Narren,    welche    das   Magnißemt  waere  ich  nicht   werth,    daß   man   mich  for 

und  Lutheri  Verfion  der  Bibel  eorrigiren  wol-  40  einen  Narren  hielte?  Ber  ftreitbahre  und  wrife 

len.    Luthems  hat  gefehen  auff  den  Senfum,  Held,   GraflT  "Woldemar,  fagte   einsmals  so 

und  was  die  Arth  der  Teutfchen  Sprach  mit  mir,  er  habe  Ihrer  IUayeft.  Kcenig  Chriftian 
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dem  Tierdtea  in  Denneinarck  aiiff|{eiYartet  bcn  folle?  Worso  dienet  die  Sprache  dem 
in  Gegenwart  D.  Cafpar  Brochmanns.  Der  Henfchen,  als  daß  er  feinen  IVillen,  feine 
Kcenig  habe  Lateinifeh  geredet,  and  ihn  Ton  Meynong  einem  andern  offenbahre,  alfo  daß 
unter fehiedenen  Dingen  gefraget,  und  er  habe  er  es  yerflehen  könne?  Da  jüngfl  der  Furft 
mäiTen  Lateinifeh  antworten.  Einsmahls  habe  V  Ragotiky  zu  der  Koen.  Mayefl.  in  Schweden 
er  eine  Carthanne  loß  gehen  laffen  auff  den  kommen,  wird  der  hoch  weife  Koenig  wenig 
/Vi/etffRiim ,  da  habe  der  Kcenig  gelacht  und  darnach  gefragt  haben,  ob  Ragotzky  wiffe, 
gefagt:  Ho!  Ho!  IVoIdemar!  Da  bekam  der  mtic  Bibo  im  praterito  habe?  ob  man  folte 
Prifeianus  einen  guten.  Er  aber  habe  ge-  fagen,  bihi^  ^^pß  oder  hmpß?  Sondern  er 
antwortet:  Ihr.  Mayeft.  wolle  fich  bcrich-  10  irird  gefehen  haben,  wie  feine  Reuterey  und 
ten  laffen,  daß  der  Prijeimnus  mir  diene  für  Infanterey  befchaffen  feye?  Ich  bin  in  mei- 
einen  Bemhenter ,  Doctor  Jefpers  aber  fär  ner  Jagend  ein  hundert  Heil  oder  etwas  wei- 
einen  rechtfchaffenen  Kirl.  Ich  darff  ihm  ter  darch  Pohlen  gereifet ,  da  mancher  armer 
wol  eine  Ohrfeige  geben,  aber  Doctor  Je-  Jung  in  einem  geringen  Dorffe  mir  begegnete, 
fpers  darff  es  nicht  thnn,  Ton  dem  wurde  er  fll  und  mir  mit  feinem  Köchen-Latein  su  recht 
es  nicht  leyden.  Dann  ihm  dienet  er  für  einen  helffen  kunte,  als  wann  deero  bey  mir  ge- 
rechtfchaffenen  Kftrl.  Mir  aber  far  einen  weft  waere.  Es  fagte  einsmahls  ein  Sack- 
bioffen  Bernheutcr.  Ich  frage,  wo  die  Thor-  pfeiffer  in  Pohlen  su  mir:  Quid  mihi  Gram- 
heit  herkomme,  daß  man  den  Priyeianum  maficn?  JUufiem  dai  mihi  gleba  i.  e.  pmnem, 
ehret,  gleichwie  die  Papiflen  die  Heiligen?  to  IVas  ifl  das  für  eine  Thorheit,  daß  man  in 
Kayfer  Sigismundns  kam  auff  das  Coneilium  Erlernung  der  Sprachen  fo  viele  Jahr  zu- 
zu  Coflnitz,  und  fagte:  yidete  Patret,  Hi  bringe:  Und  hergegen  die  wenigfle  Zeit  an- 
ermdieeiis  Jehijmam  Hufftiarum,  Da  faß  ein  wendet  in  Erlernung  derer  Dingen ,  damit 
alter  Bcehmifcher  Schulfachs  mit  im  Coneiiio,  man  Gott  und  dem  Nechflen  dienen  und  ein 
Tcrmeynte  der  Kayfer  habe  mit  diefer  Ohr-  9V  Stück  Brod  erwerben  kau?  Was  waere  mir 
feige,  welche  er  dem  Prifeiano  geben,  (ich  damit  gedienet,  wenn  ich  bellen  könte  wie 
wider  die  Catholifche  Kirche  eben  fo  hoch  ein  Hund,  oder  fchreyen  wie  ein  Hirfch  oder 
Tcrföndigct  als  Johann  Haß,  und  Hieronymu«  Pferd?  Und  was  ift  mancher  Stadt,  man- 
Yon  Prag,  fagte  demnach:  Serenijfftme  JÜex,  chem  Lande  damit  gedienet,  wann  der  Bur- 
Jehijma  efi  generis  Neutri,  Der  Kayfer  fagte,  80  germeifter  oder  der  Furft,  Frantzoefifch  oder 
woher  wiffet  ihr  das?  Der  alte  Boehemifche  Italienifch  reden  kan,  und  weiß  im  übrigen 
Schalfachs  antwortete:  Alexander  Gailus  fa-  nicht,  wie  er  die  Stadt  oder  das  Land  re- 
ge t  es.  Der  Kayfer  fagte,  wer  ift  yf^:raniierGal-  gieren  und  in  gutem  Wohlftande  erhalten 
lus?  Der  Bcehmifche  Schulfuchs  antwortete:  folle?  Der  unTergleichliche Mantnanifche Poet 
Er  ift  ein  Mönch.  Ja  fagte  Sigismundus,  fo  bin  SIS  fagt  Hb,  VL  jEneid. 
ich  Roemifcher  Kayfer,  und  mein  l/Vort  wird  Exeudent  mlii  fpirantim  moUius  mra, 
noch    fo  yiel  gelten,  als  eines  Mönchs  IVort.  Orabunt  eovjas  melius,  eeeli^ue  meatut 

Ich   frage,   wo    die   Tyranney  herkomme,  DeJeribeHtradioelJurgentioßderadieeni: 

daß  heutiges  Tages  neue  Prijciani  in  Teutfch-  Tu  regere  imperio  popuios,   Homane,   mr- 

land  auflitehen ;  Welche  als  FeldMarfchAlcke  40  mento, 

im  Teutfchen  M/o  Grammafieali  wollen  Ordre  In  Heffenland  ift  ein  Fürftlicher  SUdthal- 

geben,  wie  man  diefcs  oder  jenes  Wort  fchrei-  ter  gewefen,    Bnrchard   ron   Gramm,    wel- 

ni.  Bd.  ProWa  d.  d.  ProMu  2S 
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eher  in  feiner  Jngead  keinen  Lnflt  gebabt  su  zeben  PofUU-Reater  Predi^pten.  HTie  manclie 
dem  Grammaiiealiicheu  Kriege ,  und  bat  Ton  Frau  oder  Jnngfer  ifl  in  Franckrcicb ,  welche 
dem  Feldmarfcbaick  Prifeiano  feiaen  Ab-  in  ibrer  Mutterfpracbe  Ton  Pbilorophifcken 
fcbied  und  Paßport  begebret,  nacbdem  er  eine  Wiflenfcbaflflen,  tob  allerband  Hiftoricn  befler 
geringe  Zeit  für  einen  Hußqnetirer .  gedienet  V  reden  kau  ,  als  mancber  Magifter  in  Tentlcb- 
batte.  AU  er  bemacb  in  feinem  boben  Eb-  land,  welcber  ;rrimtcm  loeaim  bey  der  jrr^ 
ren-Ampte  gefeiten ,  und  mit  rielcn  Oberflen  molioti  gebabt  batt  leb  mnft  an  meinen  bocb- 
und  Rittmeiftem,  aufi  dem  hello  Gramma-  geebrten .  Herrn  eine  Frag  tboB,  und  bitte, 
fienli  nmbgeben  molTen ,  foll  er  einsmabis  ge>  er  wolle  die  fumebmflen  in  der  fmcbtbrin- 
fagt  baben,  er  wolle  100  Goidfl.  drumb  ge-  lO  genden  Gefellfcbaflfl  bitten,  daB  fie  neben 
ben  daß  alle  definenHm  in  A.  ^enerit  fatmi-  ibm,  daranff  antworten  wollen.  leb  inkge, 
nini  waeren ,  und  daß  er  in  den  Latetnifeben  worsn  die  Lateinifcbe  Spracb  einem  in  Ober- 
Wörtem  mit  der  letsten  fjfllmhm  könne  an  .Teutfcbland  nutz  fey?  Wer  predigen  will 
recbt  kommen.  Allein  er  bat  feinem  Förflen  muß  in  Teutfcber  Sptneb  predigen.  leb  bin 
fo  wobl  gedienet,  und  dem  Lande  fo  wobl  IK  aeben  Jabr  Profeffor  ElofmeHtim  nad  Bifto-' 
fSirgeftanden ,  daß  ibn  Herr  und  Knecbte  roebr  rtanfm  anff  einer  fumebmen  UmTerfitet  ge- 
geliebt, und  mebr  Nuts  ron  ibm  gebabt,  als  wefen,  und  viel  groffe  Lent  baben  mir  hie- 
Ton  andern ,  wf  lebe  den  Syntmx  und  das  Cor-  bevor  tbeils  febrifltlicb ,  tbeils  mundlicb  ßmi- 
p¥S  Jurh  mit  Löffeln  gefreffen  batten.  fcrf,  and  micb  überreden  wollen,  daß  icb  aoff 
Es  ift  die  IVeißbeit  an  keine  Spracb  ge-  so  die  OjßinioH  geratben  falle,  icb  feye  wertb, 
bnnden.  Warumb  folte  icb  nicbt  in  Teut-  daß  ieb  nicbt  nur  Rittmeifter,  fondem  Obrifl- 
feber  Spracbe  ejl>en  fo  wobl  lernen  können,  Lieutenrnnt  in  Mio  Grammutieuli  feyn  msege. 
wie  icb  Gott  erkennen,  lieben  und  obren  folle.  Allein  icb  bab  immer  an  einen  Licentiaten 
als  in  Lateinifcber?  Wammb  folte  icb  nicbt  gedacbt,  welcber  als  er  pmr  rmifon  JFßfimt 
eben  fo  wobl  in  Teutfcber  Spracbe  lernen  SV  anff  einer  Uniferfitet  pro  lieeniiu  difputirt 
können,  wie  icb  einem  Krancken  belffen  könne,  batte ,  und  naeb  der  Dijputiition  Grmtims  agi- 
auff  Teutfcb,  als  auf  Griecbifcb  oder  Ära-  ren  folte,  fagte  en  Quamdo^midem  nmneftu- 
bifcb?  Die  Frantzofen  und  Italiaener  lebren  diit  meis  finem  impi^ui  6be.  Ho!  bo!  fagte 
und  lernen  alle  Facull«tea  und  freyen  Kfinfte  darauff  ein  Yomebmer  Pro/eJ[for:  leb  bin 
in  ibrer  Mutterfpracbe.  Es  ift  mancber  Gar-  90  Doeior  gewefen,  ebe  der  Kirl  anff  die  Welt 
dinal,  mancber  groffer  Pnslat  in  Italien,  wel-  kommen  ifl,  und  kan  noeb  nicbt  fagen;  Stu- 
eber  nicbt  Latein  reden  kan.  Als  icb  zu  diU  mei#  finem  vmpojmi.  leb  kenne  mieb 
Leyden  in  Holland  ftudirte ,  kam  einsmals  felbft ,  und  weiß  gar  wobl ,  was  mir  mangele, 
anff  die  Cantzel  in  der  Lutberifcben  Gemein  leb  Tcrficbere  meinen  Herrn,  daß  icb  bie- 
ein  Hann,  welcber  ein  Färber  gewefen  war.  8K  beror  phrafes  auß  dem  d'errone,  anß  dem 
"Viel  Baronen^  Edellent  und  andere  Cmtdi-  Ltvto,  auß  dem  Curfio,  auß  dem  Tkeito,  auß 
dmten  Iuris  trieben  duTon  ein  groffes  Gefpött,  den  andern  Seriptoribus  mvi  Auyuftmi^  ja 
daß  der  Keiles  Heb  erkfibne  anff  die  Cantzel  aucb  auß  dem  tApJio^  Bmmdio,  Beinfio,  Bmr- 
zu  tretten,  da  er  docb  das  Latein  nicbt  Ter-  dajo  colUyirt  babe,  davon  ieb  den  Kindern 
flebe.  Allein  er  rerftunde  die  beilige  Scbrifft  40  in  der  Scbnl  ein  yolmnen  bitte  mittbeilen 
wobl ,  und  icb  bekenne ,  daß  icb  durcb  feine  können ,  deffen  fie  ficb  fo  wobl  in  ibren  ex- 
Predigt  mebr  feye  erbauet  worden,  als  durcb  ereitijt  als  unfers  Ebrwüfdigen  Yaters  Am- 
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hr9jtj  Colcpini  hätten  gebrauchen  können,  dann  ter  zur  fterfeetiou  gebracht  werden  als  in  einer 

ich  hatte  das  IVerck  anff  eine  fonderliche  Art  frembden  Sprache.     Cicero  bitte  lange  reden 

dijponirtt.  Es  kam  aber  ein  boefer  Bnb,  welcher  muffen  wann  er  zu  der  perfeetion  bitte  kom- 

mich  mit  febr  boefflichen  gefchmierten  IVor-  men  Collen  in   der  Grichifchen  Sprache,    za 

ten  bäte,   ich   folle  ihm   doch   diefes  manU'  V  welcher   er   in  der  Lateinifchen  als  in  feiner 

yeriy>fMm  leyben,  er  wolleesabfcbreibenlaffen.  Hntterfpraehe  kam.    Es  waren  damals  wenig 

Ehe  ich  es  mich  Tcrfabe,   gieng  er  heimlich  Rathsherrn  zu  Rom,  welche  die  Griechifebe 

durch ,  betröge  andere  Lcut  umbs  Geld ,  und  Sprache  ▼erftnnden.    Da  flahl  nun  Cicero  viel 

mich  nmb  diefen  meinen  Schnlfack,  welcher  Dings  anß  dem  Demojtkene  und  andern  Grie- 

mir  lieber  wäre  als  Geld.     Ich  fchlnge  die  10  chifchen  Oratorn  und  Poeten ,  und  fabc «  daS 

Hinde  iber  den  Kopff  znfammen  und  dachte,  erdiee/e^gfonfi««  der  Griechen  empioyren.  könne 

ich  feye  ein  rechter  Hiob.     Ich  meynte  weil  in  feiner  Mutter-Sprache.   Wammb  thun  wir 

diefe  Phrafet  weg  feyn,    fo   feye   alles  weg.  Tentfchen  heutiges  Tages  nicht  dergleichen? 

Allein,  mein  Herr  fage  mir,  wenn  ich  fchon  Wann  ein  Ca?allier  oder  ein  Cantzler   wird 

diefes  Phrmjes-Werch  annoch  bitte,  was  were  tV  als  ein  Legat  zu  dem  Rcemifehen  Kayfer  oder 

einem  Prediger  damit  gedienet ,  wann  er  auff  den  Ghurfurften  und  Stinden  des  Reichs  ge- 

die   Gantzel    fteigen   und    den   Jacobiten   zu  fchicket,    fo   muß   er   feinen    Vortrag    thun« 

Hamburg  predigen  foU?    IVann  ich  fo  man-  nicht  in  Latcinifcher,    fondern   in  Teutfcher 

eben  legem  anß    dem   corpore  Juris  gelemet  Sprache.   Wann  der  Yornebmfte  Jurift  etwas 

bitte,   fo   manche  pkrafin  ich  anß  dem  Ci-  SO  zu  Speyer  Torbringen  will,  muß  ers  thun  in 

erroM«  und  anderen  Lateinifchen  Oratom  und  Tcutfeker  Sprache.     Wann  Prekaten ,  Ritter 

Hifloricis  notiri  habe ,   ich   wolte  zweymahl  and  Stände  eines  gantzen  Fnrflenthnmbs  anff 

ein    Doetor   oder   lAcentimtus  Juris   worden  einen  Landtag  zufammen  kommen,  muß  alle 

feyn.    Allein,    wann   ich  all   diefes  pkrafes*  Nothdurfl    überleget    werden    in    Teutfcher 

IVerck  meiner  Magd  geben ,  und  fie  auff  den  M  Sprache.    Der  Fürfll.  DarmbfUetifche  Gantz- 

Hopffenmarckt  zu  Hamburg  fchicken  wolte,  1er  Herr  Anton  "Wolff  tou  Todenwart,  war 

es  würde  kein  altes  IVeib  feyn ,  das  ihr  einen  ein  rechter  Teutfcher  Cicero,    Er  machte  fich- 

Apffel  oder  Birn  dafür  geben  wurde,   wann  durch   feine   Tentfche    Eloquentz    admirabeU 

aber  ihr  P«/)or  in  Teutfcher  Sprach  eine  be-  bey  Kiyfer,   Kcenigen,  Chnr-  und  Fürfleik. 

weglicbe   Predigt   thut,    alsdann    laffen   ihm  80  Man  fagt  da  er  einsmahls  nach  Dreßden  fey 

die  alte  Weiber  einen  guten  Morgen  zu  ent-  kommen,   und  habe  im  Nahmen   feines  Ffir- 

bielen ,  wenn  die  Magd  etwas  bey  ihnen  kauf-  ften  und   Herrn  Werbung   gethan  nmb  das 

fen   will,   dann  Teutfcb   Tcrfleben   fie,   und  iltefte   Cborfürftliche   Frinlen,   da   habe   er 

ill  ihnen  mit  dem  Latein  nichts  gedienet.    Sc-  fo   gewaltig  in  Teutfcher  Sprache  perorirct 

neca  fagt:    Aeefum  iler,   quod  Jero  cognovi,  8V  und  erzählet,  wie  das  GhnrfurfU.  Hauß  Such- 

Utffus  errandi  alijs  monjlro.  IVenn  ich  meine  fen   und   das  FürfU.   Hauß  Heffen  yiell&ltig 

yerlohrne  Zeit   wieder  herbey  bringen ,   und  miteinander  rerbunden  feyn ,  und  habe  feinen 

noch  einmahl  Profeffor  Eloquentia  anff  einer  Tortrag   gethan    mit  folchen  Mayeftaetifchen 

UniTcrfitaet  werden  könte,  fo  wolte  ich  mich  und   beweglichen   Worten,    daß    dem   alten 

bemühen,  daß  die  Jugend  in  der  Wohlreden-  40  hochlceblichen  Ghurfurften   Ton   Sachfen   die 

hdtangefähret  würde,  in  ihrer  Mutter-Sprache.  Thraenen  in  den  Augen  geftanden,  nnd  habe 

Dann  in  ihrer  Mutter-Sprache  könten  fie  leich-  zu  dem  von  Seebotten-Dorff  gefaget :    Wann 
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ich  nicht  Willens  gewefen  w«re,  diefem  Herrn  fordern,  empfing  mich  mit  grofier  Hcefllich- 

meine  Tochter  zu  geben,   fo  hätte  mich  die-  keit  nnd  fieng   nn  fo  mayefUetifch  nu  pero- 

fer  Mann  durch  feine  Rede  dann  bewogen.  rirm,  dafi  er  mir  gleichfam  das  Hertz  flahl. 

Ich  bekenne  dafi  ich  einen  folchen  Tcntfchen  Ich  beerte  ihm  snmithaechfIcrTerwandemng. 

Or«forem,    noch  nie  gebeert  habe.    Als  ich  V  Ich  Terliebte  mich  alfo  in  ihn,  daß  ich  dachte, 

noch  ein  junger  Student  war.   kam  ich  auft  wann  ich  Rcemifcher  Kayfer  wcre,  ich  weite 

• 

Holland ,  und  fuchte  pccafion ,  ihm  anff  dem  ihn  alfobald  in  den  Grafen-Stand  fetzen.  Alleis 

Fürltt.  Schloß  zu  Harpurg  auffzuwarten   Tiel-  das  muß  ich  dameben  geftehen ,  daß  ich  etz- 

leicht  hat  ihm  damahls  der  Kopff  nicht  recht  liehe  Goncepten  gefehen  habe,   welche  er  in 

geftanden.    Er  tluet  mir  einen  kahlen  BolTen,  tO  Liateinifcher  Sprach  auffgefetzt  hatte,  darin  all- 

nnd  trilte  mich  wie  einen  Tantz-Bier.    Mich  bere  Gmmmaftenlifche  Chofen  waren.  Wann 

deuchte  feine  Zunge  fey  nicht  eine  Peitfche,  er  fich  bej  dem  General  Beinfio  angegebe« 

fendem   ein    Scorpion.    Als   ich   wiederumb  bitte,  nnd  bitte  ein  Charfe  begehrt ,  erbitte 

anß'dem  Schloß   gieng,   fpatzierte  ich  nach  ihn  nicht  für   einen   Corporal   angenommen, 

der  Rennbahn    zu ,   über   den   Dammeisberg  tV  Aber  in  teutfcher  Sprach  war  er  der  andere 

und  fieng  für  Zorn  an  zn  weinen ,  nnd  dachte  Cicero ,   und   in  f 00.  Jahren   hat  Heffenland 

bcy   mir   felbfl:   Bifln   ein  Adler  und  kauft  einen   folchen   tcntfchen  Ormiorem  nicht   ge- 

über  die    Cedem-Bium  fliehen,   fo   will  ich  habt,  als  er  war. 

einmahl  ein  Semrmbaut  werden,  nnd  will  dir  Die  Poiitiei  an  grofler  Herren  Hoefen  babcB 
die  Eyer  zerbrechen,  wenn  du  fie  auch  dem  90  ihre  Poftillen  bey  den  Cantzeleyen,  das  ift« 
JoTi  in  den  Schoß  geleget  hitteft.  Allein  fie  haben  ihre  gewifle  Formular,  deren  fie 
ich  dorffte  mich  nicht  Tiel  merckeu  laffen,  fich  gebrauchen,  wie  die  Prediger  im  Fall 
daß  der  Herr  Gantzier  bey  mir  in  Ungnaden  der  Noth  unterweileus  der  Poftillen  branebcn, 
war.  Es  gieng  mir  eben  wie  jenes  Gold-  «ad  darauß  das  Evangelium  erklmren.  De 
fchmieds  Jungen ,  welchem  fein  Herr  ein  paar  SV  li^lien  fie  allerband  alte  Goncepten  ihrer  Tor- 
Ohrfeigen  gab ,  da  fagte  der  Jung  zn  der  fahren ,  wie  einer  reden  foU ,  wann  er  als  ein 
Magd :  Ja  mein  Herr  thete  mir  heute  mor-  Legat  an  den  Kiyfer  gefchickt  werde,  wie  eia 
gen  den  Poflen,  und  gab  mir  Ohrfeigen.  Allein  Ffirft  den  andern  zu  GcTattem  bitten  foll,  wie 
ich  habe  ihm  PraTade  gnung  dargegen  gethan.  man  nmb  ein  FfirfU.Friulein  werben  foUe?  IVie 
Die  Magd  fagte:  "Was  thaetftu  denn?  Der  SO  man  einen  frembdcuGefandten empfangen folle? 
Jnng  antwortete:  Ich  fchlug  ihm  eine  Schnelle  Wie  ein  Fürft  dem  andern  ein  glückfeeliges 
nach  der  andern.  Die  Magd  fagte,  fahe  es  Neues  Jahr  wünfchen  folle  Ae.  Das  ift  ofTt- 
denn  unfer  Herr?  Der  Jung  antwortet  nein.  mals  die  gantze  Weißheit ,  damit  greife  Pe- 
Wann  er  es  bitte  gefehen  er  waere  toll  und  lifiei  fich  mdmirabei  machen,  wann  fie  als 
rafend  worden.  IVann  ich  fchlagen  weite,  SV  Legaten  Ton  greifen  Herren  yerfchickt  wer- 
fteckte ich  immer  die  Hand  in  den  Sack.  den.  Allein  es  kombt  oHtmals,  daß  einem 
Faft  eben  alfo  gieng  es  mir,  mit  dem  Herrn  folchen  Formnlariften  und  Politifcheu  Poftill- 
Cantzler  'Wolffen.  Im  Sinne  wechfelte  ich  Reiter,  der  Gompaß  Tcrmckt  wird,  fo  fte- 
efflmals  Kugeln  mit  ihm.  Allein  es  fchiene,  hei  er  alsdann  wie  Butter  an  der  Sennen, 
daß  es  ihn  felbft  gereuet  hatte,  daß  er  mich  40  Ich  habe  hiebcTor  bald  merckeu  können,  ob 
etwas  zu  hart  und  zn  ran  tractirt  hatte.  Acht  ein  Abgefandter  auß  der  Pelitifchen  Peftill 
Tage  hernach  lielfe  er  mich  wieder   zu  fich         rede,   oder  ob  er  felbft  anff  feine  Politifcbc 
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Predigt  mediHf t  habe.  Als  Philipps  der  GroE-  daran  die  Armee  groffcn  Mangel  gehabi 
mühtige,  Landgraf  sn  Heffen,  den  Hertxo-  hatte.  Als  ihm  nun  mit  vielen  Gomplemen- 
gen  Ton  'Wurtenberg  wieder  in  fein  Land  ten  nnd  grolfer  AnffWartung  bej-  der  TafTel 
gefctst  hatte,  welches  er  etsliche  Jahr  lang  war  begegnet  worden,  da  hatte  er  gefagt: 
mit  dem  Rocken  hatte  anfehen  müflen,  da  V  Meine  Herren,  etwas  weniger  Ehr  nnd  mehr 
hatte  er  rerfprochen,  er  woUe  sn  mehrerer  Pnl?er.  Und  mit  diefen  wenigen  "Wor- 
Bezengnng  guter  Afiection  nnd  anlTrichtiger  ten,  hatte  er  mehr  anftgerichtet ,  als  wenn 
Freundfchaflit,  dem  Hertsogen  eine  Snmraa  er  die  gantze  Politifche  Poftill  anft  feines 
Geldes  Torfchieffen  und  lehnen ,  damit  er  fei-  Herrn  Archiv  bey  fich  gehabt  bitte.  Ich 
nen  Eftat  wieder  formiren  könne.  Der  Hertxog  10  wolte  von  den  Politifchen  Poftill  -  Rentem 
Ton  Wurtenberg  hatte  feinen  ehrlichen  Ben-  einen  gantzen  Tractat  fchieiben.  Afi  flm» 
terich  ins  Heffenland  gefchicket ,  daß  er  den  cef  miAt  iNfenfum  tnenulo  pkiit^ophmri.  Ich 
groBmnthigen  Landgraf  Philipfcn  an  feine  kam  einsmals  in  eine  grofle  Stadt,  da  ich  sm 
Zufag  erinnere.  Beuterich  als  ein  durchtrie-  Gafte  gebeten  wurde  von  etzlichen  FöHlliehen 
bener  und  erfahrner  PiUitieus^  hatte  wol  ge-  IV  nnd  Graefliichen  Legaten.  Nach  der  Mahl- 
wuft,  was  das  fej,  wann  man  Ton  grolfen  zeit  kam  der  Hofpes,  ein  Tomehmcr  ehrlicher 
Herreo  Geld  entlehnen  wolle.  Wenn  man  Mann,  fing  eine  Gefundheit  an ,  machte  eines 
fie  umb  eine  Tochter  anfprechen  will ,  fo  wird  Hauffen  Titul  und  Gomplementen,  welche  faft 
noch  wol  ein  Abgefandter  kranck  oder  halb  eine  Tiertel  Stund  w&hreten,  nnd  das  gantse 
todt  gefoffen  Allein  wenn  man  Geld  begeh-  80  IVerck  lieff  dahinauß,  er  wolle  anff  Fürft 
ret,  fo  flehet  gemeiniglich  Herr  und  Knecht  N.  Gefundheit  trincken.  Der  Legat  antwor- 
fauer  aufi.  Als  nun  der  finnreiche  Benterich  tete  mit  knrtzen  Worten,  und  fagte  zu  mir 
fleh  anff  eine  weitUnfilige  Ornf ton  gefaft  ge-  in  geheim :  Ich  wolte.  lieber  Tor  dem  Rcemi* 
machct ,  ift  der  grolfe  Hesfifche  Held ,  wel-  fchen  Kft jfer  peroriren ,  als  anff  folche  weit- 
cher  allezeit  mehr  Ton  Wereken  als  Wor-  Sil  linffftige  unndhtige  Parol-Schnitzerej  antwor- 
ten gehalten ,  ihm  ins  Wort  gefallen  und  hatte  ten.  Diefes  Wort  gefiel  mir  fo  wol,  dafi 
gefagt:  Nun!  Nun!  Meinen  Dienft  und  Gruft  ich  nicht  einen  Ducaten  darfur  genommen 
zuvor,  infonders  günfÜger  lieber  Herr  und  h&tte,  dann  ich  dachte  zuTor,  ich  feye  allein 
werther  Freund.  W^as  mehr?  Beuterich  hatte  derjenige,  der  an  folchen  Politifchen  Poftill- 
alsbald  eine  Refolution  gefaft,  feinen  Schul-  SO  Reutern  und  Formniariflen  einen  Eckel  habe, 
'fack  auf  feit  zu  werffen ,  und  hatte  mit  knrtzen  Ich  erinnere  mich,  daß  einsmahls  ein  Land- 
W^orten  gefagt:  Gnaediger  Furft  und  Herr,  tag  in  einem  Fürftenthnmb  gehalten  wurde. 
Wir  hätten  gerne  Grdd.  W^ieyiel,  hatte  der  nnd  nach  gefchehenem  Schluß,  inyitirte  der 
Fnrft  gefagt?  Hundert  taufend  Gülden.  Es  ift  LandsFurft  die  St&nde  zur  Tafel.  Nach  dem 
zu  Tiel.  Ich  will  Euch  die  Helffle  geben.  Ben-  SV  foft  «uff  deß  gantzen  R«Bmifchen  Reichs,  nnff 
terich  hatte  mit  einer  tieffen  RcTerentz  geant-  deß  Kiyfers  und  aller  romehmen  Chur-  nnd 
wortet :  Mein  gnaediger  Fürft  und  Herr,  wird  Fürften  Gefundheit  getmncken  war ,  fing  der 
es  mit  groffem  Danck  annehmen  nnd  erkennen.  loekliche  Furft  einen  Trnnck  an ,  anff  der 
Damit  war  die  gantze  Sach  klar  gewefen.  ftkmptlichen  Lands-Stinde  Gefundheit,  nnd 
Ich  kenne  einen  yornehmen  Carallier,  der  40  f*||fte  dabej:  Saius  popuii  Jupremm  Ux  e/lo. 
war  im  Nahmen  dner  Armee  in  Holland  ge-  Da  ftunde  ein  Lateinifeber  Burgermeifter,  wel- 
ichickt   worden  zu   follicitiKn   umb  Pnlrer,  eher  mehr  gefoffen  als  gefreffcn   hatte,  anff. 
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ite  ciM  lieffe  BcTcmfx   m4  bete:  im^  tr  mmrn  AtB 

fwt  Cfcrr».  GMeJjfier  Firfl  m4  Herr.  Allda  boi  war,   war  er  catfcklaffeiL 

Cieef   oMckle   fafca  was  er  woll,    fa  aMdl  fler  C^iUgm  kalte 

4cr  Latewifche  Bäigtrieiflcr  la   waU  Be-  UA  er  aaffgewaekcC,  «i4  kalte  ika 

Ukäd  Ikn,  als  4er  Tcvtfcke  BirgeriMiflcr,  II  4ai5  das  ^atitfea   aa  ika  fey,   4m 

wekke  aieaiakls  gefcgrrt  kattea  yaa  4er  Bc-  s«te  Maaa  gefagt:   lek  kalte  es  au 

gal  JVmmimmliwms  prmetdit,     lek  kaale   auck  fca  Bifer.    AJleia  4er  laa^  Bifei 

akerai^lf^nagfamrerwaadera,  wieeia{;raf-  aickt  sagegea  gewefca.   Ick  walte  3 

fcr  Becker  ToU  Weia  köate  eiaea  UBterCekeid  gea,    wie   fie   darck  faadcrlicke 

■Miekea,    zwifckea    eiaea   Lateiaifckea   aad  10  Taa   eiaeai  aad   aadcra   ifcfaiafr 

Tcatfekea  BivgenBciller.   UTaaa  ick  wieder-  /»ra  et  emUrm   m  Tcatfeker  Sfrack 

aab  Rrmfeffw  EUfmemtim  mmtt  ciaer  Uaircr-  follea.     Ba  lalle  der  ciae  feya  eia  Lcfat  aa 

filKt  werdea  falle,   fa  walle  iek  das  Lalei-  die  Bcea^r,  Md  kittea  daA  fie  die  CavalKcr, 

aifcke   PAra/i«- Werek    zarack    fclaea ,    aad  welcke  Haaaikal  ia  der  Scklaekl  kcy 

wolle  die /agead  nkea  ia  Tcatfeker  8pracke,  itf  gefaagea,   raatxiaairea  woUea.     Ber 

m  EUfuenHa  fmerä  et  /nrmpkmmd.    Ick  wolle  falle  es   dem   gaalxea  Batk  sa  Baai 

eia  Exereitimm  Ormimrimm  aaordaea,  wie  kie-  ratkea,  weil   ftt  aicbt  als  ekrlickc  CaraUäer 

keror  Lmmfiu*  sa  T&kiageB  im  Bitler-Calle-  gefacblea  kabea  Ac. 

^  eclkaa  kal,  aad  walle  dariaa   traclirca  lek  kabe  kicberor  Tcrmiltels  daes  foadcr- 

allerley  Materica,  die  ia  MepiAUem  tmwkom-  fo  Uckea  aiefAadt  als  ick  aack  PrmfeJ^  EU- 

mea ;  als   wie  etwa   eia  Legat  rcdea  kdnae,  faeafue  war ,  a^iae  ^uditmrg  tmr  Wolredcm> 

der  ciaem  Fürflea  im  IVakmen  feiaes  Herra  keit  ia  der  Lateiaifckea  8prack  aagefakreC, 

daea  Krieg  aaköadigen  falte?   Wie  eia  Fdd-  aad  ikaea  gesdget;  wie  fie  csptma  imkaiai 

Marfckall  fdae  Soldatea  sam  8trdt  aaimirea  rf   rermm  ficb   leicktliek  famklca ,   aad  eiae 

walle?   Mit  was  vor  Redea  er  eiae  Rebellioa  M  Rede  aiit  zierlickea  Wortea,  fiifl  aaff  aasili- 

fo  aatcr  der  Armee  ealftaadeB,  wieder  llillca  ligc  Arten  ▼eriadera  ktaaen.   Ick  wd6,  daft 

folle?   Ick  wolle  naterwdlcBS  da  C&Keilimm  alle  die  fo  mdaer  iN/ormafioM  fick  kieria  ke- 

EteUfi^fHemm  anndien,   da   daer   falle  Bi-  dieaet,  wobl   dabey    gefakrea   fiad.    Es  ifl, 

fekoff  fejB,  der  andere  da  Ketier,   die  ab-  wie  ick  bcricktet  werde,   diefcs  tmmfpemdiwm 

rigea   AjfeJJvre$  aad  Judieeg,   da  folle   da  SO  anamebr  ia  der  kerübmtcn  Fürftlickca  Sckal 

jeder  fdn  vofa«  geken ,  and  es  nickt  macken,  za    Gotka ,    darcb    Herra   Baaid   Ricktera, 

wie  ia  jeaer   groffea  Stadt,   daria   eine  ile#-  Fürfilickea  Gotkifcken  Ratk  aad  Amptsrer- 

j^ublitm  pUme  Bemoerafiea  ift ,   und  mdftea-  wefera ,  dem  iek  diefe  und  nock  andere  Hand- 

tkdls  Haadwercks  Lenle  in  den  Ratk  genom-  gnlFc  gesdget,  eingefnbret  worden.   Iek  kabe 

mcn   werden.     An  demfdbigen  Ort  ift  dn  gg  diefem   Werck  nacbgebends   wdter  nackge- 

Küfer  oder   Fafikinder   gewefen,    ein  Mann  dackt,   wie  dafi  man  gldcker  wdfe  anck  ia 

Ton  groffer  Notar,  wdcker  dnen  guten  Ter-  der  Tentfcben  8prack   den  Vortkdl  gcbran- 

fUnd  Ton  Notar  gebabt,  allzeit  febr  Tcmonff-  eben  könne.   Alle  Redea  die  nur  rorkomawa, 

tig  rotirt  bat,   und  ifl  der  longe  Küfer  ge-  werden  gebracht  unter  dnen  der  o.  Loemrum 

nannt  worden.     Einsmals   hat  fichs  zngetra-  40  Bmymundi  Luliij  ^  die  er  fonft  zu  den  rebus 

gen,   da6  ein  Ratbsberr  in  derfdben  8Udt,  gebrauebet  bat,   und   werden   genannt,    Bo- 

dcfi  Abends  all  zu  fpet  gefoffen  hatte.    Als  mfa«,    Jf^gfaifado,    Barafto,   Pot^M,   Sa- 
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pientim^   Apfteiitus^   yirius^   F'eritmSj  GI9-  avIlTetzt,   waan   er   fchon  deo  Synfiur  nickt 

n«.     Unter  einem  jeden  Loeo  find  Suhjitan'  allerdings  rerftehet,   nnd   das  mafeula  JunU 

iiva,  Adjectiva,  Verha  und  Adverlnm,    Nach  Panis,  penis^  erimst  etm«;  ignis,  nicht  Tid 

Tielen  Meditationen  donckt   mich,   ich   wiffc  hckimmert.     IVie  mancker  tapfferer  finnrd- 

cinen  fonderlichen  Griff,  den  man  in  Eloquen-  tf    eher  Poet   ift  innerhalh  9.  oder  900.  fahren 

tiä  Germanied  hrauchen  könne.     Ick  möchte  in  Italien  nnd  Franckreiek  gewefcn,  welcher 

wünfchen ,  daß  wohlgemeldter  Herr  Richter  die  Lateinifche  Sprach  nicht  yerDanden  hat? 

fich    darüber   machte,    als    welcher    meinen  Homeriij,   Pindarus^  luid   andere  finnreiche 

MieNfem  hierin  Tollkömmlich   affequiret,   nnd  griechirche  Poeten ,  haben  nicht  mehr  gewnft 

fertigte  folches  dem  publice  eommodo  zu  Nutz  10  alt  ihre  Mntterfprach. 

in  Tentfcher  Sprach  anß.  Solche  Dinge  SU  prac-  Mein  Herr  Daphnie  fchaffe  nns  tentfehc 
ticiren,  läfi  nunmehr  meine  Gelegenheit  nicht  VirgiUosy  und  fehe  doch  dafi  den  gemeinen 
wol  zu.  Es  gehet  mir  aber  wie  den  alten  Hut-  Reimen-Reiffem  gefteuret  werde,  welche  bej- 
fchem,  welche,  wenn  fie  nicht  mehr  fahren  kön-  Hochzeiten  und  Leich-Begängnuffen  Ters  umba 
neu,  fo  beeren  fie  doch  gern  daß  andere  Kut-  IV  Geld  machen,  darin  weder Saltz noch  Schmaltn 
fcher  mit  ihren  Peitfchen  fich  luftig  machen.  ift,  und  wollen  gleichwol  für  Poeten  gehal* 
ß^irgiiiuM  ift  ein  Hann  gewefen,  wie  mein  ten  feyn.  Ich  gehe  unterweilens  zur  Lcich« 
Herr  Daphnis.  Ein  Mann  der  gute  nafum-  wann  ich  nun  Tor  diefem  nach  Haufi  käme 
I««,  gute  inßuentx  gehabt,  und  die  "Welt  und  mud  war,  zohe  ich  die  teutfche  Vers 
gekaut  hat.  Er  hat  unterweilens  aufi  dem  10  auft  dem  Sack  nnd  gedachte:  Wer  ift  der 
Homero,  nnft  andern  Grichifchen  Poeten  uns  diefes  Liedlein  fang?  Es  war  der  alte 
und  Ormtom  etwas  genommen,  und  es  in  Herman,  das  Podagra  ihn  plaget,  ja  plaget 
feiner  Mntterfprach  zierlich  anbracht.  In  Wenn  ich  folche  Ding  unterweilens  lefe,  flkllt 
deß  Virgilij  lihris  Mneid.  fteckt  eine  Toll-  es  mir  in  die  Beine,  daß  ich  forge,  ich  be- 
kömmliche Politie,  Wann  Virgilius  \a  Gri-  M  komm  noch  einmahl  das  Podagra  dayon. 
chifchcr  Sprach  gefchrieben  hfttte,  waerc  er  Wann  etwa  ein  Schneider  ftirbt,  und  feine 
nicht  hoeher  at/limirt  worden ,  als  jener  ar-  Wittib  fchiokt  einem  folchen  Poeten  ein  paar 
mer  Poet ,  welcher  Käyfer  jäugttjio  ein  grie-  Rthal.  fo  macht  er  alsbald  ein  Tentfch  Cmr- 
chifch  Carmen  offerirte,  da  fahe  der  K&y-  men  in  fol,  und  klagt  den  Todt  an  als  einen 
fer  wol,  daß  es  albere  Poffen  fejen,  machte  80  Tyrannen,  nnd  macht  ihn  anß  wie  einen  Ben- 
demnach  alsbald  wieder  ein  Carmen  und  of-  telfchneider ,  daß  er  diefes  edlen  Schneider- 
ferirte  es  dem  Poeten  zur  Danckfagnng.  Aber  Chrifts  mit  feiner  Senfen  nicht  yerfchonet 
da  yirgilitu  fein  groffes  in^enium,  feinen  hab,  fondem  hnb  ihn  anß  dem  Land  der 
hohen  Efprit  in  feiner  Mntterfprach  herfnr  Lebendigen  geriffen,  da  noch  Hofnung  yor 
thete,  da  fchrieb  er  folche  Ding,  welche  fo  SU  ihn  gewefen  fcj,  daß  er  ein  Mann  werde  wer- 
yiel  hundert  Jahr  lang,  yon  gelehrten  Leu-  den,  wie  Cayallier  Güldcnfcheer  Ac.  Wiffen 
ten ,  mit  Luft  und  Anmuth  find  gelefen  wor-  diefe  ungefaltzte  Poeten  nicht,  was  Mofes 
den.  Mein  Herr  DopAnis  thut  wol  dran,  daß  fi>gt:  Hzrr  du  liffeft  die  Menfchen  fterben 
er  unterweilens  ein  ftattlich  ingeninm^  wel-  und  fprichft  kompt  wieder  ihr  Menfchen  KJn- 
ches  fich  in  der  Teutfchen  Poeji  mit  finn-  10  der.  Wann  ein  Schnfter  oder  Schneider  Hoch- 
reichen invenfieneM  herfnr  thut,  re^a^Vf,  nnd  zeit  hält,  und  fchickt  einem  folchen  Poeten 
ihm  auß  Rayferl  Tollmacht  ein  Lorbecrkrantz  einen    Ducaten ,    fo    macht    er   der  künftigen 
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Sehaeiaeru    ei»    Htknät-Ued ,    «4   Ter-         ia  SchUr  4a«chtc  aM  ab  «b 


fldebt  fie  bsM  aer  Hdea«,   bal4  ■■*  fic         mhIc  hhmduU^  mmdmU,   Mf«l«,  A^^e« 
f«  kemUk  ttjm  wie  ^ie  Peaelope,   hmld   ff»         tmetfue  emrpms  wm^dCe  asrch  viel 


Inaftreieh  ud  arbcitfiiB,  «rie  iit  Diau.  acr  Welt.  Eaaiiek  daackte  aick  ick 
Die  Pfeiffer,  die  Geiger  ud  Spietteat,  Beb-  i  ia  deu  Pmmmffmm.  Sa  baia  «iek  .«V«ll» 
mtm  aickt  Yarlieb  Bit  eiaeai  Bacatea ,  waaa  Ue ,  Jieflf  er  aiir  eatcnegea  «aJ  eaipftea^ 
He  bej  dem  Bmat-Taats  ffpielea  ffollca.  Aber  »cb.  leb  kiflc  iba  die  Haad,  wmd  fragte, 
der  abgefcbaiaektc  Poet  aad  Tcrsaiaeber  ab  ibce  Haebbeit  aad  alle  Mmfm  mmd  Grm- 
mm\A  drnmW  Terlieb«  aad  fa^  ffeiaeai  fjrraffea  für  iai  Pmrmmjfo  fieb  wai  befaadea.    jipMm 

Meeammti  aoeb  graffea  Daaek ,  fafi  aiit  dea  iO  aatvrartetc  «r  aiit  grofcr  HoefftiebkeiL  leb 
Caaipleaieatea  defi  ffarafi/,  weicber  faf^te:  fm^e  iba  eadlieb  wie  daeb  da» 
Heuenms^  mUnit  edife  MUgihus,  Der  Zeitaag-  fej ,  dafi  Herr  Jabaaa  Taa  N.  Bit 
Sebreiber  aaft  dem  ParaaB  beriebtet,  daß  Lorbeer-Kmatx  gezieret,  aad  aatcr  die  ZaU 
Jfeemi««  ^|ialliMt  babe  rarbraebt,  dafi,  wie  der  Paetea  gefetst  fey?  ^flU  erfcbraefc, 
bekaadt  er  mt  ffeiaer  Freyc^bigkeit,  iadeai  IV  aad  ffagte:  Heia  Freaad,  ick  wiU  dir  die 
er  all  ffciac  Haab  and  Gat  aaff  gelahrte  Leate  recbte  MTarbeit  bekeaaea.  Jakaaa  raa  II. 
fpeadirt,  die  prmr0ffmiiv  erlaaget,  aad  sa  ift  za  deai  Larbeer-Kmats  kaasea,  wie 
wege  bracbt  babe ,  dafi  die  jeaige  fa  derglei-  jeaer  za  der  papiflifcbea  Reiigiaa.  Es  ift 
cbea  Gattbaetigkeit  gagea  die  Gelikrte  rer-  beya  Traaek  gefckehea.  Die  Jfa/r  aad 
übten,  Meemmmies  geaeaact  würdea.  Es  tbve  tO  Ckmriies  battea  sieb  za  Gaft  gebetea,  «ad 
iba  aber  fcbaertslicb  webe,  dafi  aaaaiebr  BmeehuM  kaai  %xt  aas  als  wir  aas  ebca  sa 
feia  Nakme  tob  etlieken  baagerigea  Bmeea-  der  Taffel  gefetzt  kattea,  aad  bracbte  eia 
Uureis,  die  Mit  ibrer  Wiffeofchaft  aiebt  Fifiieia  aiit  extrmmrdinmri  gatea  Hoebbei- 
eiae  Katze  aafi  deai  Ofea  za  lockea  woflea,  aier  Weia,  weickes  er  der  CmmpmpU 
okaceiatzigeErwegBDgfafckiadlicker Weife  tV  ekrte.  Eiasaials  gieag  ick  ad 
nifibraachet,  and  nmb  einer  kaklenVerebmag  da  Herr  Johan  mir  anffwartete,  aad  bey 
willen  einem  andern  ZBgeeygBetwBrde.^/»ol£0  der  Latrine   macbte  icb  iba  im  Raafeb  sa 

babe  diefes  Anbringen  zn  Gemntbe  gezogen,  einem  Poeten,  weickes  mir  nan  Ton  Hertzea 
aad  damit  diefer  glorwürdigfte  Nähme  bey  leyd  ift.  Uad  icb  bitte  dich,  bleib  doeb 
Ehren  bleiben  möchte,  babe  er  rerboten,  90  bey  mir,  and  efle  mit  mir  za  Nacbt.  Icb 
felben  niemand  ins  künfliüge  bey  hoher  Straffe  lieffe  mich  überreden.  Und  als  die  Tafel 
zu  geben,  es  habe  denn  derfelbe  ihn  mit  gedeckt  war,  nahm  ich  eiaen  böltzemen 
allem,  was  zn  defi  Menfchen  Anffenthalt  Teller,  ftecktc  ein  Heffer  drein,  legte  eio 
erfordert  wird,  reicklick  begäbet.  Ich  be-  wenig  Saltz  dranff,  und  einen  halben  Reiehs- 
kam  einsmals  ein  Carmen  zn  lefen,  welches  8K  thl.  dabey,  nnd  bäte  dafi  Ihre  Hoheit  Herr 
Herr  Jobann  Ton  N.  gemacht  hatte.  Icb  Apollo  auch  wolle  etwas  dabey  legen,  nnd 
lafe  es  bey  der  Mahlzeit,  nnd  hatte  die  to-  es  im  gaatzen  Pwmaffo  laffen  kemmb  ge- 
rige Nacht  gefcbrieben  und  gearbeitet  bifi  hen,  wie  folche  Teller  anff  den  Banren  Hoch- 
defi  Morgens  nmb  t.  Uhr.  Als  icb  nnn  oacb  zelten  herumb  gehen,  wann  man  den  Pfeif- 
der  Mahlzeit  diefes  Carmen  gelefen  hatte,  40  'd^  und  Spiellcnten  etwas  contribniren  foU, 
nnd  noch  bcym  Tifch  anff  meinem  Stnel  fafi,  nnd  wolle  doch  allen  Mußs  und  Graiiii  fa- 

da  gerieth  icb  ia  einen  tieffen  Schlaff,  nnd         gen  laffen,  dafi  fte  Herrn  Johann  etwas  eon- 
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tribuiren,   fo   foU   ihm   Mereuritu  eia   paar  macher  in   feineai  Land   gelitten   bat*     leb 

Toonen  Bier  zu  Hamburg  kauffen,  mit  Ritt  bin   ein   Liebhaber   der  Lieder,    der  Hnfie 

er  foUe  doch  das  Vers  machen  anterwegcn  und  der  Poeterey ,  und  hau  auch  wol  Scherts 

laffen ,  und  foUe  lieb  hinter  feinen  warmen  Terfteben.   Allein  Scherts  muß  mit  Saita  der 

Ofen  fetzen,   ihm   etwas   au  gut  thun,   ein  ^  Weißbeit  gewürtst  werden,  fonft  wird  eine 

warm  Rier  machen  laffen,  und  darauff  den-  8eurriUt«t,   ein   Lotterbuberey    drauß.     Es 

cken,    wie   er   feinen  Rauern   den  Kinder-  ift  nichts   fo  gut,   das   nicht  Ton  etxlieben 

Cateekijmum  Lutkeri  recht  erkiseren  wolle.  .  Leuten  mißbraucht  wird.   Die  Poeterey  und 

Dann  wann  er  den  CafeeAi/iitMm  niebt  beffer  die  Hnfie  find  zwey  Ding ,  welche  ein  edel 

▼erflehe,  und   nicht  beffer  beten  könne  als  tO  ingenium  gewaltig  aieren.     Allein   die  ben- 

Ters   machen,   fo   werde  er   fcbwerlicb  in  tige  deutfche  Reimenreiffer,  in  welchen  fieh 

den  Himmel   kommen.     Und  mich   danchte  Hans  Sacbfen  Schufters  Geifl  regt  und  be- 

Apollo  habe  mir  befohlen,  ich  foUe  Herrn  ^cgt,    welche    Reimenreiffer    umbs    Geld, 

Daphus  erinnern,  daß  er  folche  ungefcblif-  gleich  wie  die  Sackpfeiffer  und  Littauifche 

fene  Lemmel  anffmnntere,  daß  fie  entweder  tV  Baerenleiter  zu  Dantzig ,  welche  einem  jeden» 

das  Ters   machen   beffer  lernen,   oder  fich  der   ihnen    ein   paar  Dreypölcher   und   ein 

keine  Poeten  fchelten  laffen.    ApoUo  meynte  Sloff-Rier  gibt,  eines  auff  ihrer  Dudey  pfeif- 

es  fey  gut,  wann  Herr  Dmpknis  folehen  Lern-  fen  und  laffen  denR«ren  einmal  dazu  dantaen, 

mein  ihre  mc^fioj  Tor  Augen   ftellen,   und  folche  ungefaltzteWitzdölpel,fag  ich,  wiffen 

einen   Poetmm    ineptum   befcbreiben    wolte,  ßO  offimals  Tiel   was   ein  Poet  fey,   oder   was 

wie  biebe?or  der  Orator  ineptvt  fey  befchrie-  filr  ein  Unterfcheid  zwifcben  einem  Poeten 

ben   worden   im  jivtllin  zu   Harpurg.     Oft  und  Reimenreiffer  fey.    Sealiger  fagtt   Poe- 

macht  ein   tentfeher  Reimenreiffer   ein   fol-  fam  oporiet  Jeire  omnia^  et  qui  feit  ommn» 

ches  ärgerliches  fchindliches  Gedicht,   daß  nondum    Poetm  eß-    Solche   deutfche   Ters- 

es   eine  fehand    zu  lefen  ifl.     ^uguflus  ifl  ttt  fchmierer   und   Papier   Terderber,     können 

ein  Heyd   gewefen,   er  bat   aber   den  finn-  offi   nicht  einen  Hund   auff  Lateinifeb   auß 

reichen   und  wolgeUhrten  Roefewieht  Ovi-  einem  Ofen  jagen,  und  gleicbwol  laffen  fie 

rfium,    nmb    garfliger    auzöchtiger   Lieder  fich  Poeten  nennen.    Ich   deneke  jetzo  an 

willen,  auß  feinem  Vaterland  der  Stadt  Rom  jenen  alten  Fiddeler  Herrn  Jobann,  welcher 

gejagt ,  und  ihn  in  die  kalte  Nordlinder  bau-  SO  einsmals  anßgangen  Efel  im  Pammffo  zu  fu- 

nifirt,   und  darin  Herben   laffen.     Wiewol  eben,  und  ifl   nejeio  quo  Mufarnm  joeo  et 

Ovidiua  manchen   fcboenen   Rrief  an   feine  ludihrio  unter  die  gekroente  Poeten  geratben. 

gute  Freunde   nach  Rom  gefehrieben,   wie  Es  wurde  mir  damals  gefagt,  daß  die  rov- 

aus  den  iibr,  Triftium  zu   feben  ifl,   darin  nebmfle  Proeeres  im  Pammffo ^  fieh  bcBcb- 

er  aufs  allerbeweglichfle  beklagt,  was  ihm  8tt  lieh  darüber  Tcrwundert  haben,   als  fie  ge- 

das  Tor  eine  groffe  Qual  fey ,  daß  er  anffer-  feben ,    daß  Herr  Jobann ,   der   fo   oflfi   mit 

halb  Rom  leben,  nitd  fein  IVeib  nicht  mehr  feiner  Geigen  Geld  rerdient,  nun  auch  einen 

feben  folle,  fo  bat  er  doch  keine  Gnad  bey  Lorbeer-Crantz  trage,  und  haben  heftig  ge- 

dem  Kiyfer  erlangen  können.    Kfiyfer  Au-  lacht  und  gemffen,  was  macht  Herr  Jobann 

gujiua   wird    am   Jungfteu   Tag   anflireten,  40  mit  feiner  Geigen  unter  den  Poeten.    Ifaeb- 

und  einen  folehen  Potentaten  fchamroth  ma-  dem  nun   ein  groffes   Lachen   im   Pammffo 

eben,    der   einen   folehen  irgerlicben  Vers-  entflanden ,  und  kaum  wieder  gefüllt  worden 
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fey,   hmh  Af0lU  alfo  wm  wedtm  aa^efaBgcB.  und   lieff»   Hena  J«kMui  bitten,    er    foUe 

Idb  eriBBere  «eh ,  daft  euMaals  eis  Yomeli-  kerkoMMca ,  vnd  feile  eiaaul  eines  gei^M, 

aer  Obrifler  nnter  der  Tenetiaaifekee  Ar-  fo  würde  er  ficb  nüt  feiner  Fiddel  fo  tkeK«s> 

■ee  f efleil»en ,  de  kam  fein  Tronpeter  nach  nuicken ,  nnd   irärde   es  fnr  eine  gvole  !■- 

Venedig,   nnd    hielt   bey    der   K.«Bni^ehen  V  jnrien  halten«  wann  wir  ibn  nickt  alfo  la|^a 

Sifmmri  an,    dafi   fie   iba   diefes   Regiaent  lieff en,    ob   es  Pfaltsgraf  Johann  niehk  be- 

anrcrtmnen,  nnd  ihn  an  eiaea  Obrifften  ata-  liebig    fey   eia   wenig   sn  nns  an  koasniem, 

eben  weiten.     Die  Signori  zn  Venedig  ant-  nnd  fick  mit  feiner  Viel  Inflig  sn  niacben  ? 

wertete ,  das  feye  ein  nngereiaibtes  "Werek,  Itxo  fpielt  er  noek  für  einen  Tmnck  IWeis 

da6  eia  Trompeter  eia  Obrifter  werdea  foUe.  io  eia   Liedleia ,    allein    hernach  wann   er   ein 

Der  Trompeter  aatwortete,  es  gehe  fo  riel  Pfaltzgraf  w«re,   wurde  er  fich  fo  geniein 

nngereimbtes  Dings  in  Venedig  und  in  gaats  aiebt  machen,  wie  jenes  Tomehmen  Fnrften 

Italien   fnr,    daB   diefes   wol   inier   emier^s  L.  F.  Hofprediger,  der  an  Tielem  Ort  bc- 

err9re$  mit   durch  pasfirea   könte.    Fürwar  kaate  Schwab ,  der  fich  nicht  allein  bey  fei- 

fagt  Apollo^   wann  ich  dea  gantaen  globum  |g  nem  Herrn  gebraneken  lieft  für  einen  Hnf- 

ierreflrem ,  das  kemifpluerium  fuperimä  et  inr  prediger,  fondem  anck  für  einen  Tafeidecker, 

feriuM  betrachte ,  nnd  dnrcb  den  tuhuwk  Gai-  nnd    als   er   eiasmals  die  Predigt  etwaa  nn 

iilmi  k  GalUUeis  gncke,   fo   fehe    ich,    da6  lang  gemacht  hatte,   nad   hanm   den  8e|^en 

fich  bin  nnd  wieder  fo  riel  posfirliche  Ding  gefprochea ,  rieff  der  Fnrfl  im  Zorn  mit  inn- 

latragen,    daß   ich   forge  der  Tenffel  moege  fo  ter  Stimm  nnter  allem  Volck,  das  derPre- 

einmal  ein   Spiel   machen ,   daß   diefer   alte  digt  hatte  angehoeret  i    Herr  Johannes ,  Inft 

Fiddeler  Herr  Johann  am  K&yf.  Hoff  reeom-  decken.    Dmmb  macht  ja  ihr  Herren,  wnnn 

mendirt  und  gar  ein  Cameg  Calepinus  würde,  wir  aa  Herrn  Johannen  einen  willigen  Spiel- 

dann  ihr  wiffet ,  daß    er   fich   nicht  allein  mann  behalten  wollen ,   daß   er  nicht  nnter 

mit  feinen  Verfeu ,  fondem  anch  mit  feiner  sn  die  Pfaltzgrafcn  gerathe.    Ich  dencke  jetno 

Geigen    hab    hoeren    laffen.     Ein    Ca?allier,  an  jenen  Mönch ,  der  in  epiftoUt  ohjeurwrum 

der  den  Degen  fo  wohl  als  die  Feder  füh-  vi rorum  fagt:  in  mundo  mirabiliter  vmdii^  ror 

ren  kan,  wird  hoeher  aeftimirt,  als  einer  der  Zeiten  hieß  es  aliud  ejijcepirum^  miiud  plee- 

nur  allein  den  bioffen  Degen  branchen  kan.  frum.    Allein  nnn  ift  kein  Unterfcheid  mehr 

Da  könt  nun  leicht  einer  kommen,  der  Herr  so  unter  Jeeptrum  et  pleetrnm,  Dejtnit  ejfe  diymi' 

Johannes  Meriten  heranß    (Irieche,   was   er  tas^  gute  eadit  in  indignos.   Sehet  doch  wie 

dem  Pamaffo  für  Dienfte  geleiflet,  wie  er  folchc  Dignitaeten  nnd  Ehren-Titnl  fo  fchind- 

fey  md  utrumgue  paratus  ^  ein  Mann  Ton  fon-  lieh  mißbraucht  werden.  IVann  einer  ein  Jahr 

derlichen    Qnalitasten,   befchlagen   in    aller  oder  sehen  auff  Uni?erfitaeten  gefrcffea  nnd 

Weißheit  der  Chaldaeer  nnd  iGgyptier,   er  ^  gefoffen,   nnd  die   arme  Pennael   tyrannifcb 

könne  Vers  machen   nnd  geigen;   nnd  Herr  tractirt  hat,  oder  hat  feinem  Vater  mehr  Tcr- 

Johann    geriete    alfo   eodem    futorum    ludi-  than,    als   feine  andere  Brüder  nnd  Schwe- 

örio  nnter   die  Pfaltzgrafcn,  wie   er   nnter  flem  in   der  Erbfchafft  bekommen  können, 

die  gekroente  Poeten  gerathen  ifl ,  was  wur-  nnd  will  endlich  nach  Hauß  ,  fo  wendet  er 

den  wir   hernach   mit   dem    alten    Fiddeler  ^  feines  Vaters  letzten    fsnren  Schweiß  dran, 

an  thnn  haben?  Waan  wir  einmal   im  Pmr-  nemblich  das  Geld,  welches  der  Vater  mit 

nnjjo  weiten  luftig  feyn,    fchickten  zu  ikm,  feiner    Hand-Arbeit    erworben«    nnd    kauffi 
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einen  Mmgifter^  einen  LienUimten^  einen  tHt-  nnffhnlten.     Anfi  lUlicn  werde  er  fiber  die 

ior  d«rfar,   nnd  folche  inutüia   terrm  pan-  Alpes  gehen  •  nnd  etiliche  gnte  Freund  sn 

dera,  wollen  hemaeh  allentbniben  oben  nn  Bafel   befnchen.     Indem   ftnnd    einer    anff, 

fcbwimmen  wie  jener  Pferdsmift,  der  unter  als  er  ron  Padna  hoBrete ,  und  fchalte  beff- 

den  ÄpflTeln  im  Waffer  fcbwamme«  und  (m^  V  üg   daranff ,   dafi   die  sn  Padna  Geld  neb- 

hier  fchwimmen   wir  Apffel.     Die  maeben  men«  nnd  die  Juden  sn  Doetom  maebten, 

bemacb  keioen  Unterfcbeid  unter  ves  et  va,  nnd   fagte    dafi  junfj^  ein  Juden  Doei&r  sn 

fondern  mejnen,  jederman  muffe  ibnen  ihres  einem  Tomebmen,  an  Kijferl.  Kanigl.  Cbnr- 

Titnls  halben  weichen,  nnd  fie  anbeten  wie  nud  Fürftl.  Hoefen  bocbberülimten  MIedieo 

das  güldene  Kalb  in  Betbel.     Mau  fagt,  dafi  10  «nff  der  Straffen  bommen  fey,  nnd  bab  mit 

ein    romebmer  Papiflifcher  Prselat,    wenn  ihm  in  einem  Patienten  geben   wollen,   da 

ein  geifllieh   heneßeium    xu  vergeben   gewe>  babe  er  den  Chriftlicben  Medieum  gefragt, 

fen  fej,  den  der  es  babe  anfibitten  wollen  wenn  ift  der  Herr  Doet&r  worden?   dm  bab 

allezeit  gefragt ,  ob  er  auch  wiffe  wer  Mel-  er   geantwortet   Ann^   fl4.    bin   icb    Dotter 

cbifedechs   Vater   gewefen   fey ,   und   wann  IV  worden  zu  Altorff.   Da  bab  der  Jndcn  Doe- 

er  nicht yic/^'eienf  daranff  geantwortet,  bnbe  for  geantwortet,  und  icb  bin  An,  i§ao,  Dme- 

er  ihn   mit   feiner  Bitt  abgewiefen.    Eins-  for   worden   sn  Padun.     Er^  mihi  debetur 

mals  babe  ein  guter  Kirles  auch    bey  ihm  dextra ,  und  bab  ihm  zur  rechten  Seiten  ge- 

umb  ein  folches  heneßeium  Joliicitiret ,   und  hen    wollen.     Als    diefes   die    Proeeres   im 

als  der  Pr«lat  diefe  Frage  ihm  Torgeleget,  tO  Pammjffo  horten,  lachten  fie  allefambt  nnd 

habe   er  mit   der  einen  Hand  einen  Beutel  baten,   der  ApoUe  wolle  doch  den  f^ulem^ 

▼oll  Geld  auff  den  Tifcb  gefetzet  und  gefagtt  nwn    binfebickcn,    mit    etilichen    flarchea 

Difi  wser  Melebifedecbs  Vater;  mit  der  an-  Scbmidhnecbten ,   dmA   fie    diefen  Efel   Ton 

dern  Hand  babe  er  gleichfalls  einen  Beutel  Padna  exemplarifcb  abfchmierten.     Daranff 

▼oll  Geld   auff  den  Tifcb   gefetzt,  und  ge-  tS   baten  die  Proeere«  im  Pamo/yö,  ^|»o//o  wolle 

fagt:    Das  w«r   feine  Mutter.     Wenn   nun  doch  dem  Mereurio  befehlen,   dafi  wenn  er 

Melebifedecbs  Vater  nnd  Mutter  alles  thun  dnrcb    etzlicbe  Unirerfitseten   reife,  er  die 

foUen,  nnd  maq  gar  beinen  Unterfcbeid  m-  Herren  Profeffwre»  im  Nahmen  defi  gantzen 

ter  Deetorem  et    Doetoratum^   unter    einem  Pttmmfft  freundlieb  ^£ulire,   und  fie  bitte, 

der  fich  zu  einem  Doefor,   zu  einem  Lieen-  80  daß  fie  in  diefer  Sacb  ein  wenig  behntfamer 

iiaten^  zu  einem  Mugijier  fanfft,  oder  folche  geben.    Alsbald  winckte  Apollo   dem  iWer- 

Titul  erkauffi,  und  einem  der  durch  Tugend,  eurio,  der  fchon  zur  Reife  gantz  fertig  war, 

Fleiß  und  Gefcbickligkeit  dazu  kompt,  ma-  und  redete  fiber  eine   halbe  Stund  mit  ihm 

eben  will,  da  wird  endlich  Tugend  nnd  Ge-  in  geheim,  und  mich  dauchte,  ich  fahe  nn6 

fcbickligkeit  felbft  Terachtet.     Als  derglei-  SK  feinem  Angeficht,  daß  er  etwas  zornig  war, 

eben  jungft   im    Pamaffo   referiret  wurde,  er  fcbüttelte  etzlicb  mahl  den  Kopff  als  folt 

fagten   etliche   Proceres   daranff,   daß    Jfer-  er  fagen,  das  Ding  fchickt  fich  nicht.  Jferen- 

eurius  eine  Reife  thun  werde  dnrcb  Teutfcb-  rius  köfle  ihm  endlich  die  Hand  nnd  nahm 

land«  und  werde  auff  viel  Unirerfitseten  zn-  Abfchied.    Indem   er  aber  itzo  geben  wolt, 

kommen.   Darnach  werde  er  durch  Holland  40  rieff  ihm  Apollo  zurfiek,  nnd  fagte:    wann 

in  Franckreich  und  Italien  gehen,  und  werde  ihr  etzliche  Comites  Polmtinot  in   Tentfeb- 

ficb  zu  Orliens  nnd  zn  Padna  eine  Zeitlang  land  antrefft  fo  grufl  fie  meinetwegen  freund- 
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lieb,  und  fagt,  ieh  Iftffe  fie  bitteo,  fic  wollen  ner  gewefen,  vuits  geaaeht  und  geengt: 

doch    nicht   einen  jeden   zn   einem  ISotmri^  ibr  gottlofi  Volck ,  meynt  ibr  daB  ninn  fnMft 

vnd    Poeten  mnehen.     Wnnn   mnneber   ein  nichts  mehr  in  der  Höll  xn   tban    bab,    als 

Jnbr  oder  sehen   gelogen  und  die  Lent  be-  daB  man  each  nur  die  Tbiir  anißnaebe?  I>n 
trogen  bat,  bompt  er  offl  zn  einen  Comtfe     II  find  fo  Tiel  Tomebnie  GaTallier  welche  ick 

Palatino,  nnd  lift   fieb   su   einem    NotarU  empfangen  mnfi,  nnd  ehe  ich  miebs  Tctlebe, 

machen,  da  foU  man  dann  das  jenige,  was  kompt   wieder  einer  Ton  euch  anlTgexogen. 

der  Terlogene  Kirles  nnterfchrieben  bat,  glan-  Da  bab  fich  ein  Schneider  über  alle  maffai 

ben,  eben,  als  wann  es  der  Apoflel  Panlns  nnnfitz   gemacht   nnd   gefngt,   er   habe   die 

gefchrieben  bitte,  da  man  xnTor  einem  Jn-  iO  liebe  Zeit  Ton  feinem  Aufmachen ,  er  wriffc 

den  mehr  geglaubt   h&tte ,  als  ihm ,  fo  foll  auch  nicht ,  wammb  er  nicht  Tielmebr  einen 

man  ihm  bemach  feines  Ampts  halben  glan-  Platx  im  Himmel  haben  falle,   als   in   dew 

ben.     Wammb   aber?    er   ifl  eine   Creatur  Hölle?    Dann  es  fey  nicht  ohn,   er  fej  ein 

eines  Camifi«  P«/afiR«,  und  meynen  die,  Leute,  Furftlieher   Leib-Schneider    gewefen,    und 

weil   ein  Comes  Palalinus^   anß   einem  Hu-  Itt  wann  er  feinem  Herrn  habe  einen  Sammeten 

ren-Sobne  könne  einen  ehrlichen  Hann  ma-  Rock  machen  foUen ,  habe  er  ein  Stuck  Sans- 

eben ,   fo  könne  er  auch  anfi  einem  LAgner  met  anff  Seit  geworlTen.  Allein  er  habe  auek 

einen  wahrbaflfligen  Hann  machen.    Zum  an-  ofll  ein  Stück  Sammet  genommen,  und  habe 

dem,  bittet  doch  die  Comife«  Patatinöt^  daS  dem  HolTprediger  ein  Studier-Hiublein draa6 

fie   nicht  einen  jeden  zum  Poeten  machen,  so  gcnacbt,   das  fey  ja  ein  gut  Werck,   wns 

Bann  die  Knaben  in  der  Schul  deneken  offt,  er  dann  dafür  haben  falle?  Diefem  Schnei- 

ift  das  ein  gekrcenter  Poet ,  und  macht  kein  der,   fagt  Apollo,    der   in   die   Höll  käme, 

beffer  Lateinifeh  Carmen?   fondern  rumpelt  machte   ein    dentfcher  gekrcenter  Poet    ein 

offl  wider   die   Grammaiie   und   Poeiie^  fo  groß  Carmen,  und  rühmte  ihn  fo  fehr,  was 

bin  ich  gelahrter  als  er,  und  dardnrch  wer-   sk  er  für  ein  heroifcher  frommer,  Gottsfurch- 

den  die  Buben   in  der  Schul  fo  boffaertig,  *  tiger  Mann  und  was  für  ein  heroifcher  Schnei- 

dafi  fie  ihren  Prmteptmihui  nicht  mehr  ge-  der-Geifi  bey  ihm  gewefen  fey.    Summa,  er 

borchen  wollen,  fondem  meynen,  fie  wilfen  macht  ein  folch  Wefen,  als  ob  kein  Menfch 

eben   fo  wol   ein  Tiiyre  tu  patula  reettbans  mehr  in  der  MTelt  fey,  der  Nadel  nnd  Seheer 

Jub  tefjfmine  fmgi   zu  machen  als  der  Vir^"  90  gebranchen    könne,    als   diefer,    fondem  er 

ÜUM,   IVann  fie  aber  ja  Poeten  machen  wol-  thset ,  als  ob  man  im  Himmel  Platz  machen 

len,  fo  follen  fie  ihnen  doch  mit  allem  Fleiß  raüfle,  daß  diefer  Schneider,  der  fo  Wel  Leut 

aufflogen  nnd  befehlen,  dmfi  ihre  Creaturen  betrogen  hatte,  alsbald  beym  Kcenig  DaTid 

nicht  einem  jeden  umbs  Geld  Ters  machen,  fitzen  könne.     Da  fchalt  er  den  Todt,  den 

und  thun  wie  die  Schufter,   die   da  fagen,  W  Menfchenfreffer,  den  Tyrannen,  daß  er  die- 

baflu  Geld  fo  kriegfln  Schuh.   Ich  erinnere  fen  ehrlichen  Mann,  der  ihm  fo  manch  paar 

mich  einer  Hiftorien,  fagt  Apollo,   welche  Höfen  urabfonfl  bab  machen  laffen  mit  fei- 

Philander  Ton   Sittenwald   in   feinen  Saty-  ner  Senfen  yor  der  Zeit  bab  weggenommen, 

rifchen   Gefichten    auffgezeichnet    hat    und  Der  geringfte  Bernheuter  an  einem  Tomeh- 

fagt,  daß  einsmahls  etzlicbe  1000.  Schneider  40  men  Hoff  kau   nicht   örger   Ton  dem  Hoff- 

feyen   in  die  Höll   kommen.    Da   hab   fich  meifler  gefcholten  werden ,  wann  er  zornig 

endlich  der  Teuffei,  der  eben  damals  Pfort-  ifl,    als  diefer  Poet  den  Todt  fchalt,   daß 
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er  den  ehrlichen  Sehoeider  nieht  länger  hnb  theil  diefes  edlen  Kleynods.   Die  Hufen  nher 

leben  laflen.   JfereuriW  fagte ,  er  wolle  nllct  haben  Apollini  geantwortet,  daß  fie  in  Er- 

gerne  Terrichten,  was  ihm  ^pMo  befohlen,  theilnng  diefer  ihrer   Gaben   fchcene  Yerfe 

allein  er  bitte,  Apollo  wolle  den  tentfchen  xn   machen,   allezeit   ihr  Abfehen   anff  die 

Reim-Reilfeni  das  Handwerck  nicht  nieder-  V  Tortreffliche  Inyenia  richteten,  weilen  genng- 

legen,  dann  es  fey  fonft  sn  beforgen,  wie  fie  fam  bekant,  daß  die  Gabe  der  Poeterey  tot 

I 

Schnfter  und  Schneider  mit  ihren  Terfen  an-  der  Knnfl  und  WiflTenfchaflt   felbft  Torher 

terweilenserhebenund  groß  machen,  alfo  wer-  gehen  muffe,    hemaeh   w«ren   die   Jenige, 

den  Vit  alle  ihre  KrafR  hernach  employren,  fo  folche  Gaben  Ton  den  Hnfen  empfangen 

wider  die  Ambtliche  Herren  im  Pammffo,  iO  bitten,  Tor  fich  felbft  fchnldig,  mit  fletigcn 

O  fagt  Apollo  y  ob  mich  ein  Sehnlfnchs  lobe  Fleiß  felbige  sn  exeoliren,   l>ann  als  fie  dem 

oder  fchelte,  gilt  mir  gleich,  ich  halte  Tiel  Pindaro  diefe  Gabe  mitgetheilet,  fey  er  bey 

Ton  guten  Poeten,  die  nicht  anß  einer  jeden  weitem  der  Mann  noch  nicht  gewefen,  wel- 

Lanß  einen  Elephanten  machen,  wann  mich  eher  er  hernach  worden.  Die  rechte  Urfacbe 

einer  lobt  mehr  als  ich  werth  bin,  fo  Ter-  iV  aber,   daß   etliche   der  heutigen  Tentfchen 

dreuft  es  mich ,  und  wann  mich  einer  fchilt  Poeten,  wie  fie  fich  nennen  laffen,  fo  fehlechle 

und  Terl&umbdet,    wann   ich   es   nicht  Ter-  arrofelige  Yerfe  machten,    wnre   nicht  der- 

dient  hab,   fo   lache  ich  darüber.     Oratores  felben   Faulheit   oder   Hufliggang,    fondcm 

nnd  Poeten,   muß  ich  dem  bono  puhlieo  sn  den   gegenwärtigen   traurigen  «nd  trübfee- 

gut  unterhalten  nnd  ehren.   Dann  wer  wnftc  SO  ligen  Zeiten  xuzufchreiben ,  darinn  die  mild- 

Ton  den  tapfferften  Helden  tou  Anfang  der  reiche  und  freygebige  Hecaenates  gantx  auß- 

Welt,  wenn  es  gelfihrte  Leut  nicht  su  Pa-  geflorben    wseren,   welche    Tor   Zeiten   der 

pter  gebraeht  hätten ,  was  fie  gethan  haben?  Poeten   einiger   TrofI  und   Nothbelffer  ge- 

Die  Griechen   haben   wenig  Thaten  gethan,  wefen  waeren.     Bey  der  itsigen  Welt  wär- 

aber  ^it  find  Ton  gelahrten  Leuten  prächtig  SV  den   allein   die   jenige   Kfinfle   hoch   gehal- 

befchri eben  worden.  Die  Rcemer  haben  grofle  ten,  Ton   denen  man  guten  Gewinn  zu  ge- 

Thaten  gethan,   und   fie  find  auch  Ton  ge-  warten,   nnd   nicht  die,    fo  zur  Ergetznng 

lahrten  Leuten  artig  befchrieben  worden.  Die  und   reputuiion    gereicheten.     "Welche    Un- 

Teutfche  und  andere  Völcker  gegen  IVorden  glück  fei  igkeit  dann   Tcrurfachete,   daß  man 

haben  über  alle  roalTen  grofle  Thaten  gethan,  SO  heutiges  Tages  fich    allein   auff  die  Studim 

allein  weil  wenig  Leut,  ja  weil  niemand  die-  legte,   welche   den  Bauch   Terforgten,    her- 

felbe  recht  anffgexeichnet  hat,  fo  ift  es  eben  gegen  aber  achtete  man  der  jenigen ,  fo  das 

fo  tIcI  als  ob   es  niemals  gefchehen   waere.  Gemüth  nnterweifen,  fehr  gering.   Und.mn- 

Daphnis  fagte  hieranff:  Es  fället  mir  bey,  ften  nicht  wenig,  denen  die  Gabe  der  Poete* 

daß  Trajanui  Boeealini  erzählet,   wie   daß  8K  rey  tou  ihnen  mitgetheilet  worden,   wegen 

Apollo  auch  aufl*  eine  Zeit  über  die  Hufen  des  Haulfutters  anff  andere  Wiffenfchafflen, 

fich  befchweret  habe,  daß  fie  die  edle  Gabe  welche  mehr  eintrügen,  fieh  begeben.   Und 

der  Poeterey   tou    Tielen  nngelährten    und  möchte  ihnen   das  Herta   im  Leibe  zerber- 

untüchtigen    Gefellen    mißbrauchen    lieffen,  ften,   daß  fie   erfahren   muffen,   wie  nnter- 

welche  folche  nngereimbte  Verfe  nnd  Knup-  40  fchiedlich-Tiel  Poeten  bey  diefer  Zeit  feycn 

pelhardnffen   in   die  weite   Welt  anßgehen  theils  anß  Armnth  geftorben,   theils  wegen 

lieffen ,  nicht  ohne  Terkleinemng  nnd  Nach-  Mangel  allerhand  Lebens-Hittel  faft  mfend 


705  9IEBZEH1VTE8  lAHRHVNDERT.  T9e 

worden.    Ja  et  fejen  Thr^umtus  Tmffus  mnd  als  das  liebe  Brod  gebäht  bfttte,  was  f^lts, 

andere    ICalleoifcbe    Poeten,     welebe    das  ob  er  folchc  gute  Verfe  wftrde  gefehriebeii 

Kleynod  nad  Zierde  der  Poeterey  bey  ibren  babea?    leb  bin  der  Meinnng,  daß  t^r^^ 

Lebzeiten   gewefen,    Ton    der  Undanckbar-  Uum  felbft   in  der  Poeterey  es  ninaerniehr 


keit  der  bentigeü  Welt  dergeftalt  traetiret     i  fo  weit  gebraebt  bitte,  wann  er  nickt  jeder- 
worden,   daß  fie  in  PamalTo  Tor  jederatan  zeit  Ton  Augnjio  fo  reicblicben  UaterbaJf 
obne  Mäntel ,  ja  mit  zerriffeaen  Höfen  anff-  bitte  gebabt.    Dmpknis  wolle  weiter  reden, 
gezogen  feyen.     Man  fagt,  daß   aan  einen  allein  es  wnrde  ibn  angemeldet,   daß  eme 
armen  Poeten  in  Franckreick  TorgeworflTen,  Kutfcke  toU  frembder  Lente  da  wnren  die 
wie  daß  er  bey  weitem  fo  gute  Verfe  niebt   10  ibn  befücben  wollen.     Dmpimi»  bathe  Amte- 
Btacbe,  als  Ronfard,    Ja  balle  er  geanlwor-  nom  nmb  Verzeybnng,  daß  er  Ton  ihm  ab- 
tet,  wann  Bonjkrd  fecbs  unerzogene  kleine  geben,    und   dlefe  Gifte  empfangen  mAfte; 
Kinder,    eine   bcefe  Fran,   ein   alles   Hinß-  es  waere  ibm  febr  zu  wider,  daß  lie  in  die- 
lein ,  in  welchem  man  fich  bcfnreblen  muß«  fem  ihrem  Gefpr«ch  itzl  mnften  abbrechen, 
daß  es  alle  Stunden   über  ein  hauffen  falle,   Itt  und  dcmfelben  machen  ein 
dabeneben  die  Sonne  offtmabls  ehe  darinn,  EFIDB. 


AUS  DEM  SDIPLICISSIMUS. 


Der  Aus  dem  Grab  der  VergelTenbeil  wieder  erftaudene  SimpUeifftmus ;  Deffen  Abenthenr- 
lieher,  und  mit  allerband  feltfamen  Begebenheiten  angefüllter  Lebens-Wandel,  —  Durch 
Germmn  Schleifbeim  Ton  Sulsfort.  Dem  es  wollen  fo  behagen.  Lachend,  was  wahr  ift, 
in  fagen.        ISümb.  iSSii.     8T 

sasTEa  TBBiLS  BBSTBü  BUCHS  BB8TBS  CAPiTBL.  woUcu;  da  CS  fich  doch  offt  befindet,  und 
Siaplcx  cncUct  fcta  Diwtfch  Hcrkeauaca,  auff  fleiffigcs  Nachforfchen  nichts  nndcrs  her- 
Wm  «f  Tor  SitttB  hA  •.  fiek  g«.o»«».  j^  kommt,  als  daß  ihre  Yor-Eltem  Schom- 
ES  eröffnete  fich  zu  diefer  nnferer  Zeil  fleinfeger,  TaglAhner,  'Harehelzieher]  und 
(von  welcher  man  glaubet ,  daß  es  die  letzte  ßO  Lafttraeger:  ihre  Vettern  Efeltreiber,  Ta- 
fey)  unter  geringen  Lenihen  eine  Sucht,  in  fchen-Spieler,  Ganckler  und Seillintser:  ikre 
deren  die  Patienten,  wann  Ge  daran  kranck  BrAder  Büttel  und  Schergen:  ihre  Schwe- 
ligen, und  fo  riel  zufamraen  gerafpdt  und  ftem  Inderinnen ,  Wifcherinnen ,  Befenliin- 
erfchacherl  haben,  daß  fie  neben  ein  paar  derinnen  oder  wohl  gar  Hnrent  ihre  Mül- 
Hellem  im  Beutel,  ein  nirrifches  Kleid  auff  SK  ter  ^Kupplerinnen  oder  gar  Hexen:  und  in 
die  neue  Mode,  mit  lanfenderley  feidenen  Summa,  ihr  gantzes  Gefchlechl  ron  allen 
Bindern,  antragen  hönnen,  oder  fonft  etwan  8t.  Anichen  her,  alfo  befudell  und  beleckt 
durch  Glncksfall  mannhafft  und  bekani  wor-  gewefeu,  als  des  Zuckerbaftels  Zunift  zn 
den,  gleick  Ritlermaeffige  Herren ,  und  Ade-  Prag«  immer  feyu  moegen;  ja  fie,  diefe  neuen 
liehe  Perfonen  Ton  urallem  Gefchlechl,  feyn  80  Nobiliflen,    feynd    offl  felbft   fo   fcbwartz. 
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als   wann   Sit  in  GniDC«  geboren  und  eno-  Schoncken  wuehfeD ,  biß  ni  feinem  TollflAa- 

gewk  ^area  worden.  digen  Alter,  über  iOO.  Jnhre  erfordert:  Wo 

Solchen  n&rrifchen  Leuten  nun,  möcbte  ich  ift  ein  Potentat  der  ein  gleiches  ins  Werck 

mich  nicht  gleich  flellen,  ob  swnr,  die  "War-  an  richten  begehret?    Seine  Zimmer,  8aelc 

beit  an  bekennen,   nicht  obn   ift,    dafi   ich     S  nnd  Gemächer,  hatte  er inivendig Tom Ranch 

mir  oflfik  eingebildet,  ich   mdfte   ohnfehlbar  gMita  erfchwirtten  laffen*,  nnr  dämm,  die- 

•ach   Ton    einem   grolfen  Herrn ,   oder  we-  weil  difi  die  beftftndiglle  Farbe  Ton  der  Welt 

nigfl    einem    gemeinen    Edelmann,   meinen  ifl«    und    dergleichen  Gemihld  biß   in   fei- 

Urfprnng   her  haben,   weil   ich  Ton  Natnr  ner  Perfection  mehr  Zeit  branehet,  als  ein 

fo  treflnich  geneigt  wäre  das  Jnnckem>IIand-  10  knnfilicher  Hahlerzn  feinen  trefflichen  Knnft- 

wrerck  zu  treiben,  nnd  einen  Stntaer,   Fe-  ftueken   erbeifehet.     Die  Tapexereyen,  wa- 

der*Hanfen ,  oder  Pflafter-Tre tter,  an  agiren  reu   das   zfirtefte  Geweb   auff  dem  gantsen 

nnd  abzugeben ,  wann   ich  nnr  den  Tcrlag  Erdboden,  dann  die  jenige  machte  nns  folche, 

nnd  Werckzeug  darzu  gehabt  h&tte;  Zwar  die  fich  Tor  Alters  Termafi,  mit  der  Minerra 

nngefchertzt,   mein   Herkommen  nnd  Anff"-   IS  felbft  nmb  die  Wette  zn  fpinnen.  Seine  Fen- 

erziehung,    Ifift    fleh    noch    wol    mit   eines  fter  waren  keiner  andern  Urfach  halber  dem 

Fnrften    Tergleichen,    wann   man    nur   den  Sanct  IVitglafi  gewidmet,  als  dämm,  dieweil 

groffen    Unterfcheid    nicht    anfehen    wolte,  er  wufte,   dafi   ein  folches  Tom  Hanff  oder 

was?   Mein   Knsen  (dann    alfo   nennet   man  Flachsfamen  an  anrechnen,  bifi  es  sn  feiner 

die  Yfitter  im  Spelfert)  hatte  einen  eigenen  to  ToUkommen  Verfertigung  gelanget,  weit  meh- 

Pallaft,    fowol   als   ein    andrer,   fo  artlieh,  rcre  Zeit  und  Arbeit  koftet,    als  das  beftc 

dergleichen  ein  jeder  Kcenig,  Er  mag  auch  und  dnrchßchtigfte  Glas  Maran,  dann  fein 

mächtiger«  als   der   groffe  Alexander  felbft  Stand  machte  ihm  ein  Belieben  zn  glauben, 

feyn,    mit   eigenen  H&nden  zn  bauen  nicht  dafi  alles  das  jenige,   was  durch  viel  Mühe 

Terraag,    fondem   folches    in  Ewigkeit  wol  SV  zuwege  gebracht  wflrde,   auch  eben  dämm 

unterwegen  laflTen  wird;  er  war  mit  Laimen  boechftfchitzbar ,  nnd   defto  köftlicher  fey, 

gemahlet,    und   an  ftatt  deß  unfruchtbaren  was  aber   köftlich   fey,   das   fey   auch   dem 

Schiefers,  kalten  Bleyes,  und  rothen  Kupf-  Adel  am  anflAndigften  und  ftirame  mit  dem- 

fers,   mit  Stroh   bedeckt,   daraulT  das  edle  felben  am  allerbeften  nberein.    An  ftatt  der 

Gctraid  w&chfl,  und  damit  er,  mein  Knen,  SO  Pagen,  Laqueyen  und  Stallknechte  hatte  er 

nur  auch  mit  feinem  hochgeachteten,    und  Schaf,  Böeke  und  Sin,  jedes  fein  ordent- 

Ton  Adam   felbft  herftammenden  Adel  nnd  lieh  in   feine  natürliche  Liberey   gekleidet, 

Reichthumb  recht  prangen  möchte,  licfi  er  welche   mir  auch   offt  auff  der  Weid  auff- 

die  Maur  nmb  fein  Schlofi  nicht  mit  Haur-  gewartet,   biß   ich  ihres  Dienftes  ermüdet, 

fteinen,   die  man  am  Weg  findet,  oder  an  SS  lie  Ton  mir  gejaget  und  heimgetriebco ,  die 

unfruchtbaren  Orten   aus   der  Erde  grsebet,  Rift-  oder  Harnifch-Kammer  war  mit  Pflü- 

Tiel  weniger  mit  liederlichen  gebackenenStei-  gen,   K&rften,  .Äxten,   Hauen,   Schanflen, 

neu,  die  in  geringer  Zeit  Tcrfertigt  nnd  gebrftnt  Mift  und  Heugabeln  genugCam  nnd  auff  das 

werden  können,   (wie  andere  groffe  Herren  hefte  nnd  zierlichfte  .Ycrfeben,  mit  welchen 

XU  thuu  pflegen ,)  aulITöhren,  fondern  er  nam  40  Waffen  er  ftch  t«glich  übete.   Dann  Hacken 

Eichenholtz  darzu,   welcher  nützliche  edle  nnd  Reuthen  war  feine  diftiplinm  mt'ltfariV, 

Raum,    als   worauff  Rratwürfte   und    fette  wie  bey   den   alten  RoBmem    an  Friedens- 
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Billcmt  Ochf»  BBfptBKn  ytmz  täm  Ha>pl-  jedea  Stin«e  j«  liaf«r,  je  kteher  crfanb, 
■■■■TcbafUiebei  CaamaBd»,  MUl  ■>fifäb-  leb  ttbIIc  dana  die  (aBtieacrdHckaft  eiBeoi 
■M,  feia  Fartiteatiaa-WereB,  aail  Athen  Ortüar  TerplekkCB.  der  etlUiek  fachte  an- 
Mm  Feld*^,  BallahackeB  war  Teia  tm%-  f«het,  aad  eadlich  herani  doaaert:  Man 
Heb«*  CivrMli^  Car^ani.  nie  aaeh  dai  B  brachte  Gerichter,  deBwegea  Var-Effea  gc- 
Sldi-asiaiflaB,  fei«e  adeliehe  Kartiweilc,  aaat.  weil  fie  gen&rtsi  aad  rar  dem  Truich 
^d  Tarucr4picL  Hienail  heflrilte  er  die  ta  senieffea  Terttrdaet  warea,  daait  der- 
gaalae  Wclthafcl ,  Co  weit  er  reichea  hoale,  felbe  drtto  fa&lTer  cid-  aad  foil  gieaee:  Item. 
aad  jagte  ihr  daall  alte  Eradtea  eiae  reiche  Bej-EDcn,  weil  fie  bey  des  Traaek  aiehl 
Beate  ah.  Dier«  *Ue*  felie  ich  hindaa,  aad  10  abel  rchuecken  foltea,  alleThaad  Fraatsea- 
•hcihehe  Mich  deffea  gaata  nicht,  damit  fifchen  PolagfM,  aad  Spaaifehe  OUm  P«l- 
kicaaMd  Urfache  hake,  aich  Mit  aadera  Bei-  triden  atx    BerchweigCD;    welebe    dareh  laa- 

«■•  fleichea  aeaea  Nabiliftea,  aaunlachea,  Teadnülige  Zabereituagea ,  and  aaeehlbare 
daaa  ieh  fchitae  nich  aicht  biffer,  all  aein  Zefltie,  dmaffea  Tcrpfefferl,  äberdaatawll, 

Kaaa  war,  weither  diefe  reine  WebaaBg  |j(  Temnaaiel,  niitirt,  aad  bbb  Traach  fe- 
BB  eiacB  Tehr  lunigea  Ort,  aeialich  in  rältet  waren,  daB  fie  darcb  folebe  ibM- 
Speffert    (allwo    die    WölfTe    eiaBader   gatt  Ugt  S.ebea    nad   Gewörtxe   Biit   ihrer  S^- 

Nacht  gcittn)  liefen  balle.  Dafl  ieb  aber  ßmnH  fich  weit  ander*  reriadcrt  hsttea. 
aicbti  asBräbrlich»  *on  meine*  KnKai  Ge-  al*  fSe  die  Natar  anflaglieh  herrorfebiaeht. 
rchicchl.  Stamm  and  namea  rar  diflnil  er-  tO  alfo  daft  fie  Cneja*  Manila*  felbdcB.  waaa 
wlhae,  befchiehet  nmh  geliebter  Kürtae  wil-  fcbaa  er  erfl  an>  Alia  beBBtea  wäre,  Bad 
lea,  TOraemlich,  weit  et  ohne  da*  allhier  die  bifte  K«che  bey  fich  gehakt,  daanach 
aab  heiae  Adelicbe  Stiffhiagea  la  Ibna  ift,  nlcbl  gekaat  bitte.  Ich  gedackle,  waramb 
da  ick  fall  aaflTchwizrea)  genng  itl  et,  wann  walten  diefe  eiaeai  Heafchea.  derihm  lolehe. 
■aaweifi.  daS  ich  im  SpelTert  gekoren  bia.  ^  aad   den    Tranch    dakc;    fckmickcB    llffet, 

(wonn  He  dann  Toraemlicb   bereitet  find ,) 

nicht  aach  feine  Sinne  lernarea,    and    iba 

■■■TIN  TBEIL«  IB*TE<I  ICC»  III.  ctriTiL.  Teriadera  oder  gar  la  einer  Beftia  machen 

BlBflK  CiU  nAMhl*  UrHl^Mi  Lat.  hennenl    tVer  weiß,  ob  Circe  andere  Mil- 

lUjm^,  fk  hjwm  ilcU  ■mia  itftkul.  ,„  ,g|  gekraacket  kat,    all   ebea  diefe,   da  fie 

BEj    diefer    Mahlaeil  (ick    fchllie.    e*    ge-  defi    UlTfli*    GefKrlrn    in    Schweine    verfa- 

fehiehet  kej  aadera  anck.)  Irit    maa  ganta  derlei    Ick    fake    einmal,     daS    diefe   Gifte 

Cbriniicb  aar  Tafel,  maa  fprack  dan  Tifch.  die  Trackten  fralTea.  wie  die  Sine,  faffen 
Gebet  fekr  flill,    aad  alleai  Aareben  nach.  wie  die  Kühe,  fiek  dibe;  ftelleten  wie  die 

L  r.L.  —Jt.Lti...    folebe   ftille  Andacht   SB  Efel ,  und  alle   endllck  hotaten  wie  die  Ger- 

tli  man  mit  der  Suppe  berbnnde,  den  edlen  Hochkeimer,  Backe- 
B  SB  Ikun  kitte,  gleich-  neber.   nnd    Mlingenberger.    golTeB   11  e  mit 

I  eiaem  CipurcinerCon-  häbelmosfli^en   GlKfern   in  Magen    binanter. 

Aber  kaum  hatte  jeder  welche   ihre    Würcknagen    gleich    obea   ia 

ifegne  Gott  getagt,  da  «o  Hopff  rerTpären  lielTen.  Barasff  fahe  ich 
I  laater:  Ich  hin  ai cht  meine  Wnnder.  wie  fich  alle*  Teriadertt: 
h  aaeh  aad  nach  eine*         aemlieh  TcrlUndige  Leate,  die  harti  aarer 
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ibre  fänff  Sinne  noch   gefnnd   bejeinander  mit  Stucken  daran ,  ohn  Zireiffel  darumb, 

gehabt,  nnd  IreflflicheDifcarfen  nnflr  die  Bahn  dieweil   der  IVein  die  Maegen  mit  Gewalt 

(gebracht  battcn,   wie   fic  jetit  urplötzlich  einnehmen  mnfte.    Mich  Tcrwundert,  wohin 

nnfien^en  nftrrifch  snthnn,  und  die  alberftc  fie  ihn  doch  alle  fchutten  honten,  weil  ich 

Dinge  Ton  der  Welt  Tonnbringen;  die  groffe  K  noch  nicht  wnfte,   daft  fle  folchen,   ehe  er 

Thorheiten  die  fie  begiengen ,  und  die  groffc  recht    warm   bey   ihnen   ward ,    wiedemmb 

Trünche,  die  fie  einander  anbrachten,  wur-  mit  groffem  Schmertsen  ans  eben  dem  Ort 

den  je  länger  je  groeffer,  alfo  daß  es  fchiene,  herfür  gaben,  wo  hinein  fie  ihn  hnrta  sn- 

als  ob  diefe  bejde  nmb  die  Wette  niitein-  Tor,  mit  hoechfler  Gefahr  ihrer  Geftindheit 

ander  flritten ,  welches  unter  ihnen  am  groe-  10  gegoffen  hatten. 

ften  w«re,  suletat  Tcrkehrte  fichihrKampff  Hein  Pfarrer  war  auch  bey  diefer  Gafte* 
in  eine  unflctige  Sancrey.  Nichts  artlichers  rey,  ihm  beliebte  fowol  als  andern,  weil 
war,  als  daß  ich  nicht  wnfte,  woher  ihnen  er  auch  fowol  als  andere  ein  Heufch  war, 
der  D&rmel  kam,  fintemahl  mir  die  Wur-  und  wider  feinen  Willen  mitmachen  raufte, 
cknng  des  Weins,  oder  die  Trunokenheit  IS  einen  Abtritt  bu  nehmen:  Ich  gieng  ihm 
felbft,  noch  allerdings  unbekandt  gewefen,  nach,  und  fagte:  Hein  Herr  Pfarrer,  war- 
weiches dann  luftige  Grillen  und  Phantaflen-  umb  thnn  doch  die  Leute  fo  feltxam  ?  wo- 
Gedancken,  in  meinem  wercklichen  Nach-  her  hommt  es  doch,  daß  fie  fo  hin  und  her 
finuen  fatste,  ich  fahe  wol  ihre  feltxame  dorckeln?  mich  dünckt  fchier,  fie  feyn  nicht 
Minas,  ich  wufte  aber  den  Urfpmng  ihres  to  mehr  recht  witzig,  fie  haben  fich  alle  fatt 
Zuftandes  nicht.  Biß  dahin  hatte  jeder  mit  gegeffen  und  getmncken ,  und  fchwoBren  bey 
gutem  Appetit  das  Gefchirr  geleert,  als  Teuffel  bolen,  wann  fie  mehr  fauffen  kAn- 
aber  die  Hegen  gefikllet  waren ,  hielt  es  neu,  und  dannoch  hoBren  tie  nicht  anff ,  fich 
h&rter  als  bey  einem  Fuhrmann,  der  mit  anssufchoppen ,  mhffeu  fies  thun,  oder  Ter- 
gemhetem  Gefpann  anff  der  Ebene  wol  fort-  Sil  fch wenden  fies  Gott  an  Tmti,  aus  freyem 
hommen,  am  Berg  aber  nicht  hotten  hau.  Willen,  fo  nnnützlich?  Liebes  Kind!  (ant- 
*  Nachdem  aber  die  Köpffe  auch  doli  wur-  wortete  der  Pfarrer,)  Wein  ein,  Witz  aus! 
den,  erfatzte  die  nnmnglichkeit  entweder  das  ifl  doch  nichts  gegen  dem,  das  knnff- 
des  einen  Courage,  die  er  im  Wein  einge-  tig  ift:  Horgen  gegen  Tag  ifts  noch  fchwer-, 
foffen;  oder  beym  andern  die  Trenhertzig-  so  lieh  Zeit  bey  ihnen,  tou  einander  zu  gehen, 
kelt,  feinem  Freund  eios  zu  bringen;  oder  dann  wann  fchon  ihre  Haegen  gedrungen 
beym  dritten  die  Teutfche  Bedlichkeit,  rit-  toU  flecken,  fo  find  fie  jedoch  noch  nicht 
terlich  Befcheid  zu  thun:  Nachdem  aber  recht  luftig  gewefen;  zerbftrften dann,  (fagte 
folches  die  Länge  auch  nicht  beftchen  honte,  ich,)  ihre  Bäuche  nicht,  wann  fie  immer 
befchwur  je  einer  den  andern  bey  groffer  Stt  fo  unmcflig  einfchieben?  können  dann  ihre 
Herren,  und  fonft  lieber  Freunde,  oder  Seelen,  die  Gottes  Ebenbild  feyn,  in  folchen 
bey  feiner  Liebften  Gefundheit«  den  Wein  Haftfeh wein-Cftrpem  Tcrharren?  in  welchen 
maßweiß  in  fich  zn  fchutten ,  worüber  man-  doch  gleichfam  wie  in  finftem  GefängnAffen 
chem  die  Augen  ubergiengen,  und  der  Angft-  und  UngeziefermsBingen  Diebs-Thurnen ,  alle 
fch  weiß  ausbrach;  doch  mnfte  es  gefoffen  jo  gottfelige  Begnügen  gefangen  ligen?  Ihre 
feyn:  Ja,  man  machte  zu  lefait  mit  Trommeln,  edle  Seelen,  (f^^te  ichj  wie  moegen  fich 
PfeilTcn  und  Säitenfpiel  Lermen ,  und  fchoß  folehe   fo   martern  laffen ,    wammb   bleiben 

III.   Bd.     Prob««  dl.  d.  Prou.  SO 
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fie  in  folcheo  ftinckeBden  Cloakea  TeifcUof-  Einer  fa^e ,  wann  man  nngera^  •  et  feya 
fco,  teynd  nicht  ihre  Sinne,  welcher  fich  gleich  Erbfen,  8teinlein  oder  ctwns  nnders, 
ihre  Seelen  bedienen  folten  •  wie  in  dem  in  ein  Nafitiichlein  binde  nnd  hinein  b&n^, 
Eingeweid  der  unTemünflligen  Thiere  be-  fo  Terindere  es  fich  in  gerad,  alfo  aiieb 
graben?  Halts  Manl!  antwortete  der  Pfar-  V  wann  man  gerad  hinein  hinge ,  fo  linde  mab 
rer,  dn  dirOtefl  fonft  greulich  Pnmpes  krie-  nngerad.  Ein  anderer,  nnd  swar  die  nei- 
gen, hier  ift  keine  Zeit  sn  predigen,  ich  ften  gaben  Tor,  nnd  beftstigten  es  nacb 
wolts  fonft  biffer  als  dn  Tcrrichten.  AU  mit  Ezempeln:  wann  man  einen  oder  mebr 
ich  diefes  iMsrete,  fabe  ich  ferner  flillfcbwei-  Steine  hinein  wnrflTe,  fo  erhebe  fieh  gleich, 
gcnd  zn,  wie  man  Spcifc  nnd  Tranek  mnth-  10  (Gott  gebe  wie  fehoen  auch  der  Himmel  m«- 
willig  Terderbte,  nnangefehen,  der  arme  Tor  gewefen ,)  ein  granfam  Ungewitter,  mit 
Lazarus,  den  man  damit  bitte  laben  kön-  fchröcklichem  Regen,  Schloffen  nnd  Stunm« 
neu ,  in  Geftalt  vieler  100.  Tertriebener  Wet-  winden.  Von  diefem  kamen  fie  auch  a«ff 
teraner,  denen  der  Hunger  zn  den  Augen  allerhand  feltxame  Hillorien,  fo  fieh  dabej 
heransgnckte,  Tor  nnferu  Thüren?erfcbmach-  iV  sngetragen,  und  was  fich  Tor  wnnderbnr> 
tcte,  weil  nautim  Schenck  war.  liehe  Speetrm  tou  Erd-  nnd  Wafferminnlein 

darbey  fehen  iaflen,   auch   was  fie  mit  den 

BasTBN  THEiLS  ri'NPPTRN  Bucus  X.  camtel.  Leutcu  gcrcdct.     Einer  erzehlete,   da6  anff 

eine  Zeit,  da  etliche  Hirten  ihr  Viebe  bey 

Einsmals  fpatzirte  ich  im  Sanrbrunn,  mehr  fo  der  See   gehütet,   ein   brauner  Stier  heraus 

einen   Trunck   frifck   Waffer   zu  tbun,   als  gcftiegen,  welcher  fich  zu  dem  andern  Rind- 

mich  meiner  Torigen  Gewonheit  nach,  mit  Tiebe  gefeilet,    dem  aber  gleich  ein  kleines 

den  Stutzern   bekant   zumachen,    dann    ich  Minnlein  nachgefolget,   ihn    wieder  surnck 

fing  an,  meiner  angenommenen  Eltern  Klar-  in  See  zu  treiben,   er  bitte  aber  nicht  pn- 

heit  nachzuihmen,  welche  mir  nicht  riethen,  ss  riren   wollen ,    biß    ihm    das   Blinnlein   ge- 

daß  ich  mit  den  Leuten  Tiel  umgehen  folte,  wünfcht  bitte,   es  folte  ihn  aller  Menfchen 

die  ihre  und  ihrer  Eltern  Haah,  fo  unnütz-  Leiden  ankommen,   wann   er  nicht   wieder 

lieh  Terfch  wendeten:  Gleich  wo]  aber  gerieth  zurück  kehre!    AnS*  welche  Worte  er  nnd 

ich    zu    einer    Gefellfchaflt   mittelmaefllgen  das  Minnleiu  fich   wieder  in  die  See  bege- 

Standcs,  weil  fie  tou  einer  feltzamen  Sache,  SO  ben  bitten.    Ein  anderer  fagte,  es  fej  anff 

nemlich   tou   dem  IMummel-See  difcurirten.  eine  Zeit,   als  die  See  fiberfroren  gewefen, 

welcher   unergründlich ,   und   in    der  Mach-  ein  Bauersmann  mit  feineu  Ochfen  nnd  etli- 

barfchaflt  auff  einen  Ton  den  boechften  Ber-  eben  Plöchem,   daraus   man  Thilen  fchnei- 

gen  gelegen  fey;  fie  hatten  auch  unterfchied-  det,    über  die  See  gefahren  ohne  eintzigen 

liehe  alte  Bauersleute  befchickt,  die  erzeh-  SK  Schaden,  als  ihm  aber  fein  Hund  nachkom- 

len  muften,   was   einer  oder  der  ander  Ton  men ,  fey  das  Eifi  mit  ihm  gebrochen,  und 

diefem  wnnderbarlichen  See  gehoeret  hatte,  der  arme  Hund  allein  hinunter  gefallen,  nnd 

deren  Relation  ich  dann  mit  groffer  Luft  zu-  Ton    felbiger  Zeit    an   nicht  mehr   gefehen 

hoerete,   wiewol   ichs   Tor  eine  Fabul  hielt,  worden.     Noch  ein  anderer  behauptete  bey 

dann  es  lautete  alfo  lügenhafltig,  und  lieber-  40  groffer   Warheit,   es   fey  ein   Sehütie  auff' 

lieh  in  meinen  Ohren ,  als  etliche  Schwincke  der  Spur   des   ^Wildes,    bey  der  See  Tor- 

des  Plinii.  über  gangen,  der  bitte   anff  demfelben  ein 
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lYafferiDiniilciii  fitsen  fehcD,  das  einen  Schos  damit  ins  Waffer  g^egt,  deffen  fieli  dann 

▼oll  gemöntzteGoldfortengeliabt,  und  gleich-  der  Bauer  nicht  unbillich  ▼enrnndert,  und 

fam  damit  gefpielet  bitte,  als  er  nach  dem-  gefagt,  du  mnft  mir  wol  ein  feltzamer  und 

felbigen  Feur  geben  wollen,  bitte  lieb  das  wnnderbarlicher  Gaft   feyn!   ja,    bitte   das 

Minnlein  geduckt,  und  diefe  Stimme  baren  tt  Blinnlein    geantwortet,    es    kaa    wol  feyn, 

laffens  Wann  du  mich  gebeten,  deiner  Ar-  daß   meines   gleichen  in    etlicb  100.  Jahren 

mnt  XU  Hulff  au  kommen,  fo  wolte  ich  dich  hier  nicht  übernachtet.    Von  folchen  Reden 

und   die  Deinige  reich  genug  gemachet  ha-  fey  das  Minuleia  mit   dem  Bauren  endlicb 

ben.    Auff  folche  IVeife  aber  wirftu  und  fo  weit  ins  Gefpraech  kommen ,  daß  es  ihme 

deine   Nachkömmlinge,  wo!   in   der  Armut  10  rertrauet,   was  maffen  er  ein  Wafferminn- 

▼erbleiben  muffen.     Das   allerfabelhaflnHgfte  lein  feye,  welches  fein  Gemahl  Tcrlohren,  und 

aber  das  fie  enehleten  war  diefes:  Es  feye  in  den  Mummclfee  wolte,  daffelbe  darinnen 
▼or  einigen  Jahren  ein  kleines  Minnlein,  anff  zu  fnchen,  mit  Bitt,  Er,  der  Bauer,  wolte 
einem  fpseten  Abend,  zu  einem  Bauren  anff         ihme  fo  yiel   zu   Gefallen   feyn,  und  ihme 

die  Heyden  Hoff  kommen,  mit  Bitt,  er  wolte  15  den  Weg  dahin   weifen,    worsu  lieh   dann 

ihme  doch  über  Nacht  bebalten ,  der  Bauer  der  Bauer  gern  bewegen  laffen ,  weil  er  be- 

bitte  lieh  entfch  nid  iget,  daß  er  keine  übrige  reits  an  feinen  Kleidern  gefeben,  daß  etwas 

Bette  Tcrmöchte,  wolte  er  aber  in  der  Stu-  feltnes  an  der  Perfon  felbft  feyn  mufle,  und 

ben  auff  der  Banck,    oder   in   der  Scbeur  daß    noch   mehr  ▼erwnnderliche  Sachen  an 

im  Heu  vorlieb  nehmen,  fo  wolte  er  ihme  to  ihm  zu  fehen  feyn  wurden,  unterwegs  hatte 
die    Nachtberberg     gern    gönnen;     Daranff         der   kleine    dem    Bauren    Tiel    wunderliche 

bitte  das  Minnlein   gebethen,   er  folte  ihm  Sachen  erzehlet,  wie  es  hin  und  wieder  in 

nur  erlauben  in  feiner  Hanffrasfen  zu  fcblaf-  den  Seen  (darinnen  er  fein  entführtes  IVeib 

fen,   die  ihm   lieber  fey,   als  wann   er  ihn  bereits  gefochet  und  nicht  gefunden)  befchaf- 

in  das  bifte  Bette  legte.  Meinethalben  (bitte  SK  fen,    ▼ornemlich,    daß   es   Wel  Ungeaieffer, 

der  Bauer  geantwortet,)   wann    dir   damit  und  fonderlich  im  Schwartzen  See ,  Kröten 

gedienet    ift,   fo   magftn    wol   gar  in   dem  gebe,    fo   groß   als  ein  Backoffen.    Als   fie 

Weyr   oder    Brunnen-Trog    fcblaffen;    auff  aber  zum  Mummel-See  kommen,  bitte  fich 

folche  Terwilligung ,   bitte  fich  das  Hinn-  das  Minnlein  hinunter  gelaffen,  doch  zuvor 

lein  in  gegenwart  des  Banren  in  die  Hanff-  SO  den  Bauren  gebeten,  er  wolte  darbey,  biß 

rsefen  begeben,   und  zwifchen  das  binzeeb-  zu  feiner  Wiedcrkunfft,    oder   biß  er  ihme 

tig   Gras-Gewichs   im   Waffer  und  Moraft  ein  Waarzeichen  fchickte,   Terziehen;   wie 

hinein  gewublet,  wie  ein  Frofch,    oder  als  er  nun  obngefihr  ein  paar  Stunden  bey  dem 

einer,  der  fich  zu  kalter  Zeit  ins  Heu  Ter-  See   auffgewartet,   feye    der  Stecken,   den 

graebet,    darinnen    über  Nacht  zu  fcblaffen;  SS   das  Minnicin  gehabt,  fampt  einer  paar  Hand 

Demnach  nun  der  Bauer  des  Morgens  früh  toU   Bluts   mitten   im    See   durchs   Waffer 

am  Tage  auffgeftanden ,  um  fein  Gefind  zur  berauffkomment    und    etliche    Schuh    hoch 

Arbeit  auffzuwecken,  da  feye  das  bemeldte  in  die  Lufft  gefprungen,  darbey   der  Baur 

Minnlein  auch  aus  dem  Waffer  herfnr  kom-  wol  bitte  abnehmen  moegen,  daß  diefes  das 

men,    und   Tor   dem   Bauern    allerding   mit  MO  Waarzeichen  gewefen,  welches  das  Minn- 

trucknen  Kleidern    erfchienen,   wie  er  fich  lein   zu    geben    Terfprocheu.     Auff  welche 

26' 
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Ciefckicht,  dann  der  Bauer  den  See  wieder  zo^rcn,  die  Verrethev  mit  Gnaden  angefekea, 

quitirt,  nnd  fichnacher  Hanfe  begeben  bitte.  die  Getreue  in  einep  Winekel  geftellet,  die 

Boßbafflige  ledig  gelalTen ,  und  die  Unfcbnl- 

dige    Terurtbeilt,    den   Weifen   nnd  Qnali- 

sasTBR  THBiLS  püifprTBH  BUCHS  XTiv.  CAMTBL.     V  fieirten   gibt  man  Urlaub,   nnd  den  Unge- 

Bwiplci  T«nicMct,  waraaib  er  die  IVeli.  fcbicbten  groffe  Befoldung,  den  Hinterlifti- 

Wieder  rerlaff» .  weil«  ik«  >iclit  gcfillf.  gg„   ^i,j   gegUubel,   und   die  Auffricbtige 

^Dieu  Welt!  dann  anfl*  dicb  ift  niebt  su  und  Redlicbe  beben  keinen  Credit,  ein  jeder 
trauen,  nocb  Ton  dir  nicbts  zn  boffen,  in  tbnt  was  er  will ,  und  keiner  was  er  tbun  foU. 
deinem  Hauß  ift  das  Vergangene  fcbon  Ter-  10  jidieu  Wf\V.  dann  in  dir  wird  nienuind 
fcbwunden,  das  Gegenwärtige  verfcbwin-  mit  feinem  recbten  Namen  genennet,  den 
det  uns  unter  den  Händen,  das  ZukünlTtige  Vermeffenen  nennet  man  knbn,  den  Vermag- 
bat nie  angefangen,  das  allerbeftlndigfle  ten  färficbtig,  den  Ungeftumen  emfig,  und 
füllt,  das  allerftärckfte  zerbricbt,  und  das  den  Nacbl&fligen  friedfam;  Einen  Verfebweu- 
allerewigfte nimmt  ein  Ende;  alfo,  daß  du  ein  ttt  der  nennet  man  berrlicb,  und  einen  Kargen 
Todter  bifl  unter  den  Todten,  und  in  bnndert  eingesogen,    einen  binterlifligen  Scbw&tzer 

Jabren  läft  du  uns  niebt  eine  Stunde  leben.         und  Plauderer,  nennet  man  beredt,  und  den 

j^dieu  Welt!    dann    du    nimfl  uns  gefan-  Stillen  einen  Narren  oder  Pbantaften,  einen 

gen,  und  Jäft  uns  niebt  wieder  ledig,  du  Ebebrecber  und  Jungferfcbinder,  nennet 
bindeft  uns,  nnd  loefeft  uns  niebt  wieder  sO  man  einen  Bubler,  einen  Unflat,  nennet  man 
aufi',   du   bctrubeft  und    troeftefl   niebt,  du  einen  HoflTmann,    einen  Bacbgierlgen,   nen- 

raubeft,  und  giebefl  nicbts  wieder,  du  Ter-  net  man  einen  Eiferigen,  nnd  einen  Sanfllt- 
klageft  uns,  und  baft  keine  Urfacbe,  du  mutigen,  einen  Pbantaften,  alfo,  daß  dn 
Temrtbeileft,  und  bosrefl  keine  Partbey;  alfo,  uns  das  Gaebige  Tor  das  Ungebige,  und  dns 

daß  du  uns   tindteft  ebne  Urtbeil,   und  be-  %^  Ungaebige  Tor  das  Gaebige  TerkanlTeft. 
graebeft  uns  obu  Sterben!  Bey  dir  ift  keine  jidien  Welt !    dann   dn   Terfubreft  jeder- 

Freude  ebne  Kummer,  kein  Fried  obn  Un-  man,  den  Ebrgeitzigen  Terbeifl'efl  dn  Ebre, 
einigkeit,  keine  Liebe  ebne  Argwobn,  keine  den  Unrubigen  Veränderung,  den  Hoebtm- 

Rube  obne  Furcbt,  keine  Fülle  obne  Min-  genden  Gnade  bey  Fürften,  den  Naeblfilfi- 
gel,  keine  Ebre  obne  Mackel,  kein  Gut  obn  SO  gen  Ambter,  den  Geitzbälfen  Tiel  Scbätse, 
bceß  Gewilfen,  kein  Stand  obne  Klage,  und  den  FreflTern   und  Unkeufcben   Freude   nnd 

keine  Freundfebaflt  obne  Falfcbbeit.  Woiluft,   den  Feinden  Racbe,  den  Dieben 

Adieu  Welt!  dann  in  deinem  Pallaft  Ter-  Heimlicbkeit,  den  Jungen  langes  Leben,  und 
beiffet  man  obn  Willen  eu  geben ,  man  die-  den  FaToriten  Terbeiffefk  dn  befländige  Fnrfl- 
net  obn  Besablen,  man  liebkofet  um  zu  toe-  SU  liebe  Hulde. 

den,  man  erbcebet  um  bu  ftürtzen,  man  bilfft  Adieu  Welt!  dann  in  deinem  Pallaft  fin- 

um  zu  lallen,  man  ebret  um  su  fcbänden,  det  weder  Warbeit  nocb  Treue  ibre  Her- 
men entlehnet  um  niebt  wieder  zu  geben,  berge!  wer  mit  dir  redet,  wird  Terfcbamt, 
man  ftraifet  obn  Terzeiben.  wer  dir  trauet  wird  betrogen,  wer  dir  fol- 

Bebüt  dicb  Gott  W^elt!  dann  in  deinem  40  %^^  wird  Tcrfübret,  wer  dicb  ffirebtet  wird 
fiauß  werden  die  grolTe  Herren  und  Fa?o-  am  allernbelften  gebalten,  wer  dicb  liebet 
riten  geftürtzct,   die  Unwürdige  berfür  ge-         wird  übel  belobnet,  und  wer  ficb  am  aller- 
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meiden  aaff  dich  Terlift ,  wird  avcli  am  aller-  Adieu  WtW.   dann  niemand   will  in  dir 


meiden  sn  Sclianden  gemaebt ,  an  dir  hilffl  fromm  feyn ,  taeglich  richtet  man  die  Mdr- 
kein  Gefchenckc  fo  man  dir  giebet,  kein  der,  Tiertheilt  die  Verraether,  hinget  die 
Diend  fo  man  an  dir  erweifet,  keine  liebliche  Diebe,  StralTenr&nber  und  Frejbenter,  köpft 
"Worte  fo  man  dir  xnredet,  keine  Treue  fo  K  Todfchl«ger,  Tcrbrennt  Zauberer,  ftraflt 
man  dir  bftlt,  und  keine  FrenndfchafiTI,  fo  Meine jdige,  und  verjaget  Anffrührer. 
mau  dir  crseiget,  fondem  du  betrfiged,  Behnte  dick  Gott  Welt!  dann  deine  Diener 
därtzed,  fchinded,  befndeld,  drohed,  Ter-  haben  keine  andere  Arbeit  noch  ILnrtxweile, 
zehred  und  Tergid  jederman;  dannenhero  nls  Fanllentsen,  einander  Texiren  und  ans- 
weynet,  fenfiTlzet,  jammert,  klaget  nnd  Ter-  10  richten,  den  Jnngfem  boffiren,  den  fehoBuen 
dirbt  jederman,  nnd  jederman  nimmt  ein  Frauen  auffwarten,  mit  denfelben  liebftug- 
Ende,  bey  dir  fihet  und  lernet  man  nichts,  len,  mit  Wurffeln  nnd  Karten  fpielen,  mit 
als  einander  halfen,  biß  zum  würgen,  nnd  Kupplern  tractiren,  mit  den  Nachbarn  krie- 
reden  biß  zum  lügen,  lieben  biß  zum  Ter-  gen,  neue  Zeitungen  erzchlen,  nene  Ffinde 
zweiffeln,  handeln  biß  zum  dehlen,  bitten  IS  e^denckeu,  mit  dem  luden fpieß  rennen,  nene 
bis  zum  betrugen,  nnd  fündigen,  biß  znm  Trachten  erfinnen,  nene  Lid  auflfbringen. 
derben.  Adieu  Weltl  dann  niemand  id  mit  dir 
Behüte  dich  Gott  Welt!  dann  dieweil  content  oder  zufrieden,  iderarm,  fo  will 
mau  dir  nachgehet,  Tcrsehret  man  die  Zeit  er  haben!  id  er  reich,  fo  will  er  Tiel  gel- 
in Vergeifenheit,  die  Jugend  mit  rennen,  SO  ten!  id  er  Tcracht,  fo  will  er  hoch  deigen! 
lanffen  nnd  fpringen  über  Zaun  und  Steige,  id  er  injnrirt,  fo  will  er  fich  riehen!  id  er  in 
über  W^eg  und  Stege,  über  Berg  und  Thal,  Gnaden,  fo  will  er  viel  gebieten!  id  erlader- 
durch  Wald  und  Wildnus,  über  See  nnd  hafflig,  fo  will  er  uur  bey  gutem  Bluth  feyn  ! 
Waffer,  in  Begen  und  Schnee,  in  Hitze  und  Adie  nWelt!  dann  bey  dir  id  nichts  be- 
Kilte,  in  Wind  und  Ungewitter;  die  Mann-  S5  flindiges,  die  hohe  Thürne  werden  Tom 
heit  wird  verzehret  mit  Ertzfchneiden  und  Blitz  erfchlagen ,  die  Mühlen  nnd  Waffer 
fchmeltzen,  mit  Steinhanen  und  fchneiden,  hinweg  geführet,  das  Holtz  wird  tou  den 
hacken  und  zimmern,  pflantzen  nnd  bauen,  Wärmen,  das  Korn  von  Miufen,  die  Fruchte 
in  Gedancken  dichten  und  trachten,  in  Rath-  von  Banpen,  und  die  Kleider  von  Schaben 
fcblegen  ordnen,  Sorgen  und  Klagen,  im  SO  gefreffen,  das  Vieh e  verdirbt  vor  Alter,  und 
Kanffen  nnd  VerkauBen,  Zancken,  Hadern,  der  arme  Menfch  vor  Kranckheit :  Der  eine 
Kriegen,  Lugen  und  Betrügen;  Das  Alter,  hat  den  Grind,  der  ander  den  Krebs,  der 
verzehret  man  in  Jammer  und  Elend,  der  dritte  den  Wulff,  der  vierdte  die  Frantzo- 
Geid  wird  fchwach,  der  Athem  übelriechend,  fen,  der  fünffle  das  Podagram,  der  feehfte 
das  Angefleht  runtzlicht,  die  Linge  krnm,  SS  die  Gicht,  der  debendc  die  Wafferfncht, 
unijl  die  Augen  werden  dunckel,  die  Glie-  der  achte  den  Stein,  der  neunte  den  Gries, 
der  zittern,  die  IVafe  triefft,  der  Kopff  wird  der  aehende  die  Lnngenfucht,  der  eilffle 
kahl,  das  Gehoer  verfUlt,  der  Geruch  ver-  das  Fieber,  der  zwölfifle  den  Ausfats,  der 
liert  fich,  der  Gefcbmack  gehet  hinweg,  er  ^  dreyzehende  das  Hinfallen,  und  der  vier- 
fenfltzet  nnd  ichtzet,  id  faul  und  fchwach,  40  sehende  dicThorheit!  In  dir  O  Welt,  thut 
nnd  hat  in  Summa  nichts  als  Mühe,  und  Ar-  nicht  einer  was  der  ander  thut,  dann  wann 
beit  biß  in  den  Tod.  einer   weinet,   fo  lachet   der   ander,   einer 
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feufflset,  der  ander  ift  fnelieh;  einer  faftet,  geben  and  durchlaltseii  bift,  aicbt  geBfigen, 

der  ander  sechet,  einer  bnnquctirt,  der  an-  fondern  betrügft  uoeb  dann  die  meifle  naik 

der  leidet  Hangen    einer  reitet,   der  ander  deinem   Scbmeicbeln ,  Anreitsang   and   fed- 

gebett    einer  redet,    der  ander'  febweiget:  feben  Yerbeiflungen ,    da   giebeft   ans    deai 

einer  fpielet,  der  ander  arbeitet:  and  wann  K     güldenen  Helcb  den  da  in  deiner  Hand  bnft, 

der  eine  gebobren  wird,   fo   flirbt   der  an-  Bitterkeit  and  Faifcbbeit  an  trincken,  amd 

der.     Aifo  lebet  aaeb  nicbt  einer  wie  der  nacbeft  fie   blind,    taub,    toll,    toU,    wmd 

ander,  der  eine  berrfcbet,  der  ander  dienet,  finnloft,   Acb!    wie   wol   denen,   die   deiae 

einer  weidet  die  Henfcben ,  ein  ander  bütet  Gemeinfcbafft   ansfcblagen :    deine    fcbnelle 

der  Scb weinet   einer  folget  dem  Hof,   der  10  aagenblieklicb   binfabrende  Frende  Terack- 

ander  dem  Pfing:  einer  reift  auffdem  Meer,  ten,  deine  Gefellfcbaflfl  Terwerffen,  and  nickt 

der  ander  ftbret  über  Land   anff  die  Jabr-  mit  einer  folcben  argliftigen  Terlobmen  Be- 

and    l/ITocben-Hirckte:    einer   arbeitet   im  trügerin  zn  Grand  geben,  dann  da  macbefl 

Feaer,   der  ander  in  der  Erde,  einer  fifcbt  aas  einem  finftem  Abgrund  ein  elendes  Erd* 

im  Waffer,  and  der  ander  fangt  Yosgel  in  IK  reicb,  ein  Kind  des  Zorns,  ein  flinekendes 

der  Luffl,  einer  arbeitet  birtiglicb«  and  der  Aas,  ein  unreines  Gefcbirr  in  der  Miftgmbe, 

ander  ftielet  and  beraubet  das  Land.  ein  Gefcbirr  der  Verwefung,  Toller  Geftanck 

O  l/ITelt,  bebüte  dicbGott!  dann  in  dei-  und  Greuel,  dann  wanu  du  uns  lang  mit 
nem  Haufi  f&bret  man  weder  ein  beilig  Le-  Scbmeicbeln,  Liebkofen,  Droben,  Scblagca, 
ben,  nocb  einen  gleicbmseffigen  Tod,  der  SO  Plagen,  Martern  und  Peinigen  umgezogen 
eine  ftirbt  in  der  Wiege .  der  ander  in  der  und  gequaeleft  baft,  fo  überantworteft  da 
Jugend  auff  dem  Bette,  der  dritte  am  Strick,  den  ausgemergelten  Cörper  dem  Grab,  and 
der  yierdte  am  Sebwerdt,  der  fnnffte  anff  fetzefl  die  Seele  in  eine  ungewiffe  Scbantse. 
dem  Rad,  der  fecbfte  auff  dem  Scbeiterbauf-  Dann  ob  wol  nicbts  gewiffers  ift  als  der 
fen,  der  liebende  im  Weinglaß,  der  aebte  SK  Tod,  fo  ifl  der  Menfcb  docb  nicbt  ▼crßcbert, 
in  einem  Wafferflufi,  der  nennte  erftickt  wie,  wann  und  wo  er  fterben,  und  (wel- 
im  Freßbafen,  der  zebende  erwfirgt  am  Gifft,  cbes  das  erb&rmlicbfte  ifl)  wo  feine  Seele 
der  eilffte  ftirbt  gebling,  der  zwölffte  in  binfabren,  und  wie  es  derfelben  ergeben 
einer  Scblaebt,  der  dreyiebende  durcb  Zau-  wird?  IVebe  aber  alsdann  der  armen  Seele, 
berey,  und  der  Tieraebende  ertränckt  feine  SO  welcbe  dir  O  l/ITelt,  bat  gedienet,  gebor- 
arme Seele  im  Dintenfaß.  famet,  und  deinen  Lüften  und  Üppigkeiten 

Bebüte  dieb  Gott  Welt,  dann  micb  Ter-  gefolget,  dann  nacbdem  eine  folcbe  fündige 

dreoßt  deine  Converjktion ,  das  Leben  fo  du  und  unbekebrte  arme  Seele,  mit  einem  fcbnel- 

uns  giebeft,  ift  eine  elende  Pilgerfabrt,  ein  len  nnd   unTcrfebenen  Scbrecken   aus  dem 

anbcflindiges ,  ungewiffes,    bartes,  raubes,  Stt  armfeligen  Leib  ifl  gelcbieden,  wird  fie  niebt 

binflücbtiges  und  unreines  Leben ,  toII  Arm-  wie   der  Leib   im  Leben  mit  Dienern  und 

feeligkeit  nnd  Irtbnm,  welcbes  Tielmebr  ein  Befreunden  umgeben  feyn,  fondem  Ton  der 

Tod  als  ein  Leben  au  nennen ,  in  welcbem  Scbaar  ibrer  allergreulicbflen  Feinde  Inr  den 

wir  alle  Augenblieke    Herben,    durcb   viel  fonderbaren    Ricbterftubl    Cbrifti    gefübret 

Gebrecben  der  Unbeft&ndigkeit,  und  durcb  40  werden;  Damm,  O  Welt  bebüte  dieb  Gott, 

mancberlcy  Wege  des  Todes,  Du  laffefldicb  weil  icb  Terfickert  bin,   daß  du  dermaleins 

der  Bitterkeit  de»  Todes  mit  deren  du  um-  von  mir  wirft  abfetzen  und  micb  Tcrlaffen, 
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nicht  allein  zwar,  wanik  meine  arme  Seele  Bebfite  dich  Gott,  Ol/Vclt!  dann  obwohl 

yor   dem   Angeficht   des    ftrengen  Richters  der  JLeib  bey  dir  eine  Zeitlang  in  der  Erde 

erfchcinen,   fondern  ancb,   wann  das  aller-  Ugen  bleibet  nad  Tcrfanlet,  fo  wird  er  doch 

fcbröcklichfle  Urtheil,   Gehet  ihr  Yerfluch-  am  Jungflen   Tag    wieder   auffTlehen,    nnd 

ten,  ins  ewige  Feur,   d;c.  gef&llt,  nnd  ans-  K  nach  dem  letzten  Urtheil  mit  der  Seele  ein 

gefprochen  wird.  ewiger  Höllenbraad   feyn  muffen;  Alsdann 

j^dieu  O  Welt,  O  fchncede  Welt!  O  wird  die  arme  Seele  fageni  Terflncbt  feyft 
ftinckendes  elendes  Fleifch,  dann  ron  dei-  dn  Welt!  weil  ich  durch  dein  AnftiflfHen 
netwegen,  nnd  um  dafi  man  dir  gefolget,  Gottes  und  meiner  felbfl  Tcrgeffen,  nnd  in 
gedienet  und  gehorfamet  hat,  wird  der  gott-  10  aller  Üppigkeit,  Bofiheit,  Sünde  nnd  Schande, 
lofe  Unbußfertige  zur  ewigen  Yerdamnus  die  Tage  meines  Lebens  gefolget  habe ;  Ter- 
▼erurtheilet,  in  welcher  in  Ewigkeit  anders  flucht  fey  die  Stunde  in  deren  ich  Gott  fo 
nichts  zu  gewarten,  als  an  Itatt  der  yer-  ofll  freyentlich  Tcrfucbtf  Yerflucht  fey  der 
brachten  Freude,  Leyd  ohne  Troft,  an  flatt  Tag,  darinn  ich  in  dir,  O  arge  boefe  Welt, 
des  Zechens,  Dürft  ohne  Labung,  an  ftatt  15  gebühren  bin!  O  ihr  Berge,  Hügel  und  Fel- 
des Freffens,  Hunger  ohne  Fülle,  an  flatt  fen,  fallet  auff  mich,  und  yerberget  mich 
der  Herrligkeit  und  Prachts ,  Finftemufi  Tor  dem  grimmigen  Zorn  des  Lams ,  Tor 
ohnLiecht,anftattder  Wollttfte,Schmertzen  dem  Angefleht  deffen  der  auff  dem  Stnl 
ohne  Linderung,  an  ftatt  des  Dominirens  nnd  fitzet;  Ach  wehe  und  aber  wehe  in  Ewigkeit. 
Triumphirens,  Heulen ,  Weinen  nnd  Wehe-  SO  O  Welt!  du  unreine  Welt,  derhalben 
klagen,  ohne  AnflrhiBren,  Hitze  ohne  Kuh-  befchwere  ich  dich,  ich  bitte  dich,  ich  er- 
Inng,  Feuer  ohne  Lefchnng,  K&lte  ohne  fnche  dich,  ich  ermahne  und  proteftire  wi- 
niaafi,  nnd  Elend  ohne  Ende.  der  dich,  dn  woUeft   kein  Theil  mehr  an 

Behüte  dich  Gott  O  Welt!  dann  an  flatt  mir  haben,  und  hingegen  begehre  ich  auch 

deiner  Terheiffenen   Freude   und    Wolläfte,  an  nicht  mehr  in  dich  zu  hoffen ,  dann  du  weift, 

werden   die    bcefe  Geifter  an  die  nnbufifer-  daß   ieb    mir  habe    fürgenommen,   nemlieb 

tige   Terdammte   Seele  Hand   anlegen,   und  diefes:    Pofui  finem   euri*,  Jpes  et  ftrtmmM 

fie  anders  nichts  fehen  und  hoeren,  als  lau-  vmlete. 

ter  erfchreckliche  Geftalten  der  Teuffei  nnd  AUt  diefe   Worte   erwog  ich  mit  Fleiß 

Yerdamten,   eitele  Finftcrnns  und   Dampff,  80  nnd   fletigem   Nachdencken,    und   bewogen 

Feuer  ohn  Glantz,  Schreyen,  Heulen,  Zibn-  mich  dermaffen,  daß  ich  die  Welt  Terlieft, 

klappern  und  Gottesläftern;  Alsdann  ifl  alle  nnd  wieder  ein  Einfidel   ward:     Ich   bitte 

Hoffnung  der  Gnade  und  Niltemng  aus,  keia  gern  bey  meinem  Saurbninn  im  Huckenloeh 

Anfehen  der  Perfon  ift  yorhanden,  je  hceher  gewohnet,  aber  die  Bauren  in  der  Nachbar- 

einer  gefliegen,   und  je  fchwerer  einer  ge-  W  fchafft,   woltru  es  nicht  leiden,   wiewol  es 

fundiget,  je    tieffer  er  wird  gefifirtzt,   und  Tor   mich   eine    angenehme   Wildnns   war; 

je  härtere  Pein  er  muß  leiden;  dem  riel  ge-  Sie  beforgten  ich  wurde  den  Brunnen  vtr- 

geben  ift,  Ton  dem  wird  yiel  gefordert,  und  rathen,  und  ihre  Obrigkeit  dahin  yermoegen, 

je  luebr  einer  fich  bey  dir  O  arge  fchncede  daß  fie  wegen  nunmehr  erlangten  Friedens, 

Welt!  hat  herrlich  gemacht,  je  mehr  fchencket  40  Weg  und  Steg  daran  macheu  muften.    Be- 

man  ihm  Qual   und  Leiden   ein,   dann  alfo  gab  mich  derohalben  in  eine  andere  Wild- 

erforderts  die  göttliche  Gerechtigkeit.  uns,  und  fing  jnein  Spefferter-Leben  wieder 
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«■,  «fc  i^  ther  wie  »eiB  Tattcr  fccL  k«  criMifca,  wot««  aas  «■  ■iiiHi.«  gdcfCB» 

aa  »eis  Kmde  datimm  Tcrfcarrea  werde,  fle«  p— 1*t^  da  feelifcs 
kct  dakiB.    Oett  Terlcike   us   alles  feil 
Gaade«  4ai  wir  eHefewt  dbi  jenf^e  tmi 


AUS  GOTTHOLD8  ZCFALUGEN  ANDACHTEN 

TON  CHRISTIAN  SCRITEIt 


OettMa«  ZaOlIifer  AnaackteB  Tier  Hndert,  Bey  Bctracktnp  MMcherley  Dinge 
Kasfl  umd  Ifatar«  in  «nterfchieJenen  Teranlafliwgea  Zar  Ehre  GOttce,  Beflienug  dt»  Ge- 
aiiths,  aadllbaag  der  Gettfeligkeit  gefckftpfet,  Aalgefafct  ead  eatwarfea,  -  Uad  awa 
swölfllea  mahl  aasgefertiget  yaa  Jff.  Ckrilliaa  8crirer,  Pfarrcra  bej  der  8.  Jacabs-Kiidwm 
ia  der  Alten  Stadt  Magdebarg.^      Leipz.  u.  Hetmßmdt  §704.    8^ 


DA0  EB0TB  HUNDERT.  »  wir  piaatsea  nnd  reiflen  aas,    wir 

XVI.    Das  fpielende  Kind.  aad  fahrea,   wir  effen   aad  triaeken« 

Ela  kleiaes  Kiad  lieff  in  der  8taben  aai-  fiagen  and  fpielea,  nad   aieiaen,   wir  tbaa 

her,    aad    machte   ihm    Tiei  8pieleas,  aad  groffe  Diage,   die  Gott   foadeilieh  in  Ob- 

kiadlicher  Laft,  fein  Geld  waren  8cherben,  acht   nehmea  mfilTe,   iadefea   fitst  der  all- 

feia  HaaB  etzliche  Hlötzlein,  feia  Pferd  ein  iO  wiflende   Gott,   aad   fchreibet  nafere  Tage 

8teekea,  feiae  Tractameatea  eia  Apfel,  feia  aaff  fein  Buch,  er  ordnet  nnd  fehaffet,  waa 

8oha  eioe  Pappe,  aad  fo  fortaa.    Der  Va-  wir  ror  oder  hernach  than,  er  richtet  allea 

ter  faß   am  Tifch,    hatte   wichtige  8achen  an  nnferm  heften  nad  aafer  Seligkeit,  aad 

yor,  die  er  rerzeichaete,  aad  in  gnte  Rieh-  hat   dabey  ftets  ein  wachendes  Ange  aalF 

tigkeit  brachte,  damit  fie  dermahleins  eben  ^*  uns  nnd  anfer  Kinderfpiel,   damit  wir  kei- 

diefea  8pieI-Tcegleia    nntsen  machten,    an  nen  Tcrderhlichcn  Schaden  nehmen.     Mein 

welchem    das   Klad   oflft   hinan   lieflTe,    yiel  Gott,  folches  Erk&otniB  ift  mir    sn   wnn- 

kiadliche  Fragea  thaete,  nud  yicl  sa  Befftr-  derlich  and  sn  hoch,  ich   kaas  swar  nicht 

dernng   feines   Spiels  begehrte,   der  Vater  begreiffen,  aber  doch  will   ich  dich  daror 

beantwortete  das  wenigfte ,  fnhr  indeffen  in  ^  aUeseit  lobea  nnd  preifen !    LaB  mich,  mein 

feioer  Arbeit  fort,  nnd  hatte  doch  immer  Tater!  ans  deiner  Acht  nnd  Anfficht  nicht, 

eia  wachendes  Ange  anff  das  Kind,   damit  snförderfl  dann,  wann   ich   etwa,  wie   ein 

es  aicht  gefthrlieh  fallen  nnd  Sehaden  neb-  folch  Kind,  thcericht  handle. 

roeo   m Achte.    Gotthold   fahe  folehes,   nnd  

gedachte:  Das  ift  ei ae  artige  Abbildnng  der  M            LVm.    Die  yerfetste  Linde. 

VaeterlichenVorforge  Gottes!  Wiralte Kin-  Es   klagete  ein  betrübter  Mann,    daft    er 

der  lanffen  in  der  Welt  amhcr,  nnd  fpielen  heym    Dnrchsag    eines   feindlichen   Kriegt- 

oflft  thoerichter  als   die  Kinder,  wir  famm-  Heers  nichts    behaltea    bitte,   maffea  denn 


len  nnd  zerftrenen,  wir  banen  nnd  brechen,         fein  ansgeplnndcrtes  HauB  Ton  boefen  Bnben 
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io  die  Afeke  geleget ,  nnd  er  mit  dem  Stabe  Krippea,    aber  die   gebarte   aiidem  Leaten 

daTon  SU  gebn  geswangen  worden.  Gottbold  s«.  Er  batte,  als  er  das  Volck  lebrte,  eis 

batte  ein  bertiKcbs  mitleiden  mit  ibm,  nnd  BcbiflT,  aber  das  war  Simonis  Petri,  Er  ritte 

fagte:  Seyd  zufrieden:  Wirbabcn  einen  Gott,  auff  einem  Efel  in  die  Stadt  Jemfalem,  aber 

der  nns  ancb  im  Unglück  glfickfelig  macben     V  der  war  aucb   entlebnet.    Er  batte    wenige 

kan.    Zcigete  ibm  bieranff  einen  jungen  Lin-  Kleider  nnd  einen  gewirckten  Rock,  die  tbeil- 

den-Banm,   welcben   er  nenlicb   ans  weitem  ten  nnd  Terrpielten  nnter  Heb  die  Krieges- 

Felde  anffnebmen,  nnd  Tor  feiner  Tbur,  snr  Knecbtei  Das  Crentn  allein,  daran  Er  fein 

Zierde  nnd  Scbatten  batte  fetzen  laffen:    Se-  tbenresBlntTergofcn,  bat  er  bebalten.  ]>aneket 

bet  ibr,   fpracb  er,   diefen  Banm,  weleben  iO  Gott,  dafi,  da  ibr  fonft  nlcbts  babt,  ibr  den* 

icb   nenlicb   bieber    babe  bringen   laifen,    es  nocb  ein  Crenti  babet,   das  ibr  dem  Haaaii 

find  ibm  all   feine   Zweige  genommen,    der  Jesu  nacbtragen  kdnnet.    Damnff  antwortet 

Stamm   ift   abgekröpffet ,    nnd    er  ftebet   da  jener: 

ganti  nnanfebnlicb,  nnd  als  Tcrdorret?  Aber  Nnn,  fo  will  icb,  weil  icb  lebe  nocb, 

es  bat  ibm  nicbt  anders  gedienet,  wo  er  fonft  iS  Hsrr  Jsfnl    mein  Crents    dir  frmlicb  tra- 

bekleiben  nnd  bekommen  folte,  bitte  er  alle  gen  nacb, 

feine  Zweige  bebalten,  fo  b&tten die  Wnrtieln  Mein  Gott,  macb  micb  dann  bereit, 

denfelben  fo  fort,   nacb  der  Terfetanng,   da  Es  dient  snm  beflen  alleseit, 

fic  Heb  in  frembden  Erdreicb  nocb  nicbt  recbt  Hilff  mir  mein  Sacb  recht  gTeüFen  an, 

eingericbtet,  nicbt  genngfamen  SaffI  snfab-  10  DaB'icb  meinen  Lanff  (fdig)  Tollenden  kan! 

ren  können,  darüber  denn  Stamm  nnd  Zweige  

b&tten   Terderben  mfiffen,    anitso  aber  flebt  XCIV.    Das  Gold  im  Waffer. 

der  bloife  Stamm  da ,  Tnd  Tcrtbeflet  den  we-  GOttbold  erinnerte   ficb ,   daB  er  Tor  dem 

nigen  SaflfI,  fo   er  Ton  nnten  anff  bekömmt,  gelefen,   dafi  in  einem  Becber,   mit  Walfer 

in    wenige  nnd    kleine   Angen,   welche    all-  M  bifi  ans  überlanffen  gefuUet,  dennoch  könten 

mfthlich  aosfcblagen    nnd  glncklich  wachfcn  riel  Goldflücke  bineingeworffen  werden,   dn 

werden:    So   macbts   oflfi   der  getrene   Gott  gleich  wohl  ficb  das  WalTcr  nicbt  ergöffe:  Das 

mit  feinen  Gbriften,  die  er  ans  dem  Grund  yerfncbte  er,  und  befand  es  wahr  su  feyn. 

der  Welt  in  fein  wahres  Gbriften-Reich  Ter-  Ey,  fagte  er  dabey,  wie  ein  fchcenes  Bild  ift 

fetzen  will;  Er  Uft  fie  in  Armutb  und  Man-  lo  dift,  fikr  die  Chriftliche  gnAgbaffle  Hertzenl 

gel  geratben.   Er   Uft  die  Zweige  der  zeit-  Gott  gibt  uns  zur  tjeglicben  NotbdurflfI  toU 

liehen  Gluckfeligkeit  ihnen  g&ntzlich  abbauen,  auflT,  und  wenn  wir  die  haben ,  fo  laffen  wir 

nnd  durch  Raub,  Unrecht,  Krieg  und  Brand  uns  billich   gnugen;   Er  gibt  auch  suweiln 

benehmen,  damit  fie  ihm  defto  williger  die-  ein  übriges,  er  wirift  ein  und  ander  Gold* 

nen,  und  ohne  fcbwere  Borde,  anff  dem  engen  gg  llfick  oben  ein ,  dafi  wir  einen  Zebr-Notb-  und 

Wege,  der  zum  Leben  fahret,  ungehindert  Ehren-Pfennig  haben  mcegen:    Aber  es  find 

fortwandem    mcegen;   babt  ibr  denn   nichts  wenig  Hertsen,    die  hierdurch  nicbt   folten 

bebalten,  fo  achtet  euch  glfickfelig,   dafi  ibr  App>g«  ftoltz,  und  bocbmfitbig  Tverden,  und 

eurem    Erloefer  darinn  gleich   worden   feyd,  ficb  durch  Pracht,  Verfchwcndung,  und  Ter- 

welcher   nicht   fo  Tiel   gehabt,   dafi  Er  fein  io  achtung  des  armen  Necbften  nicbt  ergieflen. 

Haupt  bitte  drauff  legen  können.  (Bimtik.  na,  Selig  aber  find  die,  welche  können  mit  glei- 

90.)     Er  halle,   als  er  geliohren  ward,  eine  chcm  Mutb   übrig  haben  und  Mangel  leiden. 
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(Pkiliftp.  tv^  #s.)  denen  das  Gnt  keinen  Cber*  die  Erfnhnmg  bemefegts,  dnfi  nifnad  fekftrf- 

muth  yenirfacbet,  die  fich  in  den  ScJirancken  fer  flehet,   und  lieblicher  finget«  als  der  tob 

der  Bemuth  halten,  nnd  ihrem  Gott  mit  Danck-  der  Welt  abgeändert,  in  ftiller  Einfalt,  nit 

bahrkeit,  ihrem  Nechften  aber  mit  Mildigkeit  rerfchloflenen  Äugender  Yemnnfll,  fein  Berts 

begegnen:  Mein  Gott  gib  mir  weder  Armnth  K  anff  Gott  gerichtet  hat     Hein  Gott,  blende 

noch  Reichthnm,   (Spräche.  XXX,  8.)  nach  mich,  daß  ich  fehen  möge !   fondere  mich  tob 

deinem  gnaedigen    Willen  1    Dn   gcbelt   aber  der  Welt,  daß  ich  bey  dir  feyn  moege! 

was  dn  wolleft,  fo  gib  ein  Herts  darbey,  das  

fleh  in  deinem  Willen  demnthig  zu  fchicken  XIX.    Die  W^affer-Kraife. 

wifle.  10  Gotthold  fahe,    dafl   ein    Knabe  an   einem 

See  (lebend,  am  Ufer  Steinlein  aufflafe,  und 

DAS  ANDERE  BUNDEBT.  uch  einander  in  das  fliUe  Waffer  warff ,  dn. 

IV.     Der  geblendete  Vogel.  durch   dann   wie  bekand,   viel  Zirckel  oder 

Gotthold    kam    in    eine    Stuben,    darinnen  Kraife  im  WalTer  entftnnden,   die  nach  und 

unterfchiedliche  Vcegel  zur  Luft   unterhalten  |g  nach  fleh  vergroefferten .   und  endlich  Tcrgin- 

wurden,  unter  welchen  auch  eine  Nachtigall,  gen;  Hier  bah  ich,   fagte  Gotthold  bey  ihm 

die  in  einem  mit  grünem  Tuch  besogenen  Ke-  felbfl,    eine   artige  Abbildung   meiner   ßnn- 

ficht  fafi,  und  dann  ein  Fincke,  der  gehlen-  reichen  und  f ur witzigen  Vemunfit,  wenn  die- 

det  war,  welche,  wie  der  Wirth  fagte,  und  felbe  mit  ihrem  Machdencken,  fleh   an  das 

die  Erfahrung  bezeugte,   es    allen   mit  free-  lo  fülle  und  tieffe  Meer  der  göttlichen  und  geifl- 

liehen    und   lieblichen   Singen  znror   thaeten:  liehen  Dinge  machet:   Ich  dencke  offt  an  die 

Bifi  ifl,  fagte  Gotthold ,  ein  eigentliches  Bild  göttlichen  Gerichte,  und  Tcrmcine  durch  em> 

eines  andächtigen  Beters,  der  mit  feinem  lie-  flges  Nachfinnen  an  die  Quelle    zu  kommen, 

ben  Gott  kindlich  nnd  kähnlich   reden,   und  aus  welcher  der   wunderfame,  nnd  vor  mei- 

ihm,   mit  freelichem  Hunde,  für  feine  man-  sg  nen   Augen   in   fleh   rerwirrte   nnd  Tcrirrete 

cherley    Wohlthaten   dancken    will.     Es  ge-  SCrohm  daher  flcuft ,  aber  je  mehr  ich  dencke, 

beeret   dazu    eine   einfame   und    flille   Seele,  je   weniger  weiß   ich  was  ich   dencke,   und 

welche   nicht  allein  einen  Terborgenen  abge-  wenn  ich   meyne«    einen   kleinen   Hraiß   der 

legenen  Ort  erwehlet ,  da  fle  Von  euflcrlichen  Gerichte  Gottcs  erforfchet  zu  haben ,  fo  ßnd 

Begebenheiten  nicht  geirret ,  fondern  die  auch  go  f'chon  iOOO.  andere ,    die  immer   groefler  flnd 

fich   Ton    ihren    eignen    Gedancken ,    Sorgen  und  mich  endlich  ycrzagt,  und  fagrnd  machen : 

und    W^illen    entziehen,    und  fich  mit   kind-  O  welch  eine  Tiefle  des  Reichthums,  beyde 

liehen  Vertrauen  und  Chrifilicher  Zufrieden-  der  Weifiheit    und    Erkäntniß    Gottcs,  wie 

heit  in  Gottes  Willen   ergeben   kann.     Wie  gar  unbegreiflflich  find  feine   Gerichte,   nnd 

feiig  ift   der,   deflen  Seel    beym  Gebeth    ge-  gg  unerforfchUch   feine   Wege!    {.Rum,  XI,  Sff.) 

blendet  ifl ,  daß  fie  nichts  fiehet ,  als  Gottes  Etwas  beffer  lege  ich  vielleicht  meine  Hübe 

Gute  und  Barmhertaigkeit!  die  betet,  finget  an,  wann  ich  der  göttlichen  nnbegreifllichen 

und  feuflfizet,  daß  Gott  und  alle  heilige  En-  Gute,  als  dem  Urfprung  aller  geiftlichen  und 

gel  mit  Luft  zuhceren.    Es  kommt  uns  zwar  leiblichen  Wohlthaten,  in  Andacht  nachfinne : 

zu  anfangs  wunderlich  für,   daß   wir  fo  gar  lo  Allein,  wann  ich  anfange  zu  dencken,  fo  ift 

nichts  in  der  Well  ycrtrauUch  anfehen  füllen,  eine  Wohlthat  über  die  andere,  wie  hie  die 

und  dencken,  was  wil  daraus  werden?  Allein  Circkel;  daß  Ich  abermabl   nicht  fort  kann. 
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fondern  aasraffe:  Hsrr  mein  Gott,  groß  find  eine  findet,   die  rein  klinfret,   und    den  Zog 

deine  'Wunder  nnd   Gedancken,   die   da   an  anshAlt.    Doch,   was  beklag   ick  mieh   über 

uns  beweifeft,  dir  ift  nichts  gleich,  ich  will  andere,  da  ich  felbft  an  mir  finde,  das  fich 

fie  yerkündigen  nnd  dayon  fagen ,  wiewohl  lie  diefer  Lanten  yerfthnliget  ?   Was  ift  das  .Ge- 

nicht  %n  schien  find.  (Pfal.  XL^  6.)   8o  gehts  B  miith   des  Menfchen?    anders  nicht  als  eine 

mir  auch  in  Geheimniflen  Chrifilicher  Lehre,  Terftimnite  Laute ,  die  bej  guten  Tagen  wohl 

ivelche   ich   befler  mit  gl&nbigen  ftillfchwei-  nnd  hoch  klinget.     Ich  will  fagen,   daß  nn- 

^en  ehren ,  als  mit  fcharfllinnigen  grübeln  er»  fer  Hertz ,   wenn   ihm   das  Gluck   liebkofef , 

forfchen  kann,  und,  welchei^  sn  Tcrwundern,  trotzig,   frech  nnd   mnthig  ifl.   Gefallen  an 

mehr  davon  weiß ,  wenn  ich  einfältig,  fchlecbt  10  ihm  felbft  hat,   nnd  meynet,  alle   feine  Gc- 

nnd  recht,  als  wenn  ich  hochgelehrt  und  hoch-  dancken   nnd  Vornehmen   find  für  Gott  nnd 

weife  bin.     Nun,  mein  Gott,  du  wirft  auch  Menfchen  köfUich  nnd  lieblich:   Allein  wenn 

für  mir,  wie  klug  ich  mich  zuweiln  düncken  Gott  das  Wetter  ändert ,   die  Glücks-8onne 

lafle ,   den  Ruhm   behalten ,    daß  du  ein  yer-  ihre  Strahlen  rerbirget,  und  fich  unter  rauben 

borgen  Gott  biftl  (Ef  XLF,  SJ.)    Hilff  mir  »  Trübfal-Wolcken  Terftecket,  da  ifl  aller  Mnth 

diefe  Närrin  meine  Vernunflt,   anfefleln  nnd  dahin,  und  werden  wir  ofitfo  kleinlaut,  und 

zwingen,   damit  nicht  deine  Thorheit  meine  lauffen  die  forglichen  Gedancken   fo  fcltzam 

Weißheit  zufchanden  mache.  durch  einander,   daß   es   zu   Tcrwundem  ifl. 

Mein  Gott!   ich  erkenne,  daß  mein  Gemüth 

XXYL     BieLaute.  90  ift  wie  eine  unrichtige  Laute,    du   hafi  flels 

ALs  im  Beyfeyn  Gottholds  ein  guter  Freund  daran  zu  ftimmen,  fonfl  taugt  es  nirgend  zu. 

feine  Laute  bringen  ließ,  befand  er,  daß  die-  Erhalte  mich  bey  allerley  Wetter,    wie  du 

felbe,  als  fie  in  die  Stube  kommen,  fich  fehr  das  über  mich  kommen  laflen  wilt,  bey  dem 

▼erftimmt  hatte,  maflen  denn  an  folchen  In-  einigen   Thon:     Bu   bifl  nnd    bleibefl   mein 

ftmmenten  bey  Yerändemng  des  Wetters  nnd  911  Gott!    Bein  Will  gefchehe! 

der  Lufit,  man  folches  ge wohnen  muß:  Indem  

nun  derfelbe  fie  wieder  einzurichten  und  Chor-  XXXIY.  Bas  gottfelige  Kind, 
maeßig  zu  flimmen  bemfihet  war,  gedachte  IrV  einer  ehrlichen  und  froelichen  Gefeil- 
Gotthold  bey  ihm  felbft:  Was  ift  lieblicher  fchaflt  junger  Leut,  ward  das  bekannte  Ko- 
als  ein  wohlgeftimmte  Laute?  Und  was  ift  an-  SO  nigs-Spiel  zur  Kurts  weil  herror  gefuchet,  da 
genehmer  als  ein  getreuer  Freund,  der  dich  dann  unter  andern«  Ton  dem  durchs  Loß  er- 
iuTranrigkeitmitrathfahmen  nnd  freundlichen  wehllen  Kcenige,  einem  Kinde  geboten  ward, 
Zufprechen  zu  erfreuen  weiß?  Allein  was  daß  es  feinem  alten  Vater,  der  zugegen  war« 
Tcrflimmt  fich  auch  eher  als  eine  Laute?  und  neunnerley  Ehre  anthun  folte.  Bas  that  es 
was  ift  wandelbarer  als  der  Menfchen  Freund-  SK  nun,  ohp  langes  Bedencken,  auf  folgende 
fchafit?  Ander  Wetter,  ander  Thon,  ander  Weife:  I.  fagt  es:  Mein  liebfter  Vater,  ieh 
Glück ,  ander  Tnck.  Haft  du  gut  Wetter,  dancke  euch  für  alles  Gute ,  das  ihr  mir  Ton 
liebliche  Sonne ,  fanfiten  Wind ,  fo  haft  du  Kind  auff  erwiefen ,  für  alle  Sorge  und  Muhe, 
auch  wohl  Freunde ,  TcrfÜmmt  fich  aber  dein  die  ihr  meinethalben  gehabt ,  nnd  fär  alle  Un- 
Glück  und  Wetter,  fo  follen  Tiel  Freunde  40  koften,  die  ihr  Ton  dem,  was  ihr  in  euem 
halten,  wie  itzo  die  Siiten  auf  der  Lauten,  fauren  Schweiß  nnd  Arbeit  erworben,  anf 
deren  wohl  10.  angesogen  werden,   eh  man  mich  und  meine  Wohlfahrt  verwandt  habet. 
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a.  Kfiffet  et  ihm  die  HmiI,  mit  Bese«|pia^  ZUIL    Die  Wolckea. 

feiner  Danekbarkeit,  Tor  alle  yaeterlieke  wohl-         NAchdem    es     eine    Weile    geregnet,     nndt 


gemeynte  Züchtigung.     S.  IVeil  eben  Äpfel         nnnmehr  ein  meßiger  Oftwind  begnnte 
•uff  dem  Tifch  waren,  nahm§  einen,  fchelet         Woleken  sn  Tertreiben,  gieng  Gotthold  ins 


und  nertheilt  ihn,  nnd  bot  die  HellRe  dem  B  Feld  hinnns,  danckte  feinem  Gott  Tor  das 
Tater  dar,  mit  dem  Erbieten,  wenn  es  ein>  Irnehtbare  Gkwitter ,  nnd  als  er  die  Augen  gen 
mahl  dnreh  Gottes  Segen  zu  einem  ft&cklein  Himmel  erhnb,  und  die  fchwebende  Wolcken 
Brods  kommen,  nnd  es  der  Vater  bedfirffen  anfahe,  fprach  er  bey  fleh  felbfti  Mein  Gott! 
folte,  dafi  es  gern  mit  ihm  theilen  wolte.  da  sieben  fie  hin,  deine  Wagen,  daranff  dn 
4.  Bücket  es  fich,  loefet  ihm  die  Schub  anff,  iO  (laB  mich  armen  Henfchen,  anff  Henfchcn 
sog  fie  ans,  und  fetxt  ihm  die  Pantoffeln  hin,  Weife  reden  x)  Inftiren  fthreft,  nnd  deine 
dabey  meldend,  dafi  ihm  kein  Dienft,  feinem  Äcker,  G&rten,  MTiefen,  Wilder  und  Fel- 
Tater  su  erweifen,  gering  und  yerkchtlich  der  belicbtigeft;  Die  Bettler  lauffea  hinter 
feyn  folte.  8.  Weil  es  etwas  fpaete  auff  dem  reicher  Leute  Currethcn  und  Gutfchen  her. 
Abend,  fucht  es  ihm  fein  Nachtgeraethe,  und  tB  geilen  und  gelffem  um  eine  AUmofen:  Wir, 
legt  es  ihm  mit  holdfeligen  Gebaerden  hin.  mein  Gott,  find  alle  deine  Bettler,  und  fehreyen 
6.  Bot  es  ihm  einen  frifchen  Trunck,  snm  dir  nach,  wann  du  auff  den  Wolcken  f^hreft: 
Sehlaf-Trunck.  7.  Hielt  es  dem  Vater  feine  Gib  uns  nnfer  taeglich  Brodx  Die  Wolcken 
Backen  dar ,  mit  Begehren ,  daß  er  dranff  find  dein  Spreng-Rrug,  damit  du  als  ein  G&rt- 
fehlagen  folte,  sn  bedeuten,  dafi  es  willig  SO  ner  zur  dürren  Zeit  unfer  trocknes  Land  be- 
wsere  noch  anitso,  alle  yseterliche  Erinnerung,  feuctiteft:  Sie  find  deine  kfinftliche  Waffer^ 
nnd  wenn  (w  auch  mit  Schlaegen  gefchehen  sieher,  durch  welche  du  das  W^aller  in  die 
folte,  zu  erdulden.  8.  Unterflund  es  fich,  Hcehe  fuhreft,  und  Ton  dannen  im  Regen 
den  Tater  mit  dem  Stuhl  aufzuheben,  und  mit  Segen,  nach  aller  nnfer  Nothdurffl  her- 
Ton  der  Stelle  zu  Terfetzen,  anzuzeigen,  wie  SK  unter  leiteft:  Sie  find  dein  guter  Sehnta  mit 
bereit  es  waere,  da  csncethig,  den  alten  fcbwa-  Wein,  Bier,  Oel,  Butter,  Korn,  Halts  und 
eben  Tater  su  heben  und  zu  tragen.  9.  Kniet  Schmalts  gefüUet,  wjclche  dn,  wenna  deiner 
es  nieder,  und  begehrte  den  reterlicben  Sc-  Gute  beliebet,  eröffneft,  und  fiittigeft  alles 
gen,  welchen  es  auch  empfieng,  dabey  aber  was  lebt  mit  W^oblgefallen :  Sie  find  deine 
dem  Tater  für  Freuden  die  Augen  übergien-  SO  groffe  Decke ,  damit  du ,  nach  Gut  befinden, 
gen.  Gotthold  beerte  und  fahe  diefes,  und  die  GewAchfe  überzeuchft  und  überhnlleft, 
fprach:  Nun  bekenne  ich,  daß  ich  mein  lebe-  daß  fie  nicht  in  anhaltender  fcharffen  Hitze 
lang  kein  lieblicher  Spiel  gefehen  habe:  Wenn  ansgefafilet  und  Terderbt  werden:  Sie  find 
ihr  alfo  fpielet,  wie  Tugend  voll,  muß  dann  auch  zuweiln  dein  Zeughauß,*  darinnen  dein 
euer  Ernft  feyn  ?  Hie  fpielen  die  Engel  mit,  Sil  Gefchütz ,  Kraut  und  Loth,  Donner  und  Blitz, 
und  der  Hifeehfte  fiehet  su,  und  freuet  fich:  meyne  ich,  Tcrwahret  wird,  damit  du  ent- 
Mein  Gott,  ich  halts  Tor  die  hoechfte  Stoffe  weder  die  Henfchen-Kinder  Tseterlich  fchre- 
seitlicher  IVohlfarth,  gottfelige  und  wolge-  ckeft,  oder  michtiglich  ftraffeft.  Nun  mein 
rathene  Kinder  haben.  Günne  mir  diefes,  Gott,  ich  fehe  an,  diefes  dein  herrliches  Ge- 
mein Tater,  daß  ich  dir  mit  Freuden-Thrse-  40  fcbüpff,  in  Demuth  und  fchuldigfter  Danck- 
nen  dancken  mcege.  barkeit,  wann  foU  ich  aber,  mein  Hzrr  Jssü, 

...^__  fehen  die  Wolcken ,  in  welchen  dn  wirft  wie- 
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der  konunen,  wm  riohten  die  Lebendigen  nnd  Hertx,  und  fendet  demfel&en  einen  Gnfi  Ge- 

die  Todten?    Bat  wird  ivohl  eine  Wolcke  blfiU  zu,  damit  es  ßeb  gleicbfam  ▼erhallen, 

feyn?    wie  die  swifcben   den  Ifraeliten  und  nnd  der  Seband  entbrechen  foll :  80  aber  dem 

Egyptiem,  welcbe  jenen  Liebt,   nnd  diefen  Hertsen  ein  Unfall  raftoefl,  durcb  groffen  Ei- 

ein  Finitemift  war.  (s.  Bncb  Mofis  XIT,  lo)  B  fer,   pifttiliebcs   Sdireeken  oder  Farcbt,  fo 

Alfo  werden  deine  Glftnbigen  in  deiner  Thron-  Terlenrt  fich  unterm  GeCebt  alles  Blnt  nnd 

IVolcken   lanter  Licht,    und   die   Gottlofen  eilet  dem  nothleidenden  Hertnea   sn  Hülffe, 

lanter  FinftemiB  finden.  Hilfi',  mein  Hsrr  und  daher  in  folcben  Begebenheiten  die  Menfcben 

mein  Gott,  daB  ich  hieran  allezeit  gedencke,  erblaffeni  80  foll  es  nnter  nns  Chriflen  anch 

deiner  Wiederkunffl  ftets  in  guter  Bereitfcbafllt  iO  feyn ,  weil  wir  unter  einander  Glieder  find  t 

erwarte,  und  endlich  mit  allen  Auserweblten  Einer  foll  des  andern  Schande,  fo  viel  mceg- 

in  den  'Wolchen  dir  entgegen   geruckt,   bcy  lieb ,  und  mit  gutem  Gewiffen  gefcheben  kann, 

dir  alieaeit  feyn  mcege!  belffen  Terdeeken,  feine  Noth  ihm  laffen  an 

Hertien  geben,  nnd   ihm   in  allerley  Fillen 

LI.     Bie  Roethe»  18  sn  Hulff  eilen,  als  er  kann -und  mag.  Allein, 

Es   ward   einen  jungen  Hegdlein  in   Bey-  weil  man  bey   wenig  Leuten  folebes  fpüret, 

feyn  Gotthoids,  wegen  einiger  unziemlicher  feUets   nicht,  es  muflen  wenig  guter  Chri> 

Sitten,   Ton  feiner  REutter  Tcrweißlicb  snge-  ften  feyn.    Mein  Gott,  jetzt  find  die  Zeiten 

redt,  darüber  daffeibe  gantz  errttthcte,   und  da  die  Ungerechtigkeit  bat  überhand  genom- 

mit  thraenenden  Augen  fich  in  einen  VITinckel  SO  men,  und  die  Liebe  in  Tieler  Hertsen  erkal- 

fetste:  Basu  fagte  Gotthold:  Wie fchcen  habt  tet  ifi.  (JfaffA.  ZST.  #f.)  Es  werden  jeden- 

ihr  doch  euer  Tüchterlein  gemacht ,  mit  die-  noch  wenig  feyn ,  die  das  Feuer  GhrifUicber 

fem   geringen    Terweifi:     Biefe   pnrpurrotbe  Liebe  gern  erhalten  wolten :  Lafimicb,  mein 

Farbe,   und   filberbell  Thraeuen,   fteben  ihr  Vater,  unter  den  Wenigen  feyn. 

sierlicher   an,    als  das   rotbc  Gold   nnd  die  ••  

fchcenften    Perlen,    maffen   man  diefe,    auch  DAS  DRITTE  HUlfDEBT. 

einem  unTerfcbflemten   frechen  Balg,  umhin-  TII.     Bie  Erndte. 

gen  kann,  jene  aber  bey  den  fittigflen  Pia-  ALs    Gotthold    sur   Emdte-Zeit    Tor   einer 

turen  fich  nur  erseigen.    Eine  Rofe,  in  Toller  Stadt  mit  etlichen  guten  Freunden  fpatsiren 

Blüte  ftehend,   und  mit  den  helleften  Thau-  80  gicng,   fieng  einer  unter  ihnen  an  und  fagte: 

Tropffeu  bethnenet,   ift  nicht  fo  fcho»,  als  Lieber  Gott!    wie  eilet  itst  fcbon  alles,  als 

ein  folebes  Kind ,  das  feines  Yerfebens  halber,  Berg  ab ,  dem  betrübten  und  kalten  IVinter 

nufr  feiner  Eltern  Zureden  erroethet,  und  mit  zu!   Man  bcsret  nicht  ein  Voegleiu  mehr,  die 

Threnen  feinen  Übel-Stand  beklaget:    Bis  ifl  Lerche  betrübt  fich,   daß   de  fiehet  das  Cve- 

der  Schild,  den  die  Natur  ausgehangen  hat,  M  trüide  abmeben  nnd  wegführen,   und  ihr  ein 

SU  bedeuten,   wo  die  Keufchheit  und  Erbaiw  leeres  Feld  hinteirbleiben;  Gotthold  fagte  biei^ 

keit  wohnet.     Laffet  uns  aber  anch  bey  die-  auf:    Bie  Tcegel  fingen  am  meiften  sur  Frnb- 

fer   Begebenheit  Anlafi    zu  gottfeligen   Ge-  lings-Zeit,  im  Sommer  aber  fchweigen  fie; 

daneben  nehmen  $  Sehet,   wie  ein  Glied  des  Meines  Erachtens,  bats  der  firomme  und  nulde 

Leibes  mit  dem  andern  es  fo  treulich  hftlt:  io  Gott  auch  darum  fo  Tcrordnet,  daß  uns  im 
Wann  dem  Geficht  etwas  widriges  und  fcham-  Frühling,  da  die  lieben  Früchte  erft  im  'WacbaS 
würdiges  begegnet,  fo  erregt  fich  fo  bald  das         thum  flehen,  und  wir  ihrer  una  nur  in  Hoff- 
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nang  freuen,   die  Tcegel  mit  ihrem   Gefang  wcdes,  ein  daneklMret  Lob  im  erwsrteB  kat? 

sum  Lobe  Gottes  aaffmuoteni  machten :   Her»  Da  ibm  doch  Tor  eine  jedwede  Abre  folcbes 

nacb  aber,  wano  wir  beginnen  der  mancher«  gebfibret ,  weil  aller  Henfcben  TerCland  and 

ley  Gaben  Gottes  würcklicb  so  genieflen ,  nnd  Termcegeo ,  obn  ibm  nickt  eine  einige  ans  der 

das  liebe  Korn  mit  yielen  taufend  Fndem  in  K  Erden  benrorbringen  kann :  Ick  feke  die  Akren 

nnfere  Scbeuren   bringen,  da   fcbweigen  die  nicht  anilcrs  an,  als   fo  riel  taufiend  aoffjge- 

Toegel  fülle,  als  kielten  lie  es  für  unnoetkig,  reckte  Finger,  die  gen  Himmel  weifen,  ond 

daß   fie  uns  Gott  zu  prcifen  erinnern  folten,  mir  Gott  im  Himmel  sn  loben,  Anlafl  geben, 

weil    wir  ja   bey  Gcnieffnng   fo  mancherley  Ach    beiliger  Gott!    wenn  wir  dich  nur  fo 

Guter,  den  milden  Geber  derfelben  zu  loben  iO  lang  loben,  lieben,  nnd  nach  deinem  Willen 

nicht  Tergeffen  werden.     Bebet  euch  itzt  um,  leben   wolten,   als   du  uns   Gutes   thufl,    fo 

ihr  werdet  hie  nnd  dort  her  ein  Fuder  Korn  würde  unfcr  Hertz   Ton  deiner  Liebe,  nnfer 

nach   dem   andern  fahren  fehen ,   meynet  ihr  Mund  von  deinem  Preife,   nnd  nnfer  Won- 

wobl,   daß   der  milde  Vater,   der  das  Korn  del  Ton  deiner  Furcht  nimmer  ledig  feyn! 

ans  der  Erden   wachfen  lAflet,  yor   ein  jcd-  III 


CHRISTIAN  WEISE. 


AUS  DEM  NACHSPIEL  VON  TOBIAS  UND  DER  SCHWALBE. 

Cbriflian  Weifens  Zittauifches  Theatrum  Wie  folchcs  ^nno  MMC.LXXXii.  prafeniirti 
worden,  Beftehende  in  drey  unterfchiedenen  Spielen,  i.  Ton  Jacobs  doppelter  Heyrath.  S.  von 
dem  i»a/io£i(an»fchen  Rebellen  Mufaniello,  8.  In  einer  Parodie  eines  neuen  Peter  SqTcnaens 
▼on  lautem  Ahfurdig  Comicis.         Dresden  1699.     6! 

Bef anderer  Titel  diefes  letztem:   Luftiges  Nachfpiel,   Wie  etwan   Tor  diefem  Ton  Peter 
SqTentz  auflgefithret  worden,  Ton  Tobias  nnd  der  Schwalbe,  gehalten  Ben  iS.  Fehr,  1688. 


BESTER  HAifDLcifG  AivDBEER  AUFFTRiT.  ftel  haben ,  Und  jcmchr  ein  jedweder  wil  be- 

_  ,           ^    ,          ^     ^  fordert    fein,    deflo   weniger  kau   ich   Sliltel 

Robert  t  Sighart,  Curß.  *    ,         ..     « 

finden  alle  Narren  zuTergnugen. 

Jtoft.    Ift   es  nicht  ein  Jammer,   daß  mir  Sigh,   So   geths  wer  ein  Spiel  mit  Narren 

die  eingebildete  Kurtzweil   fo   ricl  Verdrieß-  tO  anföngt,   der  hat   groß   Glücke,   wenn  ihm 

lichkeit  machet.     Ich   beredete  meinen  gnae-  nichts  nftrrifches  dabey  begegnet. 

digftcn  Herren,   er   folte  lieh  gefallen  laffen.  Roh,    Doch  haben  wir  den  Tortheil,   daß 

bcy  der  gegenwartigen  Fe/)ivi taet  eine  fchlechle  wir  V\c  n&rrifch  tracktiren ,  und  alfo  den  Aus- 

Baoer-Coinoedie  anzufehen ,  und  yermrinete,  es  fchlag  auch   fein  n&rrifch   fehen.     Doch  was 

würde  ficli  etwan  ein  Schtilmeifter  in  feiner  M  wird    unfer   Cantzley   Diener   bringen?    Ich 

Knnft  fehen  laffen.    Aber  nun  werde  ich  faft  halte  immer,    es   wird  ein  neuer  SoUieitmnte 

von  fo  viellen  Kerlen  überlauffen,  als  wir  Apo-  vor  der  Thüre  feyn. 


*  -^ 
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\  Curf.  Mein  Herr  der  Scbulmeilter  von  Bet-  Bon.  Et  ifl  mir  leyd ,  ich  mAcbte  die  Her- 

(Irode   ISttt  fleh    gmr   fchoen  befehlen,    und  ren  in  ihren  AmbtsgefchAfiten  ftoeren. 

4 

Jlttet,  ob  er  nicht  /tudientz  haben  h6nne.  Beb.   Was  hilffts?  wir  find  deswegen  da, 

Boh.   W^as  ifl  fein  Anbringen?  machte  nur  fein  kurtz,  fo  Tiel  als  moeglich  ifl. 

^Curf,    Allem   Anfehen   nach    wil    er  eine  B       Bon.    Dmm  bitte  ich  auch  pro  printo,  fie 

Comoedie  übergeben.  wollen  mir  Ehrengänftig  Tcrzeihen,   daß  ieh 

Boh.    Wir  haben  uns  doch  zu  diefer  nir>  ihr  wohl  weife  Magnifieentz  yerftcere. 

rifchen  Arbeit  einmahl  Tcrflanden.     LafI  ihn  Bob.    Gebt  euch  doch  zu  frieden.    Es  ift 

nur  herein  hommen.  bierron  nichte  zngedenchen. 

Curf.   Er  ifl  Ton  gewaltigen  Ceremonien.  iO       Bon.  Aber  foU  mir  die  Grobheit  rerziehen 

Bob.  Das  mag  feyn.    Er  mufi  lange  reden,  feyn? 

ehe  er  uns  zu  Tode  Complimentiret.  Beb.   Ja  doch  ja,  begebt  nur  keine  Grob- 
heit und  haltet  uns  lange  auff. 

aasTBR  nANDLüTiG  naiTTza  AurrTRix.  jj^     ^1^,  ^^„„  f^^H  j^h  erkennen,  daB 

Äo6ere.  SigharU  Bontfacius.  ^^  j^,^  j^„  Herrn  gelegen  komme? 

Bon,   Meinen   gebietenden  Herren  und  fei-  Bob.  Wir  wollen  euch  geduldig  beeren, 

ner  wohl  weifen  MagnifieentE  meinen  nnterthae-  Bon.  Ja  ich  fehe  es  wohl  lieber,  ^renn  ich 

nigflen  Gruß ,  und  alles  liebes  und  gutes  auTor.  durflte  nieder  Htzen ,  in  unfern  Dorff-Gerieh^ 

Boh.    Groffen  Danck   guter  Freund,   Gott  ten  bin  ich  gleichwol  eine  fitzende  Perfon. 

gebe  euch  wieder  fo  Tiel.     Wer  feyd  ihr?  ao       Boh,    Curfi  bringet  doch  einen  Stuhl  her, 

Bon.   Mein  Nähme   ifl  Bonifaeius  Lauten-  dafi  der  ehrliche  Mann  fitzen  kan. 

Sack,   wolbeftallter  Kirch-Schreiber  zu  Bet-  Bon.  Es  waere  wol  auch  höbfch  wenn  mir 

telrode.  eine  Ebre  augethan  wurde. 

Boh.    Wer  ift  den  Schulmeifter  dafelbfl?  Jtob.  Wenn  ich  den  Vortrag  wöfle,  fo  foi- 

Bon.   Ich  habe  es  als  Rircbenfcbreiber  zu  gy  ten  mir  auch  ein  Paar  Kannen  Bier  nicht  ans 

▼erwalten:   doch   weil  unfer  DorIF  eines  Ton  Hcrtze   gewachfen    feyn.     Doch  worinne  be- 

den  beflen  ift ,  fo  haben  Richter  und  Alteflen  rubel  die  Sache. 

▼or  acht  Jahren  einen  Schluß  gemacht,  daß  Bon.   Ihr  Wohlweifen  ]l§mgnifieentztu  Ter- 

fie    nichtmehr    einen    Schulmeifter,    fondem  zeihen  mir,  ich  hatte  mich  gar  fein  darauff 

einen  Kirchfchreiber  wollen  annehmen.  lo  gefchickt  gemacht,  wie  ich  reden  wolle;  aber 

Boh.   Nun,  nun,  fo  feh  ieh  wol,  wenn  der  ich  habe  den  Anfang  Tergeiren,  ich  kan  nicht 

Kirch-Schreiber   die    Chor -Treppe   herunter  wieder  drauf  kommen,    und   wenn   ich   nun 

ftkllt,   fo  fleth  ein  Schulmeifler  wieder  aulT.  nicht  yiel   gute   machen    werde,    fo  möchten 

Aber  worin  beflehet  euer  Anbringen?  fjc  wol  dencken,  ich  bitte  fie  yerachtet,  und 

Bon.  (m  Syeut.)  Das  kan  mich  krincken,  SK  bitte  ihnen  zum  Schimpfe  nicht  reden  wollen, 
daß  mich  die  Herren  folcb  unncethig  Ding  Jtob.  Wir  wollen  euch  Tom  SchimpIFe  ab- 
fragen, darüber  ▼ergelTe  ich  meine  Redeu:  folvireu,  erloefl  uns  nur  bald  yon  der  Un- 
ich  m5chte   immer   um  einen  AbA'it'  bitten,  gedult. 

daß  mich   mein  Sohn  drauflen  noch  einmahl  Bon.   Je  nun ,  ich  habe  auf  gmedigflen  Be- 

nberhoeren  könle.  iO  fehl  ihr  Hochweifen  JAi^i/Semtzen  dem  Hoch- 

itob.  Nun  wie  fleths,  was  habt  ihr  Tor  ein  graeflichen  Gebnrte-Tage  zu  Ehren  eine  fchcene 

Anliegen?  trofbreiche  (Jomtedie  gemacht,   die   wolle  ibh 
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BBB   iberreicben  «od  dtdidren^  n«ch   wcdb  bbstbb  BAüBLim«  tubbtsb  AuvrrBirr. 

CS  feyB   folte,   öffeBtlieb   kaUeB  BBd  «ytWB.  Die  Torigea  BBd  Sfc^Ae». 

Rob.    Es  ifl  gmr  gvt,   dafi  ihr  feyd  gebor-  Siepk.   Herr  das  biB  icb. 

fam  geweft:   AUeiB  icb  kaB  escb  Bicbt  Ter-  Sigk.   8eyd  ibr  der  Mafebalg-Treter? 

balteB ,  daß  (ich   aadere  KABfUer  BBd  C^sm-  S       Siepk,   Ja  •   was  MeiBe  cbrliebe  Aabuffl, 

fß^mifltm  mebr  eiBgefsadeB  babca.  Lebea  Bad  Waadel  belriflfi,  fo  bia  ick  eta 

Bau.  Das  kaa  mir  aickt  fchadea ,  icb  weift  Blafebalgtreters  Soba ,  aad  bia  aacb  an- 
doeb«  daB  meiae  Cmmmdie  die  allerbefke  feya  BMbr  ia  BMiaes  feel.  Vaters  FaftflapfleB  ge- 
wird.   Icb  bia  aaff  der  I/ri ver/itset  gewefea :  trelca. 

Aber  wo  wolteas  die  aadera  Flegel  geleraet  iO      Sigk»  Aber  wie  gebt  cacb  das  Blafebalgtre- 

babea?  teaab?  ichfebewobl,  ibr  habt  eia  labm  BeiB. 

Bob,  Ey,  ey ,  fcbimpfll  ihr  aiemaBdea  x  wer  Stepk.  O  meia  feel.  Vater  hatte  gar  keiac 

das  Lob  Terdieaet  hat,  dem  felis  wohl  blei-  Beiae,   aad  koodte  doch  feia  Ampt  aoch  fo 

bea.    Aber  tob   was  baadelt  die  Cowutdie*!  ziemlich  yenrichtea.     Er  bat  dea  Orgaaiften 

Bon,  Weil  ich  meiaer  Profeffton  aach  eia  IB  maachea  Geiftreichea  Gefaag  sageblafea. 

Kircbeafcbreiber  bia ,   fo   habe  ich  doch  eia  Sigk,  80  bat  er  gewiB  die  BlafebAlge  aut 

GkilUich  Stück   erweblcB   muffea,   tob  dem  der  Nafe  tretea  müflea. 

altea  Tobias  aad  der  Schwalbe.  Stepk*  Ach  aeia  Tcrftehet  mich  aar  recht. 

Bok.   Pfay  mit  dem  garfÜgea  Stöcke!  Die  Blafebilge  llegeo  oberm  Kircb4«ew«lbe, 

Bon,  Ich  habe  mich  beflieffea,  daß  die  gar-  10  da  gehea  eia  paar  Stricke  beraater,  aad  weaa 

ftigeaSachea  alle  daraas  bliebea  fiadt  uad  icb  ienuiBd  daraa  seacht,  fo  fiad  die  BlafebAlge 

weiß ,  wer  die  HertsbrecheadeB  IVorteuod  die  getretea. 

aadero  Kuafte  betrachCeo  wird ,  der  wird  ge-  Sigk,   Das  heift  aber  gegriffea  aad  aicht 

flehea  mnflea,  der  Kirchfchreiber  so  Bettelrode  getretea. 

BiAcbte  Tor  eiaeo  balbea  GeifUiebcB  paßirea.  Sil      Stepk,    Wer  kaa  darror,  daß  der  Nähme 

Curf,   Meia  Herr  die  Com«flumtea   babea  Ib  der  Caotieley  aafkoromea  ift.    Heift  doch 

fich   Tcrfammlet,    aod    woUea   gerne  wiffea,  maacber  auch  eia  Pofbreater  aad  maß  alle* 

was  Cie  mit  ibrea  Comsediea  thaa  follea?  mahl  zu  Faffe  laoffeB. 

Bok,    Siad  ihrer  Tiel?  Sigk,   Nub    wie  dem  allea,  was  habt  ihr 

Curf,   Ich  habe  das  VerBeichaiß  aaf  dem  10  ▼or  eia  Aabriogea? 

Zettel.  Stepk,  Ich  habe  eine  Gomcedie,  and  weaa 

Bob,    Herr  Bonifaeius  fetzt  each  anff  die  ich  irgead  aicht  aakaeme ,  fo  bitte  ich  am  ge^ 

Seite  bia ,  wir  wollen  eiaea  aach  dem  andern  fch wiade  abfertignag ,  leb  kaa  aickt  laage 

Toraehmea.   Aber  Herr  College  er  wird  redea  tob  Haufe  bleibea. 

mfilfen ,  daß  es  eiaem  aicht  zu  fauer  wird.  SV       Sigk,  Ihr  werdet  wegea  der  Orgel  zu  eilen 

Sigk,    Es  ift  gar  gat.    Doch   ia  was  Tor  babea.    Deaa  eia  aader  kaa  doch  die  Blaß- 

Ordnnng  fallen  fie  yerlefeB  werdea.  bAlge  aicht   fo  jnfte  nach  dem  Taete  treten. 

Curf,  Ich  habe  die  Nahmea  aagefchrieben,  Stepk,  Nun  feht  Herr,  ich  kriege  des  Jab- 

wiefich  einer  nach  dem  andern  angemeldet  hat.  res  eiaea  balbea  Thaler  Befolduag:  weaa  ich 

[Br  ftagt  u  au  4«»  Z«ttel  ak«rU«t  ■•  Icfca:  ^q  nuB  ciacB  Soatag  anffen  bleibe,   fo  maß  ich 

Stephea    ThaU,    wobibeftalter    Blafebalg-  flags  eiaem  aadera  eiaea  Zweyer  gebea,  ders 

Treter  zu  Lemmerswalde.]  Tor  mich  thut. 
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Sigk,   Viclleiclit  habt  ihr  etwas  zn  hoffen,  aaffgeleget  werden.    Denn  es  gefchieht  doch 

daroB  ihr  manchen  Dreyer  werdet  besahlen  nichts  neues  unter  der  Sonnen, 

können.  Beb.    So  kan  euch  das  Zeitungs-fchreiben 

Stepk,   Niemand  waere  lieber  xm  frieden  als  nicht  fchwer  fallen, 

ich.                                                                               V  ^eif.   Aber  es  ift  eine  Knnft,   wenn  man 

Sigh.  Aber  Ton  was  handelt  die  Comcedie?  altes  und  neues  Termengen  kan.  Ich  halte  einen 

Sieph.  Ein  Mann  wie  ich  fteckt  Toller  Bla-  Bettler  in  Beftallung,  der  bettelt  fich  alle  Jahr 
febilge:  Ich  habe  ein  Gefpraeche  zwif eben  den  bift  auf  Tenedig,  und  wenn  er  wieder  heim 
▼icr  Winden  aufgefetzt,  die  dem  Wanders-  kömt,  fo  bringt  er  fo riet  Hiftorien  und  Wunder- 
manne den  Mantel  nehmen  wolten :  endlich  10  zeichen  mit,  dafi  ich  zehn  Jahr  daran  zu  machen 
kAmt  die  liebe  Sonne  darzu,  und  thut  fo  gar  bitte,  wenn  ich  alles  folte  in  Terfe  bringen, 
eine  troeftliche  Rede ,  die  ein  ied weder  Ghrifte  Bob.  Aber  der  Bettler  wird  doch  fiber  alles 
wohl  abfchreiben  möchte.  einen   gefiegelten   Brieff  haben,    ob   es  auch 

Sigk,  Aber  wo  habt  ihr  folehe  Kunft  her,  wahr  ift 

daß  ihr  gleichwohl  eine  Comcedie   fchrciben   tV  i^eif.  Wer  fraget  nach  dem  Siegel?  'Wenn 

kAnt?  der  Qyarek  gedruckt  ift,  fo  halten  die  Bauern 

Sieph.    Unfer  Herr  Organift   hat  auf  den  mehr  darauff,   als   wenn   er   befiegelt  waere. 

Morgen    immer   folehe    Kopfffchmertzen ,    fo  Beb.   So   fehe  ich  wohl,   es   wil   euch   an 

lAft  er  mich  manchmahl  in  die  Schule  kom-  der  Materie  zu  einem   kurtzweiligen  Poffen- 

men,   dafi   ich  die  kleinen  Kinder  uberheere.  10  Spiele  nicht  gemangelt  haben. 

Nun  feth  ihrs  wohl,  wer  halbicht  ein  Hand-  l^eif.   Ach  nein.   W^er  fo  Yiel  fchreckliehc 

langer  ift  bej  der  lieben  Weiftheit,  dem  fth-  W^nnderzeichen  abfingen  mufi,   der  l&ft  fich 

ret  immer  was  kluges  in   den  Halfi,   das  er  die  Poffen  wol  rergehen.     leb  habe  die  Ma- 

zu  einer  Zeit  wieder  Ton.fieh  geben  kan.  terie  genommen   ans  den   neulichften  Arifen, 

Siffh.  Nun  es  ift  gut ,  fetzt  euch  dort  neben  M  und  das  ift  eine  Friedens-Comcedie  zwifchen 

den  fremden  Mann.  dem  Turcken  und  Mofcowiter. 

Bob,    Es  wird  furch^fam   anznfehen  feyn. 

BzsTza  HAHDLüiro  rÜNrrTza  AüFPraiT.  nj„„  f^|,t  euch  doH  nieder,  die  andern  wollen 

Die  Vorigen  und   reit.  ^^,  .j^rip^  ,„^,^  TOrbringen. 

Cur/.    (R«ft)  t^eii  Habermuft,   wolbeftell-  M> 

ter  yfvi/en-S&nger  und  Zeitungsfchreiber  zu  «*"■*  uahdlühg  SBcasTBa  aupptzit. 

Hahnbeiffe.  ^"^  Vorigen  und  Meleker. 

f^eit.   Herr  das  bin  ich.  Curf,    Meleker  Tummemiz,    wolbcftellter 

Bob,  Habt  ihr  auch  eine  Comcedie  gemacht?  Cantor  zu  QTerlcqritfch. 

^eif.    So   viel   als  ich  bey  ipeinem  fchwe-   W  Melek,    Herr  das  bin  ich. 

reu   ATifenSingeo   gelernet    habe,    foTiel    ift  Sigk,  Seydihrdcr  Cantor  zu  QTerleqritfcb? 

auf  einmahl  in  der  gegenw&rtigen  inventiom  Melek,  Ja  Herr,  fo  weit  habe  ichs  in  mei- 

aosgefchüttet  worden.  titm  Studieren  gebracht. 

Bob.  W^as  habt  ihr  bey  diefem  Ampte  zu  Sigk.  Ich  meinte  aber,  das  fchlechte  DorlF 

thun?                                                                           40  kAnte  kaum  einen  Schulmeifter  emihren. 

reit   Ich  mufi  zufehen ,  daß  die  alten  ge-  Melek.   Der  Herr  lalfe  fich  berichten.     In 

trnckten   Zeitungen  in  diefem   Jahre   wieder  der  That  ich   felber  bin  nicht  mehr  als  ein 

III.  Bd.     Prob«a  «i.  «I.  ProM.  ^' 
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■nn   äberrciekea  »d   iMi'areD,   ■•ck   wcam 

JM.    El  ift  gar  gut.    dU  Ihr  ttjd  gebar-  /  S 

hm  gcwcri:  AUeiB  ich  k»  ««ck  nicht  m,  t 
halten,  daB  fleh  udere  KäutUer  and  Oll 
^•■i/lcB  mehr  ciafefaadea  haheu.  '  i  f  i 

■■■'{ 


Man.   Dm  kan  mir  nicht  fckadea .  ic' 
doch,  da«  mäu  Cmmtedie  dia  aUcrb 


wird.    Ich  bin  aufl*  der  Vnirtrfit»  .    .      \ 
Aher  »ü  »olteu  die  aadem  Fl'     j  V        -. 


***':«preia-er  na.' 


üoi.  Ef,  «7,  hhimpin 
dal  Lab  Tcrdieaet  hat.  • 
bei.    Aber  tob   war  hr 

0«H.  W«U  ich  meir 
Kirehenrcbreiher  Mb 
GöftUch  StAek    er    ^  ' 
alten  Tohiai  an'' 

Rth.    Vtmj  r 

Ben.  Ich  ) 
(UgeBSneb 


i  V  i 


T    ; 


'1)  »ahr. 


:    fa 


Handlicher  Verrfrafl.   und   meine  1  . 

mir  wol  mit  de,  fehweren  Hand  öbern  Bu. 

^„  „Ol         Aber  damit   grciffe   ich    id    der   Sackpfeifl-e 

len.  <■•    k«"   icl"    alle    btefe   ßeifter   d.mit   Tertrei- 

KänOe  p-  «0  bea.     Fange  ich    elwai:    f„   ift   „  entweder 

ladt  oder  lefaeBdig. 

Reh.   GetflB,    an 

lajapkut  TerdorlMD. 

;r  rerrathea  fotl.  Del.     Verfleht     mich     Dor      recht.       Faan 

„  i„    „..-...   —    anch  eine  «rüge  1»  ich  etwai  Tadlei,    h   bab  ich  meine  Bcuh- 

^^•'  '■i"""«"'"*  haben.  iong;    Fange   ich   etwai    lebeDdi|[«,    fo     hrig 

'^Jf*-    ^'^^    "*'*    nicht,    "ie    ich    xn   den  ich  meine  SachpfellTe,    und    richte    die    Spcr- 

lUichen  Gedancken  kämmen  war;  die  Jfa-  bnge  ah,  daft  Tie  fo  gut  pfeiSen  kännen ,   als 

f^,  Tom    verlohmen  Sohn   hat  mir  gefallen.  die  CaDarien-Vfflgei. 

p„n  bey  feiner  Schweinlreiberey  itt  ei 

teffer  gewefen,  als  ein  Tagim 


,^,K«"e'n. 


t  den  Vaganleu  ii 
nnd    da    habe    ich    fa 
sich  keim 
r  fo    «erdet    ihr 


t  ein  guter  PU- 


die  Canarif 
■T  nicht  M       llafc.     Aber  wo  habt  ihr  li 


Det.    Hein    Lehr-PriDti     Tpiette    <b     Jer 

Backpfeiffe  anff  den  Dörffem  allemah]  tob  des 

Heiligen   dre;  Ktenigen,    und   da    malt    ich 

SB  ■MDchmal  dai  Üchnleia  nnd   das  Efeleia  mit 

■J'ren,   To  hab  ich  dach  wai  ItegrilTeB,   daB 

mich  die  Herrn  tob  Adel  in    meiner  Gegesd 

gar  gerne  am  lieh  leiden  li6nBea. 

pcnan.  ""*'    '^''"  "^  "''  "cht    hoBea,  da£  ihr 

Detlef.    Herr  dai  bin  ich.  M  mir  ein  Stucke  bringet,  das  Tchon  a^frct  ift 

Jlab.  Ef ,  ry,  guter  Frenod,  habt  ihr  anch  Del.    Ef    Herr    ich    wil  ei    aai  der  Cu. 

elBe  Camtfilie  gemaekl?  merf^   hendfea,    das    letzte  Lied    itl   haBa 


Sigk.  Hbb,  nun,  fetit  euch  lU  den  andern 
Üb.  Ihr  folt  eurCB  Bereheid  haben. 


Die  roriges  und  Detlef. 

Curß.  Detlef  ZiegenfchwaBl»,  woblbenell- 

ter   SaekpfeilTer  nnd   Vogelfleller   %a  Plam- 
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^^»  Tul»c    fei-  George  feyn,  fo  ivfifte  ich  am  beften  >vo  ich 

b«i^   ^^Jf>^^      ^9»  »^  ^  .    «ndere  den  Wurm  hinftechen  folte. 

fpiel«^     pjfi^^     ^it  Aeip  i      Kopff  üo6.   Ick  weiß  die  Sache  nicht  au  todeln, 

ft^^'   ^  *^   .  ^  OV'  /     -        fo  fetzt  ench  au  den  andern. 

^  .         »■        ,  ^  ^      •  aasTBa  handlcnc     zwölpptee  aüppteit. 

_-e  ^*  ^     «  Die  Vorifi'en  ond  Herten, 

^^^*      ««  ■       7         .  ^«"•/   Iferfei»  Fochs,  wohlbeftalter  Stern- 


ucker,   Galendermacher,   und  Wein- ^^rer 
Ochfenfurt. 
B      7  ^     <•     /   ^    1   '    '"'''•   Herr  das  bin  ich. 


'^^  .  .•  ^  4    *    f  J       s   •   ^\  Ich  habe  lange  auff  einen  Calender- 


^         .1  4   J    ^         /   #       «Tcwartet.    Denn  mich  döncht,   heu- 

»^ «  •    , .  '*«#.'•    "^   machen    die   Leute,   die  heften 

m  ^or  cm  ^  ^  ^  waere  wo!  etwas ,  wenn  auch 

^^DLQNG  ACHTBE  AurPTRi  *       >  ^        It  wQrdcn.   Ich  fetae  in  meine 

^''^^^^^''^origen  und  Grolmut.  ^  ^   .       -ne  Sachen,   daft  ich   mich 

.    1    1-        .«.Lik.ft.li     A  *    '      "iber  lachen,  aber  wo  wirds 

Groln^^'  Wetterhahn    wohlbeflell-   9c 

^'*'^'  » x„#.r  «n  Rumpels-Rirche.  G*. 

Cr.1.    H«" •*"'""  f\       ,.   ^,     ,.  Ji;  Stern«,  gnckt.  nnd 

*  r^^adien  machen  ?  **Äf*-    ^®  «^^1,.  „,  .  ^  « 

kdnnt  Coma?«»e»  ««c  ,  -   ».«    :ft  .«  f^«.  <l<.„ir..k..  »  /•  /  '"  Weinfaß  un- 

-  r    l     J»    Herr,   das    Glocken-Lauten    iK  BS  Tere  dentlche  Heßu^ 

.^..rlev     wer  den  Calender  fo  im  Kopffe 

x^eyeriey,   ^                                        ^ut:^k-  aasTBR  handlckg  m««^           '«  W^elt  ein, 

k.ben  muß ,  als  unfer  einer  an  Rumpelskirche,  «  "»«H^t, 

hai>cn  m"" .                   ^     «.  «.               #  ^»..  Die  Tongcn  mi^  ■>           mmer  fort, 

der  lernet  wol  feine  funflF  Sinnen   snfammen  8  »  um  p^,^ 

Curf,  Peter  Mcffert,   noM  Ii^k^ 
"*Ä  A.   Ey,  ift  Jm  Ampt  fo  befchwerlich  ?  BO  teumacher  sum  Jachandelberge.     ^'  •  -S*»k« 

C^o/'  Heri.  auflf  nnferm  Kirchthurme  haben  Peter.  Herr  das  bin  ich. 

wir  awej  Glocken,  fie  find  swar  alle  aiem-  Boh.   Seyd  ihr  ein  wohlheftdler  ^^^^^^""^ 

lieh  klein,   doch  anm  Unterfcheide ,  und  um         macher?  ^*^ 

liebter  Nachricht  wUlen,    heiffen  wir  eine  Pei.    Ja  Herr,   ich  meyn  es,  d*Ä  iek  ^^ 

Se  kleine,  und  die  andere  die  groife.  W  Titnl  rerdiene. 

SioA.  Da  gehosret  nicht  riel  Kopfbrechens  Roh,  Wer  hat  euch  denn  belUUtt 

Pet.    Der  jenige ,  der  mir  das  PriviUgi^^ 
darzu.  "  .  ,      -r     *  m 

Groi.  Beert  nur  weiter:  Wun  ift  unfer  Dorff         geben  hat,  wenn  ein  ander  Kartenmacher  i» 

fo  weitlaulftig  gebaut,  und  der  rornehme  Stand         mein  Gehege  komt,  fo  gebe  ich  ihm  fo  lange 

brinireU  auch  mit ,  daß  wir  allemahl  mit  »wey  40  Blaulfchellen  biß  er  wieder  daron  geht. 

Glodien  Unten.   Wenn  ich  nun  mit  der  klci-  Roh,  Ich  beere  wohl,  ihr  habt  ein  gefchenckt 

neu  Glocke  anfange«  fo  wiOen  die  Leute  das         Handwerck  unter  einander.    Aber  woher  feyd 
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ihr  ivoblbeftellC?  Ich  halte,  ivenn  diefer  o4er  BBSTva  handluh«  sshudbr  AUFmiT. 

jener  die  Kartenmacher  boicte,  fo  beliebe  es  Die  Tori(;en  und  KUian. 

dennoch  in  der  Welt  gar  wohl  beftelt.  Cur/    Kilian  Schwalben-Neft ,  wohlbeftal- 

Pet.    Herr,    ich     habe    znthnn,    das   ich  ter  Todtengraeber  zur  Efels-Wiefe. 

meine  Comcedie  defendire,   das  flnd  Sachen,  K       KiL   Herr  das  bin  ich. 

wie  man  im   Karten -Spielen   an  reden  pfle-  ISigk.   Ueift  ihr  Schwalbenneft? 

get,  die  anfs  PCebenTifchgen  gehceren.  KU.    J*   Herr,     ich    habe    den    FCahmcB 

Bob.   So   fagt  mir  nur,   wo  habt   ihr   die^        Ton   meinem  feel.  Vater   geerbet,   der  ift  ■■ 

Knnfte  gelemet?  der  Schencke  gleich  nnter  einem  Schwalben- 

Pet.   Mein  Tater  that  mich  an  einem  Mei-  iO  Nelte  gefanden  worden.    Die  Leute  meyneten 

Aer-SAnger,  da  folte  ich  lernen  Yexier-Kar-  zwar,  es  wasre  eine   fremde  Koenigin  durcb 

ten   machen,  daft  ich  nun  bey  meinem  Lehr-  gereifet,  und  hätte  ihn  hingeleget?  aber  weil 

Herrn    weiter   kommen    bin,   als  mein  Yater  die  Mittel  nicht  da  waren,    fo    kunte   er  fei- 

▼ermeynet  hat,  davor  kan  der  ehrliche  Mann  neu  Koeniglicheu  Stand  nicht  ausfuhren,  und 

nicht,   und   ich   kan   auch   nicht  daror,   daß  18  deßwegcn  bin  ich  ein  Todteogreber  worden, 

mir  die  überleye .  Kunft  den  Rauch  zerreiffen  wenn  ich  irgend  ein  alt  Kceniglich  Regneb> 

wil.  nifi   mit   einem  Schatze  finde,    daß   ich   her- 

Roh,    Aber  was  habt  ihr  ror  ein  Stucke?  nach    meinen    Koeniglichen    Stand^  anfangen 

Pet.   Herr,  es  ift  eine  Materie  Toller  Jfa-  kan. 

^Ainen:    denn   wir  Kartenmacher   haben  die  SO       Sigh,   Haben   die  Leute  zur  Efelswtefe  fo 

Pappen  und  Farben  felber.  einen   rornehmen   Todtengraeber,   fo   wil  ich 

Bob.    Ich  wil  deu  Inhalt  wiffen.  gerne  fchen,   was   der  Gerichts-Schullze  ror 

Pet.    Die    Comoedie   handelt  yon    den   H.  einen  Stammbaum  hat. 

rier  Koenigen,    welche   fich  um  die  Welt  fo  Ki7.    Es    geht,    wie  dort   gefchrieben    fte- 

wohl  verdienet  haben,  daß  fie  nun  in  das  Ruch  Sil   het:  Die  Knechte  reiten,  und  die  Herren  gehn 

der  Ewigkeit  find  etngefchrieben  worden.  zu  Fufle.^ 

Roh.  Dartzn  gehoeret  ein  Poflen- Spiel  Sigh.  Aber  wo  feyd  ihr  gleichwol  hinter 
Ton  beyden  Scherwentzeln.  Doch  felzt  euch  die  Sprünge  kommen,  daß  ihr  euch  unter- 
bin, flehet  eine  Comoedie  zu  machen. 

(u.er  fangeB  fie  aaff  ibreo  St«lgea  fehr  anvcr-  SO       KU.     Herr     in    unferm    Lande     fchrcibcn 

fcbcBt  ma  KU  mnraieln.)  die  Leute  fo  feiuc  Sprüchclgeu  an  die  SArge, 

Sigk,  Unfere  Comoedianten  uberhoeren  fich  die  habe  ich  mir  alle  in  ein  Ruch  zufammea 

gewiß  in  ihren  Partheyen.  gefchrieben,    und  mich  deucht,  je  mehr  ich 

Roh.  Ich  halte  fie  haben  vergeflen,  wer  fie  drinnen  lefe,  deflo  hurtiger  werde  ich  was 
▼erfchrieben  hat.    Ihr  Rernheuterifchen  Ker-  SS  neues  zu  machen. 

len,   wenn  ich   in  meiner  Stube  wil  was  ge-  Sigh.  Es  l&ft  fich  beeren.     Aber  Ton  was 

fchnattertes  haben,  fo  laße  ich  mir  ein  Dutzend  handelt  die  Comtedie? 

G&nfe   bringen,    die   könnens   beffer  als  ihr.  KU,    Ton  Daniel  in  der  Loewen-Grobe. 

Wer  nur  ein  Wort  fprechen   wird,   der   fol  Sigh.    Wie    feyd    ihr    auff    diefe   Muterie 

die  Hoffnung    zu   feiner   Comoedie   verlohren  40  kommen? 

haben.  KU.    Ich    dachte,    wenn    irgend   die   Co- 

(Sic  rehweigcn  alle  ftilU.)  mtedie  foltc   gcfpielet  werden,   fo  könte   ich 
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als  ein  Todtengrsber ,  die  Loewengrnbe  fei-  George  feyn,  fo  wufte  icb  am  beften  wo  icb 

ber  graben,  und   darflTle   nicht   lange  andere  den  Wurm  binftecben  folte. 

Leute  anfprecben :  denn  ich  habe  einen  Hopff  Roh,   Ich  weifi  die  Sache  nicht  zu  tadeln, 

▼or  mich,   und   ehe  ich  lange  bitten  wil,    fo  fetxt  euch  zu  den  andern. 

lafle  ich«  bleiben.  V 

Sfgh.    So   beere  ich   wohl,   ihr  wolt  auch  ™"»  HAifnLüifO     xwÖLrrTEE  aüffteit. 

uns  nicht  gute  Worte  geben.  ^'«  Vorigen  und  Merten. 

KU.    Ej  grofle  Herren  weiß  ich  wohl  zu  Curf.   Uferten  Fuchs,  wohlbeftalter  Stern- 

refpeetiren.    Ach  er  fej  gebethen  und   belflfe  gncker,   Calendermacher,   und  yVehk'ilJtrer 

mir   zur  Commdie^   ich   wil   ihm   und  feinen  10  zu  Ochfenfurt. 

Kindern  das  Grab  umbfonft  machen.  3tert,   Herr  das  bin  ich. 

'Sigh,  Noch  zur  Zeit  habe  ich  kein  Verlan-  Sißk,  Ich  habe  lange  auff  einen  Calender- 
gen,  dafi  ich  wolte  auf  der  Efelswiefe  be-  macher  gewartet.  Denn  mich  dunckt,  heu- 
graben werden.     Sezt  euch  nur  hjn.  tiges   Tages   machen    die    Leute,    die  beften 

tu  Poffen. 

EaSTEZ   nAIfPLüHC    EILFFTZa    AUFFTEIT.  J|^^,     J,  ^    ^   ^„„    ^^,    ^^^^  ^    WCUU  aucb 

Die  vorigen  und  Alexander,  j-^  p^^fl^^  bezahlt  würden.   Ich  fetze  in  meine 

Curf.  Alexander   Wunderlich,  Tomehmer  Calcnder   fo  fchcene  Sachen,   dafi  ich   mich 

Otterfanger  und  Theriacks-HAndler  zu  Pur-  möchte  puclicht  darüber  lachen,  aber  wo  wirds 

lewitz.  SlO  belohnt? 

'Alex.  Herr  das  bin  ich.  Reib.    Wo  habts  ihr  gelernt?   Denn  es  ift 

Roh.  Ich  beere  ihr  feyd  ein  Tomehmer Mann,  riel,  dafi  man  nach  den  Sternen  guckt,  und 

folche  Leute   habe   ich  nicht  gerne  bey  mir,  den  Wein  zugleich  vlßrtU  Mit  den  Sternen 

die  etwas  eher  nehmen  wollen,  als  ich.  gehts  über  fich,   und  mit  dem  '^''einfafi  un- 

Alex.  Mein  Herr,  ich  habe  mich  fo  unter-  SU  ter  fich. 

fchrieben  ,   wie   ich  auff  den  Hochzeiten  bey  Her  f.   Ich  bilde  mir  die  gantze  Welt  ein, 

uns  Terlefen  werde.  wie  ein  grofi  Fafi,  fo  vijlre  ich  immer  fort. 

Roh.  Doch  habt  ihr  mit  eurem  Ungeziefer  bifi  an  den  hcechften  Stern, 

und  mit  dem  garftigen  Theriace  nicht  genung  Reh.  Aber  es  möchte  an  dem  l^i/ir-Stabe 

zu  thun,  das   ihr  der  Comeedien  darbey  Ter-  SO   mangeln, 

geffet?  ilfere.  Mein  TrofI  ift  dicfer,  wenn  ich  mich 

Alex.  Ach  mein  Patron  ich  ziehe  auff  den  gleich  um  ein   oder  zwey  paar  hundert  tan* 

Märckten  herum,  und  weil  die  Wahren  heu-  fcnd  Meilen  Tcrrechne,  fo  kan  mich  doch  nie- 

tiges  Tages  nicht  yiel  gelten ,  fo  mnfi  ich  biß-  mand  anders  nberweifen.    Und  darzu  im  Faffe 

weilen  fo   ein  Poffen-Spiel  dameben  machen,  88  rechne  ich  die  Kannen,   im  Jahre  die  Tuge, 

daß  die  Leute  znfammen  kommen.  ift  das  nicht  Kunft  genung? 

Roh.  Ich  fehe  wohl,  ihr  habt  eure  Perfou  Roh.  Ich  bin  zu  frieden.   Doch  was  haben 

am  beften   leffittmirtt.     Aber   was    habt  ihr  wir   Tor   eine  Comeedie   zu  hoffen,    fie  wird 

▼or   eine  Hiftorie   zu   eurer  Comcedie  ausge-  doch  etwas  nach  dem  Weinfaffe,   oder  nach 

fehen?  40  einem  Calcnder  riechen? 

Alex.   Von  Ritter  S.  Georg  mit  dem  Lind-  Mert.  Freylich  geht  es  am  beften  ron  der 

Wurme.     Denn   ich   müfte   doch   der  Ritter  Feder,  wenn  man  bey  feiner  Prefeffion  bleibt : 
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Es  ifl  die  mnoiatbige  Hifloric  von  Diegemet^         tkao   geben.     Aber   wem  ieb   ia  i 

der  »  IVeinfaffe  genvobnet  biit.  ften   Arbeit    begriffen    bin,    fo   ^pr»leC  nuefc 


R§b,  leb  diicbte  Tom  Gmffen  von  CUrents,  iMine  bcefe,   nngemtbene  Fnm  fo  febr,   dafi 

der   im    Weinfnffe   erfoffen  ifl.     8etst   eneh  ieb  die  Tugenden  eines  bofen  IVeibes  obae 

bin,  vnd  erwartet  unfern  Befcheid.  S  weitUnfftiges  Naebfinnen  ermtben  knn.    Uad 

eben  deftwegen  bat  meine  CotMfdie  neun  /fe- 

Die  vorigen  und  Meodemys.  „,„„   f^.^^   p„„  durcbfcblugen   nnfi,   ebe 

Cnr/I  IVieodemut  Le jermnnn ,  woblverdien-  fie  fromm  wird, 

ter  Siegelgraeber,  Bildfcbnitzer,  Mabler,  Korb-  10       Sigk,    Nun  ieb  bnlte ,   es  wird  noeb  einer 

and  Snndfeigermacber  aufl*  der  Lanfcbe.  drauffen  feyn:  fetst  eucb  nieder,  daft  wir  mit 

iVic.    Herr,  das  bin  ieb.  demfelben  aueb  an  recbte  kommen. 

Sigk,  Ibr  babt  fnnfi' Amter,  wenn  ein  jed-  Curf,    Nun    komt  einer  mit  einem  Lateiai- 

wedes  an   einem  Aetu  was  «Mifrifruiret,    fo  fcben  Namen,  bej  dem  wird  ein  feb wer  iffjr«- 

ifl  die  Comwdie  riebtig.  ig  men  fein. 

iVie.     leb    laffe    alles    auff    ein    künfllieb  Sißk,    Wenn    er  zu   viel  Lateinifeb  reden 

Tkemtrum  binaus  lanffen,  und  da  brauebe  ieb  wil,   fo   mufl  ibr  mit  ibm  reden;   denn  ieb 

wobl  mebr  als  fecbs  Handwercke  daran.  balte  mein  Latein  nocb  etwas  bmber. 

Sigk.    Aber    wenn  ieb  an  eure  Kaufte  ge- 

dencke,  fo  nimmt  miebs  wunder,  wie  ibr  alle  tO        «""a  bandluiig  vicacanivDaa  AurrTair. 

treiben  könnet     Wenn  ibr  eines  vornebmet,  '^'^  Torigen  und  F«6i«»u#. 

fo  babet  ibr  das  andere  vergeffen.  Curf,  Fabianus  Fobismi,  Tobite  fUiut^  Pm- 

Xie.     Meine   Knnfte     bieten    einander    die  devterii  Zixdorfenjts  CoUetfa  prima, 

H&nde.     Wenn  ich  einen  Sandfeiger  macbe,  Fah,    En,  tulfum  Damine. 

fo    macbe  ieb  das  Futteral  wie  einen  Korb,  tV       Sißk,    MTir  baben  nicbt   Zeit;   Cantaelej- 

die   8eulgen    werden   ausgefcbnitzt ,   gemablt  Diener  fragt  ibn  docb,   wer  er  ift,   und  wie 

und  vergoldt  muffen  fic  ancb  feyn.  wir  uns  in  feine  Sacben  fcbicken  follea. 

Sigk.    Wo   bleibt  aber  der  Siegelgraeber?  Curf,    Guter   Freund ,    feyd    ibr   nicbt  in 

Nie.   Kommt  nicbt  eine  Tafel  daran«  dar-  Deutfcbland  gebobren? 

auff  ieb  die  Jabraabl  grabe?  SO       Fah,   Ja,  ja,  ieb  bin  iVafione  <vemum»e»- 

Siffk,   Ibr   bebaltet  Recbt.     Allein  was  ift  Jts^   aber  lingva  latitut^  eruditorum  Fermm- 

vor  ein  Stucke,  das  in  der  Comeedie  gefcbnitat,  eicin  fcblsegt  micb   offi  in  den  Nacken ,  dafi 

gemabiet,  gegraben  und  gefiegelt  wird?  ieb   in  Gedancken  efiam  cum  mea  fZrare  la- 

Xie.   leb   bandele  von  dem  Ausbund  aller  teinifcb  rede.    ISaturmm  expellms  furea^  was 

bcefen  Weiber.  SS  man  gewobnt  ift,   das   kan   man  fcbwerlieb 

Sigk.    Ja    da   giebt  es  viel  an  mablen  und  wieder  abgewebncn. 

au  fcbnitaen  dran ,  ebe  man  tie  fromm  roacben  Curf,  So  feyd  ibr  gleicbwobl  ein  G«lebrter? 

kan.    Docb  ibr  müft  gewiß  mit  euren  Sand-  Fah,   Ja ,  das  bin  ieb  per  munia  Prmditm- 

feigern   nicbt    viel  Abgang    baben,    daß  ibr  menfa. 

Comiedien  macbt.  40       Curf    Sonderlich    in    Haßbili    Qvmiiimie, 

AVe.   Ach  nein,    ich    darff  micb   nicbt    be-  Aber  wo  feyd  ibr  her? 

fcbweren ,    daß   mir  die  Leute    nicht  viel  zu  Fmb.  Ich  habe  es  gefagt,  ex  mee  Pmdevten: 
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Curf,   Was  kdfl  denn  Ptedevterium?  Fab.    Von  der  AnaftihniBg  der  Kinder  sq 

Fmb,    Es   heifk  fo   Tiel  als  ein  Mein  Gym-  Hammeln. 

nafium  aaff  dem  Dorffe.  Curf,  Ihr  feyd  gewiß  der  Pfeifler,  mid  der 

Curf,  Kommen  die  Knaben  in  evrem  Gym-  Berg  ifl  enre  Schule:   Aber  weh  den  armen 

nmßo  fo  weit,  daß  fle  das  Wort  rerflehenT     8  Kindern,  wenn  die  Thäre znftU ,  daß  fie  nicht 

Fab.    Eßo  Jum   injlar   omni  um.      Gennng  wieder  heraus  können, 

das  ichs  rerflehe.  Fab.  SU  venia  joeo.  Ich  rerftehe  den  Herrn 

Cnr/I  Aber  wie  ?iel  habt  ihr  CoUegen^  ich  gar  wol. 

fehe  daß  ihr  in  der  Ordnung  der  erfle  fejd,  Curf.  Nun  geth  doch  her  und  fcttt  euch  hin. 

denn  da  flehet  ColUga  prima.                              10  (gs«  nt^n  aUe,  Oaß  bleib«!  »  der  Tbttrc  ftt- 

Fab,    Ich  habe  in  meinem  Audiiorio  drey  bca,  JMirt  umä  ^s'kmrt  fcIscB   fieb  i^eicbfiJi 

Heiligen    abgemahlet,    Summus    Ariftoteles^  Mcdcr.) 
Cato  ei  Euriffides,  wenn  ich  dielelben  darxn 
nehme,  fo  find  der  Loliegen  Tiere. 

Curf.  Ich  meynte  bey  diefen  Leuten  wasret  IS  ^"«  lufanimen. 

ihr  wol   nicht  Collegia  prima.   Doch  ifl  nie-  JUtb,  Nun  ihr  lieben  Freunde ,  ihr  feyd  alle 

mand  beftellt ,  der  neben  euch  in  der  Schule  infonderheit  rerhoeret  worden ,   und  es  ift  an 

arbeiten  muß.  dem,   daß  ein  ied weder  eine  wunder-fchiene 

Fab.   Nein,    es   trüge  mirs  nicht  ein,   Bes  Cemeedie  gefchrieben  hat:    Allein    weil  mein 

effet   mati  exempli^    wenn  ich    meine   jlcei-  90  gnaedigfler  Herr  nur  eine  Cumtedie  zu    fehen 

deutia  mit   andern   tbeilen    folte.     Ex  divi-  yerlanget,  fo  wird  es  uns  fchwer  fallen ,  das 

ßane  venit  fubtraetio.  wir  eben  die  hefte  Cumatdie  erwehlen. 

Curf   Auff  die  Hafle  kunte  ich  euch  auch  Bon.    Ihr    wolweife  Magnißcenixen   wer- 

wohl  Collega  ultima  heiffcn.  den  noch  wol  wiifen,  was  ich  gefagt  habe: 

Fab.    Wenn  ich  schien  wil,   fo   sehle   ich  SV  fo  hier  geredet,  und  niemanden  was  su  Leide 

wol   Ton   oben   an.     Alfo    heift   es,    wer   im  nachgefaget,  ich  bin  wol  der  hefte,  und  alfo 

Zehlen  der  crfte  ift,  der  heift  in  fuo  ordine  wird    meine    Erfindung   nicht    die    fchlimfte 

primas.  feyn. 

Curf,    Und   bey   welchem   man  im  Zehlen  fVi'f.   Derowegeu   können  wir  uns  eben  fo 

auffhceret,  der   keift   in  fuo  ordine  ulfimat.  80  Tiel  mit  unfern  Kunflen  einbilden:  wenn  wir 

Fab.    Ach    feht   nur   das  Wort   reckt   an,  nnfre  Briefe  auf  die  Wagen  legten ,  wer  weiß, 

warum  fagt  ich  denn  Collega  prima?  wer  die  fck werften  Bnchftaben  gemacht  hat. 

Cur/!  Das  weiß  ich  nicht,  wer  euch  ein  Pri-  Dei.    Ihr   lieben    Leute,    ftellt  dock   alles 

vilegium  wieder  die  Grammatiea  gegeben  bat.  dem  gnsedigen  Herren  anheim,    fo  lange  wii^ 

Fnb.  Ick  tkue  es  meiner  lieben  Frauen  su  S8  ftreiten,  fo  wird  ein  iedweder  Schaefer  feine 

Gefallen,  die  kilfft  mir  die  kleinen  Msegdgen  Keule  loben. 

hberhceren,  und  ift  alfo  in  Genere  Faeminino  Bob,   Nun,   Trüft  ihr  einen  Vorfchlag,  wie 

rollega  feeunda.  wir  aus  der  Sache  kommen  follen? 

Curf  Ick  feke  wokl  wer  fick  mit  Gelekr-  DetUf.  So  weit  kömts.     Ein  iedweder  wil 

ten   Terwirret,    der  muß   aulT  die  letst  eine  40  das  hirfte  Lob  Terdienet  kaben. 

Sckwackkeit  bekennen.     Aber  Ton  was  kan-  RoU.   Das   wiffen    wir  oku  dem  wol.     Ikr 

delt  die  Comagdie^  follet  einen  Vorfcbing   tkuu,    wir  dir    hefte 
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Camtedie  durch  eine   gvte  Probe  könte  aas-  am  ^fchnviBdeflen  aaitriiMAet,   dji6  im  Sei- 

gelefen  werden.  ger  der  mciflte  Sand  drinaen  bleibet,  der  ma^ 

Bon,  Ick   kalte  daTor,   man  gebe  fie   dem  den  Togel  abgefckoffen  kaben. 

fTnasdigflen  Herren  kiti:  er  ift  ein  rerftindiger  Fab,     Wir  wollen  damack  feken  wer  aa 

Herr,   und  er  durllte  die  Sacke  nur  einmakl  V  metften  Latein  eingemenget  bat. 

lefen,  fo  würde  Itcks  bald  weifen,   wer  Cck  Curf.   Ihr  Herren,    wenn   ick   einen  Vor- 

am  bellen  därflile  feken  laffcn.  fcklag  tknn  darff,   fo  wil  ick  mit  einem  g«- 

Siepk,  Ej,  fo  ein  yoruckmer  Herr  kat  eben  ten   Ratke  darxwifcken   kommen.     Ick  hnbe 

Zeit ,  daß  er  die  Rricfe  dnrckliefet ;  es  wasre  einen  Hund,  der  kat  fo  einen  fnbtilen  Gemcb, 

beffer,  wir  nekmen  einen  Rlafebalg ,  nnd  blic-  10  daß   er  flugs   erratben   kan,    welcker   Mubb 

fen    drunter,    wenn   das  leiekte   weggeflogen  Tomekmer  ift  als   der  andere;    Denn    wenn 

were,  fo  wurde  das  betle  wol  liegen  bleiben.  unfer  Gerichts-Schultze  körnt,   fo   wedelt   er 

yeit.    Ich   dachte ,  wir  folten  eine  Wnrfi*-  allemahl  mit  dem  Schwantse  sehn  mahl ;  aber 

fchauflel   oder  eine  Futterfchwinge  nehmen;  wenn  der  Thürwftrter  komt,  fo  liefle  er  fich 

feht  welche  am  heften  gefchrieben  ift  18  eher  tod  fehlagen,  ehe  er  mit  dem  Schwantse 

JfeleA.   Ich    habe  mein  Tage   riet  Narren-  mehr  als  zwey  mal  wedelte.  Legt  die  Sacken 
Poflen  gefehen,  die  lierlich  gefchrieben  find.  nach  einander  hin,  bej  welcher  Comadie  er 
Heugt   die  Comirilien  alle  an  die  Lnfll;   die  am  meiften  wedeln   wird,   diefelbe   muß  wi- 
der Wind  am  erften  wegführet,    die  ift  ge-  ftreitig  die  befte  feyn. 
wiß  die  fchlimfte.  SO       Bub,   Der  Yorfchlag  ift  nicht  nneben;   wo 

GroL    Ich  dächte,   wenn  man  eine  Comtf-  der  Hund  da  ift,    fo  wird  der  Axt  bald  ein 

die   nach   der  andern   an  den  Glockenftrang  Stiel  gefunden  werden. 

bindete,  und  liefle  hernach  läuten,   bey  wel-  Fah.   Ich   fage  mich  loß.     Der  Hund  rer- 

cher  die   Glocke   am   fckcenftcn   klänge,  die  fteket  nickt  lateinifck.    Ja   wenn  es  lAfCtfem 

müfte  anck  wol  die  fckoenfte  feyn.  tS   wsere   a^ud    F'irgilium,   fo   wnfte   ick  wol, 

RH.    Ick,  als  ein  Todtengraeber,  gedackte  wer  die  andern  abftecken  folte. 

fo,  wenn  man  den  Plunder  in  die  Erde  Ter-  iVte.     Ey,     die    Hunde    kaben     nur    eine 

fckarrete ,  welcke  kemack  am  erften  yerfaulte,  Spracke.    Denn  wie   die  Spracken  find  rer- 

die  müfte  Vvokl  die  fcklimfte  feyn.  wirret   worden ,   da   blieben   die  Hunde  bey 

Pet.    Gebt    eine   Karte  her,    wir    wollen  80  ihrer  Stimme,  einmal  wie  das  andre, 

drum  fpielen:  wer  den  blaumäntlichten  Scher-  [j^^  ComimdUn  werden   kinfelcfet.   •■  dicfcIW. 

wentsel  kriegt,  deflen  Camtedie  fol  die  befte  die  B*d/iu»ii« f enaebt  kat ,  wird  eia  Stick Flcifck 

feyn.  geku«de».] 

Alex,  Gebt  mir  nur  die  Zettel  xufammen,  (*""/•  (Briagt  des  Hiuid  md  locket  ika ,  kifi  er  dei 

Ton  welchen  meine  Ottern  fterben,   die  wer-  88   Fleifcke«  fcwakr  wird,  «ad  die  C^mmiU  denit  «aff- 

den  gewißlich  die  kräfftigften  feyn.  keket,  alfo  aiaiBit  er  ikm  dee  pepiemc  Zcaf.)  Meine 

Mari,  Wir  wollen  in  Calender  feken:  welcke  Herren,  der  Hund  kat  nickt  allein  gewedelt, 

Comtedie  im  heften  Zeicken  gemackt  ift,  die  fondern  kat  auck  den  Rrieff  mit  dem  Blonde 

wird   unferm    Herren    auck   am    gefundeften  felber  aufigekoben. 

feyn.  40       Bob,  Es  ift  ein  Tcrftändiger  Hund,  ick  halte 

ISie,   Ick   kabe  einen   Sandfeiger  bey   mir,         immer,  es  ift  einmakl  ein  Sckata-Gfieber  dsrin 
da  laft  ein  Groß  Glaß  kerum  geken,  wer  es         Tcrfcannet  worden.    Dock  es  bleibe  darhey. 
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Herr  Banifaeius  Lanteafack,   wohlbeftellter  Bob.    Nun  es  ma^  fejn,  lefet  weiter. 

Kirclifchreiber   so   Bettelrode   fol    feine  Co-  Bon.  Zwcy  Muflealitche  Scliaifer,  der  Kce- 

moedie   von   Tobia   und  der  Schwalbe   noch  nig  zu  Ninire,  der   alte  Tobias,   feine  Fran, 

heute   diefen  Tag   Yor   der  gnaedigflen  Herr-  der  junge   Tobias,    der   Engel,    die   Leiche, 

fchafft  prtgfeniiren.  1  die  Wand,  die  Banck.   ^ 

Bon,    Ihr   wo! weife  Maßnißeenimtn  haben  ^9^'   Sind  das  alle  Perfonen? 

ja  groflen  Danck,   daß   fle   mir  durch  fo  ein  Bon,    Man    verachte    mir   meine   Inrention 

gnaediges  Urtheil   xu  ftatten  kommen.     Aber  nicht,  biß  fie  an  das  Tage-Licht  k5mt.   Fer- 

foH  ich  die  Perfonen  anderswo  her  beflellen?  ner  die  Schwalbe,  die  Ziege,  der  Hund,  nebft 

Roh.   Nein   es  follen   die   andern  ehrlichen  tO  diefen   die   Biufieanien  Ton  Voemeilihus   und 

Leute  nicht  ausgefchloffen  feyn :  fchreibet  alle  Mnjlrumentalibus» 

Perfonen   auf  einen  Zettel,  und   lofet  drum,  Sigk.   IVer  fol  nun  die  Zettel  anßthcilen? 

wer  eine  kriegt,    der   fol   fle   auch  behalten,  Bon,  Ich  habe  meinen  Sohn  dranflen,  der 

ber  Termcldung  eines  fchweren  Einfehens.  ift   unpartheyifch.     Paneratitn    kom    herein, 

Bon.     Die    Perfonen     durffeu    nicht    abge-  t8  du  kriegft  was  zu  thun. 

fchrieben  werden,  ich  wil  nur  meinen  Zettel  Pan,   (komt)  was  fol  ich  thun   mein  Vater? 

da    zerreiflen:     Aber    die    Perfonen    möchten  Bon,   Da   haftu   Zettel,     gehe   hemm   und 

nicht  rum  reichen,    darff  ich  hernach  etliche  theile  fle  aus,  von  den  übrigen  magftu  auch 

Adjuvaniisn  nehmen?  einen  behalten. 

Roh,  Das  ftehet  euch  frey,  nur  nehmet  folche  SO       Pan.    Ich   Terflehe   es  fchon  was  ich  thun 

Leute,   davon    die    andern    keinen    Schimpff  foll.  (Et  fckt  s«  Jbkrt)    Geflrenger  Herr  einen 

haben.  Zettel. 

Bon.    Ach   nein,  es  flnd  alle  gar  ehrlicher  Bob.   Ich  bedancke  mich,   ich  fptele  nicht 

Leute  Kinder:    einer  ift  dabey,   dem  ift  der  mit. 

Yater  14.  Tage  zuTor  gehangen  worden,  ehe  tS       Bon.   Du   tnmmer  Schelm,   machftu  doch 

er  ift  auf  die  Welt  kommen.    Aber  ich   wil  eine  San,  ehe  die  Perfonen  ausgetheilet  wer- 

nicht  hoffen,    daß  er  deßwegen  an  einer  fol-  den.     Komm  doch,  und  mache  bey  mir  den 

eben  Sache   könte  gehindert    werden.     Aber  Anfang. 

darff  ich  mir  nicht  eine  Perfon  anslefen  ?  ich  Pane.   Der  Herr  Terzeihe  mir  zwar, 

bin  der  Tomehmfte,  und  alfo  waere  ich  gerne  80            (Er  Aeflct  fie  mit  vroffe»  Ji«M>r*»tscB  •■•:   0i« 

der  Kcenig  zu  Ninive.  mMkau   die  Zettel   ■■ff.    einer   aaek   dem  aadcrB 

Roh,    Durchaus   nicht,   ihr  habt  Ehre  ge-  trit  mitte.  •■£  de.  PUu  ««d  «eaBet  fewe  Petfo«.) 

nung,    daß    eure   ComceHie   gefpielet    wirdt  Bon,   Ich   kriege   eine   Haupt -Perfon,   ich 

Nun  muß  aller  dings  drum  gelofet  werden.  bin  der  Leuchter. 

Bon.    So   wil  ich  nur  die  Perfonen   zuTor  SS       Stepk.  Ich  bin  auch  kein  Narr,  ich  kriege 

ablefen.    ErfUich  zwey  Leuchter  an  ftatt  des  den  alten  Tobias. 

Prologum  und  Epiioßum,  Veit.  Was  werd  ich  machen?  ich  bin  des 

Bob,  Warum  follen  fie  die  Leuchter. feyn?  alten  Tobias  feine  Frau. 

Bon.  Es  ifk  doch  auf  dem  Theairo  ßnfter,  Meltk,   Ich  bin  der  andere  Leuchter, 

fo   fetzen    fie    die   Lichter   auf  die    Köpffe,  40       Detl.   Ich   habe   keine   Haupt-Pcrfon :    ich 

und  kommen  zu  erft  heraus,   gehen  zu  letzt  bin  die  Banck,  da  fetzt  fich  wohl  keiner  mit 

hinein,  fo  bleibet  es  immer  lichte.  dem  Kopffe  darauff. 
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Grei.   Und  ich  bin  die  ^Wand:  oiacht  mir  Bon.   Einen  feinen  SeUalF-PeltE,  nnd  umtF 

mir  das  Schtvalben-Neft  nicbt  snfchwer,  fonft  dem  Kopffe   eine  SchlaflT-Mfitze.     Denn    alte 

werfle  ich  den  garftigen  Togel  ans  dem  Nefte.  Lente  halten  (leh  gtne  nvarm. 

Pet    Nun   mit  Zuchten    sn   melden ,    ich  ^eif .  Wo  krieg  ich  denn  'Weiber-Kleider? 

bin  die   Schwalbe.      Herr   Bonifmeiut   mags     5  Bon.   Die  gautze  Welt  ifl  roller  Weiber: 

▼erantworten  wo  meine  Action  was  mit  bringt.  da  wil  ich  fchon  Rath  fchaffen. 

Kil.    Je  nein,   je  nein,     kömt   die   Perfon  Bett.     Aber    wo   krieg    denn  ich    Kleider« 

an   mich?  je   da«   mir   nicht  die  Ehre   weg  das  ich  ansfehe  wie  eine  Banck?   Ich  werde 

kömt,  ich  bin  der  Engel.  mich    nimmermehr   laffen   mit  Brettern    ver- 

/tlex.    Ich  bin  ein  fingender  8ch«fer.            10  fchlagen. 

Jferf.    Ach    ich  armer  Mann,   wie  komme  Bon.  Es  ifl   die  Banck,    da  der  alte  To- 

ich  sn  dem  Unglücke,   ich   bin   der  Kcenig.  blas  dranff  gefchlaffen  hat?    wickelt  euch  in 

Wer   wird    mir   einen  Scepter  leyhen?.  Ich  einen  Teppicht,  und  legt  euch  dahin,  fo  fejd 

mvA  doch  die  Kuh-Hirtin  bitten ,  daß  (ie  mir  ihr  fertig, 

ihr  Uberrücke  in  die  Hände  giebt.                      fg  Grolm.  Und  ich  bin  die  W^and,  ich  werde 

iVie.    Nun,   das   Glücke   theilet   feine    Ga-  mich  wohl  hcjm  Miuerer  weiflTen  laffen. 

ben  wunderlich  aus,  ich  bin  der  junge  Tobias.  Bon.    Ach  nein,    der  Kcenig  befnchte  den 

Fab.    Ich   habs   am  beften,   meine  Perfon  Tobiam,  er  hat  wohl  die  Vorhinge  Ton  dem 

hat  gewiß  nicht  riel  zu  reden,   denn  ich  bin  Bette    genommen,    und   um   die    Wand    ge- 

die  Leiche.                                                                 90  hangen.    Ich  wil  fchon  fehen,  das  ich    each 

Pan.  8o  Tiel  als  ich  auß  dem  Zettel  fehe,  putzen  lalTe,   um  das  Schwalben-Nefl   duHTt 

fo  bin  ich  die  Ziege  ihr  auch  nicht  forgen. 

Bon.    8o   fehlt   uns    noch  der   Hund   und  Pft.    Aber   wie   lange    fol  ich  mich  in  den 

ein  Schaifer,  die  wollen  wir  fchon  zufammen  Federn  hemmb  weltzen,  biß  ich  zur  Schwal- 

kriegen.                                                                      IS  ben  werde? 

Bob.    Wegen    der  Kleider  werdet  ihr  nun  Bon.  Zwey  Gebund  Flederwifche  Ihnn  riel. 

wiffen   Anflallt   zu   machen,    heute  anflT  den  Die  Lente  wilTens  doch  wol,   daß  ihr   nicht 

Abend  geht  die  Comtedie  fort.  die  rechte  Schwalbe  feyd. 

Sigh.   Doch   das   fey  euch  hej  Straffe  ein-  Kil.  Wenn  ich  der  Engel  bin,  fo  werd  ich 

gebunden,  daß  keiner  zum  Zancke  Anlaß  giebt,   80  wohl  mein  fchwartz  Ehren-Kleid  anziehen, 

noch  viel  weniger,  daß  einer  den  Herrn  Di-  Bon.     Die    guten    Engel    gehen     auch    in 

reefor  befchimpflt,   oder  verachtet.     Es  helft  fchwartzen  Kleidern;  Ein  weiß  Hembde,  ein 

eine   Comadie^    daß   ift,    es   fol   friedlich    zu  roth  Band,    ein  geneht  Schnuptuch   um  den 

gehen.  Halß,    eine    geftriekte  Haube  vors  Gefichte, 

Ocht  dk.                                     SU  und  einen  Krauts  auf  den  Kopff,  einen  grü- 

iVie.    Ich    wU   gerne    fehn,    wo    wir    alle  nen  Zweig  in  der  Hand,    fo  gehn  fie  in  un- 
Kleider werden  herkriegen.  ferm    Dorffe,   wenn    S.   Merten    und  S.  An- 

Bon.    Ey  zum  S.  Veiten  ,  es  gefchiecht  bey  dreas  zun  Kindern  kömt.    Aber  ich  wil  alles 

Lichte,    da   nimt   man   alles    nicht  fo  genau.  fchaffen,  was  der  Schaefer,   was  der  Kceaig, 

Man  Hebt  wohl  ehe  einen  Efel  yor  ein  Gar-   40  und    was   die   andern    haben  follen.     Ich  wil 

nickeigen  an.    Den  Leuchter  wil  ich  fchaffen.  die   Ziege   fchicken ,   und    wenn  ich   ihr  ein 

Sieph.  Aber  was  hat  der  alte  Tobias?  Kalbfell    um    den  Leib    wickeln  folte.     Dem 
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Honde  geb  ich  einen  alten  Befen ,  daß  er  da-  Det.    Dafi   weifi   ich    wohl .  ohne   Ferekel 

mit  wedelt,  es  ift  alles  gut.     Kont  nur  nnd  wirds  nicht  abgehen:    wer  die  Cvmmdie  ge- 

fcbretbt  die  Perfonen  ab,  daß    wir  mit  dem  macht   hat,    der   mag  nns   Etnfchlag   geben. 

Auswendig   lernen    m    rechte   kommen,    die  wie  wir  xn  rechte  kommen. 

Zeit  ifl  knrtz,  nnd  der  Sorgen  find  zu  Tiel.  B 


AUS  DEN  DREY  RLÜE6STEN  LEUTEN. 

Die  Drey  HJügiten  Lente  in  der  gantzen  Welt,  Aus  vielen  Schein-Klugen  Begebenheiten  her- 
Tor  gefucht  Und  allen  guten  Freunden  zn  fleifliger  Nachfolge  Torgeftellet  durch  Cbrifüan 
W^eißen.         Aei>z.  1091.      iOT, 


DAS  aasTB  avcH.    cap.  vi.  daß  fiit  einander  ihren  Crcbrechen  furwarffcn, 

Sie   h&tten   fich   I&nger  in   dem  Gefprsebe  und  einander  kurtz  und  lang  hieffen.  .     .     . 

anffgehalten ;   Doch   es   kam  ein  lange  Herle  

in  die  Stube,  welcher  von  überUfifligem  Stu-  Sie  licffea  fie  etwas  an  einander  gerahten. 

dieren  war  zum  Narren   worden.     Der  hatte  10  Endlich    fagte    Lyjtti    Ihr   Herren,   wollet 

nun  feine  Crcwohnheit ,  daß  er  in  den  M^irths-  ihr  Gelehrte   feyn ,   fo   muffet  ihr  nicht  dif- 

hftufem  herumb  gieng,  und  den  G&ften  etwas  putiren    wie   die  alten  Weiber.     Die  Sache 

aus  dem  Beutel,   und   fich  felbft  etwas  auff  ifl  wohl  werth,  daß  ihr  einander  ordentlich 

die  Nafe  fchwatzte.    Dtuteriat  fahc  alfobald,  vernehmet,   laft   fehen,  befinnet  euch  drauf, 

daß  fich  zwey  Narren  an  einem  Tifche  nicht  iV  nach  der  Abendmahlzeit  fol  ein  jeglicher  feine 

fchucken    wurden,    drumb   rieb   er   fich    an  Rationes   vorbringen,    und    fol   da    Uns  frey 

den  langen  Lampatiut ,  und  wolte  mit  gantzer  fteben   zu  richten ,   wer   fich    am  beficn  ver- 

Crcwalt  ein  Kftmmergen  bey  ihm  mieden.  Der  antwortet  hat ,   die  CtmdiUone»   wurden   an- 

grofe  fchaemte  fich  mit  fo  einer  elenden  Grea-  genommen,  nnd  alfo  gieng  die  Com^a^ie  von 

tur  was  anzufangen :  Denn  Deuierias  war  im  10  Tifch. 

Zufchneiden   etwas   zu   kurtz  gerathen ,   und  Nach   der  Abend  -  Mahlzeit   ließ    fich    der 

gieng  den  andern  nicht  viel  aber  den  Nabel.  Lange  wieder  anmelden ,  und  bat,  man  raßchte 

Sonft  hatte  er   etwas  ftudirt,   nur  fi^ine   lie-  ihn  reden  laffen,  er  wolte  erwclfen,  daß  ein 

derliche  Natur  ließ   ihm   aber   keinen   emft-  langer  beffer   wsere   als  zehen  Kleine.     Den- 

hälftigen  Gedancken  bleiben ,  daß  er  alfo  lie-  tS  terias  hingegen  blieb  darauff ,  ein  kleiner  Narr 

ber  ein  kurtzweiliger  Rath  als  ein   fauerfe-  waere  beffer  als  ein  groffer.   Nachdem  fie  mn 

beuder  Gerichts- Verwalter  feyn  wolte.  Lyfims  Freyheit  hatten  zu  reden ,   trat  Deuierias  zu 

merckte  es,  daß  etwas  luftiges  bey  diefen  bey-  erft  auff  und  redete  folgender  geflalt: 

den   zu   erhalten   waere,    drumb  ließ   er  den  Hochgebietende  Zuhoerer, 

Difeurs  abbrechen,  und  fuchte  Grclegenhcit,  80       Oa   ich    mich   zwar  nicht   erkühnen  folte, 

wie   er  den  Speck    auff  die  Kohlen   bringen  eine  fo  hoch  gefch&tzte  Gompagnie  mit  mei- 

mdchte.     Doch   fie   kamen   nicht  weiter,    als  nen   nngefcbichtcn  Reden   zu  beliftigen;   So 
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hahe    ich    doch    einen   Mnlh   gefaffet,    theils  gelegt,  and  wenn  er  den  Hals  bricht,    darlT 

weil    mir   die    gnsdigfte   Ertheilung   folcher  ers   den   "Waden  nicht  Schuld   geben.      Der 

Frcyheit  völlig  einger&umet  ilt ;  Theils ,  weil  Banch  hat  feine  rolle  Kraffl ,  und  wenn  es  an 

ich   einrn    fnlchen   Gegentheil   vor   mir  fehe,  ein  Frefflen  geht,  fo  ift  kein  beffer  Fechter  im 

an  welchen  ich  nichts  zu  furchten  habe,  als  ^  der  Welt;  Allein  wo  es  an  das  Hertz  und  an 

den  langen  Schatten.     Ich  befinne  mich  daß  den  KopflT  geht,  da  hat  die  IVatur  das  meilte 

ich  an   einem  Orte   ein  blaues  Veilgen  abge-  rerbaaet,  und  kan  nicht  nachfetzen.     Damit 

mahlt  gefehen,  mit  der  Uberfchrifft:  fleht  der  Pallaft  und  fcheinet  answendig  wie 

Mm^Ha  quidem  iion  Jum ;  veri$n\  ej\  mihi  Jerufalem,  und  inwendig  wie  Bethlehem.  IVas 

maxiutm  virlut,  10   war  der  groflTe  Goliath?  DerRumpf  war  flarck 

Spiritus  ejl  maguut^  quamvis  Jim  corpore  genug,  und  kunte  einen  Pantzer  ertragen,  da- 

parvo,  mit  er  hundert  andere  erdruckt  hätte ;  Allein 

In  diefer   inveniion  Yerliebt  ich  mich  der-  David    wufle,   wo   das  Unthier   am   übelflca 

gefltalt,  daß  ich  mich  von  Tage  zu  Toge  mehr  verwahret   war.     Dmmb   fchleuderte  er  ihm 

mit  meiner  kleinen  Statur  einbildete.    Ja  ich  iV  den  Stein  wider  die  Stirne ,  da  war  kein  l^le- 

babe  allbereit  ein  ander  Bild  angegeben,  da  derftand,  fondem  er  fuhr  hinein,  als  in  einen 

fteht  eine  floltze  und  hohe  Käyfer-Krone  mit  faulen  Apffcl.   Ich  will  eine  Hiftorie  erzehlen: 

diefen  Verfen:  K&yfer  Otto,   der  fich  ließ  den  grofflen  nen- 

Parva    quidem   non  Jumt    vertim   minima  neu,   belagerte  cinmahl  Brifach  und   gerieth 

ej\  mihi  virtus.  SO  dabey  in  folche  Noth  das  er  nicht  wufle ,  wo 

Spiritus  eft  parvus ,   quamvis  Jtm  corpore  er  fich  mit  feinem   groffen  Namen  hinverbcr- 

magno,  gen  folte.     Seine   eintzige  Hnlfle  war  diefes. 

Denn  damit  ich  meine  Rede  recht  anfange,  daß  er  den  kleinen  Cuno  bey  fich  hatte,  wel- 

fo  ift  eine  folche  BefchaflTenheit  in  unfern  Sa-  eben    die    andern    wegen   feiner  Kiirtze   nur 

eben,  daß  nichts  gantz  vollkommen  fcyn  kan.  W  Curtzipold  hiclFen.    Denn  diefer  großmüthige 

Hat  einer  etwas  übrig ,   fo  mangelts  ihm  an-  Cuno  wagte  fich  unter  die  Feinde ,  und  weil 

derswo.     Hat  er  am  Leibe   zu   viel,    fo  muß  er  klein   war,    flachen   jene   darneben;   hin- 

fich  das  Gemuthe  etwas  abkürtzen  laflen.   Ift  gegen  war  es  ihm  eine  fchlechte  Knnfl,    die 

das  Gemuthe  gar  zu  edel,  fo  muß  der  Leib  vierfchroetigten  Bauerbengei   zu  treffen.     Da- 

einen  Mangel  empfinden.     Und  derbalben  ifl  SO  mit   war   der  Sieg  erhalten.     Ja   es  riß  ein- 

nicht  die  Frage,    ob   ein  grolFer  Mann  bcifer  mal    ein   LcBwe   aus    feiner  Hütte    loß ,   und 

fey  als  ein  kleiner?    Sondern   diefes  muß  er-  lieff  gerades  Weges  auf  den  Kftyfer  zu:  Da 

ordert  v% erden,    ob   man   füglicher  am  Leibe  hatten  alle  großfprecher  ihre  Courn^^e  daheim 

oder   am   Gemuthe   einen   Sparren    entrathen  vergeifen ,  und  mufle  der  ehrliche  Curtzipold 

könne?    Ich   reifete   neulich    durch   eine  vor-  8K  fein  Schwerd   ergreiffen,   und  die  grimmige 

nehme  Stadt,    da  flund  ein  groß  Haus,    das  Beflie  fanfftmuthig  machen.   Hier  möchte  mir 

fünckclte    unter   allen   herfür,    als    folte    ein  einer  den  groffen  Roland  vorwcrffen,  welcher 

Fürft  darinnen  einziehen ;    Doch   als  ich  fol-  zu  des  groffen  Carls  Zeiten  gelebt  hat.   Allein 

ches   bcfeben    wolte  ,    fo   war    es   unter  dem  es  ifl  eine  ebene  Sache  mit  ihm  gewefen.  So 

Dache  nicht  ausgebauet.    Da  dachte  ich,  dis  40  lange  er  zu  freffen  und  fauffen  hatte,  fo  lange 

Haus  kömrot  mir  vor,  wie  ein  groffer  Mann,  war  er  ein  Held;  Als  er  aber  auff  den  Ran- 

bey  dem    hat  die  Natur  die  Beine  wohl  an-  zevalifchen  Gebürgc  folte  etliche  Tage  Dnrfl 
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leiden,  d«  Itg  die  matte  Fliege,  aud  weitste  ger  fejn  iils  der  Kcenig  Salomon:   Eib  Rabe 

fich  im  Sande  zn  fodte.     Ja  es  ift  nicht  ein-  wird  beflTer  fingen  als  eine  IVaehtigall :  Ja  ein 

mahl    wahr  daß    er    fo   ein  ungeheuer  Kerle  Efel  wird  yiel  würdiger  feyn  auflT  dem  Polflcr 

foll  gewefcu  feyn,  denn  feit  Pfaltzgraf  Fried-  su  liegen  aisein  Jungfer-Hfindgen.  EinSch%ve. 

rieh  in   fein  Grab   gegueket,    und   nichts  als  S  difeher  Vierpfenniger  Ton  Kupfler  wird  ange- 

Is leine   Knochen   gefunden ,   halte  ich  daror,  nehmer  feyn  als  eine  Frantzofifche  Grone  toh 

feine  GroeflTe  habe  mehr   im  Crcmuthe    als  in  Silber,   und   ein  häßlicher  Pflaflerftein  wird 

den  Gliedern  beftanden.  theurer  bezahlt  werden,  als  eine  Orienlalifehc 

Jener   Spartaner    war   ein   brarer    Soldat,  Perle.     Zwar  ich  fehe  es  meinem  Gegentheil 

der  führte  einen   kurtzen  Degen  und  ließ  in  tO  an  dem  Maule  an,  daß  er  fprechen  will,  gleicb- 

dcn   Schilde  eine   Fliege   mahlen.     Mit   dem  wohl  fey  eine  groffe  Perle  beffer  als  eine  kleine: 

kurtzen  Degen  gab  er  zu  verftehen ,    daß   er  ein  gantzer  Thaler  fey  beffer  als  ein  halber: 

dem  Feinde  wolte  gerade  unter  das  Gefichte  Und    vier   Kannen   Rier   find   beffer  zu    rer- 

gehen!    Die  Fliege  folte  zwar  fo  riel  bedeu-  fchlucken  als   ein  halb  Ncefel.     Aber  bonret 

ten,   als   wolte   er  dem  Feind  fo  nahe  kom-  IB  doch,   mein    guter  Freund,    wiffet   ihr   auch, 

men ,  daß  er  alle  fechs  Reine  davon  deutlich  daß  fleh  die  Gleichniffe  hieher  fchieken ,  wie 

erkennen  folte ;  Allein  ich  finde  noch  ein  an-  ein  Stucke  Speck  in  die  Rierroerte?  Die  alten 

der  Geheimniß   darunter.     Die  Fliege  ift  ein  Thaler  find   beffer   als    die   neuen,    der    alte 

kleines  Thier;  Doch  mich  dunckt,  die  Platur  IVein  ift  beffer  als  der  heurige.    Aber  folgt 

habe    grceffere  Knnfl    dabey    angewand,    als  tO  dann    hieraus,  daß    mit   den   alten    Weibern 

an   den  Kamelen  und  Elefanten.     Sagt  doch  auch  der  hefte  Kauff  ifl?   Man  muß  die  8a- 

Plinius  (Hanjieur    Longurio    rergebe     mir,  eben    nnterfcheiden.     Wenn    ich   acht   halbe 

I 

daß  ich  fo  viel  Lateinifch  mit  einbringe)  Re-  Ncefel  sufammen  gieffe,  fo  habe  ich  zwey 
rum  natura  nufyvam  magis,  qvam  in  mi-  Kannen:  Wenn  ich  zwey  halbe  Thaler  su- 
nt mo  (ofa  eft.  Das  helft:  Die  Natur  hat  ihre  tS  fammen  fchracltse,  fo  habe  ich  einen  gantzen: 
Krftflte  nirgend  alfo  gantz  beyfammen,  als  Aber  welcher  Hencker  weifet  mir  den  M5r- 
in  den  kleineften  Sachen.  Ja  Auffttftinus  fer,  da  ich  aus  sweyen  kleinen  Menfehen  einen 
meinet,  eine  Fliege  fey  yiel  edler  als  die  Sonne.  doppelten  ftoffen  kan?  Und  derhalben  bleibe 
Indem  ich  der  Sonne  erwähne ,  Alt  mir  die-  ich  bey  meinen  Gedancken ,  ein  langer  un- 
fes  ein.  Sie  ifl  ein  groß  Gefchöpffe,  und  80  geheurer  Kerle  ift  ein  inutih  ierrm  pondus, 
übertrifft  die  IVeltkngel  mehr  als  hundert  ie  mehr  er  Fleifch  und  Rlut  im  'Wadfacke 
mal.  Gleich wol  fchaemet  de  fich  ihrer  Grceffe,  führet,  deflo  mehr  UnTollkommenheit  hat  er 
daß  (ic  Tor  unfern  Augen  nur  als  ein  Teller  bey  fich«  und  defto  mehr  Stanck  erregt,  w^nn 
will  angefehen  werden.  Warumb  dieß?  Sie  er  geftorben  ifL  Er  muß  mehr  sn  effen  ha- 
meynet,  ie  kleiner  fie  ansfiehet,  deflo  nied-  SK  ben,  er  braucht  mehr  Tuch  oder  Zeug  zum 
lieber  und  annehmlicher  wird  fie  gehalten.  Kleide.  Und  wenn  es  dahin  kömmt,  daß 
Ja  es  gemahnet  mich  mit  ihr  wie  mit  den  man  die  Hülle  und  die  Fülle  Tcrdienen  foll, 
groffen  Kerlen,  die  fich  bücken,  wenn  ttt  fo  hat  fich  ein  Kleiner  sehnmal  umbgewnnd, 
auff  der  Gaffen  geheu,   nur  daß   fie  wollen  ebe  der  groffe  daran  gedacht  hat.    .... 

Tor   klein   gehalten   werden.    Und  was  halte  40 

ich  mich  fo  lange  auff?  Es  fey  alfo,  die  groffen  Die  guten  Leute  find  gefchimpfll  genug,  daß 

follen  die  heften  feyn:  So  wird  ein  Kamel klfi-  fie  ficb  allseit  bücken  muffen,   wenn   fie  sn 
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«ler  Tkür  kuaufi  gehen,  gleich  als  h&tteB  fie  volenfiir,  und  fuhr  ugeflttm  in  dicfe  W^orte 

fonfl  was  auff  dem  Kopffe.     Nun  mein  ehr-  heraus: 

licher  Lmmgurio^  ich  sweifiele  nicht  er  werde  Dn  Staub  ron  einen  Erdwnnn«   dn  Feder 

mir  gewonnen  geben :    Ein   kleiner  Kerle  ift  aus  einem  Zaunkoenigs-Flügel,  dn  rechte  Zeebc 
dem  Himmel  naehcr;  Denn   er  hat  wenig  ir-     V  yon  einer  Floeh-Pfode,  dn  Haergen  ans  einen 

difche  Materie:  Er  hat  mehr  Courage:  denn  JHückcn-barte ,    dn   Hinder- Viertel    von   einer 

die    Hitse   kan   bald  den   gantsen  Leib  ein-  Ameife,    dn   Kinnbacken    Ton   einem   Kom- 


nehmen 


• Deuterias  fieng  an  an  mfien,  diefes  weren 

Er  hat  mehr  Mittel  reich  sn  werden ;  denn  10  injurien^  fonft  hätte  er  leicht  Namen  erdenckcn 
er  darflT  nicht  fo  riel  Effen  und  Kleider;  Er  wollen.  Ein  folcher  langer  Kerle  fej  ein 
kan  beffer  fludieren;  denn  er  dar  IT  fich  nicht  Gftnfedreck,  ron  der  groffen  Ganfi,  welche 
fo  tieff  nach  dem  Ruche  bücken.    Riefen  ein-  die  Juden   im  Paradiefe   fchlachten  wrürdcn. 

■igen  Vortheil  haben  die  Groffen,  wenn  es  Roch  mit  folchen  Tituln  wurde  der  Sache 
Kuhlladen  regnete,  fo  lieffen  fie  durch,  und  IK  nicht  abgeholflen,  er  bsete,  man  möchte  ihn 
die  Kleinen  muflen  drinnen  erfUcken.  Roch  su  einem  gutlichen  Vortrag,  oder  an  einer 
fo  lange  folches  nicht  gefchicht ,  fo  lange  bilde  Temunfftigen  Rede  anhalten.  Uieranff  legte 
ich  mir  fo  yiel  ein,  als  der  grcefte  Rolaad.  fich  die  Compagnie  danwifchen,  nnd  be- 
Wil  er  boefe  werden ,  fo  wil  ich  ihm  eine  gehrte ,  er  folte  keine  verHingliche  Reden  mit 
Hifkorie  mit  nach  Haufe  geben :  Ein  Philo-  ftO  untermifchen.  Er  ftund  etwas  in  Gedancken, 
Jhpkus  ftund  in  tiefen  Gedancken,   da   kam         darauff  fuhr  er  fort. 

ein  nngefchliffener  Kerle,  und  hatte  yiel  nn-  Ich  foll  dich  nicht  fchimpflfen:  Alfo  werde 

nütses  Zeugs  von  ihm  au  fragen.  Rer  Phi-  ich  auch  nicht  fagen  dürffen,  daß  dn  klein 
iofophus   fchwteg  eine  Zeitlang  ftille;   Roch  bift.    Renn  das  ifl  der  hcBchfte  Schimpffanff 

als  jener  nicht  ablaffen  wolte,  fragte  ihn  der  tg  der  Welt.  Ru  kanfl  dich  awar  mit  deinem 
gelehrte  Haan  t  Mein ,  welches  ift  das  grcefte  drey  Pfund  Fleifch ,  darinne  die  elende  Seele 
Thier  anlT  diefer  Welt?  diefer  gab  zur  An t-  eingewickelt  ifl,  unerhcert  bdnfligen.  Aber 
wort,  er  meinte,  der  Elefant.  Hierauf  rer-  beere,  es  kroch  ein  Fuchs  in  eine  Fleifch- 
fetste   diefer,   dn   groffer  Elefant,    laß    mich  kammer,  und  als  er  fich  erdappen  ließ,  nnd 

xufriedeu.    DiXi.  SO  nicht  fo  bald  suro  Schlupfloche  wieder  hinans 

kunte,    bußete   er  den   Schwanta   ein:    Der 
tiAF.  Vn.  j^g^^  hernach  zu  feinen  Cameraden ,  nnd  gab 

Rsr  gute  Lofi4^urio  hatte  die  Rede  mit  groffem  Tor,  es  woire  die  neuefte  Mode,  die  Fucbfe 
Verdruß  angehoeret,  nnd  hätte  ihn  das  Aufehn  giengen  in  Franckreich  alle  ohne  Schw&ntae, 
der  Zuhierer  nicht  abgehalten,  er  würde  es  gs  fie  folten  fich  auch  alfo  Termutaen  laflen. 
gemacht  haben,  wie  Erajmi  Rodorodami  Fa-  Ja  wol  mnfle  fich  das  arme  Rabenaaß  mit 
mulus.  Renn  als  diefer  in  difputirtn  nicht  der  neuen  Mode  yiel  einbilden,  hätte  er  fei- 
fort  kommen  kunte ,  fchmieß  er  feinen  i}p-  neu  Schwantz  behalten ,  er  würde  anders  da- 
|ioiie»ten  das  Neue  Teftament  an  den  KopflT.  yon  gefchwatzt  haben.  Und  man  gcdencke 
Gleichwol  als  er  Dixi  hcerete  honte  er  nicht  40  nnr»  die  Natur  foll  nicht  kräfftig  gennng  fcyn, 
verziehen,  biß  ihm  zu  reden  wcre  erlaubet  den  Ran  des  menrchlirhen  Leibes  anssnfah- 
worden,  ja  er  yergaß  die  Captationem  hrur-         nrn.    Ich  %\eiß  ein  ander  GlcMchuifi ;  Wnrumb 
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werden  mulT  den  Pflaurabanmen  etliche  grofi  Hat  dir  noch  niemand  des  Ovi<iit  Terfi  getagt? 

und  lleifchicbt,  da  andere  dürre  und  drocken  Sihrtvites^JedeaMnneJlans  videare  federe, 

bleiben?    Wanimb   wird  anf  den  Apffelbftn-  Ich  hcnre,  dn  woltefl  gerne  aoflT Zehen  tre- 

men  einer  groeßer  als  der  andere  ?  Mich  dunckt,  ten,    fo    han«    Blej    in   Sohlen,    daß   dich 

weil   die  Natar  ihre   KraffI  an  den   Grofflen  5  der  Wind  nicht  wegführt,   und   die   find  fo 

erweifen  will,    fo   muffen  es  die  kleinen  ent-  fchwer,    daß  du  dich   aulT  den  Zehen  nicht 

gelten.     Wammb  w&chft  an  einem  Orte  das  erhalten  kauft. 

Korn   hceher  als  an  dem  andern?   Weil  der  O  Jammer!  oHertzeleid!  Nun  ifl  ein  groffer 

Boden  beffer  befielt  ift.    Oder  wilftu  haben.  Mann  su  Tcrachten,  weil  er  mehr  Spei fe  und 

daß  auff  dürrem  Lande   beffer  Korn  wachfe  10  Kleider  bedarff.     Ich  fage  nein  daran.     Ein 

als  auff  dem  w&fferrichten ,  fo  wolte  ich,  du  Ffirfl  bedarff  mehr  Unterhalt  als  ein  Bettel- 

mfifteft  lauter  W^alterdifteln  freffen,  die  wach-  mann.     le  Tornehmer   eine  Sache   ift,   defto 

fen  auff  dürren  Orten  am  liebfteu.  koftbahrer  ift  ihre  Erhaltung 

Die  elenden  Hiftorien  find  nicht  weit  her.  

Getetst ,   es    hatte   einmahl  ein  kleiner  Riefe  IB  Da  ift  es  eine  Schande ,  daß  wir  uns  bücken 

groffe  Thateu   gethan,   was   ift   ein   Exempel  muffen,  wenn  wir  zu  der  Thnr  hinaus  gehen: 

gegen  hundert  Taufend?   Ich  weis  wohl   an-  Hoere  doch,   kreuch   mir   zu  gefallen  in  eine 

dcre  Sachen.     Alexander  der  groffe  war  Ton  Hundehütte,    und    fiehe,    ob    du   dich   nicht 

feinem  Yatcr    auch    nicht  mit    der  Braban-  bücken   mnft.     Da   hat   ein    kleiner   Goliath 

difchen  Elle  abgemeffen  worden.   Doch  fche-  fO  die  Hitze  beyfammen,  und  der  Qyarck  liegt 

mete  er  fich  feiner  kleinen  Statur  dermaffen,  ihm  nahe:  Weiftu  aber  nicht,  daß  ein  groffer 

daß   er   fich    allenthalben    grceßer   abmahlen  drejmahl  mehr  Hitze  hat,  und  die  liegt  ihm 

ließ,  umb  die  Nachwelt  zu  bereden,  er  waere         eben  fo  nahe? 

ein   halber  Riefe   gewefen.     Alfo   machte  es  

Augujlus  zu  Rom ,  der  trug  an  feinen  Sehn-  tK  Und  was  halte  ich  mich  Tiel  auff?   Ich  habe 

heu  Abfatze  hej  einer  riertel  Elle  hoch ,  nur  es  noch  nie  gefehen ,  daß  fich  ein  Adler  mit 

daß  er  wolte  groß  feyn.  den  Mucken,    und   ein  edel  Pferd  mit  einem 

Daß   mir  nur  die  fchcene  Ehre  nicht   weg-  elenden   Hündgen    in    einen    Kampff   einge- 

kömmt,  welche  an  der  P«eeo/ominifchen  Sta-  laffen.     Doch    weil   mein   groffer   Gegen theil 

tur  zu  erhalten  ift   Andere  Leute  fuchen  (it  so  init  einer   fchoenen    Hiftorie    hefchloß,    mnß 

zu  yerbergen ,  und  der  kleine  Windfang  wil  ich  auch  etwas  erzehle n.    Es  hatte  einer  eine 

groß  Pralens  damit  treiben.     Ich   halte,   er  Nachtigal,   und  weil  de  nicht  uneben  fingen 

muß  fich  was  zureden  machen  daß  die  Leute  kunte,  meynte  er ,  fie  wurde  fich  gut  zu  einen 

hoeren,   ob  er  da  ift.     Da  heifts  wohl  recht,  Gebradens  fchicken.     Allein   wie  fie  in  der 

wie   Soerates   fagt:    tx^querCf   ni   te  videmm.  gn  Schüßel  da  lag,  und  nichts  als  ein  klein  nn- 

Wenn  ich  an  feiner  Stelle  waere,  fo  traete  ich  anfehnlich  Gerippe  prajentirte^  da  fchrie  er 

auff  einen  Bogen  Papier,  daß  ich  ein  Anfehen  aus  nngedult; 

kriegte,  oder  legte  einen  Efels-Kopff  oben  auff  Tu  taniitm  vox  e«,  prmteremqve  nihil.  Bin. 
den  Wirbel,  daß  ich  das  Maß  hätte. 

Heere  du  groffer  Mann,  wie  gebt  dirs,  wenn  40                                           ^"'' 

nun  Gefundheit  hemmb  getruncken  wird,  und  Hier  ftunden  nun  die  beyden  inlerejffentenj 

du    folft   in  ftando  die  Reihe   yoII    machen;  und  warteten  beyderfeits  auff  einen  angeneh- 
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■en  Aatfpnich.    Allein  fie  hfttCen  nicht  ver-  heit  fej,   nnd  daft  man  die  Fantoflen  weder 

■eynet,   daß  Sic^nnd  in  der  andern  Namen  mit  Ellen  ausmeffen,   noch  mit  Pfunden  ab- 

alfo  reden   würde:    Aus   euren  Reden  haben  waegen  könne.    Unterdeffen  i(t  di6  nnfer  0r- 

wir  Ternommen ,    dafi  weder  die  kleine  noch  ei/um ;  Einer  ift  (rroefler  als  der  andere,  gleicb- 

dic  Grofie  Statnr  ein  Mittel  wieder  die  Thor>  S  wohl  ift  keiner  klöger  als  der  andere. 


AUS  DAPflEL  CASPARS  VOIN  LOHENSTEEN  ARMDNIUS. 


Daniel  Cafpers  Ton  Lohenflein  Grofimüthiger  Feldherr  Arminius  oder  Herrmann,  Als  Ein  tapfferer 
Befchirmer  der  deutfchen  Freyheit,  Nebfl  feiner  Durchlauchtigen  Thufinelda  In  einer  Ina- 
reichen  Staats-  Liebes-  und  Helden-Gefchichte  Dem  Valerlande  su  Liebe  Dem  dentfchea  Adel 
aber  au  Ehren  und  rühmlichen  Nachfolge  In  Zwey  Theilen    Torgefleilet  —  JLeip.  §039,  4* 


OBS  ERSTEH  THEiLBS  ERSTES  EccH.  dcs   crfteu  Bmtus   BUS.     Alfo  hinget  ein  ge- 

ROm  hatte   lieh   bereit  fo  TergrceflVrt:   dafi  wünfchter  Ansfchlag   nicht  Ton  der  Gerech- 

es  feiner  eij^enen  Gewalt  überlegen  war,  und  tigkeit   der  8ache,    nicht   von   der  Kühnheit 

es    gebrach    ihm    itzt    nichts    mehr,    als    das  eines  hertihafften  Unterfangers,    fondera  Ton 

M aaß  feiner  Krallten.    Denn  nach  dem  Bnr-  tO  dem  unwandelbaren  Gefetze  des  unerbittlichen 

ger  gewohnt  waren,  gantse  Koenigrciche  zu-  Verhingnüßes.      Wie   nun  Brutus   yom   Aa> 

beherrfchen,  für  Landrcegten  fich  große  Für-  tonius  erdruckt  war,  alfo  enteuferte  fich  der 

ften  beugten,    die  Bürgermeifler  Kvenige  für  furch tfame  Lepidus  feiner  Hoheit  und  fiel  dem 

ihre  8iegs- Wagen  fpanneten,  konte  die  Gleich-  Auguft  in  einem  Trauerklride  zu  Fuße.    Der 

beit  des  Bürgerlichen  Standes   ihren  Begier-  15  letzte  unter  den  Rcemern  Gaßius  toedtete  fich 

den  nicht   mehr  die  Wage   halten.     Hieraus  aus   Einbildung    eines    fremden    Todes.     Des 

eutfpannen  fich  die  innerlichen  Kriege,  welche  Scxtus   Pompejus  KopfT   fchwam  im  Heere; 

dem    Kiyfer   Julius    das  Hcffl   allein   in   die  Cato    und   Juba  fielen  lieber  in   ihre  eigene 

Hand   fpielten,    als   der  große  Pompejus   in  Schwerdtvr,   als  in  die  Hftnde  des  Octarius. 

der  Pharfalifchen  Schlacht  feine  KrftBH^en,  das  SO  Anton   rerlohr  fich   durch   eigene   Wollfifte, 

Rcemifche  Tolck  aber  feine  Freyheit  rerlohr,  blieb  alfo  niemand  ron  den  großen  übrig  als 

und  jenem  ober  Hoffen  die  Erde  zum  Begraeb-  Auguft  und  fein  Anhang, 

nüße  gebrach ,  dem  fie  kurtz  vorher  zu  Aus-  Da   nun   diefcr   die  Gemfither  der  Kriegs- 

breituiig  feiner  Siege  gefehlet  hatte.    Denn  ob  leute   mit  Gefchencken,   den  Pcefel  mit  aus- 

zwar  der  andere  großmüthige  Brutus,  durch  W  getheiltem  Getriide,    den  Adel   mit  Freond- 

einen  in  des  Julius  Brufl  geflochencn  Dolch,  ligkeit,   alle   mit   fürgebildeter  Süßigkeit  des 

das  Joch  der  Roemer    zu    zerfchneiden ,  dem  Friedens  gewonnen  hatte,  war  niemand,  der 

Vatrrlande  die  Freyheit,  feinem  Gcfchlechte  nicht  lieber  eine  glimpfliche  Herrfchaflfl,  als 

zum   ondernmal   den  Nahmen   eines  Erloefers  eine    ftets    blutende  Freyheit   rerlangte.     Ja 

zuerwerbcn    trachtete,    fo    fchlug    doch    fein  SO  die  auch    felbft   im  Hertzen    die    einhiuptige 

nichts    fchlimmerer   Anf(!hla{;    viel    iirgfr    als  Herrfchaflt  verfluchten,  traten  von  ihrem  An- 
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hangle  and  Meinung  ab,  nach  dem  der  Stadt  ihn  glcichfam  die  Gränfcen  feines  Gebietes 
Rom  Sehntz-Gott  folche  rorlier  ge&ndeit  zu-  erweitem,  ob  rr  (jfleicb  das  Rcemifebe 
bfttte.  Alle  Widerwärtigen  erkenneten  das  Reich  in  denen  überkommenen  Schrancken 
Abfehcn  des  Terb&ngnnfies ,  die  tcedtliche  sv  erhalten  entfchlolTen  war.  Weil  die  Über- 
Hranckheit  ihrer  Bürgerliehen  Herrfchaflit,  K  laft  nichts  minder  eine  IJrfache  ift:  daß  allzn 
und  nahmen  wahr:  daß  das  xwiftige  Vater-  grolTe  Herrfchafiten  als  überbanete  Schlöffer 
land  nur  unter  einem  Hute  snbef riedigen,  einfallen,  und  grolTc  Leiber  den  meiften 
und  die  bey  denen  Bürgerlichen  Kriegen  Schwachheiten  unterworficn  find.  Alleine 
zerfieifchte  Freyheit  unter  einem  Furften  wo  Gott  und  das  Verhingnüs  etwas  yer- 
einsubüffen  der  Roemer  gneftes  Glucke  war.  tO  grceffern  wil,  da  muffen  auch  die  Schrancken 
Und  biemit  fiel  das  Looß  auf  den  Auguft;  der  Natur  fich  ausdehnen,  und  die  Zügel 
gegen  welchem  die  fich  ihm  widerfetzende  der  menfchlichen  Gemuths-Regungen  ser- 
Tugend  ungluckfeelig;  die  Tapfferkeit  felbfl  reiffen;  oder  es  Uft  fich  der  Ehrfucht  nicht 
unvermoegeiid  ward.  Dahero  ging  nun  ieder-  fo  leicht  ein  Ziel,  als  Lündom  einen  Grintz- 
man  in  feinen  Palaft,  nach  dem,  wie  fie  itt  Stein  fetzen.  Bas  Glücke  belegte  für  die 
felbft  fagten,  ihnen  das  Glücke  zu  felbtem  Rcemifchen  Gewalthaber  den  hoffaertigen 
und. zu  ihrer  Schuldigkeit  den  Weg  gewie-  Phrat  mit  Brücken,  und  die  Zeit  bihnete 
fen  hatte,  und  wohin  die  Götter  vorher-  ihnen  die  fandichten  Wüftenejen  des  innern 
gegangen  waren.  Ja  die  der  Tugend  und  Libyens;  alfo,  daß  die  Gräntze  des  Roemi- 
freyen  Künften  hold  waren,  fchrieben  die-  ftO  fchen  Reichs  ▼pn  den  weiffen  Brifteu,  biß 
fem  Fürflen  an  die  Pforte:  Woe  für  nn-  zu  den  fchwartzen  Mohren,  von  dem  Ge- 
recht hielte,  daß  der  Himmel  über  feinem  bürge  deß  Caucafus,  biß  auffer  den  Säulrn 
Würbe!  fchwebte,  daß  die  Sonne  fo  hoch  des  Hercules  fich  erfireckte;  und  das  In- 
flünde,  hfttte  alle  ine  fich  zu  befchweren:  difche  Meer  nichts  minder  die  Rubinen  der 
•daß  der  würdlgfie  Käyfer  wsere.  Sein  Ver-  ^^  Morgen-Rcethe,  als  das,  worinucn  die  Sonne 
dieufl  fetzte  ihn  auf  eine  fo  hohe  Staffel,  zu  Golde  gehet,  feine  Perlen  dem  Kayfer 
wohin  ihm  weder  der  Unwille  feiner  Miß-  zinfete.  Weßwegen  Auguft  nicht  fo  wol 
gönner  nachfleigen ,  noch  das  Auge  der  Ehr-  nmb  den  Anfang  aller  tou  Rom  außgeheii- 
fnchtigen  nachfehen  honte.  FeindfchaffI  und  den  Meilen  zu  rechnen,  als  das  Reichtkum 
Aufruhr  erftiekte  in  fich  felbft;  der  Haß  SO  feines  güldnen  Reiches  zu  bezeichnen,  auff 
gegen  ihn  Tcrwandelte  fich  in  Verwunderung,  den  Marckt  zu  Rom  eine  Säule  aus  Golde 
die  Widerfetzligkeit  in  Liebe.  Und  hiemit  fetzte.  Ja  nicht  nur  <  das  Reich  überftieg 
übertraf  diefes  Schoskind  des  Gelückes  bey  die  Schrancken  aller  vorigen ,  fondrrn  Rom 
weitem  den  Julius.  Er  kam  dem  Numa  felbfl  das  Maaß  aller  Staedte;  deffeu  Umb- 
gJeich  in  dem,  daß  er  den  Tempel  des  Ja-  SK  kreyß  zwey  und  riertzig  Rcemiiche  Meilen 
nus  nach  Erbauung  der  Stadt  zum  dritten  betrug;  deffen  Hänfer  fechs  Millionen  Men- 
nial  zufperrete,  daran  aber  I  daß  er  das  grttfle  fchen  beherbergten;  und  derogeftalt  das 
Thcil  der  Welt  beherrfchte,  überfUeg  Er  übrige  Italien  nicht  nur  csde  und  einfam 
fo  wol  alle  feine  Vorfahreu ,  als  anderer  ab-  machte,  fondem  fchier  aller  Tölcker  der 
gelebter  Beherrfcher  Bothmaelfigkeit.  Die  40  Welt  Aufenthalt  war;  und  in  einem  Tage 
feltzamften  Zufälle  fpielten  ihm  mehr  als  der  vorwitzigen  Eitelkeit  zehen  taufend 
er  wüntfchte  in  die  Hand,   und   ncethigten  Pfund    xufammen  gelefemtr  Spinnen  lirffru 

ni.  Bd.  PralicB  4.  i,.  Prot«.  28 


867  SIEBZEHNTES  JAHRHUNDERT.  868 

koste.    Oiefemnacb   den»  die  Welt  Tic  fftr         lieb  nach  der  SdiirlTe  der  ReeMifckeB  Oe- 
ilir  i^ftes  Wunder,   das  menfehliche  Ge^         fetae,  oder  Tielmehr  nack  dem  ^^akne 
fchlechte   fie    für   ihre  Gebieterin   an   rer-         »er  läftemen  Begierden  verurtheilte« 


ehren  gezwungen  ward,  nach  den  Glficlie  — ""^ 

und  Zeit  ihr  die  Oberhand  und  die  Ewig.  »       Nach     fafl    Tollbraebter     Mahlscit    licfi 

keit  einr&unite.    Bey  Tolcher  Bcfehaflenbeit  Hertsog    Hemnann   ikm    einen   gants   ijrAl. 

fekickte  Phraatet  dem  Kayfer  die  dem  Craf-  denen  Becher   reichen,    ftand   auf,   tranck 

fns  und  Antonius  abgenommene  Adler  wie-  felbten    dem   Hertsoge    der   Catten   Arpas 

der,   und   trat  ihm  ganta  Armenien  als  ein  au,  und  redete  die  Anwefenden  mit  folfpe»- 

KanflT'Geld   des  Friedens  ab.    Die  Parther  tO  den    Worten    an:    Edle   Devtfchen,    gr#5- 

Terfiekerteu  ihm   ikre  Treue  durch  Geiffel,  müthige  Bunds-Genoffen;  QuintiJias  Vama 

und  Tertraneten  ikm  die  Auferaiehnng  ihrer  kat  uns  filrabtlick  anker  kemffen,   daft  wir 

Koenige.  DiekerrfckfucktigeCandacemeynte  unfere  Sckwerdter  im  Blute  unferer  Brüder 

Egyptennu  gewinnen,  und  buffete  ihren  Kce  und  Bunds-Genoffen,   der  für  Dentrcklands 

nigliehen   Sita  Tanape   ein.     Largus   drang  tl  Freykcit  und   die  Sckand-Tkat  des  Var«s 

biß   ins  Hertne   deß   glückfeligen  Arabiens,  au    riehen    ergreiflTenden    Sicambrer   baden 

und   Koeuig   Samos   blieb   in    feinen   Sand-  folten.     Aber  fo    fehr  lieh  Yarvs  betrogen 

Bergen  nickt   yon    den  RcBmifcken  Waffen  finden  wird,  wenn  er  gl&ubt«  daß  die  Cke- 

unbeirret.     Der   Indianifcke    Kcenig   Poms  rufker  und  Catten  nickt  für  die  allgemetne 

fekickte   nack  Rom   die  erften  Tieger,    PI-  ftO  Wolfart    ikre  Irrungen    Tcrgcffen    köntem, 

rimal  anfi   der  Infel  Taprobrana  Wurtsen,  auch  Fnrfl  Arpus  und  ick   allkier  einander 

und  Edel  Gefteine,  umb  bierdnrck  fick  beym  felbft  aufreiben  wurden;  fo  wenig  traue  ick 

Auguftus     einsulieben,     und    der     Roemer  einigem  Anwefenden  Dentfcben  an,  daß  er 

Freundfckafft  au  erlangen.     Die  Deutfcken,  glaube,  ick  wsere  für  die  Riemev  aufgefeffen, 

weleke   der  Kayfer  und  andere  groffe  Kcb-  9«  und  meine  Gkerufker  weiten  wider  die  Dcat- 

nige  wegen  ikrer  Treue  und  Tapferkeit  ins  fcken    einen    Sebel   xncken.     Wir   würden 

gemein  zu  ikrer  Lcib-W^acke  erkiefeten,  ftun-  nickt  mekr  unferer  Torfakren  Nahmen   au 

den  den  Roemem  in  ikren  Kriegen  zu  Dicnfte.  fükren   würdig  feyn,   wenn  wir  diefes  im 

Die  Cimbrer  befckenckten  ihn  mit  dem  bey  Sckilde  fükrten,    oder  aeitkero  nickt  mekr 

ikrem   Reicke    für    das    groefte  Heyligtkum  SO  Tom  Verkftngnnffe  weren  gedrückt,  ab  durek 

und  Kleinod   gehaltenem  Tiegel,   und   die,  eigene  Kleinmutk  zu  Sclaren  gemacktwor- 

weleke   ihre  Kräfllten   über  die  Gewalt  der  den.     Mein  Ankerr  Kmnig  Teutobach  ließ 

nnflerblicken  Götter  kerauß  firickea,  lern-  ron   des   Burgcr-Meifters  Garbo   und  Silnn 

ten  nack  und  nack  yerfckmertzen :  daß  Dru-  Legionen  nickt  ein  Bein  daron  kommen,  als 

fns   deß   Kayfers   Stief-Sokn   dnrck    ctlickc  w  felbte  fick  uur  ikren  Nackkum  den  Gallien 

zwantzig  am  Rkein-Strome  crbauete  Feflun-  naeherten;  und   wir  können  die  Roemtfcken 

gen  ihrer  Freykcit  gleickfam  einen  Kap-Zaum  Adler  zwifcken   dem  Rkein   und  der  Elbe 

anlegte;  daß Tiberius  biß  an  die  Elbe  drang,  fliegen  feken?   Teutoback,  fage  ick,  drang 

die  Gkauzen  für  feinem  Stule  die  Waffen  mit  mebrem  Sckrecken  als  Hannibal  durek 

niederlegten,  ja  daß  deß  Kayfers  Feld-Uanpt-  40  die    felflckte  Mauren  Italiens,   fcklng   den 

mann  Quintilius  Varus  fie  nickt  fo  wol  mekr  Mnnlius  und  rieb  mit  dem  Cspio  den  Kern 

mit  den  Waffen  im  Zaume   hielt,    als  tasg-  des  Rcemifeben  Adels  auf.     Worüber  Rom 
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erxitterte,  vdH  feJbigen  iin(;läckfeli(reB  Tag  das  Jock  der  Roemer  muffen  fpaanen  hclffen. 
mit  KohJen   in   feine  Zeit-Regifler  fchrieb.  Weite  Gott  aber,  wir  trtigeQ  noch  das  Jock 
Und  wir  empfinden  nicht,   dafi  xwej  Meil»         rechtrebaffener   Roener,    und    waeren    niebt 
weges  Ton  bier  in  dem  Hertzen  Dentfeb-Lnn-  Knecbte   eines   einigen   üppigen   Menfcben, 
des  in  nnfem  beiligen  Hejnen  untere  Tod-  II  an  dem   nicbts  Rcemifches   als   der  Nabme, 
Feinde  ihr  Lager  nnd  Befatznngen  babeaT  ja  der  den  Roemem  felbft  rericbtlicb,  nnd 
Dem  Kajfer  Jnlins,  deffen  Tbaten  die  Rce-  ein   Knecbt   feiner   Begierden   ift.     Gewiß 
mer  felbft  mebr  für  Gott-  als   menfcblicb  icb  balte  dafür:   dafi  nns  Quintilins  Vams 
halten,  boten  die  einigen  Sieambrer,  ihrer  nicht  fo  wol  Marcli  and  Bein  anssafbngen, 
Frcnnde   halber,   die  bcy  ihnen   über  dem  !•  als  xa  Befcbimpfnag  nnferer  Torbin  fo  hoch 
Rheine  Znlincht  gefncht  hatten,  die  Spitie,  heransgeftriehenen Tapferkeit  fnrgefetat  fey. 
und  fagten  ihm  Hatt  begehrter  Ansfolgang  Sintemal   bey   aas   fo  viel  Goldes  nicht  sa 
anter  Angen ;    Der   Rhein   fey   die  Grftnta-  erfeharren ,   als  in  Syrien ,  wlilches  er  bey 
fcheidung  xwifchen  ihrem  Gebiete  aad  dem  feiner  armfeligea  Hinknall  reich  gefunden, 
Rcemifchen  Reiche.     Eben  diefe  bebertxten  IK  bey  feinem  reichen  Absage  aber  arm  ver- 
Sicambrer  rennen  aas  auch  dismal  den  Preifi  laffen  hat.    Wie,  oder  wil  Rom  durch  ihn 
ab;  indem  der  grofimüthige  Melo  Heb  allein  in  anfer  Tater>Land  der  warmen  Linder  ab- 
an   die  Riemer   macht,    nnd    (»t   Aber  dem  fcbenlicbe  Lafter,  welche  nnfere  Einwohner 
Rheine  antaftet,   auch   mit  etlicher  taufend  auch  Tom  Nahmea  nicht  kennen ,  unfer  zwar 
erfcblagener  Feinde  ausgelefcbtem  Lehen  fei-  10  harter,    dififalls  aber  mehr  gütiger  Himmel 
ner  tugendhaften  Tochter-  zu  Grabe  leueb-  niebt  rertraget,   einfpielen,   und  unfer  ge 
tet.     Wir  aber  laffen   die  Saale  und  Elbe  lichtes  Dcutfchland,   in  welchem  die  Wei- 
zinßbar  machen,  die  Lippe  und  Wefer  mit  ber  minnlieber  als   anderswo   die  Krieges- 
Feftnngen    befetzen?    &ayfer  Julius  fchlag  Leate  find,  weibifeh  machen?  Weil  ja  die- 
ja    wol    die   erfte  Brücke   über  den  Rhein,  SU  fer  üppige  Blenfch  Ton  Wolloften,   womit 
aileine,  nachdem  er  rernahm,  dafi  die  Cat-  die  Rmmer   ohne  dis  insgemein  denen  Un- 
ten lieb  ihm  zu  begegnen  rcrfammletcn,  beb-  terworffenen   mehr    als    mit   ihren    Waffen 
rete   er  anrucke  and  brach  die  Brücke  ab;  Schaden  thnn,  zerrinnen  möchte.  ;  Denn  ifl 
mcynte  auch  feinen  Ehren  gar  genug  gethan  in   unferer  Gegend  wol  ein  fchanes  Weib 
zu  haben :    dafi  er  achtzehn  Tage  auf  deut-  80  Inr  feinen  nnkeuTchen  Anmathangen  Tcrfcbo- 
fchem    Bodem   bitte   ruften   können/    Und  net  blieben?  \ Was  fag  icb  aber  ron  Anmu- 
wir  laffen  mehr  als  fo  riel  Jahre  deffen  Nach-  thnngca  ?    Die  Töchter  des  Landes   haben 
kommen,  Ton  denen  wir  noch  zur  Zeit  we-  nichts  minder  feiner  Geilheit  ihre  Jangfrnn- 
nige  Tbaten  gefeben ,  nnfere  Ehre  krineken,  fcbalftcn,  als    den   wollüftigen   Rcemifchen 
nnfere  Guter  rauben,  und  die  Wilkflhr  über  S»  Weibern  ihre  gelben  Haare   zu  ihrer  Auf> 
unfer  Leben  aad  Kinder  ansübeuT  Die  An-  patsang,   als   einen  Zoll  abliefern  muffen^ 
gen  gehen  mir  über,   wenn   ich  bedeneke:  Ich    wil  der   Rmmifehea   Graulamkeit   ge- 

• 

dafi  nnfere  Waffen  Tom  Rofte  geflreffen  wer-  fcbweigcn :  dafi  fie  anfnngs  bey  denen  Be- 
den ,  wenn  wir  felbte  nicht  noch  in  der  Roe-  grmbnüffen  wol-Tcrdienler  Helden,  nach  der 
mer  Dienften  aasputzten;  dafi  wir  unfere  40  Erfindung  des  Jaains  Brutus,  ihre  Gefan- 
Sehwerdter  im  Blute  unferer  eigenen  Bluts-  gcnen  umb  Leib  und  Leben  zu  fechten  nce- 
Verwandten  wafchen,  nnd  fie  wie  uns  unter  thigten;  hemaeh  aber  auch  gemeine  Bürger 

S8* 
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folchcs  ««fbrncbteii;  Ja  ihren  Geift  mit  deai  werden«  ick  oiick  oiit  ikaca  wm  krcckc«  mmr 
Blate  folcber  Fechter  *m  yerftkaeii  in  ihren  diefer  Greuelthat  halben  enlfchliffen  vfifte. 
leisten   Vl'illen   Tcrardneten;    und   endlich  Diefe  todte  Rednerin  ifl  mir  mit  ihrer  aacft- 
aneh   der  'IVeihcr  Ildits-Stoeffe   mit  diefer  drncklichen  Betafpin|r  der  Rache  xnror  k*M- 
Granramheit  rerehret  wnrden.     Wie  denn  V  men:   daß  ich  mit  wiehtif^en  Grinden  emefc 
Kayfer  Jnlinf   anf  dem  Begnebnnffe   feiner  anm  Kricf^e  nn  bereden  ftberhnben  su  rcyn 
Tochter  viel  Dcntfehe  nnd  nnsehliehe  Gai-  fcheine.    Es  ift  ein  befnnder  Geheimnnfi  dr% 
lier,  nebft  einer  groffen  MTenfi^e  wilder  Thiere,  Verbin|;nnffesx    daß   ai  das  Lader  (der  Un- 
fich  durch  felbfleignen  Kampf  anfznreiben  znchtj nichts   minder   anm  Fallbrele  m&ck- 
gexwnngen  hat    Hieb  Ärgert  fo  fehr  nicht,  t#  tigfler  Reiche,  als   anm  Fallftriche  grcnffe« 
dafi   die  Bargermeifter  nnd  Einwohner   die  fler  Uberwinder  erkiefet.    Daher  ick  feftig- 
Antretnngen  ihrer  Ampter,  die  Ban-Herren  lieh  glaube:   daß  die  Bchandthat  des  Vav«s 
die  Außmachnngen  ihrer  Gebiu,  die  Stadt-  ihm  den  Hals  brechen,  und  der  Roemifckcn 
Vogte    das  Gedächtnuß  des    ron  ihnen  be-  HerrfchalR  in  Beutfchland  einen  tcedtlichen 
tretenen  Richter-Stnles ,  ja  fo  gar  die  Prie-  III  Stoß  rerfetaen  werde;  wenn  wir  anders  dem. 
fler  ihre  Wejhnngen ,  die  L'berwindcr  ihre  welchen  das  Schrecken  über  feiner  Boßkeit 
Siegs-Gepr&nge  mit   fo   blutigem    Gefechte  fnrchtfam,  die  Furcht  reraagt  und  taumelnd 
gefeyert,  nnd  den  fchwcrmenden  Pmfel  faft  macht,    durch    unfere    Unachtfamkeit    fiek 
Bfonatlick,  oder  zuweilen  knndert  und  zwan-  nicht   wieder  erholen   laffen.     Meinen  über 
tsig  Tage  nach  einander  mit  AuATopflernng  SO  wir  an- der  BefehimpiTung  des  Fnrften  lielo 
yieler   taufend   Fechter    bef&nlftigt    haben.  kein  Theil  su  haben;  fo  behertzigt  den  nn- 
Es  lift  fich  noch  Tcrfchmertzem    daß  Rm-  ermeßliehen  Geits   nnd  Graufamkeit  diefes 
mifche  Bürger  ihre  Gaftmahle  nicht  vor  ver-  Wüterichs,   welcher  auch  dar  SchAtse  ge- 
gnuglich  halten,  wenn  nicht  ihr  Tifcb  mit  fammlet,  wo  niemand  für  ihm  einige  gefncht; 
dem   Blute   der   dabej   k&mpffenden   Deut-  9S  und  für  einen  Gentner  Ertsf  gerne  taufend 
fcken  befpritst  wird;    welcke   man    hicrsu  Dcntfehe  Tcrgrabcn  hat;  in  dem  er  die  KlnflFle 
Torher   mit  niedlichen  Speifen   in  gewiifen  unfers  Hartswaldes  gleich  einem  Haulwivffe 
Gcm&chem  mit  Fleiß   gemiftet  hat.     Denn  durchfahren,  und  unschlich  yiel  unfer  dar- 
hierdurch  ifl  Ton  unfern  Feinden  nichts  als  nberfchmachtender  Landesleute  noch  bejLeh- 
das  Leben  Tcrfchret  worden,  worüber  ein  80  selten  in  eine  Hölle  rerdammet  hat,  biß  er 
Uberwindev    allerdings    ein   Recht  erlangt.  die  Gold- und  Sil  her*  Adern  erfunden,  welche 
Aber  die  Schündnng  unferer  Kinder ,(  die  die  Natur  oder  die   mehr   milden   als  sor- 
Vemnchrung  unfer  Weiber  ,N  nnd   swar  un  nigen  Götter  für  den  unerftttlichen  Augen 
ter  dem  Scheine  der  Freundfchaflft,   ift  ein  der  Heufchen  rerborgen  hatten.     Auch  hat 
unrcrdaulichcs  und  nur  mit  ihrem  Blute  ans-  Sil  nicht  nur  er  fich  mit  unferm  Schweiß  nnd 
lefchliches  Unrecht.    Was  haben  unfere  An-  Blute    angefüllet;    fondem   su    Befeflignng 
gen  kurtz  rorker  an  der  Leiche  der  tugend-  feines  ungewökniichen  Richterflnls  uns  den 
hafften   Walpurgis  für  ein  Trauerfpiel   an-  dürftigen  iEgeln  der  Zanckfnchtigen  Sach- 
fchauen  mfiifenf  W^arl ich  ihre  flummen  Lip-  redner  sum  Raube  übergeben;  ^welche  die 
pen  haben  in  ihrer  Seele  eine  folche  Krafll  40  Deutfchen  nicht  nur  biß  auffs  Blut  ansge- 
der  Beredfamkeit,  daß,  wenn  ich  auch  nie  fogen,  fondem  ihnen  mit  ihren  giftigen  Zun- 
gemeint geweft  waere  der  Rosmer  Feind  su  gen  durch  Seel  und  Herts  gedrungen.    III 
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wohl  eine  fchioipfflicbere  Dienflbarkeit  bq  fchla^n,   heifl  tv^leich  <Iie  Wartsein  der 

erfinoeo;   als  daft  die  edlen  Dentfchcn  fich  Tugend   in   fich   ansrotten.    Dahero    ilt  es 

▼on    einem   geringen   Ansiinder,    der  riel-  Hkhnilicber  nnd   fulTcr  ehrlicb  fterbcn,   als 

leicht  nicht  feinen  GrofiTater  zn  nennen  weiß,  fcbimptnicb  das  Leben  bebalten, 

mößen    nrtheilen   laflen?    dafl   Dcntfchland  K                                  — '  ' 

feine  heilfame  Sitten,  welche  die  Riemer  Das  mittlere  Groft  beyder  Kfiegs-Heere 
ebmahls  felbfl  anderer  Völcker  heften  Ge-  bam  am  langfamften  tnm Treffen,  weil  Hertsog 
fetsen  weit  furgesogen  haben,  zn  Bodem  Herrmann  wahrgenommen,  daß  die  grcelTefte 
treten,  ihm  fremde  Uechte  auffdringcn,  oder  Hacbt  der  R«emer  darein  geftellt  war,  nnd 
▼iclmehr  nach  andern  Begierdeo  ihm  Ehre,  10  daher  befohlen  hatte,  daß  feine  zwej  Flfi- 
Hals  nnd  Vermoegen  abfprechen  laffeil,  anch  gel  fich  als  zwey  Hörner  berf&r  ziehen,  nnd 
Beil  und  Stecken  gleiehfam  zum  taeglichen  den  Feind  bald  Anfangs  zum  Schrecben 
Schrecken  furtragen  fehen  muß.  Daß  wir  des  langfam  zum  Gefechte  bommenden  Ker- 
D^ntfchen  in  Deutfchland  untere  Notbdurflit  nes  in  feiner  Scbwicbe  angreiffen  folten. 
nnd  Gemfiths-Bfeinung  nicht  in  unferer  uhr-  IK  Nichts  defto  weniger  war  der  Streit  am 
alten  Mutterfprache  fürtragen  dArffen,  fon-  allergrimmigften,  und  dabero  auch  am  blu- 
dern  auch  Fürften  dorch  den  Mund  lateini-  tigften.  Sintemal  wie  in  dem  Ucrtien  alle 
feber Knechte  und  Dolmetfcber  reden  mflffen?  LebeuK-Kriffle  gleiehfam  in  einen  Mittel- 
Diefes  aber  ift  graufamer  als  die  Graufam-  Pnnct  znfammen  gezogen  werden ;  alfo  ficb 
keit  felbft,  und  unfern  freyen  Gemutbem  90  nmbbeydeobrifteFeldberrenancbdieKriffte 
unertrsfrlicb ,  daß  fich  diefer  auffgeblafene  der  Streitenden  aneinander  drangen.  Denn 
Menfch  ffir  Hoffarth  felbft  nicht  kennet,  diefe  find  in  Wahrheit  das  Hertz  und  die 
nnd  die  Edelften  unter  uns  am  Tericbtlicb-  Seele  eines  Heeres,  irelche  allen  andern 
ften  hilt.  Wie  riel  Stunden  muß  offters  Gliedern  ibre  Bewegung  mittbeilen,  nnd 
ein  deutfcher  Furft,  welchem  der  Kiyfer  9tl  durch  vorfichtige  oder  fchlimme  Anftalt  den 
wohl  ebmahls  felbften  entgegen  kommen,  fAr  Ausgang  einer  Schlacht  herrlich  oder  erbirm- 
dem  Zimmer  auffwarten ,  che  Varus  ihn  mit  lieh  machen.  Quintilins  .Vams  kam  zn  die- 
der  Verheer  begnadigt?  Welch  Roemifcber  fer  Schlacht  wider  feinen  Willen,  und  dn- 
Obrifter,  dem  etwan  eine  Legion  anrer-  bero  auch  mit  weniger  Hoffnung  des  Sie- 
trauet worden,  fiebet  einen  Hertzog  in  SO  ges.  Ihn  trug  nicht  allein  fein  Gemuthe 
Deutfchland,  der  ein  gautz  Volck  zu  be-  nicht  zn  den  Waffen,  nnd  feine  Lebens-Art 
berrfchen  bat,  nicht  kaum  über  die  Acbfel  hatte  ihm  auch  keine  briegerifche  Znnei- 
an?  Welcher  Rottmeifter  will  nicht  d^n  gnng  angewAbnt;  fondern  es  hatte  fo  wol 
Fürnchmften  unferer  Ritterfchäfft  furgezo-  fein  natArlicher  Trieb,  als  feine  bißherige 
gen  feyn?  Rehertzigt  diefem  nach,  groß-  SU  Verwaltungen  ihn  mehr  zu  Schlichtung  der 
muthige  Helden,  was  bey  diefem  groffen  Rccbts-Hindel,  als  Schlacht- Ordnungen  zu 
Übel  euere  Klugheit  eucb  remunfflig  ent-  ftellen  gefchiekt  gemacht.  Denn  Syrien,  fo 
fchlttffen ,  und  eure  Tapffcrkeit  bebertzt  ins  lange  er  Land-Vogt  dafelbft  war,  behielt  mit 
W^erck  fetzen  helft.  Einem  groffen  Ge-  feinem  Geborfam  eine  beft&ndige  Ruhe,  und 
mütbe  find  Armuth,  Feffel  und  Dienftbar-  40  feine  wichtigfte  Verrichtungen  waren  dn- 
keit  ja  noch  ertraeglich,  Befchimpfung  aber  felbft  geweft,  daß  er  dem  Herodes  im  Nab- 
erduldeu   nnd   feine   eigene   Ehre   in  Wind  men  des  Kayfers  die  Landfchafften  Tracho- 
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■itit  und   Bateace   ein^liftfert,   die   SUdt         beit  fchwitslc  «nd   feafkete,  deo  Schaatm- 
Caefarea  deai  Drafat.  bq  Ehrea   kftfilichcr         Baa  deai   pctaeiaea  Krie|^Geftade  a«fb«r* 


sa   erbaaea,    aiit   eiaem    groffca   Hafea   la         dca.     Nach  deai  da«  Laeger  aar  geaaag  be 
Terfebea ,  eiageratbea ,  ja  awifcbea  dem  He-         feflif^   war,   bliebea    alle  Kriegv-Ubaa^ 


rodcs   aad   dea  Gadareafcra  eiaea  Riebter     V  Baeb,    die    doeb    foafl   die   aea^wotlMacB 

ab^egebea,   aad  jeaeai  des  altea  Jadifebca  des  Tages  zureymal,   die  altca  etaaial  trei- 

Ikctnlg  Davids  Grab  sa  crbrecbea ,  aad  da-  bea ,  aad  aocb  data  Häaipfe  tracfcaca, 

darcb  feiaem  Geitse   ciae  Nafe  aa  drebea  fea   TcrtielTea,   Flaffe  riaaiea,   oder 

Aolaß    gegebea   batte.     Ob    aacb    wol    die  werts  bialeitea ,  Scbiffe  aad  Tempel  bn 

erfcbdpftea  Jadea  zaietst  wider  dea  Varas  fO  Waffea  fcbmicdea,  ja  mebnaaUs,  aaib  a 

aad  Sabiaai ,  als  roa  welcbea  fie  bifi  aaffs  darcb  Faalbeit  aicbt  Leib  aad  Gematbe  \ 

Blat  aasgeaiergelt,  ibre  ScblftlTer  ibaea  ab-  yerderbea,  vergebeac  Arbeit  aasaiacbea 

geaoaiaiea,  des  Hcrodes  TerlalTeae  Scbitie  ftea.    Die  Wacbea  Tenaiaderte  er  aasb  die 

gewaltfaai  aagegriffea,  ja  aus  dem  Tempel  Hellte,  alfo,  dafi  fie  erfl  dca  aebeadea  Ta^ 

sa  Jerafalera   der   Kircbea-Scbata   geraabt  iV  berurab  kam.     Uberdifi   lieft  er  fie  faader 

wordea,  am  Pfiagft-Fefte  eiaea  Aafllaad  er-  Wacb-Feaer,    aacb   aocb    obae  8cbiid  a^d 

regtea,  aacb  den  Sabiaas,  Rafas  aad  Gra-  Paataer  baltca,    aad  fie  darftea  die  Raad- 

tas,  fambt  der  drittea  Legion  ia  der  Barg  tea  aicbt   aacb  alter  Gewobabeit  laat  aas- 

ZioB  bclaegertea,  aad  Atbroages  eia  gemei-  fcbreyea,   amb   die  Krieges-Gebieter  aieht 

aer  docb  flareker  Hirte   fieb   sam  Roeaige  90  im  Scbiafe  sa  floerea.  Die  Rollea  der  Briegs- 

aaflFWarff;  fo  serftreaetea  fieb  docb  dieAaf-  Leate,   vrelcbe   tcglicb  eiakoromea  maftea, 

rAbrer,  als  fie  aar  hcsrtea,   dafi  Qaintilias  darcbfabe  er  kaam  des  Moaats  eiamal.    Er 

Varas  mit  zwey   Legioaen    im  Aazage  be-  macbte    anter    dca    Straffea    keiaea   Uater> 

grilFea,     aas    Ptolemais    Ibafzebeabaadcrt,  fcbied,   lieft   wider  die  Roemlfcbea  Gefetsc 

and  Tom  Koeaige  Arctas  aocb  eiae  groeffere  SV  die  Frembdea  fo  bald  mit  Wcin-8töckea,  ab 

Aazabl  Hfilffa-Völcker  za  ibm  gefloffcn  wa-  die  Roemifcben  Burger  mit  gemeiaea  Steckea 

rea.     Worüber   Atbroages    gefaagea,    aad  fchlagen.    Zohe   ibm  alfo  bey  dea  Seiaigea 

aebfl  tweytaafcad  Baedelsfiibrera  Toa  Va-  dca  graflca  Haft  auf  dea  Hals.    Voa   dea 

ras  aas  Creatse  gcaagelt  wardca.   Als  Ta-  Deatfcbea  bildete  er  ibm  eia,  daft  ia  ibaea 

ras  ia  Dentfcblaad  kam ,   war  felbtes  eben  SO  kein  Geifl  waere ,  fie  aacb  aicbts  aaders  tob 

fo  wol  ia  Rabe,  dabcro  aicbts  minder  fei-  Menfcben   als   die    blofle   Bpracbe  aad   die 

aes  Leibes  als  Gemütbes  Bcfcbaffeabcit  Aba-  iaferlicbea  Glieder  aa  fieb  bAttea ,  aad  da- 

licb.     Er  Tcrbing   dem  Kriegs-Voicke  allen  hero  diefe  cbe  mit  dem  Hap-Zaam  derGe- 

M utbwillea  aad  nfiffiggang.  ledcrmaa  dorfte  fetze ,  and   der  SaflSgkeit  eiaes  aagewoba- 

gekocbte8Fleifcb,ncagebaekeae&Weiftbrodt«  SV  ten  Friedens,  als  mit  Scbirffe  der  Waffea 

und  andere  aiedlicbc  Speifen  aacb  zur  Un-  gedemutiget  werdea  kftatea.    Die  fcblaaea 

seit  effea,  wean  gleicb  niebt  das  allgemeine  Deutfcbea,  wclcbc  fo  riel  Gebirae  im  Ropffe 

Zeiebea  daza  gegeben  ward.    üViebt  nar  die  als  Bf  arek  ia  Gliedern  battea,  ftArefctea  darcb 

Oberften,  Haaptleate,    Reiterey,   aad   die  eaffcriiebe  Bezeagangea  dea  Varas  ia  feiaer 

FreywiUigea  warea  aller  Arbeit  entboben ;  40  irrigen  Einbildung.  Sie  erdiebtetea  allerband 

fondera  er  lieft  aacb  das  gemeiae  Faft-Volck,  ▼erworrene  Recbts-Hindel ,  tragen  fie  dea 

welches  tbeils  aamebr  fiber  fcblecbter  Ar-  Roemera   für,    aad   lieffea   fieb   Toa   ibaea. 
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I             gleich   als   wena   die  Gfttter  ihnen  alleine  Dem  dentfchen  Feldherra  hingegen  wnr  die 

I             die  Wagfchale  des  Rechts  vnd  der  Billig-  Kriegs -Lnft   angellaniBet,    das  Fener  der 

I             keit  anTcrtranet  hatten,    eatfeheiden.    Die  Großmölhigkeit  fahe  ihm  ans   den  Angen, 

f             einander  am  heften   yerflnnden,  ▼erftellten  nnd  die  Erfahrenheit  der  Waffen  hatte   er 

,              ihre  Vertranligkeit  mit  Sehnaehnngen  nnd  tt  theiis  Ton  feinem  tapffern  Vater    Hertzog 

,              Gesäncke;    fo    denn   nnterirorffen   fie    fleh  Signarn,  tbeils  in  denen  Rcemifchen  Laegem 

I              der  Rceracr  Vermittelnng ,  lobten  ihre  Tieff-  felhft  gelemet.    Wie  Terfchmitat  er  nnn  die 

I              finnigkeit,   danckten  für  ihre  Urthel,   Ter-  Gelegenheit  die   nnfarfichtigen   und  allen- 

,              dämmten  ihres  eigenen   Vaterlandes  wilde  fichercit  Riemer  s«  überfallen ,  nnd  die  theiis 

Sitten,  welche  rorhin  alle  Zvrytracht  dnrch  10  fchnchtcmen,   theiis  zwifUgen  Fnrilen  nnff 

das   Fanfirecht   ansznmachen   gewohnt  gc-  feine  Seite   zu   bringen,  nichts   minder  die 

,              weft  waeren.    Ja   fie  baten  mehrmahls  fon  Schlacht-Ordnung  hccchfl  Tortheilhafftig  an 

den  Rcemern  eine  Anzahl  Kriegs-Lente,  an  machen   gewnft;   alfo   machte   er  in  gegen- 

Befchirmnng    ihrer    Flecken,    nnd    Ansrot-  wirtigem  Treffen  nwciffelhaffl;  ob  er  mehr 

tnng  der  RAnber  und  Landbefchaediger  ans;  IH  ein  ftreitbarcr  Kriegsmaun,  als  ein  remunff- 

gleich  als  wenn  fie  nnmehr  die  Übung  der  tiger  Heerführer  waerc.    Das  dentfche  Heer 

IVaffen  gar  Tcrgeffen,   und  alle  Degen   in  war   rackwerts    Bergauff  geftellet,    womit 

Mugfcharen   ▼erwandelt  bitten.     Die  Für-  deffen  Groeffe  auff  einmahl  den  Rcemcm  ins 

ften  warteten   dem  Roemifchen  Land-Vogte  Gefichte  fiel,    nnd    die   Menge    ihnen,  ein 

olflers  auff,   Terfchmertsten   alle  Bedring-  io  Schrecken    einjagte.      Denn    in  Schlachten 

nifie ,  luden  die  Roemer  mehrmahls  zu  Gafle«  werden    die   Angen   am    erflen  gefchlagea. 

machten    mit   denen    geringern  groffe  Ver-  Diefes  Schrecken  bemnheten  die  Dentfchen 

tranligkeit,    ftrichen  ihnen    durch   taufend  fich  auch   in   die  Ohren  der  Roemer  einsn- 

Lobfprüehe    gewaltig    den   Fnchs,    thaeten  jagen,  indem  fie  ihre  holen  Schilde  für  den 

ihnen  ihre  Üppigkeiten  nach,  nnd  beredeten  M   Mund    hielten,    darein    aus    allen    Krifften 

fie:    dafi  Dentfchland   der  Ramer  Ankunfft  fchrien,    und    durch   den   W^iderfchall   das 

ihre   hoefflichere  Sittfamkeit,   ihre  gemich-  allergranfamfte  Gethcene  erregten;  alfo,  dnfi 

liebere   Lebens- Art,   nnd    die   Verbefferung  die  Roemer  dafür  die  Ohren  suflopflien,  gleieh 

ihres  gantzen  Znftandes   zu  daneben  bitte.  als  wenn  fie,  wie  die  Indianer  in  dem  Zuge 

Ja  erfl  für  drej  Tagen  war  Herttog  Herr-  SO  des  Bacchus,   durch  das  Tom  Pan  angege- 

mann ,  Segimer,  Segefthes  nnd  Ganafch  beym  bcne  Gefchrey  ans  dem  Felde  würden  gejagt 

Vams  zu  Gafte  geweft.  Alfo  rcrlernte  Qrin-  werden.    Uberdis   kehrten  fie    ihre   Stirae 

tilins   Vams    rollends   alle    Kriegs-Wiffen-  gegen  Weflen;  denn  es  hatte  ihr  Feldherr 

fehaflt;  uod  feine  Verrichtungen  waren  mehr  Torher  gefehen ,  daft  die  auffgehende  Sonne 

eines  Stadt-Richters'als  eines  Feldherm  ihn-  SS  dem  Feinde  gleich  in  die  Augen  falleo,  nnd 

lieh ,   der  fein  Laeger  mitten  in  eines  fireit-  fie  blinden  würde.    Auch  befremdete  bald 

baren  Feindes  Laode  hatte ,  und  weil  feine  anfilnglich  den  Feind  überaus  t  daft  die  Dent- 

▼erwehnte  Kriegsknechte  fich  hauffenweife  fehen  nicht  wie  Torhin  rerwirret  dnrehein- 

▼on  ihren  Fahnen  Tcrlieffen,  nicht  nur  den  ander  fochten,  fondern  Glieder  nnd  Ord- 

Neugeworbenen ,  fondem  anch  wohl  denen,  40  nnng  hielten,  auch  mit  bcffcrn  W^affen  als 

welche   zehen  Jahr  gedienet,    des  Kiyfers  Tor  iemals  Terforgt  waren.  lede  unTerfebene 

Nahmen  in  die  Hand  mnfte  einbrennen  laffea.  Nenigkeit  aber  kan  im  Kriege  ein  nicht  ge- 
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ringes  Schrecken  Terarfiiebeo.  MTcIches  in  tilius  Vami  fiek  BKherBile»  Eode,  daft  er 
der  Ranier  GemfitberB  fo  viel  elie  fing,  dißmahl  gneffere  Merekmahlc  der  Tngesd« 
weil  noterfcbiedeDe  tranrige  Zeieben  fie  Tor-  aU  fonfl  iemahls  Ton  ficb  blickea  ließ.  De«» 
bin   beflurtat  gemaebt,   nnd   den  Zorn  der         ein    bald   anslefcbendes    Liebt    giebt    eipen 

Gdtter  augedrinet  batten.  Die  Opffertbiere  tf  defto  grceffem  Strabl  ron  ficb,  und  die 
waren  den  Tag  Torbero  den  Drnyden ,  welcbe  Winde,   die   bald  anflTboereB  uroUen,   raft 


wegen  der  Gallier  opffern  wolt«;n,  entrilTen.  defto   befltiger.    Das   gantse  Krieg<*Volc1i 

An  dem  einen  Roenifcben  Adler  batte  ficb  fließ  nnd    fcbing   fo   beSlig  anff  einander, 

ein  Bienfcbwarni    gelegt;   nnd   dem    Varot  daß   da»  Getbqene   der  Waffen   den   Schall 

batte  getranmt,  als  wenn  er  mit  dem  Hertaog  10  der  Trompeten   und   anderer  Kricgs-Spiele 

Herrmaun  «n  Rom   im  groffen  Scbanplatse  dimpllle,    und    ficb    ofilmais    den  ScbliB> 

tantxte  nnd  von  dem  Volcke  mit  froloclien-  gen  anff  Amboßen  Tcrgleicbte.     Bald  ward 

dem  Zornff  bewillkommct  würde.    Denn  er-  anff  einer  bald  anff  der  andern  Seiten  dnrck- 

getaende  Träume    legten   fic  anff  traurige  gebrochen ,  nnd  bald  zogen  die  Rcsmcr  uid 

Znf&lle  ans.  1)1  Gallier,   bald    die  Dentfchen  den  körtaerB, 

Ob    nun  wohl  die  Deutfcbcn  derogeftalt  nnd  unter  beyden  fiel  keiner,  der  ?om  Feinde 

in  mehrcr  Hoffnung   nnd  Tortbeil  .ftanden,  das   Antlitz   hätte   weggekebret.    Ob    auch 

der  Graff  fon  Afcanien  auch  denen  Galliern  wohl  die  Bfumidifcben  Schützen  in  der  Deet- 

die  groffe  weiße  feidene  Fahne,  darein  mit  fcben  Schilde  tIcI  Pfeile  fo  tieff  eingefchof- 

Purpurnen  Buchftaben  der  Nabnie  des  Kay-  SO  fen,    daß  fie    felbte    unbrauchbar  macktcB, 

fers  gefcbricben  war,  abdrang,  und  fie  ncbft  Tcrließ   doch   keiner   feine   Beyhe,   fondera 

denen  andern  auslAndifcben  Hülffs-Völckern  föchte  mit  eutbloeßtem  Lteibe.     Die  Gallier, 

durch  die  tapffern  Cherufker  in  Unordnung  welche  Varus.  mit  Fleiß   znf&rderll  geord- 

brachte,  fo  war  doch  bey  den  Rcemern  die  net  batte,  muften  länger  als  ihr  Wille  und 

Tapfferkeit  fo  tieff  eingewurtzeit,  daß  fclbte  SK  Gewonheit  war,   Stand   halten.     Denn  die 

weder  gar  noch  auch  bey  allen  ficb   durch  Riemer  ftanden  ihnen  am-  RfickcB  und  wie- 

angenommene  Üppigkeit  hatte  vertilgen  laf>  fen   denen   Flüchtigen    felbfl    die   Spitzen, 

fen..  Lucios    Casditius   und    Caldus   Caelitfs  Etliche  Stunden  dauerte  die  Tapfferkeit  bcj- 

fochten  als  hcrtzhaffte  Kriegsleute,  und  führ-  der  Tbeile,   daß   der  Sieg  und  Verlnfl  auf 

ten  die  ihrigen  an,  als  TcrllAndigc  Obriflen.  SO  gantz gleicher  Wagfchale lag.  Dcnn'Hertaog 

Britomar  und  Arbogafl  waren  des  Käyfers  Herrmann,   als   er   alle  Flügel   wol   beficb- 

und  des  Glücks  Schoßkinder,. und  von  ihnen  tigt  und  allenthalben  befte  Anftalt  genmcbt^ 

BUS  Edelleuten   in   die  Würde   der  Fürften  ficb  auch  auff  die  andern  Heerführer  zu  ver> 

erhoben,   alfo   fo   wohl   von   der  Natur  für  laffen  batte,    überlieff  nach   fo  langem  Ge- 

ihrcn  eignen  Woblftaud  als  aus  Pflicht  für  Sil  fechte   die  Uagednlt,   daß   der  Feind  allzu 

ihre  IVobltheter   hertzhaffi  zu  fechten  an-  bartnftckicht  ihm  den  Sieg  voreBthielt,  weU 

gereitzt.    Den    Segefihes    nnd  feine  Cafua-  eben  ihm  die  Priefter  und  die  Hertzbafllig- 

rier  zwang  die  Furcht  verzweiffclt  zu  fech-  keit  feines  Heeres  doch   fchon  vorher  ver- 

ten.     Denn   was    kau    ein    Uberläuffer   ihm  fprochen   hatten.      Dabero   vergaß    er   ficb 

fchrecklichers  fürbilden,   als   daß  er  in  der  40  oflfl,    daß   er   der  Feldherr  war,   indem   er 

Terlaffenen  feibigen  Hände    verfalle?   ^a  es  in  die  diekften  Hauffen  der  kuhnflen  Feinde 

war  gleicbfam   ein  Zeichen   für    des   Qvin-  fprengte.   Am  meiften  aber  verdroß  ihn,  daß 
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er   den  Romifeheii  Fel«lli««phnaB  \»nu  fo  keit  nnmnehr  aucli  gegen  Miniier  ansznftben. 

lunge   nicht   sn  Gefichte  bekonmeii  kbnte;  uachdeni  er  durch  eine  ohne  diß   raeift  nnr 

um   mit   eigenen   Häoden   denen  Rach-G6t-  snf&Uigc  Uberwindvng  eines  l/Veibes  mehr 

tem    Dentrchliinds   eine   fette  Beate   durch  Tcrkleinemng   als   Ehre    erlangt   cn   haben 

Aoffopfferung    des    llceniifchen    Feldherrns  V  ihm  einbildete,     filit  denen  Galliern »  deren 

nbxulieffern,  und  dadurch  die  Scbmaich  fei-  Htapter  fich  sirifchen  dem  FnßToIcke  eben- 

ues   Vaterlandes    und   Gefehlechts    abzniri-  fals  an  Pferde   befanden,  ansnbinden,  ivar 

fchen:    daß    Marcellns   nach    eigenhändiger  ihm  auch  nicht  anftftndig,  als  derer  erflem 

Erlegung  feines  Anherrns   des  Kcenigs  Vi-  Sturm    man    swar   für   mehr   als  minnlicb, 

ridomars   zum    dritten    mahl   feine   Waffen  10  ihren  Verfolg  des  Kampfes   aber  fchlechter 

dem  Feretrifcbeu  Jupiter  auffgeheuckt  hatte.  als   wcibifch   hielt     Hiemit   gerieth    er    an 

Endlich   erblickte   er  ihn  su  Pferde  unfern  den  Segeflhes,   und   rennte  mit  Tcrhingter 

▼on  dem  Rcemifchen  Adler  der  dritten  und  Lantse  Spomftrcichs  anf  ihn  su.    Segefthes 

Qaupt-Legiou  haltend.  Alleine  Ceditins  Cae-  aber  Tcrfetste  durch  cineta  hefftigen  Hau  fei- 

lius   und  Segefthes,  welcher,   um   fich  un-  itt  nes  Schirerdts  fo  glfickfelig,  daß  die  Spitsc 

kentlich   sn    machen,    den    Helm   TcrvTcch-  der  Lantse  ohne  feine  Berührung  snr  Erden 

feit  und  feinen  Uarnifch  mit  einem  Rcsmi-  ficL    Hieranff  rerfolgten  Cic  mit  den  Degen 

fchcn  Waffen-Rocke  Tcrdeckt  hatte,  mach-  ihren  Streit,  diefem  Ritter  aber  fpring  nach 

ten  mit  fall  Tcrstveiffelter  Gegenirehr  dem  einem    heffligen    Gefechte    die    Klinge    des 

Feldherm  fo  viel  zn  fchaffeni   daß  er  dem  iO  Degens  entswey,  alfo  daß  er  fich  ohne  einige 

Vams  nnnueglich  beykommen  konte.    Hier-  Waffen  und  dabero  in  hoechrter  Gefahr  be- 

anff  entfchloß  er   durch  drey  hundert  Che-  fand.     Segeflhes   verfolgte-  bej  diefem  Zn- 

Tufkifche   Edellente,  welche   er    auff  einen  falle    fein    GlAck    mit    vielfilltigen   Hieben. 

fonderbaren   Nothfall  von   der  andern  Rei-  Alleine  einem  Hcrtshafflen   ift   kein  Degen 

• 

terey  abgefondert  und  hinter  fein  Fußvoick  911  sn  knrts ,  und  ein  halber  lang  genug,  denn 
an  einen  niedrigen  Ort  alfo   nnfichtbar  ge-  ein  Schritt    geg«n   feinem  Feinde   und    ein 

ftellet  hatte,  fein  Heil  zn  verfuchen.   Hier-  unverzagtes  Hertze  erfetset,   was  einem  an 

mit  befahl  er:  daß  in  der  mitten  das  Fuß-  Eifen  abgehet.    Daher  zernichtete  er  Sege- 

volck  fich  angenblicks  trennen  und  dafelbft  fthen,   mit  gefchwindcfler  Fftrwerffnng  des 

diefem  reifigen  Zeuge  Platz  zum  Einbrüche  80  Schildes  und  Degenftmmpffs ,  alle  feine 
machen  folte.    Den  Roeroem  kam  diefer  An-  Streiche.    Endlich  aber  verfetzte  diefer  dem 

griff  der  Renterey  fo   unvermuthet,  gleich  Pferde  einen  zwjeyfacben  Stoß  in  Hals.  Die- 

als    ob    felbte   aus   den   Wolcken   gerennet  fes  verurfachte  den  Ritter,  daß  er,  ehe  das 

kasmen.    Und  weil  es  nnmaglich  war  gegen  verwundete  Pferd   ftürtzte,    mit   einer   fer« 

fie  einige  Rcemifche  Renterey  dnrchsnbrin-  Sil  tigen  Hurtigkeit  ans  dem  Sattel  fprang,  und 
gen,  litte  ihr  beftes  Fußvoick  nnglaubUchen  nicht  nnr  auff  die  Fuffe  sn  flehen  kam,  fon- 
Schiffbruch,  nnd  ihre  gantse  Verfaffnng  ge-  dem  auch  auff  dem  Boden  nebft  einem  Tod- 
rieth  in  hefftige  Zerr&ttung.  Unter  diefen  teil  einen  entblceften  Degen  fand,  welchen 
Edelleuten  war.  auch  diefer,  der  ffir  der  er  des  Segeflhes  Pferde  in  einem  Augen- 
Schlacht  gegen  die  fremde  Koenigin  den  40  blicke  fo  tieff  in  die  Brufl  Itaeb,  daß  es 
ebenthenerlichenZweykampfanf geübt  hatte.  alfofort  mit  feinem  Renter  entfeelet  sn  Bo- 
Diefer   feiste  ihm  für,    feine   Hertzhalllig-         den  fanck.  Der  Ritter  gebrauchte  fich  dief es 


»lEBaBEHnTES  JAHRHUNDERT.  884 

Bit  kerlthaffler  Gefebfvindiglieit,  eloi^  Toehtcr  ww.    UrlMle,  ia^  fie    aa, 
fpnog  4ea  anff*  den  RiekeB  gefallenen  8e-  groAniithiger  HerCnngt  ob  das  Krie^srecbt 
geftbes  avf  den  Hals,   nad   weil   er  wegen  raicb  mebr  dea  Peiad  sa  reif  nigra  nm4  «Ic^ 
deft    nnter    dea    Waffearoeiie   Terborgeaea  Feldberrea  sa  geborfaaiea ,  nder  das  CvefeCxe 
Paataers  ibai  etliebe  vergebene  8ticbe  Ter-  V  der  IVatar  dea  Vater  sa  befcbätsca  aaetibi^e? 
fetzte,   rift   er   ibai    aiit  aller   Gewalt   dea  Sie  batte  diefe  IVnrte   ancb  balb  asC  Ser 
Heha  rna  Hanpte,   aai   dem  Srgrfibes  die  Zaagea,   nad   die  Aagen  gegen    dea  Fel4- 
Gargel  mit  faait  dem  Kopfe  abxnfebaeidea.  berra  gerichtet,  als  fie  feboa  far  deaa  gnmlz 
HillT  Hiainiel!   rieflT  er,  tobi  Segeflhes  bey  Terwirrtea   Segefibes   faftfUlig  ward,   «m^ 
feiaem   erftea  Aablicke  anfITpringend ,   und  10  ibm  das  rnn  der  Erde  wieder  nnffgekabeae 
ließ  mit  einer  beflUtgen  Beflärtsang  den  anff  Sehwerdt,    mit   Bejfetsnng   diefcr  IVnrte« 
ibn  gesfiekten  Degen  ans  der  Hand  fallen.  reiebte:  Straffe  Segeftbes  deine  boftbaflti^ 
Die  MTorte  erllarben  ibm  anflf  drn  sittem-  ThnSnelde,   welche   nicbt   mebr  des  Tocb- 
den  Lippen,  nnd  feine  Glieder  wordeo  na-  ter-Bfabmens  wertb   ift,   naeb   dem   fi«  das 
beweglicher   als   eine   Marmel- Scale,    alfo.  Ig  MordeifcD    wider  ihren  Vater  gezackt  kat- 
daft  Segeftbes  iha  aalTsarciben  Zeit  and  Ge-  Rom  wird  diefen  Schandfleck   aimmermebr 
legeaheit  geaag  gehabt   hAtte,  wenn   nicht  anslefehen,    dafl    die   mimenfcblicbe    Tnllia 
feine  ans  diefcr  BeflArtznug  empfundene  Ver-  Aber  die  blntigc  Leiche   ihres  febon  todtea 
Wanderung   ihm  VemnnfHt  und  Glieder  ge-  Vaters   die   beflArtzten    Pferde    gefpivnget 
bunden   bAtte.     Bey    diefcr  Begebenheit  er-  to  bat.    Uod  ich  habe  Dentfcbland  mit  diefens 
blickte  Hcrtsog  Herrmann  Scgeflbens   ent-  Brandmable  befndelt,  daft  ich  dem  lebea- 
wafToetes  Angefichte,  nnd  griflT  ihn  aus  ge-  den  das  Helfer  au  Hals  gefetnt.    RAcbe  Se- 
fchApffter   Verbitterung   nicht   fo   bald   mit  geflhes  durch  diefen  Werckneng  meines  Ver- 
erapfindliehen  Scheltworten:  Ha!  Vemetber  brechens   deines  Gefchlechtes   nnd  des  Va- 
des  Vaterlandes!    als   mit   der  SchArlTe  der  ig  terlandes  Schande,  (welche  grafler  ifl,   ab 
bey  banden  habenden  IVaffen  ao.    Es  würde  warum  Virginins  feine  Tochter  auff  Affeat- 
aacb  der  ia  Tullcr  Verwunderung  begrifleue  lichem  Harckte  abfchlachtcte.  |  Diefe  Rede 
Segeflhes  ciaeo  gefiihrlichen  Streich  bekom-  befeelte   fie  mit   eiaer  fo  erbArmllcbcn  Ge- 
men  haben,  weno  nicbt  der  Rittrr  den,  wel-  bcrdnng  nnd  Wehmuth,  daft  fie  dem  Sege- 
eben er  knrtz  vorher  hinzurichten  fo  bcgie-  SO  llhes  durch  die  Seele,  dem  Feldherta  darchs 
rig   war,    mit    Fürwerflung  beyder   Armen  Hertse  drang,   und   bey   diefcm    eine  vicl- 
gegen  diefen  unTcrmercktcn  AngriflT  befcbir-  fache  Empfindligkeit,   bey  jenem  aber  ver- 
met  bAtte.     Wovon   er  aber  felbfl  rerwun-  urfacbte ,  daft  er  wieder  nn  fich  felbft  kam, 
det    war,   daft   das  Blut   Aber   die  Waffen  und  ihr  mit  diefcr  Antwort  begegnete:  Ich 
hAnflfig    herab    floft.     Dem    Feldherrn    kam  SH  empfinde  den  Zorn  der  Götter  and  die  Biffe 
diefe  Begebenheit  eben  fo  feltzam  fAr,  nnd  meines  Gewilfens  Aber  mein  begangenes  La- 
fnhr  ihn  mit  grimmigen  Worten   an:   Was  fter,  welches  fo  groft  ifl,  daft  das  Verhing- 
ifau   diefen   Verraethcr    und    ÜberlAulTcr   su  nifi   meiner   eignen   Tochter   Klinge  wider 
vcrtheidigen    veranlaßte?    Diefcr   rieft   ihm  meine   Verretherey   sur    Rache   gefchliffea 
hierauff  felbft  den  Helm  vom  Haupte,  und  4M)  bat     Vollführe   deinen  Streich   wider  den, 
gab  hiermit  zu  erkennen ,  daft  es  die  unver-  der  fich  fclbll  verdammet.    Kinder  find  den 
gleichliche  Furflin   Thuftnelde,   Segcfthens  Vaterlande  mebr  als  ihren  Vctera  fchuldig. 
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und  die  Gefetxe  haben  denea  Bclolinviig  and  men  fahe,  machte  fich  aiit  feioer  Leibwache, 

Ehrenmahle    ausgefetzt,    die    das    beleckte  als  denen  enflerften  KrifTten  des  Roemifcben 

Blut  ihrer  ftralFbaren  Eltern  dem  gemeinen  Heers  gegen  ihm  berfur.   Diefcs  waren  tan* 

Wefen   anffopflem.     Der  Feldherr  fiel  8e-  fend  mit  knpflTernen  Schilden  nnd  fcbopficb- 

gefthen  in  die  Rede :  Es  waere  ein  allzngroß  tf  ten  Pantsem  ans  dem  alten  Kerne  der  Roe- 

Gl ncke  Inr  einen   Verretber ,   dnß  er   Tan  mifchen  Kriegslente  ausgelefene  freywillige, 

fo  edlen  WaflTen,  entweder  einer  fo  nuTer-  welche  fchon   ihre  swantsigjAbrige  Bieafte 

gleicblieben    Heldin    oder   eines    dentfchen  aosgeflanden  and  anfchuliche  Kricgs-Amter 

Fürften  fterben  folle.   Bns  Recht  des  Vater-  Terwaltet,  auch   keine  Wache  oder  andere 

landes  habe  an  ff  Feinde  der  Freybeit  knech-  iO  Arbeit  mehr  bq  vertreten,  fonderu  nnr  den 

tifche  Strafen  aasgefetzt    Schlaget  diefem-  Feldherrn    za  befchirraen   hatten,  and   aaff 

nach  dea,  der  fleh  felbfl  fchon  verdammet,  ihren   Schilden    den    Nahmen    des   Kayfeis 

in    die    Eifen.     Da    aber,    an  vergleichliche  mit  Golde  eingeetzt   führten.     Diefe  tbaten 

Tbaßnelde ,  lalfe  dich  den  Verinfl  eiaes  dem  wohl  ihr  beftes  anter  ihrem  fireitbarem  Föb- 

gemeiaea  Wefea  ohne  diß  fchon  abgeflorb-  Itf  rer  Caecinai    and  fochten  nnch  Gelegenheit 

uen  Vaters  nicht  jammern.     Deiae  Tagend  des    cagen   oder    geraumen    Orts    bald   mit 

ift    der   Tcterlichea    Fleckea   nicht   fehig,  ihrem  knrtzen,   bald  mit   dem  laugen  Sp^- 

und  diefe  darff  fleh   für   keine  Wiyfe  ach-  nifchen  Degen,  wormit  die  liacke,  wie  mit 

tea,    welche  wegea  ihrer  Heldentbatcn  das  jenem  die  rechte  Seite  verreben  war.  Alleine 

Vaterland   felbfl   za  einer  Tocbter  aaffneh-  90  die  Keckeflen  wnrden  unverlangt  von   der 

men  muß.    Alfobald  waren  einige  dar,  die  dentfchea  Reaterey  za  Grunde  gerichtet,  nnd 

dem  Segefibes  Feffel  nnlegten;  welche  die  der  Feldherr  kam  dem  Varas  fo  aahe,  daß, 

Deatfchen ,  am  ihre  Gefangenen  damit  fefle  ob  wohl  die  Rceroifcbea  Kriegslente  ihn  mit 

za  machen,  ia  die  Schlachtea  mitzuaehmen  ihren  Schilden  anlTs  moeglichfle  verdeckten, 

gewöhnet  waren ;  worüber  Thaßaelde  theils  911   er   ihm    eiaea  Warfffpieß   ia   die   Schulter 

wegen  empfangeaer  Wände ,  theils  daß  ihres  ji^te;  dem  Qvintilias  Maalias  aber  ia  Hals 

Vaters  Zuftand  ihr  fo  tieflF  za  Hertzea  giag,  einen   tmdtlicben  Stich    verfetzte ,   and  mit 

in   Ohnmacht   fanck ,   und    aaff  Befehl   des  eigaer  Hand  ibm  den  Rismifchen  Adler  aos- 

Feldherra  mit  allerband  Erfrifchnagea   er-  riß.     Nachdem  auch  iazwifehea  beyde  Roe- 

«fvicket,    aad    aach    Deatfchbarg    getragea  SO  mifcbe  Flügel  gaatz  aas  dem  Felde  gefchia- ' 

ward.  gen   waren,   drang  Fnrf^  Catamer  aad  Se- 

Der  Feiad  war  darcb  dea  VerlafI  Sege-  fitach  mit  der  Reaterey  auff  den  Varus  loß. 

fthens  überaus  beflürtzt,  Hertzog  Herrmann  Wodurch   der    letzte   noch    fteheode   Rcfl 

aber  durch  den  zweyfacben  Sieg  dicfer  deut-  des  Rcemifchea  Heeres  in  öffentliche  Flucht, 

fcbea  Amazoae  gleiebfam   befchaemet,  «ad  SS  Qviatilias  Varas  aber  ia  eafferfle  Verzweif- 

dahero  za  einem   fo   eifrigen  Gefechte  an-  felang  gebracht  ward.     Denn    als  er  feine 

gezüadct,  daß  keia  Feiad  feiaea  Starm  aas-  aoch  ftaadbaltcade  Haad   voll  Voicks  aaff 

daaren  koate.    Galdas  Cdins,  welcher  ibm  allea  Seiten  amringt,  and  nirgendsbin  einige 

hegtgutn  wolte,   ward  von  ibm   mit  dem  Aasflacht  mehr  fahe,   bezeagte   er   endlicb 

Streitbnmmer  za  Boden  gefcblagen  and  dar.  40  grceffere  Hertzhaffligkeit   za  flerbea  als  za 

über  geftingea.    Qviatilias  Varas,  als  er  iba  kimpffea,  aad  redete  die  awcbllea  mit  dic- 

dem  Roemifchea  Haopt^Adler  fo  aabe  kom-  fea  Worten  an:    Laffet  aas,   ibr  ebriicben 
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RttMer,  ^iefea  letstcn  Schlag  des  Terioder-  fich   iber  MenfeWa  and  66tter  bekia|pea, 

lichea  Glfteks  beherUt  ertrage«,  umd  lieber  Hebet  aar  deai  aa,  der  liager  ca  leben  be- 

de»  Tode  frifcb  ia   die  Aagea  febea,  alt  gebret.  Eia  Ksaig  aber  fall  feiaet  Reiches, 

aas  eiaer   bevorftebcadea    GefÜagaiß   aocb  eia  Kaecbt   fetaes  Herrn,   eia  Rriegsaiama 

eiaige  Erloefaag  boffea,  aad  alfo  eiae  frey-  tt  feiaes  Oberflea,  eia  Feld-Havftaiaaa  feiaes 

willige  Eatleibaag  eiaer  kaecbtifchea  Dieaft-  Heeres    Wohlftaad   aicbt   aberlebea.     Hie- 

barkeit   laraiebea.    Der  fUrbt   deflo   räbai»  mit   aaib&llete   er  mit  Teiaeai  GoldgefUlek- 

lieber,    der  aocb  eipige  Hoffaaag  aa  lebea  tea  Pafpar-Haate!  feia  Haapt,  and  flaeb  fei- 

abrig  bat.     Ich  geflehe,  daft  aas  Segefthes  aea  Degea  ihm  biß  aa  dea  Griff  ias  Hertzc. 

aad  die  GAttcr  aafer  Tcrdcrbea  vorher  ge-  lo  Alfo  Terhollete  fich  aach  der  enaordete  Poib- 

fagt;   alleia  weaa  das  Verhiagaifi  aa  aafer  pejas  aad  Jalias;  wonait  aieamad  ihre  fter- 

Gläcks-Uad   die  Haad  aolegt,    kdaaea   aas  beadea  Uageberdea  febea  aiAcbte.    Die  for- 

keiae    rertrialicbe    Waraaagea    aas   feiner  aehmflea  aad  hertahaSteftea  thatea  es  ihreia 

Verfolgaag  eatreiffea,  aad    der  Scbarfflia-  Heerfahrer aaeh,  aad  beBahmeadareh  eigcae 

aigflea  Aafchlege  werdea  ftampflT  aad  ver-  ib  Entfeelaagea  den  Feiadc  die  LafI  aad  die 

wirret.    ledoch   laffc   ich    gerne   gefchehen,  Ehre  voa  feiaea  Streichea  aa  fallea.  Aadere, 

daß  der  8chlaß  der  Götter  mit  aieiaem  Ver-  welche   gleich   aoch  geaagfame  Krftfile    mm 

febea  bekleidet,  aad  der  Zafall  za  neiaeia  fechtea  hattea,  warffea  ihre  Gewehre  weg,  ^ 

Verbrechca    geaiacht    werde.     Meia    Groß-  nad  reichtea,   aas  Verdraß   aa  lebea,   ikre 

Tater  Sextas  Varas  hat  ia  der  Pharfalifchea  90  H^l^«:  ^ca  feiadlichca  Schwerdtera^hia.  Za- 

Schlacht  darch  feiae  eigeae,  meia  Vater  Va-  mal  ^oa  deaeo  aeaa  Oberftea  diefer  aadert- 

ms  QTiatilias  ia  deai  Pbilippiaifchea  Kriege  halb   Legioaea,    aar  aoch    eiaer,    voa   dea 

darch  feioes  freygelaffeaea  Haad  fich  lieber  aeaotsig  Haaptleatca  mehr  aicbt  als  ihrer 

hiogerichtet  ehe  fie  fich  der  Willkiihr  ihrer  fäaff  übrig  warea.    Die  Flachtigea  wordea 

Feiode,  die  doch  Roeaier  warea,  aaterwerffea  W  ^oo   der  Reiterey   ca   Bodea   gcreoat,    die 

wollea.    Ich  wil  es  ihaea  aachthau ,  ehe  ich  liegeadea    roa   dea   Pferdea    ertretea,    die 

ia   diefer   Barbara  Häode   falle,    aad   euch  fleheadeo    wie    das   Vieh    aerfleircht,    alfo, 

eia  Beyfpiel,  der  Nachwelt  aber  das  Urtheil  daß  das  Feld    aaniehro   keiae  Geftalt  eiaes 

hinterlaffeo:    Ob  ich   darch   meine   Schuld,  Kampfplases.   fondern  eiaer  Schlachtbaack 

oder  darch  eia   befoaders  Verhingnüß  mei-  SO  furfleilte.  8efitach  ward  über  des  Varas  aad 

nes    Gefchlechts   alfo  vergehe.     Craffns  hat  aaderer   Oberftea    eigeaer   Eatleibaag  febr 

darch    feine   Niederlage   gegen    die  Parther  verbittert,   weil   er  mit  feiner  Reiterey  fie 

weniger  Schande  eingelegt,  als,  daß  er  nicht,  lebendig  in   die  Hände   an   bekommen  ihm 

wie  Pablius,  Cenforius  und  Megabachas  ihm  eingebildet  hatte,  und  dahero  fpraager  felhft 

felbft   das   Lebea   verkärtaet,   foadern   fich  SS  vom   Pferde,  fchnitt   den   Kopf  des  Varas 

in   die   verraetherifchen    Hinde    des  Snrena  Leiche   ab,   uad   fteckte   felbtea,   nach  der 

vertrnaet,  und  des  lllaxsrthes  8ebel  die  lieble  Deutfehea  aad  Gallier  Gewoafaeit,  uad  dea 

dargereichet  hat.  Von  dem  Tode  mehr  Worte  Rcemem  dello  mehr  Schrecken  au  machen, 

za  machen,  ift  ein  Stücke  der  Kleinmnlhig-  «off  eine  Lantze.   Das  gaatze  Feld  ward  mit 

keit     Wie   fefle   ich    aiir   zu   fterben    für-  40  Todten  bedecket,   and  die  zwifchcn  denen 

gefetzt,    könnet   ihr   dahero  fchlüffen,    daß  Hügeln  diefes  Forftes  lanffeadea  Bich&von 

ich  niemanden  einige  Schuld  beymeffc.  Denn  dem  BInte   der  Erfchlageaen   aaffgefcbweU 
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let,  infonderbeit  an  deaen  drej  engen  Fnr-  wehren,  nnd  von  denen  swey  Legionen, 
tben.  Avodurch  dai  Itoemifclie  Heer  feine  welche  Lncins  Afprenas  nicht  allsnvreit  von 
Flucht  zurucke  nahm.  Ihr  jämmerlicher  Zu-  ihnen  nnter  Teincm  Gebiete  hatte,  Hnlffe 
ftaiid  aber  ward  dardnrcb  vergroeffert,  daß  erwarten  folte.  Wie  nnn  die  Zwjtracht  in 
Vala  Namonins  und  feine  xnm  crftcii  durch-  ^  Begebenheiten,  welehe  keine  langfame  Rath- 
gegangene  Renterej,  Caeditini,  weleber  zwi-  fehiaege  erdulden,  der  geradefte  Weg  B«n 
fchen  denen  Fiflen  noch  über  swolfTtaufend  Verderben  ift;  alfo  wartete  Hertiog  Jnbil 
ftreitbare  Minner  wieder  znfaramen  gezogen  die  Erörterung  ihres  Zweiflels  nicht  ans, 
nnd  in  Ordnung  bracht  hatte,  in  Meinung  fondem  bediente  fleh  der  wider  die  Uneinig- 
mit  der  bald  anbrechenden  Nacbt  noch  nach  tO  keit  hoechft  vortheilhaflten  Gefch windigkeil 
der  Gatten  Feftnng  zn  entrinnen,  ingleicben  Einem  fluchtigen  Feinde  jagt  auch  ein  ran- 
Britomar  und  ArbogatI  mit  mehr  als  zehn  fchendes  Blat  Schrecken  ein.  "Was  folte 
taufend  Galliern  gerade  anff  den  Hertzog  niebt  dtefer  freudige  Held ,  mit  feinen  ftreit- 
Jubil  traffen,  tvelchen  der  Feldherr  dem  baren  nnd  nnermädeten  Vftlckem,  gegen 
Feinde  in  den  Racken  zn  gehen  bcfchlieht  tK  die,  welehe  zum  erften  ansgerilTen  nnd  allhier 
hatte.  Es  ift  nnfchwer  zu  ermelTen,  was  zwifehen  Thnr  nnd  Angel  waren,  ansrieh* 
denen  Roemem  die  Müdigkeit  von  einer  fo  ten?  Fürft  Jnbil  tralT  felbfl  in  Perfon  anff 
beffligen  Schlacht,  einem  fiegenden  Feinde  den  Nnmonius,  nnd  dnrebrennete  ihn  mit 
auff  dem  Rucken,  nnd  einem  frifchen  von  feiner  Lantze;  alfo  fiel  diefer  verzagte  Ans- 
fomen  zu  begegnen,  fnr  Hindemiß  fcbaflte,  90  reiffer  nicht  nur  fchimpflfliehev ,  fondem  aneb 
ja  was  die  Furcht,  allwo  des  Pcefels TrAnme  eb,  als  die,  welcbe  er  im  Stiche  gelaffen 
fo  wohl  als  kluger  Leute  Gutachten  gehce*  hatte.  Britomar  ward  von  ihm  durch  einen 
ret  werden,  für  feltzame  Meinungen  anff  Wnrfffpieft  helllig  verwundet,  nnd  naeb* 
die  Bahn  brachte.  Einer  rieth  ficb  durch  dem  von  einer  Seiten  dicfer  Hertzog,  anff 
den  frifchen  nnd  vielleicbt  nicht  allzngroffen  W  der  andern  das  gantze  obfiegende  Heer  mit 
Haaffen  des  Hermnndnrifchen  Hertzogs  aller  Gewalt  nacbdmngen,  mnfle  diefer 
durehzufcblagen,  nnd,  weil  doch  das  zwar  Uberreft  des  Feindes  in  den  Wohnflaedten 
nehere  Leger  keine  Sicherheit,  die  Feltnng  der  wilden  Tbirre  ibre  Sicherheit  fuchen, 
Alifon  aber  keinen  gcnugfamu^  Raum  nnd  nnd  ein  Haaffen  hier,  der  andere  dort  ficb 
Lebens-Mittel  fehaffen  kftnte ,  den  Anfangs  SO  in  die  dickeflen  Wilder  verkriechen.  Alleine 
fchon  erkiefeten  Weg  gegen  der  Cällenbnrg  aucb  in  diefen  waeren  fie  von  ihren  Fein- 
oder gar  an  den  Rhein  fortzufetzen.  Ein  den  nicht  nnverfolget  blieben,  wenn  nicht 
ander  hielt  diß  für  ein  verzweifelt  Werck,  die  flockftnftere  Nacht  mit  einem  beffligen 
nnd  wolte,  daß,  nachdem  Cejonins  mit  dem  Platzregen  eingebrochen,  nnd  die  fchwartzen 
grcnften  Tbeil  des  lincken  Flögeis  und  dem  SS  W^olckcn  das  fonfl  volle  Monden-Licht  ganti 
einigen  noch  erhaltenen  Adler  ficb  wieder  verdnltert,  nnd  alfo  dem  Todfchlagen  nicht 
in  das  Laeger  gezogen  bitte ,  mun  dabin  fol-  fo  wohl  ein  Ende,  als  einen  Anfinnd  gemncbt 
gen,  ficb  darinnen  biß  anff  den  letzten  Mann  bitte. 
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ABRAHAM  A  SANCTA  CLARA. 


AUS  DEM  TRAGTAT  AUF  AUF  IHR  CHRISTEN  ! 

AuflT,  aufr  Ihr  Cbriflenl  Das  ift:  Ein  bewegliche  Anfrifchuiig,  Der  Chriftlichen  Waffen 
Wider  Den  Turekifchen  Blnet-Egel;  —  lo  Eyl  ohoe  Weil,  ZnfammeD  getragen  Dnrcli 
P.  F.  Ahr^Amm,  k  S.  CUra,  Angurtincr  Baar-Fäffer,  <fcc.   -    fTien  1883.   8*.    S.BJ-ti^. 


Anff,   avff  ihr  Chriften,    nud   tbnt         die  jenige  Soldaten,  die  lieber  Lneelbarg  nis 
neben ft    Göttlicher    Hülff    anc'h  Lnxenbvrg belaegeren !  IVieht  sv  leyden  feyvd 


cnere     Martialifehe     Fauft    den          die  jenige  Soldaten,    die  da  lieber 
Feind  zeigen.  terey  als  Parthey  Rentier  abgeben ;  an  fchiapf- 
Es  ifl  ein  Statt  in  Meixen,  die  heifl  Cro-  tf  fen  feynd  alle  die  jenige  Soldaten,  die  lie- 
nenburg,  aldort  kehren  die  Hcenig  ein:  Es  her  mit  der  Sabinl  als  mit  dem  Saebel  amb«  -^ 
ifl  ein  Stittel   in  Palajiina ,  das  hcifl  Beth-  fpringen ;   dergleichen   Soldaten    follea   bey 
lehcm,  allda  kehren  die  Bettler  ein :   Es  ifl          der  Ganekel    und  Spinraedel   mit  den  altea 
ein  Statt  in  Bayrn,  die  heifl  Freyfing,  dort  Weibern  Faden  sieben;  oder  bey  den  Kirfch- 
kehren  die  Nnficanten  ein:  Es  ift  abermahl  10   nern  die  Hafenbilg   anfiklopffen;  oder  hin- 
ein Statt   in    Bayrn ,    die   helft  Filtzhoffen,  ter  dem  Ofen  mit  der  Brnethcnn   das  NeOt 
dort  kehren  die  Hneter  ein:  Es  ift  ein  Statt  baten:   Entgegen  ein  rechtfehaffener  Soldat 
in  Schwaben,   die    heifl  M ößkirchen ,  dort  fehrcibe  fich  von  Mehr  Zoefchlag,  dann  fol- 
hehren  die  Geiftlichen  ein:  Es  ift  ein  Statt  eher   aufi   nnrersagter  Tapfferkeit   nar   be- 
in  Sachfen,  die  heifl  Hadersleben,  dort  keh-  18  gehrtanffden  Feind  Mehr  Zaefchlagen,  dmnff 
ren  die  zanckifchc  Ehelenth  ein:  Es  ifl  ein  fchlagen,  drein  fcblagen,  dmmbfcfalagen,  ein 
Statt  in  Saltzborgerland ,  die  heifl  LanfTen,  folcher  kühner  and    tapfferer  Soldat  wäre 
dort   kehren  die  Betten   ein:    Zn  Schwein-  abfonderlich  der  Da^id. 
and  Ochfenfnrt  können  endlich  die  Fleifch-  DaTid  wie  er  an  weiffen  Haaren  and  alten 
hacker   and   Metsger   einkehren,    d;c.     Wo  90  Jahren  kommen,   ifl  in  einen  wnnderiicben 
aber  follen  die  wackere  Soldaten  ihr  Qaar-  Znfland  gerathen  in  deme  er  die  gantsc  Zeit 
tier  haben?  Es  ift  ein  Marckt  in  dem  Her-  ror  Froft  vud  Kilte  zitterte;  es  könte  ihme 
tzogthamb  Steyer,  der  heifl  Mchr-Zucrchlag,  weder  die   eingehaitzte  Stnben  ,   noch   die 
alldar  muffen  die  Soldaten  einkehren.  warmen  Sonnen-Strallen,  weder  die  gepfef- 
Hinweg   mit   den  jenigen    Soldaten,   die  ag   ferte  Speifen,  noch  der  ranhe  Zobel  oder 
lieber  von   den  Maßgatellera ,   als  Ton  den  Mader-Belts,  weder  ein  Fcderreicbes  Ober- 
Mafiqaetea  beeren :  Fort  mit  den  jenigen  Sol-  beth  difen  feinen  flwtten  Froft  wenden.   Ifl 
daten,   die  lieber  mit  der  Decken,   als  mit  er   gangen,  fo   hat   ihn   begleit   der  Hnfch 
dem  Degen  ambgehen  :  Anß  mit  folchen  Sol-  Hufch:  Ift  er  gelegen,  fo  war  neben  feiner 
daten,  die  lieber  zu  Freftbarg  als  Preßbnrg  SO  gelegen   der  Hnfch  Hnfch,  fonfl  war  dem 
ia  der  Qaarnifon  ligen :   Ifichts  nutz  f^ynd  Dayid  allezeit  angenehm  die  Harpffen ,  aber 
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dasnaahlea  mfilte  er  ober  Willen  anff  der  Geßlß  Ton  laater  Blat  angepieliter  geblibem 

Zittern  febingen:  wu  mnft  docb  die  Urfaeb  Der   dritte   war  Ssmun«,   wcicber  fleb  anff 

gewcft  feyn,  diefes  fo  wnnderfcltsanen  Zve-  einen  Aciser  wieder  ein  gantse  Armee  ge- 

flands?    Viel  wird  von  Vielen  beigebracht,  wehret  bat:    Diefe    drey    feynd    auch   jene 

ich   falle   mciaestheilt  jenen  Giejjßden  bey,  ^  bebertstc  Soldaten  gewefen.  welche  mitten 

welche  darror  halten ,  and  ihr  Mainnng  ab-  dnrch  deß  Feinds  Kriegsheer  gebrochen,  und 

fonderlich  wol  behaupten,  daft  der  David  dem  dürftigen  David  einen  frifchen  Trunck 

deffent wegen  von  ftasttcn  Froft  feye  geplagt  Ton  der  Bethlehemitifchen  Ciftem  gebracht 

worden,  nnd   krin  Wirme   fchier  mehr  in  haben:  Der  vierdte  war  jäbifiU^  welcher  in 

ihm  wäre,  weil  er  fo  riel  Blnt  die  Zeit  fei-  10  einem  Tag goa  mit  feiner  Lantscn  erleget  hat. 

■es  Lebens  im  Feld  wider  feine  Feind  ver-  Der  fikniite  Brnnmiim*^   fo  swey  ftarcke  Le- 

goflen,  und  der  Uifaeh  halber  die  natnr-  wen    erwürgt,    dee,   (dergleichen    tapIFerfle 

liehe  Wirme  in  ihme  fo  flarck  gemindert  Soldaten  wftnfcbte   ich  nnr  10000.  nnferm 

worden  i  So  war  dann  David  ein  ftattlieher,  Allergnwdigften  Kiyfer)  mit  folcben  anfohcn- 

ritterlich-  beherts-  nnd  Heldenmnthiger  Sol-  lg  liehen  Kriegslenthen  ifl  der  David  verfeben 

dat,  der  alfo  unverzagt  mit  feineu  Feinden  gcwefl,   mit  folchen  und  dergleichen  ifl  er 

gefochten:    Wasre  es  ddch  nicht  vonnoetben  gantz   behertat   in   das  Feld   gelogen,   und 

geweft,   dafi   er  alfo  fchier  nnfinnig  darein  fich   allerfeyts   ftreitbar  erwifen,    ans  der- 

gefchlagen;   fagt  jemand,   ift  er  doch  alle-  mahl  und  allemal   sn   einer  Lehr,    dafi  wir 

seit  der  Gftttlichen  Hulff  verfichcrt  gewoll,  90  unfer  hceehfles  Vertrauen  anff  den  Allmftch- 

und  wo  Gottes  Hulif  gewifi,  ifl  der  Sieg  tigen,  als  einem  Harm  aller  Kriegs-Herm, 

auch  gewifi  in  den  Händen,    ^a  fprieht  Da-  fetsen,    aber   auch  ritterlich   snm   Gew6hr 

vid  t  Gott  habe  ich  aoff  meiner  Seyten  alle-  greiflen,  nnfer  Faufl  nicht  in  Bnefen  flecken, 

seit  gehabt,  aber  Gott  wil  anch,   dafi  der  den  Degen  nicht  lalfen  im  Leder  verroften, 

Menrch   feine   KrAfflen  anwende,  in   allem  M   fondem  tapffer  fechten  mit  David,  mit  Jo- 

Gefecht   und  Streit   wäre  Gott  bcy  diefem  fne,  mit  den  Bfachabeem,  mit  ilf.  Serjfio  an- 

Helden,   gleichwol  hat   er  feine  moegliche  fehnlich   flreitten,   mit  if.  Maniio  behertst 

Mitwfirckang  daran  gefeilt,  danu  ohne  Gott  dreinfchlagen,  mit  P.  Lueio  nnvcrsagt  kimpf« 

wir  nie  können  obfiegen,   und  Gott  ohne  fen.    Ja  ich  hencke  einem  jeden  ChrillUchen 

uns  auch  nit  wil,   wenigift  gar  feiten   die  SO  Soldaten  ein  Zetl   an   den  Hals,  der  wird 

Victori  ertheilen :  Diefer  tapffere  Darid  hatte  ihn  weit  belTer  gefrohren  machtn «  als  andere 

swar  fein   einiges  Vertrauen   auff  Gott  ge-  Siygiohfhexmndifcht    aberglaubige    Mittel; 

fetst,   aber  auch  ftattlich  sum  Saebel  grif-  auff  diefem  Zetl  feynd  folgende  Wort  ge- 

fen,   alleseit  gute   Kriegs-Anftalt  gemacht,  fchriben:     Gott    bewahre    dich,    und    du 

fich  umb  anfehenliche  und  tapffere  Soldaten  gg  w6hre  dich. 

beworben.  Es  hatte  Darid  abfonderlich  Innff  Chriftos  der  Hsrr,    wie   er  su  Cann  Ga- 

ftreittbare  Minner  gehabt,  aufi  folchen  wäre  lilasa  anff  der  Hochseit  Heb  befände  bey  fo 

der  erfle  mit  Namen  J«/öfro«M^  welcher  allein  lieben  und  weHben  Giften,   hat  das  erfte 

in  einer  Schlacht  mit  eigener  Faufl  000.  er-  nchtbarc  IVnnderwerch  gcwurckt  auff  Ei^ 

legt  hat:  Der  andere  war  EUmimr,  der  hat  40  den:  da  er  nemblieh  IVnffer  in  den  beflen 

einmal  in  einem  Gefecht  alfo  geffkritten,  dafi  Wein  verkehrt  hat:    Dann,  wie  der  Wein 

ihme  die  Hand  an  dem  Degen  oder  S«bel-  fo  bald  gemaaglet,  welchen  etwann  die  uns- 
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ftekendcB  Avffwarter  simlieli  som  Feyrabmd  Tracken  fibfirwinden :  Es  wftre  Gott  ^r  gr- 

^holffeat   oder  wie  etliclie  Ternatlieii,  ifl  ring   mit  dem   IdeineftcD  GefehApiT  diefcD 

er   oiift   fonder   Gdttlieher   Scliicknng   alfo  groffen    Monareben    obsnfigen;   und    To     er 

Terfebwnnden,  und  die  mildreichefle  Bfntter  nnr  den   mindeflen  Engel   febicken    ^volte, 

«mb  ein  andern  Wein  deffentbalben  beyibrem  S  konte    foleber  gar  leiebt   die  gantse  Otto- 

liehflen  Sobn  JnppUeierte,   ftbaflie   foleber  mnnnifcbe  Pforten  anß   dem  Angel   beben: 

alfobald  den  AnffWartem,    impUte  Hydrims  UnterdeflTen   kfindten   wir  sn  Haofi  in  mbi- 

aqmmt   fie   follen   die  Krng  mit  "Waffer  an-  gern  'Wolftand  das  Leben  friften,  die  l^«n- 

füllen  nnd  zn  ibm  bringen,  d!c.    Ifacbdeme  den    fparen,    de#   Kriegs-Unkoflen    entkekt 

mvn  folcbes  geborfambeft  vollsogen  worden,  10   feyn:    Ja   wir  kanten  nnter  der  Zeit  emfig 

verwandlet    er    vermoeg    feiner    GAttlicben  dem  Gottet-Dienfl  abwarten,  und   in    dem 

Maebt  folcbes   Bmnn-WaflTer  in  den   aller-  an  Nnncben  getnickten  BInmen-G&rtel  bet- 

beften  Wein.     AUhicr  entllebet  die   Frag,  ten,  damit  Gott  diefes  Tiirckifcbe  Unkrant 

waramb  dafi  der  gütigifte  Harr  befohlen  bat,  anfirotte:    in  dem  sn  Pvaag  getmekte«   Pa- 

dafi   man    «liefe  Gefcbier   folle   mit   Walfer  lg  radcyfi-GArtel  betten,  damit  Gott  diefe  Ot- 

anfallen,  er  kitte  ja  ohne  sweiffel  obne  das  tomannifcbe  Schlangen   toidte:    In   dem    z« 

'Walfer  folcbes  'Wnnderwerck  wureken  kön-  FranCkfnrt  getmekten  Schats-KAflel  betten, 

nen.    Dann  bat  er  die  gantse  Welt  mit  dem  damit  Gott  diefen  Tfirckes   verwerlfe:     In 

kleinen    Wdrtel    fiimt   au6    nichts    erfchaf-  dem  sn  Wien  getmekten  Hand-B&ckel  bet- 

fen,  bitte  er  gleichmaeffig  den  Wein  können  to  ten,    damit  Gott   der  Tnrcken   Fanfl   von 

ohne    Waifer    erfckaffen?     Es    beantwortet  nns  abwende:    Aber  Gottrs  Vorfiebtigkeit 

folebe   Frag   der  H.  jämhrejlus   Leet,  ß.  in  bandlet   weit  anderft  anflP  Erden:    Vtrmfme 

Lue,  -Utrtufue  altert  neeeffaria  e/t,   ei  indu-  aiteri  neeeJlfaria  e/t,  ef  indujhria  yrati«,  ef 

ftriagratite,  et  ff rmtiainduftria:  FrtjWclkwol  graiia  Indufirite,    Den  Feind  feblagen,  den 

hätte  Cbriftns  können  folebes  Wunder  operi-  ag  Türeken  jagen ,    die  Alabometaner  swagen, 

ren  obne  Wafler  und  Mitwfirckung  derüen-  die  Mnslmannern  plagen,   Ac.  ift  nicht  ge- 

feben,  er  bat  aber  wollen,  daß  folcb«  auch  nneg  das  Gotts-Hauß,   fondem  Gotts-Hanß 

das  ihrige  dabey  tbun  follen,  dann  eins  er-  nnd  Zeng-Hanß   muffen  bey  einander  feyn: 

fordert  das   andere:    der  Menfchliche  Fleiß  Es  ift  nicht  geoueg  der  Rofenkrants,   foa- 

will  nothwendig  haben  die  Göttliche  Gnad,  SO  dem  Schantzen  und  Rofenbraaa  muffen  bey 

und   die   Göttliche   Gnad   will   auch  nichts  einander  feyn:  Es  ift  nicht  genug  die  Hand 

tbun  obne  Menfchlichen  Fleiß.  so  Gott  auffheben,  fondern  die  Hind  aaff- 

Es  waere  dem  Allmiehtigen  Gott  gar  leiebt  heben    nnd   die  Hind   anlegen    muffen  bey 

durch  ein  Wunderwerck  den  Ottomannifehen  einander  feyn:    Es  feynd  nicht  genug  die 

Erbfeind    zuvertilgen,    ja    er    konte   durch  gg  8chuß-Gebettel,  fondem  Schuß-Gebettel  nnd 

ein  Hucken    diefe  ungeheure  Beltia  in   die  Schieffen    muffen   bey   einander  feynt    Auff 

Flucht  treiben:  er  konte  durch  geringen  Wind  Miraekel  mfiffen  wir  uns  nicht  fteiffen,  wei- 

diefen  anffgeblafenen  Chriften-Nörder  zu  Bo-  len   noch   menfchliche  Mittel   bey   Händen, 

den  legen:    Er   konte  durch  einen  Schatten  fondem  mit  Seegen  und  Degen  bringen  wir 

diefem  Ottomannifehen  Mondfchein  den  Gar-  40  Tictori   zu   wegen.     Gott  wird  uns  bewak 

anß  machen  I    Er   kondte   gar  leicht  durch  ren,    alfo   hoffen    wir  Chriften  insgefambt, 

ein  kleines  Wurme!  diefen   gifftigen  Welt-  aber  wir  muffen  uns  auch  wührcu. 


I 
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Toa    dem   groffcn   Koeaig  Antioclio,    mit  gedachtes  VcegerldnSehftpffel  abIT  dem  Ropff 

^             dem  Zuenabmen  Soter ,  von  welchem   nacli-  tragt,  ia  Formb  nad  Geftalt  eines  Caskets  oder 

^             mahls  alle  Syrifche  Monarchen  diefen  Nah-  Beckel -Hanben. 

men  geerbt,  tvird  gefcbrieben,  als  er  ivider  Erft  benenntes  Toegerl,  4Js  ein  Sinn-Bild 

die  Galater  wolte  Krieg   fuhren,   feye  ibme  tt  eines  Soldatens,  fleigt  in  aller  Fmhe  empor 

der  groffe  Alexander  im  Schlaff  erfchienen,  gegen  Himmel,  and  fingt  gleichfamb  Tor  der 

nnd  befohlen,  dafem  er  wolle  über  feine  Feind  Thnr  feines  Erfcbdpffers ,  als   bittet  es  nm 

victorifiren,  folle  er  fich  deft  Zaichcn  gebran-  Holff  denfelben  Tag: 

eben,    welches   einen    drejfachen   xnfammen  Anff   gleiche  Arth    foll    ein    ChrifÜicher 

geflochtenen  Triangel,  oder  Innff  BuchfUiben  10  Kriegs-Mann  alle  Tag,  wo  nicht  ftffler,  we- 

^.  in  einem  jeden  Eck  Torftellet.  nigift  in  der  Fmhe  mit  feinen  Gedancken  an 

Dicfes  Zaichcn  pflegte   man   an   den  meh-  Gott  fich  erheben,    und  Ihn   inbrnnflig  er- 

riflen  Orthem  defi  Tentfchlands  einen  Tmt-  fachen   umb   feinen   Göttlichen   Schatz   nnd 

ten-Fnß  sne  nennen :    Die  Urfach    defflen  ifl  Schirm ;  es  brauchte  kein  groffe  Zeit  folgende 

mir  aigentlich  nicht  bekant;  allein  ift  gewiß,  iV  kurtse  'Wort  eyfferigfl  an  Gott  zn  fchicken. 

dafi  ein  jeder  Spits  diefes  Zaichcn  den  Buch-  Ich  rueff  au  Dir  in  diefer  Ifoth, 

ftaben  ^.  haltet.     V/  Ihi  wöllft  mich  allaeit  retten, 

Diefes  Zaichcn  lieffe  Koenig  Antiochns  na  Ji-  Und  diß  dem  tollen  Feind  an  Spott, 

mals  nit  allein  in  allen  feinen  Kriegs-Fahnen  Der  mich  will  gar  xertretten. 

abbilden,  fondem  auch  einem  jeden  Soldaten  ^       Schlieft  mich  Ton  deiner  Gnad  nit  anft, 

an  fein  Klaid   hofften,   worron  er  dann  ein  Uiid  thne  mich  femers  fchntsen; 

fehr  ftattliche  Tictori  wider  feine  Feind  er-  So  förcht  ich  nicht  den  Tärckcn-Stranfi, 

haltea.    Pierins^  HierogL  /.  47.  Sondern  will  den  Feind  noch  trataen. 

Was  dem  Kcenig  Antiocho  bey  nichtlichcr  Der    änderte  Bnchftab  ^.  bedent  fo  Tid 

Weil  ift  gcrathen  worden,  daffelbe  konte  man  SV  als  .^gericht 

beym  hellen  Sonnen-Schein  der  gantzen  Chrift-  Darid  als  aller  tapfferen  Soldaten  Furft, 
liehen  Armee  nicht  nngereimbt  einrathen,  nnd  Fahrer,  nnd  Vorgeher,  hätte  den  Goliath 
waere  nichts  mebrers  an  wünfchen,  als  die-  diefem  anffgebanmten  Groß-Kopff  nicht  fo 
fes  fiinff-doppelte  A,  mit  folchera  Tratten-  genau  an  die  Stirn  oder  Blaft  getroffen,  in 
Fuß  weiten  wir  in  Victori  nnd  Sieg  aicmb-  SO  deme  folcher  am  gantaen  Leib  bewaffnet  war, 
lieh  fortfchreitten.  anffer  diefes  Örthek,  wofern  er  nicht  wol 
Es  hat  aber  bey  mir  ein  andere  Anft-  hätte  können  umbfpringen  mit  der  Schlingen* 
legung,  nnd  bedeutet  der  erfte  Bnchftab  .^nff  nnd  nicht  eine  abfonderlichc  Erfahmufi  ge- 
Gott trauend.  habt  hätte:  Ein  nnabgerichter  Soldat  fchicket 
Gewiß  ifts,  daft  ein  feftes  Vertrawcn  anff  SS  fich  zum  Fechten,  wie  ein  Sichel  in  cinMeffer- 
Gott  der  belle  Pantzer  feye,  mit  dem  ein  fcheid:  Ein  Leinweber,  welcher  erfl  heut 
Soldat  bewaffnet  wider  feine  Feind  außgeht,  Tom  Spullen  herkombt,  folle  morgen  fchon 
und  folle  dißfahls  ein  jeder  tapfferer  Kriegs-  können  mit  der  Piquen  umbfpringen?  Ein 
Mann  nachfolgen  einer  Lerchen;  aumahlen  Sehneider,  welcher  erfl  heut  Tom  Schneidern 
diefes  Vcegerl  ron  den  Lateinem  Caffla  ge-  40  herkombt,  foll  morgen  fchon  wiffen  dem  Feind 
nennt  wird,  Ton  dem  WörtI  G|j(yi«,  welches  ein  Tortheil  abaufchneiden?  Ein  Schnfir- 
anff  Tentfch  ein  Bcckel-Hauben  haiffet.  Dann  macher,  der  erft  heut  Tom  Spitamachen  her- 
III.  Bdl.     Probe-  <l.  d.  Prot«.  80 
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lionibt,  f«ll  taorgim  CcImb  wUTea,  dem  Fciad         fchieffen  weifl;  habcaalfo  wir  iaKriegm  wider 
den  Spits   sn   adgen?    Eio    Ba«er   der  erft         den  Turehen  nieht  ta  ftreitten  wider  f^tnotpe 


lient  Ton  Vifollen  herkombt.  Coli  morgen  febon  Leutb ,  fondern  beftens  erfabrene  Hinncr. 

wifftn  mit  PiftoUen  nmbxngehen?  Ein  H&ll-  Das  dritte  ^.  bedeutet  ^nffg«mnntert,  4as 

ner,  der  erft  heut  den  Sack  außgeftanbt,  foll     V  ift  wol  bebertst. 

morgen  febon  wiffen ,  wie  man  mnfi  den  Feind  Tor  Zeiten   batte  M oyfe«   den  Befebl    von 

in  Sack  fcbieben 7  Ein  üaderlnmper,  der  erft  Gott,    daft   ein  jeder,    der  forcbtfamb    all, 

bent  mit  Fetxen  nmbgangen,  foll  morgen  febon  foll  den  Soldatenftaud  mejden,  wie  dann  niieb 

wiffen  drein   an  fcblagen,  daß  Fetzen  gibt?  der  tapffere  Hriegsfnrft  Gedeon  einft  natcr 

Ein  Scbnefter,  der  erft  beut  das  Leder  mit   <0  feiner  gantien  Armee  diefe  MTorl  laffen  noS- 

denZibnen  iftrret,  foll  morgen  febon  wiffen,  raffen:  'Wer  sagbafft  und  forcbtfamb  ift,  der 

wie  er  muß  von  Leder   sieben?    Ein  Pafcbi,  kebre  wieder  nmb;   da  sogen  ab  Tom  Bcr|^ 

der  erft  bent  einer  Bama  den  Dücbcr-Sack  in  Galad,  und  kebreten  wieder  vom  Volek  MOOO. 

die  Rircben  naebgttragen ,  foll  morgen  febon  Mann.   Jmdie.  e.  f. 

wiffen,  wie  man  foll  den  Fabn  tragen?  Alles   tV  So   tU  Lettfeigen   werden  boffentlieb    bej 

difi  glaub  icb  beut  nicbt,  TÜleicbt  aneb  mor-  uns  nicbt  ansntreffen  fejn,  aber  einige  Hafen- 

gen   nicbt;    ein   folcber    unerfabrner   Soldat  zucbt  mag  es   wol  geben,  die  ibaea  forebt- 

ift  einer  Armee  mebr  fcbsedlicb  als  nutslicb,  famb  einbilden,    als  feyn   die  Tnreken  keine 

dann  pflegt  in  allen  und  jeden  Feld-Scblacb-  Menfchen,  fonderenwunderfeltsameAbentbenr 

ten  nicbt  fo  wol  die  Menge,  oder  tolle  nn-  90  und   wilde  Saiyri,  wie  dann  jene  Gefällen, 

gefcbickte  Gefecbt,  als  die  Erfabrenbeit  und  welcbe  Moyfes  das  gelobte   Land  anfisufpc* 

ftsette    Kriegs-Übung    den    Sieg   suerbalten,  hen  gefcbickt  bat,   mit  diefer  Avifa    sumek 

dann   die  Kriegs-Erfabnmg  maebt  einen  be-  kommen:  Ja  fprecben  fie,  das  Land  ift  swar 

bertsten    Hntb,    fnfcb    daran   zugeben,    in  berrlicb  und  gut,  aber  es  fHßt  feine  eigene 

deme  ficb  niemand  das  jenige  su  tbun  förch-   911  Inwohner,   wir  baben  allda  Lendi  gefebcn, 

tat,  was  er  weiß,  daß  er  wol  gelebmet  hat;  die  waren  fo  groß,  daß  wir  gegen  ihnen  wie 

fintemablen  der  Sieg  im  Krieg  durch  wenige  ein  Heuichrftcken  ansnfeben.  JVum,  e.  #«.  Dns 

wolgefibte  leichter  erhalten  wird ,  da  im  Ge-  halft  anffgefchnitten.   Es  machten  wol  einige 

genthail  ein  nngefchickter  und  unabgefuhrter  anß  den  Chriften  gefbnden  werden,  die  ihnen 

gr«efl)erer   Hauff  allezeit   cinb&ffen   und    den  80  die  Afiatifebe,  Tartarifche,  Barbarifche,  Tan- 

KArtzeren  ziehen  muß.  rifarifehe,   Cappadocifche  Tnreken  lor  gmn- 

Die  jenige  Soldaten ,  welche  erft  ror  dem  fambc  Unmenfchen  halten ,  und  deffentwcgen 

Feldzng  ficb  freiwillig  bej  dem  Türekifchen  zu  dero   bioffen  Nahmen   erbleichen.     Aber 

Sultan   laffen    unterhalten,   werden  genannt  Courage  ihr   rerzagte  Gemuther ;   widerfpre- 

Aleaagier;  diefe  feynd  bej  ihme  im  gar  ge-  W  eben  kan  es  zwar  mit  guten  'Willen  niemand, 

ringen  W^erth,  ja   man   zehle  fie  faft  nicht,  daß  fie  nicht  gute  und   wolerfabme  Kriegs- 

dann  er  allemal  eine  Armee  Ton  80000.  Kann  leutb    feynd ,   aber  doch  Rlenfchcn  wie  ihr, 

kan  in  das  Feld  ftellen,  deren  ein  jeder  fehr  nit  mehrer  Finger  an  Händen  als  ihr,   kein 

ftattlich  abgericht  in  W^affen  und  Streitten,  beffers  Bley  zum  Schieffen  als  Ihr,  und  da- 

in  dem  fie  Ton  Jugend  auff  in  der  Kriegs-  40  hero   febon  mancher  toller  in  Sammet  ein- 

Schnei  geftndiert,    daß  er  mit  einem  Bogen  baafchter  Turck,  durch  die  Hand  eines  gemci- 

oder  Feuer  -  Bohr    auff  einen    Grofchen    zu  neu  Cbriftlicben  Soldaten  anß  dem  Sadel  ift 
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*  gehebt  worden ,  mafi  demiMch  ein  Soldat  niir  gern  ZneCite ,  fein  Rcenig  vroUe  mit  foleher 
'  behertst  nnd   nnvenogt  wider  dicfen  Feind  Macht,   und   gleichfaml»   nnsahlhare  Menge, 

*  gehen.  Ein  gnter  Soldat  niuft  in  feioer  Kar-  wie  diefe  Brein-Köml  einfallen:  Der  tapflere 
l'  ten  nichts   mehrers   haben,    als  Hertz:   Ein  Lazams  Helfe  hierron  den  Mnth  nicht  fincken« 

gnter  Soldat  ronfi  ein  Magen  haben  wie  ein  V  fondern  thaete  die  Antwort  bift  in  den  dritten 

I  Stranß,  daß  er  alfo  das  Eyfen  wol  kan  Ter-  Tag  Terfchieben:   Unterdeflen   hat  er  etliche 

i  diuen:    Ein  guter  Soldat   mnfi  fich   reimen  Hahnen    und    Copanner    laffen    außhnngem« 

i>  wie  ein  Faufl  anff  ein  Ang:    Ein  gnter  Sol-  nachdem  nun  der  dritte  Tag  berbey  kommen, 

I  dat  mnfi  nicht  erbleichen  io  Angefleht,  wol  •  mflt  er  den  Tartarifchen  Legaten  zur  Aa- 

II  aber  fein  Degen  muB  roth  werden  Ton  dem  10  dientz ,  und  zugleich  auch  das  ausgehungerte 
.1  Blut  feines  Feinds.  Ein  gnter  Soldat  muß  Geflügel  zu  diefem  Bretn-Hauffen ,  weleheil 
t  kein  Blumen  mehrer  lieben,  als  die  Schwerdt-  fie  dann  in  kurtzem  anlTgezehrt:  darauff  fügte 
I  Lilien:    Ein   guter  Soldat  muß  feinen  Feind  der  tapflere  Dcfpota  Lauarus:    gehe  hin  und 

zu  keiner  anderen  Speiß  laden ,  als  auf  ein  Ge-  deute  deinem  Koenig  an ,  er  nusge  an  nnzahl- 

ftceflens.    Ein  gnter  Soldat  muß  keine  Fifck  IV  bare  Menge   Brein   berzufobren ,  es   werden 

I  lieber  eflen,  ;ils  Schaiden  und  Braxen.    Ein  aber  die  Hahnen  nicht  manglen,  welch«  fol- 

f  guter  Soldat  muß  wol  fchlagenauff  dem  Hack-  eben  aufiaebren.    jE^id,  Coroiei, 

i  bretel ,   nit  aber  auf  der  Zittern  i    Ein  guter  Ruhm-würdig  ifl  die  Cöurage ,  welche  jener 

r  Soldat  muß  feinen  Feind  nit  mit   der  Zung,  tentfehe  Soldat  gehabt,  in  dem  Kriegs-Heer 


^  fondern   mit  dem   Degen    die   Sticb-l/Vfirter  90  BarbHrttffw;    diefer   tapflere   Allemmnn    und 

)  geben:    Mit  einem  "Wort:                                           Schwab,  könte  wegen  feines  abgemattete  Pferdts 

I  iZu  einer  Dama  gehart  eis  Pttge,                       der  Armee   nicht   folgen,   hatte  alfo  zimlicb 

t  Zu  einem  KauflTmann  gebeert  ein  Lnoe,  .           weit  nach  derfelben  feinen   randen  Schimel 


Zn  einem  Huet  gebeert  ein  Plnmn^fe, '^''"^'^^'^A^n  dem  Zaum  geführt,  gantz  alleioig,  deme 
Und  zn  einem  Soldaten  gebeert  ein  Cüurage;  W  aber  funflzig  ftarcke  Tireken  begegneten,  vor 
Lobwürdig  ift  die  Courage,  welche  jener  welchen  er  fich  allein  gaotz  nicht  entfetzt, 
tapfl'ere  Soldat  gehabt,  der  auff  feinen  Kriegs-  fondern  mit  eiaer  Hand  fein  Roß  gehalten, 
fchild  ein  gantz  kleine  Mucken  hat  mahlen  mit  der  andern  alfo  gefocbten,  nnd  einen 
laflen ,  nnd  als  man  ihn  deflcnthalbcn  ermahnt,  folchen  Straich  geführt,  daß  Cr  einen  Tfircken 
wie  daß  folches  Zaicbcu  in  feinem  Schild  nit  SO  vom  Kopff  hinab  den  ganteuLcib  auch  durch 
fichtbar  abzuaebmen  feye ,  gab  diefer  zur  den  Sattel  biß  auff  die  Haut  deß  Pftrdts  von 
Antwort,  er  wolle  feinen  Feind  fo  nahend  einander  zerfpalten,  ob  welchen  die  andere 
unter  die  Augen  tretten,  daß  er  es  gar  leicht  der  GcfUlten  erfchrocken,  daß  fie  eylends  die 
werde  feheu.  Denckwürdig  ifl  die  Courage,  Flucht  genommen:  Dergleichen  tapflere  Can- 
welche  jener  Lazarus  Dcfpota  in  Servien  ge-  Sil  rmge  gebühren  einem  rechtfehaffenen  Soldaten, 
habt,   als  Amarobecus  der  Tartarifche  Kok-  Das  vierdte  ^.  bedeut  ^offerwühlt. 

nig  von  ibme   tmtzig   begehrte   den  Paß   in  Es  ifl  under  andern   fehr  nothwendig  im 

Hnngam ,  nnd  damit  er  folches  durch  Tro-  Krieg,  daß  man  zu  Ckmrye  und  Amptern  fein 
hen  möchte  befchleunigen ,  hat  der  Tarta-  tapflere  Soldaten  außerwühle,  nnd  ein  jed- 
rifebe  Legat,  anß  Befehl  feines  Kmnigs,  einen  40  wedem  nach  Verdienften  /iromovire.  Zu  glau- 
groflcn  Sack,  voll  Brein  vor  dem  Angefleht  ben  llt,  daß  mancher  wackerer  Soldat  ihme 
deß  Lazari  außgefchitt.  mit  dem  über-mutbi-         wünCebet,   es   müchte   under  der   Soldatefca 

29* 
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hergehen  wie  im  Himmel,  dum  %lldar  be-  her  komme,   oh   er  defi  Kayfers  Coaftaiitini 
lohnet  man  einen  jeden   nach  feinen  Meriten  Palasologi  Stamroen-Haofi  rerwandt  feye,   fo 
und   Verdienflen;    Joannes   der    Apoflel   ift  wird  er  dir  mit  febfittelten  Haupt  das  Nein 
hcsher  in  der   Glory,   als   Joannes   Caelibit:  naigen,  fondem  fagen,  fein  Vatter  habe  Sin 
Petrus  das  Haupt  der  Apofleln  ift  hoeher  im  V  gehütet ;    ein   anderer    wird   fich   beruhmem, 
Himmel  als  Petrus  Nolafco:    Magdalena  die  feine  Eiteren  haben  die  Rneder  gezogen:  Der 
Bniferin   ift  hceher  in   der  Glorj,   als  Mag-  dritte   wird  fpreehen,   fein    Yatter   feje   era 
dalena   de  Passis;   Abraham   der  Patriareh  Zimmermann  geweft,  und  fejnd  ihm  allezeit 
ift  hceher  im  Himmel ,  als  Abraham  der  Ere-  die  Schaitten  ¥on  den  Raben  Iiin weg  getrm* 
mit :    Dammb  weilen  fie  auch  in   den  Ter>  10  gen  worden ,  Ac,  Ja  yiel  die  auch  deß  Tfircki- 
dienften  hcsher  waren.     Vnieuique  feeundum  fchen  Kayfers  Prinseflinneu  heyrathen ,  feynd 
epero  epu.    "Wann   folehes  under   den   8ol-  Ochfen-Treiber  geweft,  oder  haben  den  Ca- 
daten  auch  alfo  beobachtet  wird,  fo  nehme-  meelen  die  Futter-8äck   gehutt,   und   hnbeo 
ten    Tiel   Martialifche    Gemather   sue;    dann  fie   einig    und    allein    su    folchen    hcechftea 
Inrwahr  ein  Kriegs-Armee  foll   ordinirt  feyn  Itt  Ehren  und  Ämptem  erhebt  die  grofle  Kriegs- 
wie  der  Thron  Salomonis;   diefer  war  nach  ErfahmuB,   und  tapffere  Ritterliche  Tbatca 
laut  H.  BchriflPt  auB  dem  fchcenflen  Helifen-  im   Feld.    Nichts  fchaedlichers   ift  es  einen 
bain,    fiberaogen   mit   purem    Gold,    es   hat  Kriegs-Heer,   fils   wann  einem   Denari,    und 
aber   folcher  Thron   fechs    Staffel,    welches  nicht  Spadi,   Lage,   und   nicht   Courage  in 
alihier  wol  in  acht  su  nehmen,  auff  welchen  90  Steig-Raiff  hilfft.    Nichts  unglnckfeeligers  in 
Staffel  obenher  ftunden  swey  groffe  Lcewen,  einem  Kriegs- Heer,  als  wann  einen  dasBlnet« 
die  Staffel  aber  hinunder  kleine  Lcewel ;  Duo  und  nicht  der  Muet  hinauff  rucket;   'Wann 
Leomes ßabmnt  juxia  manus ßngulas,  ei  duo-  das  ift,  hätte  Cnriflns  auch  foUen  den  Heil, 
ileet«  Uuneuli  ßantes  fupra  fex  gradus,  Ae,  Johannem  in  Conferimng  defi  Pabftumbs  dem 
wol  ein  ftattliche  Ordinantz  in  diefem  IVerck,  fiv  Petro  Toniehen ,   umb  weilen  Johannes  ein 
das   oben  die  groffen  Lcswen  feynd   geftellt  Yetter  des  HBaaiv  war.    Noe  hat  noch  recht  ge- 
worden, unden  her  aber  die  kleine:  Deßglei-  than,  indem  er  in  feiner  Archen  die  Menfchen 
eben  foll  man   auch  groffe  Lcewen,  will  fa-  obenher  logirt,  Ochfen  und  Efel  aber  in  dem 
gen,    tapffere    Lcewen-mnhtige   und  anfehen-  untern  Stock;   alfo   feye  es  gebührend,  dafi 
liehe  Soldaten  su  obem  Charge  fetzen,   hin-  so  nnerfahme  Ochfen-Köpff  nicht  in  die  Hoehe 
auff  promoTiren ,   die  aber  weniger  behertit  gehoeren :  Es  wäre  auch  die  Statua  und  Bild- 
und  erfahren,  herunden  laffen.  nnfi  deß  groffen  Koenigs  Nabuchodonofor  nicht 
Bey  dem  Tnrckifchen  Hoff  wird   man  fe-  flbel  geftellt  und  geftalt,  weil  dero  Haupt  tou 
hen  die  Tollmächtige  groffe  Tezier,   welche  purem  Gold,   die  Fnfi  aber  Ton  Erden,  Ac. 
gleichfamb  in  ihrer  Gewalthabung  halbe  Göt-  SK  Alfo  gehcBrt  in  einer  Armee ,  in  einem  Re- 
ter  fpendiren;    man  wird   fich  Tcrwunderen  giment,  in  einer  Compagni  das  hefte  hinauf, 
über  die  anfehenliche  Baffen ,  welche  in  ihren  das  fchlechtere   herunter.    Sicht   man   doch 
Pracht    groffen    Furften    nichts    nachgeben:  auch  in  der  Orgel,   dafi   die  grcefte  Pfeiffen 
Man  kau  fehen,  in  was  Ehr  und  Reputation  das  hefte  Orth  haben;  es  geraichet  demnach 
ftehen   die   groffen    Agen ,    Beegen ,   Begier-  lo  znm  groeften  Hay]  und  allezeit  erfpriefilichen 
beegen ,  d;e.    Gehe  hin  aber  auff  mein  Wort,  üVolftand    einer  Kriegs-Armade ,    wann  in 
befrage  den  Allerhcechften  auft  ihnen ,  wo  er  felbiger  die  Charge  nach  der  Ehlen  der  Ter- 


905                  ABRAHAM  A  &  CLARA  AUF  AIJF  fflR  CHRISTEN.                  906 

dienften  anftgeiDeffeB  werden.  GUrii^mm  eft^  Was  daximaUeii  {[efcKelieB,  gefehieKt  an- 

honeres.   paffim  impendere^  fid   ImudMlims  Boch  dffler,   daß  fich  ein  jeder  nnr  aii£P  fei- 

haumeriiis  dignu  prtrjlare;  quiequid   enim  neu  Sack  und  Gelt-Sach  yerfteht,   nnd  acht 

talibus  frifriciltir,  pro  generali  potius  utili-  nicht  xaweilen  (ich  nimme  alleieit  die  Recht- 

tmie  Imrgitur,  Cnjjftod.  tt  fchaffene  aafi)  dnOfllicier,  wann  nur  der  Voll- 

Der  funffle  Bneehftab  ^.  bedeutet  ^ußftaf-  nond  in  feinen  Beutel  fcheinet,  es  leide  der 


fierct.  arme  Soldat  und  Knecht  underdeiren  Schat- 
Allhier  waer  fchier  Tonnathen  den  Olli-  ten ,  und  Schaden ;  wann  nnr  auff  feiner  Taf- 
cieren  ein  kleine  Predig  su  fchnitslen,  nnd  fei  Oftem  ifl,  und  der  arme  TropiT  under- 
swar  nicht  allen  ins  gefamt ,  fondem  nur  den-  10  deffen  Qnatember  halt.  Weit  anderft  hat  es 
jenigen,  welche  dem  gemainen  Kriegs-Mann  gesaigt  der  ftattliche,  und  Ton  dem  Himmel 
das  feinige  nicht  erlegen.  Zu  dem  H.  Jo-  abfonderlich  erkiefene  Kajfer  Rudolph  der 
hanni  dem  Tauffer  feynd  unterfchiedliche  Erfte,  welcher  der  erfte  gewefl,  foaulfden 
Stands-Perfonen  getretten,  nnd  den  H.  BuB-  Burchlenchtigiften  Oellerreichifchen  Erts- 
Prediger  um  Rath  gefragt,  was  doch  ihnen  |g  Stammen  den  Reichs-AplTel  gepflantset  hat$ 
nothwendig  feje  an  Erhaltung  der  Seelig-  als  folcher  ein  Krieg  führte  wider  den  Bceh- 
keit:  Unter  andern  fejnd  auch  (ift  ja  Tiel)  mifchen  Ottocarum,  und  sur  haiffenSomners- 
etliche  Jerupulojl  Soldaten  su  ihm  getretten,  Zeit  die  gantze  Armee  Ton  Dürft  fehr  geplagt 
fprechend:  Was  follen  dann  wir  thun?  Wor-  wurde,  fagte  er,  wie  gern  daß  er  einen  fri- 
auff  Johannes  geantwort :  Thnt  niemand  lo  fchen  Trunck ,  worauf  einige  Soldaten  einer 
Überlaft,  noch  Gewalt;  eonfenft  eftote  ßi-  Bauren-Hagd  ein  Lcgel  voll  Bier,  fo  fie  den 
pendiis  vejhris ,  nnd  fejet  mit  eurem  Sold  an  Schnittern  aulF  den  Acker  tragen  wolte ,  mit 
friden.  Gewalt  hinweg  genohmmen,  und  folche  dem 
Johannes  redet  wol  heilig :  'Wann  aber  der  Kajfer  Rudolpho  demüthigift  offerirt,  auff 
Soldat  den  Sold  nicht  bekombt?  wie  es  wol  gg  welches  der  Großmüthigifte  Kayfer  geant- 
an Zeiten  gefchicht,  daß  die  Officirer  fol-  wort:  Reddite^  Gehet  hin,  und  gebet  folche 
chen  in  den  unrechten  Sack  fchieben.  Die  der  gehcerigen  Perfohn  wieder,  dann  mich 
Rabbiner  fchreiben,  wie  daß  Gott  die  über-  dürftetnichtfur  mich,  fondem  für  mein  Kricgt- 
müthige  Ban-Leuth  deß  Babjlonif^hen  Thurns  Heer:  Aoh  rgo  tmihi^Jed  exereiiui  Jiiiehmm, 
snftraffen,  ihnen  ihr  Sprach  dergeftalten  Ter-  so  ^neas  SU,  Uh,  s,  com.  Wann  folche  Sorg 
mifcht  habe,  daß  einer  den  andern  nicht  mehr  noch  waere bey  manchen  Kriegs^Ofllcier,  wurde 
Tcrftanden,  auffer  ein  einiges  Wdrtl,  welches  mancher  armer  Soldat  nicht  alfo  hnngerig 
alle  Tcrftanden;  dann  als  der  Obrifte  Bau-  außfehcn,  und  dem  Bein-Trachfler  in  fein 
maifter  auß  Ungedult  umb  feinen  Sack  ge-  Werckftatt  taugen.  In  H.  SchrilVI  liefet  man 
fchrjen,  Willens  mit  demfelben  hinweg  an-  S8  wol,  wie  daß  der  Prophet  Esechiel  ein  gantaes 
gehen,  alfo  hat  ein  jeder  das  W^Örtl  Sack  Feld  toII  mit  dürren Bainem gefunden,  welche 
yerftanden,  und  alfo  nach  feinem  Sack  ge-  er  auß  Befehl  Gottes  angeredet,  und  der  Ge- 
eylt:  dahero  das  Wörtl  Sack  in  allen  Spra-  Halten  durch  Göttliche  W^ürckung  angefrifcht, 
chen  gleich:  Bej  denen  Tentfchen  Sack,  bey  daß  fich  diefe  Bainer  xufammcn  gefeilt.  Haut 
den  Lateinern  Saeeui,  bey  den  Weifchen  iO  nnd  Fleifch  bekommen,  und  alfo  ein  ftarck 
Saeeo  ^  bey  den  Spaniern  Saeeos,  bey  den  lebendiges  Kriegs-Heer  dageftanden,  Eaech. 
Ungarn  Saeki ,  &e.   *  c.  S7.    Diefe  Soldaten  haben  Haut  und  Fleifch 
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^habt .  Unt  H.  SdurUR;  aWr  bifivveilea  gibt 
ei  OlVcirer,  dcffea  S^Matra  nur  Hast  ba- 
ben,  md  keia  Flcifcb,  nad  tangen  der«  a«6* 
geddrrte  Armb  x«r  Zeit  der  Notb  für  TroM- 
mel-Scblege] ,  et  miffm  die  anie  ScbelMen 
der  Geftaltea  faftaa,  daft  ibnea  der  Halt  wie 
«in  Saiten  anff  einer  Baft-Geigen  xufamaen 
fcbnnrill;  Ancb  bAtten  die  gnten  Tropflfen 
jenes  Hiracel  von  ncstben,  welebet  Gott  in 
der  Wniten  den  Ifraelitem  gewircbt,  inde«e 
dero  Rleyder  dnrcb  ein  'Wvnderwereb  viertiig 
gantaer  Jabr  onTerletaC  geblieben,  nnd  nicbt 
ein  Faden  an  Leib  abgerilibn;  bobe  Honar> 
eben  febaffen  gnugfambe  Gelt-Mittei  xnr  Be- 
sablnng  der  Soldatefea,  es  bombt  aber  n- 
weilen  der  Tenffel  drfiber,  wann  es  aneb 
febon  Krevtser  feynd,  dafi  aifo  der  gemeine 
Kneebt  mit  dem  geringen  Gewicbt  muft  Tor- 
lieb  nebmen;  rielleiebt  gefobicbt  es,  daß  ein 
armer  HnSqnetirer  einer  Obriflen  Rindelbet- 
terin  ram  Wiegen-Bandt  fpendiren  mnfi ,  der 
▼ielleiebt  niebt  bat,  daß  er  die  Strümpflf  kan 
binden:  fcynd  das  aeei'dmfui  oder  dieft-enfi«? 
Es  giebt  aber  entgegen  febr  viel  flattlicbe  nnd 
Bttbm  •  wOrdigille  Rriegs-Beambten ,  welcbe 
dero  nndergebne  Rnecbt  wie  ibre  eigene  Leibs- 
Glieder  ebren  nnd  nibren,  nnd  nicbt  weni- 
ger Obforg  tragen,  als  wie  jener  Hauptmann 
sn  Capbamanm ,  den  Cbriftns  der  Hnnr  ab- 
fenderlicb  gepriefen;  was  alfo  biflbcro  ge- 
febrieben .  gelangt  es  sn  keinem  öblen  Nacb- 
klang  einem  wackem  Rriegs-Oflleier  und  Tat- 
tern feiner  nndergebenen  Soldaten. 

Dergleicben  funlf  Bncbfltaben  A,  AfaS  Gott 
tränend,    .^^bgericbt,    ^nlTgemuntert ,    AiA- 


erw5blt,  ^nftftaMert,  fejnd  eia  beSkres  Rc 
Zeicben  kftnffliger  Vielorie  nnd  Sieg  bej  i 
als  bey  dem  Ranig  Antiocbnm  feia  K. 
doppeltes  Alpkm,  Ift  dabero  gewifi ,  daft 
'  feftes  Vertrauen  anff  Gott  niebts  fncbtet, 
wann  nicbt  ancb  die  Soldaten  das  ibrige  tbaa; 
nnd  nebten  die  Soldaten  niebts,  wana  das 
Vertrauen  anff  Gott  abgebet;  daan  Grmiim 
und  induftrim  mäffen  9.  Scbweflern  feja,  wie 

tO  Mmgdmienm  und  Umrtknz  wo  aber  alle  Meafcb- 
licbe  Mittel  abgeben ,  aldort  erfetst  alles  das 
fette  Yertraacn  anff  Gott.  Es  bat  ja  der 
Allmächtig«^  Gott  dem  Rrieges-Fnrflen  Ja- 
fuae  bej  feiner  Gdttlicben  Parola  Terfprocbea, 

tV  er  wolle  ibme  die  Statt  Jericbo  anfeblbar 
einbändigen :  Auff  diefes  batte  lieb  swar  der 
tapffere  und  firomme  Held  Terlaffea,  docb 
aber  beynehens  feinen  Fleyfi  nit  gefpart.  fon- 
dem  Anftfpeber  und  Spionen  dabin  gelbbickt, 

M>  folcbe  Stadt  und  deft  Ortbs  Befcbaffeabeit 
genau  zu  befichtigen:  Jfa  er  bat  alle  AaftaK 
geraacbt,  die  snr  Belaegemng  einer  VAfhug 
erfordert  wird;  dann  er  gar  wol  wnfle,  wie 
es  Gottes  Will  feye,   dafi  ancb  der  Henfeb 

Stt  die  Hand  folle  anlegen. 

Demnach  ihr  liebe  Gbriflen ,  ftellt  euer  fe- 
ftes Yertrauen  auff  den  allergfitigiden  Gott, 
und  nacbmabis  greiffet  gants  behertxt  au  den 
Waffen,  die  Hand  Gottes  nnd  der  Cbnftea 

* 

SO  Fauft  werden  nngexweiffklt  den  Ottomaant- 
fcben  Gewalt  sumck  treiben,  ihme  den  groffen 
Übermntb  ftutzen ,  feinen  Blut-gierigen  Scbel 
sertrimmeren  •  und  der  gefambten  Cbrilten- 
beit  eine  Troft-yolle  Vietori  erwerben. 
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AUS  JUDAS  DEM  ERZSCHELM. 

Judas  Der  EHs-Sehelm,  Für  ehrliche  Levth,  Oden  EifreBtlicher  Cnlwiirff,  Tiidl  Lebens-Br- 
fehreihuug  deß  #/e«riolifcbeii  Bceftwicht  'Worinnen  ▼nderrehiedliehe  Difeurs ,  fittliche  Lehrs- 
Poncten,  Gedieht,  Tod  Gefchicht,  auch  fehr  reicher  Vomth  BibUfcher  Coheefßitn,  Welche 
nit  allein  einem  Predii^r  anff  der  Cantzel  fehr  dienlieh  fallen,  der  jetsigen  yerkehrten,  be- 
tboerrten,  yerfehrten  Welt  die  Warheit  mder  die  Nafen  zn  reiben:  fend^m  es  kan  fich  avch 
deflen  ein  PrtvaC-  ynd  einfamber  Lefer  znr  erfprießlieher  Zeit-Yertreibnngf ,  Tnd  {^wvnfchten 
Seelen-Hayl  gebrauchen.  Znfammen  {getragen  Durch  IV.  j4hrakam  k  S.  €lärm^  Anguftiner 
Baarftifler,  Kayferlichen  Prediger,  4be,    Erfler  Tbnil.     Smizhmrff  tSS8,     4* 


(Jadas  wird  ia  d«r  Imtml  Ifeanotli,  vob  d«ro  «r  d«a  bcnhocker,  doT  fein  Lager  hindcr  dem  Ofen 

Nm«a  gefelidpfft ,  key  Hof,  al«  eia  Keeaigliclier  Priate  nuffgrfchlng«n,  abcT  fagt  mir  liebe  halb-Tcut- 

.affer.og«.  fo  dier  b.ld  d«  GolUofe  Ge.&Ü.  d.rek  jy^^    ^^^    ^^^   ^^    ^^    ^^^  ,^^  ^.^ 

f.i.e.  Ncyd  .a  T.g  ,reb.a.)  ^^  ^^^^     .^  ^  ^^  ^^^^^     ^  ^^.^^^ 

Was   der  Terlohme  Sohn   vor  ein  Lands-  tt  euere  Söhn  anfi ,  damit  He  in  frembden  Lin- 

mann  gcwefl,  ift  eigentlich  nit  bekandt,  ich  dem  mit  groffem  Unkoften   frembde   Lafler 

glaube  aber  ein  Irrlinder;  wie  er  gehaiffen  lehruen,  da  Ce  doch  mit  yrenigercm  Unkoften 

hat,  ift  nit  bevmft,  ich  glaube  aber  Aide-  zu  Hauß   die  Tugenden  erwerbten,   fpitzfin- 

/ke«M#,   Ton  was  vor  einem  Orth  er  fleh  ge-  diger  kommen  fie  nit  survick,  anßgenommen, 

fchriben  hab,  all  weil  er  ein  Edelmann,   hat  10  dafi  fie  neue  M9di  von  Spitzen  mit  fich  brin- 

man  noch  nit  erfahren,   ich  glaub  aber  wol  gen,   galanter  . kommen  fie  nit  zurück,  mufl 

ron  Medlfperg  vnd  Frauhofen,  Ae.  was  er  nur  fejn,  daß  Gaitmt  Tom  GmEmmfiemn  her- 

im  Wappen  geführt,  hat  es  niemand  befchri-  rnhret,  herrlicher  in  Klaydem  kehren  de  zwar 

ben ,  ich  glaube  aber  wol  ein  Sau-Magen  in  offt  nach  Hauß ,  es  wnre  aber  bcffer  ehrlicher 

grünem  Feld:  Difer  Gefell  raifte  mit  wolge-  Itt  alsherrlicher,neneJfoiii-Hnet, üMi-Parocken, 

fpicktem   Beuthel    in    die   Länder   ynd    Pro-  Jfodi-ILnegen,  ifoiii-Röck,  Jfoiii-Hofen,  M^di- 

rintzen,   aber  auß  dcnfelben  ift  er  nit  frdm-  Strümpff,  Jfoiii-Schueh,  JfoilJ-BAnder,  JM<- 

mer ,   fondem  fchlimmer  kommen ,    vnd  wer-  Knftpff«  nneh  JÜMfi-Gewiflen  fchleichen  durch 

den  noch   gar  offt  manchem  adelichen  Jung-  euere  Raiß  in  vnfer  liebes  Teutfchland,  ¥nd 

ling  die  LAnder  in  Elender  rerwandlet,  auch  90  ▼ernnderen   fich  euere  Ifarren*Knttel   tsBglich 

raifct   nicht   feiten  ein  guter  GermtMus  auß,  mit  dem  Mondfchein,  es  werden  bald  muffen 

Tnd   kombt    ein    fchlechter   Uermanut   nach  die   Schneider  ein    hohe   Schnei   auffrichlcn, 

Hauß;  Was  Ehr  Tud  Ruhm  ift  es  dann  dem  woranff  fie0octorm»ingj^rMlieren,  Tudnach- 

anfehlichen  Fluß  Donau,  daß  er  in  die  Lin-  mahls  den   Titl    Ihr  Geftreng    Herr  JInIi- 

der  raift,  durch  Schwaben,  Bayren,  Oefter-  Sg  Doetor  erhalten,    wann   ich   alle   Jf<fi{i-Rftek 

reich,  Ungarn,  endlich  aber  in  die  Sau  flieft;  von  yier  Tnd  zwaintzig  Jahren  bey  einander 

Her   fromme  Jaeoh  hat  auff  feiner  Raiß  ein  hitt,  ich  wolt  darmit  faft  einen  Furhang  Tor 

Laitter  gen  Himmel  gefehen ,  aber  layder  ril  die  Sonnen  machen ,  daß  man  beym  Tag  mufte 

auß  vnferem  Adl  finden  auff  ihrer  Raiß  ein  mit  der  Latern  gehen,  oder  wenigift  getraute 

Laitter  in  die  Uöll ;  Wann  der  Zeit  niemand  so  ich   mir   gantz  T&rckey  darmit  zu  Terhüllen, 

geraift   ift ,   fo   halt   mau   ihn  für  einen  Stu-  daß  ihnen  die  roff/^SMfin^olftl«ner  möchten 
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eiBliüdai,  ihr  MmhmHti  fvolt  niC  ihaea  hXimA  w«l  mit  Warheit  hat  k«wM  fag«  dem  Vat^ 
lUtsoi  fpilea,  Ac.  Eis  alte  Hei  hat  aaff  ter,  was  die  Brüder  J*/^/r4  ahne  Warheit  des 
Begehren  dcfi  *'***jp  SmtUs  den  Propheten  Jaet^  Torgetragcn,  aU  fie  ihn  den  hlmti|»en 
Saninel  tob  Todten  erweckt,  damit  er  durch  Rock  gesaigt,  /er«  |»r£ftM«.  d:e.  ein  Ahle»  Tkier 
ihn  den  AuBgaag  feiner  Waffen  wifflen  Böcht;  tt  hat  den  Jtjepk  alfo  mgericht,  ein  äkle» 
Es  wird  hald  dahin  können,  daft  man  auch  Thier  hat  den  Terlohmen  8obn  alfo  nngericht, 
denfelben  tSchneider  vnd  Haifier  wird  wün-  ein  übles  Thier  der  güldene  Adler«  eia  «bles 
fchen  Tom  Todten  au  erwecken»  welcher  der  Thier  der  galdene  Greiff,  ein  ihles  "nicr 
fehoenen  EJlker  das  Klayd  genacht,  als  fie  der  gnldcne  Hirfch ,  ein  nhles  Thier  der  Sal- 
den Augen  des  AJfmeri  fo  wolgeftllig  war;  10  dene  Beer,  Ac.  dife  Thier  der  WirthshAsfer 
\or  Jahren  ifl  in  einer  yomehmen  Statt  ein  haben  das  Barfcbel  alfo  sngericht,  daft  tkm€ 
HJayder-Polioey  anffkoasaMn,  Tnd  durch  die  Höfen  alfo  dnrchfichtig  worden,  wie  cn 
fcharpffes  Detrei  eiaeni  jeden  über  ftandasf-  Pifcher-Neta ,  dafl  ibai  der  Hagen  sufanamen 
fig  SU  halten  Terbotten  worden,  es  hat  aber  gefchnurflt  wie  ein  alter  Stiffelbalg,  md  der 
folches  ein  geringe  Zeit  getanret,  weflwegen  iV  Spiegel  feines  Elends  aufT  dem  fchnutxigen 
der  abgeftorbenen  Policey  einer  dife  Grah-  Wamaies-Ennel  su  fehen  war,  d:c.  Rnch- 
fchriilt  Buffgericht:  dem   endlich   difem  Fruchtl  das  Smu-Cemviet 

Hier  ligt  begraben  nit  mehr  gefchmeckt,   fejnd  ihm  hejlfaHMtc 

Ein  Frau,  gefreffen  ¥on  Schaben,  Gedancken  eingefallen,   er  folle-¥nTerBfig;lieh 

Die  papierene  Policey  SO  sn  feinem  alten  Vatter  kehren,  Tnd  bey  deffen 

Der  Weiber  Peyn  Tnd  Keyerey ,  Pfiffen  ein  glückliches  Gebcsr  fachen,  welehcs 

Schneider,  Kanfflenth  Tnd  Krammer  darsne,  ihme   dann  nach  allen  Wnnfch  von    flutten 

Die  wünüehcn  ihr  ein  ewige  Ruhe.  gangen,  vnd  ifl  dem  fchlimmen  ß'eemiiw  fein 

Nimbt   alfo  gar   su  flarck    überhand   der  aigeaer  Yatter  gants  licbhafft-  Tmb  den  HalB 

KJayder- Pracht,   welche  mehrifl  andere  /Va-  98  gefallea,   dem  fonfl  ein  Strick  am  Halft  gc- 

ftonen  yns  mit  hoeehftem  SchimpffJ^Mndiren,  bühret,  ja  mit  abfonderlichen  Freuden  Tad 

bringt  demnach  das  Anfifchwaiffen  in  firembde  Jubeln  ifl  er  in  die  Vätterliche  Behaufang 

ProTintsen   tus  Teutfehen   offi  mehrer  Lall  eingefnhret  worden ,  alle  fchnelle  Anftalt  ge- 

als  Lufl  las  Land,  ^c.   Auff  gleichen  Schlag  macht  sur  Kuchl  Tnd  Keller,  Tnd  muHe  gleich 

hat  wenig  gnts  erlehmt  der  ▼erlohme  Sohn  SO  das  belle  und  gemefle  Kalb  gefchlacht  wer- 

in  frembden  Landern,   fondem  fein  ShuUe-  den,  kocht  werden,   gereft  werden,   brattca 

reu   war  Cvoloni/ieren,   feine  Bücher  waren  werden,  d;c.  auff  die  Seiten  mit  den  serriffe- 

die  Becher,   fein  Lateinifch  reden  war  Pro-  nen  Lumpen,   ein   fammeten  Rock  her,   ein 

/Eetaf,  fein  Welfch  reden  war  Brindifi,  ^^  Huet  mit- Blumaefchi  her,  ein  gnldmen  Ring 

Bcehmifch  reden  war  Safdravi^  fein  Tentfch  SS  her,  Spillcath  her,  al/e^fro ;  Underdeffen  kombt 

reden  war   gefegne  es  Gott,  ^c.  mit  einem  der   andere  Bruder  nach   HauS,   hcert  aber 

Wort,    er   war   ein  fnnberer  Bruder  voller  tou   fem   geigen,    pfeiffen,    lenren,   lantsen, 

Luder,  ein  f^«5f«atf,  ein  JBaeAattf,  ein  ^manf,  hnpffen,   jug;etsen,  jangetsen,    &c.     Holim! 

ein  Ttirfranf,   ein  Diftillant^  4"«.     Flachdem  fagt  er,  was  ifl  das!    pols  Tftubel,  was  ill 

er  nun  dergeftalten  das  feine  Tcrfchwendt  in  40  das!  es  wird  ja  mein  Schwefler  nit  Hochseit 

frembden  ProTintzen,    md   fambt  dem   Ge-  haben,  hab   ich   doch   heut  frühe  noch  nah 

wiffen   auch  die  Klayder  zerriffen,    welcher  kein  Braut  gewuft,  in   dem  er  in  difen  Ge- 
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danckeii  fchwebeC,   fo   briagt  Urne  einer  ein  nen  nider(refetzel,  tbiI  fehr  haylfanibe  Reden 

Gln6  Wein  som  Feniter  henrafl,  der  Havfi-  gefuhrt  mit  der  SamariUnin.  Ich  armer  Tropft 

H.ne(*ht  lauSt  ihm  entgegen  mit  der  Zeifang,  bin  auch  aafT  ein  Zeit  fo  müd  tvorden ,   daß 

fein  Bruder  feye  nach  HauB  kommen,   deme  mir  fo  gar  die  Füfi   das  weitere   gehen  vnd 

fo   fchlecht  in  der  Frembde   gangen,  er  foU  tf  flehen  mnd  haben  abgefchlagen.    Die  Urfach 

burtig  hinein  gehen  anff  ein  k&lbemes  Bnetl,  aber  meiner  Blattigkeit  wäre,  weilen  ich  etwas 

difer  wurde   alfobald    hierüber   gants  blaick  gefacht,  Ynd  nicht  gefunden;  fonft  lautet  wo] 

▼or  lauter  PCeyd,   ymb    weilen   man-  feinem  das  Sprichwort.     Wer  fucht,  der  findt.   Jo- 

Bruder  alfo  auffgewartet,   er  fetste  ficb  vor  fepb  bat  feine  BrAder  gefacht,  vnd  hats  ge- 

der  HauBthur  nider,    er   kiflflef  die  Hegel,  iO  lunden:  Jfofeph  Tnd  Maria  haben  den  swölff- 

er  knarret  mit   den  Zihaen,    er    kratzt  im  jibrigen  Jafum  gefucht,   vnd  haben   ihn  ge- 

Kopff,  er  mmpflt  die  Nafen,  er  feufltset  von  funden:  der  gute  Hirt  hat  dks  verlohme  Lämbl 

Bertsen,   er  fafi  und  plaget  fich  alfo  durch  gefucht,  vnd  hats   gefunden,   wie   auch  auff 

den  Neyd,   daß  wenig  gefikhlt,   daß  er  vom  feine  Achßl  genommen.    Das  Weib  im  Evmn- 

Schlag  nit  getroffen  worden,   O  Bfarrl  Waer  itf  gelio  hat  den    verlohmen   Grofchen  gefacht, 

difer  Gfjpus  lieber  hinein  gangen ,  bitte  den  vnd  hat  ihn  gefVinden :  ich  aber  hab  lang  etwas 

Bruder  bewillkombt,   vnd  fo  er  ihm  endlich  gefacht,    vnd    nicht  gefunden;   ich  habe  die 

auch  ein  Filts  hätt  geben,  der  ohne  das  kein  IVarheit   gefucht,    aUermaffen    diefelbe    der 

Huet  mit  ficb  bracht,   hätt  es  wenig  Scha-  groffe  Kirchenlehrer,  vnd  Vatter  ^ugvßinnt 

den   verurfacht,    waer  er   mit  ihm  an  Tifch  90  ^^^  fchcener  hervor   fireichet,  als  Helenam 

gefeifen,    bitte  den  kälberen  Bratten  bdffen  aoß   Griechenland:,  vnd  war   doch   dife  ein 

versehren,  etlicbe  Gcfund-Trunck  fein  wacker  edlfchcene  Dama ,  an  dero  die  Natur  ein  Mai- 

befchaid  gethan ,  auch  bey  der  hell-klingenden  flerftuck  erwifen ,  die  Rufen  auff  ihren  rothen 

Schallmeyen ,  ^c.  ein  öfiHeren  Hupff  herumb  Wangen ,    die   Bfarciffen   auff'  ihrem    fchnee- 

gefprungeu,    vnd    anderthalb  Schueb-Soblen  9tf  wcifflen  ^tirn,   die  Lilien   anff  ihren  Händen, 

abgetantst,  fo  waer  es  vU  befler  gewefl,- vnd  die  Hyacinthen  in   ihren  Augen   ftellten  vor, 

Gott  nicht  alfo  belaydiget,  aber  mit  feinem  als    biete   die   fcbonie   Helena  dem   reichbin- 

Fallen,  mit  feinem  Neyd,   der  ihn  mehr  ge-  henden  Frühling  einen  Truts.     Wer  gefehen 

quellt,  als  die  feurige  Schlangen  das  Tolck  hat  das  Gold   in   ihren  gelben  Haaren,   die 

Ifrael,   bat  er  die  Hol!   verdient;    fonft  ift  SO  Berl  in   ihren  weiflea  Zähnen,   die  Gorallen 

Tröbfabl  ein  Straß  zum  Himmel-Saal,  fonft  in  ihren  rothen  Lefftsen,   den  Alabafter  in 

ift  Leyden   ein  IVeeg  zun   ewigen   Freuden,  ihrem  fcbneeweifl'en  Halß,  den  Rubin  in  ihren 

fonft  feynd  Schmertzen  allezeit  ein  Vorträb  roeßleten  Wangen,   den  Garfunckel  in  ihren 

deß   ewigen    Schertzen,    aber    deß   neydigen  Augen,  der  hat  gefcbworen,  üffen«  feye  ein 

Lappen   fein   Marter  '  ift    ein    Leykauff   der  8V  Raub  vom  gefambleten  koftbabren  Schatz  deß 

ewigen  Terdambnnß.  gantzen  Erdbodens.    Ihr  Angefleht  hat  saigt 

in^den  Augen  die  Stern,   ihr  Stirn  hat  vor- 

(Jada  IfcarioOia  erlfcTtifc  Plwbt  uelicT  Jerafal».  gefiel! t  die  Sonne,  ihre  Haar  glcicheten  dciieu 

•UwoerbeTPÜatodieSldlciMrUoMUtuaTertretie..)  Strahlen,  ihre  Wangen  bildeten  ab  die  Mor- 

Es  ift  einmahl  der  gebcnedeyte  Hzrr  vnd  40   genroethej  konfe  demnach  wol  genennt  wer- 

Heyland   alfo   matt  vpd   müd  gewefen ,    daß  den  die  Himmel-fchcene  Heiena ,  vnd  dannoch 

er  in  etwas  zu  ruhen ,  flieh  bey  einem  Bmn-  vnvergleichlich  fchcener  ift  die  Warheit.    Ja 
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die  Beiemm  Mifi  GriecheBUnd  wmäA  fteh  Ter-  GU«b«n  aoftllnelM*,  fo  ^r  mit  Zauber«  ▼■<! 
kriechea  ww  ihr,  eis  Tmapel,  ein  MiMaelc,  Tcnffels-Kunfteii  |;ewixt  feye,  j»  deft  Land« 
ein  Kothkikkel ,  ein  Lneder-Saek ,  ein  ip^ber  RnhefUnd  mercklich  mit  feiner  Lekr  sit  ftür- 
Rilppet,  ein  Planck  ift  Helena  gegen  der  tsen  treckte.  Und  was  nock  mehr,  er  g^be 
fckeenea  Warkcit,  md  dife  hak  ick  lang  >  fich  aufi  tot  einen  gefaJbten  Kernig  dar  Jn- 
kin  Tnd  ker  getackt ,  endlick  kabc  ick  fie  an-  den.  Mein ,  Hlgte  Piimtms  an  Ckriflo ,  fibe, 
traifen,  aker  in  einem  wanderfeltnamen  AnflT-  ick  maina  gar  gut  mit  dir,  werde  anck  all- 
xng ;  Sie  katte  erltlick  einen  grafflen .  vnd  Jan-  weg  mick  embfig  l»efleillea ,  dein  Perfokn  w^r 
gen  Mantl  mit  allerlej  BInmea  geflickt,  vnd  fernere  Ungelegenkeit  an  fckutsen,  iiekeiin« 
gefpickt,  rnd  gefirickt;  wann  der  Mantl  wmrc  AO  es  dann  mir  mit  TnYerßÜfckter  Vertvftalick- 
fckwartx  gewrien,  fo  kitte  ick  ▼nfekibar  ge-  keit,  kift  da  ein  König  der  Juden?  da  haft 
mntkmaflret,  tic  gienge  in  der  Klag,  fie  katte  weder  Land,  nock  Pfaadt.  da  kaft  weder 
fick  genta  vnd  gar  in  dem  Mantl  eingebaufcht,  Güter,  nock  Butter,  du  keft  weder  Gdaiid- 
faft  wie  der  Seiden- Warm  in  feine  Helfen.  ten,  nock  Trabanten,  dn  kaft  weder  Groa, 
Mekr  tragt  tw  an  flatt  de6  Modipricktigen  IS  nock  Tkron,  dn  bift  ein  armer  Tropff,  man 
Uberfcklags  einen  laagen  md  dicken  Fncks-  kennt  gewifi  dein  Vetter  nit?  weicker  nickts 
Sckweiff  Tmb  den  Ualii,  md  was  mich  am  mei-  als  Bretter  gekoblet,  Tnd  wann  er  noek  fo^ 
flen  in  Verwunderung  geaogen,  wäre  diS,  daß  ril  Laitter  kitte  geauckt,  fo  ift  er  daanock 
fie  fo  üM  in  ikrem  fckcsnen  Englifeken  Ge-  nickt  kock  gefligen,  fondem  ein  Ziaamermann 
fickt  wäre  xngerickt,  der  Corellene  Mund,  10  yerkliben.  Wie  kan  es  dann  feyn,  dafi  dir 
Tud  fordtfrfl  der  ober  Purpnr-Lelltaen  waren  folcke  Kcsniglicke  Cameept  einfallen.  H«fl 
flarck  gefckwollea;  die  W^engen  alfo  rer-  du  es  dann  gefagt,  vnd  fagft  es  nock,  bifl 
wandt  Tud  zerkratxet,  xerriffen,  serkiffen,  daß  dn  der  Juden  Koenig?  worauflT  der  ttejiand 
mir  fekier  eingefallen,  fie  kabe  mit  den  Ka-  geantwortet:  Ick  bin  darxu  gebokrcn,  rmd 
tsen  duelliert ,  oder  fie  kitte  ein  weil  mit  tK  kin  daraa  in  die  Welt  kommen,  daß  ick  der 
der  Doraftanden  gefckertset.  Jfadcme/ fprack  W^arkeit  Zengnuß  gebe.  Daranff  gefckwind 
ick,  Frau  Warkeit,  wie  triff  Ich  enck  all-  Pj/afti«,  was  ift  die  Warkeit?  Laß  mir  das 
kier  an,  kombt  ihr  dann  von  Hof,  weilen  ihr  ein  feltsame  Frag  feya.  Pilutms  eia  folekcr 
mir  naeckfl  der  Burg  begegnet?  (es  war  in  einem  Tomekmer  Herr,  deme  Land  md  Leutk  va- 
Land,  wo  man  nit  Tentfck  redet)  kieranff  80  derworffen,  in  deffen  Gewalt  wäre  allentkal- 
kat  fie  mir  mit  mdermengten  SeuHtsem  ge-  ben  ansnfckaffeu,  absnfckaffen«  anßanfchaf- 
aatwortet,  daß  fie  swar  nacher  Hof  hake  fea,  einxufckaffen ,  fortsnfckaffeu,  eta  Herr 
wollen  geken ,  feye  aber  tou  der  tratsigen  mit  aimblicher  Zahl  der  Bedienten,  nut  groffer 
Hof- Wacht  genta  Tageftimm  abgewifen  wor-  Meage  der  AuG warter,  mit  hiulliger  Beglai- 
den.  Ifl  wahr  rnd  klar,  fegte  ich,  jetat  er-  Itt  tung  deß  Adels  Tmbgeben,  ein  Herr  Ton  ab- 
finne  ich  mich  erft,  was  dem  gebenedejten  fonderliehem  Verfland ,  vnd  reiffen  Wita ,  fall 
Jesu  begegnet.  Es  hatte  Pi7«fu« C4rt/Ie  eineft  nit  wifleu,  was  die  Warheit  feye?  nein,  er 
gar  ein  freundliches  Gficht  geweift ,  md  ihme  wufte  es  nicht :  deffentwegen  begnnte  er  an 
gar  glimpßlich  vortragea,  wie  daß  die  Hebraicr  fragen«  fuid  efk  Veritm»?  wa«  ifl  die  War- 
wider ihn  fekr  ril,  md  fckarpflfe  Klagea  eia-  40  keit?  das  ift  kein  Wunder  aber,  dann  er 
geben,  wie  deß  er  ein  Auffrnhrer  des  Volckü  war  ein  vornehmer  Herr,  hielt  ein  groffen 
feye,   auch  eine   neue  Lekr,   md  grnndlofen  Hof,  vnd  au  Hof,  wo  die  Pelif le«  den  Vor- 
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Tants  bat,  alM«  hat  die  1/Varbeit  den  Fori-  ben  aufi  lauter  Lieb:  ibr  Hcrrea  Galaler  Ic jt 

Tantx.  P«7atti«  war  ein  Franlzoft,  Tnddefflent-  •      balt  galante  Lentb.   Gkmaebl  naebdem  P#in- 

wegen  käme  ibm  die  IVarheit  Spanifch  vor.  In«  hat  angefangen  fcharpIT zu  predigen.  O  in- 

Tnd  sn  Hof,   wo  die  PoliCiei  niften,  ift  die  fenfali  Gmlmkml  O  ihr  Sinnlofe  Galater,  fagt 

liebe. Warbeit  ?erbandifiert ,  als  habe  fie  die  V  er,    wer   hat  euch   venanbert   der   Warbeit 

Peft,  md  fo  f\it  aach  ein  Fmdt  von  Himmel  nu  widerftreben,    fejt  ihr  Thorre,   daB   ihr 

hatte ,   fo   lafts  man  dannoch  kaum  ein.     In  mit  dem  Geifl  habt  angefangt,  Yud  nunmehr 

Indien  feynd  die  GIcfer  etwas  feltnames,   in  mit  dem  Fleifch  endet?    Wie  Pmulus  foleh 


Egypten  ifl  der  Sehnee  etwas  feltzaraca,   in  foharpffe  8aitten  anffgezogen ,  da  hat  ihm  kein 

Nordwegen   ift   der  Wein   etwas   feltzamca,  i*  einiger  mehr  mit  dem  Fnfi  Rererentz  gemacht, 

in    Muufitania    ift  ein   weift   Geficht  etwns  ja   man  hitt   ihn   lieber   mit  F&ffen  tretten; 

feltzames,   in  Italien   fejnd   die  gelbe  Haar  beiner  hat  ibm   mehr  ein  Ehr  erzaigt,    mnn 

etwas   feltzames.  In   Teutfebland   feynd  «lie  bat   ihm   darror  den    Rucken   zaigt,   keiner 

Elephanten  etwas  feltzames,  in ^merieii  feynd  bat   ihn   mehr   angelacht,   fondem    nur  auA- 

die  Unnd  etwas  feltzames ,  in  J^fia  feynd  die  li  gelacht,    keiner   hat   ihn   mehr  die   Herberg 

Büchfen  etwas  feltzames,  in  CAtiui  feynd  die  anerbotten,  fondern  die  Herberg   auflTgefhgt, 

Pferdt  etwas  feltzames,  bey  Hcefen  Tod  grofflen  alle  waren  wider  ihn :    tnimieus  fkehu  Jvm 

Herren  ift  die  Warbeit  etwas  feltzames.  vofns  veritatem  tUtens, 

^^""""•"^  80  lang  ein  Prediger  ein  fchone,  zierliche, 

Prediger,  was  gefcbicbt  dir?  was  ifl  dem  tO  wolberedte,  ein  auffgebutzte,  mit  Fabeln  Tud 

H.  Paulo  begegnet?  den  haben  die  Herren  Gn-  finnreieben    Sprächen    vnderfpickle     Predig 

later  für  einen  jrrdifchen  Engel  gehalten ,  ha*  macht ,   da  ift  jedermann  gut  Freund,    f^ivnt 

ben   feine  Predigen   mit  folchem  Luft  ange-  der  Pater  Prediger!  ein  wackerer  Mann ,  ich 

bcnret,  daß  fie  ihn  ein  Pofaun  defi  Himmels  beer  ibm  mit  Lufl  zu,   d;c.     Wann  er  aber 

benambfet.  Die  Kinder  auff  der  Gaffen  haben  tV  ein   feharpffen  Ernfl   anfangt   zu  naigen  mit 

mit   Fingern    gedeut  auff  Punlum,   vnd  ihn  Paulos    O   infemjati   Germnui,    6  in^fen/mti 

allerfeits  gepryfcn.    Der  Paulus^  deS  P«mIi,  Ckrißiani,^.  W^ann  er  anfangt  grollfen  Her- 

dem  Püm/o,  den  Paulum,  ^  Paule,  Tom  Paulo:  ren  die  Warbeit  zu   fugen,   fie   füllen   doch 

Tom  Paulo  war  kein  andere  Red ,  als  Lob.  einmabl  die  Brillen  brauchen ,  Tnd  nit  allzeit 

O  Paule ^  fagt  ein  jeder,  gebenedeyt  ifl  dein  SO  durch   die  Finger   fcbauen:    fie   foUen   doch 

Zung,  den  Paulmm  hat  man  wegen  feines  Pre-  nit  der  JufUtz  nicht  rmbgeben,  als  mit  einem 

digen,  TOr  ein  Wuuderwerck  außgefchryen  t  Spinnen-Gewceb,  allwo  die  groffe  Voegl  durch- 

dem  Paulo   hat  man   aller  Orthen  Ehr  vnd  brechen,    die  kleine  Mucken  hangen  bleiben: 

Rererentz  erzaiget,  deft  Pauli  WArter  waren  fie  füllen  doch  nicht  feyn  wie  die  DifUllier- 

lantcr  Magnet,  fo  die  Hertzen  gezogen,  der  9B  Kolben,  welche  au6  den  Blumen  den  letzten 

Paulus  war  bey  den  Gnlatem  fo  angenehm,  Tropffen   heraufi   taugen.     Wann  er  anfangt 

dafi  fie  ihn ,  wie  ihr  aigne  8eel  liebten.    Wie  die  Warbeit  au   predigen   denen   hohen  Jff- 

er  dann  felbllen  fagt:  Tefiimomum  enim  per-  nijiris^  Tnd  Raethen,  fia  foUen  lebmen  S.  zeb- 

Aibeo,   quia  Ji  fUri   pojftt^   oemioM  veftro»  len,   fie   foUen  jene    Leotiou   recht  lebmen, 

eruiffetiä ,  -  et  detUffeÜM  mihi:  Ich  bekenne  es  40  welebe  Cbftflus  feinen  GebaimiHen  gegeben. 

feibflen  meine  Herren  Galater,  daft  ihr  hil-  ^i/Sanem,   fuain  tndijiis^  nemnni  dixwriiit, 

te(  euere  Augen  aufigeftochen,  ?nd  mir  ge-  Wann  er  anfangt  den  Edl*Leutben  die  War- 
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Keil  stt  predigCB,   daß  fie  dtmem  Biirbieren  Ittit  denen  Kindern»  dnft  fit  denen  Peflanrr- 

in  ihr  Profeffien  eingreiffen,   Tnd  ihr  meh-  Klingen   nieht  nachuien,  dero    helle    Prob 

riftes  EinkoBHen  nicht  Im  Wein  oder  Tnijd,  ift,  wann   fie  fich  hiegen  laffen:    Die  'IVnr- 

fondem  in  Zwifflen  liehe,  weilen  fie  die  Biin-  heit  den  Franen-Zinnier,  dafi  (ie  gar  sv   tiI 

ren   gar   an   Dtarck   xwiflflen;    "Wann  er  die  V  sichen  an  den  Schwaiff  dcfi  Rocks,   zu  we- 

Warhcit  fagt  denen  Geiftlichcn ,  daA  fie  gar  nig  vmh  den  Halft  tragen :  Die  'Wahrheit  den 

oflfi  feynd  wie  die  Glocken,   welche  anderen  gemeinen  Weibern,  da6  fie  fall  die   IVntnr 

in  die  Kirchen  leutten,   Tnd    de  felher  hld-  einer  Uhr  an  fich  haben,    welche   nie    okne 

ben  daranfi:   daß  fie  gar  olil  feynd  wie  die  Unruh,  Ae,     Wann    dergellalte»  der    Pre- 

Eimmerlenth  deft  iVa#,  welche  nnderen  die  10  diger  den  Scharffhohl  braochen  wird,  wann 

Archen  gebaoet,   daß  fie  fich  falviertt,  Tnd  er  anff  folche  Weiß  wird  die  Warheit  reden, 

fie  felbften  fe jnd  an  gmnd  gangen :  daß  Til  fo  bringt  ihm  folches  Reden ,  Rodem ,  fo  btin- 

GeilUiche  fejnd  wie  die  Nacht-Eulen,  welche  gen  ihm  folche  Wörter,  Schwerdter,  fo  bringt 

das  Oel  bej  nächtlicher  Weil  auß  denen  Lam-  ihm  folches  Sagen,  Klagen;  Inimumt  fmetas 
pen  außfauffen,   Ynd   fich   Ton   der   Kirchen  l>  Jum  dieens.    Er  yerfeindt  fich  allealhalben. 

erhalten,  Tnd  fonll  nichts  nutsen;  Wann  er  Sein. ^adtf ort m«  wird  bald  die  Schwindfnchl 

die  'Warheit   fagt   denen  Soldaten,   daß    fie  leyden:   die  Kirchenlluel  werden  bald  lauter 

halßllärriger  Hainnng  feynd  als  feye  ihr  Ge-  Quartier  der  alten  W^eibcr  werden ,  die  Kir- 

wiffen  auch  priyiligirt ,  aber  da  haill  es  Pri-  eben  wird  bald  werden  wie  ein  abgebrochener 
tnUfjfia  Rriff-Lngen;  Die  W^arheit  dem  Jfa-  ßO  Jahrmarckt,  an  allen  Orthen  wird  man  beeren, 

giftrmt^   Tnd   Obrigkeiten,    daß   fie   gar  olil  was   hey  ich   mich   Tmb  den  Prediger.     Sic 

feynd  wie  ein  Spittal-Suppen ,  worauff  wenig  fiteta  tft  veritas^  in  AverßoHi 

Augen:    Die  Warheit  denen  flianthnem  md  


Reambten ,  daß  fie  gar  an  barmhertxig  feynd,         (J«^  der  Brts-SekslB  «raorat  fcian  Idklickta  Vai- 
nieht  xwar  in  Reherbergung  der  Frembdling,  9»  ^  H«Wb.) 

wol  aber  deß  frembden    Guts.  Die  W^arheit  Mercks   wol   mein   Chrill    Dein  Chrillns 

denen  Zimmerleuthen,  daß  man  b«y  ihnen  all-  hat  derentwegen  in  dem  Garten  Ton  den  He- 
leit  frifche  Spasnu,  aber  sugleich  faule  Ge-  braeifchea  Lottcrs-Rueben  wollen  gefangen 
fpasnn  finde.  Die  'Warheit  denen  Recken,  werden,  damit  er  im  Garten  anfange  die 
daß  fie  gar  offl  folche  Leuth  feyn,  welche  80  Schuld  an  besahlen,  welche  Admm  gemncht 
Mehl  genug,  aber  au  wenig  Taig  anm  Semb-  hat  im  Garten.  Mercks  wol  mein  ChriH.  Dein 
len  nehmen.  Die  Warheit  denen  Gärtnern,  Chrillus  hat  derentwegen  im  Garten  Ton 
daß  fie  gar  oflfI  den  Garten  flLubem,  aber  das  Maleko  dem  Roeßwicht  einen  harten  Rachen- 
Gewiiren  laifen-  verwachfen,  rnd  nichts  meh-  llraich  leyden  wollen,  weilen  ^dmn  ein  Maul- 
rers  pflantzen ,  als  das  Weinkrftntl ;  Die  'War-  gg  tafchen  verdienet  hat  wegen  feiner  gcthanen 
heit  denen  W^irtben ,  daß  Tw  gar  ofil  Kein-  Lug  im  Paradeyß.  Mercks  wol  mein  Chrill. 
Wein,  f&r  Rhein-'Wein,  Lugenberger  fiir  Dein  Chriflus  ift  derentwegen  mit  harten 
Luetenberger  außgeben,  vnd  öfflers  auch  den  Gaißlen  gefcblagen  worden,  damit  er  aaige, 
Tuchfcherer  in  die  Arbeit  greifien:  Die  War-  er  feye  das  wahre  Traydköml,  von  denen 
heit  den  Rauren ,  daß  fie  fich  zwar  einlUtig  40  Hebraeem  dergeftalten  anßgetrofcben,  endlich 
Hellen,- aber  fo  einf&ltig,  wie  die  Schweitzer-  gar  in  die  Erd  geworfien,  daß  es  den  drit- 
Uofen,  fo  hundert  Falten  haben.    Die  War-         ten  Tag  widemmb  anffgangen,   vnd   rns  ein 
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Fmcht  ilefl  Lebens  worden.   Mercks  i^vol  mein  Tnermifiliclien    Sehnertsen,    Tnd    Tormenlen 

Chrift     Dein  Cbriftos  hat  derentwegen  wol-  feiner  liebflen  Mutter  nicht  Tergeffen,  fondem 

Jen   den    fchwaeren    Crentsbanm    anfl*   feinen  diefelbe  dem  JoantU  in  fein  8chntx  Tnd  Qb- 

Achßlen  tragen,  damit  er  ein  Greuts  mache  acht  anbefohlen.  Ecee  Muier  tual   .Wai  noch 

dnrch  den  ^chuldbrieff  deß  Adams,   worin-  V  mehr  ift!  wll  heilige  Lehrer  hallen  es  für  ein 

ncn  du  anch   Ynderfchriben   wareft.     Mercks  fonders  Wunder,  dafi  Mariae  der  Mutter  Got- 

wol  mein  Chrül.     Dein  Cbriftus  hat  derent-  tcs  weder  der  geringfte  Schimpff,   noch  Un- 

wegen  wollen  mit  Dörnem   gekrcent  werden,  ehr  gefchehen  ift,   die  Juden,   Yud   das  He- 

damit  du  augenfcheialich  kauft  wahrnehmen,  breifche  Lotters-Gefind  hat  Tag  Tud  Bfacht, 

wie  embfig  er-  das  Tcrlohme  8chaefel  in  der  10  frühe  Tnd  fpatt  nachgefinnt,    wie   ttt  mftch- 

Wüften   durch  Stauden  Yud  Hecken  gefncht  ten  difen  Jafum  Ton  I^aaarejlh  plagen,  febim- 

hat,  daft  ihme  deffentbalben  die  Döm^r  noch  pflTcn,  peynigen,  fpdttlen,  Yud  alles  Übel  an- 

im  Kopif.     Mercks   wo!   mein   Chrift.     Dein  thun,   Tiid  ift  ihnen  nie  eingefallen,   daft  de 

Cbriftus   hat  darnmben  wollen  nackend  Tnd  feiner  Mutter  anch  füllen  ein  8pott  erweifen, 

bloß  am  Crents  fterben,  weilen  er  wäre  die  llf  welches  ihme  JeTu  nit  ein  geringe.  Hertsens- 

'Warheit  felbften ,  Ego  Jum  vim ,  veritms ,  et  Wunden  geweft  waere.   Ja  Tuder  dem  Crents, 

viia;    damit  du   fiheft,   daß   man  die  War-  als  die  Tumenfcblicbe  Hcnckers-Knecht  allen 

heit  nit  foll  Termanllen  oder  Tcrdecken,   fon-  Muthwillen  getriben,   mit  Wnrffcln  rmb  die 

dem  fein  blofler  Torweifen.    Mercks  wol  mein  Klayder  gefpilt,  ?nd  allerlej  Ungebühr,  Fei- 

Chrift.     Dein  Cbriftus  hat  darumbcn  wollen  SO  gen,  Efel,  Narm  Tnd  taufenderley  Außfpot- 

mit  drey  IVseglen  an  das  bittere  Crentx-Holts  tnngen  gesaiget    Mmvemtes  ettpUa  fum :  anch 

angeheflflet  werden,  damit   du   hinfuro  anch  mitten  Tuder  ihnen  die  Mutter  Jcfn  war,   fo 

all  dein  Glück  an   dife   Nasgl  hencken    fol-  ift  doch  keiner  geweft,  der  folcbe  hätte  anff 

left.     Mercks   wol    mein  Chrift.    Dein  Chri-  die  Seiten  geftoifen,   wie   dergleichen  Troß- 

ftns  hat  darnmben  wollen  mit  genaigtem  Haupt  M  Buchen  su  thun  pflegen.   Ja  fo  gar  niemand 

fterben,  ineUnato  eapite:  damit  er  dir  weife,  fie  mit   dem   mindeften   üblen  Wort   belay- 

wie  man  folle  durch  die  Himmels-Thür  ein-  diget.     Dann  folches   wolte  der  gebenedeyte 

gehen,  nemblichen  man  muß  fich  hucken  Tnd  Heyland  nicht  sulaifen,  fondem  weilen  es  in 

demüthigen.     Mercks  wol  mein  Chrift.   Dein  feinem  Gewalt  flunde ,  befände  er  fich  fcbiii- 

Chriftns  hat  darnmben  nach  fo  bitterem  Todt  80  dig  rnd  ▼erpflicht,  alle  Unehr  Ton  der  Mut* 

auß  der   Seyten- Wunden  Blut  yud   Wafler  ter  nbsnkehren.    Hereks    wol    mein   Chrift, 

rinnen   laflen,    Tnd    zwar  anff  die  letst  das  Tnd  erachte  bey  dir  felbften,   ob  dann  jene 

Wafler,   dann  wann  man  ein  Gefchirr,  wor-  .       können    Chriften   genennet    werden,    welche 

innen  Blut  ift ,   will   recht  anßwafchen ,  fo  nicht  allein  ihre  Eltem  yor  Spott  md  Unehr 

nimbt  man  snr  letst  ein  WalFer,  md  fcbwaibt  W  nicht  fchntsen,   fondem  diefelbige  noch  hart 

daflelbe  anß.    Alfo  bat  es  dein  Jnfns  gethan,  belaydigen,  fie  sum  firuheseitigen  Todt  ynd 

damit  er  dir  weife,  daß  er  dir  fein  Blut  biß  anff  Grab  befördern.    Ja  gar  (O  Attem  und  Tip- 

den  letzten  Tropffen  gefpendieret  habe.    Was  pem-Brath !)  gewaltthaetige  Hind  an  fie  an- 

haft  du  ihm  gethan?   merck  alles  difes  wol,  legen.  O  ihr  Stain-  Yud  Bainharte  Gemflther! 

aber  merck  eines  gar  wol,  Tcrgiß  nichts  ge-  40  O  ihr  eyfenharte  Yud   eyßkalte  Hertsen!    ift 

dencke  mein  Chrift,  daß  dein  Cbriftus  biß  dann  maglich,  daß  ench  das  fuffe  IffTort  Vat- 

in   den  letsten  Lebcns-Atbem ,  anch  in  den  ter,  das    dnrchtringende  Wort  Mutter  nicht 


9tS                HKBZEBNTE8  JAHRHUNDERT.                 9%4 

feil  erwaicheu?  habt  ibr  dmua  ein  fo  fetilipIT-  an   den  Wein,   die  Skatn«  nit   mekf  warn  4ca 

rige   Gedächtnnfi,   daS   ench   |rintslieh   alles  Rildhaner,  das  Kind   nit  mebr  an  den   "Vat- 

entfallen,   was  ihr  Ton  enren  liebften  Eltern  ler  Tnd  Mntter.     80   gedencht  nnffa  ww^nigÜ 

cMpfangen?  babt  ihr  Fergeffen  die  8cbmerC«en,  anfT  dife  xwey  Wort  Bibl  Tnd  Lbl»  wk  ftnrck 

»t   denen  euch  die  Mntter  gebohren?    babt  g  euch  die  beilige  Bibl  anflerlegt  die  Eltera  mm 

ihr  fergeflen  das  Speift-Gewölb,  welches  encb  verehren ,    Tnd  was  Ubl   ihr  eneb    nnflT 

die  Mutter   auflT  ihrer  Brult  anflgefchlagen,  Rncben  ladt^t  in  Cnderlaffnng  dcflfen,  dbc. 


▼■d  euch  aulT  Pelican-Artb   mit  eignen  Blnt  

eraihrt  bat?   habt  ihr  dann  rergeflen  fo  riler  Ihr  Eltern  tbnt  su  tiI,  Tnd  tbvt  mm 

taufend  Buffer],  fo  ihr  von  den  Mutterlieben   10  nig:   ihr  thut  tu  wenig  ftmffen,  ibr  Ikat  *m 

Leiltsen   habt   eingenoninien  ?    wer  hat  euch  viel  lieben  euere  Kinder.    Ihr  babt  nwrciBels 

▼nn  dem  taeglichen,  ja  offi  (Inndlichen  Pfuj,  ohne  öÜters  Ternomnien  aufi  der  H.  Bcbrilll, 

in  dem  hierinfalls   die  junge  8chwalben  ma-  wie  einefl  die  Biomer  feynd  snIamBcn  kons- 

nierlicber  hänfen  in  ihren  Neltem,  gefilnbert  men,    vnd   aufl*  ihrem   bultBemen   Reickstag 

▼nd  gereiniget,  als  eben  die  Mutter?  wer  bat  1«  einen  Kcenig  erwöblt,  die  mcbrcfle  StiaiMcn 

euch  das  fchlafflockende  Haim  P^pmm  Aflllers  feynd   gefallen   auff  den  Oelbanm»    anflT  den 

▼mb  Mitternacht  bey  der  wanckenden  Wie-  Feigenbaum«  auff  den  Wein  flock,   Ac.  to« 

gen   sttgefnngen,   als  eben  die  Mutter?    wie  Bfirckenbanm  gelebicbt  kein  einige  Heldnng. 

•flfi  babt  ibr  ench  der  Mntter  Tmb  den  Hal6  meines   thails,   wann  ich  wKre   gegenvrertig 

gnwicklet,  wie  ein  Wintergrün  ?mb  den  Baum  ?  tO  gewefen,   Tud  als  ein  Mitglid  auch  ein  freye 

wie  offI  bat  euch  die  Mutter  in   ihren  Arm-  W^ahl  bitte  gehabt,    fo  bitte  icb  ▼nfeklbar 

ben,  als   in    einer   lebendigen   Wiegen,    hin  den  Bnrckenbanm  anm  Koenig  erklfen,  dann 

Tnd  her  gefchutiet,  gleichwie  ein  Baum  auff  niemand  glanbts,   wie  rubrnwArdig  difer  re- 

feinen  Aflen  einen  rotben  Apffel  bey  Winds-  gierrt ,  abfonderlicb  in  der  Kindcmncbt  Alle 

Seiten  an  thnn  pflegt?  wer  bat  ench  auB  dem  Ig  beilige  Engel  gefaUcn  mir  wol,  eiken  anfl- 

Koth ,  anfi  der  Floth ,  Tnd  Affters  auch  auS  genommen,  der  Koftherr  deA  DmmieU  war  ein 

dem  Todt  gesogen,  als  eben  die  Mntter?  ein  Engel,  der  gefallt  mir  wol.  Ber  Artst  des  7o- 

gnldene  odor  filbeme  Halft-Uhr  braucht   tII  iiV  war  ein  Engel,  der  gefallt  mir  wol.    Der 

Aniniebens:    aber  ihr ,   die  ihr  fo  Tilfilltig,  Abgcfandte  der  Mutter  Gottes  war  ein  Engel, 

wie  ein  Uhr,  der  Mutter  Fmb  den  HalS  ge-  10  der  gefallet  mir  wol.  Beft  Lotbs  fein  SWIoo-Con- 

bangen,  braucht  weit  mebrer  Aufferaiebens ;  duel   war  ein   Engel,    der   gefallt   mir  wol. 

▼nd  folt  ihr  an  alle  dife  Tnsablbare  Gnttba»  Bie  Schild  wacht  vor   dem  Paradeyft  ifl   ein 

ten,  vnd  Liebtbaten  nicht  mebr  dcneken?  nit  Engel,  der   gefallt  mir  wol,   d:c.  aber  einer 

mebr  an  die  Lieb ,  mit  dem  ench  der  Yatter  will  mir  fehler  nit  gefallen ,  der  jenige,  wel- 

genengt?  nit  mehr  an  die  Borg,  mit  dero  euch  SO  eher  dem   gehorfamen  Patrbreben  jäkrmkmm 

der  Tatter  craogen?    nit  mehr  an  die  Gut-  in  den  Baebel  gefallen,    und   anffgcfebrycn. 

tbaten,  mit  welchen  encb  der  Vatter  bebinf-  iVon   extendes   mmnum  tumm  fu^er  puermm: 

fet?   ift  euch  dann  die  Natnr  alfo  erwildet,  Strecke  dem  Hand   nit  anS   über  den  Kna- 

dafl  der  Bmnn  nicht  mehr  gedoncket  an  den  ben ,  vnd  tbne  ihm  nichts.   Icb  waifl  gar  wol, 

Urfprang ,  der  Apffel  nit  mebr  an  den  Baum,  m  daS  folcbc!«  der  Befelch   deS  Allerbmehflen 

die  BfauB  nit  mebr  an  die  Wnrtsel,  der  Topff  war.  Tnd  deffenthalben  bierinnfalls  keines  Pih- 

oit  mebr  an  den  Haffner,  der  Effig  nit  mehr  lers zn befebnidigen.  Wann efai  Tatter oder eb 


9fiiS  ABRAHAM  A  8.  CLARA.      JIIDA8.  996 

Mutter  mit  4tw  Ratheu  tvini  ein  Stnich  füh-  in  Binden  habt ,  Vnd  ein  gnte  feharf ff^  Sncht 

ren  über  den  Knaben,   bin   Terficbert,   dafi  fübret  mder  denen  Kindern,    fo  bleibt  alles 

ibm  kein  Engel  den  Straicb  wird  anffhalten,  gut,  wann  ihr  aber  die  Rntben  fallen  lafflet, 

^ie  dem  j4brmham^  ja  die  Engel  werden  ihn  fo    wird   gleichförmig   ein    Schlang   daranS, 

noch  anftirchen  mit  ernfUicben  Worten.   Ex-  V  ieh  will  Tagen ,  es  ifl  lauter  rehedliches  Gittt 

iende  munum  iuam  fu^r  puerum  t    Strecke  den  Kindern ,   fo    man   die   Rutben   nicht  in 

dein  Hand  an6  über  den  Knaben.  die  Hand  nimbt. 

Ich  fchneid,  ich  fchneid,  ich  fchnetd,  was  Die  Erd  bringt  kein  Frucht,  fondemDifU» 

aber?  ich  fchneid  ab,  was?  dieNafen?  nein,  wann  mau  fie  nit  mit  fcharpifen  Pflueg-Ejfen 

nein ;    Can/tantmus   P9g<matus    hat    beeden  10  durcbgrabt :  die  Jugend  thut  kein  gut ,  wann 

feinen  Brüdern  Heraelio  Tnd  776erio  die  Na-  man  fie  nit  fcharpff  haltet.     Bas  Eyfen ,  fo 

fen   abgefchnitten ,    damit   fie  nur   nicht  zur  erft  aufi  dem  knoperten  Bergwerck  gebrochen, 

Cron  Yud  Regierung  gelangen  möchten.    Bas  ifl  nichts  guts,  es  komme  dann  der  harte  Ham- 

ift  ermdel  md  tyrannifch,    das  thne  ich  nit.  merftraich  darauiT.   Bie  Jugend  bleibt  nichts 

Ich  fchneid,  ich  fchneid,  ich  fchneid,   was  Itt  uuti,  fo  man  der  Straichen  Terfchonet. 

aber?  ich  fchneid  ab,  was?  die  Ohren?  nein,  Ber  Weiuflock  wird  nit  tragen,  fondem 

nein.    Petrus  hat  dem  Bceßwicht  M»lehü  das  rerfaulen ,   fo  nit  ein  Stecken  darbey  flehet, 

Ohr  abgebaut,  welchen  fchmertilichen  8cha>  die  Jugend   wird   nit  fleilfig   feyn,    fondem 

den  der  gebenedeyte  Jafus  wider  gebaut  bat.  faul,   wann  nit  die  Ruthen  dameben  fteckt. 

Bas  thne  ieh  nit.    Ich  fchneid,  ich  Ichneid,  SO         Bie  Mufie  wird  auflT  Katzen* Arth  Tuge- 

ich  fchneid,  aber  was?  ich  fch  neide  ab,  was?  rdmbt  Ter  bleiben,  wann  der  Tact-8traich  deO 

die   Zungen?  nein,    nein.      Ben    fireittbaren  CapelKMoilters    abgehet;    die   Jugend   wird 

Blutseugeu  Cbrifli  Hilarie  md  J^orenf to  feynd  fieh  mehrift  Tngereimbt  yerbalten ,  wann  der 

die  Zungen  auf>gerchnitteu  worden,  nichts  defto  Tact  der  Eltern  oder  defi  Prweept^rs  manglet, 

weniger  haben  fie  gleich  wol  gferedet,  Tud  Ja-  M       Bie  Leinwath  dcfiMublers  wird  kein  fch«sne 

fum  Chrifhim  gebenedejet.  Bas  thne  ich  nicht.  Bildnufl  yorftellen,  wann  er  den  8treich-Pemb- 

Ich  fchneid,   ich  fchneid,   ich  fchneid,  aber  fei  nit  an  die  Hand  nimbt:  die  Jugead  wiH 

was?    ich   fchneide   ab,    was?    ich   fchneide  denen  Eltern  keine  Zierde  bringen,  wuun  fie 

allen  Eltern   die  Finger  ab.     Adonihexee  ein  nicht  wol  mit  dem  bürckencn  8treich*Pemb- 

floltser  Tud  tyrannifcher  Kcenig,  bat  TO.  an-  SO   fe|  nuff  die  Leib-Farb  aubalten. 

deren  gefangenen  Kcenigen  die  Finger  abge-  UVie  nennt  Clemens  AUxmUrinuM  die  KiB- 

fchnitten,  das  war  erfchr5cklich ,  difem  folge  .     der?  er  nennt  fie  #lores  Mtnrimmuj^  Blumen 

ich  nach,   Tud  möchte  gern  denen  mebreflen  deß  Eheflands.   Gut,  gut,  die  Blumen  mfiflGoi 

Eltern  die  Finger  abfcbn<*ideu,  damit  fie  nit  ▼mbseunt  feyn  mit  Ruthen  Tnd  Stecken,  fonft 

mehr  fo  ftarck  ihren  Kindern  durch  die  Fin-  SK  kombt  ein  jede  Sau  darAber.   I/Vie  nennt  der 

ger  fehen,  fondem  diefelbige  von  Jugend  auff  H.  Tatler  jiuyufiintu  die  Kinder?  er  nennt 

ftraffeu.   So  lang  Bioigfes  die  Rutben  in  Hin-  fie  PfmnemUu  ßueHumies ,  kleine  wanckende 

den  gehabt,    ilt  fie  ein  fcboene  Ruthen  Ter-  Schilllein.     Gut,    gut,    n  difem  Schimcin 

bliben,  fo  bald  ers  aber  aul^  der  Hand  fallen  mu6  mau  Rueder  braueben,   die  der  Befen» 

laffen,   verjk  eft  in  eoinbrum:  da  ifl  gleich  iO  binder   fail   hat     Wie    nennt   der  H.   Gr^ 

ein  Schlangen  darauS    worden.     Alfo  aueh  gariut  Nmtimut.  die  Kinder?  {hnlm$  Jm&rmm 

meine  liebfle  Eltern ,  fo  lang  ihr  die  Ruthen  Pmrentumi  Aug-Apffei  ihrer  Elteru.    Gut, 


997  glEBZEimTES  JAHRHUNDERT.  92B 


gttt,  über  deuea  Avg-Apffel  hat  die  Natnr  Ang-  man  folcbe  glinpfflich    irmttiri ,   f«  bi 
bnaa  gefcteC,  welche  wie  die  Rnthen  gefUIt         fie,  da  nana  aber  ftarck  ynd  hart  reibet«  f» 
feyn.     Waaa  naa  aber  die  Ruthen  fpart,  fo  fchaden  fie  nichts.  Nähme  alfo  der  gate  Pt 
kombt  Schaad   Tnd  Schad   über   die  Kinder.  eept^r  füets   die  Ruthen  in   die  Hand, 
Nero  waere  kein   folcher  Bnß wicht  worden,  V  gedachte  wo  folcher  Zaiger  feje,   könvc  «iie 
wann  ihn  fein  Mutter  Agrippima  hätte  fchär-  Uhr  nieht  Tnrecht  gehen.    Aber  die  Mutter 
pffer  gehalten.  Jener  Sohn  bitte  bej  dem  Gal-  wolte  Xolcbes  anff  kein  Weifi  sulaffen,  latfr« 
gen   der   Mutter  das    Ohr   nicht   abgebiflen,  ein  jeder   Straich,   den   der   Prmerptvr   Ter- 
wann  Cie  ihn  hätte   beffer  gcsuchtiget   in  fei-  fetstc  difem   Zucker- Affen ,    wäre   eio    Eck» 
ner  Jugend.  DerfelbeBubwaerwolnitfchlimm  iO  oder  Widerhall  in  dem  Mütterlichen  Hertzea. 
worden,   welchen   der  Beicht^atter  befraget,  alfo  zwar,  daß  fie  ihn  nur  den  groben  Tre- 
ob  er  das  Vatter  mfer   könne,    der  antwort  feher  nennte,   der  kein   anders  Gewerb  Ter> 
mit  nein,  womuflT  der  Pafer  widerfetzt.     Ej  flehe,   als  trefchen,   trefchen«     Einett  nufte 
das   ifl   nichts  nutz.     Eben  darumben,    fagt  er   Noth   halber  den    hultzemen   Cometflem 
der  feblimme  Schelm ,   hab   ich  es  nicht  ge-  iK  in  die  Hand  nehmen ,  Tnd  weilen  etwaaa  a«fi 
lehrnet.     Difer   waere  bey  weiten  nit  fo  iMeß  Einratbnng  der  bcefe  Buch  ein  groffes    G«- 
worden,  wann  feine  Eltern  Alllers  hätten  die  fchray  Tcrbracbt,   alfo  ift  die  Mutter  gantz 
Ruthen  gebraucht.    Ein  anderer  ift  drey  Jahr  eylends   zugeloflen ,  den   Prmeeptor  mit   faü- 
in   einer   Schul ,   wegen  feiner  Faulkeit  Tud  menden  Maul  wie  ein  Wiftl  angeblafen ,  hu j 
Unfleiß,  fitzen  blibcn,  welches  ihm  der  Vat-  10  Trefcher!    wie  gibts   trefchen   auß!   woranfl* 
ter  hart  Tcrwlfen;   deme  aber  der  Sohn  zu-  der  Prieee^fof*  geantwortet ;  Frau  gar  fcUecbt« 
geredet.  Mein    Vatter,  Tcrwundert  euch  doch  lauter  Stroh,  laoter  Stroh,  kein  Trayd  anflT 
nicht  fo  febr  aber  diß,  i(l  doch  mein  Profejfor  mein  Ayd.    Und  wäre   dem  alfo ,   dann   der 
fchon  das  vierdte  Jahr  in  difer  Schul.   Difer  Knab   ein   lauter  Strohkopfl  Terbliben,   Tud 
Mauß-Kcenig   wasre   nicht  fo   traeg  vnd  faul  W  weilen  nachmals  dem  Prmtepior  die  Ruthen 
gewcfen ,  dafem  er  in  der  Jugend  die  Ruthen  gäntzlich  Terbotten  worden ,  alfo  ift  difer  fan- 
mehrer  gekoflet  hätte.  bere  Gefell  ohne  Wifflen  Tnd  Gewiffen  auff- 
In  einer   gewiifen  Stadt  deß  Teutfchland,  gewachfen.  Nach  der  Mutter  Tode  hat  er  das 
hatte   ein   Mntter   einen  einigen   Sohn,    dem  feinige  fein  förderlich  durchgejaget    f^vetuU 
fie  aber  allzuWl  geheuchlet,   rnd  tou  Kind-  50  luxuritje:  mit  luftigen,  liftigen,  läfterliehen 
heit  auff  mit  ihm ,  als  mit  einem  zarten  Bif-  Leuthen  Tmbgangen.     Das  wäre  bey  ihm  ein 
cotten-Taig  Tmbgangen.   Er  war  ihr  .ein  eiofi-  alte  Metten ,  aber  Tcrurfachte  ein  gefchwinde 
ges  Hertzl,  Schertzl,  er  hätte  im  achten  Jahr  Gomplet   feiner   Geld-Mittel.     Nachdem  ihm 
noch  kein  Ruthen  gcfehen,  Tnd  als  man  ihm  nun  der  Feyerabend  in  den  Benthl  kommen, 
folche  zaigt,   wufte  er  gar  nicht,  was  dlfes  itt  hat  er  ßcb  mit  dem   Terlohmen   Sohn  ent- 
Tor  ein  Meer- Wunder  feye.    Er  fchauete  fie  fcbloffen   zum  P«fer  zu  gehen,    iho  md  Pm- 
an  nicht  anderft,  als  ein  Kühe  ein  neues  Stadl-  frem.     Halt  demnach  an  bey  einem,  gewiffen 
Thor,   Tnd   weilen   er  da«umahl  fchon  Tuder  Pater  Superior  Tmb  den  Glcefterlichen  Habit 
der  Sorg  deß  Prteeepiwt  war,  alfo  hat  fol-  Den  Orden  wil  ich  dißfalls  Tcrfchweigen,  wo- 
cher Pflicht  halber  einen  Ernft,    Tud  keinen  40  felbft  er  aufi'-  Tud  angenommen  worden.    In 
Glement  abgeben;  dann  er  Termerckte  in  di-  dem  Orden  hielt  er  fich  wie  die  Stmtum  deß 
fem  Knaben  die  Flatur  der  Brenueßl,    wann  Hoenigs   Nabudkodonoferis ,   welche  ein  gnl- 
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denes  Haopt,  ein  ßlbcme  Bruft,   mctallinen  bckandt  gewefen,  fo  waere  er  nicKt  alfo  mit 

Leib,  eyferne  Scbenckel  md  erdene  Fä6.  Alfo  dem  Aicbbunm  in  ein  fpdttlicbe  Frenndfcbafit 

war  es  anfUnglicb  gut .  in  Tvenig  Jabren  aber  geratben.     Hatte   ibm   die  Mutter   nicbt   gar 

mercklicb   fcblecbter,    an  letzt  gar  jrrdifcb,  su  Til  naobgefeben,  fo  Tvsere  ev  nacbmablens 

in  deme   er  dat  gut  Leben  Ton  -Jugend  auff  s  anfT  dem  Galgen  nit  worden    alfo  bocb  ge- 

gewobnt  Tvare,   ebne  Zucbt  allezeit  gelebet,  feben,   bitten  ibm   die  Eltern  su  Zeiten  ein 

alfo    bat  er  Heb  in  difes  barte  Leben,   wie  gute  Rutben  banden,  fo  bitt  ibn  mit  der  Zeit 

der  David  in  den  barten  Pantzer  Tud  Har-  der  Hencker  nit  alfo  gebunden.     O  wie  m- 

nifcb  nicbt  fcbicken  können,  deffentwegen  den  bedacbtfam  bandlet  ibr,  wann  ibr  denen  Lebr- 

Orden  fpdttlicb  verlalfen,  den  Eyangelifcben  fO  maiftern  fo  fcbimpfflicb  nacbredet,  als  brau- 

Glauben  angenommen ,  md  in  einem  fcblecb-  eben  fie  in  der  8cbu]-Cb«r  das  Bürckenwaffer 

ten  Dorfl*  einen  Scbnlmairier  abgeben,   wei-  su  febr,   md   Terfabren   gar   su   ftreng  mit 

len  ibn  aber  die  Arniutb  gar  zu  ftarck  truckte  euren  Kindern.     Aber   glaubt   mir  darumb, 

Tud  tringte,   alfo   bat  er  in  frembde  Sacben  ein   mancber  Scbilling   ift   mebr  wertb,   als 

die   Hand   geftreckt,    biß   er   felbften   nacb-  15  acbt  balbe  Kreutser,   Tnd   wann   ibr  Eltern 

gebends  Ton    dem   Hencker   geftrecket  wor-  wolt  einmabl   ein   Scbats  finden    bey   euren 

den,   Tnd  dasumabl  erlt  Ibr  Streng  su  fejn  Kindern,   fo   laifet  feinem  Zucbt-Maifter  die 

angefangen,  als  er  fein  Leben  mit  dem  Strang  I/Vänfcb-Rntben    brauchen.      Etliche    Eltern 

geendet.     O  elender  Undergang!   waere  difer  feynd  baicklicber  mit  ihren  Kindern,  als  die 

▼on  Jagend  auff  mit  dem  Burckeubaam  beffer  90   Tenetianer  mit  ihrem  j4rfenaL 
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Das  Gebeimniß  Der  GAttlichen  Sophia  oder  Weißheit,   Befchrieben  u.  Befungen  ¥.  Gottfried 
Arnold.         Lei>x.  i700,     S* 


UAS  XIII.  GAriTKL.  fw  SU  dicfcm  hoben  fcbats  gefchickt,   oder 

Von   der    weißbeit    erften    wurckun-  auch  bereits  wurcklicb  gelanget  fey. 

gen  in  der  feele,    fonderlicb   ihrer  «.  Laffet  uns  nun  felbfl  die  geheimen  wercke 

Überzeugung  und  sucht,  Sophia  befchaneu,   fo   weit  dayon  mit  wor- 

9V  ten  SU  fagen   ift;  Laffet   uns  aber  zugleich 

1.   So  wiffen  wir  demnach,  wie  ein  lieb-  auff  die  fbetige  innerliche  erfabrung  acbt  ba- 

haber  der  weißheit  in-  und  äufferlich  bewand,  ben,    worinnen   aus   dem   ewigen   liecbt  der 

und  gleicbfam  geflaftet  feyn  mflffe.   Eiue  jede  Gottheit  fieb  noch  uberfcbwenglicb  mebr  Inf- 

nacb   ihr  ernftlicb  begierige  feele  wird  eben  fem,  und  in  das   gemuth   einergeben   wird, 
durch   diefe   liebes-begierde  fchon  Ton  felbfl  go  als  man  rerftehen  oder  ausdrucken  mag.  Aach 

getrieben  und  angehalten  werden,  fich  in  ihrem  darff  lieh   niemand  durch   die  vemnnfft  irre 

bellen  fpiegel  su  befchanen ,  ob  und  wie  weit  machen  laffen ,  als  ob  nllbier  dem  Hsrm  Jefa 

III.   Bd.     Prob««  d.   «I.   ProM.  30 
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iMBoame»,  and  einem  andern  Koyefchrielien  ihn  dnrch  ihre  gereehtigheiL    Sir.  4  •  18.   L»4 

wfirde,  was  doch  die  fchrifft  von  ihm  benen-  diefes  nUes  nicht  ans  Inft  ihn  sa  qiuelcn,  fan- 

l^t.    Sinfemahl  ohen  bereiU  erinnert  ift,  dafi  dem   xn  bewähren  und  sn   zvvin|»en,   dafi  er 

der  Geift  der  weifiheit,   nnd  der  Geilt  Jefn  den  c^lanben  in  leiner  feeleer|preiflrcB  lerne.  (tUd.) 

nn  fich  felbfl  ein  einiges  wefen  fey  •  nnd  alfo  tt  Mercklich  ift  hiebey ,  was    bejm  Simch  tl. 

dem  einen  auch  snliomme,  was  Ton  dem  an-  44.  nach  der  verfilm  Jüeinttyii  liehet,  aber 

dem  gefngt  wird,    Iteines  aber  von  dem  an-  in  den  meiften  Grieehifehen  texten  nnagclaffa 

dem  getrennet  werden  muffle.  ifit  Ich  (wei6heit)  durchdringe  die  nnterftn 

S.   So  bald  diefer  glanlx  der  ewigen  herr-  Örter  der  erden,  und   fehane    an  nlle  die  da 

lichkeit  in  die  feele  eingehet,  oder  Welmehr  10  fchlaffen,   nnd   erlenchte  alle,     die    nnff  des 

inwendig  in  der  feelen,  wofelbfl  tie  als  an-  Herrn  hoffen.    Welches  denn  ein  befondcra 

Ifvchtbar  Tcrborgen  nnd  gedampfft  gelegen,  amt  nnd  werck  der  weiftheit  anffer  dem  lande 

wiederum   fich   reget  i    fo  ifl  (w  gefchäfflig  der  lebendigen  anieiget,   daTon    bier   m'cbb 

nnd  bemühet,  den  menfchen  von  feinem  elend  mehr  sn  fagen  ifl,  als  dafi    es    mit    sn  den 

sn  nbersengen,   wozu  fich  folgende  Terrich-  Itt  übersengungs- werck  S&phim  gehlere. 

tungen  inwendig  eringnen.  7.    Difi   ift  aber  der  erlle  bittere  trunek. 

4.  Erftlich  beftraffet  und  fehilt  fie  den  men-  den  fie  denen  lebendigen  einfcbencket,  deAt 

fcben ,   macht  ihm    weh   und   bang  inwendig  man  fich  suTor  nimmermehr  Ton  einer  f«  lieh- 

über  allen,  was  bcefc  ifl,  fo  offt  fie  ihn  über  reichen  mutier  Terfehen  bitte,    fo  gar,  dsl 

dergleichen  gedancken,   worten   oder   thaten  to  man  fchwerlich  oder  gar  nicht   ginnben  kaa, 

betritt  und  findet.    Difi   nennet   die   fchriflft  wie  diefes  alles  Ton  ihr  herrühre.   Allein  eha 

die  bcHraffung,  oder  ühcrseugung,   hefchSB-  alfo  mnfte  es  ergehen:    hatte  die  feele  sutot 

mung  und  Tcrartheilnng,  (gleichfam  einen  ge-  fo  manches  anklopffen  Sopkitp  Torbcj  gcgM* 

heimen  fireit  oder  difpuit)  mit  der  feelen  im  gen ,  und  ihr  freundliches  locken  und  hein- 

gewiflen.   Sprnchw.  i,  98.  80.  9.  8.  welche  88  fnchen  fchnoed  vnd  yer&chtlicb   ^halten *  oh 

man    nicht    mufi    Tcrachten ,    oder   fich    Ter-  ihr  gleich  manchmahl  noch  fo  weh  nms  hertsc 

driefflcn  laffen,   Gap.  8,  11.  18.  ward:   fo  mufi  ihr  nun  durch  fckarffe  mitte' 

8.  Denn  fie  handelt  sn  erft  mit  der  feelen  diefe  gnade  defto  theurer  und  hoeber  genpackt 

nicht  anders,  als  in  einem  groffllen  emft,  nnd  werden,  wjewol  alles  su  ihrem  belteo,  vBi 

fcharffer  Itrengigkeit ,   damit  fie  diefelbe  zur  80  mit  untergemifchter  freundlicher  liebe. 

wnhrbnfftigen  ▼erwandelnng  ihres  finnes  oder  8.   Man  lernet  mit  der  seit  gar  tieff  «■- 

buffe  (fitrayola)  bringe.    Hier   kau  fich  die  fehcn  und  ▼erflehen ,  wie  unnmgänglidi  folck 

feele  in  ihre  wunder  nicht   finden,   welche  erfle  demütigung  gewefen.    Alldieweil  dock 

snror  fo  Tiel  angenehmes  von  ihr  geheeret,  die  feele  in   ihrem  alten  ungebrochenen  gro- 

ann  aber  nichts  weniger,   fondem  an   ftatt  88  ben  natur-wefen  nimmermehr  mit  Sopki»  be- 

deffen  raube  und  unannehmliche  febirffe  er-  flehen  oder  eins  werden  könte ,  dafi  alfo  die- 

lUuret.  fes  noth wendig  bej  fcharffer  genaner  tnt^ 

0.  Sie  Itreitet  in  denen  anfiingen  (h  n^tArots  nnd  fletiger  ▼erurtheilung  und  ertflsdtoag  f^' 

in  den  Primeipien)  rerkehrter  weife  immer  ben  und  untergehen  mufi. 

mit  dem  menfcben,   und   fchrecket  ihn  mit  io       9.    Dahero  je  unangenehmer  die  lehre  der 

einjagnng  einer  furcht,  mncbet  ihm  durch  ihre  weifibeit  einem  anllüBger  üt,  je  gewiffer  ■•{ 

süebtignng  wohl  angft  und  bange,  Terfncht  er  glauben,  dafi  er  erfiihren  werde,  wie  Cit 
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bernacb  als  die  allerfckflenfte  fich  ofletibabre,  IS.   Konmc  docb,  du  f'ebenedeyete  krafllt 

wenn  er  ibre  knlfl  in  fein  innerfies  gefalTet,  des  Hoecbften ,  mit  deiner  cücbtigetf den  gnade 
nnd  in  der  tbat  gebrancbet,  aacb  etwa  nacb  niiebtig  in  nns!  fty  unfer  teitftem,  nnd  die 
gelegenbeit  andern  angepriefen  bat.  Hiero-  mtbe  nnferer  fo  bocb-noetbigen  zucbt ;  fey  d« 
nym.  L4b.  9.  in  Prov.  e.  S9:  fine.  V  nnfere  fubrerin  nnd  treiberin,  die  uns  sngleicb 

10.   Alfo   pfleget   fie  nvn   immenu  folcbe         alle  krallt  und  freudigkeit  cum  geborfam  ein- 
gedancken  einzugeben,    welcbe   die   eitelkdt         ergibt,    als   des  Vaters  reiner   ausflnft,   nnd 
der  weh   Terleiden,  die  Tcrgangenen   f&nden         das  leben  deiner  untergebenen! 
rerbafit,  die  gegen  wir  ligen  dinge  Tericbtiicb  11.  Ifimm  uns  nur  in  deine  unnmbfebrinckte 

machen.  Baßlius  M,  KomiL  in  init  Prot,  10  botbmaelfigkeit ,  und  bandle  mit  nns  nacb  allen 
Wer  die  weifibeit  findet,  der  beweinet  feine  deinen  wundem!  serbrieb  alle  andere  faifcbe 
Torigen  fanden,  Tcrfcbrnttbet  die  Ififle  diefer  berrfcbafilen ,  welche  dienft  und  geborfam 
weit,  Tcrlanget  allein  nacb  bimmUfcben  din-  Ton  uns  fordern,  nnd  laA  allein  dein  liebes- 
gen.  Ein  jedes  fcbmeckt  ihm  fo  dann,  wie  panier  deiner  gnaden  in  nnd  über  nns  fcbwe- 
es  an  Heb  felbft  ift ;  die  fände  ift  ihm  bit-  IV  bcn ;  damit  wir  mit  sn  frieden  geflelltem  geifle 
ter,  die  weit  eitel  nnd  nicbtig,  das  Tollkom-  anflf  deinen  winck  acbt  haben,  nnd  nns  dei- 
mene  gut  aber  allein  begebrens-wflrdig,  nach-  ner  anweifong  kein  einiges mabi  mehr  enlnie- 
dem  er  alles  mit  einem  inwendigen  gefcbmack  ben,  wie  leider!  jeznweilen  gefcbeben  ift 
nnterfcbeidcn  lernet,   Termcege  der  weifibeit.  IV.    Du  mflefl  an  der  tbfire  aller  bertsen 

Bemkmtdni  Serm.  ia,  de  Diverf.  p.  säS*        iO  fo  treulich:     Nebmet   an   meine  sucht,    nnd 

11.  Und  nachdem  das  gemfitbe  durcb  die-  nicht  lilber!  boret  die  nnterweifnng  und  wer- 
fen erflen  sng  der  weifibeit  einiger  malTen  det  klug,  und  entsiebet  encb  nicbt!  begeb- 
mfirbe,  gefehmeidig  nnd  geborfam  gemacht  ret  meine  reden,  nnd  Tcrlanget  fie,  fo  wer- 
worden:  fibret  fie  mit  ihrer  treuen  sucht  d*t  ibr  wol  gesogen  werden!  FalTet  die  sucht, 
getroft  fort.  Die  treue  nnd  forgfalt  diefer  All  und  bewahret  tie,  denn  fie  ift  euer  leben! 
edlen  mntter  laeffet  es  nicbt  anders  gefcbeben,  lalfet  euch  süchtigen  durcb  meine  worte,  das 
ob  fie  wol  nnnmebro  etwas  freundlicher  und  wird  encb  gntfeynl  n.  f.  w.  Sprficbw.  4,  IS. 
fanfller  in  der  feele  empfunden  wird,  als  8.  10— SS.  B.  Weifib.  6,  it-S6.  Sir.  St,  S4. 
man  woi  in  der  erfVen  probe  tili  sn  empfln-  O  wie  nnfcUacbtig  nnd  verkehrt  ill  die  Ver- 
den gemeint  gehabt.  80  derbte  creatnr  bey  fo'  reichen  ansflüffcn  der 

19.    Es  ift  aber   diefe  sucht  der  weifibeit         weifibeit  und  liebe  Gottes! 
nichts  anders,  als  das  ftetige  erinnern,  war-  16.  Difi  ift  ja  eben  derfelbe  Gkift  der  sucht, 

nen,  rermabnen  nnd  mflien  in  dem  gemfitbe,  oder  die  sucbtigende  gnade,  welcher  allen 
welches  ans  ihrem  inbrunftigen  fehnen  nacb  nnd  jeden  menfcben  erfcheinet,  und  docb  nur 
nnferm  heil  unaufifetslich  in  uns  fortgebet,  W  von  den  gläubigen  empfangen  wird.  Tit.  9 , 
die  wir  es  nicbt  Tcrbindem.  Es  ift  eine  folcbe  19.  9.  Tim.  1,  7.  die  fich  nemKcb  das  obr 
beilfasM  pflege  der  feelen,  dadurch  fie  ron  dasn  fiffnen  lafl'en.  Hiob.  S6,  10.  Denn  des 
ihren  flecken  mühfelig  gereiniget  nnd  gehei-  Hsrm  Gefets  machet  die  sucht  ak  ein  liecbt 
let  wird.  B^filiut  M,  l,  e.  O  wie  feiig,  ansfcheinen,  dafi  es  jederman  leuchtet,  die 
freudig  nnd  ruhig  ift  derGeift,  welcher  die-  40  in  häufe  find,  nemKcb  im  baufe  der  sucht, 
frn  xuchtmeifter  ftets  In  fich  hegt  und  ge-  darinn  die  nnerfabrnen  sn  ihrem  heften  woh- 
nenft  mit  brrizinnigrm  geborfam!  nen,  und  in  ihr  berts  geben  oder  einkehrrn, 

30' 
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iittd  inwendig  nnff  die  weiftbeit  mcrelien  mnf-         weifnngen ,  wiewol  im  nnfang  nur  derer 
fen.   Sir.  S4,  t7.  VI ,  t9.  thigften  md  folcher  «Hein ,   welche  ihn  anO' 


17.  Solche  inwendig  anhaltende  und  trei-  die  berorftehenden  Übungen  bereiten  Bcegra. 
bende  sneht  lehret  alles,   treibet  die  laller                                       

ans,   pflantxet  die  tugenden  ein.    Sie  bexih-  V                          das  zxt.  gatittbl. 

net  die  nngerechte  snnge,  fie  nnterwofet  das  Yon    der    weifiheit    wirchnngen    im 

lAftemde  äuge,  üe  laeffet  den  b&nden  nicht  infferlichen  reich  der  creatnren. 

ihren  willen ,  fie  Tcrleidet  die  tnegheit ,   be-  t-  AlCo  haben  wir  mit  fehr  weniges  and 

firaffet  die  thoerichten  begierden.  Lehret  TOr-  fchlechten   Worten  die  geifiliche  fruchte  der 

fichtigkeit,  tapfferkeit  und  meflQgkeif.    'Wer  10  weißheit  aagefehen,   wie  fie  Ton  denen  nltes 

hierinn  fich  sieben  Iftft,   der   wird  dem  boe-  Torgetragen   worden.    Und  ift  dahero  allein 

fen  immer  feinder,  vnd   zum  guten  gelanget  noch  übrig,  daß  wir  gar  kfirtslich  ihre  nnft> 

er  durch  heflfligea  rerlangen  immermchr,  und  brüche  in  dem  besirck  der  natnr  und  crenlnr, 

wird   immer   weifer  durch   die  Tollkommen-  wie  auch  in  künflen  und  wilfenfchailten  •  er- 

heit,  welche  er  ans  diefer  anfuhrung  erlangt,  lg  warten  darff,   als   welche   an  lieh  felbft  um- 

Baftliut  M,  i.  e,  endlich  groß,  und  mir  in  ihren  tieffen  annoch 

18.  Wer  alfo  die   wahre  liebe  der  weiß-  fall  unbekannt  lind. 

heit  auff  die  Gottfeligkeit  will   richten ,   der  S.   Sondern  ich  mercke  nur  anß  denen  nhr- 

hat  SU   bitten ,   daß  der  H.  Geift  fein  hertz  alten  fchrilllen  an ,  daß  erftlich  die  göttliche 

erleuchte,   damit  er  feinen  wandel,    welcher  90  weißheit  eine  werckmeifterin,  formiererin  und 

▼on  der  weißheit  regieret  wird,  allen  dingen  erhalterin   aller   gefchöpffe   genennet    werde, 

vorziehet  weil  dadurch  die  Tcftungen  der  la-  Wie  es  gar  klaerlich  im  Sprüchw.  S»  19.  SO. 

Her  und  alle  hcehen,   die   fich  wider  Gottes  heiflet:  Der  Herr  hat  die  erde  durch  die  weiß- 

erkintniß  erheben,   zerftceret  werden.     Mar-  heit   gegründet,   und  durch   feinen  rerfland 

eus  Eremiia  in  Cap,  de  Temper,  eap,  §0.  M  die  himmel  gefetzt,  durch  feine  wUTenfehaflt 

19.  Nun  fage  mir  jemand,  der  noch  ein  die  tieflfen  sertheilet  u.  f.  w.  Item  Cap.  S.W. 
wenig  aulF  fein  eigen  hertz  achtnng  gibt,  und  Da  er  die  gründe  der  erden  legte ,  da  war 
mercket,  was  inwendig  in  ihm  Torgehe:  ob  ich  bey  ihm  die  werckmeifterin  (ersieherin 
nicht  dergleichen  Warnungen,  anweifungen,  be-  oder  pflegemutter)  und  war  die  tsegliche  luft. 
Ilraflnngen,  u.  f.  w.  immer  in  ihm  lieh  regen.  SO  8.  Femer  Hebet  im  Buch  der  Weißh.  7, 
Wahrhaflntig  die  weißheit  fitzet  im  hertzen,  S7.  Ob  fie  wohl  einig  ift,  fo  thut  fte  doch 
als  eine  genaue  zuchtmeifterin ,  ftenert  und  alles.  Cap.  8,  8.  4.  Sie  ift  eine  angeberin 
wehret  überall  der  feelen  Tor  dem  bcefen  wege,  feiner  wercke,  und  wircket  alles.  Sie  fahe 
nachdem  fie  derfelben  fich  in  der  buffe  be-  Gottes  wercke,  und  war  dabey,  da  er  die 
kannt  worden  ift.  88  weit  machte,   und    wufte   was   woh]gelUli|r 

90*    Und  dergeftalt  muß  der  menfeh  eine  ift  in  feinen  angen.  Cap.  9,  89.  Und  im  Si- 

Zeitlang  unter  folchen  anführungen  getroft  ror  räch.  Cap.  94.   ¥.  8.  u.  f.     Sie  hat  die  erde 

fich  hin  gehen,  biß  er  alle  proben  eines  recht-  ^e  eine  woicke  bedeckt,   fie  hat  allein  den 

fchaffenen   und   ungehenchelten   finnes   abge-  kreiß  des  hiromels  umbgeben,  und  in  der  tiefe 

legt,  und  fich  in  einer  jeden  geringen  Leciion  40  des  abgrunds  gewandelt  n.  f.  f. 

treu  erwiefen  hat.    So  dann  würdiget  fie  ihn  4.    Der   gmnd  Ton  diefen  außfprnehen  ift 

ihrer  geheimen   lehren  ,   und   tiefferen   unter-  anß  denen  obengezeigten   Wahrheiten  nnlaog- 
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bar,  weil  nehmlich  di«  weißheit  Ton  ewig-  fcbriebeD,  oder  in  der  that  praetiei ret  vnd  ge- 

keit  in  und  mit  Gott  gcwefen  und  gewircket,  brancbet  worden  $   Das  hat  diefes  nnemfcft- 

anch  folglich  am  roffiflen  fich  Ton  auffen  kr&IT-  liehe  angr  allein  anßgeforfcht,  und  erfanden, 

tig  erwiefen ,  da  die  Gottheit  anfi  ihrer  ewig-  und  ihr  mvnd  denen  gemfithem  der  mcnfchen 

keit  heraaß  gegangen ,  und  fich  in  die  ewige  V  an-  und  eingegeben,  ihre  band  und  kralll  anß- 

natnr ,   iinch   fo   fort  in  die  creatnren  einge-  richten  nad  a/r/i/ieiren  helffen.  fflan  kan  nichts 

fahret  hat.    Sintemahl  Gott  eben  durch  feine  gutes   und  fchcenes  wiflTen,   crdencken,   oder 

weißheit  in  allen  weiten ,  Elementen  nnd /rrifi-  branchen,   da  nicht  der  preifi  alleine   diefem 

eipicn  alles  weißlich  geordnet,  temperirt«  nnd  allweifen  Geifl  xakaeme,    welchen  doch  die 

znr  harmenie  nnd  girichheit,  wie  anch  su  ihrem  10  hochmuthige    creatnr  gemeiniglich   ihme  ab- 

hcechflen  zweck  und  grad  gebracht  hat,  als  nnd  ihr  felbflen  TermeffeDtlicb  beyleget. 

worinne  der  weißbeit  kunft  am  meiflen  berror  8.   Die  Schriflft  faget  hieron  klar  nnd  dent- 

leuchtet,  nnd  anch  mit  iulTeren  finnen  an  fo  lieh:   Gott  gebe  durch  die  weißheit  untmg- 

nnzehlichen  wunderbaren  gefchöpffen,  thieren,  bare   erkSntnüß  aller  diuge,    zu  wiflen    die 

pllantzen,    metallen,  mineralien,    und    deren  IK  znfammenfetzung  der  weit,  und  die  wurckung 

fo  mancherley  gattnngen,  färben,   bildungen,  der  elrmenten,    der  seilen  anfang,  ende  und 

krftflten  und  effeeten  kan  erkannt  werden.  inittel,  die  Tcrwandelnngen  der  fonnen- wenden, 

K.    Defiwegen  anch  gewiß  ift,  daß  fie  nach  und  die  Tcriinderangen  der  jahrs-zeiten,   die 

der   fchöpffnng   nicht   anffgehceret    habe,    in  circkel  der  jähre,   die   Teilungen   des  gefUr- 

denen  creaturen  nach  eines  jeglichen  bedurff-  5M>  nes,  die  naturen  der  zahmen  und  wilden  thiere, 

nifi  zu  wircken,  ordnen  und  anznweifen.   Sie  die  gewalt  der   winde,    und   die   gedancken 

erkante  alle  dinge ,  ehe  fie  noch  waren,  und  der  menfchen ,  den  unterfcheid  der  pflantzen, 

erkennet,  durchfchanet ,  regieret  fie  noch  alle  nnd   die    krftIFle   der   wurtzeln.     Alles  was 

weißlich  und  heiliglich.   Augnfiinus  Lib.  V.  heimlich  und  yerborgen  ift ,  könne  man  erken- 

d€  Gen,   ad    Lit,    e.    ts,     Sie   theiict    alles  9tS  neu.  u.  f.  w.  Weißh.  7.  17— 9S.    Siehe  auch 

nutzlich  ein ,  nnd  reichet  Ton  einem  ende  zum  hier  Hiob  S8.  und  folgends.  f.  B.  Kien.  4.  Sl. 

andern  gewaltiglich ,  als  der  geheime  rath  Got-  und  anderswo. 

tes,  und  eine  angeberin  feiner  wercke.  Weißh.  8.    Diß   ift    diejenige   natürliche  weißheit, 

7»  81.  8.  8.  welche   zwar  in   allen  menfchen   durch   die 

8.   Auch  herrfchet  tie  nicht  alleiu   in   der  m  ewige  Sopkiam  nach  dem  gründe  und  anfang 

natur,  fondem  anch  in  der  kunfl  und  wiffen-  eingepllaatzet  liegt,   dadurch   Vie  auch    Gott 

fchailt  derer  menfchen:  und  man  darffgetroft  Ton  natur  erkennen  mcegen  und  follen:  Rcem. 

fagen,  daß  alle  künftler,  werckmeifter,  weife  1.  18.  90.  81.  1.  Cor.  1.  tl.   Allein  fie  muß 

und  Terrtindige  arbeiler  in  allen  profefftonen,  zu   ihrem   wachsthum   und    gehcerigen   grad, 

kunften,  handwercken,  inveaf tonen,  Torthei-  ss  gebrauch   und   zweck,   durch    eben    diefdbe 

len,   handgriflen    nnd    hsndthierungen    alles  ewige  weißheit  erwecket  und  erhcebet  wer- 

allein  (auffer  dem   mißbrauch)  diefem  uner-  den,   daferne  der  meufch  gehorfam,  lleilfig 

fchöpfflichen  quell   alles   witzes,    raths   nnd  nnd  zuforderft  im  gebaet  anhaltend  und  giau- 

klugheit  zu  daneben  haben,  und  Ton  rechtes-  big  ift.    Und  dahero  kan  auch  diefe  natflr- 

wegen  znfchreiben  folten.  10  liehe  weißheit  dennoch  Gottes  weißheit  beiflen, 

7.   Alles  was  Ton  anbegin   der  weit    biß  weil  diefe  der   bruan  und  gmnd  Ton  jener 

hieher  in  aUen  fpracben  ron  wiflenfchalft  be-  ift,  wie  die  alten  wohl  bemercken.    Fid.  Se- 
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dulim»  Coileet.  md  f.  Corinik,  i,  Si.  Augu-  su  gedencken  fejn  «dchte,  wk  esaUevduip 

ftinus  Üb.  xa.  Cmtfeff.  e.  iif.  ä:  Lih.  i.  de  der  hoken  w«ißkeit  Gottes  aiekt  sauke  mmd 

ttmfmfii  Evang,  f.  as*  Mediiat.  eap,  f 9.  SJTe.  ▼erichtlick  Ton  ikr  geredet  fey,  wean  fie  mmck 

f<K   Bicfe  wetflkeit   berekreiben   die  alten  aller  künfte  und  knndwereke  meifteria  oder 

iBSgemelD,  fo  wokl  Ckriftcn  als  Heyden,  eine  V  erfinderin  genennct  wird, 

wiffenfckaffi  gAttlieker  und  menfcklieker  dinge,  iS.  Benu  fie  keiflet  nickt  allein  in  der  Sckrilll 

(HefyMms  in  £wp^:  £<Hpo9,  tp^/uog,  fdo-  eine   kunfUerin   aller  dinges    Wei&k.   8.  lt. 

rex^oi  >»l  l$«v^uro9,   xal  o  rwr  &€Üty  1^.  Sondern  es   bekennen  aack  die  alten  Lebrer 

nft^.    Ariß9i,   Lih,   rt,  Eik.  iVieem.  e.  r.  ^on  ikr,  daft  anek  diejenigen  yon  der  kcecb- 

£o^(a  i  Sm^ßteTartj  rar  intarrjjuw  mV  htt-  10  ften   weißkeit  den  geift  deß  Terftandcs  oder 

<mj^,  Mal  roSi  riSr  rißtivrarmr  rfi  tfuafi^  ~  fiane»  (nrßSfia  ala^eto^)  empfangen,  wcleke 

nt^t  rd  «ttl  &av/uaind  xai  x^^^''  ^'«  Scußto^  die  geringften   kaufte  oder  kandwerekc  Icr- 

vta.     Add,   Di0g.   Laertiu* ,  Plato,   Plutmr-  neu.  Ciemens  AUxmtdriuus  JUh.  i.Str.if.MBi. 

ekus,  ffoermtes  Ae,  Com  f.  Augußinus  lih,  u.  '•  üe  l&ngnen  auck  nickt,   dafi  Gott  felbfi 

mdv,   Aeadem,  e.  6.  OemeM   Alexmnd,  Lih.  iv  denen   die    gaben    und    wiffeafekaffleB   nickt 

#.  5from.  p,  984,  4*««)  alfo  daß  keiner  okne  rerfage,  welcke   fie  dock  nur  eitelkeit,  lull 

gSttlicke  erkintnäß  weife  rcyn  kau.    Und  die  oder  kolFartk  mißbraucken:  indem  diefesikrcm 

Pkilofopki  nennen  fie  eine  liebe  und  b^erde  bcsfen  bertzen,  jenes  aber  dennock  in  feiner 

naek  eben  diefer  wakren  weißkeit   Diogenes  unfcknld  und  wefen  Gott  sninfckreiben  Icy. 

Laeriius  prtcf,  ad  Fit,  Pkiiof.  iptloaotpoi^  o  ftO  Auj^ftinus   Lih,  I.  CwiftjJ,  e.    f  J.   4*    tJSk. 

aotftanf  aana^ofitvoq  ä:  in  Plat,    Lih,  ÜL  9»«'  '^*  e.  i6. 

lotKHfiw  o^l^y  r^  ^tia^  awpütg  (^bItou)  add,  IS.   l^orauß  denn  ferner  nnftieitig  folget, 

de,  n.  •fpe.   <fc  oliki.   AugußinuM  I.    e.  A  daß  an  fick  fclbft  und  in  ikrem  wakrea  Gott- 

iÄh,    vtu,  de  Civ,   D.   e,  f.  Clemens  Alex,  ge Alligen  gebrauek   keine   einige   iufleriicbe 

Laetantius  aliigue  pajfftm.  Und  folgliek  mnlTe  9tt  wiflenfckaffl,  erk&ntnüfl,  oder  linnlicbe  baaft 

die   wakre  Pkilqfopkie   nickts   anders   feyn,  and  Handtkiernng  verweHllick  fey«  wo4arck 

als   die   liebe  und  begierde  naek  Gott,   ein  diefes  inlTere  leken  im  ▼emuafffc-reicke  regio- 

Pkil^eepktu  aber  ein  liebkaber  Gottes,  weil  ret  und  unterbalten  wird.     Und  daß  es  aack 

die  göttlicke  zeugnüffe  und  warkeit  beweifet,  allein  auff  die  meifl  damit  Terknuplilen  miß> 

daß  die  weißkeit  Gptt  felbft  fey.    Augußi-  90  br&ncbe,  eigene  falfcbe  abfiekton,  aaordeat- 

nus  l.  e,    Dahero  leiekt  zu  erfeken  ift ,  ob  liebe  begierden  und  andere  üble  amftinde  na- 

anfere  oe«ilem«fcbe   Pkiloßtpki   diefes  bock-  gefeken'  fey,  wenn  in  H.  8ckrißfl  oder  aad< 

tkenren  namens  key  ikrem  offenbabven  elend  Gkriftlicken  biicbem  wider  die  woltlidie 

würdig  feyn  oder  nickt.  keit  geredet,  oder  auck  dnrck  die  zücktigeade 

il.   Es  wird  aber  kier  zu  weitläufitig,  da-  gg  weifikcit  felbft  die  feele  daron  abgezogen  wird. 

Ton  mckr  zu  gedencken ,  «umal  niemand  leiekt-  14.  ImmaiTen  die  erfakrnng  bezeuget ,  daß 

lieb  fo  Terwegen   feyn   wird,   daß  er   diefen  dergleicben  dinge  alle  nacb   gefekekener  rci- 

wakren   gmnd   der    weißkeit    Uugnen   folte.  mguag  des  menfeken  Ton   der  alles  vergiff- 

Wie   dann  .  auck  oben  uns  der  urfprung  der  tenden  eigenkeit  des  willens  and  keffllgen  be- 

weißkeit  au  gAttlicken  dingen  fatfam   zu  er-  40  gierde  den  reinen  auck  reia  und  zals^g  feya, 

kennen  gegeben  worden;  Alfot  daß  Ton  der  welcke  ein  unreiner  gleick wokl  nock  nleht  ein- 

erkäntnüß  menfcklieker  dinge  nur  diefes  no4!k  mal   anrukren   darff.     Die  neue  gebart  bebet 
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woäth  kdacn   witB ,   verlbuid  oder   kanft   im  17.  Es  ift  aach  nidit  sn  TcrgeffKii ,  wie  die 

aufleren  anff ,   fondem  fonderi  nur  alles  Tom  wahre  weiftkeit  anck  in  dem  reickc  diefer  weit 

unreinen  ab,  und  iseflet  die  anßbrechende  jre-  bey  dero  regiemng,  ordnang,  und  erkaltwig 

formte  weifibeiC  in  ihrer  Ordnung  fkeken ,  gikt  allein  billiek  folfc  geftieket  und  geholet  wer- 

^nch  Tielmehr  demmenfchen  macht,  allewun-  V  den.     Angefehen  der  klfigfle  Kcmig  von  fei- 

der  Gottes  in  natur  und  ereatnr  mit  heiligen  ner  prmxi  diftfalls  gute-  Pnoben  an  eraeUen 

äugen  an-  und  einzufckanen.  wnfte ,  wenn  «er  alfo  fckfieb  t  Die  menge  der 

IS.  Ja  was  noek  mekr  ift,  es  kan  nnr  allein  weifen  fey  die   wolfartk   der  gantsen  weit, 

ein  wiedergebomer  erftlick  die  reckten  fckitne  «nd  ein  kluger  Kcenig  fey  des  Toleks  g^ek. 

der  weiflkeit  finden  und  brancken,   weil  der  10  B.  Weißk.  6,  Itt.   Anders  als  die  blinde  weit 

neue  menfck   alsdenn   nack   anfitreibnng  der  mit  ikren   Terkekrten  PoUHtU  die  gftttlicke 

falfcken  bilder  und  götsen  alle  dinge  in  ihrem  weifikeit  ror  tkorkeit  und  alfo  zum  regiment 

erften  wefen  dnrck   den  fpiegel   der  reinen  mtficktig,  ja  gar  Tor  fckcdlick,   und  dero 

natnr  befckanen,  und  in  ihr  innerfies  kinnein  Kebkaber  vor  niekta  würdige  lente,   mfilßg- 

dringen  kan,  die  creatnren  auck  kin wiederum  fV  ginger,  anflrükrer  oder  lotterbnken,  kelMr 

ikre   geltalten    und    licklickkeifen    ihm   offeu  und  fchwermer  kilt. 

darlegen,  und  in  feinem  gelaffenen  willen  fick  18.  Gleickwol  ift  die  weißkeit  auck  wider 

einergeben  und  bilden ,  über  fie  an  kerrfcken,  der  menfcken  danck  und  willen  bey  ikren  re- 

wie  Adam   im   Paradiß  getkan  hatte  durck  giemngen  mit  im  fpiel,  Tielmekr  aber  tknt 

feine  göttliche  S^ftkitun  und  gehülllin.     Alfo  16  fie  bey  ihren  freunden  alles  in  aUen,  als  lie 

daß   der  neue   mcnfch   kiednrck  die   creatur  felkft  besenget:  Durch  mich  regieren  die  kee- 

sur  gefnndkeit  und  erhaltung  auck  des  infferen  «ge,  nnd  die  kerrfcker  beftimmen  die  gereck- 

leibes  weißlick  nnd  bef|nemlick  brancken  kan,  tigkeit.   -  Dnrck  mick  lÜkrcn  die  Furflen  ikr 

und  oflm  durck  der  weißkeit  aninkmng  mekr  regiment ,  und    alle   anffricktige  rickter  der 

findet,  als  alle  natürlick-gelekrte  Doefore«.  9V  erden.  Sprfickw.  8.  iH.  16.    Ein  jiingling  kat 

16.    Wie   nun  der  wille  der  ewigen  Gott-  drauflen  kerrlickkeit  durck  fie  bey  dem  Tolcb, 

heit   in    feiner  eigenen  göttlichen  befchauung  und  ehre  bey  denen  alten.     Er  wird  fckarff 

fick    felbft   durch   die    innigfte  luft  und   er-  erfunden  im  gericht,   und  im  Angeficht  der 

getzung  gefaflet,  und  durch  die  Imagination  gewaltigen   wunderbar   erfcheinen,   nnd   das 

oder  furroodelung  in   der  fchöpffung  Tcrmit.  SO  rolekrecktrickten.  Weißk.  8,8. 10.  Gap.  8,  lt. 

telfl  der  ewigen   weißkeit   als  in  der  aller-  18.  Dean  wie  der  erfte  menfck  eben  kiezn 

gekeimfleii  Jf04jria ,  oder  rerborgenen  geirilick  in  der  weißkeit  Gottes  bereitet  war,  daß  er 

fchalFenden  krafll  und  würckung  fich  felbft  kerrfcken  folte  über  die  creatnren ,  (Weißk. 

offenbabret:   alfo  werden  alle  wercke  Gottes  8,  S.)  und  alfo  ein  fekr  weifer  okerkerr  und 

ekeu  in  und  mit  diefer  geheimeften  wi rekung  88  regente  aller   dinge   iu  der  weit   hätte   feyn 

oder   Magia    wiederum   eingefehen ,    erkannt  foUen :  alfo  infert  fick  diefer  Torsng  und  tkeil 

und  gefunden,   wie   fie  an   fick   felbft  find.  der  erften  glori  wiederum  bey  ikren  llekka- 

Dakin  denn  alle  dasjenige  zu  sieken  ift,  was  bem  in    regiemng  anderer,   fo  einer  zuckt, 

Ton  der  wakren  gftttlicken  Magim  dnrck  alle  anfifickt  nnd  besikmung  ncetkig  kaben.    Da- 

zeiten  ker  gelekret  worden,  ab  weleke  tob  40  kern  nickt  ein  dntsiges  nnd  am  allerwenig- 

der  falfcken  rerdnmmliekcn  Btagia  unendKek  flen  ein  geifttiekes  amt,  wereh  oder  tkun  der 

unterfekieden  ift.  ^"welßkeit  entktkven  kan,  wie  dk  Apoftel  felbft 
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wohl  verftnnden  und  seigten ,  ab  lie  den  Hsm  numderCprechlich  in  «llcn  BeagcB»  dtA  gäfll 

umh  erwehlniig  derer  Diener  bej  denen  erflen  «rnrheit  ift,  und  nufle  sngleiek  all  ein  gcift 

Gemeinen  nnrieffen«  nnd  begehrten ,  daß  diefe  des  glnnbena   nnd   der  liebe,   ein   fnffes   xm- 

▼oll  defi  Heil.  Geiftes  nnd  der  weifiheit  feyn  trauen   nnd   zunahen  su  Gott  in   die    feelcB 

müflen.  Apoft.  Gefch.  6,  8.  V  drucken,   daß    fie   nicht  mehr  Yor  ikoi,    ala 

90.  Und  nachdem  snerfullnng  folchcr  pflieh-  einen  feind  oder  tyrannen  fliehen,  fondem  (ick 

ten   neben  denen    trircklichen   Terrichtnngen  durch  die  fauflt-lockende  flimne  der  weifiheit 

auch  mnnd  und  weifiheit  die  ncethigen  dinge  in  ihrem  hertzen  ziehen  nnd  treiben  laflen.    Er 

aufisnfprechen  gehoeret,   fo  mufi  auch  diefe  werde  ihnen   kund  als  ein  geifl  der  krafft, 

gäbe  Ton  oben  herab  ron  dem  Yatter  der  liech-  iO  damit  fleh  niemand  Iftnger  mit  der  fchwnck- 

ter  kommen,  durch  eben  denfelben  Geilt  des  heit  entfchuldige,  noch  dem  argen  feind,  der 

glanbens   und    def   weifiheit.  Matth.  iO,   18.  alles,    aufigenommcn  die    fände,   nnmcegiiek 

Luc.  91,  Itt.     Alfo  dafi  nicht  allein  die  boB-  und   greulich   Torflellet,   mehr  glauben,   als 

fen  gegen  folchem  beredten  Geift  nnd  folcher  der  ewigen   liebe ,    Wahrheit    und    weifikeit. 

weifiheit-,   die  lieh   in  ihrem  werckzeug  her>  IV  Auch   mufle   ihnen   der  geift  der  zuckt  mihI 

▼orthut,  nicht  flehen  mcegen:  Weifih.  7,  99.  Torfichtigkeit   offenbahr  werden,   das   anfige- 

Ap.  Gefch.  6.  ▼.  10.     Sondern   auch  die  an-  artete  und  zerftrenete  herts  zum  einigen  noCk- 

dem   alle   mit  Tcrwunderung   nnd  gehorfam  wendigen  zu  ruffen,  zu  fammlen,  und  unter 

auJfmercken ,   die  band  auff  den  mund  legen,  den  ftetigen   gehorfam  durch  die  innere  zie- 

und  alfo   der  zweck  Gottes  erhalten  werde.  90  hende  lebens-kraflt  zu   bringen;  bifi  Geh  die 

Weifih.  8.  ▼.  11.  ewige   weifiheit  noch  neher  offenbahre,  und 

91.  Dieferuntadeliche  und  ftetsheilfame  zweck  die  feele  in  Tertraulicher  liebe  dermalfen 

unfers  allergütigften  Schöpffers  muffe  nun  auch  binde,    dafi    fie  in    ewigkeit    keines   andi 

▼ollkömmlich  erhalten  werden  an  allen,  fo  diefe  leben  wollen,  als  Gottes  in  ChriCIo  Jzfn  an- 

zeugniffe  lefen ,  ja  an  allen  andern  Terlohmen  98  ferm  Hzrm,  durch  eben  denfelben  allertbener- 

creaturen !  Der  geilt  der  weifiheit  muffe  felbft  flen  Geill  der  weifiheit ! 
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DAS  BB8TB  CAPITBL.  SECTIO  LVII.  ncn,  fo  wol  wegen  des   fellgen  re/omuifions- 

yo>Lotk«ro.4effaifekriffkciiudTeraolMtfekiiiig.aMk  wcrcks,   befireituag   des  Pabftthums,  vieler 

«f^sli  de.  Terd«,b««  i.  «iifrer  kirch...  «ützlichcr  fchrifftcu,  als  auch  wegcu  der  nn. 

Ich   bleibe   nochmals  dabey,   Lutherus  feye  80  Tergleichlichen  teutfchen  dollmetfehung:   bin 

ein  theurer  mann  Gottes  gewefen,  Tor  deffen  auch  Terfichert,  dafi  Lutherus  in  keinem  glau- 

fcheneknng  wir  Gott  nicht  gnug  danckeu  kön-  bens-articul  etwas  fch«dliehes  gelehrt.  Alles 
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folcfaes  bekenne  und  gltube  ich.  Unterdeflen  nicht  würde  gefnndea  haben,  wo  er  nicht 
•äff  der  andern  feiten  ftreitet  nicht  dawider,  fchon  von  Luthero  gleichfam  fo  hoch  auflr> 
dafi  ich  Lnthemni  ror  einen  Menfchen  er-  gehoben  worden  waere.  Lntbems  bleibet  der 
kenne,  deffen  fchrillten  in  weit  anderer  acht  allgemeine  lehrer,  aber  anweilen  merckt  anch 
halte,  als  die  ohnfehlbahre  PropheÜfche  und  V  der  fchöler  ein  nnd  anders  was  der  prmceff- 
Apoflolifche  fchrifflen.  Daher  ich  finde,  dafi  tor  Tcrfehen  hatte.  Daher  ift  nicht  lantcr 
in  nebens-facheu  die  eben  den  grund  des  glan-  ffirwitx  oder  Termeffenheit,  wo  man  an  Ln- 
bens  nicht  berühren ,  feine  meinnng  nicht  alle-  theri  dollmetfchung  oder  andern  fchrifflen 
mal  Tor  ncethig  jemand  aufllringen  kan ,  noch  etwas  defiderirt  und  zeigt,  dafi  es  rerbeffert 
anch  derofclben  felbften  folge,  und  gleichwie  iO  werden  könte:  gefchihet  anch  ihm  nicht  in 
er  eine  herrliche  gäbe  gehabt,  die  fchriill  ans-  fchimpff,  fondem  ans  der  macht,  da  auch  nach 
xulegen ,  dafi  feinem  geifl  fich  auch  unter  Gottes  Ordnung  die  geifler  der  Propheten  au- 
den  alt-Tsetem  wcnigs  gleichet,  fo  bleibet  doch  dem  unterthan  feyn  follen.  Diefes  ift  die- 
wiederum  diefes  gewifi,  dafi  er  auch  in  fei-  jenige  meinnng,  darinnen  ich  mich  wol  ge- 
nen  erkl&hmngen  zuweilen  angeftoffen,  und  IV  gründet  achte,  nnd  duTon  nimmer  werde  ab- 
einiges nicht  gefehen,  was  nach  ihm  andere  bringen  laffen,  entweder  Lntheri  fchriflten 
gefehen.  Alfo  nenne  ich  billig  feine  doli-  zuTergöttem  nnd  fie  ohne  fehl  glauben  zu  feyn« 
metfchung  ein  uuTergleichliches  werck ,  deme  oder  aber  anderntheils  ihn  zu  rerachlen,  nnd  die 
ich  keine  aniiere  dollmetfchung,  fo  Torher  theure  gäbe  Gottes  fo  in  ihn  geleget,  gering  su 
gemacht,  Tonuziebeu  wüfte ,  oder  auch  nur  SO  fch&tzen.  Wo  ich  anch  nicht  folche  fehrifften 
gleich  achten  könte.  Deme  ftehet  aber  nicht  hochhielte«  würde  ich  nimmermehr  mich  diefer 
entgegen,  dafi  gleichwohl  unterfchiedliche  ftel-  arbeit  unterfangen  haben.  Wiefern  aber  etwa 
len  Ton  ihm  alfo  vertiret  feynd,  davon  klahr  Ctdixtu»  oder  Miomejus  mcegen  Lutherum  rer- 
gezeiget  werden  kan,  dafi  einmal  folches  achtet  haben  oder  nicht,  bekümmere  ich 
des  textes  meinung  nicht  feye,  fondem  nach  98  mich  nicht,  der  ich  auch  tou  folchen  leuten 
ihme  andere  mehrer  Hecht  in  denfelben  ge-  mit  fleiß  wenig  gelcfen.  Im  übrigen  dafi  un- 
funden  haben.  Indeffen  erkenne  ich  gern,  dafi  •  fere  kirchen  leider  zu  diefer  zeit  in  betrüb- 
dannoch  die  gaben  Lntheri  groeffer  feyen ,  nls  tem  und  elenden  ftande  ftehen ,  ligt  gnug 
der  übrigen ,  nnd  dafi  diefe  nicht  fo  weit  wfir-  Tor  äugen,  dafi  aber  die  urfach  deffen  feye, 
den  gekommen  feyn  oder  kommen ,  wann  nicht  so  dafi  Lntheri  lehr  nicht  in  gebührendem  wehrt 
Lutherus  ihnen  erftlich  rorgeleucbtet  bitte.  genchtet  worden,  glaubt  ich  nicht  Dem  Hoech- 
Ein  riefe  bleibet  grofi,  nnd  ein  zwerg  klein,  ften  feye  danck,  wir  habeu  die  lehre  Lntheri 
und  ift  keine  yergleichung  zu  machen  unter  noch  auf  diefe  jetzige  ftunde  in  der  kirche 
beyder  grceffe,  indeffen  wo  der  zwerg  auff  ohn  ausnahm  eines  einigen  glanbens-articuls: 
des  riefen  ach  fei  ftehet,  fihet  er  noch  weiter  gv  Gott  erhalte  fie  bey  uns  noch  femer.  Aber  der 
als  der  riefe,  weil  diefes  ftatur  die  feinige  mangel  ftehet  alles  daran,  dafi  bey  der  reinen 
erhcehet.  Alfo  ift  nicht  wunder,  wann  jetzo  lehr  Lntheri,  die  übrig  geblieben  ift,  nicht 
manchmal  ein  zwerg,  das  ift,  ein  folcher  leb-  auch  der  reine  und  Ton  ihm  in  allen  fchrüften 
rer,  der  Luthero  bey  weitem  nicht  gleich  ift,  rühmende  wahre  glaube,  bey  den  meiften  üb- 
etwas  in  der  fchriffl,  nachdem  ihn  Luthems  lo  rig,  fondem  diefe  einbildung  eingefchlichen 
fchon  fo  weit  gebracht,  fihet,  was  Luthems  ift,  wo  man  die  wahre  und  reine  lehr  Lutheri 
felbs  nicht  gefehen  hatte,  aber  auch  diefes  habe,  habe  man  fchon  ans  derfdben  die  feiig- 
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heit.     Diefe  ricberkcit  md  «B|^s«beB,  der  feraer  anffmiialert ,  fo^w^l  felbt  Mewe«  ^rts 

leider  bey  der  wahren  lebr  daaiioeh  fo  ge-  s«  Terrache«,  was  «■  der  ehre  Gottes  dies- 

waltig  herrfchct ,  ift  die  arfaeh ,  To  uai  Got-  lieh ,   als   aneh  andere  der  Herrea  /r«fr«t«, 

tcs  aom  aaff  deu  halft  siebet,   and   wo  da  bey  deneo  ieh  eiaeo  eyffer  sa  g6ttiicher  ckre 

aieht  geholffen  wird,  wol  venurrachea  nag,  V  so  Teyn  weiß,  nit  mir  sa  «aiaurm,  welcher 

da6  ans  endlich  Gott  aaeh  die  rechte  lehr,  aaeb  jeder    feines   orts  all    fein    Tcrnittgen 

die  wir  nicht  na  rechteai  eade  aad  nntsen  daraa  sa  ftreeken  fich  entfchlieffen  mdebtca, 

gehninchen,   ans  gerechtem  gerieht,  entso-  wie  anch  dnrch  göttlichen  fegen  nnterfchicd- 

gen  werden,   und  das  Pabflthan  na  Tiden  lieber   ortea   etwas   ein   aafaag  gemacht  sa 

ortea  die   obhand    wieder   bekommen   laffe.  10  feyn,  mit  frenden  Ton  seit  sn  seit  Terfickert 

Gott  gebe   uns   hierinncn  rechte  erkintnufi  werde. 

des  jetsigen  snflaads  dem  sakänffligrn  som  Es  ift  freylich  an  demc  wie  E.  WolEhrw. 

sa -entfliehen.   1678.  recht  hemercken,  daß  nach  bey  den  jenigen, 

fo  Erangelifch  feyn  wollen,  siaUichen  tbeils 

DAS  SBCHSTB  CAPITBL  "  »»«^^  «•»  <^'""^-  fondem  AntiXbriftentkam 

ARTlC.  I.  DI8TINCT.  1.  SECTIO  XXIX  »ft«     ^■'*  d*rffen    wir,    nachdem  wir  den 

V..  iriU  MfiMU  nni  Tiel«  ^.fiill,    Kl«i.e  A.ifcU  P«pftlichen  ffhihl   sn  Rom   des  grofl'en  An- 

ehrifleo  »kM  4«.  P.|»ft.    Ckrill.  |>k  ud  «xcpcl  ticbrifls   fitz   SB  feyn   dnrch  Gottes  gnade 

■iebt  to  trcoBc«.    öffcBtUclic  r«/¥nMiui»  ittt  uelit  erkant,  aicht  flcher  SU  häufe  feyn,  nnd  mei- 

««  hoffe».    MeeUß»lm«  im  BaeUßit  %u  |iIUbUcii.  der  ^  neu,   wir  bitten  nichts  ?on  keinen  kleinen 

hefte  »«Jm  m4  ..f.>f  ..  »ekrere..  Antichriftcn  nuter  nnd  nm    aas :   die  leider 

£8  hat  mich  deffen  liehe  brief  ia  ablefnag  mehr  als  so  viel  fchaden  thnn.    Und  fehe  ick 

und  nnterfchicdlicber   wiederhohlung  herts-  wie   niemand   deffen   in  abrede  feyn  msege, 

lieh  erfreuet,   nnd   mir,   deffeu   mich   ohne  er  wolle  denn  Chrifhim,    wie  er  ans  nicht 

das  Terfichert  gchnlten  hnbe,  acnes  xeugnoß  m  nnr   snr  gäbe    fondern   nnch   sam   ezempel 

gegeben  ,   daß   wir   in   einem  Geift  den  gc-  gegeben  i(t ,  und  feine  lehr  Ton  glanbea  aad 

genw&rtigen  suftand anfehen ,  nnd  unfer  amt  leben,  gefährlicher  weife  ron  einander  tren- 

sa  fuhren   trachten.     Wie   ich   auch   feiter  acn :    welches   je    nicht    ChriCken ,    fondem 

deme    Ton    mehren  chrifUichca  confrmiribvs  wider-Cbriflen   su   kommt.     In    dem   jenen 

nnd    Thtologis^  auch   rerfchiedeii  Gott   lie-  90  alles  an  ihrem  Hey  Und  lieb  nnd  aagenchm 

benden  j»o/ifiei«,  welche  anff  meine //ro/afioa  i(t«  diefe  Tcrlangen  nichts  Ton  ihm  als  wa« 

ihr   chrifilich   bedencken   mir  sugefchicket,  ihrem   fleifcb    noch   anmuthig   fcbeint,   nnd 

bckriiniget  worden  bin,  daß  meine  klagea  erlangen  damit  auch  das  jenigc   nicht,  was 

nicht  Tcrgcbens   feyen,   anch  die  einf&ltige  fie  hoffen,   in   dem  fleh  Ghrifki  wohlthaten 

gcthancTorfchliegedergemeinde  Gottes  nicht  gg  nicht  trennen  laffea,   nnd  wer  ihn  nicht  fo 

fcbcdlich    feyn   wurden.     So  mir  nicht  nur  wohl  in  der  erneuemng  babea  will,  der  foU 

sam  fonderbnhren  troft   dienet,   in  folchem  nnch  feiner  sugerechneten  gerechtigkeit  nicht 

Jeripto,  worinn  einige  mich  einer  rermeffen-  theilhafflig  werdea.    Wie  die  Schriflt;  aller 

heit  befchuldigen  möchten,  daß  mich  derglci-,  ortea  treibet,  and  aas  dcrofelbea  der  theare 

eben  heraussugeben  nicht  entbloedet  hatte,  40  reformmior    unfer    kirchen    iMikentM   (fo   ia 

mich   nicht   an    nnferer   kirchen   oder    dero  wol  aagesogen  ort,   als  fafi  uaseblich  fiel 

heften   vergriffen   su   haben,    fondern   auch  andern   flellen)    dermaffen    hertslich   aa»gr- 
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fnbret,  dlafi  die  jenige  fo  weuig  lieh  Latke-  naegen  privatim  fi«  eriaiieni,  aber  ob  wir 
rifck  als  Chrifilich  so  feyu  rakaieo  mcegea,  avck  an  ikneu.  nicbU  ausanrichteB  feben, 
welcke  entweder  fothaner  lebr  gran  findt  dock  uickt  müde  werden,  oder  die  faeke 
und  fie  for  eine  Wiedererweckung  des  Pap-  verlokren  geben.  Was  aber  diejenige,  fo 
ftnms  anafckreyen  wollen,  oder  na<^k  dero  V  okae  das  dötiles  und  die  zvm  reich  Gottes 
felben  ikr  leben  ansnrickten  fiek  nickt  an-  gefckickt  ßnd,  betriflft,  da  wird  fick  etwa 
gelegen  feyn  laffen.  ein  mekrers  tknn  laffen,  daß  ein  prediger 
Wasaberdie  mittel  anlanget,  wie  dann  dem  ihm  fo  bald  die  felbe  unter  feiner  gemeinde 
▼erderbeten  wefen  zu  lleurenfeye,fo  habe  gern  auswehle,  öflflcrs  und  fmmiiiarer  mit  ihnen 
▼ernommen,  dafi  E.  WolEbrw.  die  einf&itig  iO  «maugeken,  ikn  anleituHgen  su  lefung  der 
von  mir  rorgefeklagene  ikro  nickt  mififallea  Sckriflfl  and  anderer  Gpttfeliger  kftcker  au 
lairen,undwa8BnderfeibigenwerckflelIignng  geben,  mit  iknen  wie  er  es  dienlick  feyn 
▼on  jegliekem  ftande  erfordert  werde,  fo  wol  findet ,  einige  akungen  und  ckriftlicke  erbau> 
vemunfflig  anfifäkren ,  als  gAttlicken  fegen,  licke  eimverfmtien  ansuficllen  ,  und  Gck  der- 
okn  weicken  der  pflantsende  und  kegiefi'ende  tV  muffen,  als  Wel  ikm  die  zeit  gegönnet  wird, 
niekts  auszurickten  Tcrmag,  anwünfeken.  Iu>  gegen  .fie  su  Terkalteu,  ob  wmren  fie  ihm 
deffeu  zweillle,  daß  au  jetsiger  aeit  aunoch  allein  aus  feiner  gemeinde  anbefohlen.  Ge- 
zu  erwarten  f eye,  daB /»ufr/ic«  auferifafe  das  fchiehet  folchcs  eine  aeitlang,  und  famlet 
werck  krifflig  gefahrct,  oder  eine  reformo'  er  alfo  ohne  einige  gefährliche  trennung 
fion  auff  dergleichen  art  nützlich  aagclleliet  tO  gleichfam  eine  Eeeirjiolam  in  EeeUßu  oder 
werde  werden,  fondem  Gott  hat  gemeinig-  dero  ungeordneten  kauffea,  aud  ofltmakis 
lick  durck  Terackteten  anfang  und  unfekein-  aus  fo  Tiden  bosfen  augleieh  beftehendcn 
bare  adttel  fein  werck  gethau.  Ich  werde  iufferlicben  kirehen,  fo  wird  er  finden,  wie 
mich  aber  erfreuen,  und  eines  mebrem  yüe-  nieht  nur  folcheperfonen  bald  werde»  su  rech- 
ttfftM  hoffnung  fchöpffen,  wo  wir,  die  wir  ti  ten  wahren  bem-Chrifteii  werden,  die  fol- 
mit  emft  es  mit  der  kircken  beflen  meinen,  gendes  als  ein  fanerteig  find,  fo.mit  Gott- 
nur  erftlicb  unter  einander  uns  recht  brü-  fcligen  leben,  ezempel,  und  nach  gelegen- 
derlieh  ermuntern ,  und  jeglicher  fiek  die-  keit  brüderlichen  Tennahnungen  andere  mo- 
fes  allein  romehmeu,  au  feinem  ort  naeh  gen  neben  fich  erbauen,  uud  dermaffen  dem 
fcrmogen  au  thun,  fo  denn  wo  er  Tenung,  80  prediger  felbs  ohn  eingriff  in  fein  amt,  fein 
auch  andere  freunde,  neben  fich  eine  luft  werck  leichter  machen.  Es  werden  allge- 
uttd  eyffer  dann  su  machen.  Auch  in  un-  mach  andere  immer  dardurch  angereitset 
ferm  eigenen  %wX  komme  ich  mehr  und  mehr  werden,  welche  nicht  Ton  eufferlicher  bofi- 
auff  die  gedaneken,  dafi  das  meille  erftlicb  heit  find,  dafi  Txt.  anfangen  eine  Hebe  zur 
▼on  uns  gethau  muffe  werden,  an  den  je-  sg  wahren  Gottfeligkeit  gewinnen,  dero  li eckt 
nigen,  bey  denen  wir  bereits  einen  guten  fie  erkennen,  an  andern  fo  rühmlich  leuch- 
antrieb,  ihre  eigene  erbauuag  ihnen  ange^  teni  fonderlich  wo  folche,  bey  den  ein  gu- 
legen  zu  feyn  laffen,  aatrelfent  Was  die  ler  anfang  ift,  unter  fich  liebreiche  freund- 
übrige  nnlnngt«  muffen  wir  noch  mit  feuflisen  fcbaffi  halten ,  dafi  man  fie  recht  in  einem 
fortfahren  insgemein  fie  in  den  predigten  «e  Gdft  unter  einander  rerbunden  su  feyn  er- 
▼on  gottliehen  willen  su  unterrichten,  ihre  kennet,  und  daher  folglieh  ihr  exempel  fo 
ungekorfam  su    ftraffon,    und    fo    riel    wir  viel  kriflfliger  durch  dringet.    Gewifilieh  ift 
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etwas,   das  febr  die  refiduti^n   bey   Tielen  ten  Schwager  Hr.  AorbiMm,  romeoilieb  aber 

fcblaeget,    aoders   als   insgemein  der  groffe  and  meiftens   gegen  die  gnte  facbe  Gottes, 

havff  pfleget  an   leben,   fo   ifts,  dafi   es  an  die  wir  satreiben  nach  allem  renDttgen  geni 

exempeln  mangelt,  damaeb  ficb  andere  etwas  wollen  befliffen  fein.   Es  iffc  freylieh  an  demi, 

regulirien  oder  dardureh  gereitaet  würden,  V  wie   E.  Exeeli.   Temunfftig   beseagcA,    cln£ 

nuffs  wenigft  finds  etwa  nnr  exempel  an  blofi  wir  prediger  roeifle  mehr  fachen,  uns  felbft 

einsein  perfonen,  die  wo  nicht  etliche  find,  grofi  und  reich,   weder  andere   fromm,    *m 

fo  da  fich  mit  einander  erbauen,  bey  wei-  mnehen.    Daher  entficbcn  nlle  irgemis  mnd 

tem  fo  riel  nicht  ausrichten  mcegen.   Daher  übriges  übel  unferer  hirchen,   über  wdehes 

flehe  in  dem  hertslicben  vertrauen  an  dem  tO  wir  an   klagen    haben,    und    erbreitet   Cieb 

lieben  Gott,  wo  wir  anfangen  werden,  jeg-  die  hranckheit   aus  dem  haupt  und  hertzen 

lieber  feines  orts  auff  diefes  mittel  bedacht  in    die    übrige   glicder.     Deflwegea  billicb, 

feyn ,  dafi  wir  in  unferer  hirchen  etwas  ron  wann  an   Tcrbefferung  au  denchen  ift,   wir 

befferung  suwegen  bringen,   und  rerroittels  folcher  in  unferem  fland   zu  gefchehen  and 

göttlichen  fegens  einen  geringen  anfang  bald  tV  angefangen  au  werden  uns  nicht  befehwek- 

wachfen  fehen  werden.    Wo  nun  auch  der-  reu  dörffen.     So   ifts  auch  freylieb  fo,  wie 

gleichen  /»«rfieu/ar-befferung   hin    und  wie-  fic  abermahl  felbft  anmercken,  dafi  Hr.  Hmrk. 

der  eutftanden,  fo  ifl  folch es  die  rechte  Tor-  fein   werck  diefes   Tomemlich   Icffet   eifrig 

bereitung,  dafi  uns  Gott  nachmahl  mehrere  fcyn,   das  Tcrdorbene   leben  bey  den  Cbri- 

gnade   und   röllige  Terheffemngen    der   ge-  M  ften  suTcrbefferen ,    aber  alfo,  dafi  es  nicht 

famten  hirchen  erfolgen  laffen  wird,  die  wir  nur  zu  einem  Heidnifchen   erbahren  Mvrml- 

jetso  noch  nicht  holTen  dürflflen.     Laffet  uns  leben  komme,  fo  nur  in  eufleriichen  Terrieb- 

nnn  nicht  die  h&ndc  niederfincken  laffen,  fo  taugen  und  wcrcken  beftehet,  fonderen  dafi 

wird   der  Herr   mif  dem  guten  fcyn ;  laffet  sum  gmnd  in  den  hcrtaen  der  wahre  glaube 

uns   aber  auch  auTorderften  mit  unauffhcer-  >V  an  Chriftum,   die  erk&ntnus  und  ergreiffea 

liebem  gebet  und  feuinaen  Gott  feine  eigene  der  theurcn  heyls-gfiter  in  ihm  geleget  werde, 

fache,  nahmens  heiligung,   reiehs   erweite-  wo  fiehs  darnach  nicht  fehlen  kau,  dafi  nicht 

rung    und    willens    rollbringnng    demüthig  auch   aus   dem  menfchen  ein  gaata  anderer 

empfehlen :  So  wird  er  seigen,  er  werde  feine  nnd  neuer,  andersgefinnter,   menfch  werde, 

ehre  aicht  allerdings  ftecken  laffen.  ie7a  80   der  nicht  nnr  enfferlich  anders  thue  und  lebe, 

____^__  als  fünften  ein  fleifchlicher  menfch  au  thnn 

»..o.»»^.»  ...  o.^...^  -^  "*■•*  *"  leben  pfleget,  fonderen  wahrhafltig 
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in  feiner  feele  anders  geartet  feye ,  der  ncm- 

Ab  cid«!!  forBchmcB  F^litiemm.     Ycrderkcii   !■  UDferer  ,.   ,             ,        .,         ,.                ,.... 

^.   ^        ,.       ,  „  ,.         .,^        .  ^    .,  -     ,  .  lieh  aus  der  lebendigen  erknntnns  der  himm- 

kirchcB.     IcB  BBd  Jf«r»t»«  trcibcB  Bicht  bIoO  «af  eiB 

«.rmllekeB.    fehler,    d-b«,  eiB.    lierU.B.  iBd.rBBf  »»    '"'^^J'*^"   8^"*"  ^'*   ^*'*  ™'*   '""«'  hcrrligkeit 

.M  acB  gl.Bkeo  fiek  fiaaet    Ob  ib  moio  («fehlci  »«'««If  «c*»*«  »»^  fchatac  .  und  dcrfelbcn  liebe 

werde.     Vob  dcB   wicdrigcB   ««fgcbrubteB   Bakmc«  nud   Tcrtmuen   wnhrhafflig  ▼crleuguc,   und 

der  BemeB  GhrillcB,  PietUleBx  ffcfcUehet  okac  bb-  alfo  in  allen  ftnckcu ,  in  feinem  fo  geroeinen 

fere  fekald.    HoekaektBBf  Lmtkeri .  dem  Tide  Biekt  als  ubfouderlichcn  bcruff  fein  gautacs  thun, 

""^   ^^^^'  40  dermaffen  einrichte,  dafi  er  in  allem  nichts 

BEdancke  mich  sum  fSrderften  der  groffen  fein  es  ei  geneoTor  fich  fuche,  fonderen  in  allem 

gcwogenhcit  gegea  mich  nnd  meinen  gelieb-  nur  auff  die  bef&rdcrung  feines  Gottes  ehrcv 


^ 
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des  necbflen  liebe,  wie  fie  (ich  in  geilt-  nen  wArde.  •  Indem  hiedorcb  entweder  dnrcb 
nod  weltlicben  guttbnten  bervor  tbut«  nnd  gnte  naehricht  die  Jerupulos  su  benehmen« 
feiner  eigenen  feelen  heil  nbzwecke,  daher  oder  wo  etwas  angetroffen  wird,  folches 
alle  feine  dinge  dermaffen  einrichte,  wie  angelegenlich  an  befferen  gelegenheit  ge- 
der  felbige  zweck  am  füglicbften  und  nach-  V  geben  würde.  Welches  beydes  eine  fache 
träcklichften  bey  ihm  moege  erhalten  wer-  ift,  dero  man  fich  bertalich  snerfreuen  hat; 
den ,  demnach  der  weit  (Ich  gebrauche  aber  hingegen  mir  offimahls  diefes  eine  groffe  hin- 
nicht  mifibranche  und  fleh  felbs  in  allen  deruug  gewefen  ift,  dafi  ich  nicht  fo  Ter- 
flucken  das  exempel  feines  hcilandcs  feine  tranlichen  bericht  Ton  allem  bekommen  habe, 
rechte  regel  und  mufter  der  nachfolge  fein  10  was  etwa  ein  und  andere  hie  oder  dort  an 
laffc.  Eine  folche  beffernng  der  üforum,  die  mir  oder  meinen  Tcrrichtungen  de/tderiritn. 
felbft  in  dem  grund  des  bertxens  gefchie-  Was  zwar  die  nahmen  der  neuen  Chriflen, 
het,  nnd  nachmahl  das  gantzc  leben  regie-  pietijien  nnd  dergleichen  anlangt,  dero.E. 
rct,  deswegen  erftlich  auf  dem  Göttlichen  Exeell,  meidung  than,  hoffe  ich  nicht,  daß 
glauben  beruhet,  ift  der  zweck ,  gleichwie  iV  jemand  ron  uns  oder  nnferen  bekanten  frenn- 
herren  Horbii ,  alfo  auch  der  meinige,  weB-  den  folcben  jemahl  Ton  fich  felbft  werde 
wegen  wir  aHemahl  die  lehr  des  ETangelii  gebraucht  haben ,  und  daher  uns  deffen  fehnld 
zu  grund  legen ,  damit  nachmahl ,  was  ron  einigerley  maffen  mögte  zu  gemeffen  werden 
dem  leben  gelehret  wird,  auff  folchem  grund  können,  fondern  folche  nahmen  flnd  ron  den 
beftehe.  Was  aber  den  mwlum  anlanget,  iO  wiederich-gefinneten  nnd  ubel-wollenden  uns 
weifi  ich  nicht  was  £.  ExeelL  gedancken  znm  fcbimpff  auffgebracht  worden,  damit 
davon  feyn,  wo  darin  gefehlet  werde,  alB  ans  folche  leute  wehe  zu  thnn  gedencken 
der  ich,  was  Hr.  Horben  anlangt,  in  Winds-  und  unfcr  damit  fpotten.  Da  wir  zwar  ihnen 
heim  nicht  zu  gegen  bin,  und  alfo,  weilen  folches  nicht  Tcrwehrcn  können,  fondem  et 
mir  Ton  ihrem  moflo  nichts  wiederliches  Tor-  99  leyden  muffen,  gleichwie  wo  wir  fonften 
gebracht  worden,  nichts  urtheilen  kan,  ob  gel&ftert  werden,  aber  wir  machen  uns  der- 
darin  etwas  deßderirtt  werden  mcege:  Wie  felben  felbft  nicht  theilhaflag.  Wir  wiffen 
es  freylich  wohl  eine  mögliche  fache  feyn  auch  ron  keinem  neuen  fond«ren  dem  alten 
kan,  daß  in  einem  gantz  guten  werck  der  Ghriftenthum,  fo  ron  GMflo  nnd  den  alten 
modus,  da  in  demfelben  unrecht  rerfahren  SO  Apoflelen  gelehret  worden,  nnd  zwar  in 
wird,  Iblches  Terdcrben  mögte.  8olte  aber  einer  fteten  emeuerung  feiner  felbft  befte- 
E.J?jrce//.  entweder  verflchert  wiffend,  oder  het,  aber  in  allen  dingen  nicht  auff  einige 
Tou  anderen  Torgebracht  worden  feyn,  da  nengirigkeit' fondern  rielmebr  darauf  bedacht 
der  modus  nnzimlich  wsere;  würde  ich  ge-  flnd  nach  den  alten  regelen  des  Herren  fleh 
borramlich  am  grgfÜ.  commMniciition  zu  bit-  SV  an  znfchicken.  8onffcen  würde  freylich  den 
ten,  und  folche  aißdann  vor  eine  große  wohl-  wiederfacheren  nnferer  kirchen  nrfach  und 
that  zu  achten  haben.  Indem  es  mir  fo  anlaß  zur  liflemng  gegeben,  wo  wir  uns 
wohl  zu  meinem  eigenen  Tcrhalten ,  als  dazu  mit  gewiffen  nahmen  oder  fonften  auf  an- 
dienlich feyn  wird,  mit  meinem  geliebten  dere  weife  von  anderen  trenneten,  die  wir 
Schwager  daraas  zu  handeln,  der  fich  in  40  j^  i»  ^c'  einigkeit  des  geifles  mit  dem  bände 
allem  willig  weifen  laffen,  und  fich  den  je-  des  friedens  allen  verbanden  wandelen 
nigen,  die  es  ihm  anzeigen  verbunden  erken-  foUen.    Daß  aber  einige  dt»  guten  gehißige 
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felbfl  mit  foleken  crdiebten  nahmen  daffelbe  ncfhft  treuer  empfeUvng  In  die  f^nnde,  fr- 
wollen  Terdiektig  mncken ,  and  damit  fo  gen  nnd  regiemng  des  klmmlifcben  Vaters, 
wokl  nnfere  kirehe  irgeren,  als  die  feinde  weleker  dero  kokes  alter  noek  ferner  miit 
lifteren  maeken,  kaben  fie  ikr  g^ekt  drB*  neuen  krifTten  ftircken  und  mit  tegiiclieni 
wegen  in  tragen,  und  wird  die  feknid  fekr  V  fegen  kekrAknen  wolle;  rerbleibe  ^c.  ISOOl 

fckwtkr  anlT  iknen  liegen.    LntkerHm  ackte  -^ 

ick   als   einen   tkenren   Gottesmann    fo  Tiel 
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kaker,  als  mir  Gott  die  gelegenkeit  gemaekt,         g^_^  j^  ck«l*e.Ai«..  hM^ge  .rkteteä.   d« 

feine  fekrifften  mit  Heiß  dnrck  snlefen,  nad  DimI»,  gliabige  ergreiff^g  der  Seligkeit,  mmi  dmw- 

alfo  den  in  ihn  fo  reieklick  gelegten  geifl  sn  10      •«•  entnckcadc  klnaiich«  gcborfm. 

erkennen,  fo  wnnfeke  anck  nichts  mekr,  nls         ICk  antworte cwakrmelner  gewoknkeit nncb. 

daß  in  den  allermeiften  ftncken  alles  rornem-         fo  dann  ans  notk  der  gefckifflen  etwas  fpntt, 

liek  nack  feinen  rorfcklaegen  geken  möekte.         aber  beienge  nickts  deftoweuiger  kertzlicb. 

Maffen  alle  die  dinge,  fo  etwa  bißker  an  mei-  daß   mir  fein   nenlickes   fckreiben  febr  an- 

nen  facken  ron  mißgAnftigen  getadelt   wor-   IV  genekm  gewefen,  als  ein  liebes  tengnfiß  fo- 

den,  folchen  lieben  nnd  Tortrellichen  lehrer         wol  feines   gottfeeligen  kertaens,  nnd   wir 

anm  sengen  kaben,  ans   dem  ick  anck  das         er  fick  mit  folcker  glAubigen  demntk  in  die 

meifte  genommen  .  kabe.     CJnd  was  ifts,  wo         gnade  nnd  liebe  feines  Heylandes  gibct,  bIji 

ich  ton  der  lebendigen  glanbens  hraflt,  nnd         auch  abfonderlich  feiner  gegen  auch  tragen- 

wie  der  glaube  fo  gar  etwas  anders  als  die  tO  den  liebe  und  Zuneigung.  Diefes  freuet  mich 

flelfehliehemenfchlieheeinbildungronChrilto         deswegen  hertslich,  weiln  er  beteuget,  daß 

feye,   bey  aller  gelegenheit  treibe,   als  daß         Gott  meinen  armen  und  aus  mir  vnmogen. 

iek    damit  diefem    meinem  wertkcften  ror*         den  dienft  gleickwol  auck  bey  ikm  kabe  laflen 

glnger  folge,  nnd  rielmabl  die  wort  felkfl         zu  einer  geiftlicken  flircknng  und  anffmun- 

Ton  ikm  entlekne :  Sonften  aber  forgen  muß,  tH  terung  einigmal  gedeyen ,  anck  dafür  feinem 

wann  derfelbe  hent  an  tag   folte  anfffteken,         Gott  kertaliek  dancket:   Nnn  was  ban  uns 

wirde  er  ron  feinen  nackfolgeren  garmancke         mekr  erfreuen,  als  wo  uns  Gott  die  gnade 

nickt  ror  feine  jönger  nnd  diftiyulo*  erken  tknt,  sufeken,  daß  auck  umb  unfert  willen, 

nen.  als  die  oflfl  einige  jrrincipim,  die  erfo         ikme    ron  andern   brüdem   danck   gekradrt 

kefflig   gegen   die  Papiften   beftritten,   mit  SO  werde?  Jenes  zeugnnß  aker  des  guten  felbs. 

Heiß  wieder  nuTerroerckt  in  die  kircke  ein-         fo  der  Harr  in  ikm    gcwircket  kat,  freuet 

snfnkren   tracktcn.     Nun  wir  kaben,   okn*         mick  fo  rielmekr,  nnd   fage  anck   ick  mit 

geackt  der  weit   nrtkeil.   alle  zeit  getroft         ikm   dem   Harm   dafür   demAtkigen   danck. 

zu  tkun ,  was  der  Hur  von  uns  fordert;  und  Es  ih  freylick  alfo ,  wie  er  fckreibet,  und 

rerfeke  iek  mick  ron  E.  Exeell.  kertzlieken  W  beigebet  dariun  die  gantze  famma  des  Chri- 

eiflfer  tot  der  kircken   befles  und  gßttlicbe         ftenthnras,  daß  wir  uns  erfUIek  unferer  (an- 

ekr  nock  ferner  treuen  bejftandes,  ror  alle         den  wegen  recktfckaflren.Tor  dem  Herrn  de- 

diejenige,  weicke  auck  nickts  nnders  fncken         mfitkigen,  und  diefer  abfebeuliekkcit  wakr- 

als   foleke   zwecke   n   erreicken,    wie    fie         kaOPlig  erkennen,  worin  ünfere  pruftnig  uad 

mekrerweknten  meines  geltekten  Sckwagera  40  erforfckung  des  gewiffens,  fo  dann  eine  fleif- 

fiek  biß  dakin  grgl.  ansunekmen   nickt   er-         fige  erwegnng  gßttKcken  gefetzes ,  famt  ror- 

uNinglct  knbcn :  da  Tor  kertaliek  dancke  und         ftellmig  der  gfittltcken  woltkaten ,   fo  uns 
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uoferei*  «ndsnckbarkeit  uberieogen ,  folglicb  werden  ober  die  ivsbrheit  ihrer  baffe,  welehe 

die  demvtb  fo  riel  befördern,  die  lirifflige  i^eichwoi   nieht  fowol    aus   der  heiRi{^keit 

niittel  flnd :    Es    maß   fber  >a   deafelbigen  der  febmertsen  als  aaflricbtigkeit  der  erkint- 

kommen  die  kr&fitige  wirekung  des  heiligen  nöfi  and  baffes  gegen  die  fiinde  abzanehmen 

Geiftes,  dafi  ers  in  unfern  bertsen  empfind-     V  «nd   m  nrtbeilen   ift     NecbfH  folcbem  der 

lieh  machet  als  ohn  welchen  alle  folche  be-  filnden-erkintnufi  itt  frejiich  das  wichtigfte, 

trachtangen  das  herts  noch  nicht  erweichen  die  vorflellnng  and  ergreiffang  der  thenren 

noch  in  eine  feelige  reae  zerflieffen  machen  gnaden  Gottes,  in  dem  rerdicnftjBfn  Cnrifti : 

würden.   Bey  welcher  fache  wir  gleich  die-  Dann  diefes  allein  bringet  das  herts  xar  rohe, 

fes   auch   wol   aaerwegen   haben ,    daß   der  ftO  «nd  heilet  feine  fimnden ,  fonderlich  wo  wir 

Hfirr  fowol  in  derfelben  als  in  andern  ftficken  «ns  recht  gewöhnen,  wie  es  denn  feyn  folte, 

nicht   nach  nnferm  gntdfincken  and  wolge-  dafi  wir  alle  die  g&ter  foksbes  thenren  Ter- 

fallen,   fondern   nach  feinem  weifeften  and  dienftes  anfeben,   als   folche    za  denen  wir 

gütigften   rath,    mit    ans    Tcrfabre,   dahero  nieht  erfl  dnrch  anfem  fletß  und  gehorfam 

auch   nicht   mit  allen   einerley   wege   gehe.   tV  gelangen,   and   die  eine  belohnnng  aaferer 

Wie  fich  dann  die  Erfahrung  aeigen  wird,  wercke  werden  mnften,  fondern  dafi  wir  fie 

daß   er  snweiln   bey  einigen  folcbes  fahlen  wahrbafftig  erkennen,   daß   fie  aas  par^ia«- 

dcr  fanden,    laeffet  fehr  fchmertzlich ,  nach  ter  aas  gnaden,   fo    bald  in  dem  erften  an- 

wol  langwierig  feyn,  dafi  rechte  hdllen-&ng-  genbliek,  da  nns  Gott  in  der  heiligen  taoff 

ften fi eh  zeigen,  nod  gleichfam  alle  die  zoms-  10  in  feinen  band  aaffgenoramen  hat,  gefcl 

flntben  aber  eine  feele  .geben:  Anderer  fcho-  cket,  and  wir  alfo  in  demfelben,  nach  9* 

*net  der  Harr  mit  folchen  empfindliehen  ing-  worten  bereits  feelig  gemacht  worden  feyen, 

ften,   aad  ob  er  wol  die  ncethige  reae  and  obwol  in  der  boffnung,  nemlich  dafi  wir  dcr- 

hafi  der  fänden  aach  wircket,  fo  laeffet  ers  malcins  in  den  rdlligen  und  offenbahren  ge- 

doch  g«hen,  wie  bey  etzlichenweibern,  welche  ti  naß   foleber    heils-gfiter,    deren    eigentban 

zwahr  nicht  ohne  einigen,  dennoch  mit  ge-  aus  einmal  gefchencket,  gefetzet  werden  fol- 

gen  andern  Tcrglichen  geringern,  and  fall  len.    Welche  erkintnuß  des  wabrbaffUgen 

folcbes  Worts  kaum    würdigen,   fchmertzen  bereits  gefchenckten   boyls  reeht  der.  kern 

ihre   fmcbt  zur   weit   gebftbren;    80  laeffet  des  währen  glanbens  ift,  and  Gott  Tortreff- 

er  durch  die  fo  bald   erblickte  gnade  ihres  80  lieh  preifet:    Hingegen   die  gläubige  feele, 

Erloefers,    die    fouft    anfetzende   angfl   der  recht  mit  inniglichfter  freude,  aber  folche 

fanden,  da  fie  kaum  gefühlet  worden,  kriff-  ihre  feeligkeit  erfiillet.    Welches  ich  genei- 

tig  Tertrieben  werden.    Ifl  umb  der  urfacb  net  haben  will,  Ton    dem  Hand  anffer  dar 

willen  zu  mercken,  damit  weder  diejenige,  anfechtung,    in    welcher   zwahr   nicht   der 

welche  der  Hzaa  in  folche  ingften  gerathen  811  glaube,   wie  es  fcbeinet,  jedennoch  deffcB 

laeffet,  daraus  fchlieffen,  ob  waer^n  fie  nicht  empfindlicbkeit,  und  daher  entftehende  Ter- 

in  ihres  biromlife^cnYaters  gnade,  weiln  fie  guäglicbe  freude,   znrfieke   bleibet.    Es  ift 

deffen  zom  fo  ftarek  empfunden:  noch  hin-  auch  nicht  zngedencken,  dafi  die  crkAutnifi 

gegen   andere  mit  welchen  Gott  aaff  eine  und  ergreiffung  fothanes  beils  in  Gnrfifto  den 

gelindere  art  rerfahren,  und  fie  der  fOnden  io  menfchen  fieher  machen  werde,  fondem  wo 

bitterkeit  nicht  alfo  fchmecken  laeffet,  da-  das  hertz  wahrbaffUg  folche  g&ter  anfinget 

durch  in  anfechtung  und  zweiffei  gebiaebt  zu  fchmecken,  bau  es  nieht  nndert,  als  gegen 
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dicfelbe  alles  dASJeaigc  rencktcB,  was  diefe         leitvn^,   fo   er   einiger  bedürfflig  ift,    ik^ 
weit  uns  an  locken,  ans  Torflellen  nag,  und         Ueglich  nach  verlangen  gedejcn  kan.    i6Sf. 


ins  gemein  alle  diejenige  dadurch   au  ihrer  

liebe  Tersaubert,  die  nickt  die  wahre  guter  DA8  BIBBBNDB  GAPITBL.  ABT.  ▼.  SECTIO  xn 

beffcr  anerkennen  gelemet  kaben,  und  nmb  II  v-terlick«   Ter>«bN.«s.fehfcibe«    u   .«u»    tu 

deffelben  willen  die  andere  gering  oder  Tor  tohu  PUKfp  RciBkw4,  ■!■  er  ia  I<*ip«ic  die  a| 

nichts  achten.     Dafi  alfo  freylicb  dicfcs   ge>  tkcekcr-ksttll  lenMte:    ^ria   Ji«   nyala  der 

wiÄ  folget,   als   das    dritte   anflT  die  beyde  »  ••■*■«■  ^•»^»»  eiitli.lte-. 

Torige,   wie  der  Herr  fagt,    dafi  das  hertx  Göttliche  gnade  und  kraffl  des  heiligen  Gei- 

nicht  kan  anders  als  feinen   fo   thener   rer-  iO       ftes   yon   dem   himmlifchen    Vater    durch 

dienten  freund  wiedemmb   lieben,  und  ge-  Jafum  Chriflnm  feinen  Sohn! 

treulich  nachfolgen,  dafi  alfo  in  demjenigen.  Lieber  Sohn, 

worinn   er   gegen   mich   fein  bertc  und  die  £8   ifl   mir  dein   fchreiben  und  nenjahrs- 
fumma   feines   Ghriflenthums  ausgefchüttet,  wnnfch    angenehm^  gewefen  t   der  Gott,  xu 
ich  nichts  an  indem,   oder  hinan   znfetzen  IV  dem  alle  unfere  wnnfche  gehen,  erfülle  ihn 
weifi.     Yielmehr  unfern   allerliebften   Hey-  an  mir,   wie    es  au   feinen   ehren    dienlick, 
land  demüthig  anflehe,  dafi  er  folches  fowol  meinem  amte  heilfamlich,  und  den  meinigeu 
femer  noch   in   feinem    hertzen   Tcrliegeln,  inagefamt  nützlich  feyn   wird.     Er  laffe  dir 
als  auch  eben  folche  erk&ntnöfi,  in  allen  fee-  aber  auch  ein  folches  jähr  eingetrcteu  feyn, 
len  wircken  wolle,  die  ikr  heyl  fonfl  in  an-  80  ^^^  Tielmehr  alle   deine  jähre  fo  viel   er 
derer  unrechter  ordnang  fuchen.   Findet  fich  dir  in   diefer  zeitlichkeit  beftimmet  buhen 
aber  jene  erkintnufi  recht  lebendig  in  uns,  ^ird»    alfo    angebracht   werden,    daß   fich 
fo   dftrffen   wir   nicht  mehr  mit  zwang  anfl*  tasglich  dais  göttliche  licht  und  kraffl  in  dei- 
die  prajrin  treiben,  fondera  diefelbige  w&ch-  ner  feele  durch  den  heiligen  Geift  rermehre, 
fet  herrlich  hervor,   aus   der  fo  gefegneten  Stt  dafi  in  deffen  gnade  alle  deine  TerrichtnugCB 
wurtzel.    Und  da«  itt  alsdann  der  fo  groffe  gefchehen,   und   ihm   moegen  geßllig  feyn, 
unterfeheid,  unter  den  wercken  des  bloflen  daß  er  dir  anch  an  gefundheit  und  übrigen 
gefetzes,  und  die  in  dem  geift  der  knecht-  diefes  lebens  feegen  alles  zuwerffe,  fo  viel 
fchafit  gefchehen ,  und  unter  dem  kindlichen  er  dir   feiig   zu   feyn    erkennet.    Diefes  ifl 
gekorfnm,    wo   die   von    dem   gefetz    erfor-  SO  mein  tasglicher  wunfch,   Tor  dich  und  alle 
derte  aus  glanbcn  in  liebe  geleiftet  werden.  deine  gefchwifler;  damit  aber  folcher  auch 
Welchen   unterfeheid   wo   wir  recht  erken-  an  euch  mcege  kr&flftig  feyn,   fo  fetae  dein 
nen,  ein  gcwiffes  zeugnnß  ift,  dafi  wir  durch  hertzliches  gebet  auch   taeglich  hinzu,   und 
göttliche  gnade  weit  gekommen  feynd.    Ich  wandele   vor  Gott,   wie  es   demfelben  ge- 
will  aber  demfelben  nicht   mit  allzuvieler  SV  lallig  ift.    Laffe  alfo  deine  haupt-forge  diefe 
weitleuffligkeit  hefchwehrlich  fallen«  als  der  seit  und  dein  lebenlang  feyn,   wie  du  dei- 
ohne   dafi  meines   Unterrichts  nicht  bedarf,  nem  himmlifchen  Vater  treulich  dienen  kön- 
fondeni  ans  dem  wort  des  lebens  und  von  nefl,   daran   du  weiffeft,  dnfi  alles  gelegen 
den    theuren    männern    Gottes    in    heiliger  i(t.   Liefe  auch ,  fo  viel  du  seit  haben  kanfl, 
fchrifft  alles  noetkige  sn  lernen  fich  geweh-  10  in  der  heiligen  biebel  und  andem  gottfdigea 
net,   fo  dann  mehrere   Chriftliche   freunde  bachem,  und  beere  das  wort  Gottes  in  den 
umb  fich  hat,  derer  nnterweifung  und  band-  predigten  mit  andacht,  damit  der  gute  anfaag 
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der  erkantnufi  Gottes  mflege  mehr  und  mehr  ligen  Geift  geben,  er  wolle  dich  behdten 
fortgefetzet,  und  diefelbe  immer  fo  viel  tief-  Tor  nllen  fanden,  er  wolle  dir  kmffi  Ter- 
fer  dir  in  die  feele  getmeket  werden.  leihen,   dasjenige   zu  thun,   was  ihm  ange- 

Darzn  aber  ift  nicht  eben  gar  yieles  lefen  nehm  ift,  er  wolle  dir  hingegen  deine  feh- 
noethig,  fondern  daß  dn  das  wenige,  wai  V  1er  um  feines  Sohnes  willei|  yergeben,  und 
du  liefefl,  fleißig  erwegeft,  und  wo  du  mor-  was  dergleichen  ftofigebethlein  und  feuff- 
gens  nicht  mehr  ah  ein  fpruchlein  gelefen  taer  feyn  moege,  daxn  keine  kunft  gehoeret, 
hätteft,  hingegen  den  gantzen  tag  unter  fondern  wo  du  dich  dran  gewehnefl,  wird 
deiner  arbeit  daran  gedenckeft,  ifidirsnuts-  dir   der   gute   Geilt  allezeit   dasjenige   ein- 

licher,'  als  gantze  capitel  ohne  weiter  nach-  iO  geben,  was  du  in  deiner  einfalt  su  bitten 
finncn.    Nimm    dir  aifo    taeglich   einen  fol-  habeft.     Wie   du   auch    den   aafang   in  un- 

eben fpruch  vor  zur  Übung  deines  gantzen  ferem  häufe  gemacht  hafi,  aus  dem  hertzen 

tagcs,  und  nach. dem  er  Ton  etwas  handelt,  und  mit  eignen  worten  an  bethen,  fo  un- 
mache  ihn  zu  nutz,  entweder,  wenn  er  Ton  terlaß  folches  nicht«  fondern  übe  dich  mehr 

einer  wohlthat  handelt,  daß  du  den  gantzen  IV  und  mehr  darin,,  und  glaube ,  je  rertran- 
tag  folche  wolthat  dir  liffefl  vor  den  au-  lieber  du  mit  Gott  wirft,  und  an  reden 
gen  flehen,  und  immer  in  dir  Gott  dafür  dich  gewrebnefl,  fo  tiel  gnade  wirft  du  von 
danvk  fageft;  oder  ifls  etwas,  was  du  thun         ihm  genieffen. 

folleft,  daß  du  auch  gedenekeft ,  ob  du  der-  Am   lieben   fontage   fache  fonderlich   die 

gleichen  zu  thun  dich  biß  dahero  befliffen  90  zeit,  fo  riel  dir  deffeu  werden  mag,  zum 
habeft»  und  den  gantzen  tag  dir  vornim-  geiftlichen  anzuwenden,  und  thue  dich  je 
meft,  daß  du  dich  darnach  in  deinem  leben  mehr  und  mehr  ab  Ton  der  gemeinen  ge- 
richten  wolleft.  Diefes  wird  der  rechte  weg  wouheit ,  da  man  den  fontag  anflehet  ror 
feyn,  darauff  du  zu  einer  fernem  erkant-  den  tag  der  luft  und  froelichkeit;  fache  du 
nuß  kommen  und  darinn  geftärcket  werden  911  aber  lieber  deine  luft  in  Gott  und  in  dem 
wirft.  Am  allerangelegenften  aber  lafle  dir  geiftlichen,  als  rcrfichert,  daß  diefelbe  die 
das  liebe  gebeth  befohlen  feyn,  daß  dn  fo  Tergnüglichfte  feye:  was  du  alfb  ohne  den 
wohl  morgens  als  abends,  vor  und  nach  der  üffentlichen  Gottesdienft  Tor  zeit  erlangen 
mahlzeit,  dein  gebet  thneft,  aber  allezeit  kauft,  fo  wende  lie  an  zu  dem  geiftlichen, 
fo,  daß  es  mit  hertzlicher  andacht  gefcfaehe,  80  beten,. lefen,  flngen  und  nachdencken,  was 
und  du  dir  allezeit  in  deiner  feelen  Torftel-  dir  Gott  die  Torige  woche  gutes  gethan, 
left,  mit  wem  dn  redeft,  nnd'Tor  wem  dn  oder.yor  boefem  bewahret  h«t,  daß  du  ihm 
tritteft.  Gedenieke  aber  auch  nicht,  daß  es  danckeft  Vor  alle  folche  wolthat,  ihn  um 
mit  folchem  gebeth  alsdenn  genug  feye,  rergebung  bitteft,  wo  du  gefandiget  haft, 
fondern  erinnere  dich  deffeu  treulich,  wie  8K  und  dir  auff  die  nsecbfte  woche  einen  hertz- 
chriften  a]l.ezeit  bethen  follen ,  daß  du  alfo,  liehen  TOrfatz  in  Gott  nimmeft.  lYo  du 
wo  du  an  deine  arbeit  gefaeft,  was  du  an-  dich  alfo  den  fontag  zu  heiligen  befleiffeft, 
greiffeft,  in  deiner  feele  Gott  um  feine  gnade,  fo  -wirft  du  allezeit  eine  recht  gefegncte 
weiche  er  dir  darzu  Terleihen  wolle,  innig-  woehe  bekommeu,  und  in  deinem  chriften- 
lich  anmffeft,  ja  unter  aller  arbeit  mancbmahl  40  thnm  zunehmen,  daß  dichs  ewig  nicht  reuen 
dein  hertz  zu  Gott  erhebeft,  er  wolle  dieh  folte.  Gedenehe  aber  Cemer ,  daß  die  gott- 
in  gnaden  anfehen,*  er  wolle  dir  feinen  hei-         feligkcit  nicht  nur  beftehe  in  lefen,  beeren, 
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oder  biitea«  fondem  a«cb  !■  der  übuoij;  felbft  kcit,    die    da    ihoea    eneii^eB    kanfl     «ad 

Aeh  mein  kiad,  geweboe  dich  bald  cUmn,  folleft. 

daß,   waan  da  norgcnt  anflfTlehert,  da  bey  IVachdem  dich   aber  nnmoiehr  der  kioam- 

deinen   gebeth   dir  gleich  Tomimmefl,  dn  lif che  Vater  aus  deiner  Eltern  ba«fe  meinem 

woUeft  dich  den  tag  trealich  Tor  allen  fün-  V  andern   Herrn    gefahret   hat,   fo   gedeocke. 

den  hiilen,  hingegen  allcf,  was  da  den  tag  daß  dn  folchem  deinem  Herrn  nnd  Fmuea  alle 

thnn  werdefl,  Gott  xn  gefallen  thnn ,  weil  diejenige  pflicht  aneh  fchaldig  feyeft,  weicke 

e8  dein  lieber  himmlifcher  vatcr  alfo  haben  dn  deinen  Eltern  fchaldig  bifit  Du  hallt  fic 

wolle,   nnd  dick  in   den  ftand,   ^vorin   dn  TOn  grnnd  deiner  fcclen  xn  lieben,  und  siekt 

flekeft,  gefetaet  kabe«  damit  dn  lerneft  ans  10  nnr  ans  fnrcht  derftraffe,  fondem  Ton  ber- 

deinem  gantzen  leben  einen  rechten  Gottes-  txen  ihnen    zn   gehorchen  x    Wo    da   ibaen 

dienft  machen,  wann  dn  nemlick  alles  des-  nntxen  fckaffen  kanft,  oder  fchaden  TRrkii- 

wegen  thnft,  daß  dn  Gott  darin  zo  dienen  ten,  foUe  dirs  eine  groffe  fremde  feyn,  nickt 

begekreft,  nnd  dick  über  nichts  mehr  frencfl,  anders,  alt  waere  et  dein   eigener  nnfxen; 

als  wo  du  abends  nachdenckeft,  was  dn  ge-  IV  Dn  folt  dick  in  worten  and  geberdea  ge- 

tkaa ,  und  findeft,  daß  dn  was  gutes  gcthan  gen   fie  dcmflthig   nnd    ehrerbiethig    bezei- 

kabeft,    bingegen   fiber  nichts   mehr  betrü-  gen,  und  ja   nichts  mit  willen  nnd  nnvor. 

beft,  als  wann  dn  gewahr  wirft,  etwas  gn-  fichtigkeit  Tcrfiiamen,  waa  xn  ikrem  dienfl 

tef  yerftumel,  oder  bcefes  getkan  z«  kabcn.  gehceret;  welches  dn   alsdenn  fo  Tiel  forg- 

Dencke  immer,   alle  xeit  in  der  weit  fey  10  faltiger  thun  wirft,  wann  dn  nllezdt   ge- 

Tcrlohren,  da  man  fich  Gott  nicht  Tor  an-  denckeft,    was   du  ihnen   xn  liebe  oder  za 

gen  ftellet,  nnd  etwas  ihm  xu  gefallen  thnt.  leide  thnft,  werde  alles  ron  Gott  angenom. 

Damit  dn  aber  alfo  immerfort  ihm  treulich  men,  als  obs  ihm  felbft  gefchehes    Wo  da 

dienen  mcegeft,  fo  laffe  dir  auch  diefes  nn-  dich    dahin   gewehnen    wirft,    deiner   hcrr- 

anffkmrlich  Vor   äugen   ftehen,   daß   wo  du  BV   fchalft  alfo  zu  dienen,  als  Chrifto  felbft,  und 

bift,  Gott   bey   dir  und   alfo  zugegen  fey,  yon  grund  der  feele,  fo  wird  dich  dein  dienft 

daß  er  alles  fehe  und  beere,  was  du  geden-  fo  Tiel  leichter  ankommen,  nnd   deftomehr 

ckeft,    redeft   oder   thnft.     Wo    dn   fleißig  gefcgnet  feyn  über  dem,  daß  auch  bey  dea- 

kieran   gedenckeft,    wird   dichs  tou   Tielen  felken   felbft   defto   befferer   wille  erkalten 

bcefen  abziehen,  nnd  zu  dem  guten  eiffriger  lO  wird,   darauff  du  auch,   aber  am  allermei- 

maoken,   ja   ein  grnnd   feyn    alles   übrigen  ften  anff  Gottes  willen,  darin  zu  feben  kaft. 

guten,   was   du  tkuft.     Ifsechft  Gott  haftu  Um  folcher  urfach  willen  haft  dn  auch  fär 

an  deine  Eltern  zu   gedencken,   daß  du  fo  deine  herrfchafln  wie  für  deine  eitern  an> 

wol  fleißig  Tor  fie  beteft,   und   der  treue  dichtig  xu  beten,  nnd  ihre  wohlfarth  deine 

dick  erinnerft,  die  fie  an  dir  tkun,  um  dei-  gg  eigene  feyn  zu  glauben:    Was  die  gefellea 

nem  Gott   davor   allezeit  zu  dancken,   als  anlanget,  Ton  denen  dn  auck  xn  lernen  kafi, 

auch  daß  du  dick   befleißigeft,  derer  ftaets  erfordert  nicht  nur  allein  der  bmncb,   fon- 

gethanen   yermahnung    treulich  nachzukom-  dem  auck  Gottes  Ordnung,   daß  du  denfel- 

men,  nnd  dich  alfo  zu  halten,  daß  fie  kein  ben  untertkan  feyeft,  die  dir  Gott  anck  fs 

betrubnuß  oder  fckande  Ton  dir  kaben,  fon-  «o  fern  in  der  lekre  Torgefetaet  kat;  nnd  wirft 

dern  fick  deiner  freuen ,  nnd  Gott  über  dick  dn  okne  das   mit  dienftfertigkeit,  nnd   we 

preifen;  Diefes  ift  die  fiirnekmftc  danckbar-  du  iknen,  wie  ficks  geziemet,  in  allem  ent- 
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gegen  geheft,  fie  dir  alfo  nur  Hebe  ferbia-  foadem  xeige  allemabl,  daft  et  deiae  firendc 

deo,  daß  da  felbft  nvUen   daTon  nnd  ein  feyetjenaiid  einen  gefallen  zaeneigenkdDneD. 

gat  gewiffen  babeft.     Was  fonfteu  gefinde  In  dem   baufe   felbf  foy  getren,   nnd  da 

in  dem  banfe  und  deine  mit-lebrjnngen  an-  dur  einiget  geld  nnd  geldcf  v?ertb  nnter  bin- 

langct,    da  gebe   mit   allen  frenndlicb  und  V  den  gegeben  wird,  fo   balte  et  für  eine  fo 

liebrcicbnm,  and  feye  jedem  in  allen  flfickea,  febwere  finde,  aaeb   einen  beller  sn  rer- 

was  man  an  dieb  fncbet,  xa  willen»  et  feye  ontrenen,  alt  eine  grolTe  fomma,   wie  dann 

denn  folebes  wider  Gotl  oder  wider  deine  Gott  auff  dat  gemdtbe«  nicbt  anff  die  riel- 

Herrfcbafft.    Hingegen  bierin  laffe  dieb  dein  beit  oder  wenige  fiebet.    Gebe  mit  allem 

lebetag  niemabl  verführen,  mit  gefinde  oder  10  yorficbtig  am,  damit  da  aneb  nicbt  aas  an- 

jungen,  ja  foltens  anch  gefellen  feyn,  beim-  Torfiehtigkeit  fcbaden  tbneft,   wo   dir  aber 

lieh  etwas  an  tbnn  oder  mit  an  machen,  was  ein  uagläck  begegnet,  fo  leagne   et  nicht, 

binter  der  berrfcbaflt  ifl,  nnd  sn  derer  fcha-  noch  fnch  es  anff  andere  sn  weltsen,  fon- 

den  gereichen  wnrde:   dann   die  treue,   die  dem   aeige   deine  anffricbtigkeit  mit  offen- 

da  denfelben  fcbnldig  bift,   muß   dir  mebr  IV  hertaiger  bekantnns. 

angelegen  feyn,   als  der  andern  gnnft,  wie  Hit  deines  gleicben  gebe  nicht  Tiel  obne 

es  aacb  damit  in  die  harre  niemahls  gut  thut.  notb  um ,   du  feyeft  denn  ihres  chriftlicken 

In  deiner  lehre  fclbs  fey  fleißig,  gib  anff         gemktbs  ? erfiebert:   wie   dann  bcsfe  gefell- 

allet  acht,  gedencke,  dat  fey  diejenige  kauft,  fcbaflft  fo  febr  als  die  poft  ron  dir  geflohen 

welche  du  itto  lemeft,  davon  du  niebt  allein  10  werden  muß;    wo  dir  aber  eine  ftnnde  ge- 

dein  flock  brodt  dein  lebenlang  verdienen,  ginnet  wird,  fo  balte  dich   allexeit  lieber 

fondern  aueb  Gott  ond  deinem  niecbflen  die-  na  lenten,  die  Alter  find,  als  du,  von  denen 

neu  folt,  nnd  lieget  alfo  aiemlicben  tbeilt  da  wat  lernen  kauft    Vor  fpielen  und  übet- 

daran,   nacb  dem  du   diefe  zeit  anwenden  flifiigcm  triackco   kfite  dich,  alt    vor  dem 

wirft,  ob  du  dein  lebelang  ein  verdorbener  ig  teuiTel  felbfl,  wie  es  denn  deffelbcn  gef^hr. 

menfcb,  oder  auch  in  der  weit  etwas  nuts-  liebe  firicke  find,   damit   er  ibrcr  fo  viele 

lieb   feyn   oder  werden   moegeft:    daher  du  in  seitliches   nnd   ewiges  verderiien  siebet, 

fo  wol  Gott  um  feinen  geifl  darüber  berts-  Gedencke  allezeit,  efl'en  nnd  trincken  fcyen 

liek  anzuruffea,   alt  allen  mceglichften  fleiß  uns  von  Gott  gegeben,  zur  notbdnrfllt  nnd 

und  forgfaltansuwenden  baft,  diejenige  kunfl  SO  snr  gefnndbeit,  damit  wir   nat  vergnügen, 

gründlieb  su  begreiffen,  an  dero  vieler  men-  und  mit  keiner  Übermaß  oder  Icckerey  fie 

fcben  gefondheit  gelegen  feyn  kau.  mißbrancben    foUen;  fonderiicb    bute   dich 

Wat  fonften  andere  leutc  aolanget,  mit  vor  allem  nafchen  an  obfl  und  frücbten,  da» 

denen  du  umzugehen  bafi,  fo  bezeuge  dich  mit  nuin   leicht  feine  gefundbeit,   weil   et 

gegen  jcderman  fireundlicb,  ehrerbietig,  de-  m  zur  unzeit  gefchiebet,   verderben   kan,   da 

mutig,  dienfiballlig,  welche  tagenden,  wie  du  hingegen  deine  gefundbeit,  alt  dein  vor- 

fie  Gott  gefallen,  alfo  auch  bey  den  lenten  nebmflet    gnt   nnter   allen   irrdifchen,    mit 

einem  jungen  menfchen   gnnfl  macben  kön-  forgfalt  wahrzunehmen  baft.   'Welcbet  dein 

ncn  t  Scbcae  dieb  alfo  keiner  arbeit ,  worin  Icbtag  fleine  regul  fey. 

du  jemand  einen   cbriftlicben  dienft  erzei-  40       Wie  du  nun  auff  diefe  weife  gegen  jeder- 

gen  kauft,    uud  fiebe   darin   nicbt  darauff,  man  und  gegen   dieb  felbt  dick  zu  halten 

wat   du    von    einem   folchcn  dienft  babeft,  baft,  fo  verliegle  allet  damit,  daß  du  fteU 

5f 
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mit  Gott  zufrirden   feyeft,    nnil    alfo   nicht  richti|rer  bahn  ffihreii  n(e|re,  aaablifli^  ■■- 

nur  mit  gedult  trageft,    wo  er  jemals  nach  raffeft,   anch   s«m   grande  wie  alles  deines 

feinem  willen  dir  etwas  in  leiden  aafferlegen  troftes  alfo  aaeh  deines  gebets  das  TerdieRfl 

wolte,  fondern   wann   auch,   welches   alles  Jifn   Ghrifli   legeft,    da6    dir   In   seit  und 

nicht  ohne  fein  Terhftngnufl  gefchchen  kan,  V  ewigkeit  wohl  feyn  werde. 

Ton  andern  dir  unrecht  gefchehen  foltc,  fo  Liefe  diefen  brieffTielmal,  fonderlich  foa- 

lerne  anch  da  alle  gednlt  üben,  nnd  glanbc,  tage«,  nnd  exnminire  dich  allemnhl  dnmncb, 

es   fey   einem  jnngen  menfchen  fein  lebtag  worinne  du  demfelben  nachgekommen  feyefl, 

nutz,   wo   er  in  der  jngeud  gclernet«   oder  oder   inrück   geblieben   wcrefl,    damit    du 

fich  gewrhnet  hat,  etwas  su  ertragen,  und  10  alfobald,  wo  du  fehler  findefl,  fie  wiederum 

mit  gedult  lu  leiden,  als  wodurch  der  eigene  befferfl. 

wille,  als  nnfers  Adams  fomehmfte  kraflft.  Nun  der  Hirr  HErr,  dem  ich  dich  in  der 
um  treflflichflen  gebrochen  wird ,  und  folche  heiligen  tanffe  anffgeopffert,  su  deffen  fnrcbt 
gemüther  ihr  Icbcnlang  su  allen  dingen  ge-  dich  .oft  unterrichtet,  und  ermahnet,  auch  im- 
fchickter  find,  als  diejenigen,  welche  nie-  IV  terrichten und  ermahnen  laifen  habe;  dem  i eh 
mal  etwas  zu  leiden  gewohnet  gewefen.  dich  mit  deinen  gcfch widern  tssgl ich  Tortran^e, 
Hiermit  hafi  du,  lieber  fohn,  was  ich  der  auch  allein  zu  allem  Termahnen  kmlTt  gc- 
als  dein  Tater ,  der  dein  zeitlich ,  geiitlich  ben  kan,  behüte  dich  durch  feine  heilige  Ro- 
und ewiges  bcjl  Tcrlangt,  dir  Tor  dißmahl  gel  nnff  allen  deinen  wegen,  er  regiere  dich 
an  deiner  erinnerung,  fondcriich  im  gegen-  M>  allezeit  felbfl  mit  feinem  guten  Geifte,  er 
w&rtigen  ftandc,  worin  du  itzo  lebeft,  dien-  bewahre  dich  Tor  der  lifl  des  tenffels,  vor 
lieh  erachtet  habe,  und  Tcrfichert  bin,  wo  dem  irgemuß  der  weit,  vor  aller  boefen 
du  folche  regeln  fleißig  inacht  nimmeil,  fon-  gcfellfchaflFI ,  und  vor  der  folge  deines  ei(;c- 
derlich  vor  allem  übrigen  deinen  Gott  und  neu  willens,  hingegen  wurcke  er  in  dir« 
feine  gegenwart  dir  flets  vor  äugen  ftelleft,  tV  was  ihm  gefkllig  und  dir  nothwendig  ifl, 
aus  feinem  wort  fo  wol  feine  wolthaten  als  damit  ich  und  deine  liebe  Mutter  uns  bey 
deine  pflicbt  dagegen  teglich  hertalich  er-  nnferm  leben  darüber  mit  hertzlichem  danck 
wegeft,  alle  deine  frende  in  der  gnade  dei-  gegen  Gott  allezeit  erfreuen  mcegen,  wenn 
nes  Gottes,  und  dem  fchatz  deiner  feelig-  wir  fehen,  daß  du  in  dem  gehorfam,  gnade 
keil,  welcher  dir  in  der  tanffe  wnrcklich  80  nnd  kindfchaffi  des  himmlifchen  Vaters  (fo 
gefchenckcl  worden,  und  du  im  glauben  uns  mehr  feyn  folle,  als  wo  du  in  der  well 
feiner  genieffen  folleft,  fncheft,  hingegen  etwas  groffes  worden  waerefl,  darnach  wir 
deinen  Terfpmeh  In  derfelben  gethan,  dn  bey  den  unfrigen  als  ehriflen  nicht  viel  su 
du  dem  leuffel,  feineu  wercken  nnd  der  (Ireben  haben)  dein  lebenlnng  bleibeft,  dor- 
weltlichen  Üppigkeit  abgefagt,  der  heiligen  S8  tcn  aber  in  jener  feiigen  ewigkeit  mit  allen 
Dreyeinigkeit  aber  glauben  und  gehorfam  übrigen,  die  uns  Gott  gegeben  bat,  mit 
sngefchworen  haft,  zur  richtfchnur  deines  inniglicher  wonne  wiederum  finden,  Amen, 
lebens  fetzefl ,  daher  alles  was  du  thnfl.  Womit  der  ewigen  liebe  nnd  gnadenlcitung 
vorher  bedenckcft,  ob  es  anch  mit  denfcl-  des  gütigen  Gottes  von  dem  gmnd  derfec- 
ben  überein  komme,  nnd  über  alles  diefes  40  leni  empfehlende,  verbleibe  u.  f.  w. 
Gott  den  himmlifchen  Vater  um  die  regie- 
rnng  feines  heiligen  Geifles,    der  dich  anff 
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DAS  BRSTS  GAPITBL.    SBGTIO  LXXIV.  frrfiDdefte  kalten  nod  erwehlen  wolle.     Die 

6«k€t  TOT  Back.    Daterfeliciil  sinfehta  fcd  «ad  fdft.  eine  ift  diefe,   daß  die  feele  keifle  das  an- 

GciUirlick  TOB  amAttm  mm  wtlicil«^    Zw«cluickuf  dere  theil  det  nenfcken,  wie   es  dem  leib 

foBdcrIicker  pudeui^mH-    «•«••  gtUu  fekwwk-  entgegen  flehet,   and  fo   fern   es  in  feiner 

keit    B«w«f,i>«  num  fckreib».    Ok  ertai.  •«  tot-  ^     ^^^^^  ^„^.^  betrachtet  wird:  geift  aber  feje 


luigCB 


die  neue  natar  in  den  wiedergebobmen,  wie 


ZUm  fördriften  fage  Chriftlichen  danck  vor  fie  nach  der  fehriflfl  redcns-art  dem  fleifch 
den  bertzlicben  wunfch  nud  gebet  vor  mieb,  entgegen  gefettet  wird.  Alfo  waerebey  einem 
fo  mir  fonderlicli  das  erfte  fchreibcn,  mit  unwiedergebobrnen  feel  und  leib,  und  kein 
nicht  geringer  meiner  in  dem  lefen  gefuhl-  10  geifl,  dahin  wir  die  wort  Jnde  t.  19.  die 
ter  bewegnng,  f orgeflellet ,  die  übrige  aber  keinen  geift  haben«  ziehen  möchten:  aber 
auch  mit  wenigerem  wiederhoblet  haben.  bcy  einem  wiedergebohrnen  findet  fich  neben 
Es  ban  mir  in  der  that  keine  grceffere  wol-  feel  aad  leib  als  den  beyden  natürlichen 
that  Ton  jemand  wiederfabren .  als  mit  berts-  wefentlicben  theilen  noch  auch  der  geift, 
lichem  gebet,  und  zwahr  vornemlich  um  er-  IV  oder  die  neue  art  und  natur  aas  der  wie- 
kantnuß  göttlichen  willens,  und  kraflTt  au  dergebuhrt.  Die  andere  ift  «nfers  wohl- 
deffeii  voUbringung:  gegen  welchem  ich  die  Terdienteii  mannes  Gottes  Lntberi,  die  er 
übrige  alle,  fo  nur  Torncmlich  Tor  langes  über  das  Mayniliemt  T.  i.  Alt,  f.  fSB.  oder 
leben,  gute  gefnndheit  und  glücklichen  wol-  T,  i.  Jen,  f,  479.  Torgeftellet,  und  den  mcn- 
ftand  meine  und  meines  hanfes  gefchehen,  ^  fchen  abtheilet  nach  dem  gleichnfifl  des  tem- 
nicht  anders  als  Tiel  geringer  achte.  8on-  pels  Salomoais,  wo  fich  das  allerbeiligfte, 
derlich  hat  mich  nicht  wenig  erfreuet,  daß  heilige  und  TorbofT  befand,  in  geift,  feel 
folcher  erfte  wunfch  in  etlichen  fluchen  alfo  und  leib.  Aber  alfo ,  daß  jene  beydc  dem 
eingerichtet  gewefen,  als  waere  demfelbcn  wefen  nach  eines  feyen,  und  alfo  die  feele 
Torgeflaoden ,  was  vor  kampflT  mich  damabis  SV  folchen  nahmen  führe,  wie  fie  mit  irrdifchen, 
und  bald  darauff  betroffen.  Nun  der  ÜErr  zeitlichen  und  Ternünflllichen  dingen  um- 
gebe uns  allezeit  den  geifl  der  gnaden  und  gehst,  der  geift  aber  feye  zwahr  dem  we- 
des  gebets,  wann  wir  vor  fein  angefleht  fen  nach  wiederum  die  Torige  feele,  aber 
treten,  daß  Wit  in  deffen  liccht  f erflehen,  ^vie  lie  allein  mit  göttlichen  und  ewigen 
was  und  wie  wir  beten  follen,  auch  folches  SO  dingen  umgebe,  daher  in  dereufelben,  wie 
ftets  alfo  tbun,  wie  i's  Tur  feinem  gnaden-  in  dem  allerheiligflen  kein  ander  lieckt  feye, 
thron  angenehm  ifl.  als  der  Hzrr  felbs,  da  hingegen  die  feele 
Ich  komme  fo  bald  anfT  die  frage  tou  ihr  rernunffl-liecht  hat.  Daher  in  dem  geifl, 
unterfcheid  des  geifles  und  der  feeleu.  da-  Gott,  glaube  und  alles  göttliche  fich  bey 
von  aber  rcrgnüglicher  antworten  zu  köa-  SV  den  gläubigen  finde,  da  hingegen  bey  den 
iien  wünfchete.  Unter  alle»,  die  ich  davon  ungläubigen  folcbe  bcechfle  kra6fl  gleicbfam 
gefehcn  zu  haben  erinnere ,  finde  ich  diefe  Uhr  bleibe.  "W eiche  erkl&hrung  mich  nicht 
beyde  meinnngcn  am  gegründeflen ,  unter  wenig  Tcrgnngct ,  daß  auch  nicht  finde,  was 
welchen  auch  welche  erwehlet  wird,  keine  derfelben  wohl  entgegen  zn  halten  wcre: 
der  richtigen  glaubens-lehr  zuwider  feyn  40  daher  waere  der  geifl  dasjenige,  was  bey 
wird,  und  ich  alfo  jeglichem  gern  überlaffc,  einigen  andern  lehrern  der  grund  der  fcclen, 
welche  er  in    feiner  übcrltf{;un};  vor  die  ge-  oder    auch    das    lautere    wefcn    der    rcelv». 
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dariaoea  aHein  Gott  wokar ,  ^eaeniiet  wird.  wieder  surficke  {fefbadt,   vad  feMfcer   aue^ 

In  fibriij^eii  fehro  wir  ebeo  aus  diefen  eieai-  nicht  wieder  daräbev  maekes  woUea.    l>oeh 

pel ,    weil    wir  datjenige ,   was  ia  uns   ift,  aeliflie  icb  oiir  billig  die  macht  nicht,  einen 

ja  was  wir  felbt   find ,   fo   gar  nicht  recht  frembden  knccht  an  richten ,  noch  die  diB|^ 

▼erflehen,   da  man  doch  meinen  folte,  dafi  V  welche  ich   nicht  zu  Tcrftchcn  felbs  bekem- 

wir  ans  eigner  erfahmng,   was   wir   feyen,  nen  muß,    xa  vcnirtheilen.     Indeflen  bleibe 

snp  gnige   erkennen   mnften,  dafl   wir  ons  ich   bey  meiner   lieben  Bibel,  nnd  trackte 

dann   fo    riel    weniger    cinblldnng   machen  daran«   einfftitig   an   lernen,  nnd   nacbusnls 

d4ftrffen,  ron  uns  felbs  dinge«  die  anffer  uns  andere  an  lehren,    was   ich  nnd  andere  mm 

find,  fonderlick  aber  das  göttliche  an  Tcrftc-  tO  glauben  und  in  thun  babem  diefesTcrfiekere 

kent    Der    Barr  gebe  uns  dann  felbs  fein  ich  mick,  dafi  icks  in  der  keiligen  und  m»- 

lieckt  dazu.     Was    fVngelius,  die   Rofen-  Terdficbtigen  fckriffl  tur  gnügc  kabe,    und 

ereutser,    l%eophrmfttu  und  d.  Bcebme  ron  alfo  nichts  auifer  derfelben  an  meiner  felig^- 

folchem  unterfchied  halten,  weifl  ich  nicht,  keit  ncethig  feyn  könne:  Werde  ich  im  ge- 

ohne  dafi  mich  deucht  gebeert  xn  haben,  ob  tV  brauch  diefes  pfnndes  Tor   dem  Harni  treu 

hielte  J.  Boehme  die  fecle  eigentlich  TOr  das  erfunden  werden,   fo   ifl  mirs  genug,    nnd 

▼omehmfte  in  dem  menfchen,  fo  auch  ewig  folte  mir  auch  etwas  weiteres  ncethig  feyn, 

bey  Gott  feyn  werde,   den   geift   aber  Tor  würde   mich   der    himmlifche    Vater    fekon 

etwas,   das  ans   dem  geftlm   in   dem  mcn-  dazu    fuhren.    Diefes   ift    die   regel.    nneb 

fchen  fich  Ande,  nnd   in   die  fecle  wireke,  tO  dero  ich  mich  richte,  und  andere  auch  gern 

daraus    die  Tcnranfln  und   dero  bilder  her-  daranflT  weife«   als   verfichert,    dafi  ick  anlT 

ksomen,  jedock  weifl  ick  nicht,  ok  ick  recht,  folche  weife  mick  weder  felbs  nock  andere 

was  daron    erzeklet  worden,   gefafit   kabe.  Tcrführe,  hingegen  mich  auch  nicht  mit  nn- 

iVeiffelii  Poftill  habe    ich  nicht,    auch  nie  zeitigem   urtheilen   Tcrfundige,    als   welche 

C^lefen :  nnterfchiedlichc  andere  feine  fchrilF-  tV  fonde  ich    Tor   fchwehrer   halte,   als   ihrer 

ten  aber  find  mir  ▼erehret  worden:  ich  habe  Tide  anzufehen  pflegen,  und  mich  deswegen 

aber  auch  keine  zeit  daran  zu  wenden  gt'  forgfftitig    davor   knte,    deswegen   was  ick 

fundeu.    Von  den  Rofencreutzem  kabe  nie-  nickt  grün  dl  ick  Tcrftche,  nnbeurtkeilet  laffe« 

mals  etwas  gründliches  ▼emommen,   daher  damit  ich  nicht  entweder  einer  feitsunw^end 

auch  nicht  an  urtheilen  vermag.    Gleichfalls  80  etwas  an  fich  gutes  verdamme ,  nock  ander- 

was  T%eeiphraflum  betrtflft,  ob  ich  wol  eine  feits   etwas   in   dem   gründe  irriges  billige, 

Zeitlang  feine  werck  in  einem  folianten  ge-  und   mich   alfo   der   fchuld   dclfelbcn   theil- 

habt,   habe  ich   fie  doch  kaum  eingefehen:  haATIig  mache:  Der  Herr  gebe  uns  allen  alle- 

folte  er  deffen  fckuldig   feyn,   was  ick  oflft  zeit  anck  in  diefer  fache   feinen   gcifl,   fei- 

von  ihm  gehceret  und  gelefen,  waere  er  auch  Sil  nen  willen  recht  zu  erkennen «  und  bey  der 

des  Icfens  nicht  werth  i  aber  auflT.  blolTc  be-  einfalt   feines   worts   forgfftltig   zu   bleiben, 

fchuldignng  habe  ich  niemand  zu  urtheilen  er  leite  uns  auch  felbs  ans  feinem  wort  durch 

oder  zu  verdammen.    Gleicher  maflTen  habe  denfelbcn  in  alle  uns  zu  jederzeit   noethige 

ich   vor  mehrem  jähren   in  dacob  Bcehmen  Wahrheit. 

kaum  ein  halbes  tractaetlcin,  fo  mir  zu  dem  40       Dafl   mein   voriges   fchreiben   in   dem  ick 

ende  gefchickt   worden,    gelefen,   weil   ich  etwas  gemeldet,   wegen  der  mir  gegebenea 

aber  nicht!«  verflehen  kontr,  fo  habe  es  anch  nachricht'über  die  fonderbahre  rfikmng  nnd 
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init|rethelltes  liecht,  freandlicli  ftaffgenoin-  daß  aek  in  dcmfelben  feiner  nicht  vergeffe, 
men,  ift  mir  lieb:  doch  wolte  ich  nicht,  aber  wie  menfchen  die  befcbaffeiiheit  mei- 
daß  derfelbe  die  wiedercntxiehung  folehe»  nes  gebet«  nicht  wiffen,  fo  nnfi  ich  mtcb 
füffen  gefchmackt  einem  miflbranch  nnd  eig-  dannoch  vor  Gott  derfelben  fchemen ,  als 
ner  f  erfchnldung  znfchriebe.  Dann  ob  v?ol  V  der  ich  nicht  nnr  nicht  alleseit  fondem  hanm 
folche  nrfach  auch  mfiglich  all,  fo  träne  ich  jenahls  denjenigen  grad  der  brünfügheit 
doch  feiner  anffrichtigkeit  nnd  bckanter  forg-  oder  andacht  bey  meinem  gebetk  fpükre, 
falt  in  dem  gehorfam  des  HErrn  ftets  ein*  der  lieh  bei  den  allermeilten  kindem  Got- 
her  zu  gehen,  diefes  an,  dafi  er  auch  mit  tu  findet.  Ich  mnfl  mich  alfo  damit  rer- 
folcher  gäbe  werde  forgfUtig  umgegangen  tO  gnugen,  daß  bey  aller  k&Ite  des  gebets  nnd 
feyn:  fo  gleich  wol  anch  deffen  prnfnng  nmfchweiffnng  der  gedancken  dannoch  die- 
überlaffe.  Es  ift  aber  diefes  die  weife  un-  fes  Terfichert  bin,  daß  ich  wahrhaflflig  das- 
fers  liebftcn  Taters,  daß  er  wann  er  feinen  jenige,  was  Tor  mich  nnd  andere  bitte,  anck 
hindern  dergldcken  zuoker  an  fchm ecken  alfo  Ton  Gott  yerlange:  Welches  wie  mir 
gegeben,  oder  de  einen  fonderbahren  blick  ttt  mein  hertz  in  der  Wahrheit  zengnuß  gibet, 
hat  fehen  laffcn,  leine  gäbe  bald  wieder  zn-  das  einige  ift,  das  mich  troeftet,  daß  der 
rücke  zn  ziehen,  nnd  fie  wol  in  mehr  dörre  hiramlifche  Yater  nm  feinet  Sohns  Torbitte 
oder  finfternüß  fallen  zn  laffen.  Dann  feine  willen  folches  nicht  gar  Terfchmsthen  werde, 
weißheit  hat  es  alfo  Tcrordnet,  daß  dor-  Daher  auch  wie  elend  mir  meto  gebet  Tor- 
ten erft  der  befländige  gennß  feiner  fußig-  90  kommt,  ich  mich  dunnoch  ron  deffen  fort- 
keit  nnd  auf chauen  feines  Hechts  folgen  foUe,  fetzuog  nicht  abhalten  laffen,  fondern  dem 
hier  muffen  wir  uns  Tergnugen ,  wo  nns  der  Hbzzn  allemahl  die  opffer  bringen  will,  wie 
Hzrr  nnr  etwa  einiges  mahl  einen  tranben  fie  zn  bringen  yermagy  und  gern  heiliger 
aus  Canaan  fehen  und  ein  beerlcin  kolten  und  reiner  bringen  wolte.  Ich  erkenne  woU, 
laffl,  zur  auffmunterung,  ftftrekung  und  ent-  ^  daß  diefer  mangel  nicht  ohne  meine  fchald, 
Zündung  des  Terlangens  nach  dem  Canaan  aber  die  hindemnffen  alle  zn  finden  nnd  fie 
felbs.  Daher  fo  uns  dasjenige,  was  wir  zu  wegsurinmen  habe  noch  nicht  rermoeht. 
genieffen  kaum  angefangen,  wiederum  zu-  Der  Hzaa  aber  wird  feine  barmbertzigkeit 
rück  gezogen  wird,  haben  wir  weder  ge-  nieht  Ton  mir  wenden,  und  mich  ihm  mehr 
gen  unfern  Vater  zu  murren,  noch  anch  das  SO  und  mehr  gelMlig  machen,  welches  ich  fei- 
rertraueu  fallen  zu  laffen,  gleich  ob  wiere  es  ner  Tcterliehcn  gütiS  billig  zutraue,  die  fick 
ein  anzeignng  des  ron  nns  wieder  abgewen-  durch  fo  riel  proben  zn  allen  Zeiten  Aber 
detcn  raeterlichen  hertzens,  welches  nns  mich  gezeiget  hat.  Ghriftlicher  mid>ruder 
gleichwohl  nicht  weniger  liebet,  wo  es  uns  gebet  aber  wird  mir  auch  vor  meine  per- 
in  dem  dunckclo  führet,  als  einige  mahl  mit  W  fon  und  Mut  den  Tomehmften  rorfchnb  thun, 
einem  flrahl  uns  erfreuet.  Ich  hoffe  anch  nnd  was  meinem  bitten  manglet,  in  gßtt- 
cr  werde  Geh  gantz  wohl  drein  fchicken,  licker  krafft  erfetsent  daker  folches  auch 
und  fick  der  Hand  des  Hzaan  überlaffen,  Tor  die  grceßte  woltkat  halte,  welche  mir 
von  ihro  nach  ihrem  mth,  nicht  aber  mcnfch-  ron  jemand  mag  erzeiget  werden,  nnd  darum 
lichem  Wohlgefallen,    gefuhrct  zn   werden.  40  bey  allen,  die  mich  lieben,  bitte. 

Daß   derfelbe  mein   weniges  '  gebet  hoch  Daß  derfelbe  aber  berichtet,  er  habe  alles 

achtet,  ifl  feine  liebe :  nun  verfichere  zwahr,  fein  frhreibeu  weg  geleget,  waerr  mir  nicht 
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lieb,  fondem  wolle  lieber,  da  er  einen- ein-  fäbreii  wolle,   alt  sn  beyde«  in  kindlicker 

flnfi  dann  bey  fieb  fpiibret,   er  folgte  nneb  gelnffenbeit  bereit    Nnn  der  trenefle  Vnter 

folcber  begierde.    Wie   dann    offlbnabls   in  fetze  noeh  femer  in  ibn  fein  gutes  nn^e- 

dem   fcbreibeu   die  befle  bctracbtungen  ge*  fangenet  wercb  fort  auflT  den  tag  Jcfn  Cbrifü, 

febeben,   wie   icb  an  meinem  eignen  exem>  V  fonderlicb   roßte  er  ibn  ans  mit   weifibeit, 

pel   ancb   nocb  in  jAngem  jabren  erfabren  gegen  jedermann  cn  bandeln  wie  ficbs  gc- 

babe:  Und  ob  man  nicbteben  allezeit  fcbrei-  bftbret,  ancb  gegen  die  weit  fie  weder  ma- 

bet,   daß  man  derglcicbea   andern  oder  zn  Torficbtig  an  reitzen,   nocb   ihr  liebkofemdl 

dem  truck  mittbeilen  will,  fo  bleibet  doeb  gleichförmig  zu  werden,  fo  denn  mit  kmflTl 

noch   der  zweck   einer  feits  der  ubnng  an  '0  in  allem  dnrebzutringen ,  nnd  reicbe  fräckte 

lieb  felbs,  da  oflTl«  wo  man  dnrcb  die  fedcr  der  empfangenen  gnade  zn  feinem  prcift  nm 

etwas  ansflieffen  l&ffet,  der  zufloß  reichllcber  tragea.   1680. 

gebet.  Heb  bingegen  flopfl'et,  wo  man  jene  

bemmet,  anderfeits  bats  auch  dieren  nutzen,  ^j^g  8IEBENDB  CAP.  ARTIG.  Tl.  SBCTtO  nx.. 

daß  man   k&nfltig  es   wiederum    durcblefen  iV   Groff«  bcwcfonf  «aieryi«iU^.  Vm  ieisigcr  mü 

und  ficb  deffen  erinnern  kan,   was  uns  Gott  t»;  da  gmU  «ad  koef«  kisMc  KufeUafe«. 

fu  andernmablen  ?or  erk&ntnäfi  gegeben  bat,  •«''*»*  ■■•*  ««ßi»m^  ia  erwecktem  vgUt. 

welches  ancb  eine  niebt  geringe  auATmunte-  £8   bat  mich   febr  erfreuet,   alfo  daß  icb 

mng  ift.  ancb   zum    lobe   Gottes    andere   cbrifUiebe 

Daß    derfelbe     das    crentz   Chrifti    bocb  SO  freunde  derfelben  freude  tbeilbaßlig  zu  mn- 

bilt,   ifl   Gbriftlicb    und   wobl   getban,    in  eben  mich  verbanden  erachtet,  wann  belie^ 

deffen  wird  Torficbtlgkeit  Ton  ncethen  feyn  bet  bat   von  der  göttlichen  bewegnng  mel- 

in  dem  Tcrlangen  nach  dcmfelben,  um  dar-  dnng  zu  tbnn,  die  ficb  ihres  drts  ancb  nn- 

innen    fo   wobl    maaß  zn   halten,    als  ancb  itrftudio/l*\   und  zwar  gelehrten,  ereigne, 

Gott  nichts  vorznfchreiben.    Wie  icb  dann  *V  welche   ich   gewiß   yon   groffer  Wichtigkeit 

in  GoTTCs  wort  nirgend  finde,  daß  ficb  die  achte,   und   in   dem   daß  Gott  was  fonder- 

liebe  kinder  Gottes  felbs  einiges  iAnerliches  bares  Torhabe  bekr&fi^igt  werde.     Wie  ich 

oder    enfferliches    creutc    gewünfcbet    oder  denn   ror  mebrem  jabren   unferer  zeit  ekm- 

fonderlich  verlanget,  wohl  aber  ficb  allezeit  rneferem  dahin  angefeben,   daß  es  nun  frn- 

getroft  daranff  gefaßt   gehalten,  und   wann  ^  ling  feye,    da   die  binme  ansfcblagen,   nnd 

es  fie  betroffen  hat,  es  geduldig  getragen,  die pflantzen  mit gewaltherrorbrecben,  zwar 

oder  gar  deffelbigen  gefrenet  haben.  In  die-  auch  die  bcefe  b&ume,   dornen   und  gifltige 

fcn  fchraufcen  ratbe  icb  auch  am  allcrlieb-  gewicbfe,  aber  niobt  weniger,  ob  zwar  mit 

ften  zu   bleiben ,    damit  nicht  nuTcnnerckt  geringerem  eufferlicbem  fchein,  feigen-binne, 

in  der  begierde  des  crentzes  ficb  eine  Ter-  ^^  wein-ftöcke,   und  zur  nahrung  nnd  artzaey 

fucbnng  Gottes  antreffen  la'ffen  möchte.  Alfo  nützliche  krinter  und  pflantzen:  daraus  wir 

ift  uns  genug,  daß  wir  beten,  daß  der  wille  billicb  aus  Lut.  JOB.  fcblieffen,  daß  der  fom- 

unfers  bimmlifchen  Vaters,  gleich  wie  yon  mer  nahe  feye,  nnd  fieb  alles  in  dem  suftaad 

uns  alfo  ancb  an  uns  erfüllet  werden  mcege,  finde,   wie  zu  andern  mahlen ,    wann  Gott 

es  feye  nun,  daß  er  uns  durch  crentzes  oder  40  eine  &nderung  vorgehabt  bat,  da  gemeiaig- 

andere  wege,    welches   wir  feiner  weißheit  lieb  gutes  und   boefes  zugleich  erft  in  mek- 

heim  geben,  und  mit  recht  beimgeben  follen.  rere   kraffi  gehet.     Da   wir  nun  zn  folcber 
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zeit  leben,    wie  auch  keio  bedencken  gehabt  bat,  auch  thcilhaflltii^  machen,  daraus  liegen 

habe,  darron  auff*  öffeDtlicher  cantsel  zu  re-  man^cl   der  errahrang  gar  leicht  nnordnung, 

den ,   fo   laflet   uns   den  Jiebflen  ifayland  fo  hindei'nnß  des  guten  und  folches  leiden,  deflen 

▼iel  inbrünftiger  anmffen ,  dafl  er  uns  feinen  mau  unrerletst  gftttlicber  ehre  wol  h&tte  ent- 

rath ,  fo  Tiel  zu  unferm  Terhalten  ncethig ,  zn     V  rahten   kAnnen ,    erfolget :    daher    in    folchem 

erkennen  geben ,  und  uns  mit  licht  und  krafft  fland  allerdings  eine  fonderbahre  gnade  Got- 

■usrüften  wolle,  die  noch  Torfltehcnde  und  faft  tzs  ncethig  ifl,  um  inner  geziehmenden  fchran- 

▼or  den  winterlichen  gcMrliche  frulings-fröfle,  ckcn  zn  bleiben,  und  nicht  unTorfichtig  ihm 

die   beforglich   vieles  auszufchlagen  angefan-  felbs  und  dem  guten,   das  man  f)&rdenl  will, 

genes  wiederum  tcedten  werden ,   zn  fiberfte-  10  yielroehr  hindemnß  zu  zuziehen :  welche  aber 

heu,  und  hier  oder  dort  den  feiigen  fommer  den   rechtfchafienen    leuten    in   reicher  maa6 

zn    erreichen.    Die   liebe  junge    minner   he-  anwnnfche,  und  ihrer  ror  dem  thron  der  gna- 

kräflflige   der  Hzrr  mehr  und  mehr  in  ihrem  den  treulich  zu  gedencken  mich  erbiete,  auch 

eiffer,    darinnen  fort  zu  fahren,   aber  erfülle  hiermit  in  dem  Hzamir  hertzlich  gruffe:    der- 

fie  auch  mit  der  weifiheit  aus  ihm,   in  allen  IS  felbe  laCTe  aller  orten  je  mehr  und  mehr  fein 

.  flücken  in  den  fchrancken   zu  bleiben,   wel-  licht  durchtringen,    die  finf%emufi  zu  Tertrei- 

ches  niemand   fch wehrer  wird,   als  wo   eine  ben,  auch  feine  kraflFI ,  die  ^todte  zu  erwecken, 

feele   aus  erkäntnnß  ihres  eigenen  und  ande-  die  kraucke  zn  heilen,  die  fehwache  zuiUlr- 

rer  elends,  nunmehr  mit  eiffer  entzündet  wird,  cken  ,  den  flarcken  fielen  fieg  zn  geben ,  und 

und   gerne   wolte   wo  es   müglich  wasre,    in  tO  den  tenffel  mit  feinen  werckzeugen ,  mehr  und 

liebe  jederman  der  gnade ,  die  fie  empfangen  mehr  unter  die  fuffe  zu  treten,   ^n.  1700. 
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Leibnitz*s  Deutfche  Schriften  vot»  G,  E.  Gnhrmuer. 


VON  DER  WEISHEIT. 

Guhrauer   ßd   /.   S,    420^426. 


Weisheit  ift  nichts  anders,  als  die  Wiffen-  den,    fo  oft  er  daran  denken  will,   und  da6 

fchaft   der   Gluckfeligkeit ,     fo   uns   nemlich  inzwifchen  daraus  eine  Freudigkeit  in  feinem 

zur  Gluckfeligkeit  zu  gelangen  lehret.  Thun  und  IVefen  entliehet 

Die  Gluckfeligkeit  ift  der  Stand  einer  be-  ttt       Die  gegenw&rtige  Fronde  macht  nicht  glfick- 

ftindigen  Freude.  Wer  glückfeligift,  empfin-  lieh,  wann  kein  Beftand  dnbei,  und  ift  Tiel- 

det  zwar  feine  Freude  nicht  alle  Augenblicke,  mehr  derjenige  nnglnckfelig,   der  nm  kurzer 

denn   er  iruhet   bisweilen   vom   Nachdenken,  Freude  itillen,  in  lange  Traurigkeit  TcrfUlt. 

wendet   auch    gemeiniglich    feine '  Gedanken  Die  Freude  ift  eine  Luft,   fo  die  Seele  an 

auf  anft&ndige  Gefch&fte.    Es  ift  aber  genug,  80  ihi^  felbft  empfindet.    Die  Luft  ift  die  Empfln- 

daß  er  in  Stand  ift,   die  Freude   zu  empfind  düng  einer  Vollkommenheit  oder  Vortreflich- 
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keil,  et  fey  ao  us,  oder  an  etwas  anders;  folche  nnn  nickt  nnTeraierlit,  fondem  ordent- 
denn  die  Yollkomnenheit  auch  fremder  Dinge  lieh  gehen,  und  mit  gemffen  Wechfel  inraB- 
ifl  angenehm ,  aN  Verftand ,  Tapferkeit  nnd  mentreffen ,  find  fie  angenehm ,  wie  man  anck 
fonderlich  Schcenheit  einet  andern  Henfchen,  fonfl  einen  gewiffen  IVechfel  der  langen  nnd 
anch  wohl  eines  Thicres ,  ja  gar  eines  leklo-  V  knrscn  Sylben  und  Zufammcntreffen  der  Rei- 
fen Gefckdpfes,  Gemaeldet  oder  Rnnft werket.  men  bei  den  Verfen  beobaeklet,  welcke  gleiek- 

Denn   das  Bild  folcker  fremden  Yollkom-  fam   eine   ftille  Mufik    in   ficb   halten,    nnd, 

menheit,    in   uns  eingedriicket,   macht«   dafi  wenn  fie  richtig ,  anch  ohne  Gefang  angenehm 

auch  etwas  daron  in  nns  felbft  gepllanset  und  fkllen.     Die  Schlege  auf  der  Trommel ,    der 

erwecket  wird,  wie  denn  kein  Zweifel,  daß  10  Tact   nnd   die  Cadens  in  Tinsen  nnd   fonfl 

wer  viel   mit  tveflicken   Leuten  nnd  Sachen  dergleichen  Bewegungen  nach  Maafi  nnd  Re- 

umgehet,  anch  davon  ▼ortreflicher  werde.  gel  haben  ihre  Angenebmlicbkeit  von  derOrd- 

Und    obfchon   bisweilen    fivmde   Vollkom-  nnng,   denn   alle  Ordnung   kommt   dem  Ge- 

menheiten  nns  miflfallen ,   als  sunt  Exempel,  mnthe  zu  flatCen  ,  und  eine  gl9ichmeflige,  ob- 

der  Verftand  oder  die  Tapferkeit  eines  Fein-  Itt  fchon  nnfichtbare  Ordnung,  findet  fich  anck 

des,    die   Schcenheit   einet    Mitbnhlert    oder  in   den    nach   Knnft    remrfachten   Schlcgcn 

Glans   einer  fremden  Tugend,   die  nut   rer-  oder  Bewegyngen  drr  gitternden  oder  beben- 

dunkelt  oder  befchaemct,   fo  gefckieht  et  doch  den  Saiten,  Pfeiffen  oder  Klocken,  ja  felbfl 

nicht  ant  der  Vollkommenheit  an  ihr  felbft,  der  Luft,   fo   dadurch  in  gleichmeßige  Re- 

fondern  wegen  des  Umftandes,   dadurch  nns  iO  gnng   gebracht   wird,   die   denn   auch  ferner 

Ungelegenheit   eutftehet,    nnd    wird  altdann  in  uns  rermittelft  des  Gebcers  einen  mitftini- 

die   Süßigkeit    der   erften   Empfindung   einer  menden  IViederfchall  machet ,  nach  welchem 

fremden   Yollkommenkeit    durch    den   Erfolg  fich  anch  unfere  Lebentgcifter  regen.    Daher 

und  die  Bitterkeit  des  Nachdenkens  ausgethan  die  Mnfik  fo   bequem  ift,   die  Gemnther   zu 

nnd  verderbet.  ttt  bewegen,   obgleich  insgemein  folcher  Haupt- 

Man  merket  nicht  allexeit,  wojrin  die  Voll-  xweck  nicht  genugfam  beobachtet  noch  gefacht 

kommenheit    der   angenehmen  Dinge   beruhe,  wird. 

oder  zu  was  fiir  einer  Vollkommenheit  fie  in  Und  ift  nicht  zu  zweifeln ,  daß  anch  im 
nns  dienen,  unterdeflen  wird  es  doch  von  un-  Fühlen,  Schmecken  nnd  Riechen  die  Snßig- 
fcrm  Gemuthe,  obfchon  nicht  von  unferm  30  keit  in  einer  gewiflen,  obfchon  unßchtbarrn, 
Verftande,  empfunden.  Man  fagt  insgemein:  Ordnung  und  Vollkommenheit  oder  auch  Be- 
es  ift ,  ich  weiß  nicht ,  was ,  fo  mir  an  der  quemlichkeit  beftehe ,  fo  die  IVatur  darein  ge- 
Sache gefallet,  das  nennet  man  Sympathie,  leget,  uns  und  die  Thiere  zu  dem,  fo  fonft 
aber  die  der  Dingen  Urfache  forfchen,  finden  .  ncethig  ift,  zu  reizen,  und  daß  alfo  aller  nn- 
den  Grund  zum  öftem,  und  begreifen,  daß  35  genehmer  Dinge  rechter  Gebrauch  nns  wirk- 
etwas  darunter  ftecke,  fo  uns  zwar  unver-  lieh  zu  ftatten  komme,  obfchon  durch  Hiß- 
merket,  doch  wahrhaftig  zu  ftatten  kommt  brauch  und  Unmseßigkeit  anderwärts  ein  weit 

Die  Mufik   giebt   deffen   ein   fchoenes   Bei-  grceßerer  Schade   daraus   zum  6ftem   entfte- 

fpiel.     Alles   was   klinget,    hat  eine  Bebung  hen  kann. 

oder  kin  und  her  gehende  Bewegung  in  fich,  40       Vollkommenheit   nenne   ich  alle  Erhcehnng 

wie  man  an  den  Saiten  fiehet,  nnd  alfo  was  des  Wefens,  denn  wie  die  Rrankkeit  glcick- 

klingel,  das  tkut  anficktbare  Schlege;  wenn  fnm  eine  Erniedrigung  ift  nnd  ein  AbfaJI  von 
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der  Gcfmdheit,  alfo  ift  die  Vollkommenkeit  eben  fo  leicht  cor  Unglfickfeligkeit ,   nls  nur 

etwas,   fo   über  die  Gornndheit  fleiget;    die  Gluckfeligkeit  keifen,    gldckwie  eine   wokl- 

Gefundkeit  aber  felbft  beftebet  in  Mittel  und  fchmecbende  Speife  nngefnnd  feyn  knnn. 

in  der  Waage,  und  leget  den  Gmnd  cur  Voll-  Und  mufi  alfo  die  Wollnft  der  Sinnen  nack 

knraraenkeit.  V  den  Regeln  der  Vemonfl,    wie  eine  Speife, 

Gleichwie  nnn   die   Rrankkeit   kerkommet  Arxney    oder    Stirknng    gebranckt  .werden, 

von  ▼erletr.ter  Wirkung,  wie  folckcft  die  Ars-  Aber  die  Lnft,   fo  die  Seele   an  ßch  felbfl, 

neyrerflindige  wohl  bemerket,   alfo  eneiget  nach  dem  Verfland ,  empfindet,  ift  eine  folche 

fich  hingegen  die  Vollkommenkeit  in  der  Kraft  gegenwärtige  Frende,  die  ans  auck  Tora  KAnf- 

zn  wirken,    wie   denn  alles  Wefen  in  einer  10  tige  bei  Frende  erkalten  kann, 

gewiffen  Kraft   beftchet,   und  je  groeßer  die  Daraus  denn  folget,   dafl  nichts  mehr  snr 

Kraft,  je  hoeher  und  freyer   ift  das  Wefen.  Gluckfeligkeit  diene,  als  die  Erleuchtung  des 

Femer  bei  aller  Kraft,   je  groefier  fie  ift,  Verftandea  und  tjbnng  des  Willens,  allexeit 

je  mehr  seiget  fich  dabei  Viel  aus  einem  und  nach   dem   Verftande   su   wirken ,    und   da6 

in  einem,    indem  Eines  riele  aufler  fick  re-  IV  folcke  Erleucktung  fonderlick  in  der  Erkennt- 

gieret,  und  in  fick  rorbildet.  Nun  die  Einig-  niß  derer  Dinge  an  fnchcn,  die  unfern  Ver- 

keit  in  der  Vielkeit  ift  nickts  anders ,  als  die  ftand   immer   weiter  su  einem  kcebem  Licht 

■  ■ 

Ubereinftimmnng,  und   weil  eines  zu  diefem  bringen  können ,  dieweilen  daraus  ein  immer- 

naeker  ftimmet,  als  su  jenem,  fo  llieflct  dar-  wikrender  Fortgang  in  Weiskeit  und  Tugend, 

aus  die  Ordnung,    Ton   welcker  alle  Sckcen-  10  nnck  folglick  in  Vollkomroenkeit  und  Freude 

keit  kerkomrat,  und  die  SckcBnkeit  erwecket  entfpringet,  daron  der  Nutsen  auck  nack  die* 

Liebe.  fem  Leben  bei  der  Seele  bleibet. 

Daraus  fieket  mau  nun,  wie  GlQckfeligkeit,  Was  das  filr  Dinge  feyen,  deren  Erkenntnifl 

Luft,  Liebe,  Vollkommenkeit ,  Wefen,  Kraft,  einen  folckeu  glficklicken  Fortgang Tcmrfacket, 

Freikeit,     Übereinftimroung,     Ordnung    und  M  erfordert  eine  eigene  Ausführung;  inswifchen 

Schcenheit   an   einander  rerbunden,    welches  kann   man  lagen,   daß  Niemand   leickter  s« 

von  wenigen  reckt  angefrben  wird.  einer  hohen  Staffel  der  Gluckfeligkeit  fteigen 

Wenn  nun  die  Seele  in  ikr  felbft  eine  große  könne,   als   koke    Perfonen,    und    dock   Ifie- 

Zufammenftimmung,  Ordnung,  Freyheit,  Kraft  mand  in   der  That,  wie  Chriftus  uns  felbft 

oder  Vollkommenkeit  ftiklet,  und  folglick  da-  SO  gefaget,  fekwerlicker  dasn  gelange,  als  eben 

von  Luft   empfindet,    fo  vemrfacket   folckes  fie.    Deifen   Urfucke  ift,    dafl  de  swar  viel 

eine  Freude,  wie  aus  allen  diefen  und  obigen  Gutes  tkun  können,  aber  feiten  ikre  Gedan- 

Erklaerungen  absunebmen.  keu  darauf  ricktcn. 

Solcke  Freude  ift  beftfindig  und  kann  nickt  Denn  weilen  fit  ftets  Gelegenkeit  su  finn- 

betrugen,  noch  eine  künftige  Traurigkeit  ver-  SV  licken  Ergötsnngen  haben,  fo  werden  fie  ge- 

urfachen,   wenn   tw  von  Erkenntnifl    kerrfik-  woknt,  ikre  Freude  meift  in  der  Wolluft  s« 

ret,  und  mit  einem  Lickt  begleitet,  daraus  im  fuchen,  fo  Tom  Leib  herrühret,  und  wenn  fie 

Willen  eine  Neigung  sum  Guten ,  das  ift  die  fich    hoth    fchwingen ,    fo    fuchen    fie   dock 

Tugend,  entfteket  mekr  Lob   und  Ekre   bei    Andern,   als  eine 

Wenn   aber  die  Luft  und  Freude  fo   be-  40  wahre  Vergnügung  bei  fich  felbften.    Daher 

wandt,  daß  fie  swar  die  Sinnen,  doch  aber  wenn  die  'Wolluft  des  Leibes  durch  Krank- 

nickt  den  Verftand  vergnüget,   fo  kann  fie  keiten,   und   der  Rukm  durck  UaglflchsflÜle 
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abgehet,  dm.  hoeret  der  SelblUbetrag  auf,  und  .  dea  Luft  nach  Maafi  unfrer  Erkenntaifi,  fpt- 

fie  finden  fich  nngläcklicli.  ter  Neigung   und   yorgeCetstea   Beitrags  ge- 

Sie  haken  ron  Jugend  auf  dem  Trieb  außer-  nießen  werden. 

licher  Dinge    gefolget,    wegen   der  Luft,    fo  Wenn  nun  eine  hohe  Perfon   diefes  erlao- 

fie  dabei  gefunden,   xumal    weil   es  Anfangs  V  get,  alfo  daß  fic  auch  mitten  in  allem  Lber- 

etwas  befchwerlich  ift,  diefem  Strom  zu  wi-  flnß  und  Ehren  dennoch  ihre  große  Vcrgni- 

derftehen ;  haben  alfo  großen  Theils  die  Frey-  gung   findet    in   den   Wirhiingen  ihres  Ter- 

heit  des  Gemüths  verloren.  flandes  und  ihrer  Tugend,  die  halte  ich  dop- 

Daher  es  ein  Großes ,  wenn  eine  hohe  Per-  pelt  für  hoch.    Vor  Heb ,  wegen  diefcr  ihrer 

fon  fich  felbft  auch   in  Krankheit,  Unglück  10  Glnckfeligkeit  und  wahren  Freude,  fnr  As- 

oder  Verachtung  rergnüget ;  und'  swar,  wenn  dere  aber,  weil  gans  gewiß ,   daß  diefe  Per- 

tie  fich   infrieden  geben  kann  nicht  nur  ans  fon   wegen   ihrer  Macht  und  Aafehens  kans 

Noth,  weil  man  fiehet,   d.ß  es  fo  feyn  muß,  und  wird  auch  Tielen  andern  Licht  und  Tv- 

welcher  Troft  nichts  anders  ifl.  als  wenn  man  gend  mittheilen,   indem   eine    folche  Hilthri- 

einen  Schlaftrunk  einnimmt,  um  die  Schmerien  Itt  lung  eine  Rückftrahlung  auf  fie  felbft  mscket, 

nicht  au  empfinden,  fondern  durch  Erwecknng  und  die,   fo  dergleichen  gemeinfamea  Zweck 

in  fich  felbft  eine  große  Freude,  fo  diefe  Schmer-  haben,   in  Unterfnchung  der  Wahrheit.  Er- 

xen  und  Unglncksflllle  überwindet.  krnntniß  der  Natur,  Vermehrung  menfchlichcr 

Solche  Freude,    welche    der   Meufch    fich  KrAfte  und  Beförderung  ihres  gemeinen  Be- 

allezeit  felbft   machen  kann,    wenn   das  Ge-  SO  ften   einander   helfen  und  neues  Licht  geben 

nnth  wohl  befchaffen ,  beftehet  in  Empfindung  können. 

einer  Luft  an  ihm  felbft,  und  an  feinen  Ge-  Erfcheinet  alfo  die  hohe  Gluckfeligkeit  ho- 

müthskräften ,   wenn  man  in  fich  eine  ftarke  her  und  dabei   erleuchteter  Perfoncn  daran«, 

Neigung  und  Fertigkeit  xum  Guten  und  sur  daß   fie  zu  ihrer  Gluckfeligkeit  fo  fiel  tknn 

Wahrheit  fühlet,   fonderlich   Tcrmittelft  der  9g  können,  als  wenn  fie  taufend  Hände  und  tan- 

gründlichen  Nachricht,   die   uns  ein  erleuch-  fend  Leben   hätten,  ja  als  wenn  Cit  taufend- 

teter  Verftand   darflellet,   alfo   daß   wir  den  mal   fo   lange  lebten,  als  fie  thuu.    Denn  fo 

Hanptquell ,  Lauf  und  Endzweck  aller  Dinge,  viel  ift  unfer  Leben  für  ein  wahres  Leben  sn 

und  unglaubliche  Vortreflichkeit  der  Alles  in  fchätzen,  als  man  darin  woblthut.    Der  nus 

fich   begreifenden,   hoechflen  Natur  erfahren,  80  viel   wohlthut  in    kurzer  Zeit,    der  ift  dem 

und  dabei  über  die  UuwiflTenden  emporgehoben  gleich,    fo  taufendmal  länger  lebet;   welcbes 

werden,   gleich   als  ob  wir  aus  den  Steruen  bei    denen   ftatt   findet,    fo    machen   können, 

herab  die  irdifchen  Dinge  unter  unfern  Fußen  daß  taufend  und  aber  taufend  Hände  mit  ihnen 

fehen   könnten.     Zumal    wir    endlich   daraus  wirken;  dadurch  in  wenig  Jahren  mehr  Go- 

gar  erlernen ,   daß    wir  Urfach   haben ,    über  55  tes  gefchehen  kann  zu  ihrem  hcechften  Ruhin 

alles,  fo  bereits  gefchehen,  und  auch  das  noch  und  Vergnügen,  als  fonft  viel  hundert  Jahre 

gefchehen  foll,  uns  zum  hiBchftcn  zn  freuen,  nicht  bringen  könnten, 

doeh,  daß  wir  gleichwohl  fuchen,   was  noch  Die  Schcenheit  der  Natur  ift  fo  groß,  nn<^ 

nicht  gefchehen,  fo  viel  an  uns,  auf  dasBefle  deren  Betrachtung  hat  eine  folche  Süßigkeit, 

au    richten.     Denn   das   ift   eins  der  ewigen  40  auch  das  Licht  und  die  gute  Regung,  fo  dar 

Gefetze    der  Natur,    daß    wir  der  Vollkom-  aus    cntftehen,    haben   fo   herrlichen  Nnlsen 

menheit  der  Dinge  und  der  daraus  entftehen-  bereits  in  diefem  Leben ,  daß ,  wer  fie  geko- 
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(let,  aJle  andern  Er^ötzlicbliciten  gering  da-  die   wahre  Gluckfcliglieit,   fo   ans   IVeitheit 

gegen   achtet.     Thnt   man   aber   noch   dain,  und  Tugend  entftchet,  ganz  überrchWenglich 

daß   die   Seele  nicht  vergehet,   ja  daß  jede  und  unermeßlich  fey  nber  alles,  das  man  fich 

Vollkommenheit  in  ihr  beflehen  und  Frucht  davon  einbilden  möchte, 

bringen  muß,   fo  fliehet  man  erft  recht,  wie  V 


VON  DEM  TERHÄNGNISSE. 

Guhrm^er  Bd  iL  &  48  -&S. 


Daß   alles  durch  ein  feflgefltelltes  Verhäng-  ihre  Lini  und  Lauf  Tor  dem  ZnfamroentrelTen, 

nifi  hcrfurgebracht  werde ,  iflt  eben  fo  gewiß,  fo  kann  man  vorherfagen  und  ausrechnen,  wie 

als  daß  drey  mal  drey  neun  iflt.    Denn  das  (itron  einander   prallen,    nnd  was   fie   Tor 

Verhängniß  befteht  darin,    daß  alles  an  ein-  einen  Lauf  nach  dem  Anfloß  nehmen  werden, 

ander  hinget  wie    eine  Kette,    nnd   eben   fo  <0  Welches   gar   fchoene  Regeln    hat;    fo   auch 

unfehlbar  gefchehen  wird,  ehe  es  gefchehen,  sntreflTen,   man   nehme  gleich  der  Kugeln  fo 

als  unfehlbar  es   gefchehen  iflt,  wenn  es  ge-  riel  als  man  wolle,   oder   man  nehme  gleich 

fchehen.  andere  Figuren,  als  Kugeln. 

Die  alten  Poeten,  als  Homcrus  und  andere.  Hieraus  ficht  man  nun,  daß  alles  mathe- 
haben  es  die  göldejie  Kette  genennet,  fo  Ju-  IV  matifch,  das  iflt,  ohnfehlbar  zugehe  in  der 
piter  Tom  Himmel  herab  hingen  lalfe,  fo  fich  ganzen  weiten  VITelt,  fo  gar,  daß  wenn  einer 
nicht  zerreißen  liflfet,  man  hinge  daran,  was  eine  gnugfame  InHcht  in  die  innem  Theile 
man  wolle.  Und  diefe  Kette  befleht  in  den  der  Dinge  haben  könnte ,  nnd  dabej  Gedicht- 
Verfolg   der  Urfachen  und  der   Wirkungen.  niß  nnd  Verfland  gnug  bitte ,  umb  alle  Umb- 

IVemlichen  jede  Urfach  hat  ihre  gewiflfe  90  ftinde  TÖrzunehroen  und  in  Rechnung  zu  brin- 
Wurknng,  die  von  ihr  zuwege  bracht  wurde,  gen,  wurde  er  ein  Prophet  feyn,  und  in  dem 
wenn  fie  allein  waere;  weilen  fie  aber  nicht  Gegcnwirtigen  das  Zukünftige  fehen,  gleich 
allein,  fo  entftehet  aus  der  Zufammen Wirkung  fam  als  in  einem  Spiegel, 
ein  gewiflfer  ohnfehlbarer  Effect  oder  Aus-  Denn  gleichwie  fich  findet,  daß  die  Ein- 
wurf nach  dem  Maaß  der  Krifte,  und  das  Itt  men,  wie  die  Thiere  felbft  fchon  in  .dem 
ift  wahr ,  w.enn  nicht  nur  zwey  oder  10,  oder  Saamen  eine  Bildung  haben ,  fo  fich  zwar 
1000,  fondem  gar  ohnendlich  Tiel  Dinge  zn-  durch  andere  ZnfUle  etwas  yerindem  kann, 
fammen  würken,  wie  dann  wahrhaftig  in  fo  kann  man  fagen,  daß  die  ganze  künftige 
der  Welt  gefchickt.  Welt  in  der  gegenwirtigen  flecke  nnd  toU- 

Die  Mathematik  oder  Meßkunfl  kann  folche  80  kommentlick  Torgebildet  fey ,  weil  kein  Zn- 

Dinge  gar  fchcen  erliutern ,  denn  alles  ift  in  fall  Ton   ani^  weiter  dazu  kommen   kann, 

der  Natur  mit  Zahl ,  Maaß  und  Gewicht  oder  denn  ja  nichts  außer  ihr. 

Kraft  gleichfam  abgezirkelt.  Wenn  zum  Exem-  Aber  einem   befchrinkten  Verfland  ift  un- 

pel  eine  Kugel  auf  eine  andere  Kugel  in  freyer  möglich,  künftige  Dinge  mit  Umbftinden  ror- 

Lnft   trift;   nnd   man  weiß  ihre  Groeße  nnd  85  herznfehen,  weil  die  Welt  ans  ohnendlichen 
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Diagea   beftelicl,  die  xnruiineBwirkeB ,  «If«  Diefe  Unfehlbarkeit  des  YerktegBiffcs  kasB 

dftß  nichts  fo  klein,  noch   fo  if%cit  entfernet,         uns  dienen  sn  Bemhignng  des  Genntht;  denn 


welches   nieht  etwas   bejtra(|;e  nach    feinem  wer  zweynai  Geld  eingenOMmen,  nnd  jedes- 

Maaß.     Und  folche  kleine  Dinge  machen  oft  mal  nicht  mehr  als  tanfend  Thaler,  der  vraere 

grofie  michtige  Verinderaugen.     Ich  pflege  V  unferft&ndig,  wenn  er  hernach  hces  feyn  feilte, 

sn  fagen,  eine  Fliege  könne  den  gansea  Staat  dafl   in   feinem  Beutel  fich  nnr  sweytanfend 

Terindem,  wenn  flc  einen  großen  Kcenig  ror  and   nicht  dreytaufend  Thalcr  linden.     Nnn 

der  Nafe  hemmfanfet,   fo  eken  in  wichtigen  ilt  alles  eben  fo  jufl  nnd   richtig  in  der  I^a- 

Rathfchlsegen  begriffen;    denn    weil  es  kom-  tnr   abgemeffen.     Man    möchte    swar   fngea, 

men   kann,    daß   feiu  Verfland   gleichfam   in  10  eben  darüber  bin  ich  boes ,  dafl  ich  nicht  mehr 

der   'Wage   fey ,  ja    dann   beyderfeits   ftarkc  als  zweymal  die  taufend  Thaler  eingenommen, 

Grunde  fich  finden,   fo   kann  doch  kommen,  waere es  drey mal  gefc heben,  fo  h&tte  ich,  was 

daß  diejenigen  Yorfchlsege  den  Platz  gewin-  ich  jetio  brauche;  allein  wer  da  betrachtet, 

"nen,  bey  denen  er  fich  mit  Gedanken  am  roei-  daß  die  ganze  Natur  ihr  richtig  Maaß  kabe, 

ften  anfh&lt,  nnd  das  kann  die  Fliege  machen,  IV  der  fchließet  eben  darans,  weil  es  nicht  ber- 

nnd  ihn  eben  verhindern  und  rerflceren,  wenn  für  kommen,  dafl  es  in  der  Platur  ror  dieß- 

er  etwas  anders   recht    betrachten    will,    fo  mal  nicht  gewefen,   und   alfo  eben  fo  nnge- 

ihm    hernach   nieht  jufl   wieder    auf  folche  reimt,   es  Ton  ihr  tn  begehren,    als  ohnge- 

Art  ins  Gemüth  kommt.  reimt  rom  Beutel  fordern,   was  nicht  hinei» 

Diejenige,  fo  die  Artillerie  in  etwas  Ter-  tO  kommen, 

flehen ,  wUTen ,  wie  eine  kleine  Änderung  ma-  Man  möchte  femer  fagen ,  wie  kommt  es 

eben  kann,   daß  eine  Kugel   einen  ganz  an-  aber,   daß  die  ganze  Nator  Ton  allezeit  her 

dem  Lauf  nimmt;  daher  hat  es  an  einem  klei-  eben  fo  gefaflet,   wie   wir  fie  befinden,    dn 

nen   gelegen,    daß  Turenne   (znm   Ezempel)  es  doch  wohl  befler  nach  «nfem  Sinn  bitte 

getroffen  worden,  nnd  wenn  das  gleichwohl  ti   feyn   können.     Die  Antwort  ill,   daß   zwei- 

nicht  gcfchehen,    hfttte   der  ganze  .damalige  felsohae   auch  folches  feine    gewifib    Urfach 

Kjrieg  anders  laufen  können ,  nnd  alfo  waeren  habe ,    wammb   die   ganze   Flatnr  einen  fol- 

anch  die  jetzigen  Sachen  anders  heranskom-  eben  Lauf  hat,   und  keinen  andern.     Daher 

men.     So    weiß   man  auch,    daß   ein   Funke  gleichwie  man  zufrieden  ift,   wenn   man  die 

Feuer,   fo  in  ein  Pulvermagazin  fkllet,   eine  SO  Urfache  erfahrt,  woramb  die  Sach  feyn  mif- 

ganze  Welt  verderben  kann.  fen,   alfo   foU  man  allezeit  (fo  viel  nMeglich) 

Und  eben  diefe  IVirkong  der  Kleinigkeiten  fich  bemühn,  fein  Gcmnth  zufrieden  zn  (tel- 

verarfacht,    dafl   diejenigen,   fo   den   Dingen  len;   weil  man  weiß,  daß  unfehlbar  die  Ur- 

nicht  recht  nachdenken ,  fich  einbilden,  es  ge-  fache  vorhanden   feyn,    ob   uns  fehon  nicht 

fcbehe  etwas  ohngefllbr,  und  nicht  durch  Ver-  8g   mfiglich  folche  alle  nmbfUndlieh  nn  erfahren, 

hingniß,   da  doch  der  Unterfcheid  nicht  In  Es  flecket  aber  darin  noch  eine  wdt  bce- 

der  That,   fondem  nur  in  nnfem  Yerfland,  her   Urfach   nnfer   Zufriedenheit.    Denn   die 

als  der  die  große  Menge  aller  Kleinigkeiten,  ZnfUedenheit  oder  Stillhaltung  ifl  zweyerley, 

fo  zu   einer  jeden  Wirkung  gehoeren ,  nieht  die  eine  heißet  Geduld  (pafienee  j^mr  fwrteji 

begreifet,  und  die  Urfach  nicht  bedenket,  die  40   die  andere  heißet  Vergnügung  und  giebt  ein 

er  nicht  fiehet ,   alfo  fich  einbildet,   die  An-  rechtes  Gefallen  an  dem  fo  gefchieht .  bringt 

gen  in   den  Würfeln   fallen  von  ohngefilhr.  aueh  dem  Grmnfli  nicht  nur  eine  SfUle  odrr 


980  GOTTFR.  WILH.  VON  LEDIflTZ.      yERHÄNGNISS.  WO 

Ruhe,  dafi  es  fich  nieht  ▼er^^eblich  bemihe,  nug  nnfen  Verftaiides  fchiild  frewefen,  und 

fondem  anek  eine  LafI  und  Freude;  und  die6  nieht  der  Ifatnr. 

in   erlangen ,   iwenn  es   widerlieh  gehet ,  ift  Ein  Gleichmaeßiges  nun  foll  Bsn  Ton  allen 

nyvRT   fchwer    (weil   man    fich    nieht  darauf  Dingen  urtheilen ,  die  uns  anflfallen.     Und  ob 

übet),  aber  doeh  in  etwas  thunlich,   und  in  S  man  gleich  nicht  jedesmal  den  rechten  Pnnet 

der  That  und  Temnnft  gegründet.  des  Anfehanens  fo   fort  mit  dem  YerfUinde 

Nemlichen  wir  befinden  in  den  Zahlen,  Fi-  finden  kann,   fo   foll   man  fich  doch  Tergnn- 

gureo,  Kräften  und  allen  gemeffenen  Dingen,  gen,  daß  man  wiffe,   es  fey  dem  alfo,   daß 

Ton  denen  wir  einen   genauen  Regrifl*  haben,  man  einen  Wohlgefallen  an  allen  Sachen  ha- 

daß  fie  nicht  nur  richtig  und  unfehlbar,  fon-  10  ben  wurde,   wenn   man  fie  recht  Tcrfkünde, 

dem  auch   gann  ordentlich  und  fehcen,    alfo  und  alfo  folchen  IVohlgefallen  daran  bereits 

daß  fie  nicht  in  Tcrbeffem,   noch   von   dem,  haben  folle,  gleichwie  man  an  feines  Freun- 

fo  üe  Tcrflonde,  beffler  konnten  gewnnfchet  des   oder   Fürftens  Thnn    ein  Wohlgefallen 

werden.  fchöpfet,    wenn   man   ein   Tollkommenes  gu. 

Zwar  können    wir   folche   Ordnung   nicht  m  tes   Vertrauen    an   ihm  hat,    das   ift,    wenn 

fehen,   weilen  wir  nicht  in  dem  rechten  Ge^  man  feines    Verbandes    und    gnts   Gemuths 

fich t-Pnnct  flehen,  gleichwie  ein  profpectiTifch  Terfichert,     ob     man    fchon     nicht    allemal 

Gero&hlde  nur  aus  gewifflen  Stellen  am  heften  gleich   fiehet ,  warumb   ein    und  anders   ge- 

sn  erkennen,   fon  der  Seite  aber  fich  nicht  fehehn,    und   es   Äußerlich    oft   nicht   wohl- 

recht  zeigen  kann.  10  gethan  fcheinet 

Allein  wir  mufl'en  uns  mit  den  Augen  des  Und  eben  diefes  VFohlgefallen  an  der  all- 

Verflandes  dahin   ftellen,   wo   wir  mit  deto  gemeinen  heechften  Verordnung,  es  laufe  wie 

Augen  des  Leibes  nicht  ftehen,   noch  ftehn  es  wolle,  wenn  mau  das  Seiuige  gethan,  ift 

können.     Zum  Exempel  wenn  man  den  Lauf  der  rechte  Gmnd  der  wahren  Religion.   Und 

der  Sterne   auf  unfrer  Erdkugel   betrachtet,  JW  beruhet  dabei  In   der  Vernunft,   dienet  auch 

darin  wir  ftehen ,  fo  kommet  ein  wunderliches  su  unfer  Vergnfigung.     Und    gleichwie   faft 

rerwirretes  Wefen  heraus,  fo  die  Stem-Knn-  nichti  den  mcnfchlichen  Sinnen  angenehmer, 

digc  kaum  in  etlich  taufend  Jahren  sn  einigen  als  die    Einflimmung   in  der   Mnfik,   fo   ift 

gewiifen  Regeln  haben  bringen  können,  und  nicht«  dem  angenehmer,    als  4>e  wunderbare 

diefe  Regeln  find  fo  fchwer  und  unangenehm,  SO  Einftimmnng  der  Natur,  davon  die  Mufik  nur 

daß  ein  Rcenig  ron  Gaftilien,  Alphonfns  ge-  ein   Vorfchmack    und   kleine   Probe.     Daher 

uannt,   fo  Tafeln  Tom  Himmelslauf  ansrech-  ftebe  ich  in  den  Ciedanken,  hohe  Gemuther, 

neu  laflen,    aus   Mangel   rechter  Erkenntniß  denen  es  ihr  Stand  xuläffet,  follen  ein  großes 

gefaget   haben  folle,   wenn  er  Gottes  Rath-  Theil  ihrer  Luft  in  der  Ergründung  der  na* 

geher  gewefen ,   da   er  die  Welt  gefehafien,  Si  turlicben  Wunderwerke  und  herrlichen  fchcs- 

h&tte  es  beffer  herauskommen  follen.  neu  Wahrheiten  fnchen,   fo   in  denen  recht- 

Aber  nachdem   man  endlich  ansgefunden,  fchaffenen  Wifibnfcbaften  ftecken.   Die  fehcs- 

daß  man  das  Auge  in  die  Sonne  ftellen  mnll^  neu   Entdeckungen   find   nicht   allein    denen 

wenn  man  den  Lauf  des  Himmels  reeht  be-  rühmlich,   die  folche  befördert,   fondem  Rt 

trachten    will,  und  daß  alsdann  alles  wnn-  40  Termekren   nach   die  Pfahrang  der  Untertha- 

derbar  fchoen   herauskomme,    fo  fiehet  man,  nen,  helfen  nur  menfchliehen  Reqnemlichkeit, 

daß  die  yermeinte   Unordnung  und  Verwir-  ja  fclbft  nur  Erhaltung  der  Gcfundheit.   Aber 
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welches  das  keifte,   fo   geben  fie  eis  folckes  fonfl  wurde  fie  es  auch  gewifi  iiiekt  Terftat- 
Liecht    Tom    gaosen    Hanptwcrk    der   Natur  tet  haben.    Zwar  wir  bitten  es  lieber ,  ^venn 
und    folche   daher   entflehende   Ver(|;nägung,  aueh  kein  Schein  des  Bcefen  überbliebe ,  und 
dafi  die,  fo  deffen  ermangeln,  denen  zu  Ter-  die  Sachen  fo   gebeifert   waeren«   damit   wir 
gleichen,  die  alleieit  im  Finflem  tappen  mfif-  V  nicht  nur  insgemein  wiffen  könnten,  daft  alles 
fen;   die   aber,   fo  darin  erleuchtet,   kAnnen  wohl  und  gut  ilt,  fondem  auch  es  infonder> 
(ich  in  die  Hcehe   fchwingen,   und  alles  Ton  heit  begreifen,  ja  wärklich  empfinden  möeh- 
oben  herab ,   gleichfara   aus   den  -Sternen  nn-  tcn.  Denn  fo  wasre  nnfere  Yergnägung  grafier 
ter  fich   fehen.     Wenn  auch  dem  nicht  alfo  und  lebhafEer,   und  die  Luft,  fo  wir  aa  fol- 
wmre,  wurde  folgen,  daß  die  Erkenn  tniß  der  10  eher  Begreifungund  Empfindung  bitten,  würde 
Wahrheit,   das  Hauptwerk  betreflTend,  nicht  alle  Befchwerlichkeiten  Tcrfußen,  ja  Temich- 
fo  gut  fey,  als  die  Unwiffenheit  darin.   Denn  tigen.    Allein  wir  müßten  dafür  halten,  daß 
die  nnwiflenden  und  abergliubifchen  Menfchen  folchcs  nicht  allemal  thunlich,  ja  diefes  felbfl 
yergnügen  (ich   mit   allerhand   falfchen  Ein-  alfo  beffer  fey;  und  gleich  wie  es  feine  Zeit 
bildungen;  daher  wenn  Ton  der  Natur  nichts  IV  haben    müflen,    che    die    Menfchen    ▼olikoni- 
Ton  Verflaud  und  Tugend  au  gewarten  were,  mentlich  ansgefunden,  daß  der  rechte  Schau- 
fo  wsere  es  beffer  (ich  mit  Andern  betriegen,  pnnct  des  Himmelslaufs  in  der  Sonne  ift,  alfo 
als  die  Wahrheit  erkennen.    Allein  das  wsere  ift  dafür  zu  halten,  daß  unfre  Seele,  wenn  fie 
aus   der  Maaßen    ungereimet  und  aller  Ord-  fich  wohl  dazu  gerichtet,  zu  dem  Begrifi*  und 
nnng    zuwider ,    wenn    fich    zuletzt   befinden  tO  der  Empfindung  folcher  Scbmnheit  der  Natur, 
follte,  daß  der  Unrerftand  einen  Vortheil  ge-  fobald  und  foviel  es  immer  thunlich,  endlieb  und 
bcn  könnte  dem,   der  damit   behaftet.     Und  allmählich   mehr   und    mehr  gelangen  werde, 
weil    alles   in  der  Natur   feine   Urfacbe   hat.  Und   was   noch    mehr  ift,    weil   alles  aufs 
und  daher  alles  ordentlich,  fo  kann  es  nicht  befle   gefaflTet,   fo   ift   dafür   zu  halten, >da6 
anders  feyn ,  es  muß  Verfiand  und  Wnrkung  95  diejenigen  Tor  andern  auch  ehe  und  mehr  zn 
nach   dem   Vcrfland   (das  ift   Tugend),    fich  der  Vergnügung  diefer  Befchauung  geinngea 
beffer   befinden,    als    das   Gegentheil.     Denn  muffen,  welche  fich  durch  den  Verftand  beffer 
die  Natur  bringt  alles  zur  Ordnung ,  wer  nun  den  Weg  dazu   geöffnet,  in  fo   weit  fie  ihr 
der  Ordnung  bereits  am  nsBchflen  ftehet,  kann  Thun   nach   ihrem  heften  Begriff,   mit  Ord- 
amleichteften  an  einer  ordentlichen  Befchnuung  SO  nnng  oder  der  Vernunft  nach,  und  zum  Gu- 
oder  ordentlichen    Begriff,   das   ift  zu   einer  ten  gerüflet,  worin  dann  die  Tugend  eigenf- 
empfindlichen  Vergnügung  gelangen,  weil  doch  lieh  beftehet,  alfo  daß  auch  die  infonderheit 
keine  hmhere  Vergnügung  fejn  kann,   als  in  zu  ihrer  eignen  Glückfeligkeit  yor  andern  ar- 
der That  befinden ,  und  fehen,  wie  alles  wohl  beiten,  fo  diefe  Unterfuchung  der  W^ahrheit 
und  wir  nicht  beffer  wündfchen  können.  Itt  und  der   herrlichen   Wunder  der   hoechften. 
Man  möchte  dagegen  fagen,  daßdas  Bcefe  alles   würkcnden   Natur   befördern,  inmaßen 
nicht  bcefe  ift  an  fich  felbft,  fondem  vor  den,  auch    darin   die   rechte   Erkenntniß   bendiet, 
der  es  gethan ,  und  alfo  die  Strafe  zwar  dazu  daß   die  Menfchen   diefen   Hauptpunct   noch 
gehmre,  aber,  dem  Ganzen  nach,  die  Natur  begreifen,    daran    Tugend,    Vergnügen   nnd 
aus    dem    rermeinten    Boefen    dergeftalt    das  40  wahre  Glückfeligkeit  hanget. 
Bcefe  zu  bringen  %viffe,   daß  alles  viel  beffer  Kommt    es   alfo    endlich    auf  diefe    zwey 
herauskommt,  als  wenn  es  anders  hergangen,  große  Regnln    an,    fo    uns   die  Yrmnuft    hei 
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dem  YerhlDgniß  felbft  und  der  dario  begrif-  onferm  beflen  Begriff,   follen  gut  und  wohl 

fenen  unyergleicliliehen  Ordnung  lehret ,  erfl-  zu  machen  fuchen ,   und  uns  dadurch  fo  Wel 

lieh,  dafi   mr  alle  bereits  yergangene  oder  immer  mceglich  n»her  xu  dem  rechten  Schau- 

gefchehene  Dinge  follen   Tor  gut    und  vrohl  puncte  folgen.     Deren  jenes  uns  bereits  alle 

gethan  halten,  als  ob  wir  es  fchon  aus  dem  ^  Tor  jetzt  mfigliche  Vergnügung  giebt,  dlefes 

rechten  Geficht-Punct  fehen    hönnten;    yors  uns   den .  Weg  zu   hünftiger,   weit  mehrerer 

Andre,  dafi  wir  alle  künftige  oder  noch  un-  Gluckfeligkeit  und  Freude  bahnet, 
gefchehene  Dinge ,   fo  Tiel  an  uns  ,•  und  nach 


UNVOR6REIFLICHE  GEDANKEN 
BETREFFEND  DIE  AUSHEBUNG  UND  VERBESSERUNG 

DER  TEUTSGHEN  SPRACHE. 

Gukrauer  Bd  l  5.  449-486. 


1.  Es  ift  bekannt,    dafi   die  Sprach   ein  Bekentnifi  der  Tentfchen  Vortrefflichkeit  ab- 
Spiegel des  Verbandes,  und  dafi  die  Völker,  iO  dringen. 

wenn  fie  den  Verfland  hoch  fchwingen,  auch  Vt   t/ui  eonfeffos  animo   quo^ue  fuhjugat 

zugleich  die  Sprache  wohl  ausüben,  welches  hojles, 

der  Griechen,  Rcemer  und  Araber  Beyfpiele  4.    Nachdem   die  Wiffenfchaft  zur  St&rke 

zeigen.  kommen,  und  die  Krieges-Zucbt  in  Teutfch- 

S.    Die   Teutfche   If  ation  hat  unter   allen  ^^  land  aufgerichtet  worden,  hat  lieh  die  Tentfche 

chriftlichen   den  Vorzug  wegen  des  Heiligen  Tapferkeit  zu  unfern  Zeiten   gegen  Morgen- 

Roemifchen  Reichs,  deffen  ViTurde  und  Rechte  und  Abendländifche  Feinde,  durch  grofie  Ton 

fie  auf  fich  und  ihr  Oberhaupt  gebracht,  wel-  Gott  Tcrliehene  Siege  wiederum  merklich  ge- 

chem  die  Befchirmung  des  wahren  Glaubens,  zeiget ;   da  auch  meiftentbeils  die  gute  Par- 

die  Vogthey  der  allgemeinen  Kirche ,  und  die  SO  they   durch  Teutfche  gefochten.     Nun  ift  zu 

BefBrderung  des  Beflen  der  ganzen  Cbriften-  wünfchen ,  dafi  auch  der  Tentfchen  Verftand 

heit  oblieget,   daher  ihm  auch   der  Vorfitz  nicht  weniger  obfiegen,  und  den  Preis  erhal- 

über  andere    hohe   Häupter   ohnzweifentlich  ten  mcege;   welches   ebenroseßig   durch   gute 

gebahret  und  gelaffen  worden.  Anordnung  und  fleafiige  Übung  gefchehen  mufi. 

8.  Derowegen  haben  die  Teutfche  fich  defto  SV  Blau  will  von  allem   dem ,   fo   daran  hanget, 

mehr  anzngreifen,   dafi   rie  fich   diefer  ihrer  anitzo  nicht  handeln;   fondern   allein  bemer- 

VITörde  würdig  zeigen,  und  es  Andern  nicht  ken,  dafi  die  rechte  Verftandes-Ubung   fich 

weniger  an  Verftand  und  Tapferkeit  zuTor  finde,  nicht  nur  zwifcben  Lehr-  und  Lernen- 

thun   mcegen,   als  fie  ihnen   an    Ehren   und  den,  fondern  auch  Tornehmlich  im  gemeinen 

Hoheit   ihres    Oberhaupts    Torgehen.     Dero-  80  Leben  unter  der  großen  Lebrmeifterin,  nehm- 

geftalt   kftnnen   fie   ihre  Mißgunftige   befchae-  lieh  der  Welt,  oder  Gefellfcbafl,  Termitielft 

men,    und   ihnen  wider  ihren  Dank  eine  in-  der  Sprache,   fo  die  mcnfchlichen  Gemüther 

nerliche  Überzeugung,   wo   nicht   Infierliche  zafaromen  fuget 

UI.  Bd.     Probea  4.  d.  Prosa.  ^^ 
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5.  Es  ilt  aber  liey  dem  Gebraueli  der  Sprache,  fam  als  I/Vechfel-Zeddcl  des  Yerftaadet  wokl 
auch  dicftrs  fonderlich  in  betrachten,  dafi  die  gefaffct^wohlunterfchieden, siiliii|rlich,hiafi^, 
Worte  nicht  nur  der  Gedanken ,  fondern  anch  leichtfliefiend  und  an||;enehai  feja. 

der  Dinge  Zeichen  feyn,   und    daß   wir  Zci-  8.   Es  haben  die  Wift-KönfUer  (wie  man 

eben   ncethig  haben,  nicht  nur  nnfere  Ifey-  S  die,  fo  mit  der  Bfathematik  befchifti|rel,  naelh 

nnng  Andern  anzudeuten,   fondern  anch  nn>  der   Hollinder  Bejrfpiel   gar  fnglich   nenoea 

fem  Gedanken  felbfl  in  helfen.   Denn  gleich-  kann)  eine  Erfindung  der  Zeichen-Konfl,  da- 

wie  man   in   großen  Hnndels-Stidten,    auch  Ton   die  fogenannte  Algebra   nur   ein  Theil: 

im  8piel  und  fonflen ,  nicht  allezeit  Geld  sah-  Damit  findet  man  heute  zu  Tage  Dinge  ans, 

let,  fondern  fich  an  deflTen  Statt  der  Zeddel  10   fo  die  Alten  nicht  erreichen  können,  und  des- 

oder  Harken  bis  zur  letzten  Abrechnung  oder  noch  beflehet  die  ganze  KunH  in  nichts,  als 

Zahlung   bedienet ;   alfo   thut  auch  der  Ter-  im  Gebranch  wol  angebrachter  Zeichen.    Die 

fland  mit  den  Bildniflen  der  Dinge,  sumahl  Alten  haben   mit  -dtr  Cabbala   Tiel  Wefens 

wenn  er  Tiel  zu  denken   hat,   daß  er  nehm-  gemacht,    und   Geheimniffe  in    den   Worten 

lieh  Zeichen  dnfur  brauchet,    damit  er  nicht  IK  gefuchet,    und    die   würden    fie  in  der  Tbat 

noethig  habe,  die  Sache  jedesmahl,  fo  oft  fie  in   einer  wohlgefaffeten  Sprache  finden:    als 

Torkommt,   Ton   neuen   zu  bedenken.     Daher  welche  dienet,  nicht  nur  Tor  dieW^iß-Kuafl« 

wenn  er  fie  einmahl  wohl  gefaifet,    begnügt  fondern  für  alle  'Wiffenfchaften ,  Kunflr  nmd 

er  fich  hernach  oft  nicht  nur  in  fiußerlichen  Gefchfifte.     Und  hat  man  demnach  die  Cab- 

Reden,    fondern   auch  in  den  Gedanken  und  SO  b^la  oder  Zeichen-Kunft   nicht  nur  in  denea 

innerlichen  Selbft-GefpraBch  das  Wort  an  die  Hebraeifchen    Sprach  -  GeheimnüTen  \    fondem 

Stelle  der  Sache. zu  fetzen.  auch   bey  einer  jeden  Sprach  nicht  zwar  in 

6.  Und  gleichwie  ein  Rechen-Meirter,  der  gewilfen  buchftseblichen  Deuteleyen,  foadera 
keine  Zahl  fchreiben  wolte  ,  deren  Halt  er  im  rechten  Verftand  und  Gebrauch  der  Worte 
nicht  zugleich  bedfichte,    nnd   gleichfam   an  SS  m  fuchen. 

den   Fingern    abzihletc,   wie   man   die   Uhr  9.  Ich  finde,  daß  die  Tentfchcn  ihre  Spraebe 

sihlef ,  nimmer  mit  der  Rechnung  fertig  wer-  bereits  hoch  bracht  in  allen  dem,  fo  mit  den 

den   wurde :   alfo   wenn  man  im  Reden  und  fiinf  Sinnen  zu  begreifen ,  und  anch  dem  ge- 

nuch  felbfl  im  Gedenken  kein  Wort  fprechen  meinen  Mann  färkommet;  abfoaderlich  in  IdUb- 

woUte,  ohne  fich  ein  eigentliches  Bildniß  tou  SO  liehen  Dingen,  anch  Kunll- und  Hand werks- 

deflen  Bedeutung  zu  machen,  würde  man  über-  Sachen ,  weil   nemlichen   die   Gelehrten  fall 

aus  langfam  fprechen ,  oder  yielmehr  yerflum-  allein  mit  dem  Latein  befchftftiget  gewefcn, 

men   muffen,  anch  den   Lauf  der  Gedanken  nnd  die  Mutter-Sprache  dem  gemeinen  Lauf 

nothwendig  hemmen ,  nnd  alfo  im  fteden  und  überlaffen ,  welche  nichts  defto  weniger  anch 

Denken  nicht  weit  kommen.  ZU  Ton  den  fo  genannten  Ungelehrten  nach  Lehrr 

7.  Daher  braucht  man  oft  die  Wort  als  der  Ifatnr  gar  wohl  getrieben  worden.  Und 
Ziffern,  oder  als  Rechen-Pfennige,  an  ftatt  halt  ich  dafür,  daß  keine  Sprache  in  der 
der  Bildniffc  und  Sachen,  bis  man  Stufen-  Welt  fey,  die  (zum  Ezempel)  ?nn  Erz  nnd 
weife  zum  Facit  fchreitet,  nnd  beym  Ver-  Bergwerken  reicher  und  nachdrücklicher  rede, 
nunft-Schluß  zur  Sache  felbft  gelangiet  Wor-  lo  als  die  Teutfche.  Dergleichen  kann  man  yon 
aus  erfcheinet,  wie  ein  Großes  daran  gele-  allen  andern  gemeinen  Ldiens- Arten  nnd  Pro- 
gen,  daß  die  IVorte  als  Vorbilde  und  gleich-  feffioncn  fugen,  als  Yon  Jagt-  nnd  Waid- Werk, 
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Too  der  Schiffahrt  und  dergleichen.  Wie  dann  xn  rülunen  gepfleget:  "Wir  Teutfcben  hätteii 
alle  die  Europseer,  fo  aufm  grofien  Welt-  einen  fonderbaren  Probierftein  der  Gedanken, 
Neer  fahren,  die  Ifamen  der  Winde  und  Tiel  der  andern  unbekant;  und  ivami  fie  denn  be- 
andere See  Worte  Ton  den  Tentfehen,  nehm-  gierig  gewefen,  etwas  davon  xn  wiffen,  fo 
lieh  Yon  den  Sachfen ,  If  ormannen ,  Öfter-  K  habe  ich  ihnen  bedeutet,  dafi  es  onfere  Sprache 
lingen  und  Niederländern  entlehnet.  felbft  fey;  denn  was  fich  darin  ohne  entlehnte 

10.  Es  ereignet  fich  aber  einiger  4^bgang  und  ungebräuchliche  VTorte  ▼emehmlich  fa- 
bey  unferer  Sprache  in  denen  Dingen,  fo  gen  laffe,  das  feye  wurklich  was  Rechtfchaf- 
man  weder  fehcn  noch  fühlen,  fondem  allein  fenes:  aber  leere  "Worte,  da  nichts  hinter, 
durch  Betrachtung  erreichen  kann;  als  bey  iO  und  gleichlam  nur  ein  leichter  Schaum  mufiiger 
Attsdrueknng  der  Gemüths-Bewegungen,  auch  Gedanken,  nehme  die  reine  Teutfche  Sprache 
der  Tugenden  und  Lafter,  und  yieler  Befchaf-  nicht  an. 

fenheiten ,  fo  zur  Sitlen-Lehr  und  Regiemngs-  13.  Alleine ,  es  ift  gleichwohl  an  dem,  dafi 

ILunft  gehceren;  dann  femer  bey  denen  noch  in  der  Denk-Kunft  und  in  der  Wefen-Lehrr 
mehr  abgezogenen  und  abgefeimten  Erkennt-  iV  auch  nicht  wenig  Gutes  enthalten ,  fo  fich 
niffen,  fo  die  Liebhaber  der  Weisheit  in  ihrer  durch  alle  andere  Wiffenfchafteu   und  Leh- 

Benk-Kunft,  und  in  der  allgemeinen  Lehre  reu  ergieBet,  als  wenn  man  dafelbft  handelt 
Ton   den  Dingen  unter  dem  Namen   der  Lo-  tou  Begrenzung,  Eintheilung,  Sehinfi-Forro, 

gik  und  Hetaphyfik  auf  die  Bahne  bringen ;  Ordnung,  Grund- Regeln,  und  ihnen  ent}rcgen- 
welches  alles  dem  gemeinen  Teutfcben  Hann  SO  gefetzten  falfchen  Streichen ;  Ton  der  Dinge 
etwas  entlegen,  und  nicht  fo  üblich,  da  hin-  Gleichheit  nud  Unterfcheid,  Vollkommeubeit 
gegen  der  Gelehrte  und  Hofmann  fich  des  und  Hangel,  Urfach  und  W^ürkung,  Zeit, 
Lateins  oder  anderer  fremden  Sprachen  in  Ort,  und  UmftAnden,  und  fonderlich  Ton  der 
dergleichen  faft  allein  und,  in  fo  weit,  zu  grofien  Hufter-Rolle  aller  Dinge  unter  ge- 
Tiel  befliffen:  alfo  dafi  es  denen  Teutfcben  ttf  wiffen  Haupt-Stucken ,  fo  man  Praedicameu- 
nicht  am  Vermcegen,  fondern  am  M^illen  ge-  ten  nennet.  Unter  welchen  allen  Tiel  Gutes 
fehlet,  ihre  Sprache  durchgehends  zu  erbe-  ifl,  damit  die  Teutfche  Sprache  allmfthlig 
ben.    Denn  weil  alles  was  der  gemeine  Hann         anzureichern. 

treibet,  wohl  in  Teutfch  gegeben,  fo  ift  kein  IS.  Sonderlich  aber  ftecket  die  grcefle  na- 

Zweifel,  dafi  dasjenige,  fo  Tomehmen  und  SO  tnrliche  Weisheit  in  der  Erkintnifi  Gottes, 
gelehrten   Leuten  mehr  furkommt,   Ton  die-  der  Seelen  und  Geifter  ans   dem  Licht  der 

fen,  wenn  fie  gewollt,   auch  fehr  wohl,  wo  Natur,    fo   nicht  allein  fich   hernaeh   in  die 

nicht  beffer,  in  reinem  Teutfch  gegeben  wer-  offenbahrte  Gottes-Gelehrtheit  mit  einrerlei- 
den  können.  bet,  fondern  auch  einen  unbeweglichen  Grund 

11.  Nun  waere  zwar  diefer  Mangel  bey  denen  SS  leget,  darauf  die  Rechts-Lehre  fowohl  Tom 
logifchen  und  metaphyfifchen  Kunftwörtem  Rechte  der  Natur,  als  der  Völker  insgemein 
noch  in  etwas  zu  Terfchmerzen ,  ja  ich  habe  und  infonderheit,  auch  die  Regiemngs- Kunft 
es  zu  Zeiten  unfer  anfchnlichen  Haupt-Sprache  famt  den  Gefetzen  aller  Lande  zu  bauen, 
zum  Lobe  angezogen,  dafi  fie  nichts  als  recbt-  Ich  finde  aber  hierin  die  Teutfche  Sprache 
fchaffene  Dinge  fage,  und  ungegründete  Gril-  jo  noch  etwas  mangelhaft,  und  zu  Tcrbeffern. 
len  nicht  einmal  nenne  iignorai  inepta).  Da-  14.  Zwar  ift  nicht  wenig  Gutes  auch  zu 
her  ich  bey  denen  Italienern  und  Ftanzofen         diefem  Zweck  in  denen  geiftreichen  Schriften 

52* 
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eiiii|rer  tiefTimiigeD  Gottn-Gclchiiea  ansutref-  Dnnkler  aalkoamea ,    welche   in   der  Tliat, 
fen;  ja  f«lbft  diejeaigen,  die  fich  etwas  zu  wie  Yerftandi^  anitxo  erkennen,  die  Spraehe 
«ienen  Trinmen  der  Sehwirmer  npeneiget,  bran-  nicht  wenig  ftnner  gemacht ,  da  foile  die  ge- 
chen  gewiffe  fchinne  Worte  nnd  Reden,  die  lehrte  Jungfrau   TOn  Jonraay,   des    bcrnhn»- 
man  als  gfildene  Geftfte  der  Egjpter  ihnen  S  ten  Montagne  Pflege-Tochter,  gefaget  habe«: 
abnehmen,   Ton    der  Befchmilanng   reinigen,  was  diefe  Lente  fchrieben,  wcre  eine  Suppe 
und  SU  dem  rechten  Gebranch  wiedmen  könnte.  Ton  klarem  l/Vafler,  (im  hamiUem  ^emu  dmre) 
l/Velchergeftalt  wir  den  Griechen  und  Latei-  nehmlicb  ohne  Unreinigkeit  nnd  ohne  Kntft. 
nem  hierin  felbft  wurden  Trotz  bieten  können.  18.   So  hat  auch  die  Italicnifche  Gerell- 
16,    Am   allermeiflen   aber  ift  unfer  Man-  10  fchaft    der   Cmfca    oder    des   Bentei-Tnclks, 
gel,  wie  gedacht,  bejr  denen  Worten  in  fpü-  weiche  die  boefe  Worte  Yon  den  guten,  wrie 
reu,   die  fich   auf  das  Sitten wefen,   Leiden-  die  Kleyen   vom   feinen   Hehl   fcheiden   wrol- 
fchaflen  des  Gemuths,  gemeinlichen  Wandel,  len,  durch  allen  eckelbafles  Yerfahreo  ihres 
Regierungs-Sachen,  nnd  allerhand  bürgerliche  Zwecks  nicht  wenig  yerfehlet,   und  find  dn- 
Lebens-  und  Staats-Gefchftfle  ziehen,  wie  man  ttt  her  die  itzigen  Glieder   gezwungen  worden, 
wohl  befindet,   wenn  man  etwas  aus  andern  hej   der   letzten    Ansgebnng  ihres   Wörter- 
Sprachen  in  die  unfrige  überfetzen  will.   Und  Buchs  Tiel  Worte  zur  Hinterthnr  einsniaflen, 
weilen   folchc  Wort   und  Reden  am  meiften  die  man  Torhero  ausgefchloflen ;  weil  die  Oc- 
f&rfallen,  und  zum  tasglichen  Umgang  wache-  fellfchalt   anfangs   ganz  Italien  an   die  Flo- 
rer Lente  fo  wohl,  als  zur  Brief- Wechfelung  90  rentinifche  Gefetzc  binden,  und  den  Gclehr- 
zwifchen  denfelben  erfordert  werden ;  fo  hätte  ten  felbft  allzu  enge  Schranken   fetzen  wol- 
man  fumehmlich  auf  deren  Erfetzung,   oder  len.     Und    habe   ich   Ton   einem    ▼oraehmen 
weil  fie  fchon  Torhanden,  aber  yergeifen  und  Glied   derfelhigen,   fo  felbft  ein  Florentiner, 
unbekannt,  auf  deren  Wiederbringnng  zu  ge-  gehoeret,   daß  er  in  feiner  Jugend  auch  mit 
denken,   und  wo   fich  dergleichen  nichts  er-  tK  folchem  Tofcanifchen   Aberglauben   behaftet 
geben  will,  einigen  guten  Worten  der  Ans-  gewefcn,  nunmehr  aber  fich  deflen  entfchüt- 
Iftnder  das  Borger-Recht  zu  Tcrflatten.  tet  habe. 

16.    Hat  es   demnach   die  Meinung  nicht,  19.    Alfo  ift  auch  gewift,   daft  einige  der 

daß  man  in  der  Sprach  zum  Puritaner  werde,  Herren   Fruchtbringenden   und   Glieder    der 

und   mit    einer    aberglfiubifchen   Furcht    ein  SO  andern   Teutfchen    Gefellfchaften    hierin    zu 

fremdes,  aber  bequemes  Wort  als  eine  Tod-  weit  gangen,  und  dadurch  Andere  gegen  fieh 

SAnde   Termetde,    dadurch   aber   fich    felbft  ohne   Ifoth   erreget,    anmalen   fie   den  Stein 

entkr&fle ,    und   feiner  Rede  den  Nachdruck  auf  einmal  heben  wollen ,  und  alles  Krumme 

nehme;  denn  folche  allzu  große  Scheinreinig-  fchlecht  zu   machen  gemeinet,   welches   wie 

keit  ift  einer  durchbrochenen  Arbeit  zu  Ter-  ZU  bey  ausgewachfenen  Gliedern  (adulih  tniiii) 

gleichen,  daran  der  Meifter  fo   lange  feilet  ohnmceglich. 

und  belfert,  bis  er  fie  endlich  gar  yerfchwft-  SO.   Anitzo  fcheinet  es,  daß  bey  nns  fibel 

chet,    welches  denen   gefchieht,    die   an  der  ärger  worden,   und  hat  der  Blifchmafch  ab- 

Perfectie-Krankheit,    wie    es   die   Holländer  fcheulich  überhand  genommen,   alfo  daß  die 

nennen,  darnieder  liegen.  10  Prediger  auf  der  Canzel,  der  Sachwalter  auf 

17.    Ich   erinnere  mich  gehoeret  zu  haben,  der  Ganzley,  der  Bürgersmann  im  Schreibea 

daß  ^rie  in  Frankreich  auch  dergleichen  Rein-  und  Reden ,  mit  erbärmlichen  Franzoefifchez 
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feio  Tentfclies  Terderbet;    mithin  es  faft  das  auch  dasjenige  nieht  erhalten  word<.'ii,  fo  nvniil 

Anfehea  gewinnen  will,  wann  man  fo  fort-  an  erlangen  gewefen,   wann  mau  etwas   ge- 

fikhret,   nnd  nichts  dargegen  thnt,   es  werde  linder  verfahren  wsere. 

Tentfch  in  Teutfchland  felhft  nicht  weniger  94.  "Wie  es  mit  der  Tentfchen  Sprach  her- 

yerlohren  gehen,  als  das  Engelfiichfifche  in  >  gangen,   kann   man   ans  den  Reichs- Abfchie- 

Engclland.  den  nnd  andern  Tentfchen  Handinngen  fehen. 

Sl.  Gleichwohl  waere  es  ewig  Schade  nnd  Im  Jahrhundert  der  Reformation  «redete  man 

Schande,   wenn  unfere  Haupt-   nnd  Helden-  aiemlich  rein  Tentfch;  aufier  weniger  Iti^iae- 

Sprache   dergeftalt   durch  unfere  Fahrliflig-  nifcher,  zum  Theil  auch  Spanifcher  "Worte» 

keit  zu  Grunde  gehen  follte,  fo   faft   nichts  iO  fo    vermittelft  des    Kayferlichen    Hofes  nnd 

Gutes  fchwanen  machen  dörfte;  weil  die  An-  einiger  fremder  Bedienten  zuletzt  eingefchli- 

nehmnng  einer  fremden  Sprache  gemeiniglich  chen ,   dergleichen   auch    die  Franzofen   bey 

den  Yerlnft   der   Freiheit   und   ein    fremdes  lieh,  Zeit  der  Catharina  rom  Haus  Mediccs, 

Joch  mit  fich  geführet.  gefpähret ,  und  damahls  mit  eignen  Schriften 

29.  Es  wurde  auch  die  unTcrmeidliche  Ver-  itt  geahndet,  wie  denn  etwas  dagegen  Ton  Hen- 
wirrung  hey  folchem  Übergang  zu  einer  neuen  rico  Stephano  gefchriehen  worden.  Solches 
Sprache  hundert  und  mehr  Jahr  über  dauren,  aber ,  wann  es  mseßiglich  gefchieht ,  ift  we- 
bis  alles  Aufgerührte  fich  wieder  gefetzet,  der  «u  ändern,  noch  eben  fo  fehr  zu  tadeln, 
und  wie  ein  Getränke,  fo  gegohren,  endlich  zu  Zeiten  auch  wohl  zu  loben,  znmahl  wenn 
anfgeklähret.  Da  inzwifchen  yon  der  Un-  tO  neue  und  gute  Sachen,  zufammt  ihren  Nah- 
gewißheit im  Reden  und  Schreiben  nothwen-  men,  aus  der  Fremde  zu  uns  kommen, 
dig  auch  die  Tentfchen  Gemfither  nicht  we-  95.  Allein  wie  der  dreyBigjährige  Krieg 
nig  Verdunkelung  (empfinden  muffen.  'Weilen  eingeriffen  und  überhand  genommen,  da  ift 
die  meiften  doch  die  Kraft  der  fremden  Worte  Teutfchland  Ton  fremden  und  einheimifchcn 
eine  lange  Zeit  über  nicht  recht  faffen,  alfo  SK  Yölkern,  wie  mit  einer  Wafferfluth  über- 
elcnd  fchreiben,  und  übel  denken  würden.  fchwemmet  worden,  nnd  nicht  weniger  un- 
"Wie  dann  die  Sprachen  nicht  anders  als  bey  fere  Sprache,  als  unfcr  Gut  in  die  Rappnfe 
einer  einfallenden  Barbarey  oder  Unordnung  gangen;  nnd  fiehet  man  wie  die  Reichs- Acta 
oder  fremder  Gewalt  fich  merklich  Terändem.  folcher  Zeit  mit  Worten  angefiillet  feyn,  de- 

9S.    Gleichwie  nun   gewiffen  gewaltfamen  SO  ren  fich  Ireylich  unfere  Vorfahren  gefchsBmet 

'Wafferfchüffen   und  Einbrüchen  der  Stroeme  haben  würden. 

nicht  fowohl  durch  einen  fteifen  Damm  nnd  26.    Bis  dahin  nun  war  Teutfchland  zwi- 

'Widerftand,  als   durch   etwas,   fo  Anfangs  fchen  den  Italienern,   fo  Kayferlicher ,  nnd 

nachgiebt,  hernach  aber  allmählig  fich  fetzet  den   Franzofen,    als   Schwedifcher   Parthey, 

nnd  feft  wird ,  zu  fteuren ;  alfo  waere  es  auch  SS   glcichfam  in  der  Wage  geftanden.  Aber  nach 

hierin  Torzunehmen  gewefen.    Man  hat  aber  dem    Hünfterfchen    nnd  Pyreneifchen   Frie- 

gleich  auf  einmahl  den  Lauf  des  Übels  hem-  den  hat  fo  wohl  die  Franzcefifche  Macht,  als 

men,  und  alle  fremde,  auch  fogar  eingebür-  Sprache  bey  uns  überhand  genommen.    Man 

gerte  Worte  ausbannen  wollen.   Dawider  fich  hat  Frankreich  glcichfam   zum   Muftrr  aller 

die  ganze  Nation,   Gelehrte  und  Ungelehrte  40  Zierlichkeit  aufgeworfen,    und   unfere  junge 

gefträubet,  und  das  fünften  zum  Theil  gute  Leute,   auch   wohl  junge  Herren    felbft .   fo 

Vorhaben  faft  zu  Spott  gemacht,   daß  alfo  ihre  eigene  Heimath  nicht  gekennet,  und  des- 
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wegien   all«s    bey  den  Franxofen   bewundert,  etwas   mehr  behersigea  nöchtea,   als  cini^ 
haben  ihr  Vaterland  nicht  nur  bey  den  Frem«         drcyfii(r  Jahr  her  in   diefea   gleichfan  fniB- 

den    in    Verachtung    gefelset,    fondem   auch  scefifchen  Zeit-Wechfel  (fferiptU)  gefehehea« 
felbft  verachten  helfen ,  und  einen  Echel  der         fo  könnten  wir  das  Bcefe  snn  Guten  kehren 

Tentfchen  Sprach  und  Sitten   aus  Ohnerfah-  V  undfelbftausunfemiUnglilcklVntienfchApfeB, 

renheit  angvnoniuien ,  der  auch  an  ihnen  bey  und   fowohl   unfern   innem   Hern   des   altcM 

xuwachfendcn  Jahren   und   Verltand    beben*  ehrlichen   TeutFchen    wieder    herflr   fnchen, 

ken  blieben.     Und   weil   die    meiften    diefer  als  folchen  mit  dem  neuen,  Infierlichen,  toh 

jnn|;en  Leute  hernach,   wo  nicht  durch  gute  den  Franxofen  und  andern  gleichfam   erben- 

Gaben ,  fo  bey  Einigen  nicht  gefehlet,    doch  10  teten ,  Schmuck  ausltaflleren. 

wegen  ihrer  Herkunft  und  Reichthums,  oder  39.    Es   finden   fich  hin  und  wieder  bmve 

durch  andere  Gelegenheiten  xu  Anfehen  und  Leute,   die   fonderbare  Luft  und  Liebe   sei- 

furUehmen    Ämtern    gelanget,    haben    folche  gen  xur  Verbefferung  und  Uuterfnchung  des 

Franx-Gefinuete  riele  Jahre  Aber  Teutfchland  Teuifchen.    So  lind  auch  deren  nicht  weai^, 

regieret,  und  folches  faft,  wo  nicht  der  fran-  IV   die  fehr  gut  Teutfch  fchrcibcn,  und  fo  wohl 

xcefifchen   Hcrrfchaft   (daran   es   xwar   auch  rein  als  nachdrucklich  xu  geben  wiffen,  vms 

nicht  Tirl     gefehlet)  doch   der   franxcefifchen  fonft  fchwer  und   in   nuferer  Sprach   wesug 

Mode  und  Sprache  unterwürfig  gemacht:   ob  getrieben.     Neulich  hat  ein  gelehrter,  woU- 

fie  gleich  fonft,  dem  Staat  nach,  gute  Patrioten  meinender  Mann    ein  Regilter  tou  BachexB 

geblieben ,  und  xnletxt  Teutfchland  vom  Frau-  tO  gemacht ,  darin  allerband  WiflenfchaAen  gar 

xcefifchen  Joch ,  wiewohl  kümmerlich,  annoch  wohl  in  Tentfcli  Tcrhandelt  worden  $  ich  finde 

erretten  helfen.  auch,  daß  oft  in  Staats-Schriflen  jexiger  Tent- 

37.  Ich  will  doch  gleichwohl  gern  jeder-  fcbi'n  x:i  Regenfpurg  und  anderswo  etwas 
mann  recht  thun,  und  alfo  nicht  in  Abrede  Befonders  und  Nnchdenklicbe«  berfur  blicket, 
feyn,  dafi  mit  diefen  Franx- und  Fremdentxen  SS  welches,  da  es  Tom  überflüfligen  Fremden, 
auch  Yiel  Gutes  bey  uns  eingeführt  worden;  als  tou  ang<Trprutxeten  Flecken,  nach  Noth- 
man  hat  gleichwie  Ton  den  Italienern  die  dürft  und  Thnnlichkeit  gefaubert  wurde,  un- 
gute Yorforge  gegen  anfteckende  Krankhei-  fer  Sprache  einen  herrlichen  Glanx  geben  follte. 
ten,  alfo  Ton  den  F^nxofen  eine  beflere  Kriegs-  80.  IVeilen  aber  die  Such  Ton  einem  grollen 
Anftalt  erlernet,  darin  ein  freyherrfchender  SO  Begriff,  fo  fcheinet,  felbige  xu  beftreitcn, 
i;roßer  Kcenig  andern  am  heften  yorgehen  etwas  Gr^sßers  als  PriTat-Anftalt  ncethig,  und 
können;  man  hat,  mit  einiger  Munterkeit  im  wurde  demnach  dem  fvanxen  Werk  nicht  bef* 
Wefen,  die  Teutfche  Emflhaftigkeit  gemae-  fer,  noch  nachdrücklicher,  als  mittelft  einer 
fiiget ,  und  fonderlich  ein  und  Anders  in  der  ge^TÜfen  Verfammlung  oder  Vereinigung ,  aus 
Lebens- Art  etwas  befler  xur  Zierde  und  M^ohl-  SB  Anregung  eines  hocherleuchteten ,  ▼omehmen 
ftaud,  auch  wohl  xur  Bequemlichkeit  ein-  Haupts,  mit  gemeinem  Ratk  und  gutem  Ver- 
gerichtet, und  fo  Tiel  die  Sprache  felbft  be-  fUndniß  xu  helfen  feyn. 
trifl,  einige  gute  Redens-Arten,  als  fremde  Sl.  Bas  Haupt-Abfefaen  waere-  xwar  der 
Pflanzen,   in  unrere  Sprache  felbft  Terfetxet.  Flor  des  geliebten  Vaterlandes  Teutfcher  Ifa- 

S8.  Berowegen  wann  wir  nun  et^va.s  mehr  40  tion,   fein   befonderer   Zweck   aber  und   das 

als   bisher   teutfch    gefinnet  werden   wollten.  Vornehmen  (oder  Object)  diefer  Anftalt  waere 

und  den  Ruhm  nnferer  I^ation   und  Sprache  auf  die  Teutfche  Sprache  xu  richten,  wie  nehm- 
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liehen  folche  im  Terbeffem ,  ansziixierea  und  dnrcligekendfl  in  Sehriflen  and  Reden  n^aeke- 
zu  uuCerfuchen.  rcr  Lente  fiblicb,  Ton  den  Hunft-  und  Land- 
SS.  Der  Grund  ubd  Roden  einer  Spraebe,  "Worten,  auch  fremden  und  yerolleten,  su 
fo  zu  reden,  find  die  Worte,  darauf  die  Re-  unterfcbeiden.  Ander  ManGhfalti|rkeiten  des 
dens-Arten  gleicbfam  als  Fruekte  bcrfiir  waeb-  tt  Gebrancblichen  felbft  anietzo  zu  gefcbfvd- 
fen.  Wober  dann  folgtet,  da6  eine  der  Haupt-  gen,  weren  derowenren  befondere  Werke  noe- 
Arbeiten ,  deren  die  Tentfcbe  Haupt-8pracbe  tkig  •  nebmlicb  ein  eigen  Ruch  Tor  dureb- 
bedarf,  feyn' wurde  eine  Mnfterung  und  Un-  gebende  Worte,  ein  anders  Tor  Kunft- Worte, 
terfncbung  aller  Tentfcben  Worte,  welcbe,  und  letzlicb  eines  vor  alte  und  Land- Worte, 
dafem  fie  yoUkoninien,  nicbt  nur  auf  die-  10  und  folche  Dinge,  fo  zu  ünterfuchung  des 
jenige  gehen  foH,  fo  jederman  brauchet,  fon-  Urfpmngs  und  Grundes  dienen,  deren  erflcs 
dem  auch  auf  die,  fo  gewiffen  Lebens-Arten  man  Spracbbmmcb,  auf  Lateinifeh  Ijexieomi 
und  Künften  eigen;  und  nicht  nur  auf  die,  das  andere  8pracb-8chatz ,  oder  eomic  co- 
fo  man  Hochteutfch  nennet,  und  die  im  Schrei-  V}^*  ^*s  dritte  Glqffkrium^  oder  Sprach- 
ben anitzo  allein  herrrchen,  fondem  auch  auf  ig  quell  nennen  möchte. 
PUtt-Teutf ch,  Mirkifch,  Ober-S&chfifck,  Frin- 

kifck,  Rftyrifch,  Oeflerreickifck,  Sckwebifch,  40.  Und  weiln,  wie  oberwabnet,  die  Teut- 

oder  was  fonft  hin  und  wieder  hej  dem  Land-  fchen  fich  über  alle   andere  Nationen  in  den 

mann   mehr   als  in   den  Stftdten  briuchlicb;  Wurklickkeiten    der    Natur    und    Kunll    fo 

auch  nicht  nur,  was  in  Tentfchland  in  Übung,  10  Yortreflich  erwiefen,  fo  wurde  ein  Teuifches 

fondem  was  von  Teutfcber  Herkunft  in  HoU-  Werk  der  Hunft- Worte  einen  reckten  Sekatz 

und  EngelUndifcken :    worzn   auck   furnebm-  gnter  Nackricktungen  in  fick  begreifen,  und 

lick  die  Worte  der  üVord-Tentfcken ,  das  ifl,  finnreichen  Perfonen ,  denen  es  bisher  an  foi- 

der  Daeneu,  Norwegen,  Schweden  und  Islin-  eher  Kunde  gemangelt,   oft  Gelegenheit   zu 

der  (hej  welchen  letztern  fonderlich  yiel  Ton  itt  fchonien  Gedanken   und  Erfindnugea   geben, 

unfer  uralten   Sprack   geblieben)   zu   ziehen:  Denn  weil,  wie  oberwähnet,  die  Worte  den 

und  letzlichen  nicht  nur  auf  das,  fo  noch  in  Sachen  antworten,    kann  es  nickt  feklen,  es 

der  Welt  geredet   wird ,    fondem   auck  was  mufi  die  Edfiuterung  ungemeiner  Worte  auck 

▼erlegen  und  abgangen ,  nebmlicben  das  Alt-  die  Erkintnifi  unbekannter  Sacken   mit  fich 

Gothifche,  Alt-Sichfifche  und  Alt-Frinkifche,  SO  bringen. 

wie  fichs  in   uralten   Sehrilten  und  Reimen  .  41.  "Was  auch  ein  wohl  ausgearbeitetes  G/^ 

findet,  daran  der  trefliche  Opitz  felbft  zu  ar-  Jmrium    Eiymoiögieum ,    oder   Sprach -Quell, 

beiten   gut   gefunden.     Dfcnn   anders   zu   den  Tor  fcbcene  Dinge  in  fich  halten  würde,   wo 

wahren  Urfprängen  nicht  zu  gelangen,  welche  nicht  zi^  menfchlichen  Gebrauch ,  doch  zur 

oft  die  gemeinen  Leute  mit  ihrer  Ausfprachc  SS  Zierde  1i6d  Ruhm  uoferer  Nation  und  Erkloe- 

zeigen;  und  fagt  man,  es  kabe  dem  Kayfer  rung  des  Altertkums  und   der  Hiftorien,   ift 

Maximilian  dem  /.  einsmakis  fonderlick  wokl  nickt  zu   fagen;   wenn  neknilick  Leute,   wie 

gefallen,  als  er  ans  der  Ansfpraeke  der  Sckwei-  Sekottel ,  Rtnfck  oder  Morkof  bey  uns,  oder 

tzer  remommen,  dafi Habsburg  nichts  anders,  wie  Menage   bey  den  Franzofen,   und  eben 

al»  Habicbtsbnrg  fagen  wolle.  40  diefer  mit   dem  Ferrari    bey  den  W^rlfcHen, 

SS.  Nun  waere  zwar  freylich  hierunter  ein  S|»elman  in  England,  Worm  oder  Ter  hei  bey 

großer  Uoterfchied    zu  machen,    mithin-  was  den  Nordländern  fich  dariiber  machten. 
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43.  Es  ilt  UaMdgreiflick  vnH  geflande«,  da6         wohl  ich  ooch  nieht  Anden  kann ,  dnft  fo  tkI 
die   Franiofen,  Weifchen  und  Spanier  (der         Teutfchet  io  Pvrfien  fey,  als  mek 


Englinder,  fo  halb  Tentfeh,  sn  gefchweigen)  Melnnng  Tor^^geben  wird, 

fehr  Tiei  Worte   yon   den  Tc  nifcben   haben,  49.  Alles  ancb ,  was  die  Sehweden«  Horwe- 

nnd  alfo  den  Urfprnng  ihrer  Sprachen  gnten  V  gen  nnd  Isländer  ron  ihren  Gothen  «od  Rnnca 

Theils   bey  nns   fncben   muffen.     Giebt  alfo  ribmen ,  ift  anfer,  nnd  arbeiten  fie  mit  aller 


die  Unterfnehung  der  Teutfehen  Sprach  nicht  ihrer  zwar  Iceblichen  Mühe  vor  ma;  Baftei 

nnr  ein  Licht  ror  nns,  fondem  anch  ror  ganx  Cn  ja  ror  nichts   anders,  als  Nord-Tentfcbe 

Enropa,    welches    unferer   Sprache  an  nicht  gehalten  werden  ktanen ,  auch  Ton  dem  wohl- 

geringem  Lob  gereichet.                                        10  berichteten  Tacito  nnd  allen  alten   nnd  Mit* 

4S.  Ja,  was  noch  mehr,  fo  findet  es  lieh,  daB  lel-Antoren  unter  die  Tentfche  geslblet  wo^ 

die  alten  Gallier,  Gelten,  nnd  anch  Scythen,  den;   mit  ihrer  Sprach  anch  felbft  nicht  aa- 

mit  den  Teutfehen   eine   grofie  Gemeinfchaft  ders   zu  Tage  legen,    fie  mcegen  fich  krnsi- 

gehabt ,  nnd  weiln  Welfchland  feine  ftltelten  men  und  wenden ,  wie  fie  wollen.    Dafi  anck 

Einwohner  nicht  zur  See,  fondem  zn  Lande,   IK  die  Dihneu  zu  Zeiten    der  Rcemer  bey  den 

nemlich    Ton  den   Teutfehen    und   Celtifchen  abnehmenden   Reich   unter   dem   Namen  der 

Tölkern   über   die  Alpen  her  bekommen,    fo  Sachfcn  begriffen  gewefen,  kann  ichansfic» 

folget,    dafi  die   Lateinifchc   Sprache   denen  len  Umftinden  fchliefien. 

uralten  Teutfehen  ein  Großes   fehnldig,   wie  46.  Stecket  alfo  im  Teutfehen  AI terthnm  and 

fichs  anch  in  der  That  befindet.                         SO  fouderlich  in  der  Teutfehen  uralten  Spracbc 

44.  Und  ob  zwar  die  Lateiner  das  Übrige  ron  fo  über  das  Alter  aller  Grieehifcfaen  nnd  Ls' 

den   Griechifchen  Colonieh  bekommen  haben  teinifchen  Rucher  hinauf  fteiget,  der  UrfpinBg 

mcegen,   fo   haben  doch   fehr  gelehrte  Leute  der  Enropaeifchen  Völker  und  Sprüchen,  aacli 

auch  aufier  Teutfchiand   wohl  erwogen,   dafi  zum   Theil   des   uralten    Gottesdienfics,  der 

es   Torher  mit  Griechenland   eben,   wie   mit  Sil  Sitten,    Rechte  des  Adels,   auch  oft  der  al- 

Italien  Zugängen ;   mithin   die  erften  Rewoh-  ten  Namen  der  Sachen ,  Orter  nnd  Leute,  wie 

ner  deffelbigen   yon  der  Donau  und  angrün-  folcbes   Ton   Andern    dargethan,    nnd   theib 

zenden  Landen  hergekommen,  mit  denen  fich  mit  mehreni  auszuführen, 

hernach  Colonien  über  Meer  ans  Klein- Afien,  47.  Welches  uns  fo  Tiel  mehr  erinnern  mnlEnif 

iEgypteu    und    Phcenicien     Tcrmifchet,    und  SO  damit  defto  den  tlichererfcheine,  wie  ein  Grofiei 

weil  die  Teutfehen  ror  Alters  unter  dem  IIa-  an   einem  Teutfehen    GloffmrU  Etytmohpt* 

men   der  Gothen,   oder  auch,   nach  etlicher  gelegen;  inmafien  mirbewufit,  und  ans  Bric- 

Meinung,    der   €kten,    und    wenigftens    der  fen  an  mich  felbft* kund  worden,   dafi  hocb- 

Raftamen ,    gegen   dem    Ausflufi   der  Donau  gelehrte  Leute  anderer  Nationen  fehr  daraack 

nnd    femer   am    fchwarzen    Meer  ge wohnet,  SS  wündfchen,  und   wohl  erkennen,   was  ibaei 

nnd    zn    gewiffer    Zeit    die    letzt    genannte  felbfl  zn  Erleuchtung  ihrer  Alterlhümer  daraa 

kleine  Tartarey  inngehabt,   nnd  fleh  fafi  bis  gelegen;  und  dafi  nieht  wohl  andere,  als  der 

an  die  "Wolga  erfirecket,   fo  ifl  kein  Wnn-  Teutfehen  Sprache  im  Grund  Erfahrne,  «If^ 

der,  dafi  Tentfche  Worte  nicht  nur  im  Grie-  weder  Engliuder  noch  Franzofen,  wie  gelehrt 

chifchen   fo    hüufig   erfcheinen ,    fondem    bis   40  He  auch  feyp ,  damit  zurechte  kommen  hi<B(S^' 

in  die  Pcrfianifche  Sprache  gedrungen,    wie  48.  Rey  uns  Teutfehen  aber  follt«  die  Bc- 

von  Tielen  Gelehrten  bemerket  worden.    Wie-  gierde  damach  fo  viel  greefier  feyn,  weil  ans 
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nicht  allein  am  meiften  damit  gelmlfen  wird,  ^9,  Dcrgleiciien  Exempel  ßnd  nicht  wenig 

fondern  auch  ein  folches  zu  nnferm  Rnhm  ge-  '  vorhanden,  fo  nicht  allein  der  IHnge  Urf|»mng 
reichet;  je  mehr  daraus  erfcheinel,  dafi  der^  entdecken,  fondern  auch  sm  erkennen  geben, 
Urfprnng  und  Brnnnqnell  des  Enropmifdien  .  dafi  die  IVort  nicht  eben  fo  willkährlich  oder 
Wefens  großen  Theils  bey  uns  su  fochen.  t^  Yon  ohngefehr  herfnrkommen ,  als  einige  Tcr- 
Es  finden  fich   aber   auch    taeglich   bey   uns  meynen,  wie   dann    nichts   ohngefehr  in  der 

felbrt  in  der  Sprache  allerhand  erUutemngs  'Welt,    als  nach  onferer  Unwiffenheit ,  wenn 

würdige   INnge  und  Anmerkungen ,   fo   Oe-  uns  die  Urfachen  yerborgen.    Und  weilen  die 

Icgenheit  zu  fouderlichcn  Nachdenken  geben.  Teutfche  Sprache  vor  Tiden  andern  dem  ür- 

49.  Zum  Exeropd,  wenn  man  fraget,  was   10  fprung  fich  sn  naehem  fchdnct,  fo  find  auch 
lYel  t  im  Teutfchen  fagen  wolle,  fo  mofi  man  die  Grund-l/Vundn  in  derfelbeu  defko  beffer 

betrachten,  daß  die  Vorfahren  gefaget  "Wer-  in  erkennen,   davon  auch  bereits  der  tieffin- 

elt,    wie  fichs  noch  in   alten   Büchern  und  nige  Clanbergius   feine  eigene  Gedanken  ge- 

Liedem  ^  findet,  daraus  erfcheinet,  daß  es  habt,  und  davon  etwas  in  einem  kleinen  Bäch- 
nichts  anders   fey,   als  Umkreiß   der   Erden   lll  Idn  angeseiget. 

oderOrbi#ferriirtim.  Denn  Wirren,  Werre,  öl.  Ich  habe  auch  bei dts  vor  vielen  Jahren 

(lYhirl  beydenEngUndem,  Gyrus  hey  den  einen  fehr  gelehrten  Mann  dahin  vermocht, 
Griechen)  bedeutet,  was  in  die  Runde  herum  daß  er  auf  die  Arbeit  dnes  Siehfifchen  Glof- 

fich  ziehet.  Und  fcheinet  die  l/Vurtzel  flecke  farii  die  Gedanken  gerichtet,  and  etwas  da- 
im  Buchflaben  W ,  der  eine  Bewegung  mit  fich  10  von  hinterlaffen ,  und  find  mir  noch  einige 
bringet,  fo  ab-  und  zugehet,  auch  wohl  umge-  andere  trefliche  Leute  bekannt,  fo  mit  der- 
het,  als  bey  wehen,  "Wind,  Waage,  "Wo-  gleichen  umgehen,  theils  auch  von  mir  dazu 
gen,  Wellen,  Wheel,  oder  Rad.  Daher  bracht  worden,  alfo  daß  wenn  fie  und  an- 
auch  nicht  nur  Wirbel,  Gewerrel  oder  dere  durch  kräftige  Hälfe  und  nahe  Zufam- 
Q  u  e  r  1,  (fo  im  alt  Teutfch  eine  Mühle  bedeutet,  sk  menfetsnng  aufgemuntert  würden,  etwas  Schce- 
wie  auQnernhameln  abzunehmen) fondem  nes  herfnrkommen  dürfte, 

auch  bewegen,    winden,    wenden,  das  59.  So  viel  aber  einen  Teutfchen  Würter- 

Franzcefifche  vis  (als  vis  Jims  fin)  auch  Welle,  Schatz  betreffen  würde,  gehcereten  Leute  dazu, 
Walze,  das  Lateinifche  vdvo  und  verto^  fo  in  der  Ifatnr  der  Dinge,  fonderlich  der  Hrln- 
vortex,  ja  der  Ifame  der  Walen,  Wal-  SO  ter  und  Thiere,  Feuer-Runft  (oder  Chymi), 
Ionen  oder  Herumwallenden,  (das  ift  der  Wiß-Knnfl  oder  Mathematik  und  daran  han- 
Gallier  oder  Frembden)  Wild,  (das  ifl  genden  Ban-Künflen  und  andern  Rnnfl- Wer- 
frembd,  davon  wildfrembd,Wildfangs-Rechtes)  ken,  Weberey  und  fo  genannten  Bknnfactn- 
von  diefem  aber  Wald  und  anderes  mehr  ren,  Handel,  Schiffahrt,  Berg-  und  Salz- 
entflanden.  Doch  will  man  nicht  mit  denen  SS  werks-Sachen  und  was  dergleichen  mehr,  er- 
flreiten,  die  das  Wort  Wereld,  von  wlh-  fahren.  Welche  Perfonen  dann,  weil  einer 
reu  oder  danren  herfuhren,  und  darunter  Allen  nicht  gewachfen,  die  deutliche  Hacb- 
Seculum  (vor  Alters  ew)  verflehen.  Weil  richtungen  durch  gewiffes  VerflAndniß  unter 
diefe  Dinge  ohne  gnugfame  Untcrfnchnng  zu  einander  zufammen  bringen  kannten,  und 
kdncr  völligen  Gewißhdt  zu  bringen,  und  40  dazumahl  in  großen  Studien  die  befle  Ge- 
die  alten  Teutfchen  Bücher  den  Ausfchlag  legenhdt  dazu  finden  würden.  So  auch 
geben  muffen.  wohl    vor    fich   gehen    dürfte,    wenn    einige 
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Befördernng  tob   h^lier  Hand  mclit   ema»-  Gott  tagen  wolle.  Allein,  ob  fekoii  Alles  eod- 

geln  follte.  lieh  darch  Unfcbweife  und  Befehreiban^  be- 
deutet werden  kann ,  fo  yerlieret  ficb  docb  bey 

56.  Allein  ieb  komme  nnnmekro  an  dem,  fo  folcher    l/Vettfchweifigkeit    alle    Luft«    aller 

bey  der  Sprache  in  dero  dnrckgehenden  Ge-  b    Ifacbdmck,  in  dem,  der  redet,  nnd  in  deia. 
braneb   erfordert   wird,    darauf   die   Herren         der  beeret;   dieweil  das   GemQtbe    an    laa^ 

Fmehtbringenden ,  die  Gmfca  nnd  die  Fran-  aufgebalten  wird,  nnd  et  berans  kommt ,  als 

zeefifebe  Academie  znerfl  allein  gcfehen,  mid  wann   man   einen,   der   viel   febcene  Pall&lle 

aneh  anfangs  am  meiden  an  fehen  ift,  in  fo  weit  befeben  will ,  bey  einem  jeden  Zimmer  lange 

keine  Frage   ifl    Ton  dem  Urtprung  und  AI-  |0  aufhalten,    und    dnrcb    alle    l/ITinkel    hervm 

terthum ,  oder  Ton  den  yerborgenen  Nacbrich-  fcbleppen  wollte ;    oder   wenn   man   rechnen 

tnngen,  Künften  und  WÜTenfcbaflen,  fondem  wollte,  wie  die  Völker,  die  (nach  der  Wev- 

allein    TOm    gemeinen  Umgang   und  gewöhn-  gelianifchen  Tetracty)  nicht   über  drey  znb- 

lichen  Schriften,  allwo  der  Teutfchen  Sprache  len  könnten,   nnd  keine  Wort  oder  Bcseicb- 

Reichthum,   Reinigkeit  und  Glanz   fich   zei-  fs  nung   hätten,    Tor  4.  5,  6.  7.  8.  9,   dec.   w»> 

i;en  foll,    welche  drey  gute  Befebaffcnheiteii  durch  die  Rechnung   nothwendig   febr  laag- 

bey  einer  Sprache  Tcrlanget  werden.  fam  nnd  befchwerlieh  fallen  -mußte. 

.17.  Reichthum  ifl  das  Erfle  und  Ncethigfte  66.  Der  rechte  Probier-Stein  des  UberlbJrcs 

bey  einer  Sprache,  und  beflehet  darin,  daß  kein  oder  Mangels  einer  Sprache  findet  ficb  bejm 

Mangel .    fondern  Tielmehr   ein  Überfluß   er-  fo  Uberfetzen  guter  Bücher  ans   anderen  Spm- 

fcheine    an    bequemen    und    nachdrücklichen  eben.    Dann  da  zeiget  ficb,  was  fehlet,  oder 

Worten«   fo  zu  allen  Vorfalligkeiten  dienlieb,  was  Torhanden;  daher  haben  die  Herren  Fmebt- 

• 

damit    man   alles   kriflig  und  eigentlich  vor-  bringenden  und  ihre  Nacbfolgere  wohlgethan. 

ftcllen    und    gleichfam    mit   lebenden  Farben  daß   fie   einige  Uberfetzungen   Torgenommcn, 

abmahlen  könne.  Stt  wiewohl  nicht   allemal    das  Befte  an^pewnb- 

58.  Man  fagt  Ton  den  Sinefem ,  daß  fie  reich  let  worden. 

im   Schreiben,    Termittelft   ihrer   rielfaltigen  61.   Nun  glaub   ich  zwar  nicht,   |lfS  eine 

Zeichen  ,    hingegen    arm    im   Reden    und    an  Sprache  in  der  Welt  fey ,  die  ander  Sprachen 

Worten ,  weiln  (wie  bekannt)  die  Schrift  bey  Worte  jedesmal  mit  gleichem  Nachdruck,  und 

ihnen  der  Sprache  nicht  antwortet ;  und  fcbei-  so  nnch  mit  Einem  Worte  geben  könne.  Cicero  bat 

net,    daß   der  Überfluß  der  Zeichen,    darauf  denen  Griechen  Torgeworfen,  fie  hotten  kein 

de  fich  geleget,  Terurfacbet,  daß  die  Sprache  Wort,    das    dem    Lateinifchen    ineptus   ant- 

defto    w<*ni|;er  angebanet   worden ,    alfo  daß  worte  :  er  felbft  aber  bekennet  zum  öftem  der 

wegen   geringer  Anzahl   und  Zweydeutigkeit  Lateiner  Arninth,   und   ich   habe  den  Fran- 

der  Worte  fie  bisweilen,   um  fich  zu  erklae-  gs  zofen  zu  Zeiten  gezeiget,  daß  wir  auch  kci- 

ren   und   den   Zweifel   zu    benehmen,    mitt^  neu  Mangel  an   folchen  Worten   haben,   die 

im  Reden  {gezwungen  werden   füllen,  die  Zei-  ohne   Umfchweif  yon    ihnen    nicht    öberfetzt 

eben  mit  den  Fingern  in  der  Luft  zu  mahlen.  werden   können.     Und   können  fie  nicht  ein- 

59.  Es  kann  zwar  endlich  eine  jede  Sprache,  mal  heut  zu  Tage  mit  Einem  Worte  fagen, 
fie  fey  fo  arm  als  fie  wolle.  Alles  geben;  40  ^*^  ^''  Reiten,  oder  die  Lateiner  Eqmitare 
ob  man  fchon  faget,  es  waeren  barbarifche  nennen.  Und  fehlet  es  weit,  daß  ihre  Uber- 
Volker.  denen  man  nicht  bedeuten  kann,  wa«^  retzuiigen  des  Tacitu»>   oder    anderer   rortref- 
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lieber  Lateinifcher  Schriften  die  bändige  Kraft  wertb,   angemerkt  an  werden,  damit  es  fich 

des  Vorbildes  erreieben  folten.  bey  guter  Gelegenheit  angaebe. 

63.  luzwirchen  ift  gleichvrohl  diejenige  65.  Solches  zu  erreichen,  waere  gewiffen  ge- 
Sprache  die  reichfte  nnd  beqneanfte,  welche  a«  lehrten  Leuten  anfxntragen ,  daß  fle  eine  Bc- 
beften  mit  wörtlicher  ijberfetznng  anrechte  ^  fichtigung,  Blnnfterung  und  Ansfchuft  anftel- 
homroen  kann,  und  dem  Original  Fn6  Yor  FuB  len «  nnd  desfalls  in  guten  Teutfchen  Scbrif- 
zu  folgen  vermag,  und  weiln,  wie  oberwih-  ten  fich  crfehen  möchten,  als  fonderlich  in 
net,  htij  der  Teutfchen  Sprache  kein  gerin-  des  Opitzens  'Werken,  welche  nicht  nur  in 
ger  Abgang  hierin  zu  fpnren ,  zumal  in  ge-  Verfcn  herauskommen ,  fondcrri  auch  in  freyer 
wiifcn  Materien,  abfonderlich  da  der  Wille  tO  Rede ,  dergleichen  feine  Hercynia ,  feine  IJber- 
uud  willkürliches  Thnn  der  Menfchen  ein-  fetzung  der  Argenis  und  Arcadia.  Es  waere 
läuft,  fo  bitte  man  Fleiß  daran  zu  ftrecken,  auch  bauptftdblich  zu  gebrauchen,  eines  durch- 
daß  mau  diesfals  Andern  zu  weichen  nicht  lauchtigflen  Autoren  Aramena  und  Octavia, 
mehr  ncethig  haben  mosge.  die  Überfetzungen  des  Herrn  ron  Stnbenberg 

68.  Solches  könnte  gefchehen  durch  Auffu-  tV  und  mehr  dergleichen ,  wie  dann  auch  Zefens 

chung  guter  Wörter,    die  fchdn   Torhanden,  Ibrahim  Baifa ,  Sophonisbe,  nnd  andere  feine 

aber  ietzo  faftycrlaffen,  mitbin  zu  rechter  Zeit  Schriften  mit  Nutzen   dazu   gezogen  werden 

nicht  beyfallen ,  wie  auch  femer  durch  Wie-  könnten ,  obfchon  diefer  finnreiche  Mann  et- 

derbringung  alter  verlegener  M^orte ,  fo  von  was  zu  weit  gangen.    Man  kann  auch  in  weit 

befonderer   Güte;   auch    durch  Einbürgerung  tO  fcblechtem   Büchern    viel   Dienliches  finden; 

(oder  Natura lifirung)  frembder  Benennnngen,  alfo  zwar  von  den  Beften  anfangen,  hernach 

wo  de  folcbes  fonderlich  yerdienen,  und  letz-  aber   auch   andere   von   geringern  Schlag  zu 

tens  (wo    kein   ander   Mittel)  durch   wohlbe-  Hülfe  nehmen   könnte. 

döchtliche  Erfindung  oder  Zufammenfetzung  66.   Femer  waere  auf  die  Wiederbringung 

neuer  M^orte,  fo  vermittellt  des  Urtheils  und   IV  vergefiner  und  verlegener,  aber  au  fich  felbft 

Anfehens   wackerer   Leute    in   Schwang   ge-  guter  Worte  und  Redens- Ar  ten  zu  gedenken, 

bracht  werden  müßten.  zu  welchem  Ende  die  Schriften    des  vorigen 

64.  Es  find  uemlich  viel  gute  Worte  in  den  Seculi,  die  Werke  Lutheri  und  anderer  Theo-. 
Teutfchen  Schriften,  fo  wohl  .der  Fmchtbrin-  logen,  die  alten  Reichs-Handlungen,  die  Lan- 
genden ,  als  Anderer,  die  mit  Nutzen  zu  ge-  f6  des-Ordnungen  nnd  Willkühre  der  Slidte, 
brauchen,  aber  darauf  man  im  Nothfall  fich  die  alten  Notariat-Bucher,  und  allerhand  geift- 
nicht  befinnet.  Ich  erinnere  mich  ebmalen  liehe  und  weltliche  Schriften,  fo  gar  des 
bey  einigen  gemerket  zu  haben,  daß  fie  das  Reineeke  Yoß ,  des Frofehmönfelers ,  des  Tetat- 
Franzoefifche  Tendre,  wann  es  vom  Gemfith  fchen  Rabelais,  des  uberfetzten  Amadis,  des 
verftanden  wird,  durch  innig  oder  bertz-  gg  Oefterreicfaifchen  Theuerdauks,  des  Biyer- 
innig  bey  gewiflen  Gelegenheiten  nicht  nbel  fchen  Aveutins ,  des  Schweizerifchen  Stumpfs 
gegeben.  Die  alten  Teutfchen  haben  Innig-  und  Paracel fi,  des  Nümbergifchen  Hans  Sach- 
keit  vor  Andacht  gebrauchet.  Nun  will  ich-  fen  und  ander  Landes-Lcute  nützlich  zu  ge- 
zwar  nicht  fagen ,  daß  diefes  Teutfche  M^ort  brauchen. 

bey  allen  Gelegenheiten  fii'r  das  Franzcefifche  40       67 .  Und  erinnere  ich  mich  bey  Gelegenheit 
treten  könne ;  nichts  defto  minder  ift  es  doch         der  Schweizer,  ebmals  eine  gute  alte  Teutfche 
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Redens- Arl  dicfes  Yolk«  bteerhet  zu  haben,  Urfpnings«  ab  smr  AareidieniBg  der  Spmclke 

dje  unreni  befleo  Spraehs-Y^rbeffefcro  nicht  dienen  möchte,  fo  wsere  doch  ^^dchwol  lieh 

leicht  beyfallen  foUte.    Ich  Inge  znni  Exem-  auch  deren  su  diefeni  Zweck  in  ein   und   «»- 

pel,  wie  man  Fmdus  defenßvum  ei ofenßpnm  dem.  nntBlich  su  bedienen  ohnTcrboten. 

knm  und  gut  in  Teutfch  geben  folle;  xweifle     H  71.  Was  aber  das  Hoillndifche  betrillt,  war- 

nicht,   dafi  unferc  heutige  wackere  Yerfafler  den  nnfere  Teatfchen   xumal  guten  Fug  nmd 

guter   Teutfi^er  Weilce    keinen    Mangel   an  Ifacht    haben,    durch    gewifle   Abgeordnete, 

richtiger   und  netter  L'befffetzung  diefer  zum  das  Recht  der  Mutterlladt  von  diefer  Te«t- 

YMker-Recht  gehcerigen  Worte  fpuren  lafflen  fchen  Pflanze   (oder   Colonie)  einzufamnalen, 

wurden  i  ich  sweifle  aber ,  ob  einige  der  neuen   10  und  zu   dem  Ende .  durch  kundige  Leote  die 

Uberfetzungen    angenehmer   und    nachdrnck-  Hollfindifche   Sprache  und   Schriften    unler- 

licher  fallen  werde,    als  die  Schweizerifche :  fuchen,    und   gleichfam   wardiren    zu   laflV». 

Schutz-  und  Trotz- Verbünduiß.  damit  man  fehe,  was  daron  zu  fodem,  und 

68.  Was  die  Einbürgerung  betriflt,  ift  was  bequem  dem  Hochtentfchen  einTcrlcibct 
folche  bey  guter  Gelegenheit  nicht  aaszu-  15  zu  werden.  Dergleichen  auch  yon  den  Platt- 
fchlagen,  und  den  Sprachen  fo  nützlieh  als  Tentfchen  und  andern  Hund- Arten  zu  Ter- 
den  Tölkern.  Rom  ift  durch  Aufnehmung  ftehen.  Wie  dann  zum  Ezempel,  der  Plntt- 
der  Fremden  grofi  und  mächtig  worden,  Teutfchc  Schlump,  da  man  lagt:  es  ift  nur 
Holland  ift  durch  Zulauf  der  Leute,  wie  ein. Schlump,  oder  was  die  Franzofen  Jf«- 
dnrch  den  Zufluß  feiner  Ströhme  aufge-  so  uurd  nennen,  oft  nicht  nbel  anzubringen, 
fchwollen;  die  Englifcbe  Sprache  hat  Alles 

angenommen ,    und  wann  jedermann  das  Sei-  7S.  Die  Lateinifche,  Franzoefifche,  Italiaeni- 

nige   abfodern   wolte,    wurde   es    den  Eng-  fche  und  Spanifche  Worte  belangend  (dnnn  vor 

lAndern  gehen ,    wie    der  Efopifchen  Krache,  .'  den  Griechifchen  haben  wir  uns  nicht  zu  furch- 

da     andere     Vcegel      ihre    Federn      wieder  911  teu) ,  fo  gehceret  die  Frage ,  ob  und  «Tic  weit 

geholet     Wir    Tentfchen    haben     es    weni-  deren   Einbürgernng    thnnlich    und   rathfam. 

ger  youncethen  alu   andere,   müflen   uns  aber  zu  dem  Puuct   von  Reinigkeil  der  Sprache; 

diefes   nützlichen  Rechts   nicht  gänzlich  be-  dann  darin  fuchet  man  eben   zum  Tbeil   die 

geben.  Reinigkeit  des  Teutfchen,    dafi   es    von  dem 

69.  Es  find  aber  in  der  Einbürgerung  gewiffe  SO  überflüfligen  fremden  Hifchmafch   gefanbert 
Stufen  zu   beobachten;    dann   gleichwie  die-  werde. 

jenigen  Menfchen   leichter  aufzunehmen,   de-  74.  Erdenknng  neuer  Worte  oder  eines  neoen 

reu  Glauben   und  Sitten    den   Unfern    iiaeher  Gebrauchs   alter    Worte,    waere    das    letzte 

kommen ,  alfo  hätte  man  ehe  in  Zulnffliing  der-  Hittel  zu  Rereicbemng  der  Sprache.    Es  lie- 

jenigen  fremden  Worte  zu   gehelen,   fo   aus  85  ftehen  nun  die  neuen  Worte  gemeiniglich  in 

den  Sprachen  Teutfchen  Urfpmngs  und  fon-  einer  Gleichheit  mit  den  alten,   welche  man 

derlich  aus    dem  Qolländifchen   übernommen  Analogie,  das  ift,   EbenmaB  nennet,  und  fo 

werden  könnten ,  als  deren ,  fo  aus  der  Latei-  wohl   in  der  Zufammenfetzung ,    als   Abfuh- 

nifchen  Sprache  und  ihren  Töchtern  hergeholet.  rung  (Compojttione  et  Derivutione)  in  Obacht 

70.  Und  ob  zwar  das  Englifcbe  und  Nordi-   lo  zu  nehmen  hat. 

fche  etwas  mehr  von  uns  entfernet,   als  das  75.  4emehr  nun  die  Gleichheit  beobachtet 

HoIIändifchc ,  und  mehr  zur  Unterfnchung  des  wird,  und  je  weni);;cr  man  fich   von  dem,  fe 
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bereits  iu  ÜbaDg,  entfernet ,  Je  mehr  ancli  der  88.  Es  (ind  auch  uiTemehinliGhc  Worte  nad 

Wohlklang ,  and  eine  gevraffe  Leichtigkeit  der  unter  andern  die  Teraltet ,  verha  eafta ,  o/e«, 

Ansfprache  dabey  ftatt  findet,  um  je  mehr  ift  obfoieia,   dergleichen  iwar  etliche  noch  Ln- 

das  Schmieden  neuer  l/ITörter  nicht   nur   ta  therus  in  feiner  Bibel  behalten,  fo  aber  nach 

entfchuldigen ,  fondem  auch  su  loben.  V  ihme  yoUends  yerblichen,   als  Schieber,  das 

76.  Weil  aber  Tiel  gute  und  wohlgemachte  ift  Mörder ,  Raunen ,   fo  mit  den  Runen  der 

Worte  auf  die  Erde  fallen,  und  rerloren  ge-  Nordifchen  Völker  rerwandt,  Kogel,  das  ifl 

hen,  indem   fie  niemand  bemerket  oder  bey-  eine  gewiffe  Bedeckung  des  Hauptes, 

behilt ,  alfo  dafi  es  bisher  auf  das  blinde  Gluck  84.  Dahin  gehceren  die  unaeitig  angebrachte 

desfalls  ankommen,  fo  würde  man  auch  darinn  10  Ferba  Provineimiia  oder  Land- Worte  gewiffer 

Nutsen  fchaffea,  wenn  durch  grundgelehrter  ProTinxen  Tentfchlandes ,  als  das  Schmecken 

Henner  ürtheil,   Anfehen  und  Beyfpiel  der-  anftatt  Riechen,  wie  es  bey  einigen  Teutfchen 

gleichen    wohl   erwogen ,    nach    Gutbefinden  gebraucht  wird,  Ton  denen  man  deswegen  fagt, 

erhalten,  und  in  Übung  bracht  wurde.  He  haben  nur  Tier  Sinne,   ifem  der  Kretfch- 

fg  mar  in  Schielten,   der   fo  Tiel   als  Krug  in 

80.  Die  Reinigkeit  der  Sprache,  Rede  und  Nieder-Sachfen:  yon  welcher  Art  auch  die 
Schrift  beftehet  darin ,  dafi  fo  wol  die  Worte  Meißner  felbft  nicht  wenig  haben«  und  fich 
und  Red- Arten  gut  Tentfch  lauten,  als  dafi  deren  zumal  im  Schreiben  enthalten  müflen, 
die  Gmmmatic  oder  Sprach-Kunft  gebfibrend  als  wann  (ie  fagen :  der  Zeiger  fchlsegt ,  oder 
beobachtet,  mithin  auch  der  Teutfche  Pn-  80  wann  fie  den  Rock  einen  Pelz  nennen,  wel- 
feianuM  yerfchonet  werde.  ches  ihm  nicht  zukommt,  als   wann   er  ge- 

81.  Was  die  Wort  und  Weifen  zu  reden  bc-  futtert,  und  was  dergleichen  mehr. 

triff,   fo   muß  man  fich  hüten  yor  ünanftAu-  85.   Was  aber  die  fremde  oder  unteutfcbe 

digen,  Ohnyemehmlichen  und  Fremden  oder  Worte  anbetrifl,  fo  entftehet  darin  dergroeftte 

Untentfchen.  98  Zweifel,  ob  nemlichen,  und  wie  weit  fie  zu  dnl- 

83. Unanftindige  Worte  find  die niedertrich-  den,  nachdem  fie  Vielen  annoch  unyerftftnd- 

tige ,  oft  etwas  Groeblichcs  andeutende  Worte,  lieh.     Nun    will    ich    folches    der   kunfligen 

die   der  Pcebel  braucht,  phbeja  et  ruJHcm  Tentfch-Crefinnten  Terfaflung  zu  entfcheiden 

verha,    wo   fie  nicht  eine  fonderliche  Artig-  zwar   überlaffen,   doch   anietzo   ein   und  an- 

keit  haben,  und  gar  wohl  zu  paffe  kommen,  so  dcrs,  obfchon  yorgingig,  doch  nnyorgreiflich 

oder  zum  Scherz  mit  guter  Manier  anbracht  lu  erwegen  geben. 

werden.  Es  giebt  auch  gewiffe  niedrige  Worte,  86.  Und  follte  ich  demnach  zufilrderft  daf&r 

fo  man  im  Schreiben  fo  wohl ,  als  emfthaf-  halten ,  daß  man  des  Fremden  ehe  zu  wenig, 

ten,  förmlichen  Reden   gern  yermeidet,  der-  als  zu  yiel  halien  folle,   es  waere  dann,   dafi 

gleichen  zu   bezeichnen  waeren,    damit  man  SV  ">*"  >n>t  Fleiß  etwas  machen  wollte  auf  den 

desfalls  fich  beffer  in  Acht  nehmen  könnte.  Schlag  des  Liedes: 

Daher  das  Wortt  fo  aus   dem  Griechifchen  Da  die  Engel  fingen  iVova  Cmniiem, 

Kifitj  komt,   billig  ausgefetzet  werden  follte.  Und  die  Schellen   klingen  in  rtgiit  Curia, 

Es  find  auch  einige  yon  unangenehmen  Klange  87.  Hernach  yermeyne,  daß  ein  Unterfcbeid 

oder  lauten  Ucherlich,  oder  geben  fonft  einen  lo  '^  machen  unter  den  Arten  der  Zuhoerer  oder 

Ubelftand  und  yvidrigc  Deutung,   dafür  man  Lefer;  dann  was  filr  mAnniglich  geredet  oder 

fich  billig  hütet.  gefchriebcn   wird,    als    zum    Ezempel,    was 
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man  prediget,  foll  billig  tob  jederauiB  Ter-  aum  4us  Tentfche  Wort  mit  dem  fremdei 

fUndea  nverdcn,  was  aber  fir  Gelehrte,  far  yerfetzte,   ood   eines   xu  des   andera  Erkl» 

den   Riebter,    für   Staal»-Leate   gefcbrieben,  ning  brauchte,   da  denn   auch  eines  des  u- 

da  kann  man  fleh  mehr  Freybeit  nehmen.  dem  Abgang  fb  wohl  an  YerflAndigheil,  ab 

88.  Es  kann  awar  aneh  in  Zeiten  ein  Latei-  8  an  Nachdruck,  erfetxen  könnte. 

nifches ,  oder  ans  dem  Lateinifchen  gexoge-  92.  Uad  diefer  Vortheil  wurde  auch  foader- 

nes  Wort,  dabey  ein  fonderlicber  Nachdruck,  lieh  dienen,   gute  und   wohlgemaehte,  abo 

▼on  einem  Prediger  gebrauchet  werden;   ein  noch  nicht  fo  gar  gemeine,  noch  dnrchgelicfids 

Lateinifches,  fage  ich,  dann  das  Franxoeflfche  angenommene,   Teutfehe  Worte  in  Schnasf 

fchickct  lieh  meines  Ermeflens  gar  nicht  auf  10  xn  bringen ,  wann  lle  Anfangs  mit  dea  frtn- 

unfere  Canxel,   es   ift  aber  alsdann  rathfam,  den,  oder  mit  eiubdroifchen,   z«var  mebrgr 

daß  die  Erklaerung  abbald  dabey  fey,  damit  briuchlichen ,  aber  nicht  zulänglichen  rafan- 

beyder  Art  Zuhcerer  ein  Genügen  gefchehe.  men  gefugt,   oder  auch   fonft   mit  einer  Er 

89.  Sonft  ift  Ton  alten  Zeiten  her  brAuchlich  klerung  hegleitet  würden,  bi«  man  dam 
gewefen,  in  Rechtshandlungen,  Libellen  und  18  endlich  mit  der  Zeit  gewöhnet  wordea,  d« 
Prodncten  Lateinifche  Worte  in   brancbea ;  folche  Vorforge  nicht  weiter  ncethig. 

es  thun  es  auch   die  Fremden  fo  wohl,   als  98.  Über  dergleichen  gute  Anftalten  zu  Be;- 

die  Teutfchen,  obfchon  einige  Gerichte,  Fa>  behaltnng  der  Teutfchen  Sprache  ReiaififkciL 

cultasten  und  Schöppenftnhle ,   lumal  in  Ab-  fo  riel  es  immer  thunlich ,  bitten  die  ivniA- 

faünng  der  Urtheile   und   Spruche,    ron   ge-  80  men  Scribenten  durch  ihr  Exempel  die  Hasi 

ranoMr  Zeit  her  die  nicht  nnloebliche  Gewohn-  zu  halten,  und  damit  dem  einbreehendea  8tim 

heit  angenommen,  yiel  in  Teutfeh  zu  geben,  der  fremden  Worte  fich  nicht  zwar  giu- 

fo  anderswo  nicht  anders   als  Lateinifch  ge-  lieb,   fo  rergebens,  doch  gleichfam  Uwireai 

nennet  worden;   als  Krieg  Rechtens   befefli-  zn    widerfetzen,   bis   folcher  Sturm  Toräbfr 

gen,   /item  eonteftari^   Gerichts-Zwang,    /n-  $3   und  überwunden. 

ßmntia;   End-Urtbeil,    Deßniiiva^    und    der-  94.  So  füllte  ich  auch  dafür  halten,  daSia 

gleichen  Yiel.  gewiffen  Schriften ,  fo  nicht  wegen  Gefebaftf 

90.  In  Staats-Schriflen ,  fo  die  Angelegen-  und  zur  Nothdorfl,  auch  nicht  zur  Lehre  d«r 
beiten  und  Rechte  bober  Häupter  und  Poten-  Kunltcond  Wilfeufchaften,  fondem  zorZierd«' 
zen  betreffen ,  ift  es  nun  dahin  gediehen ,  daß  80  heraus  kommen ,  nin  roehrer  Ernft  zu  bras- 
roan  nicht  nur  des  Lateinifchen ,  fondern  auch  eben  und  wenige  fremde  Worte  eiBSolalK« 
des  Franzcefifchen  und  Weifchen  fich  fchwer-  feyn. 

lieh  allerdings  entbrechen  kann ,  dabey  doch  95.  Dann  gleichwie  In  einem  fonft  fcbasci 

eine  ungezwungene  und  ungefncbte  Meßigung  Teutfchen  Gedichte  ein  FranzcBfifebes  UsH 

wohl  auflandig  feyn  dürfte,  wenigflens  follte  88  gea^einiglicb  ein  Schandfleck  feyn  würde,  w* 

mau   fich   befleißen,   das  Franzcefifbhe   nicht  follte  ich  gänzlich  dafür  halten,  daß  ia  d<« 

an    des    Teutfchen   Stelle    zu    fetzen,    wann  Schreib- Arten ,   fo   der  Poefie  am  naechft«* 

das  Teutfehe  eben  fo  gut,   wo   nicht  befler,  als  Romanen,   Lobfchriften  und  äifentlicbcs 

welches    ich    gleichwohl    gar  oft    bemerket  Reden,    anek    gewilTer   Art   Hilloriea.  «■* 

habe.  40  auch  bey  Überfetzungen  aller  folcher  Werls' 

Ol.  So  könnte  man  fich  auch  znm  öftem  die-  aus  fremden  Sprachen ,  und  Summa,  wo n» 

fer  Yermittelung  mit  Nutzen  bedienen,   daß  nicht  weniger  auf  Annehmlichkeit,  alt  N«ti- 
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darf!  und  Nstiharkeit   fiebel,   man  fich  der  «ns  fcbon  fehr  alt,  yon  ^v«iihire  herkomme ; 

I          aufllfiadifcheB  l^orte,  fo  Wel  immer  mceglich,  dergleichen  Exempel  fehr.  Tiel  anratreffen,  fb 

enthalten  folle.  diefes  Vorhaben  rechtfertigen  kftnnen. 

96.  Damit  aber  folches  beiTer  an  Werk  zu  100.  "Was  ich  tob  Aufhebung  des  Unter- 
richten, mufite  man  gewiffe,  noch  gleichfam  II  fcheids  der  Schrift  gedacht,  dafi  in  Schreiben 
svrifchen  Teutfch  und  Fremd  hin  und  her  flat-  und  Drucken  dergleichen  "Wort  Ton  Teutf«h- 
ternde  Worte  einmal  Tor  alle  mal  Teutfch  gebohmen  nicht  mehr  au  unterfcheiden ,  delfen 
erklaeren,  und  künftig  nicht  mehr  sum  Un-  Beobachtung,  ob  fie  fchon  gering  fcheinet, 
terfcheid  mit  andern  Bochflaben ,  fondem  würde  doch  nicht  ohne  Pfachdruck  und  Wur- 
eben  ifvie  die  Tentfchen  fchreiben,  alfo  damit  10  kung  feyn.  Es  haben  auch  fünften  Tiele 
den  Gewiffens-Scmpei  der  wohlgemeynten,  dafür  gehalten,  man  follte  zu  einem  guten 
ehrlichen  Tentfchen  und  Eiferer  Tor  das  Va-  Theil  Tentfcher  Bücher  beim  Druck  keine 
terland,  und  noch  überbliebenen  Herren  Frucht-  andere  als  Lateinifche  Buchftaben  brauchen, 
bringenden,  TerhofTentlich  mit  ihrem  guten  und  den  unncethigen  Uuterfchcid  abfchaffen, 
Willen ,  gänzlich  aufheben.  iu  gleich  ifvie  die  Franzofen  auch  ihre  alte  Buch- 

97.  Es  hat  ja  der  trefliche  Opitz,  fo  bey  flaben,  fo  fie  Lellres,de  finmuee  nennen,  und 
uns,  wie  Virgilios  bey  den  Rcemem,  der  erfte  die  in  gewiifeu  Ffillen  noch  gebräuchlich,  im 
und  letzte  feines  Schrots  und  Korns  gcwe-  gemeinen  Gebrauch  und  fonderlich  im  Druck 
fen,  kein  Redenken  gehabt,  dergleichen  zu  faft  nunmehr  aufgehoben, 
thun,  als  zum  Exempel,  wann  er  zum  Hein-  iO  101.  Ich  will  zwar  folches  an  meinem  Oite 
fio  faget:  dahin  geflellet  feyn  lalfen ,  habe  doch  gleich- 

Daß  deine  Poefie  der  meinen  Muttjcr  fey;  wohl   befunden,   daß   den  Holl-  und  Nieder- 

Damit  hat  er,  meines  Erachtens,  dies  "Wort  Lindem   die  Hoeh-Teutfche  Schrift  bey  un- 

Poefie  aus  habender  feiner  Macht  einmal  Tor  fern    Büchern   befchw^rlich    furkommt,   und 

alle  mal  vor  Teutfch   erklaeret,    fo   gut  und  SK  folche  Bücher  weniger  lefen  macht,  daher  fie 

unwiderruflich,  als  ob  ein  j4et  of  parliatment  auch   felbft  gutenthcils   das  Holländifche  mit 

über  eine  Englifche  Ifaturalifirung  ergangen.  Lateinifchen  Schriften   drucken   laffen,  diefe 

98.  Und  feheich  nicht,  warum  man  den  aus-  Behinderung  zu  Terhuten.  Und  erinnereich 
wärtigen  Potenzen  fo  wohl,  als  Potentaten,  mich,  daß,  als  ich  etwas  ror  Nieder-Lin- 
der Galanterie,  fo  wohl  als  fchosnfler  Gala,  SO  der  einsmals  Tentfch  fchreiben  laifen  foUen, 
und  hundert  andern  nicht  ebenuMeßig  derglei-  man  mich  fonderlich  gebeten,  Lateinifche  Bnch- 
chen  Recht  der  Tentfchen  Bürgerfchaft  wi*  ftaben  brauchen  zu  laffen, 
derfahren  laffen  kinne,  mit  etwas  beffercr  lOS.  Das  ander  Theil  der  Sprach-Reinigkeit 
Art,  als  etliche  nenliche  Gelehrte  Souverai-  befteht  in  der  Sprach-Richtigkeit  nach  den  Re- 
nitasten  zum  Lateinifchen  Wort  machen  wol-  SV  guln  der  Sprach-Kunft;  Ton  welchem  auch 
len,  um  den  Suprematnm  zu  meiden »  den  ein  nur  ein  Weniges  allhie  gedenken  will;  denn 
ander  gebrauchet.  ob   wohl  darin  ziemlicher  Mangel    befunden 

99.  Es  haben  unfere  Yorfahren  kein  Beden-  wird ,  fo  ift  doch  nicht  ohnfchwer,  folchen 
ken  gehabt,  folch  Bürgerrecht  zu  geben.  Wer  mit  der  j^eii  zu  erfetzen ,  und  fonderlich  rer- 
fiehet  nicht,  daß  Fenfter  rom  Lateinifchen  40  mittelft  guter  Überlegung  znfammengefctz- 
Feneftrm?  und  wer  Franzosfifeh  Terftehct,  ter  tüchtiger  Perfoneu  ein  und  andern  Zwei- 
kann nicht  zweifeln,  daß  Ebentheuer ,  fo  bey  fels-Knoten  anfzolafen. 
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IM.  Et  ift  beluuBt,  d«5  fchon  Kayfer  Carl  der  die  kein  Lateinifck  ftndirel  lial»eii,  \TelcUe  f»ar 

Grofie  an  daer  Teutfchen  Granmatic  arbdtcB  oft  fckiccht  Tenffck  fckreibea,  als  aadi  dm 

laffcn,  «ad  aiekts  dcft»  minder  kabcn  wir  Tiel-  Fremk^ea  die  Tentfeke  8praeke  Ictekter  «ad 

leickt  keiae  bis  dato,  die  anl&aijplick;  aad  ob  begreillicker  aa  macken;   «veickes  za  anfcn 

«war  eiaife  Fraasofea  fick  darüber  genackt,     V  Rakai  gereickea ,   aadera   aa  dea  Tcatfcben 

weilea  riele  ikrcrIYatioa  fick  Toa  weaiger  Zeit  Bfickcra  LafI  briagea,  aad  dea  voa  Elliekea 

ker  aafs  Teatfcke  aa  legea  begoaaea ,  fo  kana  gefaßtea  Waka  beaeknea  würde ,  als  ob  na- 

aiaa   dock   leickt  eracktea,   dafi   diefe  Leute  fere  Spracke  der  Regcia  aafskig,    aad    aas 

dem  IVerk  aickt  gewackfea  gewefea.  dem    Gebraack   fafi   allciu   erleraet    werdca 

104.  Maa  weift,  dafi  la  der  Fraaamfifckea  10  müfite. 
Spracke  felbft  aock  aal&agfl  viele  Zweifel  Tor- 

gefallea,  wiefolckesdieAamcriniageadesyaa-  110.  Naa  wcre  aock  übrig  vom  Giaax  aad 

gelas  aad  des  Meaage,  auck  die  Zweifel  des  Zierde  der  Teatfckea  Spracke  sa  redea ,  will 

Boakoars  zeigea,  aaderer  au  gefckweigea ;  oka-  aiick  aber  damit  aaietzo  nickt  aafbaltea ;  dana 

geacktet  die  Fraasafifcke  Spracke  aas  der  La-  IV  waaa  es  weder  aa  beifaemea  Wortea,  aock 

teiaifckea  ealfprolfea,  (welcke  bereits  fo  wokl  tücktigea  Redeas-Artea  feklet,  koaimt  es  aaf 

aut  Begela  eiagefaffet)  aad  foaflea  Toa  mek-  dea  Geifl  aad  Verflaad  des  Yerfaffers  an,  am 

rer  Zeit  ker  als  die  aafere  Toa  gelekrtea  Lea-  die  Worte  wokl  sa   w&klen  aad  fiiglicb  xa 

tea  bearbeitet  wordea,    aaek  aar  Eiaca  Hof  fetzea. 

als  dea  Hittd-Pnact  kat,  aack  dem  fick  alles  SO  111.  Uad  weil  data  Tiel  kclfea  die  Excmpel 

ricktet;  welckes  aas  aut  Wiea  aack  am  des  derer,   fo    bereits   wokl   aagefckriebea,    aad 

willea  aock  aickt  wokl  angeken  wollen,  weil  darck  eiaea  glücklickea  Trie!»  der  Flatar  dea 

Oelterreick  am  Eade  Tentfcklandes,  aad  alfo       .  aadera   das   Eis   gebrockea,    fo  würde  aickt 

die   Wieaerifcke  Mund -Art   nickt  wol  zum  allein  aoetkig  feya,  ikre  Sckriftea  kerror  an 

Graade  gefetxet  werdeakaaa,  da  foaft,  waaa  >■  siekea,  aad  zur  Nackfolge  Torsaftellea,  foa* 

eia  Ra  jfer  mitten  im  Reicke  eiaen  Sitz  k&tte,  dera  aack  za  Tcrmekrea ,  die  Bücker  der  altea 

die  Regel   der  Spracke  befler  daker  genom-  aad  auck  wokl  eiaiger  aeaen  Haapt-Aatorea 

mea  werdea  köaate.  in  gutes  Teatfck  za  briagea»  aad  allerkaad 

fckceae  aad  aütslicke  Materiea  wokl  aasza- 

100.  Ob  aaa  fcbon  wir  Tentfeke  aas  alfo  defto  SO  arbeitea. 

weaiger  za  rerwundern  oder  auck   zu  fckae-  113.  Bey  weicker  Gelegeakeit  ick  eriaacra 

mea  kabea ,  dafi  uafere  Grammatie  noch  nickt  foUea ,  dafi  eiaige  fiaareicke  Teatfcke  Scrikea- 

iarollkommeaemStaade,  fo  düaket  mick  dock  tea,    aad   aater  ikaea  der  foafi  Lobwardige 

gleickwol,   fie   fej  aock  allzuTiel  davoa  eat-  Herr  Weife  felbfl,   gleickwokl  diefea  aicrk- 

feraet  und  kabe  daker  einer   grofiea  Yerbef-  W  lickea  Fekler   aock   aickt  abgefckaffet,   (dea 

feruag  acetkig,  fejalfo  aack  dermaleins  Toa  auck  etlicke  Italiaener  bekaltea)  dafi  lie  etwas 

Teutfckgefiuaetea  Gelekrtea  folcke  mit  Nack-  fckmutzig  zu   redea  kein  Bedeakea   tragea ; 

druck  Torzunekmen.  in  welckem  Puact  ick  kiagegea  die  Fraazo- 

107.  Uad  zwar  nickt  allein  um  ans  felbft  fen  kcecklick  loben  mufi,   dafi   fie  in  üBeat- 

aas  eiaigen  Zweifela  za  kelfea,  weilen  endlick  40  lickeu  Sckriften  nickt   nar  folcke  W^ort  aad 

folcke  aiekt  fo  gar  wicktig  feya ,  foadera  auck  Redea ,   foadera  aack   folckea  Yerftaad  Ter- 

fo  wokl  aafere  Leate  za  aaterricktea,  zumal  meiden,   aad   daker  aack  ia  dea  Laft-  aad 
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Poffen-SpSelen  felbft  niebt  If icbt  etwas  Zwc j-  angfenekner  Leicbtflfiffigkeit  alUnTiel  abwei- 

deatiges  leiden,  fo  man  anders,  als  ficb  ge-  cben^    dem   aacb  Torsubanen  wsere,    damit 

bahret,  gemeynet  zu  feyn  yermerken  könne.  die  Teutfcken  Verfe  nickt  fiilien,   fdndem 

Welckero  loeblickem  Ezempel  billick  mekr,  fleigen  mttgen. 

als  bisker  gefckeben,  sn  folgen,  nnd  znmal  ^      11«.  Endlick  die  reckten  A»ftalten  find  billig 

kifilicke  Worte,  okne  fonderbare  Notkdurft,  sn  künftiger  Zafammenfetxnng  TOrtreflieker 

nickt  zn  dulden.  Es  ift  freylick  in  der  Sit-  Leute  ansznfetzen,  dock  boflfet  man,  es  werde 

ten-Lekre  mit  Sauberkeit  der  l¥orte  nicKls  diefe  kleine  Vorftellong »  fo  in  der  Ell  bin- 

ausgericktet,    es  ift  dock  aber  auck  foicke  nen  ein  paar  Tagen  entworfen  worden,  nickt 

kein  Geringes.  '^  übel  aufgenommen  werden,   welcke  als  ein 

118. DieTentfckePoefiegekceretkanptAck-  kleiner  Sckatten-Rifi   dienen  kann,   gelekr- 

lick  zum  Glanz  der  Spracke ;  ick  will  mick  ter   nnd   woki   Teutfckgefinneter  Perfonen 

aber.anietzo  damit  nickt  anfkalten ,  fondem  Bedenken  eiuzukolen,   und  Terraittelft  eini- 

nur  annock   erinnern ,  was   Geflalt  meines  ger  Hoken  Anzeigung  dermaleins  dem  Werk 

Bedunkeus  einige  Tomekme  Poeten  zu  Zei-  IK  felbft  naeher  zu  kommen, 
ten  etwas  kart  fckreiben,  und  Ton  des  Opitzens 
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Yernnniflige  Gedancken   tou  Gott,   Der  Welt  und  der  Seele  des  Menfcben,    Aucb   allen 
Dingen  überkanpt  —   Ton  Ckriftian  WnllTen  n.  i.  w.         ^ckte  Avfl,  Halle  i74i,  6* 


§.  1.     Trlr  find   uns  unfer  nnd  anderer  gar  zn  tieffen   Einfickt  mit  Erklaeren  nnd 

Dinge  bewnft,    daran  kau  niemand   zweif-  Beweifen  nickt  wokl  können  zureckte  kom- 

fein,  der  nickt  feiner  Sinnen  TÖllig  berau-  men,  es  gar  Terlachen,  daß  ick  erft  beweife, 

bet  iftt  und  wer  es  leugnen  wolte,  derjenige  SO  dafi   wir  find!    Denn   es   ift  ja    nock  kein 

w&rde  mit  dem  Munde  anders  rorgeben,  als  Menfeb  unter  der  Sonnen  gewefen,  der  fol- 

er  bey  fick  befindet,  könte  auck  bald  über-  ckes  geleugnet:    und,    wenn    einer  fiek  fo 

Ittkret  werden,  dafi  fein  Vorgeben  ungerei-  weit  vergienge,  wfirde  er  nickt  wertk  feyn, 

met  fey.     Denn,   wie  wolte  er  mir  etwas  dafi  man  ikn  wiederlegte,  weil  er  entweder 

leugnen,  oder  in  ZweiflTel  zieken,  wenn  er  att  feines  Yerftnndes  beraubet  wasre,  und  alfo 

fick  nickt  feiner  und  anderer  Dinge  bewnft  nickt  wnfte,   was   er  fagte,   oder   fo    kals- 

waere?    'Wer  fick  nun  aber  dcflen,   was  er  ftarrig  feyn  möfte,  dafi  er  TOrfetzlieb  wic- 

lengnet,   oder,  in   Zweiffei    zieket,    bewnft  der  fein  beffer  Wiffen  alles  leugnete.     Da- 

ift,   derfelbige  ift.    Und  demnack  ift  klar,  kerauckdieal]erfeltfamfteSecteder^</oi/>en, 

dafi  wir  find.  SO  die  Tor  weniger  Zeit  in  Paris  entftanden« 

§.  S.   Tielleiekt   werden  fick    einige  Ter-  und  von  allen  Dingen  geleugnet,  dafi  Vie  find, 

wundem,  andere  aber,  die  wegen  ikrer  nickt  dock  das:    Ick  bin,  zugegeben. 

m.  IM.  ProbfM  d.  d.  ProM.  33 


1087                                   ACHTZEHNTES  JAHBHUNDERT.  lOM 

i.  S.  Ich  hoffe,  fie  werden  bald  MiAoBKa  kabe.    1.  Wir  erfakrett  nwiederfjprecUiek, 

fich   zu   Terwnndcni ,   «renn  Ich  ihneto   die  daft  wir  «ns  unferer  und  anderer  Dinge  felbfl 

(Jrfachen  fage,    die   mich   folebet   sn  thnn  bewnft  find  (|.  f.  kmj.  St  $.  f.  e.  «.  Lo^,). 

bewogen.  In  den  Yorberiehte  ron  der  Welt-  S.    Et  Ol  nns  klar,   daft  derjenige  ifl,    der 
Weisheit,  die  fich  sn  Anfange  meiner  ver-     V  fiek   feiner  nnd  anderer  Dinge  bewnft  ift. 

nAttfligen  Gedaacken  ron  den  Kräften  des  Und  daker  Ift  nns  S.  gewfft,  daft  wir  find, 

menfcklicken  Yerftandes  befindet,  ift  ($.  5.)  $.  6.    Wenn   wir  dentJick  erkennen  wol- 

angemerckel   worden,   et   müife  ein   Welt-  len,    wie  wir  dnrck  diefe  Grunde  Aberfuh- 

Weifer  nicht  allein  wiiTen ,  dafi  etwat  moeg-  ret  werden ,   daß  wir  find ;   fo  werden  wir 

lieh  fej  oder  gefcbehe,    fondern  auch   den  iO  befinden,   dafi  in  diefen  Gedancken  folgen- 

Gmmd  nnseigen  können,  warum  et  mflegliek  der  HcUnfi  ftecket: 

ift  oder   gefcbiehet    Da    wir    nun   daron.  Wer   fich  fi*iner  nnd  anderer  Diage  be- 

dafi  wir  find,  eine  folch«  Gewifikeit  haben,  wnft  ift,  der  ift. 

dafi   wir  et  auf  keine  Art  nnd  Weife   in  Wir  find  uns  nnferer  nnd  anderer  Diage 

ZweilTel  ■iehen  können  ($.  1.);  fo  lieget  ihm   IV  bewnft. 

nnch  ob  zu  aeigen,  woher   denn  diefe  Ge-  Alfo  find  wir. 

wißheit  komme.  Und  weil  wir  kier  die  S-  7-  In  diefem  ScklnflTe  ift  der  Unter- 
Welt- Weißheit  abzubandcln  gefounen  find;  fats  eine  ungesweifi'elte  Erfakmng (§.  #.  r.  g. 
fo  muffen  auek  wir  damack  forfcken ,  wo-  ^^•) ;  der  Oberfats  aber  gebaret  unter  dic- 
ker dock  eine  fo  groffe  Gewifikeit  kooime?  SO  jenigen,  die  man  okne  allen  Beweifi  mngic- 

f.  4*    Und   (welcket    die  andere   Urfacke  bet,    fo   bald   man    nur  die  Wörter  rerfte- 

ift)  diefe  Unterfnchung  hat  ihren  fehr groffen  bet,   die  darin iien   Torkommen,  das  ift,   er 

Bfntsen.     Denn  wenn  ick  weiß,  warum  wir  ift   ein    Grnndfats   (§.  t.  e.  •.  £«y.):   denn 

daran  fo  groffe  Gewißheit  haben,  dafi  wir  wer  wolte  zweiffein,  dafi  ein  Dingfej,  wom 

find;   fo  ift  mir  bekannt,    wie  etwas  muffe  Sil  dem  wir  erkennen,  dafi  et  auf  eine  gewiffe 

befchaffen  fejn,   damit  ich  et  fo  gewifi  er-  Art  nnd  Weife  ift?   Ein  jeder  fiehet,  dafi, 

kenne,  alt  dafi  ich  felbft  hin.    Dat  ift  aber  wenn  befondere  Dinge  feyn  follen,  fie  nicht 

waa  groffet ,  wenn  ich  Ton  wichtigen  Wahr-  anders ,  alt  auf  eine  gewiffe  Art  nnd  Weif« 

heiten  ohne  Furcht  fagen  kam  Sie  find  fo  fejn  können  ($.  S7.  e.  f.  Log.), 

gewiß,  als  ick  bin,  oder  auch,  ich  erkenne  SO  §.  8.  Dergleicken  Beweifi  ift  eine  Demon- 

fo  gewifi,  dafi  fie  find,  alt  ick  weifi,  dafi  ftration   (S.   tf.   c.  4,  Log,)^   nnd   demnach 

ick  bin.    Und  ift  nns  fonderlick  hieran  riel  erbellet,  dafi  allet,  wnt  richtig  demonftri- 

gelegen,   da  wir   die   natfirliche  Erk&ntnifi  ret  wird,    eben   fo  gewifi  ift,  alt  dafi  mr 

ron  Gott  und  der  Seele,  auck  der  W^elt  nnd  find,  weil  nehmlick,  wat  demonftrirct  wird, 

allen  Dingen  uberkaupt  in  einer  ungenweif-  SV  auf  eben  diefe  Art  erwicfcn  wird ,  alt  dafi 

feiten  Gewißheit  ausznfohren  gefounen  find.  wir  find. 

$.  5.  Damit  wir  diefen  Nutzen  erlangen;  $.  0.  Ich  habe  nicht  allein  in  meinen  Gc- 
fo  muffen  wir  etwat  genauer  überlegen,  auf  daneben  ron  den  Rrölten  det  menfchlichen 
wat  für  Art  und  Weife  wir  erkennen ,  dafi  Verftandes  (§.  tg.  A  94.  e.  4.)  angemercket, 
wir  find.  Wenn  wir  nun  folckes  thun;  fo  40  fondern  ein  jeder,  der  die  Beweife  in  der 
finden  wir,  daß  es  mit  nnferer  Erk&ntnifi  Geometrie  genau  zu  zergliedern  fick  ange- 
in   diefem    Stücke    folgende   Bcfchaffcnkeit  legen  feyn  l&ffet ,  wird  et  ror  fick  inne  wer- 
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den,   dafi  mmi  in  der  Geometrie  n^leickfak  {.  SO.    Wo  eiwms  vorliaadeB  ifl»  woravs 

den  Beweiß  auf  folche  Schiiifle  kinaatfüh-  man  begreiffe«  kan,  warn«  es  ift,  das  hat 

ret,    darinnen  die  Förder-8lt<e   yon  nnge-  einen   anreickenden  Grund  (§.  39.)*    Dero- 

■weiffelter  Genifikeit  find«  and  keinen  wei-  wegen  wo  keiner  vorkanden  ift,  daift  nickts, 

tern   Beweifi    erfordern.     Man   fiekct  alfo,  V  worans  man  begreiffen   kan,  warum  etwas 

daß  die  geometrifcken  Wakrkeiten  fo  gewiß  ift,  nekralick  warnm  es  würcklick  werden 

erwiefen  werden «   als  daß    wir  felber  fiod,  kan ,  und  allb  muß  es  ans  nielits  entftebeB. 

und   folgends  alles,    was   auf  gfometrifcke  Was  demnack  nickt  ans   Bliekts  eatfteken 

Art  erwiefen  wird ,  fo  gewiß  fey ,   als  daß  kan ,  muß  einen  anreickenden  Grund  kaben, 

wir  felber  find.  M>  warum  es  ift,   als   es  muß  an  fiek  mceglicb 

fcyn   und   eine  Urfacke  kaben,    die  es  sar 

§.  S9.    Wenn  ein  Ding  A  etwas  in  fick  Würcklickkeit  bringen  kan,  wenn  wir  tob 

entkilt,   daraus  man  verfteken  kan,   warum  Dingen  reden,  die  nickt  notbwendig  find. 

B  Ittt  B  mag  entweder  etwas  in  ^,   oder  Da  nun  oumcegliek  ift,   daß  ans  Niekts  et- 

auffer  A  fejn;  fo  nennet  man  dasjenige,  was  III  was  werden  kan  (§.  S8.);  fo  muß  anck  alles, 

in  j4  ansutreffcn   ift,  den  Grund   yon  B:  was  ift,  feinen  anreickenden  Grund  baboa, 

A  felbft  kciffct  die   Urfacke,    und   Ton  B  warum  es  ift,  das  ift,  es  muß  allezeit  etwas 

faget  man,  es  fej  io  A  gegründet.    Nekm-  feyn,  daraus  man  verfteken  kan,  warum  es 

lick  der  Gvnnd  ift  dasjenige,  wodnrcb  man  würcklick  werden  kan  (§.  39.).    Diefen  Satz 

▼erfteken  kan,   warum  etwas  ift,    und  die  90  wollen    wir  den   Satz    des    zureicken- 

Urfacke  ift  ein  Ding,  welckes  den  Grund  den  Grundes  nenneu.  Der  Herr  von  Leib« 

▼on  einem  andern  in  fick  cntküt.    Ick  wil  nitz  kat  die  Wicktigkeit  diefcs  Satzes,  dar- 

es  dorck  ein  Ezempel  erl&ntem.   Wenn  ick  auf  fckon  ror  langen  Zeiten  ArMmede*  feine 

nackforfcke,  wie  es  sngaugcn,  daß  im  Gar-  Lekre  von  der  Glticbwicktigkeit  oder  dem 

ten  alles  gefcbwinde  gewackfen,  und  finde,  SV  Wagereckteu  Stande  der  fckweren  Cörper 

daß  der  Wfirme  der  Luft  folckes  zuznfckrei-  gegründet,  und  nock  Torker  CenfiieimM  in  der 

ben  fey;  fo  ift  die  Wftrme  der  Grund  des  Sitten-Lekre  und  Staats-Kunft  gefeben,  erft 

gefcbwinden   Wackstkums,    und   die  Luft,  in  nnferen  Tagen   durck    kerrlicke  Proben 

in  fo  weit  fie  wann  ift,   die  Urfacke:   der  erwiefen,  fo  woki  in  feiner  Tke^ieee^  als 

gefckwinde  Wackstknm  aber  ift  in  der  war-  lO  in  den  BrieBen,  welcbe  er  mit  dem  Engel- 

men    Luft   gegründet,     ttan   kan  auck   die  Under  CUwekt  über  einige  ftreitige  Pnncte 

W&rme  eine  Urfacke  nennen  und  ihre  Wur-  geweckfeit.     Er   kat   ikn    angenommen    als 

ckung  in  das  Gew&ckfe  den  Gmnd.    Wie-  einen   in  der  Erfakrung  gegründeten  Satz, 

demm,  wenn  ick  ausgeken  wall,  weil  fck«-  dawicdcr  auin  kein  Exempel  aufbringen  kan, 

nes  Wetter  ift;  fo  ift  die  Yorftellung  des  m  «>d  daker  keinen  Beweiß  gegeben,  ob  ikn 

fekflenen  W^etters    der  Gmnd    fon  meinem  gleich  Clmrhhe  gefordert.    Es  kan  Beweifes 

Wollen,  und  die  Seele,  fo  fick  diefe  Vor>  genug   feyn,    wenn  wir  unten  (S.  148.)  zei- 

ftellung  machet,  die  Urfacke  des  Wollenst  gen,   daß  durch   ihn  der  Uiiterfcbeid   xwi- 

die  Schoenheit  des  Wetters  ift  der  Gmnd  fchen  Wakrkeit  und  Träume,  ja  zwifck'en 

Ton   meinem   Ausgeken,    und    das  Wetter,  ^  der  wakren  Welt  und  dem  Svklaraflffn-Laude 

in  fo  weit  es  fekmne  ift,  eine  Urfacke  mei-  entftcket. 

nes  AuKgcken^.  

SS' 
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§.  46.  Indem  nun  viele  Binge,  die  sngleick  das  andere,  nnd  noch  ein  anderes  dns  dritte 

find  lind   deren  eines  das  andere  nickt  ift,  wird,  nnd  fo  weiter  fort, 

als  anffer  einander  Torgeflellet  werden  (§.45);  §.  95.  Was  demnack  der  Ranm  in  denea 

fo   entflehet  dadurck   unter  ihnen  eine  ge-  Dingen  ift,  die  neben  einander  logleieli  fiad, 

wife  Ordnnng,*  dergeftalt  dafi,    wenn  ich  V  das  ift  die  Zeit  in  denen,  die  naeh  ein 

eines  unter  ihnen    für  das   erfte  annehme,  der  find,   oder  deren  eines  nnf  das  nmd( 

nisdenn  ein  anderes  das   andere,   noch   ein  folget  (§.  46.  94). 

anderes   das  dritte,   noch   ein   anderes  das  §.  96.  Weil  wir  den  Begriff  von  der  Zeit 

rierdte  wird,   nnd  fo  weiter  fort.     Und  fo  haben   rermittelft  der  Verindemngen ,   die 

bald  wir  uns  diefe  Ordnung  Torftellen;  ftel-  tO  in  unfern  Gedancken,  oder  aneh  denen  Bis- 

len   wir  uns  den  Raum    vor.     Daher  wenn  gen,   die  wir  uns  Torftellen,   fleh  ereigmen 

wir  die  Sache  nicht  anders  anfehen  wollen,  (§•  94);    fo  können   wir   alle  Zriten    unter 

als  wie  wir  fie  erkennen ;  fo  muffen  wir  den  feheiden  und  erkennen ,  in  welchen  ficb  eiae 

Raum   für  die  Ordnung   derer  Binge   an-  Verinderung  zntneget,  die  wir  Ton  nadem 

nehmen,    die   lugleich  Tind.     Und  alfo  kau  itt  zu  nnterfckeiden  auf  einige  Art  und  l/¥eife 

kein  Raum  feju,  wenn  nickt  Binge  Torhan-  Tennttgend  find.     Und  die  Zeiten,  die  wir 

den  find,  die  ihn  erinllcn:  unterdeffen  aber  auf  folche  Weife  nnterfeheiden ,  find  wurck- 

ift  er  doch  Ton  diefen  Dingen  unterfchie-  liehe  Theile  der  Zeit, 

den  i§.  17).  §.  97.  Gleichergeftalt  weil  wir  den  Begriff 

§.  47.  Auf  folche  Weife  erhilt  ein  jedes  SO  von  dem  Räume  durch  diejenigen  Binge  bn- 
Ding  eine  gewiffe  Art ,  wie  es  mit  andern  ben ,  die  wir  uns  zugirich  als  von  ««ander 
zugleich  ift,  fo  dafi  keines  unter  den  nb-  nuterfchieden  Torftellen  (§.  46);  fo  könmeii 
rigen  auf  eben  die  Art  mit  den  andern  zu-  wir  einen  jeden  Raum  erkennen  und  unter- 
gleich ift.  Und  eben  diefes  ift  es,  was  wir  feheiden,  darinnen  ein  Ding  anzutreffen, 
den  Ort  eines  Dinges  zu  nennen  pflegen.  98  das  wir  erkennen  und  von  andern  auf  einige 
BIchmlich  der  Ort  ift  die  Art  und  'Weife,  Art  und  Weife  zu  nnterfeheiden  rermcegend 
wie  ein  Ding  neben  andern  zugleich  da  ift.  find.  Und  der  Raum,  den  wir  auf  folche 
Wir  gehen  hier  blofi  auf  dasjenige,  was  fich  Weife  erkennen,^  ift  ein  wnrcklicher  Theil 
deutlich  begreiffen  l&ffet  (§.  is.  c.  f.  LogX  des  groffen  Welt-Raumes. 

90  

§.  143.  Weil  alles  feinen  rareichenden 
§.  94.  Dadurch  dafi  wir  erkennen,  dafi  Grund  hat,  warum  es  ift  (§.  80 );  fo  mufi 
etwas  nach  nnd  nach  entftehen  kan,  inglei-  es  auch  beft&ndig  einen  zureichenden  Grund 
eben  wenn  wir  darauf  acht  haben,  dafi  nn-  haben,  warum  in  rinfachen  Dingen  die  Ver- 
fere  Gedancken  auf  einander  folgen,  erlan-  W  indemngen  fo  nnd  nicht  anders  auf  einan- 
gen  wir  einen  Begriff  ron  der  Zeit  (§.  T,  der  folgen,  in  zufammengefetzten  Dingen 
e.  I.  Log,)  Woraus  erhellet,  dafi  wenn  wir  die  Theile  fo  und  nicht  anders  neben  ein- 
uns  die  Zeit  nicht  anders  Torftellen  follen,  ander  ftehen,  auch  ihre  Veränderungen  fo 
als  wir  es  bey  uns  befinden,  fie  nichts  an-  und  nicht  anders  auf  einander  erfolgen.  Sol- 
ders ift  als  eine  Ordnung  deffen,  was  auf  40  chergeftalt  ift  hier  eben  eine  folche  Ord- 
einander  folget,  dergeftalt  dafi,  wenn  man  nnng,  als  wie  fich  in  dem  ordentlichen  Ver- 
eines als  das  erfte  annimmet,   ein  anderes         trage  eines  Beweifes  befindet  (§.  138).    0« 
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nun   dergleickcn  Ordnnng  fiek  im  Traume  feyn,  ohne  daß  fie  fortg^egangen :  andere  hin- 

nicbt  befindet,  als  wo  rerrooege  der  Erfah-  gegen  da  flehen,   ohne  daß  lie  herkommeiL 

mng  kein    Grand   ansozeigen,    warum  die  find.    Die  gantse  Gefellfckafl  wird  in  einem 

Dinge  bey  einander  find  und  fo  neben  ein-  andern  Orte  feyn,  ohne   dafi  fie  anfgefkan- 

ander  flehen ,  anch  ihre  Yerindemngen  anf  V  den  and  fortgegangen  ift.  Hit  einem  "Worte, 

einander  folgen;   fo   erkennet  man   bieraas  die   Yerftndernngen    fo   fich   hier   ereignen, 

deatlich,  daß  die  Wahrheit  Ton  demTranme  find  gar  nicht  in  einander  gegründet:   and 

darch  die  Ordnung  nnterfchieden  ley  (§.  17).  ich  kan  daher  niemahls  fagen,  wie  and  warnm 

Und   ifl   demnach   die  Wahrheit   nichts  diefes  gefcbiehet.  Wenn  man  nun  die  Wahr- 

anders  als  die  Ordnung  in  den  Yerftnderan-  10  heit  gegen  den  Tranm  h&lt ,  and  dabcj  acht 

gen  der  Dinge:  hingegen  der  Tranm  ift  Un-  haf,    worinnen  ßt  ron  einander- nnterfchic- 

ordnung  in  den  Yerinderangen  der  Dinge.  den  find;  fo   wird  man  keinen  andern  Un- 

§.  143.  Damit  diefes  deflo  beffer  Terftan-  terfcheid    beflimmen    k5nnen,   als    den   ich 

den  werde;  fo  finde  ich  es  für  ncethig  den  Torhin  gegeben,  nehmlich  daß  in  der  "Wahr- 

Unterfcheid  xwifchen  der  Wahrheit  und  dem  iV  heit  alles  in  einander  gegründet  ifl,  im  Traume 

Traome  mit   eiaem    klaren   und   deutlichen  nicht,  und    daher  im  erften  Falle  die  Ter- 

Ezempel  sn  crlintern.    Man  fetze,    es  fey  inderungen  der  Dinge  eine  Ordnung  haben, 

eine  GefcUfcbafft  in  guter  Vergnügung  bey  im  Traume  hingegen  lauter  Unordnung  ift. 

einander,  und   gehe  nach  einiger  Zeit  wie-  §•  144.    Wer    diefes   wohl  erweget,  der 

der  aus  einander.    Wenn  diefes  Wahrheit  ßO  wird  cur  Gnfige  erkennen,    daß   ohne  den 

ifl;  fo  wird  man  fagen  können,  warum  jede  Satz  des  ■ureichenden  Grandes  keine  Wahr- 

Perfou  zugegen  ifl,  und  wie  tie  dahin  kom-  heit  feyn  kan  (§.  30).    Und  daher  wird  man 

men:    warum    in  der  Tergnugung,    fo  man  .    denjenigen  Grund  um  foTielweniger  in  Zweif- 

fich  machet,   diefes   oder  jenes  gefcbiehet:  fei  ziehen,   oder   ihn   anf  einige  Weife  für 

warum   man  jetzt   wieder  ans  einander  ge-  SV  Tcrdächtig  halten,  weil  ohne  ihn  Wahrheit 

het.    Mit  einem  Worte ,  es  wird  fich  nicht  und  Träume  ficb  nicht  mehr  onterfcheiden 

das  geringfle  Tcrinderlicbe  in   der  Gefeil-  laffen. 

fchaft  zutragen,  da  mau  nicht  fagen  könte,  §•  14S.  Ja  es  erkellet  femer,  daß  man  die 
warum  es  gefchsehe.  Hingegen  wenn  es  ein  Wahrheit  erkennet ,  wenn  man  den  Grund 
Traum  ift;  fo  kan  ich  nicht  fagen,  warum  SO  Terflehet,  warum  diefes  oder  jenes  feyn  kan, 
jede  Perfon  zugegen  ifl,  und  wie  fie  dahin  das  ift,  die  Regeln  der  Ordnung,  die  in 
hat  kommen  können:  denn  wenn  ich  IVirth  denen  Dingen  und  ihren  Verinderungen  an- 
bin, werde  ich  ungeladene,  anch  öfters  fremde  zutreffen  (§.  14l). 

Gifte  fehen,  ja  unter  ihnen  einige  erblicken,  §.  146.  Weil  demnack  dadurch,  daß  alles 

die  ich  zu  anderer  Zeit  an  weit  entlegenen  SS  fo  wohl  in   den   einfachen ,   als  znfammen- 

Orten  gefehen,  oder  die  auch  wohl  gar  fchon  gefetzten  Dingen  in  einander  gegründet  ifl 

l&ngft   geflorben  und  unter  der  Erden  Ter-  (S.  30K  eine  Ordnung  entftehet  (§.  13a};  fo 

faulet  find.    Niemand  wird  fagen  können,  ifl  auch  in  ihnen  Wahrheit  (§.  143).    Und 

warum  fie  zugegen  find.   Eine  Perfon  wird  ifl  d^emnach  jedes  Ding  etwas  wahres.    Man 

fich  im  Augeoblicke  in  die  andere  rer&u-  40  hat  es  lingfl  gefaget,   aber  noch  nie  dent- 

dem  können,  ohne  daß  man  fagen  kan,  wie  lieh  erkleren  und  erweifeu  können, 

es  zugegangen.    Es  werden  Perfonen  weg  
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§.  S77.  Das  YeraMSgen  das  Moegliche  de«t-  Gewift  in  oicbts  aaden,  dU  im  der  Eiaficht, 

lieh  Toniiftelleii   ifl  der  Verftand.     Uad  die  er  in  den  Znfammenlinng  der  Dinge  hit, 

hierinnen  ift   der  Yerftand  Ton  den  Sinnen  nebmlich  fowohl  in  den  Zofnaiaenhang  fd* 

nnd    der    Einbiidungs-Krafl    nnterfchieden,  ner  Uaodlnngeu  ,  alt  ihrer  mit  naderea  Dii- 

dafi  wo  diefe  allein  find ,  die  Vorltellnngen  II  geu.     Denn   wenn   einer  dnmmf  nicht  aekt 

nnr  hcechftens  klar,  abernicht  denilich  fejn:  hat;   fo  richtet  er  feine  Handlangen  eia  n 


hingegen  wo  der  Verftand  dazu  konimet,  feinem  eigenen  nnd  anderer  ilireni  Sehada, 
diefelben  d entlieh  werden.  Daher  wenn  nns  nnd  lanffen  diefelben  wieder  einander.  Als- 
einer  von  einer  Sache  nichts  in  fageu  weifi,  denn  aber  wird  niemand  mehr  fngeni  Sn- 
ob er  fie  gleich  fich  einbilden  kau ,  das  ift,  lo  pronius  fange  feine  Sachen  ▼emnnftig  u. 
wenn  er  keine  Dentlichkeit  in  feinen  Ge-  Vielmehr  wird  ein  jeder  sagefteheat  Er 
dancken  hat  (S*  SOe),  pflegen  wir  in  fagen:  handele  anTemünftig.  Man  kna  anch  hier 
er  habe  keinen  Verftand  davon,  oder  er  Ter-  aas  erfehea,  dafi  der  gewfthaliche  Begriff 
ftehe  fie  nicht :  hingegen  wenn  er  nns  fa-  von  der  Vernunft  nichts  anders  ab  die  En- 
gen kan,  was  er  fich  von  der  Sachen  vor-  iif  ficht  in  den  Zafammeahang  der  Wakrkei- 
ftell et ;  fo  fagen  wir:  er  habe  Verftand  daron,  ten  fcy.  Wenn  man  faget,  es  habe  dscr 
oder  er  Terftehe  fie.  Und  nnterweilen  ge-  Ternunftig  gehandelt,  and  mnn  wird  gefin- 
ben  wir  gar  dentlich  die  Dentlichkeit  als  get,  warum?  fo  antwortet  man  jedersdt, 
einen  Grand  an ,  dafi  einer  die  Sache  nicht  weil  er  dadarch  diefen  Vortheil  gefehaftt, 
▼erftehe,  wenn  wir  nehmlich  fagen:  wie  so  oder  auch  diefen  Schaden  yerbatet ,  and  do" 
will  er  es  fagea,  er  rerftehet  nichts  daran,  gleichen,  das  ift,  weil  er  gefehen  uad  be- 
ob  nns  gleich  behaut,  dafi  er  die  Sache  dacht,  was  aus  feinem  Thaa  aad  Lalfea bit 
empfanden  nud  fich  wieder  einbilden  kan.  .      kommen    kdaaea,    folgeads   eiae  Probe  fei- 

ner  Einficht  in  den  Zafammeabaag  der  Diif^e 

§.  968.  Die  Kaaft  au  fchlieffea  neiget,  %^  abgeleget  Hingegen  wenn  man  beweifeB 
daß  die  Wahrheiten  mit  einander  yerkndpf-  will,  es  habe  einer  unremnaftig  gehsadett; 
fet  find:  welches  an  feinem  Orte  auch  foll  fo  bemühet  man  fich  darsnthan,  ds5  er 
erwiefeii  werdea.  Die  Eiaficht,  fo  wir  ia  boechft  aabefoanen  etwas  yorgeuommen,  obse 
den  Zufammenhang  der  Wahrheiten  haben,  na  erwegea,  was  aus  feiaem  Thaa  and  Lsflcs 
oder  das  Vermcegen  den  Zafammeahang  der  so  kommen  könae,  and  wie  es  mit  feiner  Per- 
Wahrheiten einsnfchen,  heiflet  Veraanft.  foa  and  Stande,  oder  nach  naderea  ÜnAii- 
Dafi  diefe  Erklasraag  der  Veraaaft  den  Ge-  den  reime. 

wobnheiten  an   reden  gemsfi  fey  zeige  ich  §.  S69.  Was  demnach  mit  erkannten  Wsbr 

alfo  (f.  IC.  e.  «.  Log.).  Wir  fagen  s.  E.  es  heiten   snfammen   hanget,   dnflelbc  ift  '^ 

habe  Semprtmiu*  feine  Sachen  TcrnAuftig  an-  w  Vernunft  gemaefi:   hingegen,  was  mit  ibaes 

gefangen ,  wenn  er  alles  wohl  überleget ,  was  ftreitet,  daffelbe  ift  der  Teraaaft  ivvrieder. 

aus  feineu  Handlangea  far  Schadea  aad  Na-  Da   mau  naa   dareh  das  DenMaftrirea  bcr 

tsen  erwachfen  köaae,  and  dergeftalt  einge>  aasbringet,    was  mit  erkauf en  Wabrbettes 

richtet,  dafi  er  in  feinem  Thaa  and  Laifen  ihm  zafammen  hanget  (§.  846);  fo  ift  dasjeaii;^ 

nicht  felbft  au  wieder  ift,   fondem  yielmehr  lo  was   man   demonftriret   hat,    der  VeraiB^ 

eines  das  andere  fördert.     Worinnen  hefte-  gemaefi.     Hingegen,  da  ohne  Demonftratios 

het  nun  hier  die  Vernunft,   fo  er  beweifet?  nicht  zu  erfehen  ift,  ob  etwas  mit  deu  er- 
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iMiiten  l¥ahrhdten  ziifoiaieB  hanget,  oder         fenfcliaft  aber  könnet  aot  der  Vemunfl: 
nieht;  fo  ifl  in  folchen  Falle  angewiß,  ob         wie  uatea  wird  erwiefen  werden, 
es  der  Vemiinfl  genasfi  fej,  oder  nieht.    Kap  §.  S7a.    Wir  haben   dennacb    xweyerley 

ieh  endlieh  dnreh  eine  Denonftration  aus  Wege,  dadurch  wir  zur  Erkintniß  der  l/Vahr^ 
einen  gegebenen  Satze  einen  heraus  brin-  ^  heit  gelangen,  die  Erfahmng  und  die  Ver^ 
gen,  der  einer  bekanten  Wahrheit  wieder-  nnnfl.  Jene  grfindet  fich  in  den  Sinnen 
fpricht;  fo  habe  ich  geseiget,  daß  er  der  (§.  MO.  ass);  diefe  aber  in  den  Verftande 
Vernunft  znwieder  ifl.  Und  auf  folche  Weife  (§.  377.  S68).  Z.  E.  Daß  die  Sonne  norgcn 
find  alle  Wahrheiten  im  der  Geonetrie  der  frühe  wiedemn  aufgehet ,  erkennen  die  nei- 
Yemunft  genaeß:  hingegen  diejenigen,  die  iO  ften  Menfchen  ans  der  Erfahrung  ($.  SSH), 
ihnen  entgegen  gefetiet  werden,  derfelben  und  fie  kSnneu  nicht  fagen,  warun  es  ge- 
znwieder.  Denn  wenn  nan  dafelbfl  erwei-  fchiehet:  hingegen  ein  Stemkfindiger,  der 
fen  will,  daß  ein  Satz  richtig  fey;  fo  zei-  die  Urfache  der  hinnlifchen  Bewegungen 
get  nan  durch  Vernunfts-Schluffe ,  daß  er  und  den  Zufannenbang  der  Erde  nit  den 
nit  anderen  Wahrheiten,  die  in  Torher-  iV  Hinnel  einnehet,  erkennet  folches  durch 
gehenden  ansgenaeht  worden,  znfanncn  die  Yemunfl,  und  han  es  denonftriren ,  daß, 
hange.  Hingegen  wenn  nan  die  Unrichtig-  warun  und  zu  welcher  Zeit  es  gefchehen 
keit  eines  entgegen  gefetzten  Satzes  ansfnh-  nuß.  Hieher  geboeret  auch  das  Ezcnpel 
ren  will;  fo  weifet  nan  durch  richtige  yon  der  Sonnen-Finfteraiß  und  das  andere 
Schlnffe,  daß  er  nit  anderen  Wahrheiten,  tO  von  Bfiunen,  die  aus  Bl&ttem  erzeuget  wer- 
die  in  Torbergehenden  ausgenacht  worden,  den:  welche  beyde  wir  oben  (§.  8€l)  an- 
ftreitet    oder    ihnen    wiederfpricht.     Eben         gefftbrel 

nuf  diefe  Weife  erhellet,  daß  die  Lehren,  

welche  ich  in  der  Welt- Weißheit  Tortrage, 

▼ernünftig  find,  inden  ich  jederzeit  zeige,  SIS  $•  743.  Weil  weder  ein  Cörper  feinem 
daß  die  folgenden  nit  den  rorhergehenden  Wefen  und  feiner  Natur  nach  gedencken 
zufammen  hangen.  (S*  78S*  739.),  noch  ihn  oder  der  Materie 

§.  S70.  Jenehr  nan  den  Zufannenbang  eine  Kraft  zu  dencken  nitgetheilet  werden 
der  Wahrheiten  einfiehet,  je  nehr  hat  nun  kau  ($.  7«!.);  fo  kau  die  Seele  nichts  cSr- 
Vernunft  (§.  368).  Derowegen  hat  nan  un  10  perlicbes  feyn,  nocb  aus  Materie  beflehen 
fo  viel  weniger  Vernunft,  je  weniger  nan  (§.  193.).  Und  dn  aus  den  Beweifen  der 
den  Zufannenbang  der  Wahrheiten  einfie-  nngefAhrten  Grunde  überhaupt  erhellet  daß 
het.  Und  wo  nan  gar  nicht  einfiehet,  wie  die  Gedancken  keinen  zufannen  gefetzten 
die  Dinge  zufannen  bangen,  dn  ift  gar  keine  Dinge  zukonnem  fcSnnen;  fo  nuß  die  Seele 
Vernunft.  W  ein  einfaches  Ding  feyn  (§•  78.). 

§    371.    Weil  iMin  nun  Ton  denjenigen,  S*  ?48.    Da  alle  einfache  Dinge  Tor  fich 

was  nan  durch  bloffe  Erfahmng  erkennet,  beftehende  Dinge  find  (S.  It7.);  fo  nuß  auch 
daß  es  ift,  nieht  einfiehet,  wie  es  nit  an-  die  Seele  ein  vor  fich  beftebendes  Ding 
dem  Wahrheiten  zufannen  hanget  (§.  336);         feyn  (§.  743.). 

fo  ift  bey  diefer  Erkintniß  gar  keine  Ver-  40  §.  744.  Wiedemn,  da  ein  jedes  vor  fich 
nunft  (§.370),  und  wird  dannenhero  die  Er-  beftebendes  Ding  eine  Kraft  hat,  daraus 
fahmng  der  Verannft  entgegen  gefetiet;  Wif-         als  ans   einer  Quelle  feine  Verinderangeii 
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flieffea  (J.  IM  115.);  fo  Bofi  auch  die  Seele  nem,  eine  breanende  Kraft:  we^fea  dea  Sch- 
eine dergleichen  Kraft  kabcn,  darans  ihre  gcns,  eine  fengende Kraft,  uidfaneiter  fort. 
Terftndtfnngea  herflielTen,  die  wir  oben  in  §.  747.  l>eianaehlitonendie8ivnem(S.^noJ, 
dem  dritten  Capitel  ans  der  Erfahmng  be-  die  Einbüdnngs-Kraft  (i.  SSsJ,  daa  Gcdäclit- 
ftimniet.  V  niB  (§.  S49.) ,  das  Venuegea  m  fibetdeBck^ 
S.  745.    Unterdeffen,  da  fie  ein  einfaches  ($.  379.}«    der  Verftand    (8.  S7t.),  Ae  Cma- 
Ding  ifl  (§.  743.),  in  einem  einfachen  Dinge  Uche  Begierde  ($.  484.)  der  Wille  (S.  49«.), 
aber  keine  Theile  fejn  hdnncn  (§.  75.);  fo  und  was  man  fonft  noch  mehr  duck  die  in 
k5naen  nach  nicht  in  der  8eele   riele  von  der  Seele  wahrsnnehmende  YeriBderaDgcn 
einander  nnterfehiedene  Kr&flfte  anantreffen  10  nnterfeheiden    könnte,    nicht,   ▼erfchiedcme 
fcyn,   indem  fonft  jede  Kraflft  ein  befände-  Kräfte  fejn  (§.  745.).    Derowegen   aiNifi   die 
res   Tor  fich  beftehendes  Ding  erforderte,  einige  Kraft  der  Seele  bald  EmpftndangeB, 
dem    fie  snkeme  (§.   137.).    Nehrolich  eine  bald  Einbildungen,  bald  dentliche  BegiilTe, 
Kraflft  beftehet  in   einer  Bemühnng  etwas  bald   Vemnnfts  •  Schluffe ,    bald   Begicrdca. 
an  thnn  (§.  117.)  und  alfo  erfordern  Tcrfchie-  15  bald  Wollen  und  nicht  Wollen,  bald  nock 
dene  KräflTle  Tcrrchiedeiie  Bemühungen.   Es  andere  Verlndemngen  herrorbringen.     Und 
gehet  aber  nicht  an ,  dafi  ein  Ding ,    was  werden  wir  eben  an  nntcrfoehen  habcB,  wo- 
einfach   ift,   Tcrfchiedene  Bemühungen    aa*  her  diefer  Unterfcheid  der  einigen  wftrckem> 
gleich    haben   kan,   indem   es   eben  fo  yiel  den  Kraft  in  ihren  Wurckangen  komme, 
ift,  als  wenn  ein  C6rper,  der  in  feiner  Be-  90       §•  748.  Damit  wir  diefe  Kraft  keanen  1er- 
wegnng  als  ein  nntheilbahres  Ding  ananfehen  nen;   fo  muffen  wir  denen  Yerindernngoi 
ift  (§.  667.),  fich  nach  Terfchiedenen  Gegen-  nachdencken',  die  fich  in  der  Seele  ereignot. 
den  angleich   bewegen  folte.     Und  alfo  ift  Denn   da   die   Kraft    die   Quelle   der  Yer- 
in  dar  Seele  nur  eine  einige  Kralft,  too  der  indenmgen  ift  (§.  115.);  fo  giebet  fie  fich 
alle  ihre  Terindemngen  herkommen,  ob  wir  SV  nicht   anders  au   erkennen ,   als   durch  die 
awar  wegen  der  Terfchiedenen  Verftndcrun-  Yer&ndemngen,  die  fie  barror  bringet, 
gen    ihr    verfchiedene   Flahmen    beysnlcgen  §.  749.   Die  gewdhnlichftcn  VerindenuH 
pflegen.  gen ,  die  wir  in  unferer  Seele  wahmehmea, 
S.  746.  Wir  finden  es  felbft  fo  in  edrper-  fipd  die  Empfindungen.      Diefe  tiellen 
liehen  Dingen.   Z.  E.  In  der  Flamme  eines  80  uns  die  Cörper  vor,  welche  die  Gliedmaflea 
brennenden  Lichts  ift  nicht  mehr   als   eine  unferer  Sinnen   rubren  (§.  SSO.).    Die  Cor- 
einige  Kraft,  nehmlieh  die  bewegende,  wo-  per  find  znfammengefetste  Dinge  (§.  606.). 
durch  die  Flamme  ihre  Bewegung  htft.  Diefe  Und  demnach  ftellen  die  Empfindungen  an- 
einige  Kraft  aber  bekommet  ron    ans  ver-  fanunengefetzte  Dinge  vor.    Die  Seele,  in 
ffchiedene   Nahmen    ron  dem    Unterfcheide  88  welcher  diefe  Yorftellung  gefchiehet,  ift  ein 
ihrer  Wfirckung.    Denn  wenn  man  fiehet,  einfaches  Ding  (§.  743.).  Solchergeflalt  wird 
dafi  das  Licht  leuchtet;  fo  eignet  man  ihm  das  anfammengefetate  im  einfachen   Toige- 
eine  leuchtende  Kraft  au.  Bfimmet  maa  wahr,  ftellet.     Es  find   demnach  die  Empfindan- 
daß  feiae  Flamme  erwärmet;  fo  faget  man,         gen   Vorftellungen    des   aufaaunengefetaten 
es  habe  eine  erwirmende  Kraft.    Gleicher-  40  in  einfachen ,  fo  auf  Veranlaffung  der  Ver- 
geflalt,  wegen  des  .Anzundens  fetaet  man  dar-  indernngen  in  den  Aufferliehcn  Gliedmiifen 
ein  eine  anzündende  Kraft:  wegen  des  Bren-  der  Sinnen  gefchehen. 


••  • 
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§.  750.  'Wcaii  wir  «ns  etwas  einbilden  $  §..896.  Wir  nennen  insgeaei«  einen  Geift 
fo  find  es  ebenfals  edrperliche  Dinge,'  nehm-  ein  Wefen,  das  Verftand  nnd  einen  fielen 
lieh  die  wir  entwcderfonft  empfunden (§.SS8.),  Willen  bat.  Da  nun  die  Seelen  devTbiere 
oder  felbfl  sufaminen  fetzen.  (§.  S«l«).  Und  keinen  'Verftand  nnd  keinen  Willen  baben 
■Ifo  wird  ancb  bier  das  snfaromengefetzte  tt  (§.  899.);  fo  find  ße  aucb  keine  Geifter.  Hin- 
in einfaeben  Dingen  Torgeftellet,  nnd  kom-  gegen  da  die  Seelen  der  Menfeben  Verftand 
men  bierinneu  die  Eiubildnngen  mit  den  nnd  einen  freyen  Willen  baben  (§.  eif.);  fo 
Empfindungen  fiberein.  find  fie  Geifter. 

S.  T61.  Es  kommen  aber  fowobl  die  Empfin-  §.897.  Unterdeffen  da  die  Seelen  der 
dnngen,  als  Einbildungen  in  diefem  Stücke  iO  Tbiere  eine  Torftellende  Rra&lt  baben,  der- 
mit  den  Bildem,  als  Gemiblden  nnd  Sta-  gleicbenindenCörpem,  oder  ans  Materie  be- 
tuen, fiberein,  dafi  fie  eine  Yorftelluag  eines  ftebenden  Dingen  nicbt  anxutreflfen  (§.  741.); 
snfammengefetxten  fiadi  und  deswegen  ^ver.  fo  find  fie  docb  nicbt  Cörper,  ancb  niebt 
den  auch  die  Vorftellungen  der  cfirperlichen  ans  Materie  snfammen  gefetxet,  nnd  dem- 
Dinge  Bilder  genennet  Nebmlicb,  ein  Itt  naeb  einfacbe  Dinge  (§.  74.). 
Bild  fiberbaupt  ift  eine  Yorftellnng  des  su-  §.  898.  leb  weiß  wohl,  dafi  einige  alles, 
fammengefetsten.  Hingegen  find  die  Empftn-  was  nicbt  aus  Materie  beftebet,  Geifter  an 
dnngen  und  Einbildungen  darinnen  Ton  Ge-  nennen  pflegen.  Und  daher  wurden  ße  aueb 
mäblden  nnd  Statuen  unterfcbieden,  daß  fie  die  Seelen  der  Thiere  Geifter  nennen,  ja 
im  eiuDacben,  diefe  aber  im  zufammengefetz-  fiO  in  diefem  Verflande  muften  fie  alle  einfacbe 
ten  gefcheben.  Denn  ein  Bild,  welches  die  Dinge,  ja  ancb  die  Einheiten  des  Herrn  Ton 
Kuaft  Tcrfertiget,  ift  eine  Yorftellung  des  Leibnitz  (§.  599.)  unter  die  Zahl  der  Gei- 
zufammengefetz  ten,  und  insbefondere  ein  Ge-  fter  reebnen.  Allein ,  ob  zwar  die  Benen- 
mählde  eine  Yorftellnng  des  znfaromenge-  nung  keine  Änderung  in  der  Sache  berror- 
fetzten  auf  einer  Fliehe:  hingegen  eine  Sta-  S8  bringet,  nnd  demnach  nichts  daran  gelegen 
tue  oder  ein  ausgebauenes  oder  erhabenes  wsere ,  wenn  wir  auch  den  Seelen  der  Tbiere 
Büd  eine  Yorftellung  des  zufammengefetz-  nnd  überhaupt  allen  einfachen  Dingen  den 
ten  in  einem  cfirperlicben  Räume.  Nahmen  eines  Geiftes   beylegten;  fo   finde 

§.  753.  'Wenn  nun  zu  diefer  Yorftellung  ich  doch  für  rathfamer,  daß  man  den  Nab- 
ein Nachdencken  und  Gediehtniß  kommet ;  SO  men  des  Geiftes  bloß  denenjenigen  einfachen 
fo  ift  die  Seele  fich  deffen  bewuft,  was  fie  Dingen  Torbehftlt ,  die  Yerftand  und  1^'illen 
fich  Torftellet  (§.  788.  784.),  nnd  auf  folcbe  haben ,  damit  man  nicht  ans  der  UnbefUn- 
Wtife  wird  es  ein  Gedancke  (§.  194.).  digkeit  im  Reden  nachdem  die  Eigenfchaff- 
Indem  wir  uns  aber  unferer  bewuft  find;  ten  der  einfachen  Dinge  Tcrmenget,  und 
fo  erkennen  wir  ihren  Unterfcheid  ron  uns  SS  einem  etwas  beyleget,  was  ihm  nicbt  ge- 
(§.  780.),  und  daher  ftellen  wir  uns  die  Sa-  bahret.  Ja  es  wurden  aucb  einige  Sitze 
eben  als  auflTer  uns  vor  (§.  46.).  Und  die-  heraus  koounen,  die  gleich  den  Worten 
fes  haben  die  Gedancken  befonders  für  den  nach  anftmßig  weren ,  und  tbeilz  zu  Irr- 
Gemihlden  und  ausgebauenen  Bildem ,  daß  tbnm,  tbeilz  zu  Schwierigkeiten  Anlaß  ge- 
fie  die  Sachen  aoffcr  der  Seele,  diefe  aber  40  ben  dfirflflen.  Z.  E.  Wenn  man  alle  ein- 
in  fich  ▼orftellen.  fache  Dinge  Grcifter  nennen  woltc«  fo  mfifte 

die  Materie  nichts  anders  als   ein  Hautfen 
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Gelder  fejB,    weil  fie  ins   einem  HavffeB  eben  diefe  Knilll  i>ey  den  Menfeben  gar  fckr 

einfacher  Dinge  entftehet  ($.   607.).    Weite  etngefchrin^ket  ifl  (§.  79S.);  fo  ifl  «bs  l/Te- 

«an  nnn  fagen,    die  Materie  beftnnde  ans  fen  Gottes  von   den  Wefen  der  Seele   des 
Innter  Geiftem ;  fo  würden  naeh  diefem  ihrer         Henfehen  darinnen  nnterfehieden ,  daft  jenes 

▼iele  ihnen  einbilden,   als  wenn  die  Theile  V  den  hoeehflen  Grad  der  Voll kommenheit  bat, 

der  Materie  Verfland  nnd  Willen   h&tten,  der  Mceglich  ift,  der  Menfeh  aber  nur  einen 

weil  fie  dergleichen  in  ihrer  Seele  antreffen,  g^nta  niedrigen  Grad  davon  erreiehet,   der 

die  auch  ein  G«ifl  ifl.   Weil  nun  ikber  diefes  in  Anfehnng   des   allerhsBchften   f&r  aicbU 

das  Wcfen  eines  Geiftes,  als  «nfere  Seele,  an  achten. 

▼on  deoi  Wefen   anderer   einfacher  Dinge,  10      {.  1M9.  Und  demnach  kan  man  fagen«  ib 

als  den  Seelen  des  Viehes  nnd  den  Elemen-  foweit  man  Gott   ans  der  Betraehtmg  der 

ten  derMaterie  nnterfehieden  ifl (§.  894.):  hin-  Well   erkennet    nnd    einen  Begriff  fvcbet, 

gegen  man  wefentlieh  nnterfchiedene  Dinge  darant  das  uhrige  fich  herleiten  l&ffets  Gott 

mit  Terfchiedenen  Nahmen  nennet;    fo  kan  fey  das  Wefen«   welches  alle  Welten,    die 

man  auch  nicht  wohl  den  Nahmen  des  Gei-  III  mceglich  find,  auf  einmahl  in  der  nllergroe- 

fles  Dingen,   die  Ferfchiedenes  Wefen    hn-  flen  Deutlichkeit  forflellet    Ich  weiB  wohl, 

ben i  beylegen.  Und  diefes  hat  fonder Zweif-  daß  einige  fejn  werden,   denen  diefes  Fna 

fei   den  Herrn  Ton  Leibnits  bewogen,   daft  Gott  an  wenig  gefagt  an  fejn  fcheinet :  allein 

er  den  Elementen  der  Materie  bloft  den  Nah-  wenn   fie   das   ▼orbergehende   mit  Bedaeht 

men  der  Einheiten  beygeleget.  tO  durchgehen  wollen  nnd  es  an  begreiffen  fm- 

hig  find,  werden  fie  zur  Gnüge  daraus  er- 

S.  1067.  Alles,  was  wir  bifther  von  Gott  fehen,  daß  nicht  allein  alles,   was  nur  ins- 

erwiefen  haben ,  kommet  daraus,  daft  er  alles,  gemein   von  Gott  gerAhmet   wird,   fnndem 

was  mmglich  ifl,  auf  einmahl  deutlich  vorfiel-  noch  viel  mehreres  bloft  ans   diefer  voiAel- 

len  kan.    Und  demnach  beflehet  das  Wefen  00   lenden  Kraflit  der  Welten  in  grmffererHlar- 

Gottes  in  der  Braflfl  alles,   was  maglieh  hett  und  Deutlichkeit  heransgebracht  wird, 

ifl,   das  ifl,   alle  Welten   deutlich  und  auf  als  vielleicht  aur  Zeit   noch  nie  gcfchehen. 

einmahl  vorauflellen  f§.  33.).   Und  demnach  Ja,    vermeinet  jemand   noch    ein   mehreres 

hat  hierinnen  das  göttliche  Wefen   einige  ans  der  Vemunfft   von  Gott  zu   erkennen, 

Ähnlichkeit  mit  dem  Wefen  nnferer  Seele  SO  nl*  vrir  erwiefen  haben;   fo   bin  ich  bereit. 

(S.  755.).  eben  daraus  an  aeigen,   ob   es  Grund  habe 

S.  1008.  Allein,  da  Gott  alles,  was  aus  die-  oder  nicht,   auch   im    erftereu  Falle   in  ein 

fer  vorflellenden  Brafll  flieffet,  im  hcechflen  grafferes  Licht  au   fetaen,   als   er  an  than 

Grade  befitaet,    das  ifl,   den    vollkommen-  nicht    vermcegend    fejn   dOrffle:    denn    an- 

flen  Verfland  und  Willen  hat  (§.  060.  005.):  w  dere,  die  es  su  thun  vermmgend  find,  fehen 

der  Menfeh  hingegen  in  einem  gants  gerin-  es  vor  fich  und  können  daher  nicht  in  Zweif- 

gen  (§.  040.  85S.  dre.);  über  diefes  die  vor-  fei  ziehen,  daß  es  angehet, 

ftellende  Rrafil  Gottes  felbfl  die  allergrcefle  §.  1070.    Weil  nun  in  Gottes  Vorflellua- 

ifl,  die  gedacht  kan  werden  (S.  1067.),  (denn  gen   lauter    Deutlichkeit   ifl  (§.  05«.):    hin- 

wer  will  fich  eine  grceffere  gedencken,   als  40  g^g«»  Affecten  ans  undeutlichen  Vorflelinn- 

die  alles  auf  einmahl  und  zwar  ganta  dent-  gen  entflehen  (§.  441.);  fo  find  in  Gott  gar 

lieh,  oder  vollftindig  vorflellet?)   hingegen  keine  Affecten  anzutreffen.  Vielmehr  da  ans 
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deatliehen  VorftellnngeB  ein  freyer  Wille  in  TergnügeB.  Und  in  foweit  kan  icb  iha 
kommel  (§.  514.);  fo  hat  Gott  io  deoen  Fil-  auch  die  Liebe  beylegen.  Wer  demnach  die- 
len eineo  frejen  Willen  ohne  einige  nnm-  fe«  bedrucket,  and  dabey  auf  dasjenige  wohl 
hige  Bewegung,  wo  die  Blenfeben  yon  Af-  aeht  hat,  was  im  Torhergeheaden  too  Gott 
fecten  gereget  werden.  IS  erwiefen  worden,  der  wird  bej  einem  jeden 
§.  1071.  Unterdeflen,  da  in  Gott  derglei-  A  Beete  etwas  Ahnliches  flndeu,  fo  er  ohne 
eben  dcutliehc  Vorftellnngen  find,  als  nn-  Verletsnng  feiner  Yollkommenheit  Gott  zn- 
deutlicbe  nnd  dnaekele  bey  den  AfTecten  eignen,  nnd  anter  dem  Plahmen  des  Aflee- 
angetroflen  werden  (§.  441.  955.):  und  da-  tes  ohne  einigen  Anftoß  ihm  beylegea  kan: 
her  fein  Wille  aach  auf  dergleichen  gehen  10  wie  wir  finden,  da6  es  auch  Gott  in  der 
maß,  was  eine  Ahnliehkeit  mit  dem  Erfolg  SchriSH  felber  thnt. 

ans  nnferen  Affecten  hat;  fo  kan  man  in  §.  I07S.  Weil  Gott  alles,  was  mcsgUeb 
foweit  anek  ron  Gott  die  Nahmen  der  Af-  ifl,  fich  auf  einmabl  und  zwar  in  aller  Dent- 
fecten  brauchen.  Es  ifl  noethig,  daß  ich  lichkeit  ▼orfteilet  (§.  955.) i  alles  aber,  was 
diefes  mit  einem  Exempel  ausfährlich  er-  lis  ihm  zukommen  kan,  in  diefer  Vorllellung 
lAntere.  Ich  habe  gezeiget  (§.  449.),  daß  mit  enthalten  oder  gegründet  ift  ({.  1007.); 
die  Liebe  eine  BereitfchaSH  fey  aus  eines  fo  ift  Gott  alles,  was  er  feyn  kan,  auf  ein- 
anderen GIfick  ein  merckiiehes  Vergnügen  mahl ,  und  demnach  ohne  alle  Einfchrinckun- 
zu  fchöpITen,  nnd  alfo  in  der  That  nichts  gen  oder  nnendlich  (§.  109.). 
anders  als  eine  Freude  Aber  andcfrer  ihr  90  §•  1070.  Hieraus  aber  erhellet  femer,  daß- 
GIfick.  Ich  habe  aber  zugleich  erwiefen,  er  unTcrftnderlich  fey.  Denn  wenn  fich  Gott 
daß  fie  aus  Yorftellung  des  Guten  entftehe,  in  etwas  verindem  folte;  fo  wurde- er  etwas, 
was  wir  bey  einem  andern  wahrnehmen.  was  er  vor  diefem  nicht  gewefen  wäre,  nnd 
Wir  finden  nun  auch  bey  Gott  eine  Tor-  wmre  demnach  nicht  alles  auf  einmabl ,  M- 
ftellung  derYollkommenheit,  deren  dieCrea-  tO  gends  nicht  unendlich  (§.  109.)x  welches  dem 
tur  fashig  ift  (§.  904.),  und  alfo  eine  Vor-  luwiedcr  ift,  was  erft  ($•  1073.)  erwiefen 
ftellung  des  Guten ,  fo  ihr  mitgetheilet  wer-  .  worden. 

den  kan  (^§.  439.).  Diefe  Vorftellnng  erwecket  §.  1074.  Wiederum,  weil  bey  Gott  alleo 

bey  Gott  Yergnflgen  dar&ber  (§.  1005.).    Da  suglelcb  ift  (S*  1073.);  fo  gehet  nichts  Torber 

nun   diefes  Vergnügen  bey   dem   Menfchen  so  «nd  folget  auch  nichts  nach.     Derowegen, 

der  Affect  der  Freude  ift  (§.  440.);  fo  kan  da  die  Zeit  in   der  Ordnung  derer  Dinge 

ich  fagen,   Gott  freue  fich  aber  das  Gute,  beftehct,   die  auf  einander  folgen  <§.  94.); 

was  in  der  Greatur  angetroffen  wird.    Und  fo  ift  Gott  nicht  in  der  Zeit.   Bey  ihm  ift 

da  nun  die  rorher  erkante  Vollkommenkeit  alfo  kein  Unterfeheld   zwifehen   heute  und 

Gott  bewogen  hat,  fie  zur  Wnreklichkeit  gg  geftem,  zwifehen  geftem  und  morgen ,  fon- 

zn  bringen  (8.  951.);  fo  kan  ich  fagen,  Gott  dem  er  ift  und  bleibet  immer  derfelbe. 
fey  bereit,  fieb  an  dem  Glück  der  Creatur 
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Gefchichte  der  Tcvtfckeii  bis  sa  Ab^^ang  der  MerovangifclieB  KceBige,  in  fechseks  BocIicvb 
▼erfaffet  TOD  D.  Jolunn  Jacob  Mafcon.  Erfter  Tbeil,  Zwejte  Avfl.  Leipz*  t7SO,  ZweyUr 
Tk.  1737.  r 


zBBiiaTBS  BUCH.  ibBCB  wBren ,  bey  der  Ycmeffnibeit «  dsBut 

XEJ.  Die  Gefehichte  diefer  neuen  Eeiebe  fie  dem  Tode  trotseteB,  nicbt  niuricbteB? 

kdanea  aas  eiaigen  Begriff  von  denen  nocb  Weil    fie   nna   mit  IVeib  nnd  Kiad  aasn- 

Alteren  IHigrationen  der  Yöicker,  die  in  6er  sieben  pflegten,  konnte  ein  Heer,  wo  ea  ficb 

Hiftorie  angemercket  find,  bejbriugen.  Wir  ■  fettte,    fo   fort  ein   nenes  Yolck,   and   der 

woUea   dabey   snletst  nocb  einige  Betracb-  Färft,  der  es  angefnbret,  ein  cigea  Kceaig- 

tangen  über  die  Umftinde,   fo   die  Errieb-  reicb    formiren.     Darek   die    Tiefen  Kriege 

tnag  derfelben  befördert,  nnd  aber  die  War-  batten  fie  sngleieb  die  Rnnfte  und  Yortbeile 

ekangen  folcber  Yerftndemng,  beyffigen.  Bey  des  Krieges  begriffen,  nnd  niebt  alleim  übcr- 

dca   erftera  bat  dM   gantae  Cbrifilicbe  AI-  iO  windea,  foudem  ancb,  was  fie  erobert,  bc- 

tertbum  dea  Finger  Gottes  rerebret;  einige  balten,  gelemet.     Die  RceBser  bingegen,   fo 

nenere  aber  find  an  Ferwegen  gewefen,  nnd  die    Liebe   ibrer   ProTtatsen,    obne  Trdcbe 

baben  von  iedem  Yerbfingniß ,  die  abfonder-  keine   Armee   einen  Staat   an  fcbfitsea  xn- 

lieben  Urfachen  aazeigea  wollen ,  wobey  fie  linglicb  ift ,   verlobren ,  ronften  cmpfiades, 

yielmal    ia    ungereimten   Widerfpmcb   Ter-  III  wie  die  Uagerecbtigkeit  ibre  EiAnder  ead- 

wickelt  worden.   Die  Umft&nde  aber,  derea  lieb  felbfl  Itraffet,  nnd  die  lang  reracbtete 

Zarammenfügnng  dem  Himmel  bierbey  die-  .       Seuffser  der  Unterthanen  rftcbet.    Die  Bc- 

nen  muffen,  ereignen   ficb  tbeils  au  Seiten  gierde  anm  Kriege  war  dergeflalt  rerfcbwan- 

der  Teutfcben,  tbeils  an  Seiten  des  Roemi-  den,  daß  maa  yielmahls  fragen möcbte.  wo 

fcbea  Reicbs.    Die  bisberige  Folge  der  Ge-  SO  die  Rcemer  bingekommen ,  die  vormubls  einen 

fcbichte  zeiget  zur  Gnuge,  wie  nnerfchöpfft  groffen  Tbeil  der  Welt  bezwungen.    Viele 

die  Teutfeben,   fowobi  an  MannfckaffI,  als  der  gefcbiekteften  Köpffe   wiedmeten   fieb 

Begierde    zum    Kriege   und  Tapfferkeit   im  derKircben:  viele  wollten  lieber  den  Reieb- 

Felde   gewefen.    Ibre  Leibes-St&rcke ,   ibre  tbnm  ibrer   Vorfabreu   ia   Rnbc  Tcrsebrea. 

Erziebung,  und  gantze  Lebens*  Art  lenckete  M  Die  Scbwicbe   der  Regierung  unter  Aaa- 

fie  dabin.    Hierzu  kam,  daß  fie  vielmabl  die  Wo   und  f^o/enftatoNO  UM.,   die  Afileren  Ab- 

Notb  auszuziehen  zwang,  Tielmabls  aber  die  wecbfeinngen  nacb  des   letztera  Tod,   die 

Begierde  nacb  Ruhm ,  wie  gar  offt  die  Frey-  Eyfferfucbt  der  Nationen ,  fo  ficb  dabey  i^ 

beit   großmütbige  Anfchlasge  einfloeffet   nnd  inffert,  die  Hißhelligkeit  mit  dem  Griechi- 

unterbilt,  fie  daran  anreitzete.    Was  konn-  go  f eben  Hofe,  die  Uneinigkeit  unter  den  Grof- 

ten'denn   alfo   folche  Yölcker,    die  fo   viel  fen,  beförderten  endlich  den  Fall  des  Kii- 

Soldaten  zebleten ,  als  Manns- Perfoncn  unter  ferthums,   der  uns  nicht  fo,   als  maa  wobl 
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▼crmutlien  folte,  in  cler  Hiftorie  erfebreeket,  waren,   and  das  eroberte  Land  su  erbaltea 
'weil  man  ibn  fo  lange  Torber  gefeben.    Pie  immer  fertig  zum  Kriege  feyn  maßten ;  lielTen 
Länder   fanden   eadlicb   felbfl   nacbber  bej  fie  meiflens  die  St«dte  ibren  alten  Einwob- 
der  neaen  Herrfcbaft  ibr  beftes.    Das  infler-  nem,    beflsBttgten    aneb    ibr«   Yerfaffangen, 
liebe  gute  Anfeben  der  neaen  Ankömmlinge  tt  and   fetzten   nnr  Grafen ,    oder  andere  Be- 
erweckte ein  Vertrauen,  da«  ficb  aacb  oacb-  amten  ein,  fie  in  Geborfam  an  erbalten.   Sie 
mabls  dareb  ibre  Sitten  nicbt  betrogen  fand.  felbfl  blieben  im  Felde,   und  tbeileten  das 
Salvianus  fagt  es  den  Roemern  unter  die  A«-  Land  nacb  den  Dienflen   ein,   fo   ein  ieder 
gen,   daß   die  Tentfcben   in   rielen  Stücken  Befitaer  davon   leiflen   follte.     Ton  folcber 
tugendbafllter  weren,   als  fie;  und  die  Un-  10  ibrer  Einricbtung  entfp ringen  die  Leben,  die 
tcrtbanen  es  unter  ibnen  beffer   bätten,  als  Terfaffung     des    Adels,     der    Ritterlicben 
unter  der  Roemifcben  Herrfcbaft,  aucb  des-  \/Vnrden,    Übungen    und    Spiele;     welcbes 
wegen  wünfcbeten,  niemals  wieder  unter  die-  alles  von  den  Gewobnbeiten  der  alten  Rce- 
felbe  zu  kommen.  mer  febr  nnterfcbieden.    Sie  erbieltcn  aiem- 
JXfl.  Wie  nun  die  Einwohner  von  Italien,  ttl  Heb  lange   ibre  Spracbe ,    fowobl   als    ibre 
Gallien  und  Spanien,  nacbdem  fie  mit  die-  Sitten  und  Kleidung,    und  die  Rcemer,    fo 
fen  Fremden  in  ein  Yolck  znfammen  gefcbmol-  ibr  Gläck  unter  den  Tentfcben  macben  wol- 
tzen,    durcb   folcbe  Vermifcbung  Blnt  und  ten,  muflen  ficb  darzn  bequemen.     Wo  fie 
Temperament  in  etwas  geändert;   fo  ifl  es  flärcher  an  Anzabl   gewefen,   als   die  alten 
aucb  in  ibrer  Yerfaffung,  Gefetzen,  Waffen,  SO  Einwobner,  bat  aucb  ibre  Spracbe  die  Ober- 
Spraeben,    Kleidung  und  Sitten  gefebeben.  band  bebalten,   wie   zum  Ezempel  die  An- 
Die   Roemifcbe  Provintzen   batten   bey  den  gel-Säcbfifcbe  in  Britannien,   die  Fräneki- 
fo    öflflern    Veränderungen    viele   Drangfale  febe  in  Belgiea,    In  andern  Ländern  aber, 
auszufleben  gebabt.  Hatten  groffe  Verdienfle  wo  die  Anzabl  der  alten  Einwobner  fitärcker 
bisweilen  den  Weg  zum  Käiferlicben  Tbron,  9(1  war,  als  die  Uberwinder,   beqnemeten  ficb 
oder  docb  zn  folcben  Verwaltungen,  derer  die  letztem   mit   der  Zeit   zu  der  Landes- 
ficb  aucb Kcenige  nicbt  fcbsmetcn ,  den  Weg  .      Spracbe,  mifcbten  aber   viel  von  der  Art 
babnen  können;  fo  fubrten  bingegen  die  Teut-  ibrer  Mutter-Spracbe,  und  deren  Wörtern 
fcben  ictzt  die  Freybeit  ein,  derer  fieb  das  ein.    Alfo  erkennet  Allrede^  daß  die  Spracbe 
gantz«   Volck   zu   erfreuen   batte.     Hieraus  SO  in  Spanien  durcb   die  Teutfcben,   infonder- 
ifl  entfprungen,  daß  die  Koenige  in  den  Lau-  beit  die  Gotben,   in   etwas,  docb   nicbt  fo 
des-Verfammlungen  ficb  Ratbs  erbolet:  und  febr,  als  nacbmabis  durcb  die  Saracenen,  vor- 
die  BifcbÖffe,  die  um  diefe  Zeit  an  den  Staats-  mifcbet   worden.     Welcbe   Bewandtniß   es 
Händeln   groffen   Tbeil    nabnien,    die   erfte  ancb  mit  der  Italiaenifcben  und  Frantzafi- 
Stimme  bey   folcben  Znfammenkunfften   er-  SIS  fcben   Spracbe   bat.    Hit   den   Gefetzen  ilt 
balten.     Die  Yerebrung,  fo  die  Tentfcben  es  faft  eben  fo  gegangen:    In  einigen  Län- 
vor  ibre  Heydnifcbe  Priefter  gehabt,  aacbte,  dem  find  die  Teutfcben  alleiue  in  Gang  ge- 
daß  fie  deflo  williger  den  Lebrem  des  Cbri-  kommen i  in  andern  bebielten  zwar  die  Land- 
flentbnms   dergleichen    Vorzüge   zuftunden.         falfen  die  Rcemifcben,  aber  felbige  worden 
Da  fie  die  Stiedte  nicbt  Uebeten,   weil   fie  40  docb  ancb  in  vielen  Stucken  durcb  die  Teut- 
zn  denen  Kauften  nnd  Handtbiemngen ,  die         febe  GcwobnVeiten  unterbrocben.  Ibre  Hode 
in  felbigen  getrieben  werden,  nicbt  gewohnt         von  Kleidung  hat  faft  durcbgebends  die  nltc 
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Roemifche  ▼enlniBge«.  Am  neiftoi  aber  Miifi  welche  ebea  daker  Frmntifem  geaeiiBeC  wird« 
MSB  lieh  wvadeni ,  dafi  ihre  Kriegs-Naaier  weil  fie  den  Franckra  g;ieiehfaBi  eigen  g<e- 
für  der  Rttmifchen ,  fowohl  was  die  Eia-  wefca.  Bogen  und  Sehiaader  koaüMea  im 
ncktoag  der  Armeen ,  alt  die  Arten  ra  krie-         dlefeai  Peri^do  feiten  fir.    Aber  nnter  €m- 

gen  und   die  ^'affea  anbetriflfl,   den  Preifi  II  roia  M,  nnd  feinen  Naekfolgern  find  lie  nuekr 

bekalten,  nnd  nMin  die  UrfprQnge  des  ben-  gebranckt   worden.     Ick  finde   bey   andern 

tigen  Krieget- Wefens  in  Tielen  8tft«ken  in  Tentfehen  Yftlckem,  und   infanderibeit  bcy 

den  ilteften  Kriegen  der  Tentfcben  aatrim.  den  Gotben,  Angel-8acbfen  nnd  Longobar- 

den,  dafi  lie  Fahaen  oder  Paaiere  iat  Ge- 

10  brancb  gehabt,   ancb  abfimderlicb  die  Kee- 

tacazBnvTSt  auca.  „ig^  det^eichen  gefnbret    Et  ift  denna^b 

ZZJCraf    Der  Krieg  blieb  die  Tomebnifte  leicht  an  Ternntben ,  dafi  aneh  die  Franc kca 

Befch&IItignng  der  Francken.  Sie  haben  erfl  lieb  foieber  Feldzeichen  bedienet     Sie  k»- 

lange,  nachdem  lie  Meiller  Ton  Gallica  ge-  ben  aber  ihre  Siege  nicht  fo  wohl  der  Art 

worden,    nnch   allmfthlieh  Lnll   aa  andern  IS  von  Waffen  an  daacken«  alt  dem  Mntk  nnd 

Verricktnngcn    gefunden.      Die   Erobernng  Gefebieklicbkeit,  fie  zu  gebrauchen,  welche 

diefer  L&nder  ift  eben  die  licherfte  Probe  Nmrfes,  der  berübarte  Feldherr  des  Kftifers 

Ton  ihrer  Tapfferkeit     Und  wie  folte  auck  Imflinimm,    felbft  an  ibaen  rahmet.     Darzn 

ein  Voick,   das  von  Natur   ftreitbar,  nicht  kam  die  greife  Erfakrung,  die  fie  in  ihren 

die  Waffen  lieben,   da  fie   alle  im  ghick-  tO  Kriegen,  gegen  fo  ▼erfchiedcne  Feinde,  er- 

lichen  Fortgang  dtn  Krieges  ihren  Vortbeil  werben.    Sie  haben  glücklich  gefochten  ge- 

ftmden?    Die  Beute,  auck  felbft  das  Land,  gen  die  Rcemer,   gegen   die  Gothen,   Bnr- 

fo    fie   eroberten,   ward   unter   den  Kmnig  gnnder,  und  andere  Teutfche  Völeker,  nnd 

und  dnt  Voick   durcks  Lofi  getbeilet:  wor-  zuletzt  unter  Careft  MmrteUi  Anfnbrang  ge^ 

nut  eben  die  fo  genannte  Terra  Smlita  bcy  SV  gen  die  Saracenen.   Die  Koenige  ziehen  ins- 

den  Franeken  entftanden.     Ikre  ffirnekmftc  gemein  felbft  zu  Felde,  nnch  in  zarter  Ja- 

StArcke  beftuud    tou   Alters   her  im    Fufi-  gend,   und   die  3Unore$  DomuM  haben   ihre 

Yolck.     Selkft   die  Salii   werden   dafür  ge-  Gewalt  durch  nichts  fo  febr,  alt  das  Com- 

rühmet.    Hit  der  Zeit  beflieffen  fie  fich  mehr  mundo  bey  der  Armee,  befeftiget.  Die  Feld- 

und  mehr  auf  den  Dienft   zu  Pferde,   wel-  SO  zöge  wurden  durch  ein  gemeinet  Anfgeboth, 

eher  unter  den  Francken  in  foiche  Achtung  fo  fie  Bau  nenneten,  verkündiget.  Sie  wih- 

gekommen,   als   er  Torhin  jemahls   in  Gal-  reten  insgemein  nur  eine  gewiffe  Zeit,  nnd 

lien   gewefen.     Man  findet   auch ,   dmB  bey  ein  jeder  mulle  darbey  fich  und  feine  Leute 

ihrer  Militz  bereits  ein  gewiffer  Unterfcheid  felbft  rerforgen.     Bey  der  Freybeit  war  es 

im  Dienfte  gemacht  worden,   wie  bey  an«  sn   fehwebr Difciplin  zu  halten,  worvon  indes 

deren  Tentfehen  Yölckem.    Solches  hat  mit  Koeniges  Sigeberti  Hiftorie  ein  Exempd  for^ 

der  Zeit   Auiafi  gegeben   zu   ▼erfchiedenen  kommt.     So   riel  fie  aber  im   Kriege  fleh 

Arten  ron  Yafallen,  ingleichen  zu  Tcrfcbie-  zu   gute  hielten,   hatten  fie  doch  ihre  Be- 

denen  Tituln  und  W^ürden  unter  denen  Krie-  rolde,    zum  Behuf  des  Friedens,   und  gnt- 

ges-Lenten    felbft.      Ihre    gemeine    Waffen  40  lieber  Handlungen,   welche  eben  fo  «nrer- 

waren  Sdiild  und  Schwerdt,    eine  gewiffe  fehrlich  waren,   wie  die  PecimUs  bcy  dea 

Art   von   Helleparte,    und    die   Streit- Axt,  Römern. 
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MXXtX.    Eine  befoBdere  Fracht  der  Teal-         Cmr^li  Btarteüi  erbellet:  lD||r|ciebeB  die  Hcr- 
fch eil  Sitten,  und  farnebnlich  ihrer  Krieges-         taogc  von  Bayern  nndScbwabeB,  nad  Ter- 


Verfaffong,  ifl  die  Gewohnheit  der  Leben«  mutblieb  alle  Groffe,  die  fo  viel  an  Lin- 
da ein  Stück  Landes,  oder  gewiffc  Gefillle,  derejen  befaffen,  da6  fie  an  andere  etwas 
an  jemand  Terlieben  werden ,  nm  fich  feiner  V  abgeben  honten.  Es  inffert  fich  aneb  noch 
Trene  nnd  Dienfle  an  Tcrficbern.  In  den  eine  andere  Alt  ron  Lehn  nnd  Vafallen. 
Zeiten ,  die  Taeitujt  befehreibet ,  findet  fieb  Gantse  Nationen  ergeben  fieh  den  Franehen 
darTon  noeb  nichts  dentlicbes  nnd  lUTer-  mit  dem  Beding,  daß  fie  den  ÜLcenigen  §c- 
laefiiges.  Aber  nachdem  die  Teutfcben  Vdl-  tren  feyn  nnd  Dienfle  leiften ,  im  übrigen 
cker  in  den  RGemifchen  Prorintien  feftcn  ^O  aber  ihre  Freybeit  nnd  Verfaffnng  behalten. 
Fnfi  gefaflet,  bekommen  die  Groffen  mehr  In  folcher  Verbaltnng  flehen  die  Hertioge 
Vorrath  ihre  Freigebigkeit  anspnuben,  nnd  Ton  Aqnitanien,  Bayern  nnd  Schwaben, 
die  anderen  lernen  diefelbe  beffer  nntsen.  Die  I^ingobarden  haben  in  diefem  Stich 
Jüan  theilete  das  Land,  fo  die  alten  Ein-  ihre  befondere  Einricbtnng  nach  den  Um- 
wohner dem  Überwinder  abtreten  mnfleo,  tV  flinden  ihres  Reichs  gemacht:  wie  ebenfnls 
unter  die  Tapfferflen  von  der  Nation.  Hier-  die  Weft-Gothen ,  Burgunder  nnd  Angel- 
ans find  eben  die  fo  genannten  Svrfe«  der  Sacbfen.  Die  erflen Spuren  find  swnrdnnekel. 
Gothen,  Vandalen  und  Burgunder,  nnd  Ter»  Aber  das  Lehn-Wefen  hat  aneb  feine  Geflalt 
muthlich  auch  die  Terrm  Saliern  entflanden.  nicht  auf  einmabl  bekommen.  Die  Herren 
Die  Befitier  darron  mnften  dafür  in  Felde  SO  fo  wohl  als  die  Lehnlente  haben,  nach  Be- 
liehen, und  eben  deswegen  erbeten  fie  nicht  fchaflrenbeit  der  Linder,  nnd  den  UmfÜ«- 
anf  die  Töchter.  Diefe  Güter  nnn  mcegen  den  der  Zeit,  bald  diefes,  bald  jenes,  aus 
eben  die  BefcbalTenbeit  gehabt  haben,  als  den  Gewohnheiten  Tcrfcbiedener  'Völeker, 
die  fundi  miliimres  bey  dcnR«emern,  deren  angenommen. 

Befitzer  auch  für  den  Genufi  derfelben  im  M       ja,.    Doch   hielten  die  Francken  und  ib- 

Kriege  zu  dienen  gehalten  waren.    IVir  ftn-  ngen  Teutfcben,    bey  allen   ihrem   kriege 

den  aber  bey  den  Francken  etwas,  das  dem  rifebcn  Wefen,  viel  auf  Recht  und  Geriebl^ 

Lehen   nseher  kommt     Die  Kcenige  Tcrlie-  welches  ein   ficberes  Kennieicbcn  woblge- 

hen  ofll  etwas  tou  ihren  Gammcr-Gfithern  arteter  Völeker  ift.     Man    han   hier  fcbon 

anPerfonen,  die  es  Tcrdieneten,  oder  doch  M  eher  Tön  ihren  Gefetien  nrtheilen,  weil  in 

das  Glück  hatten ,  dafi  es  der  Rrnnig  Q^au-  diefem  PeriodQ  die  meiflen  danron  in  SebriflT- 

bete.     Dergleichen  Güther  waren  auf  Wie^  ten  abgefaflfet.     Wir  haben   die  doppelten 

derruff:  allenfalls  gieng  der  Genufi  nicht  wei-  Gefetie  der  Franehen:    der  Smiimmm  nnd 

ter,  als  auf  Lebens-Zeit,  wo  nicht  der  Km-  Bipumriormm,    Die  Burgunder  bebalten  die 

nig    fie  ans    befonderer    Gnade    den    Hin-  96  ihrigen  auch  unter  der  Frinclufchen  Herr- 

dern   liefi.     Sie   werden   daher  heneßeim  ge-  fchaft:  und  unter  eben  diefen  Kosnigen  find 

nennet,    welches   Wort  bey  den  Francken  die  Gefetie  der  Bayern  und  Schwaben  ei- 

ebeu  fo  viel  als  feudum  bedeutet,  und  die  nigermalTen  in  Ordonng  gebracht   worden. 

Befitier  derfelben  henefieimrii,  oder  auch  leu-  So   haben    auch  die  Wefl-Gotben   in  Spa- 

des^  pdelesj  umjjß,  milites.    Die  Jlaiorr#  Do-  40  nien  ein   neues  Recht  geflifflet,   die  Lon- 

niM#  hatten  ebenfnls  ihre  Lebnieute ,  wie  ans  gobarden  in  Italien ,   und  die  Angel-Sacb- 

den  Gefchichten   Pipini  u,  Grimoaidi  und  fen   in    Britannien.     Die    Francken    lieffen 
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fo  wohl  die  aaderen  Tentfchcn  Völeket:,  die  liehe  Bedeutung  deffeo ,  wm  furgieBi; ,    mm- 

unter  ihrer  Hoheit  ftuBdeo,   ein  jedes  bey  mnieiyeD.     8elbfl  die  IVaffeB  werdeit    mit 

feinen  Hecht,  als  die  alten  Einwohner,  von  dartu  gebrancht.     Bey  der. Adoption   vlMrr- 

cinigen  ProTintsen  in  Gallien ,  bey  dem  Ben.  reicht  der  EinwAnfcheude  deai  andern  etwas 

miffeben.  In  den  GefeUen  der  Teotfchen  Völ-  tt     7001  Gewehr,  weil  der  Vater  inageneim  fci- 

cker  ifl  eben  nieht  Tiel  Politic  an  fnchen.  Sie  nem  8ohn  die  erften  Waffen auz«ie|reB  pflegte, 

enthalten  meiftentheiU  nur  die  erften  Grund-  Alfo  legen  fie  die  Band  an  den  Degem,  w^enn 

ffttae  der  aUgemeinen  Sicherheit,  welche  ihnen  fie  fchweren:   yermnthlich,    weil  fie  niebts 

die  Erfahrung  gelehret,    und    find,    da   fie  fo  fehr  wunfcheten,  als  mit  de«fe]beB|rläch- 

■ach  dem  Gutachten  des  Volcks  felbft  ein-  10  lieh   au   feyn.     Bey   den  LongobnrdoB    w^ar 

geriehtet,    in    fielen   Stucken   ziemlich  ge-  in  den  Alteflcn  Zeiten  ein  Pfeil  dns  Zeichen 

linde.    Man  hftnte  fagen,    die  IVothwcndig-  der  Freylaffnng,   ▼ielleicht  als  eise  BeJeu- 

keit  habe  fie  dietiret,  und  die  Freyheit  an  Pa-  tung,   daß  man  den  Knecht  tvehrballt  und 

pier  gebraeht.    Bey  der  damnhligen  Armuth  gefehickt  zum  Kriege  mache,  der  etgeBtIieh 

und  rauhen  Lebens-Art  konten  fich  die  Tevt-  ttt  nur   fnr  freye  Leute  gehmrete.    Bey  llrci- 

fchen  darmit  behelffeu.    Mit  der  Zeit  haben  tigen  und  ungewiffen  Fftllen  hatte  der  Aber- 

audere  Sitten  auch  andere  Gefetce  erfordert.  glaube  die   Feuer-   und  Waffer-Probe   eln- 

Unter  CmroU   Jf.  und   feinen  Nachkommen  geffibret,  und  die  Verwegenheit  den  9wcy- 

find  deren  fiele  gemacht  worden.  Aber  je  un-  kampff.    Biefer  wird  fogar  in  den  Gefetzeu 

follkommener  die  weltlichen  Bechte  blieben,  10  der  Burgunder,  und   einiger  nadem  Teut 

je  mehr  Fälle  zogen  die  BifchÖffe  zur  gcifl-  febeu  Völcker,  fnrgefebrieben:  «nd  dieFmn> 

lieben  Gerichtbarkeit.    Doch  behalten  auch  .cken    felbfl  haben   diefe  Gewohnheit   nufs 

diefe    &lteften    Merekmahle    der   Teutfcben  hcechfle  getrieben.  Nur  Dbeotfirrieu« ,  Kcenig 

Bechte  felbft  des  Alterthums   halber  Ihren  der   Oft-Gothen,    weifi  fich   felber  Bnuck, 

Werth.     Man    bemercket   darinnen    gleich-  M  dafi   er  ihn   bey   feiner  Nation   abgeflellet. 

fam  die  erften   Schritte,  fo  die  Vorfahron  Was   anfangs   eine  gerichtliche  Rechffertt- 

gethan,    um   fich    der    bürgerlichen   Gcfdl-  0*ug  war,  haft  nacbmahls  Frevel  und  Baeh- 

fchafft    zn  nehem.     Die  Gerichle   wurden  gier  fo  gemein  gemacht,  daft  ein  jeder  für 

unter  freyem   Himmel,   bey   gemeiner  Ver-  fich  zum  Degen  greiffi,    wenn   er   glaubet, 

fammlung,    gehalten:   und   ein  jeder  freyer  SO  der   andere  habe  ihn  an  feiner  Ehre  belci- 

Mann  konte  fich  darbey  getNeften,  dafi  er  diget,  ohne  zu  bedencken,  dafi  er  ihm  nun- 

Perfonen   feines   gleicbon   mit   zu   Richtern  mehr  auch    feine   Perfon  Preifi   gebe.     Die 

bitte.  Sie  hielfen  bey  den  rechtlichen  Hand-  neuem  Gefetze   haben  alfo   nSebt   weaiger 

lungen'auf  ihre  gewiffe  Formulen   fo  yiel  Muhe  gehabt,    dem  Duell  zu   Heuern,   als 

als  die  Rcemer,    und  hatten   auch   beynahe  S5  die  alten  ihn  förmlich  einnurichten. 
eben  fo  fiel  ftnfferllche  Zeichen ,  die  elgent- 
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NICOLAUS  HIERONYMUS  GUNDLINGS  PROLEGOMENA 
ZU  SEmEM  DISGOURS  ÜBER  PUFENDORFFS  mSTORIE. 


D,  Nicol.  Hieron.  Guadltnipi  Aemdemitcher  Di/eourM  über  des  Frcyberni  Samuel  Ton  Pu- 
fendorffs  Einleitiuig^  za  der  Difltorie  Der  vomeimiftea  Reiche  und  SUaten  u,f.w,  Frank  f. 
a.  Jf.  1757.  r 


Nicht  altcin  Cicero^  foadem  aach  alle  kluge 
Leute  fagen:  Dafi  die  Hiß&rim  fey  Mmgißrm, 
Sekoimgue  vitie.  Demi  fo  >vohl  die  Sfu/fi, 
alsSa^iienlei,  können  daraus  |»ro/ifiren.  Dicfe, 
weil  fie  doch  nieniabls  fo  ▼allkomraen ,  daft 
fie  nicht  noch  immer  was  zu  lernen  hfttten, 
fonderiich  aber  uf  eaveanf  mh  mrtifieiis  flul- 
toruM ,  fW9  detegii  mpentque  Uiftprim,  lene 
aber  können  gar  riel  ans  der  Uiflorie  lernen. 


■permidir  Gnetui^  feinem  Sohn  snr  Lehre  gab, 
eine  jferpetum  jßtrejfrinatio.  Deswegen,  wenn 
ein  Menfch,  der  die  Geögrmykie  und  Hifto- 
rie  wohl  verflehet,  nüt  Fremden  difeourrirU 
V  wird  er  duTor  gehalten,  als  wasre  er  felbft 
an  denfelben  Orten  gewefen,  wie  einmahl  ein 
D«nifcher  Offieier  Ton  '  mir  geoMynet ,  ich 
waere  in  Daenifchen  Dienften  gewefen;  weil 
icb  aus  dem  Buch,  das   der  Seeretuire  des 


Denn  diefelbeift  nichts  anders,  als  eine  Priuri«  i^  Mmtf,  Vtrnan  gefehrieben,   alle   Meginumfer 

der   gantzcn  Plulojhipkie^     Die   Lot^ie   wird  und  ihre   Mimdur   gewnft.     Deswegen   wird 

praciitirei ;  ver/af ur  enim  drem  diftimgmettdm  die  Hiftorie  überall  hoch  offtimirtt  S«ibft  die 

ven^miUm  m   verodiffimiUhiM ;    Die   Moral  Turdien  fiengen   an   unter  Soljfnum,  derlei- 

flecket  darinnen,   man  lernet  allerl^y  Leute  '  bea  Nutzen  an  mercken;  denn  diefer  befahl, 

und  Menfchen  Gemuther  erkennen;  Die  Po-  111  die  alte  Hiflvrieos  Latinos  ins  Arabifche  zu 

lilie  ift  ohnftreitig  auch  in  der  fliftorie  lall  überfetzen,   eonf,  BaeeUri   Differl.  Uifiarim 

am  belten  zu  lernen ;  Und  dann  kommen  auch  Prineipum  Sekoia,     Ob  ein  JmveHiM  ein.  ido- 

noch  Prmtenfimnet ,  da  die  Prmxit  Jurit  Gemi,  neus  attditor  hiftorim  fey ,   kan  daher   duhi- 

kau   angebracht  werden.     Zu  dem  fo  ift  die  ff'ret  werden,  weil  er  Am  Judicium  noch  nicht 

Hiftorie,  wenn  fie  lebhaffl  vorgetragen  wird;  fo  hat,  ans  fo  fielen  Hiftvrieis^  deren  nieht  10. 


;»l«i/?rlich ,  und  wie  eine  veriimhle  Commdie^ 
darinnen  auch  manche  If arren  wfirtn.  Aus 
der  Hiflorie  kömmt  man  zu  der  Kunft,  die 
nemiftoeleg  gewnft ,  f tu'  de  fuiurit  CßlUdif' 
ßme  eonjeeit.  Denn  gleichwie  ich  ein^  Hen- 
fchen,  den  ich  fchon  Ian|^  J}»eei«|ifer  kenne, 
und  deffen  Zuftand,  Thua  und  Laflaa«  und 
gantzer  Claraefer  mir  bekannt  ift,  fein  gantzes 
Prognoßieou  ins  künffüge  ftellen  kan,  ob  es  Serifrenfen  und  Prufwuttiei  fejn,  und  auf  was 
ihm  wohl  oder  übel  gehen  werde;  Alfo  ge-  3^  vor  evenius  und  facta  er  Tomdimlich  fehen 
het  es  auch  mit  den  Staaten  und  Reichen»  Die  muffe.  Er  mufi  auch  eine  veritabU ,  und  keine 
Hiftorie  ift  auch  ,  wie  Bafiliua  Magnus^  #m-         /inimififche  iLa^te  wiffen,  ut  ventßmile  a  fal- 

lli.  Bd.     Probe*  d.  4.  Pr«M.  34 


find,  du  en  perfeeticn  gefehrieben,  onrum 
tanfuam  ex  fter^uUinip  zu  fuehen;,  it.  weil 
fie  de  prüdtmtia  wel  iutpmdemtia  majudieirtmt 
weichet  das  Haupt-Wcrek  in  der 
9){  ift,  noch  nicht  gefchickt  find.  Allein 
prh  Marie  thnt  ein  junger  Menfch 
^ohl,  dafi  er  die  Hiftorie  frnettret,  fondem 
er  muß  eiue  Anweifung  haben,  was  die  Haupt- 
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füßmili  difitTHmt.    Die  Hiflorie  au  fich  felbit,  heatigen  ZnftaDd   der  IVelt   beffer ,  nid  fic 

^umtenns  rßs  geJims   eompleetitur,    fckirffet  ift  nütslicb  genug,  wenn  man  fchon  die  alte 

das  Judicium  nicbt,   aber  bey   der  Hiflorie  nicbt  weifi.    Grotiug  rietbe  dem  jävhery^  der 

exereiret  man  die  Lögie,   und  weil  man  mit  in  der  Jugend  verftamet  worden ,  eo  allercrft 

ver^milibus  umgebt,  fehirflTet  man  das  Ju-     V  die  neue  Uiftorie  xii  lernen;   denn  dadotk 

dieium.    Was  die  prudentiam  betrifft,  fo  ift  würde  er   fchon  lu  jifmiren  gefcbickt  feya. 

wabr,  der  Juvenis  ift   nocb   nicht  prudens;  Hernach  aber  folte  er  nach  und  nach  od  «a- 

aber  eben   deswegen  braucht  er  einen  Lehr-  tiqmorm  gehen ;  denn  wenn  er  von  diefen  aafaa- 

meifler,   und  ift  gut,   daß  er  bald  anfiknget,  gen  wolte,  wurde  es  ihm  zu  Tcrdricfilich faJlea. 

Ton  der  |»rMi{ents  einige  ignieulos  zu  kriegen;  tO  Queeritur^  ob  die  Hiftoriu  Germmniem  nicht 

Im  Alter  ifls  fchon  zu  fpaete.  beffer?     Befpondeiur,     Die  fremde  hat  den 

Quim'fur,  ob  die  Alte  oder  Neue  Hiflorie  Vorzug  zu  diefen  Zeiten,  da  der  Friede  Tor 

beffer  fey?  iUJpand,     Wenn  man  zwar  Ge-  der  Thüre,  und  anderwärts  auch  noch  Krieg 

dnlt  bitte,   und  bald  anfienge,   w»re  e%  fo-  ift.     Hernach   ift    fie    angenehmer,    denn  es 

Itder ,   wenn  man  ein  jeglich  Reich  von  An-   tu  find  viel  mehr  Politifche  infriynen  darinnen« 

fang  bis  zu  Ende  durchbrächte.    Allein  wenn  mehr  arte*  regnmndi ;  Sie  ifl  prmgmmtitchtr. 

man  auf  einmahl  eine  Connoiffmnee  von  jedem  In  Tentfchen  Sachen  find  mehr  AnmmUty  als 

Reiche  haben  will,   fo  ift  die  Nene  Hiflorie  Hiflorie.     Auf  dem  Cammereien-l^efen  mit 

nützlicher,  als  die  Alte ,   weil  man  doch  ent-  den  beyden  Indien  roulliret  die  gantze  Welt 

weder  die  Alte  oder  Neue  auslaffen  muß.  Denn  10  Die  Teutfche   Hiflorie    hat   aber  auch  ihrea 

wenn  man  die  alte  Hiftoricaieeiirafcjf/rmewürte,  unläugbaren   Nutzen  im  Jure  pwiblieo,  wel* 

würde  es  beute  zu  Tage  nichts  nutzen,  auffer  ches  ohne  die  Teutfche  Hiftorie,  die  Toa  den 

zur  C&nnexion  mit  der  Neuen.   Aber  aus  der  alten  bis  auf  die   neue  Zeiten  zu  düärea  iil« 

Neuen  lernet  man  die  Poliiie^  ingleichen  den  nicht  kan  vcrflanden  werden. 


HÖMILIE 
VON  MGOLAUS  LUDWIG   GRAFEN   VON  ZENZENDORF. 


Vier  und  Dreyßig  Homiliw  über  die  Wunden-Litaney  der  Rräder ,  Gehalten  auf  dem  Herrn- 
haag  in  den  Sommer-Monathen  1747.  von  dem  Ordinario  Frulrum.  Zu  finden  in  den  Brü- 
der-Gemeinen.    8^ 

Die  erfte.     Dom,  JuhiUte  am  85.  /ipr.  1747. 


Text.  9K  eben    Sachen    der  Gedanken,   daß    (ie    M 

jive!  Agnus  Deil  dem  Herzen  felbft  fo  in/inniren  muffen,  nnd 

CAri/le,         Eleifon!  felbfl  die  Lnteinifchen ,  Ebneifchen  und  Grie- 

Gloria,         Pleura!  chifchen  Worte   nach    ihrer    wahren  KnA 

Ich  will  über  die  W^unden-Litaney  reden.  gefühlt  werden  muffen,  wenn  fie  auch  allen- 

Es   ifl  mir   zwar  nicht   gewöhnlich,   daß  SO  falls  nicht  yerflanden    wurden      Denn  man 

ich  Liturgien   erklaere.     Ich  bin  in   derglei-  läßt  ein  Lateinifch ,  Griechifcb  und  Ehneifch 
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Wort  maDcbmal  mit  einflieffen,   weil  Bans  (darin  bat  eben  der  Heilige  Getft  eine  ftreye 

in  unferer  Sprache  nicbt  fo  nacbdrüklicb  ge-  Hand  nnd    l&ßt    fieb    nicbts    Torfchreiben,) 

ben   könte.     Da  gehts  in  dem   ganzen   Ter-  fo  ift  es  eben  doch  gnt ,  daß  etwa  einmal  eine 

ftande  fo  mit  fort ,  nnd  es  bedürfte  bey  uns  folcbe  Liturgie  der  Gemeine  mit  andern  W^or- 

iieiner   Erklaemng ,   denn  es   drukt   nur  den  K  ten  ansgefprochen  wird  $  nicbt  fowol  erklnrt, 

Sinn  aus ,  der  fcbon  im  Henen  ligt,  nnd  dazn  erläutert  nnd  pmrmpkrmfirU  «Is  ,  nur  mit  an- 

man  in  feiner  Mutter- Sprache  kein  Wort  fin-  ders  lautenden,  gleichgültigen,  o^i/pol/enten 

den  kan;  ift  alfo  eb^n  fo  yiel  als  wenn  Da-  Worten  aus  dem  Henen  der  Terfaifer  wie- 

▼id  in  den  Pfalmen  Sela  fagt:  oder  Tor  einem  derbolet. 

nnd   dem  andern  Ters   mit  einem  JUuJtetUi*  10       Das   habe  ich  fo  bey  der  fiberfehnng  der 

fchen  intervallo  abwecbfelt.  Wunden-Litaney  in  ihren  Tcrfcbiedenen  Ab- 

Tielweniger  bin  ich  geneigt,  unfere  teutfche  theilungen  gefunden. 
Worte  au  erkleren.  Ich  weiß  was  die  Er-  Eine  Litaney ,  meine  Grefchwifter,  ift  eigent- 
klaerungen  und  Pkrafes  für  eine  groffe  Gefahr  lieh  ein  öffentliches  und  gemeinfchaftliches 
haben,  ans  den  Materien  den  Saft  und  Kraft  IK  Anbeten,  da  man  tot  feinem  nnfichtbaren 
heraus  zu  kochen«  und  fie  nur  anzubrennen:  Haupte  fteht  oder  gebt:  wenn  die  awayrny^ 
fonderlicb  wenn  man  fich  mit  viel  demonftra-  |($  avroy,  die  GefeUfchaft,  die  nm  feinctwil- 
f tonen  einlaßt,  und  dem  Verftande  zu  thun  len  ift,  (Ihm  zu  gefallen,)  wenn  ficb  die  ein- 
gibt, wo  das  Herz  nur  fikhlen  nnd  genieffen  mal  mit  einem  Munde  beeren  läßt,  wenn 
foU.  Gewiß  wenn  unfere  Sachen  bloß  für  90  fie  ihren  einerley  Hertzens-grund  auf  einer- 
uns  und  unter  uns  blieben ,  nnd  alle  nur  von  ley  Art  ausdmkt,  (wir  find  nun  einmal  alle 
Mund  zu  Mund  gingen,  wie  es  in  den  alten  eins:)  wenn  ficb  die  feiige  j4ffemhlee  von 
Zeiten  gewefen,  per  tradHionemi  fo  wseren  Jungfräulichen  Leuten  (Terfchloffen  auf  die 
fie  am  allerfeligften  in  nnferm  Herzen  auf-  Jzfus-Eh  feit  fiebenzehen  Zelten  oder  Jahrhun- 
gehoben,  ohne  Erklaerungen :  Weil  aber  eines  Stt  derten ,  die  wir  nun  feit  des  Lämmleins  Mar- 
theils  faft  keine  Sache  mehr  übrig  ift,  die  für  ter-Taufe  zehlen,)  einmal  den  Bund,  das  Te- 
die  Gemeine  allein  bleibt;  andern  theils  unfere  ftament,  das  Sacrament,  das  zwifchen  dem 
Gefchwifter  fich  manchmal  über  Uerzens-Sa-  Mann  nnd  feiner  Gemeine  ift,  gegenwärtig 
eben  exnmtniren  laffen  und  darauf  antworten,  macht ,  und  entweder  in  feinem  heiligen  Na- 
uud  wenn  nun  fchon  geantwortet  wird,  noth-  80  men  die  Heilige  Dreyeinigkeit  venerirt,  oder  in 
wendig  recht  geantwortet  werden  muß;  und  ihrem  eigenen  Namen  fich  vor  ihrem  Mann 
weil  fich  denn  auch  immer  von  Zeit  zu  Zeit  ftellt,*  und  dem  vors  Herze  kniet,  dem  fie  lebet, 
etliche  Seelen  mit  finden,  die  nicht  genug  auf  ihr  Da  ift  nun  freylich  etwas  an  unferm  Manne, 
Herz  achtgeben;  fondem  fich  manchmal  einen  .  das  felqe  befondere  j4tteniion  nach  fich  zieht, 
unrechten  Coneept  von  etwas  machen ,  denen  SK  das  auch  Er  in  der  Ewigkeit  felbft  ehrt ,  und 
man  vollends  ganz  darauf  helfen  muß,  und  das  find  feine  "Wunden.  Der  Tempel ,  das 
man  die  Leute  nicht  ausgezeichnet  hat,  daß  Licht  und  Gott  ift  der  Mann  mit  Fünf  Wun- 
man  prweije  wüßte,  wer  fie  find;  indem  es  den  roth,  mit  den  berühmten  Fünf  Wnn- 
manchmal  folche  find,  von  denen  man  es  den:  denn  et  find  ihrer  freylich  viel  mehr; 
nicbt  dächte;  fo  wie  fich  der  Heiland  wie-  40  aber  das  find  fo  die  exf «ufeflen ,  die  man 
Atr  manchen  Seelen  deutlich  macht,  von  de-  darum  die  heilige  Fünf  Wunden  nennt,  weil 
neu  man  es  fich  wieder  nicht  ▼oritellen  foUte  er   fie   alle  Fünf  nach    feiner   Auferftebuog 

54* 
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wieder  fjeamgi  «nd  reemmwtendirt,  «nd  feiacB  omib  lieber  80I111,   mit  dem   laftt  cach 

Zeugen  von  ncneii  ins  ^AndeBken  gebracht  hat.  maclit  eneh  ja  eine  Gnade  drana ,   daß   ibr 

Und   weil  fieb   nun  nnter  dlefen  Wanden  Ibn  beeren  and  mit  Ibm  nmgeben  ktet!    Er 

eine  fo  fonderlich   berrorgetban  bat,  alt  ei  ift   dnrcb    alle   Ewiglüeiten    meines   Hi 


nacb   feinem  Tode  ansgebrocben  ifl,  da  fie  >  Traft  nud  Freude  md  Tergntgen  gewefcn. 

einen   gansen. Strom  Blat   and  Waffer  ans-  leb  babe  alle  meine  Frende  nnd  Wonne  an 

fcbfittete:  fo  bat  die  freylieb  unter  allen  am  Ibm  gebabt,  leb  ban  der.  belle  Zeuge  feyn, 

fo  Tiel  BMbr  den  Rang,  weil  fie  einmal  des  niemand  kennt  Ibn   fo  gut,   als  der  Ynler, 


Sohnes  Zeichen  feyn  wird ,  woran  die  Na-  der  weiB  was  er  an  Ibm  bat,  der 
tionen,  die  St&mme  Ifrael,  nnd  die  ganie  10  in  dem  Henen  wohnt,  der  kennt  die  Tugend, 
Welt  erkennen  wird,  wer  der  Mann  auf  den  die  Wichtigkeit,  die  ^oliditset,  den  QLmrm^ 
Wolken  ift.  Denn  es  werden  aueb  die  Leute,  efer  feines  eigenen  Wefens,  und  liebt  lieb  le- 
die  Ihn  in  der  Welt  geqoaelt  haben,  die  Stelle,  bendig  in  feinem  Sohn  abgedmkt,  tou  dem 
den  Ort  der  Pleura  feben,  wobinein  Er  ge-  die  ganse  Welt,  die  lieb  tou  dem  Ur-Gott 
Itochen  worden,  und  der  wird  de  endlich  IK  den  geringften  wahren  *  eonee|»f  machet,  nnd 
alle  in -Thraenen  serfebmelien,  der  wird  ihnen  liebet  Den,  ausruffen  mu6:  das  ill  ja  der 
ihr  Hen  brechen,  da  werden  lie  Geh  nicht  natfirliebe  Vater.  Es  ift  eine  bekannte  Gs- 
mehr halten  können ,  ße  werden  ficb  wie  f^Jff'f  <,  wenn  man  tou  dem  Sohn  eines  bernbm- 
IVaATer  ausfchutten ;  beulen  werden  lie,  wenn  ten,  ehrwürdigen,  refpeeUdftin  Vaters  pSegt 
fie  den  Ort  der  PUmrm  feben  werden,  und  ftO  su  fagen,  es  ift  der  natürliche  Tater,  das 
den  lubel-Scball  beeren  ron  fo  riel  Engeln  ift  der  Vater  wie  er  leibt  und  lebt  Dan 
nnd  unxehlbaren  Schaaren  ums  Lamm  herum,  ift  eben  auch  des  Heilands  feine  kurse  Be- 
die  der  Heiligen  Dreyeinigkeit  noch  einmal  fchreibnug.  Er  fagt  felber:  Wer  anch  ficht, 
fnrs  Lamm  danken,  und  Glmrim  der  Seite  der  ficht  den  Vater,  Ich  bin  der  natariiche 
fingen  werden.  SH  Vater,  Ich  bin  der  Vater  wie  Er  leibt  und 

Was  die  erfte  Anrede  in  unferer  Wunden-  lebt.   Ich   bin  fein  wahres  Porfm'f,  fo  ktet 

Litaney  betrifft:  ^FWl  AOmos  DEM.  CMhtSTE,  ihr  Ihn  euch  nach   feiner  Geftalt,   nach   fei- 

ßf.BiSONl  GIOMA,  PLEvnJBl    fo   besieht  fic  nem  Heracn,  nach  feiner  Amts-Oottbeit,  nach 

ficb  auf  die  Heilige  Dreyeinigkeit;   und  die  allen  feinen  Grund-Gedanken  mrllellen. 

Urfache,  warum  gleich  darauf  die  Rede  mit  so       Infonderbeit  hat  Er  Ihn  fo  kennen  lemea. 

dem  Vater,   Sohn   und  Heiligen   Greift   fort-  (wenn  man  tou  Gott  fagen  kau.  Er  bat  was 

gefetxtwird,  ift,  das  Torhergehende  in  erklaeren.  gelernt,)  er  hat  ihn  fo  kennen  gelernt,  erbat 

Wenn   wir  fagen;   Avel   jignus  Deii    fo  ihn  in  einem  neuen  Auftritt  gefeben,  er  bat 

thun   wirs  allemal  h  Im  fuiU  von  Gott  dem  einen  neuen  Actum  tou  Ihm  gefeben ,  als  der 

Vater,  wir  find  Gottes  des  Vaters  fein  Rci-  SK  Sohn  den  fchoMcn  Einfall  krie|rte,  die  Himaul 

gen,   Gott  Vater  ift  der  Priefter  nnd  Diree-  nnd  aller  Himmel  Himmel,  alle. die  nnöbcr- 

tvr  diefes  Ckori  Btußci,  denklicbeGMai,  nnd  endlich  auch  das  Plita- 

Der  Heiland   heifit  Gottes  Lamm   in   An-  gen,  da  wir  drauf  wohnen,  das  Stinblein  in  der 

fehung  feines  Vaters.    Er  ift  fiberbaupt  fei-  übrigen  AarmoNinC/aiver/i,  das  mnn'diefe  Erde 

nes  Vaters   Frende    und    Hers,    Er   ift   der  40  heifit,  sn  erfchaflen,  und  alle  die  onfaegliebe 

Mann,  an  dem  ficb  fein  Vater  deleetiri^  das  und  unseblbare  Schaaren  der  Gefebdpfe  und 

Zeugnifi  bat  Er  Ihm  felber  gegeben:  das  ift  suletst  den  Kisuig  TOn  ihnen  allen,  den  Hen- 
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fcbeo,  daraaf  so  fetsen.    Das  ift  des  Sohns  feines  Hof-Lagers;  das  alles  find  die  Sachen 

invenftoi»,    die   Gottes-maeflige   immginmii9n,  nicht,    deren    halber  wir  Glük   xu!    mffen, 

die  Er  gehabt  hat.     "Wie  höfllieh   find  vor  nnd  das  jäve  dem  Vater  nachfprechen ,    nnd 

mir,   o  Gott,  deine  Gedanken;   fagt  David,  gieichfam  das  Eeko  find  von  des  Vaters  GmS: 

dtine  SpeeuluHonem  ^  deine  Ideen  die  dn  ge-  V  das  Lamm  ifls,   meine  Broder!   j4gnus  Dei^ 

habt,  ihrer  ift  eine  ^umm«,  fo  groS  wie  der  daran  Johannes   fagt;   ey  feheti   fehet  eneh 

Sand  am  Meer:    wenn   ich    wollte  anfangen  doch  Grottes  fein  Lamm  an,   feht  euch  doch 

zu  denken ,  fo  kdnte  ich  eher  den  Sand  aus-  Gottes  feinen  Sühn- Widder  an ,  fein  Schlacht- 

f chanfein,  ich  könte  eher  die  Stanb-Römer-  Opfer,  fehet  euch  das  ewige  Opfer  an,   das 

gen  nach  einander  sufammen   lefen  und  seh-  10  auf  einmal ,  auf  einen  Stich ,  mit  einer  Speer- 

len,   ehe  ich   die  Gedanken  schien,  ehe  ich  Wunde  auf  alle  .^£onen  hinaus  heiligt,  ver- 

mir  daTon  einen  Frojpeet  machen,   und   fie  fthnt,  ericeft  und  feiig  macht ,  alles  was  feiig 

in    einen  Punet    sufammen    bringen    kÖnte;  werden  wird  in  Zeiten  und  Ewigkeiten,  das 

was  du  dir  über  alle  die  Creaturen,  Welten  fiir  alles  auffer  Gott,  genug  gethan  hat,  das 

und  jEonea  gedacht  haben  mufl ,  davon  doch  IK  den  Tod   gefchmekt    hnt    x"^^^   ^^ '   Gott, 

kein  BIfttgen  auf  einem  Baum  su  fehen  ift,  die  Heilige  Dreyeinigkeit  alleine  ausgenom- 

kein  Wnrmgen  auf  dem  Boden  kriecht,  das  dn  men,  lur  aUes  was  genannt  nnd  erdacht  wer- 

nicht  ausgedacht  und  defflen  Sfnfnr  und  Fmbrie  den  mag,  es  fchwimmt  alles  in  dem  Element 

dn  nicht  erftinden  haft.   Wo  fall  man  binden-  feines  Bluts,   fein  Verfohnnngs-Blut    ift   das 

ken  ?   mir  entfinken  meine  Sinnen  in  mir,  die  iO  proprium  4fuarti  modi  der  gansen  geheiligten 

Grcdanken  rinnen,  ihrer  ift  ein  groffer  Uauffe.  Creatnr,  des  gansen  feiigen  üniverß^  es  wie- 

Aber  das  ift  noch  alles  nicht  das,  das  ift  derfteht  der  Peftilens  des  zeitlichen  und  ewi- 

noch  nicht  der  Gruft,  den  wir  bringen,   das  gen  Todes,  nnd  ift  fogar  das  einsige  Prin- 

find   uns   noch  alles  fremde  Conßderatiom/em^  eipium  vit«,   das  nicht  nnr  hier  in  der  Zeit 

Sachen  die  auffer  uns  find ,  die  ohne  uns  feyn  M  angebetet,  fondem  auch  durch  alle  Ewighot- 

könten ,   ob   wir  gleich  ohne  fie  nicht  befte-  ten  von  vnschlbaren  Schaaren  befungen  wir4; 

hen  könten.  Der  Hanpt-CAnraefer,  der  If  ame,  denn  er  wird  in  Wahrheit  in   der  Ewigkeit 

den  wir  anbeten  in  der  Wunden-£«cfnNey,  bey  feiner  Wunden  Rlarheit  ehren  allezeit, 

dem  wir  anftingen,   ift  nicht  die  Amts-Gott-  W^nun  heiffet  er  denn  Grottes  fein  Lävh? 

heit,   das  Xumen  Gentium  und    Ens  entium  80  Nicht   fo   wol   darum,    weil  er  Gottes   fein 

und  die  Caufm  emufurum^  weshalben  er  Amts-  Opfer  ift,   weil  er  Gvott  verMut  hat;   in  fo 

Gott  ift;  das  ift  nicht  Aer Sekemhumpkormfek  '      fem  ift  er  fein  eigen  Lamm,  denn  er  hat  fich 

wovor  die  Engel   beben,  nicht  das  Ur- Alter  felbft  verföhnt,   und   feiner    eigenen  Grcrech- 

davon  wir  fingen:  /Von  erat,   ubi  non  erms;  tigkeit  ein  Genflge  gethan;  (Er  verfithnte  die 

das  find   nicht   die  Donner-Strahlen,    daran  SB  Welt  mit  fich  felbft:)  fondem  darum  heißt 

ihn  die  Welt  wittert,  worüber  ihr  Zittern  er  Gottes   feip  Latem,   weil   er  das  einsige 

nnd  Beben  ankomt,  die  Angft  wie  einer  Grc-  Schaefgen    war,    das   der  Vater  auf  feinem 

baererin;  das  ift  nicht   der  Schrehken,   der  Schoofi  gehabt  hat,  weil  er  fein  einsiges  Hers- 

vor  feiner  Wiege  herging,   der  feine  Lehre  gen  war,   das   in   allen  Ewigkeiten  und  Un- 

befchötste,  der  über  dielfatur  kam,  da  fein  40  grfinden  in  feines  Vaters  Schoofi  gefeffen  hatte. 

Geift  ans  der  Hütte   fuhr ;   auch  finds  nicht  Und  wie  jener  arme  Mann  fein  einsiges  Schsef- 

die  ProA^Z/en  feiner  Perfon,  die  MmffnifieeHztn  gen  hat  hergeben  muffen,  darüber  Nathan  den 
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David  an  Uriam  erinnert,  nnd  ihm  endlich  das  nicht,  nrir  habens  Ihni  nickt  ^gd^n, 
fein  Hen  damit  weich  macht ;  wie  es  ,  Tage  nnfcre  Natur  brin^  dergleichen  Bemiim  nicht 
ich ,  der  Mann  hat  hergeben  mfiffcn :  fo  hati  mit  fich ,  dichten  nnd  pkmmimfivtm  han  nun 
der  Vater  Gottes  hergegeben,  williglich.  Und  fie,  aber  anf  nnferm  Boden  wichft  das  nicht, 
da  das  SchaeFgen  ron  feinem  Schuoß  f prang  tt  wir  denken  fo  nicht,  wir  wnrdenheiBein  Thier 
nnd  dem  meriforifchen  Tode  und  Verderiien,  in  gefiülen  ein  Thier,  wenns  dadurch  in  die 
Flach  nnd  Bann  entgegen  hüpftr ,  Heb  aus  menfcUiche  Natur  Tcrwandelt  werden  k&nte ; 
feiner  Gottes-Rnhe  heraus  gab,  und  gleich-  fondem  wir  dichten,  es  ift  cum  Thier  ge- 
fam  in  den  Abgrund  alle!«  VerderheoN  ftfinte,  fdudfcn,  und  wir  nicht.  So  dftcbten  wir. 
darinnen  es  erfl  die  Menlchlichkeil  angeso-  10  Alier  fo  bat  der  Sohn  nicht  gedacht;  der 
gen,  nnd  fich  einpichen  laffen,  daß  es  die  Sohn  hat  gedacht:  der  Bfenfch  ifl  nicht  sn^ 
Flammen  des  Verderbens  und  des  Gerichts,  Verderben  gefcbaffen ,  die  Menfchen-Secle  ifl 
die  uns  würden  renehrt  haben ,  haben  erlan-  nicht  mm  Tode  gefcbaffen ,  fondem  sub  Le- 
gen und  brennen  können.*  da  hat  das  Vater-  ben;  Ich  will  fie  snm  ewigen  Leiten  erleelem» 
Herz  vor  Freuden  geweint.  Ihm  ift  vor  Creo-  IS  nnd  will  fie  mit  meinem  menfehlichcn  Leben 
aes-Frenden  weinerlich  worden,  es  ifl  Ihm  nnd  Tod  in  ihr  Leben  rr/h'fuiren.  So  denkt 
nicht  fo  fchwer  worden,  fein  Scheflein,  fein  niemand  als  dein  Kind,  fo  denkt  dein  Lamm, 
einiges  Kind,  fein  Schooß-Kind  herzugeben;  Ueber  himmlif^her  Vater:  Ave!  jignus  Deii 
als  Ihm  fein  Hera  gehupft  hat  über  das  groffe  ein  folch  Lamm ,  ein  folch  Gottes-Lamm ,  ein 
Heil,  das  fein  Schaefgen,  fein  Schoofi-Kind  10  folchs  einigs  Kind  dnea  folchen  Vaters,  fey 
▼errichten   wfirde;   über  der   groffen   Macht,  gelobet  in  Ewigkeit! 

Majeftaet  und  Gewalt ,  über  der  Koeniglichen,  Wir  ftellen  uns  dabey  Tor,    wie  fick   der 

aber  noch  mehr,  über  der  Ehmanns-Gewalt,  Sohn,    das   Lamm,    zum   Throne    gCBackt, 

die  fein  Kind  über  die  Seelen  in  der  menfch-  nnd  wie  Ihm  fein  Vater  das  erfle  Ave ,  den 

liehen    Natur  kriegen    wurde.     Er   hat   fich  SB  erften  ▼aeterlichen  Willkommen  geboten  hat, 

auf  den  Braut-   und  Hochzeit-Tag  gefrenet,  wie  fich  die  Gottheit  gegen  einander  gebnkt 

da  der  Sohn  in  feinem  Braut-Kranze  ron  Bor-  und  gedemuthiget  hat,  wie  Vater  und  Sobn 

nen  da  gehangen  hat,    und  da  Ihm  der  Hel^  und  Geift   kaum   gewußt,   wie  fie  einander 

lige  Geifl  und  fein  Blut   (das   heilige  Mittel  ehren   foUten,   und  wie  fie  alle  QmmUtaHm 

der   Vcrfiihnung)    aus    feinem    Leibe    heraus  90  und  Meriten  eines  Vaters,  der  fein  Kind  her- 

gefloffen  und  geflnrzt  ift,  wie  ein  aufgehalt-  gibt;  einer  Mutter,  die  den  Menfcben  lefnm 

ner  Strom ,    der   die  ganze  Welt   in   einem  Chriftum   in  der  Mariae  Gefilß  getragen  nnd 

Augenblik  befloffe  nud  heiligte:  das  hat  den  aus  demfelben  heraus  gebohren,  und  fein  gan- 

Vater  fo  gefreuet,  daß  das  fein  Lamm,  fein  zes  Leibes-Leben  durch,  ja  bis  über  den  Tod 

Lamm  ift,  daß  das  der  Sobn  feines  Herzeus  SM  hinaus,   ad  motk  veaeher^    geführt  hat,   und 

ift,    aus   feinem  Hf*rzen   cntfproffen,    daß  Er  wieder  durch  alle  Ewigkeiten   liebt  nnd  be- 

Ihn   gezeugt   zur  Ur-Stunde,   daß  Er  Vater  gleitet;  und   endlich  eines  Sohnes,   der  fich 

ron   dem   Kinde   ift,   das   folche   erftaunlich  fei bft  zum  Schlacht-Opfer  gegeben,  und  nnn 

majeflaetifche  und  reale  Dinge  ausfuhrt.  alles  rollendet  bitte;  ruber  und  nnber  genug 

Darum  heißt  Er  Gottes  fein  Lamm.    Wir  40  bewundern  und  ehren  follten. 

geben  dem  Vater  die  Ehre:  Es  ift  dein  Kind.  Das  hat  fich  hernach  in  lauter  Liebe,   in 

Er  ifl  wol  ein  Bfenfch;  aber  ron  uns  hat  Er  eine  Gotles-Liebe ,   in   ein  Göttliches  Liebe«- 
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mahl   TerloKD,   und   da   ifl  alles  safannen-  den  Sohn,  der  feine  Freude  war,  hinsag^eben 

gefloflen   in   dem  Gottcs-Gefnhl.     Und  da  es  in  Todes-Gefahr,  auf  dafi  alles  was  an  Ihn 

lur  Sprache  kann,  ift   es  endlich   dabcy  |(e-  gläobt,  Gottes  Haufe  werd  einverleibt ;  Harr 

blieben:   yive!  jignus  Dti!  Avei  xitfiiUa*or;  Jsfn  was  ift  das! 

j^ve!   Xumen  in  nuee;  nnd  wenn  wir  es  nnn  K       ]>«  entbrennt   bald   das   erfchrekliche  Ge- 

naebfingen,  fo  ift  es  das  i^efto ,  das,  feit  dem  feti  in  ons,   davon  ich   immer  rede.     Es  ifit 

Er  fich  inm  Throne  genaht,  aus  dem  Munde  kein  formidabler  Gefetz,  wogegen  da^  ganze 

fo  vieler  Millionen  bis  srauns,  nnd  von  uns  Gefetz  Mofis  mit  famt  Mofe  nur  ein  Po/fron 

bis   übers  Ende  der  Tage  hinaus,   vor  dem  ift;  als  das  Evangelifche  Donner-Wort,  das 

Thron  fortgehen   wird,     Wie  das  Echo  aus  10-  durch  die  Seele  bohrende  Schwerd  der  IVuu- 

einem  Walde  oder  Cvebirge  oft  von  einer  Ekke  den  Jafu,  welches  die  Weiber  in  Jerufalem 

in  die  andern  fchlaegt  nnd  fich  infiniment  wie-  wol   erfahren.     O  Wunden- Wort ,   du  Don- 

derholt:    fo  fchallt   das  Eeko  durch  alle  die  ner-W^ort,  du  Schwerd  das  durch  die  Seele 

Gemein-Ordnungen ,    die   fich  fo  auseinander  bohrt!   denn  wenn  einer  bedenkt,  daß  Jafus 

herausgezogen  haben,  von   der  Himmelfahrt  15  für  alles  durchftochen,  durcbgraben ,  zerriffen 

Ghrifti  bis  zum  heutigen  Tag,  und  faufet  in  ift,  für  alles  was  man  ficht,  für  die  Grund- 

einem  fort,  daß  wenns  in  der  Gemeine  fnmmt;  Suppe  der  Zeit  und  Menfchlichkeit ,  für  alle 

Efflmvit  Jefut  Animum^  Er  hat  feine  Seele  die  Greuel,  die  vor  unffm  Augen,  oder  anffer 

für  uns  gegeben.   Er  ift  entfchlaffen.   Er  ift  unfern  Augen,  aber  doch  nach  unferer  Wif- 

verfchiedeni   fo  fnmmt  und  fchallt  das  Avel  90  fenfchaft  herumgehen,  und  zwar  feinen  Erd- 

das  Willkommen ;  Lftmmelein  im  Thron,  daß  boden  erfüllen,   enlwejhen   nnd  entheiligen; 

dirs  Gott  verlohn!   nnd  beert  nicht  aaf.  nnd   für   uns  alle,   die  wir  folcbe  nUJerable 

Das   ift  fo.der  erfte   Gedanke,  die  erfte  Herzen  und  fo  fchlecht  find,  die  Er  fo  fchlep- 

hinreiflende  gefuhligfte /liee,  die  uns,  indem  pen  und  tragen  nnd  mit  einem  erftannlichen 

Moment  da  wir  ^ve  anfangen,  oder  es  beeren  99  Vergroeffernngs-Glafe  anfehen  muß,  wenn  Er 

im  Namen  des  Vaters,  alle  zugleich  einnimmt.  was  iro/es  an  uns   finden   will;   da  Er  fein 

Unfer  Ave  ift  unfer  Amen,  aufs  Vaters  Weif-  Herz,  fein  Ehe-Herz  zum  Mierpftvpio  machen 

fagung:  alles  Volk  fage  Amen,  nnd  Lolie  den  muß,    dahinter  nnfer   kleines   St&ubgen   von 

Herrn!  Dankbarkeit,    unfer  Sonnen-Stiiibgen   Liebe 

CHMSTB,  JUBISOjf! -das  ift  nicht  daffelbige  SO  Ihm  etwa  fo  vorkommt,   als  wenn  es  fo  ein 

Erbarm,   das  das  Voeglein  alle  Tage  pfeifft,  ganzes   Herz    waere,    als   wenns  alles  waere, 

das  die  hmigrige  Creator  von  fich  gibt,   das  welches  macht,  daß  Er  auf  nichts  ficht  und 

der  verfpaetete  Baum  im  Walde  in  fich  hat,  auf  nichts  Achtung  gibt,   als  auf  das;   daß 

das   in   dem   von   der  Ebbe  zuruckgelaffenen  Er  fo  das  PicnefMm ,  das  Centrum ,  worinnen 

Fifch  ligt,  bis  ihn   die  'Welle  wieder  holet.  S5  fich  die  Liebe  gefangen  hat,  wo  fie  kurz  bey- 

ja  das  die  Menfchen-Seele  ^ua   tmlit  fpricht,  fammen  ift,  feinem  Herzen  reprmfentiri»  nnd 

wenn  fie  fich   in   ihrem  Elend  und  Armnth  das  übrige  nicht  gewahr  werden  will, 

fiehet;  fondem  es  ift  das  Erbarm ,  das  Gott  Unfer  feits  aber  haben  wir  das  Micro fee- 

Erbarm!  das  die  Gemeine  in  der  Betrachtung  pinm  nicht,  wir  fehen  uns  eben  wie  wir  find, 

des  Gottes-Lamms  ausruft.     Erft   wiederholt  40  wir  fehen   nns   auf  der  bloffen   Nadel,    wir 

fit   des   Vaters   fein   W^illkommen,    darnach  wiffen    was  Er   für  Früchtgen   an   nns    hat, 

fallt«  ihr  anfs  Herz ,   aber  um  Gotteswillen !  wir  wiffen  wie  es  mit  uns  ausfieht ,  wie  winzi|(- 
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klein  unferc  Liebe  «ad  JtMlttet  ift,  «nd  wie         ftrirtm;  da  ift  es,   das  ifl  das  Zetebea,  di- 
es  nicht  der  Rede   wertb   ift:    da  erfckrikt         von  lek  ench  lagte  rar  Hiitteii-Zeil,  das  ift 


man  von  gansen  Henen,  da  keißts;  O  Harr         die  Cbne/ii/ion  meiner  LecftoK,  der  Scklil, 
Gottl   und  dn  bift  f&r  nns  geflorbcn!   and         nnn  bin  Ich  fertig,  nun  fehl  ench  felber  btt, 


dn  bift  f&r  mich  gefchlachtet !  und  deine  Wun-  5  fahrt  hinein,  wohnt  ewiglich, 

den,  find  weine  Wunden  fo  gut,  als  waeren  Ewige  Wunden  isfn!  mein  Hans  m  wok- 

fie  ganz  aHeine  für  mein  Hers  dal  da  heifits:  neu,  in  allen  millionen  /Eenea  feyd  ihr  aoek 

Eletfonl    Gott  Erbarme   fich!  warum  nicht,  neu.    Das  wird   nnfer   Ckm^  auf  des  Hei- 


danks  Gott!   Warum  hfleret  man  dabej  kein  ligen   Geiftes   feine   Abfehieds-Predigt  feyn, 

Hallelujah  erklingen ;  fondem  fingen ,    Kyrie  10  damit  er  fein  Predig- Amt  befcbloIFcn  nad  fei- 

Elefjhn !  flatt  der  Wonn :  W^eil  wir  nns  der  neu  Abzug   aus    dem    Audiiwio    geaoBBci 

Wunden-Gaben  mehrentheils  zu  fchaeraen  ha-  liat,   um  künftig  in  der  Qmaliitet  der  Hodh 

ben,  denn  was  hat  das  Lamra  davon?  zeit-BIutter  um  die  Kammer  hemm  zu  wirtlh 

Aber  doch   komt    uns  auch   ein  Traft  zu  fchallen:   fo  lang   find   wir  in  feiner  Schal, 

Hülfe ,  den  nns  die  Bfutter  der  Heilige  Geift  ib  bis  vor  Gott  des  Vaters  und  Jsfn  Stuhl 

gleich  gibt  und  vors  Herze  bringt:  Er  wird  Das  macht  nns  fingen ,  Glvrim^  PUvrmX  Uns 

uns  die  Wunden  fo  lange  predigen ,  und  die  ift  nicht  anders ,  als  wenn  die  Plemrm  gerade 

Seite  fo  lange  offen  halten,    wie  fo  der  Sa-  itst  vor  den  Augen  der  Gemeine  finnde,  das 

eriflmn  die  Reliquien  öffnet,  oder  der  Lehr-  groffe  Seiten-Loch,  das  noch  die  ganz«  Welt 

meifter  das  Stökgen  nimt,  und  aufs  Tieflein  fo  beherbergen  foU;  und  als  wenn  das  die  Ta- 

weifet:    fo  wird  Er  flehen  und  uns  das  Sei-  fei  waere,    das  ZeugniS-Taefelein ,   davor  der 

ten-Loch,  das  Seiten-Höhlgen,  die  Seiten-Spalte  Heilige  Geift  mit  feinem  Griffel  ftünde,  lad 

fo  lange  zeigen ,  bis   wir  endlich  werden  an  beute  die  Schcenheit  nni  morgen  eine  aadere, 

Leib   und  Seele  zu   einer  "Wunde,    zu   einer  heute  die  und  morgen  andere  W^nnden-Wos* 

Wunde  Jsfu   geworden  feyn,   fo  Heilig  als  95  der   davon  her  erzehlte:    fo,    daft  wir  alle 

Isfu  Wunden,  an  Seel  und  Leib.   Eher  wird  Tage  neue  Leeftonei,   oder   wenn  auch  eben 

Er  nicht  aufbeeren  Jcfu  Wunden  zu  zeigen,  diefelbe  doch   immer  auf  eine   fo  neue  AH 

zu  erklaeren,  zu  ii|»p/ietren  und  zniiemoii/Irt-  vors   Herze  kriegen,    daß    wir  denken,  ^*t 

reu.     Ja  in   dem  letzten  üfornent,    wenn  wir  hcerens  zum  erften  mal. 

hintreten  und  den  Tag  feiner  Zukunft  da  ha-  so 

ben   werden:    fo   ifl  Ers   der  uns   wenn  Er  G«fa»iMi: 

komt  der  Ffirft,   das  Ang  aufs  Zeichen  hef-  ^ve!              A^ut  Dei. 

ten  wird:  noch  da  wird  Er  das  Staebgen  brin-  Cknjie ,         Eletfbm! 

gen,   und   wird  wieder  anfangen   zu  lieiNon-  'Gloria,         Pleurm! 
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